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^Ausführungen bc§ 33orftanb§befd)luffe§ übernommen fyat,
gefätttgft ehtjjufenben.

SuSfirc^ett, ben 31. ©egember 1909.
©er 33orfi^enbc be§ ©ifelueretnS:

Kaufmann.

HHtttctlxmgcn hu $djrifilcttimij.
2J(Ieit 9J?itgltebern be§ 23erein§ entbietet and) bie

©djriftlettung ein redjt f)crg(id)c§: ©lad auf! gum neuen
Qjatire. SDen »ereljtJidjen Mitarbeitern fprcd)c idj gleichzeitig
meinen beften 2>ant auS für bie freunbiid)ft gewährte
Uuterftü^ung nnb bitte and) für meiterljin um banfenS»
inerte ^Beiträge. 23ereit§ §aben eine treibe tenntntS*
retdjet Gsifelfreunbe mertöoUe Sluffa^e tri 8lu8ftdjt gefictlt,
fo bafc aud) ber neue Saljrgang unfcrcS SBeretnSblatteS
ben Sefern auregenbe Untert)altung bringen mirb.

@§ erfdjeint bem §errn SBorftfcenben unb ber ©djrift*
Icitung luünfdjenämert, bafc bie f)efte be§ ©ifelucreinä«
blattet meljr ben« bisher in ben gamitien ber üüftigfieber
unb in ben ©aftftubeu ber Gcifelmirte aufbematjrt unb am
Qal)re§fd)tuffe in ber gefdjmacfuüHcu (giubaitbbede be§
Vereins gcbuuben »erben. Sie einzelnen ^afyrgcutge bieten

ÜJfilittrihmgett tos Jjauptrwrßantes.
Q((e Äv$ Un? S a f)^§"'ed)fe[ füredjc id) namenä be§ 23erein§
j,e n ^itgtiebern f)cr§lid)e ©(ürfumn|d)e an8 unb bitte
aurf , em ba§ gleite ^ntcreffe gu erhalten, bamit er
tfitP ^ eiter in ber 8a 3 e bIeibt / oW» äöotjte ber @ifel unb

MX •öemoijner tätig gu fein.
tourh ^ n ber SorftanbSfi^ung gu -Keufe ift e§ gerügt
Un i r' ba ^ eilie 9 ro &e 8t«iQ^ öon ©aftmirten ber (£ifel
^e*jttf rer .Umgebung, bereu ©aftljöfe aßjä()rlid) in ben
^J, .JT^ttidjungen b'e» ©ife(uerein§ Slufiiai)tue finben, bk
M J ^^ n beS 3>erein§ nid)t burd) ©rmerbuitg ber
tejö-l'i^ft imterftül5t. ®er Sorftanb b,at barauftjin
Ülieb l! ' bie SJiauieu berjenigen SBirte, bie nidjt 5DUt=
^felf "u ®'f e(t)ere i" § (i 11&/ i" öuEunft nidjt mefyr in ben
^letm Unb " l ba§ ©o»'n i erfrifd)eiU)eräeid)ni§ auf-

^(tte K' r ^' te au b ^e ö rts 3 vu PV ei ' uor ft i;iube bie ergebene
ÖttgL ^n tywm 33cgircc midjneuben SSSirte, bie itjrer
jttlöetfe ^ e " icl)t an 9 e[) ören / ou f &ie fen Sefrfjtnp f)tn=
jutteteif Unb ^ nen an f) e i ,11ä 1I 3 cben / &em ßifclpewm bei=

E>t(bern , ^ ber 33orftanb§fi^ung ju Sleuß ift in ber 8tcb>
^tei, J9efüwWt bcfdjioffen morbeiv neue Silberfalgen,
in eio e „ U '""""enfteuung unb 3Serfenbung ber (gifcluerein
ein i n $ [ vwb nimmt, fjerauSgugeben. Qebe gofge foß
lautemh 3 e f d' Iü ffene§ ©onaeS bitben unb tun(id)ft er»
1% Jn nv e?t ert' Qltcn - Ä*8 erfte wirb olgfiatb eine
^tlier-ar ern Quä bcr Söcfteifel nad) 2Iufna()tnen oon
|°ttf(6 r pu a x n (Kt)arlierfnlge) jufammengefleUt merben.
NnnBm ^ oI 9j unmittelbar bie gleite golge nad)
fofge) , ,f r öü » äöaltcr ©dieibler^ontjoie (@d)eibtcr=
L° n Ä32 fc? en& bic trei f e ®»P en ' SWontjoie unb Seile

ebiet s^^^dlfciben unb Ijierau aufdiliefeenb bog übrige
4i 8l/ üer «tfd, nad) f"

.2 8» 8l / 2S» be„,
©iapofitiuen tri ben ©röftentnnfeen

N ^Q llhen ' er!e noct) ergeben^ bah bic Cid)tbiiberfoIgeii
Äe, k:', 0 ? r «nten barqeftcüt werben fotleu, ebenfo fiub
^ e^'ci)tlirf tne tn fid) qcfdjfoffenc Materie beljanbeln, j. 33.
rieben au§ bcr ^'f 1' 1/ Saumerfe ber oerfd)iebencn
»xm & n a " § ber Cifel, in 2lu§fid)t gen
ftt 8U 'prtett, bie bereit ftnb, Slufital

oinnien. Gicb=
öfimen au? berff SU h

ii n (®rK& otlentle o«ii)nctcn gmedc gut; Verfügung gu
P ^'t§nv 8l /s ä" S 1/^, »erben gebeten, bicfelbcn an

Nichts ^ e ^WV i- $• fccS 93orfi^enben ßerrn
WtttS Dr. Srauu in Stadjen, meidje bie meiteren
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eine Fülle von Lesestoff aus den heimatlichen Bergen,

der wohl verdient, daß er erhalten wird zum Nachschlagen

und zur anregenden Lektüre in späteren Jahren. Der

heutigen Nummer liegt das Inhaltsverzeichnis des

Jahrganges 1909 bei. Bestellungen auf die Einband¬

decken sind an die Verlagsfirma Carl Georgi-Bonn

zu richten. Die Decken sind durch eine Zeichnung des

Malers F. v. Wille-Düsseldorf künstlerisch ausgestattet.

Der Preis beträgt für das Stück 60 Pf. Bei gemeinsamem

Bezüge durch die Ortsgruppen erfolgt die Zusendung
portofrei.

Eigentlich hätte die vorliegende Nummer unsers Ver¬

einsorgans eine umkränzte Einfassung erhalten müssen/

denn sie ist eine Iubelnummer. Wir feiern mit dieser

Ausgabe das 10jährige Wiegenfest des Eifeluereins-

blattes. Im Januar 1900 erschien im bescheidenen

Umfange von vier Seiten seine erste Nummer, der unser

rühriges Vorstandsmitglied Herr Di-. Andreae aus Burg-

bruhl als erster Schriftleiter das Geleite gegeben. Recht

ansehnlich hat sich in dem durchlebten Jahrzehnt das

Vereinsorgan entwickelt, und die Zahl seiner Leser und

mithin der Vereinsmitglieder ist fast um das Zehnfache

gestiegen.

Drum Eifelverein und Eifelblatt: Frisch auf!

Bonn, den 1. Januar 1910.

Zender.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Brohltal. Hauptversammlung 30. Januar 1910 (20 jähr.

Stiftungsfest), nachm. 4 Uhr im Gasthof zur

Traube (Deuster-Bell) in Burgbrohl: Jahresbericht,

Kassenbericht, Arbeiten und Wanderungen, Verschie¬

denes,- Vortrag über die Baudenkmäler des Brohltals.

Dollcnoorf (in der Eifel). Sonntag, den 23. Januar:

Vorstandssitzung, in welcher der Arbeitsplan für

das laufende Jahr beraten wird. Anträge für diese

Sitzung wolle man an den Schriftführer Lehrer

Pick schriftlich einreichen.

Düsseldorf. Wanderplan für Februar: Am 6./?. Februar

(Karnevalstage) ist eine größere Wanderung in die

Eifel geplant, die noch durch die Tageszeitungen be¬

kanntgegeben wird.

Am 20. Februar. Morgenwanderung von Dornap

über Hahnenfurth—Osterholz—Brückenhausermühle

—Gruitenhaus Schöller—Hahnenfurth. Ab Haupt¬

bahnhof 8" mit Sonntagskarte Dornap. Rück¬

kunft 1'«. Führer: Geppelt.

Das Vereinsblatt wird in Zukunft durch die

Post zugestellt) die dadurch erwachsenden Mehrkosten

sollen laut Vorstandsbeschluß durch einen Zuschlag

von 50 Pf. zum Jahresbeitrag erhoben werden.

Es wird gebeten, Wohnungsveränderungen dem

Schriftführer Herrn Professor Gaßmann, Doro-

theenstr. 8, mitzuteilen.

Die Geschäfte des Schatzmeisters hat für 1910

Herr Polizeikummisfar Ulrich, Ratherstr. 5a, über¬
nommen.

Kölner Eifelverein, E. N. Zwanglose Zusammenkunft jeden

Freitag Abend 8^/, Uhr im Vereinszimmer,

Restaurant Kranket, Martinstr. 241.

Bekanntmachuug.

1. Anmeldungen neuer Mitglieder des

Kölner Eifelvereins nimmt der 2. Schatzmeister

Buchhändler Arthur Tacke i./Fma. Roemke <K Co.

Köln, Kreuzgasse 13, entgegen. 2. Unsere M^

glieder werden gebeten, den Jahresbeitrag f>"

1910 auf unser Postscheckkonto 3687 einzuzahlen-

3. Beschwerden über die Zustellung be,

Eifeluereinsblattes und Mitteilungen üb"

Wohnungsänderungen sind an Robert Lenz/

Köln, Hohe Pforte 16 zu richten. Der Vorstand-

Sonntag, den 23. Januar 1910: Abfahrt ">>

Köln H.-B. 8,02 mit Fahrkarte Call. Wanderung

über Winzen, Schleiden, Sistig, Reifferschcid, Wildes
bürg, Marmagen nach Nettersheim. Frühstück "

Schleiden, Mittagessen in Nettersheim. Rückfall
ab Nettersheim 9,22. Ankunft in Köln U/"'
Führer: C. Tillmann und W. Alsdorf.

Führer:
3!,

Karnevals-Wanderung 1910

Lenz und R. Hebbel. ^
Samstag, 5. Februar 1910: ab Köln H>^'

6,2 oder 8,43 abends mit Fahrkarte Altenkirchen-

Uebernachten dortfelbst im Hotel Weißgerber.

Sonntag, 6. Februar l910: per Bahn «°

Altenkirchen 7,32 nach Hachenburg. Wanden»'!!

über Gehlert, Langenbaum, Dreifeldcr WeibH

Steinen,Wölferlingen,Himburg,Westerburg. M"'!A
zeit: ? Stunden. Essen und Uebernachten im H^

zum Löwen. ..

Moutag, ?. Februar 19l0: Abmarsch 8 w

über Gemünden, Hausen, Merenberg nach WeilbuE

Marschzeit: ? Stunden. Bahnfahrt von da nach L>«/

bürg. Essen und Uebernachten im Hotel „Alte P^ ,

Dienstag, 8. Februar 1910: per Bah" «^
Laurenburg. Wanderung über Nürnberg, Goc^

Punkt, Kloster Arnstein, Bergnassau, Nassau, E"^

Marschzeit: ? Stunden. Rückfahrt nach K">

7,53 Uhr. . ,

Wegen Unterkunft und Verpflegung bei diep

Wanderung wird dringend gebeten,Anmeldunge

bis spätestens Mittwoch, den 2. Februar an °e'

Führer Robert Lenz, Köln, Hohe Pforte ^

zu richten.

Sonntag, 13. Februar 1910: Abfahrt ,

H.-B. 5,58 vormittags, mit Sonntagskarte Altemw

Wanderung von Walporzheim über SteintalsM

Hänschen, Nollsnück, Rech, Saffenburg, MaysM

Weißes Kreuz nach Altenahr. Essen 5 Uhr "'

Caspari. Rückfahrt: 6,50 nachmittags. Anku",

Köln: 10,02. Führer: P. Eichmann, P. Ri"^

Jede Programmwanderung wird im Eifelverein'

blatt nnd am Freitag vorher in der Abendausgn.

des Stlldtanzeigers und im Lokalanzeiger bekaN

gemacht.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Wa»

rungen werden möglichst bis zum Tage «0H

nachmittags 3 Uhr erbeten und sind an Karl 3'

mann, Hohestraße 18, schriftlich zu richten.

Der Wanderausschuß'

Köln (O.-G.). Einladung zur Hauptversammlung A
Samstag, den 22. Januar, abends ? Uhr, im H^ ,

„Kaiser Friedrich", Salierring 45. Tagesordnung
1. Jahresbericht,- 2. Satzungen,- 3. Neuwahl "

Vorstandes und der Reuisoren) 4. WirtschaftM"'

5. Verschiedenes. Um 8'/« Uhr Abendessen. P^
des Gedeckes 2 M. Anmeldungen sind bis 3"

20. Januar an Hotel „Kaiser Friedrich", S«^

ring 45, zu richten. Der Vorstand.
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Wanderplan für 1910:

^üb^Z^runr: Troisdorf-Hoffnungsthal-Kiinigsforst) 24 Km.
«"^n Baumgartcn.

.^'Februar: n^^^,^^^^ß. ^ ^.^ Führer: 3öb.
", März: Blnnkenbcrg-Erpcl) 29 Km, Führer: Hoitz.
7^ ^ürz: Münstercifcl-Altenahr) 24 Km, Führer: De Iong.

Ailich ^^' Neuwied-Monrepos-Hünningen^ 25 Km. Führer:

^h^ April: Rcmagcn-Bonn (Rheinhohenweg)) 29 Km,

^1. Mai: Großkönigsdorf—Horreni) 9 Km, Führer: Nehl.
Nlif^. ^!"^ Rheinbrohl-Waldbreitbnch—Rengsdorf) 30 Km.

^er, Räder.

G'Ieü>?' ^^ ^' ^"l (Pfingsten): Hcimbach-Montjoic-Vupen-
W c^^'"' Führer: Gustmann und Lob,
A Mai: Hauptversammlung in Neuerburg.

"Mai: Rhöndorf-Lowcnburg-Honncf: 11 Km. Führer:Eul.

3ül,r^ ?""' Adenau—Mayen (über die Hohe Acht)? 29 Km.
,-Hoitz.

^2. Juni: Kicrberg-Liblar) 9 Km, Führer: Lob.
^Iuni: Dümpelfeld-Blankenhcim) 28 Km. Führer: Hoitz.

-b, Juni: Bonn-Godcsberg) 12 Km. Führer: Vogt.
^ Juli: Ahrweiler—Altenahi) 22 Km. Führer: Hamacher,

«'an» ^'' Dellbrück-Schlcbusch) 12 Km. Führer: Gust-

^^ Juli: Weingarten—Dümpelfeld) 25 Km. Führer: Kirsch.
Nnu,„ ,Iuli: Siegbnrg—Felderhoferbrücke) 25 Km. Führer:

^4, August: Sinzig—Niederzissen) 23 Km, Führer: Hamacher.
Down', ^"gust: Blantenheim—Schlciden,' 26 Km. Führer:

Km ^ September: Konigsforst—Huffnungsthal-Königsforst) 1?
'' Führer: Vilich,

ll, September: Sayn—Leutesdorf) 29 Km, Führer: Vogt,

siühr .. September: Brück-Frantenforst—Königsforst) 18 Km.

A«um^' ^°pte>«ber: B,-Gladbach-Müngstm) 30 Km. Führer:

2-Oktober: Hoffnungsthal—Ründer°th)30Km, Führer: Kring.

^^ Oktober: Stolberg—Vicht-Schevenhütte) 2? Km. Führer:

^tol-^' Oktober: Neuwied—Isenburg—Sayn) 30 Km. Führer:

Dz, c^' November: Münstcreifel—Rheinbach) 25 Km. Führer:

27. November: Heimcrsheim—Niederbreistg) 25 Km. Führer:

T>er Stern bedeutet Nachmittagswandcrung.

Hotel Näheres ist Freitags vor jeder Wanderung im Vereinslukal

°rsl>l, ^"lser Friedrich, Salierring 45, und im Vereinsblntt zu

"lweilei. Die auswärtigen Mitglieder werden um ge¬

fällige Einsendung des Jahresbeitrags (M. 2.50) für
1910 gebeten.

Beiträge, die bis Mitte Februar nicht eingegangen

sind, werden gelegentlich der Zusendung der Februar-

nunnner des Eifeluereinsblattes durch Nachnahme
erhüben.

Mitteilungen

des Wintersport-

Verbandes der

Eiset.

Mitglied des Ver-

bandes sind:

Eifelverein,

Städtische Kur¬

direktion Aachen,

Bonner Eisklub,
Bonn.

^i-Klub Bonn, Gemeinde Call,
"sgruppe des E.-V. Bonn, Wintersportverein Cöln,

Cülner Verkehrs-Verein, Cöln,

Wintersporwerein Euskirchen,

Stadt Gemünd,

Ortsgruppe des E,-V. Gemünd,

„ „ „ Heimbach,

„ ,/ „ Hellenthal,

Wintersportverein Montjoie,

Ortsgruppe des E.-V. Montjoie,

Stadt Montjoie,

Ortsgruppe des E.-V. Prethtal,

„ „ „ Reifferscheid.

Der Schi-Klub Bonn, als zeitiger Vorort, leitet die

Geschäfte des Verbandes.

Schneemeldungen werden versandt von:

Call, Gemünd, Heimbach, Hellenthal, Hollerath,

Iünkerath, Montjoie und Münftereifel

nach Aachen, Bonn, Eöln, Crefeld, Düren, Düssel¬

dorf, Duisburg, Euskirchen und Neuß.

Schilehrturse werden abgehalten in Hellenthal-Holle-

rath, Montjoie und bei genügender Beteiligung auch in

Iünkerath durch den Schi-Klub Bonn.

Anmeldungen sind an 8wü. rer. uat. Kiel, Bonn,

Kurfürstenstraße 30 zu richten.

Der Vorstand des Wintersportverbandes setzt sich

wie folgt zusammen:

Professor Dr. Hessenberg, Vorsitzender, ^

cauä. «üem. Gerhardt, Schriftführer, ^ ^°^ I^
Postsekretär Berghuff, Kassenwart, 1
Landrat Dr. Kaufmann, Euskirchen, (E.-V.)l

Fabrikant Carl Fesenmeyer, Gemünd > Beisitzer.

Fabrikant Walter Scheibler, Montjoie )

Bonn, 8. Januar 1910.

Hessenberg, Vorsitzender.

Sitzung des Dauptvorstandes um 12. Dezember 1909

in Ueuß.
Anwesend vom Vorstand: Dr. Kaufmann, Berghoff, Dr. Von¬

achten, Hoitz, Püsckel) außerdem Wegeausschuß und Werbeausschuß
und Schriftleiter Rektor Iender. Entschuldigt: Dr. Andreae, zur
Nedden, Snassen.

Vertreten die Ortsgruppen: Aachen, Bonn, Coblenz, Cöln
(K. E.-V. und O.-G.), Crefeld, Düren, Düsseldorf, Eupcn, Eus¬
kirchen, Mcchernich, Neuerburg, Neuß, Speicher, Wuppertal (Eiber-
feld), Entschuldigt: Hillcshcim, Jülich, Prüm.

Vor Eintritt in die Beratung stattete der Vorsitzende dem
nach Neheim i. W. übergesiedelten Bankdirektor Geringer für feine
aufopfernde Tätigkeit im Interesse des Eifelvereins den bcfonderen
Dank des Hauptvorstllndes ab. Sein Nachfolger Heinz Dohm in
Bonn, RheindorferStr. 47», an den nunmehr aller Schriftwechsel in
Angelegenheiten des Werbeausfchusses zu senden ist, wurde hierauf
der Versammlung vorgestellt.

Die Tagesordnung fand wie folgt ihre, Erledigung:

Antrage Düren: 1». Mithilfe des'Eifel'uereins.^bei der
Heimatschuypflege,

Prof, Schürmann beklagte in längeren Ausführungen die zu¬
nehmende Beeinträchtigung der landschaftlichen Schönheiten der Eifel-
orte durch die vielfach angewandte neuzeitliche Bauweise der Häufer
(moderner Verputz, Verblendziegelverwendung, Iinkblechtafelbeklei-
düng und -bedachung ufw,). Seine Rede ist wegen ihrer Bedeutung
für die Allgemeinheit an anderer Stelle diefes Blattes wortlich
wiedergegeben.

Im Verlauf der Ausfprache wurde übereinstimmend betont,
daß die heimische Bauweise allenthalben im Schwinden begriffen sei,
und es nachhaltiger Arbeit bedürfe, hierin Wandel zu Ichaffen. All¬
gemein wurde es als erste und vornehmste Pflicht des Eifelvereins
bezeichnet, die Bestrebungen zur Pflege des Heimatschutzes mit allen
Mitteln zu unterstützen. Aus der Fülle der Vorschläge zur Be¬
tätigung in diesem Sinne wurden namentlich genannt: Anschluß an
den Rheinischen, Verein'Mr Denkmalpflege und Heimatschutz) Mit¬
hilfe bei Herausgabe -der Veröffentlichungen diefes, Vereins über
die Eifel durch Zuwendung von illustrierten Beiträgen und Forde-
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rung ber 33erBrcitung ber ©cfjuften; 3 u f ammen f cft^u 6 oer Ort§=
gtuppen nodi ©cbieten junt gwecfe gegenfcttigev Slnregung unb ber
öufammencttBett; aiufaeidjnunn Beadjte'nSwertei oltct Käufer, SDcnt=
mälcr ufm.; Slnrufung bet 93ci)örben, inSbefonbere beS 93robin§tal=
ffonferbatorS,bei Serunftaltung beS SDotfrßarafterS burct) Um= ober
9icubauten; Qnan^rudina^me bet Sofalpreffc jut SLßicberbelcbung
beS QntercffcS an ber fjcimifdjcn Saumeife; aufflärenbc glugblätter;
©inwtrfung auf bie Ortsgruppen beim ©diulrtüttcnbau; ©inferjung
einer bautecBntfdien .Stomntiffion jut Prüfung unb fclbftänbigen
SluSarbeitung Bon 2£otmf)auS-93aupläncn ufw.; ©inwirtung auf bie
93auweife ber gewerblidjen Slnlagen; münbltcBc Sele&jung ber 2anb=
bewofjner.

©8 wirb befdjloffen, junädift:
1. bie Ausführungen bon Srofeffor ©cBürmann im ©.=33.=53.

ju beröffentlicBcnunb ©onberbrude babon burd) 33ermtttelung ber
Ortsgruppen unb 53ürgermeifterämtcr in ber ©ifel ju berteilen;

2. bem 9tBein. SSerein für SDenfmalpflcge unb ^eimaifdiut? 6etau=
treten unb ju bitten, im ©inne beS StntragcS tätig äu fein unb ju bem
Qwcde eine ©ifclnummer al§ 93erein8gabc erfdjeinen ju laffen. 3 ur
93erl)anblung mit bem ^ctmatfdiufebercm unb ju feiner Unterftütjung
bet ber £ierau8ga6c bc8 ©ifelljcfteS Wirb ein 9luSfd)uf$ aus 93ro=
feffor ©d)ürmann=SDüren, 2anbgcrid)t8rat a. SD. S. @d)nUjlet=Sßtn,
SJcufeumSbtreftor§uff-SDüren, ©Bmnaftalbircftor Dr.©ramer=SDüffel=
borf unb ©eins SDobm=S3onn gewählt, ©er 9luSfd)u& fann fid) nad)
Sebarf ergänzen;

3. bie 9lbBaltung eines SortrageS übet „ba& 93auernf)au8 ber
©ifel" ge(egentlid) ber QaljteS=f)nuptberfammlung 1910 in Steuer^
bürg burd) 93rofeffor 9t. ©d)mib=9lad)en;

4. bie Siebe jur fjeimifdjcn 93auweife burd) gclcgcntllcfie 2Ir=
ttfel im ©ifelbcretnSBlatt forttaufenb ju beleben unb

5. bie SBetterberatungbtcfeS ©egenftanbcS bei ber nädjften
^auptborftanbgft^ungfortäufeßen.
Ib. ©tnwirfung ber ©aftwirte ber ©ifel auf bie ©rfjal =

tung unb 93ele6ung beS grembenbcrfefjrß.
Slutragftctler brgrünbet etngeBcnb ben gwed be§ 9lntrage8.

©r führte a'uS, bafe bie 33erpftegungS= unb UnterfunftSbertjältniffe
Bei ben SBirten In ber ©ifel jWar üBerwiegenb als burdjauS gut
ju beäcidjnen feten, jebod) audi eine SReüjc bon gälten belannt ge=
worbeu fei, In benen ungebüb,rlidieober aud) l)ül)ere greife geforbert
worben feien, als ftc in ben Angaben im ©ifclfütjrer unb ©ommer=
frtfcrjen=93eräctd)ni8 aufgeführt finb. SJleßjfad) Bütten bie Sßitte
einfad) erflärt, baf; bie' in ben genannten Scrüffentltcßungcn ent¬
haltenen greife für fie nid)t btnbenb feien ufw. 35er Sortragcnbe
Wies barauf Bin, bafj biefe 33orfommniffe geetgnet feien, ben gremben=
berfcBr ungünftig p Beeinfluffen.

3>n ber anfd)lief?cnben SluSfpradjc würben bie 9lu8fütjrun_gen
beS 8tcbner8 bielfad) beftätigt unb c§ alS eine ber wid)tigftcn
93flidjten beS ©ifelbercinS bezeichnet, foweit nötig Slbfjilfe p
fdiaffen. ©S würbe audi gerügt, bafj eine gro&e 9Inü'af)l SBtrtc, bie
ailjätjrlid) in ben SeröffcnttidjungenbeS '©ifelbereinS Slufnafjme
ftnbcn, bte SeftreBungcn beS 33erein8 ntd)t burd) ©rwerbung ber W\U
gliebfdjaft unterftüljten. Unter anbertu würbe borgcfd)iagen, bie
empfehlenswerten ©aft6,äufcr im ©ifcIfüB,rer burdj einen * ju bc=
jeidjnen ober burd) ein SBereinSfcBtlb (®aftB,of beS ©.=33.) auSju=
äetdmen, bagegen foldje, bie mc6,rfadi ju Begrünbeten klagen 33cr=
anlaffung gegcBcn BaBen, burd) einen gufa'^ („IjoBe greife" ober
„tjnlt greife nierjt^ ufw.) BefonberS ju fennjeidjnen. ©djliefUid)
würbe empfohlen, ben 3?eifenben burd) ein 33efd)WcrbcBlatt im ©ifel=
fütjrcr eine Bequeme ©clegentjeit ju gcBen, Slagen üßer i\6crbortci=
lung ufw. anjuBringcn.

©S würbe Befdilofen:
1. SBttte, bie ntdjt 93Utglieb beS ©ifelbereinS finb, fütbcrfjin

nid)t meB,r in ben ©ifelfüB^rer aufäune6,men,
2. bin ben be Preisangabe für Unterfunft unb 3Serpflcgung

ju Bcanfprucfjen unb
3. in ben ©ifelfüljrer ein fog. 33cfdiwerbeblatt einzufügen, baS

Bequem B.erauStrennbat unb jut 9Jiebetfd)tift etwaiget 33ef'd)Wetben
benu^bat tft.

2. 8id)tbilberfammluug unb 2id)tbtlberborträge.
S)er jut 33c6,anblung biefer S!lngelegcnb,cit gewägte aiuSfdmfe

6,at in feiner ©i^ung bom 11.11. befdjloffcn, im^inblid barauf, bah
bie SicBtbilberfammlung bon 2icfcgaug=®üffelborf bem 33ebürfniffc
nicht genügt, neue 93ilbetfolgcn, beten ßufcmmenftellung unb 33ct=
fenbung bet ©.=93. in eigene $mnb nimmt, BetauSäugcben.Qebe
golge foll ein in fid) gcfdjloffcneS ©anjeS bilben unb' tunlidjft et=
läutetnben SEcyt etbaltcn. 9IIS etfte fott alSbalb eine foldje bon
93ilbctn auS bet Söefteifel nadj bottteffltcben Slufnab,men bon
©Barlicr=9lad)cu (6l)arlier=golge) äufammcngefteüt Werben, ju ber
Pfarrer ©rieS=SRötgen ben etläutcrnben Stert fdjrelben wtrb. §>err
©parlier t)at fid) in banfenSWerter Sßeife Bereit erflärt, bie Soften

biefer erften golge ju übernehmen, fs-ortfdjreitcnb folgt unntiüeiba
bie sweite golge nad) ben gleidi wertboflen 9lufnaBmcn bon 2u<»^
©d)eiblcr=9Jeontjoie (©d)eibler=golge), unb 6,icran anfd)lic6enD »"
üBrige ©eBict ber ©ifel nadj S)iapofitiben in ben ®™fc n '%iaTtu
bon 8Vo ju 8V„, um beren ©infenbung an bie Ortsgruppe 'WW
(«breffc": SanbgcridjtSrat Dr. SStaun in Radien) aUc üicbWy-
pf)otograpl)cn freunblid) gebeten werben. SDie £).--&. 9lad)en «»«
fid) bereit, als ©onberauSfcbuj? beS ^auptbcreinS für bie Stcßw ^
fammlung tätig ju fein unb aud) fpätet ben SSetfanb bet ® u °* ,
folgen ju beforgen. Diefem 9luSfdjuf; Werben ^rofcffor go^na»
(Soblenj unb $. ©otim^SSonn alS ftünbige SJlitglicber zugeteilt; ö
bie SDurcr)fü6,rung beS 93efd)luffcS follcn 200 Tl. ä«r 33crf»B u ' 9
gefiedt Werben. , 00

5Die Siefcgaugfdje Siditbilberfammlung,bie augenBltdlw) j'
Stummem umfaßt, fott aud) fernerhin ben ßweden bieulid) °j e[ m ,,
auf 93efdjaffung ber nodi fctjlcnben SEertc fott nadibrüdltn) »
gearBettet werben. SDie neuen ©ifelbereinS = 33ilbcrfolgcn »»" i
tebiglid) eine ©rgänjung ber btSBer bortjanbenen Sammlung/ °
biefe fclbft babur'd) überflüffig ju magert. Sic Anregung, Si^totio^
folgen nad) 333anberlinicn barjuftenen, fiubct SBeifafl; cBenlo v
gotgen, bie eine in fid) gcfd)loffene 9Jeatcric beljanbcln, J. "• 2
fdjid)tlid)cS aus ber ©ifel, 93auwcrfe ber berfdjicbcncn «ßeriooett »
ber ©ifel ufw., in 9luSftd)t genommen.

(iiif
3. Steuauflage beS ©ontmerf rifdjcnberäctd)uiff e!

SDie 3.9luflage beS ©,=g.=93. (9luSga6e 1909) tft &if a|
700 ©tüd aBgefetjt. ©s wirb befcbloffen, eine 9fcuauflagc cr|t »3
bölligem 3lbfat} ber alten 9luflagc ins 9lugc ju faffen, ben
unabgefet^ten ©tüdeu jebod) einen 9£adjtragSbogen BciäugcBcn.

4. 9teuau8ga6e beS ©ifelwanberbudjeS (180 Sag^
wanberungen in ber ©tfel). ,

33on ber 1. 9luflagc beS 93ud)cS finb 700 ©tüd u« a6 9S
geblieben, bie jebod) jur SDedung ber 9cad)fragc im fommci
8at)r Bei weitem nidjt l)inreid)cn werben. ©8 Wirb baW ^
Stcuauflage in $öB,e bon 3000 ©tücf Bcfdjloffen, bie - wie 6 8 &J
sunt greife bon 30 $f. berfauft werben follen. ©er bcrem»i ^
crforberlidje 8"fcb,u!! iuirb in $öt)e bon 270 30c beWillW- „nt
SieuauSgabe wirb burd) ein OrtSberjcidjniS crgänät werbe" &eI
bometwilirt) SBanberungcn Bringen, beren 9lu8gangSpun£t a' iIt
©ifen6al)n liegt. 9lüc Unterlagen muffen Bis jum 1. gebt 1' &ie
|)änben bon £. ^oit?, Sbln, SEcutoburgcr ©trafee 14, ber et«™ ,j
2. Sluflage beforgt, gelangt fein, worauf bie Ortsgruppen Bte iü
aufmetffam gemadjt wetben.

5. 33etlag ber 93runnemannfcb,cn ©ifelfattcn.
»coefl uicittetlung beS 93erleger8 93rttnncmann in &m. Unj

Herausgebers ber fog. 93mnncmanufd)en Harten, beren ©'"'Se*'
wegen iljrcr ©enauigfeit unb 93illigfcit bom SKScrbcauSfef)«« ll $
B,olt cmpj_oBlen würbe, l)at bctfelbc ben 33crlag ber Sorten [«4,|

ten girma übertragen. ®nrd) biete ||0 .,„....^ «, l|v . «..„».^ ulll,ttu ^iLum iiocrtraqen. a;iuu; >"'' ( t n 1'
nabme, bte obne 33orwiffen beS ©ifelbereinS er S'Leii/
Wimen bte Ortsgruppen, bie bie Sorte etnAufüBren 6ea6W»jti
iB,re 93eftellung nidjt unmittclBar an Smnnemann rtcfjtcn, \ lti
"SlS? -■ic, l buri' &rittc ^ anb n ct>c» lQ !fen. Durd) biefe ^m^ l(t,
crBöBt nd) ber 9cettopreiS ber Sarte bon 5 «f. auf Via |L fl Ü«<
fudjc, ben Ortsgruppen nad) wie bor bot unmittelbaren ® c&e*
Ratten »am Steife bon 5$f. einäutäumen, finb erfolglos 8^"«^
«,«« S le | crJ anin llu "R btfldt tbr 93efrcmben aus, bafi ber & ^
Ö^i^ 1" 9 °^ e S i«)I»nflna6,me mit bem 33orftanb m« * öe
fTemben Verleger einen Vertrag a6gefd,Ioffen Bat, butdl g 0
mof'iÄS ^'f^«"« 8 ^r »cwß bei kalten nur um eW"
500/ 0 B^otieten 33teiS möglid) geworben ift.

G.Übertragung beS 93erlageS beS ©ifelfüljterS o'1
girma ©djaar & SDattje in Strier. ^

h«„ «SuM^ rber S'tma ©einticB, ©tepftanuS in *J?Wj!

££ ^.^fl^feitigem ©iubetftänbniS aufgclöft >"°,f ct c
l)rc ©teile ttttt bie girma ©*aat & ®atBc in Strtct, nri» 'Lggfi

mera wefentüdjen Snl,alte nad,' mitgeteüÄerttag fletWÄg
m Öf fi * ««eßenben Sorteile liegen im »«fftyg
SÄffÄ &!! rci)mbcn ?«6«fum8. ©er junäefift a« f ^
gcfd,loffenc Sertrag beftimmt u. a alliäBrlicB eine 9ceua»f J»j ebeJ

ISfef mh , lCflt ben BeitPunf? S ©rfd,einen8 eine ^
Äi'i "Seit bie ©rgänpng beS »attenmatetial«»«» tf
farrln f« nbl9Un L burd) «njeUpuia ber bejeid;nctcn ®** «
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7. S3crf(f)icöeneg.

19l(riPf*r!Bru * feöm, 8 be§ ^WßHebetbergei^niffe» mirb oud) für
tunh inlX £P cn '- l,nb Mc cnt ft rf)cnbcn Soften lucröen in fiöße bon

'WO 2Jt. liciuinigt.
intir lQinP 1 * bcr £a 8"nfl ber nädjften ^auptborftcmbeftfeuna (&rü6=
,lu,r 1910) tntrb $Ule0$elm Beftimmt.
mit w ™ eratunfl ber ü6ri 8 en fünfte mirb im ©irtberftänbrtig

ir «erfammlung für btc fotgcnbc ©tfeung jurücfgeftcUt.
ÜMltt&en
S30nn ,27. ScjemBer 1909.

Kaufmann. S8crgt)off.

§djulj Her Ijcimtfdjcn $mmirifc!
j, $rof. © d) ü r m a u n*3)üren begrüntet in Sfteufj folgenben

1UQ 3 feiner Ortsgruppe:
linrf r ®if e ' öerem mö 9 e 2Sege crfdjlicfeen, mie ba§
lg? bor£)cmbene @ut an alten, treffiidjcn Sauten ber
.,fei/, Sauernburgen unb Sauernfjftufern, ju erfjatten
jj^^/ernerfjiu auf ©runb der alten ÜÄufter ben Sau«

cn
Wetteren5g' Ie tncl)mcrn auf bem Canbc Vorlagen 51t bobenftänbige

Ar K ä ' 1 üer W n ff en ftn0 / >»ie überhaupt wettere
6n«le « bie UeBerjeugung naljejubringen ift, baß ber

1"Heilung ber ©ifcllanbfäaft burd) bie unfdjöncn Sauten
5 er Seit ©inljalt getan werben muß.«

Q e(j '•. § ! ©ie rennen alle bie ftarfe (Strömung unferer
\§Ji öte oaljin gefjt, eine Harmonie göjifd^en ber 8anb=
^oL.s bcu in i[' r errichteten Sauten Ijeräuftellen, ber
Me n , ^'Widmng bc§ laubfd)aftlid)en Silbe« burd)
jtnj le f c " mifjtöuigen Sauten, bie grembtinge beS SobenS
etittoiSf ^ie ftcl,cll/ ® in(»att 8» tun unb cine ©eiter-

mng ber alten, tjeimifcfjen Saumcifc §u erzielen.
"iftoftu rii ^iö cn Sorge[)_en gegen bie baultdjc Scr=
bon 9 Don ©tabt unb Canb, baZ burd) bie ©efetje1 lq "'a uu 'i «sraot uno «ano, oas oureg ote ©e)e^e
wt tatf "- Uub 1908 cinc 9 e f c feIid) c $«nb$a6e erhalten
Wirf* ra '% fid) atuufdtfiefjen, fdjeint mir eine befonberc

'^'»'feteg (StfetbereinS h n fein.
^ten^tr un§ nun e "^ ac^ au f ocn ÜOr einigen
n *fcb,e« ei ?n encn ' uicl,t ll enu 9 aujuerf'ennenben „3?t)ci =
ftt)ui" r- erein f ür S'enrmalpftege unb §eimai«
»itt bcf 0? tiUue ^ en unb bie ^ u f not) mc oe§ ©efamtberetnS
Stabile' . er,li Ijoljen Sciträgcn [mute ber einzelnen DrtS«

SR ?i ' u em tfel)l«t.
PUtatfrir! ^ er ^ l) cil, ifd)e Screin für ©enfrnalpflcgc unb

f [)nt fpiiUi J Qt fi* e i»e 9*ofaügtge Aufgabe gefreut, er
te bC ^^fontfett einmal, mie ber Warne fagt, auf

• 8 &QiiPr r 9fJl) e i nt 'i"öe au§, ferner fafet er nid)t nur
* be 'i S T U§ ' °ie ®orfaulagc — bie mir (Sifeluereiuler
fWajte ^n» ö S 9tunö l'tellen m «ff en —/ foubern audj bie

r SctBri?» ^«iWe. unb ©artenftäbten, bie Se^ie[)ung
^btet ff 11r räur Coubfc^oft ufro. tn3 9tuge. ©ein 9lrbeit§=
W n ,i n rnlJ° aufeerorbentlid)umfaffenb, unb e§ Eann
u'faabe r,' 0,0 ^ al' r bal)inge[)cn, c[)e er fdjärfer an bie

^iclini a " tritt / bie un§ am öerjen liegt, bie Scr=
L. "«SSS be fr ®ifel ju l)emmen.
I in iüt 1UC^ t lllel,r Öc f d' c[ »e "/ bQ ß ä- 83 - cin ® or f luic
ß nad) f e j Cn§ ^ ät) c gelegene gärigen aufgebaut mirb,
inf ^^nir ? ei? ® l'i»ibe bor mehreren Qa^ren nid)t mie
th & ^itniP? rn "^ eiu trauriger, langroeiüger, Braun«
ff^aütt ie $ cI au§ ^einer ^f^ 6 erftanben ift. Sine
)h; en ftn+P i®"rfanlaae Bcttte bter gefd)affen merbenftatt

lC ^' e iürfi*. r'" er SJJufterfammlung üon Sauerubäufern,

ein ? ette n ift in un f«er ©fei retten motten, )ua§ nod)
bJS%tb«L»? att mü ff cn lDir felbftänbia üorgeljen,

^ fltnfc o :beit§ felö märjlen, aber anfangen, benn
B- 2iaentl)alben flauen troftloä bte neueren

Sauemfiäufer in bie Cuft, ro^e giegelbauten, üiereefig,
mit ben nötigen genfterlöd)ern, ßintbädjern, ßiü^ön^en,
nüdjtern, cnütdjternb, 3 crrD il b er be§ eblen ©cfdjmacfS
bergangener Sage: fott ba§ fo weiter um fidj greifen?
SBenn mir für unfere ®ifellanbfd)aft nod) einen
gun!eu do'n Seilna^me, ja SRitleib fyabin, fo
muffen mir gegen ib^re Serunftaltung eine 2öet)r
auf merfen, fo 'ftatt(id) mir fönnen, aber balb; ba§ fdjöne
2üte oerfd)njtnbct fdjneH! (£in§ ber entäüdenbften ÜDorfbilber
bietet ba% bei SJibeggen gelegene §arfd)eibt, befonberS
in ber abfeitS öon ber ßanbftrafte gelegenen §Sufergruppe;
aber an ben i)eimlid)en Sauten Heben fd)on bie entftettenben
ßinfpfatten, bie alten, lieben Suren unb genfter t>er=
fcfjtninbcn: bte neue ^eit jieljt ein!------------

X)er ^5roütnjtal!onferbator §ßrof. ©lernen erf'ennt üier
r()einifd)e SauftUe, ba% nieberr^emtfdje Sadfteint)au§, ba&
©teinfjauS ber 9Iad)en=8imburger ©egenb, ba$ bergifd)e
§au§ unb ba§> ^ad)ttiertt)auä an Stljein, SWofel unb auf
bem Söeftermalb. 9ttd)t§ Seftimmte§ l)ören mir üon unfern
(SifeUjäufern, ben uredjten mit il)ren nad) brei ©eiten
§um Sobcn rctd)enben ©troljbädjcrn, bie uielfad) uerfteeft
liegen, bie man fud)cn ntufe unb bereit Sluffudjcn fo retd)=
lid) iol)nt; nid)t§ b^ören mir 00m St)pu§ be§ oon türm»
()o()cu Sudjenljcrfen oerftedten ^aufeS ber Worbeifel unb
SBattonet. Unb oergeffen mir nid)t bie Sauernburgen,
mie eine fotcfje — mol)l oielen begannt — in ber 2Balb=
einfomteit beS SSafltalS, in ©imonSfaü, unfer 2luge er«
freut. §ier finb alfo Aufgaben xu löfen. @§ tut not, §u=
nädjft ba§ bor^anbene ©ut ju ertjalten, e§ burd) Ctdjtbilber
ber ©egentuart unb 9Jad)melt ju überliefern, 2Iu§meffungen
0DrguneB,men unb, menn c§ irgenb gefjt, ber Serunftaltung,
ber Sernid)tung borjuBeugen.

SJluS ber genauen (£rforfd)ung ber bobenftänbigeu
(Stfelbauteu t)erau§ gilt e§, ib^ren X\)p, itjre Urform ju
fiubcn, nad) bem bie neuen ©ifelbäui'er erftel)en fotlen,
bie toieber gur Sftutter Srbe al§ ed)te SSinber gehören unb
nid)t als 2Bed)felbälge brcinfdjauen.

Unmöglid) ift'8 ja, bie Seibcljaltung ber alten Sau=
meife er^uHngen §u tnoHcn, ben neujeitlidjen Sebürfniffen
muß 9tcd)nung getragen werben, aber bie Neubauten
muffen fid) bem Sorljanbenen, bem ©l)arafter ber
Oanbfdjaft anpaffen. @S gilt ben Sauten bie alte
@iufad)l)cit unb ©Ijrltdjc'ett, meld)e bie ed)te ©d)önl)eit ou§=
mad)t, gu geben unb ba§ ©inbringen be§ efenben glitters,
be§ ßententftucCS, ber ßtnEorrtamente/ ber bunten 8am«
brequins ufro., aBguweBren. 5D?it 9?ed)t fagt ^3rof. grenzen--
Staaten bon bem au§ Scrblenbftcin, ßemcntftud u. f. f. ^u=
jammcngcftüniperten §aufc eines ©cbirg§borfs, es fei,
als ob eine buutaufgepufcte Sattettänjerin in il)rem glitter«
Jram fid) ©onntagS in bie ,fird)cnbänfe bränge.

9llfo, e§ gilt,' eilige unb gute Strbeit §u tun. ®er
©ifler muf3 wieber ?Iri)tung bekommen uor feinen Bobcrt«
ftönbigen Sauten, rnuf; feinen ©totj barein fetjen, ba<&
?lrbcitcroorftabtl)au§ naa^gubilben. Sor allem ntufe eiu
anberer Rüg burd) bie 9?eil)en ber Saugewcrhneiftcr geljen,
•auf bu| fte'mcByt mit il)ren fdjredlidjcn 9Jhifterbüd)crn ben
©tun beS Sauern uermirren. Son ber SJottuenbigfeit
fdmeflen Sorgel)ens ift unfere Ortsgruppe burdjbrungen.
©ie mödjtc aber ielbftuerftänblid) nid)t uorgetjen oljue bie
lebljafte SRttmirfung be§ ©efamtücreinä, bie id) Ijiermit
au f§ bringlidjfte unb bergUcftfte erbitte.

2lber roaS foll äimädjft gefdjefjen? — Sor allem mödjte
id) raten, nid)t bie gange Sifel in Singriff §u nehmen;
mir muffen uns auf eiu beftimmteS ©ebtet be =
fdiränten, id) möd)te üorfdjlagen, bie Worbeifel unb
äBallonei, uielleid)t ba§ iutereffantefte ©ebiet. 2lud)
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Strien unb öffentliche ©ebäube bleiben gunäd)ft aufter
23etrad)t. 2J?eine SSünfdje faffe id) in folgenbem äufammen:

1. 3" gemeinfameu ^Arbeitsgebieten l)aben
fid) benachbarte Ortsgruppen gunädjft ber 9corbeifet ju
bereinigen. Sie größten übernehmen bie g-üljrung. %üv
bie Siftorbeifel mürben bieS $öln, 2tad)en, Suren fein.
Köln unb Sladjen rcirb eS nicb,t febmer fallen, ted)nifd) ge«
fdjulte SJiitgtieber pr Ccitung beS 2lrbeitSmittelpuntteS
ju ftnben. 2lud) unS 25ürenern merben gadjteute mit
fd)önem äftt)etifd)eu Qsmpfiuben pr ©eite fielen.

2. 25tefe bautechmfdien SDtittelpunlte h,aben auf ©runb
oon Sftadiforfdjuugen ber mit tfmen üerbünbeten OrtS=
gruppen ein SkräeidjniS beS t>orh,anbenen ©utS an alten,
fcfjönen 3Sauernl)äufern unb =burgen, Sßegtapetlen, ^eiligen»
tjäuSdjen, SBegfreujen ufm. anzulegen.

3. ©ieb,abeu ItdjtbilbnerifdjeSBtcber gaben biefer Sauten
in bie Söege ju leiten unb fie nad) tcdjnifdien ©runöfafcen
aufnehmen p laffen. — @ine ©djredenSfammer merbe nid)t
tiergeffen.

4. 25iefe ÜJJiittelpunlte finb p benach,rid)ttgen, menn
irgenb ©efatjr brotjt. ÜKan raetfe, auf bem Canbe baut
.mancher ganj geheim gegen jebe baupoli^eitidje SSorfdnüft
brauf loS, bis ber 33au fomeit gebieten ift, bafi bie 33e*
fyörbe nachträglich Ujn genehmigt, menn fie itjn nid)t mti*
leibloS nieberlegen mitl. ©egen bie ©efatjr einer Sßev=
unftaltung finb bie 23et)örben, ßeitungen, bie Öffentlich/
Seit in§ gelb p führen; ebenfo, menn ba§, maS ©rljaltung
oerbient, oernid)tet merbeu foU; ntdjt minber bei fonftiger
ÜSerunftattung ber Canbfcfyaft, 5.58. bureb bie grablinige
Cegung oon 33äd)en ufm.

5. 25ie Sttittelpunfte tjaben tabige fffebner p ge=
minnen, bie auf ©runb beS gefommelten, befonberS liegt»
btlbnerifdjen SflaterialS fid) an eine größere 3uf)örerfd)aft
menben. ^dj bin fidjer, bafj mtr foldje 9rebner ftnben.
*ßrof. äftay ©d)mtb*2tad)en t)at fid) unS perföulid) pgefagt.
Qd) h,öre ferner, ba$ 5lmtSgerid)tSrat a. 25. Dr. Srebt,
ber üerbienftuoUe ©d)riftfül)rer beS „Stljeinifdjeu SBereinS",
feine ungemöljnlidjen Äeuntniffe unb feine SBerebfamieit
unS nidjt oerfagen mill. .

6. 25ie SlrbeitSmittetpunt'tet)aben ©djriften, befonberS
für baS öanb beftimmte Flugblätter IjerauSpgeben, mie
bieS $rof. SKoj ©dnmb für beu ShxiS (Srfelenj getan.
Qd) erinnere aud) an baS fid) an bie Cetjrer menbenbe
Flugblatt beS SRegicrungS* unb 33auratS oon 53elyr; bamit
fönnen 2tuSftetlungen mirl'famer Cidjtbilber üerbunben
raerben.

7. ©ie merbeu mit ben pftänbigen 3Sef)öröen, Ganb=
raten, Oberförftern, 33auinfpettoren, ^reiSbaumeiftern,
SBürgermeifteru,Pfarrern unb fietjrern ^Uijltmg fud)en,
um fie für unfere 3 wec^e Su gewinnen.

8. ©ie tjaben bie materielle Unterftü^ung berjenigen
großen Ortsgruppen p fudjen, bie aufeerljatb ber (Sifet
liegen unb fomit für SSegeanlageu unb 'beäeidjuungcn
feine SluSlagen ju mad)eu fyabeu. Qd) beufe au bie £)rtS=
gruppen 5Reufe, 25üffelborf, ©refelb. Qd) glaube, baß fid)
unS biefe Ortsgruppen nid)t oerfagen merben.

9. ©d)liefelid) möd)te id) ben §)auptoereiu bitten, unS
fo oiel als möglich, jur §anb ju geh,n unb felbft ^J5reiS=
auSfdjreiben gu erlaffen ^ur Sluffinbung ber 2l)pen Oon:

I. ber @ifelfd)ul5l)ütte,
II. beS QsifelauSfid)tSturmeS,

III. beS SftorbeifelfiaufeS ber ßuhtnft.
25antbarere Aufgaben mödjten ferner ju finben fein. 5lud)
für ben ^auptoerem mirb fid) bie ©Raffung eines bautech,»
nifd)en3Rittclpun!tSauf bie 25auernid)tumgeb,en laffen. ©o=
lauge bieS uidjt möglich, ift, möge er beu genannten Arbeits-

fteaeu Mittel anmeifen, bafe biefe iljrerfeitS ^reiSbewer«
bungen oeranlaffeu. n

Wi. §! ©ie merbeu fiel) bei meinen 2luStül)i:mtge' 1
gefagt l)aben: l)ier fpridjt ein Öaie; ein mann öon am
gebitbeter tedjnifdjer (Srfaljrung mürbe unS ganj onojg
förbern. ©emife, ich, gebe baS 511, unb bin nur ftolj a»i
meinen guten Söillen. , rt

3d) berufe mich, auf ein SBort beS Oberpräftbenteu
unferer^rooinä,©r.@räellcnäbeSgrcil)errnoon©d)orleitic|-
„Qd) möchte barauf l)inmcifen, bafe ber ffiampf fl c 9 c " j'
baulidje 33eruuftaltung in ©tobt unb Sanb ntd)t au«»
unb gemife nidjt in erfter Cinie im SSege beS fravre
33ureautrati3muS, fonbern burd) l)ingebenbe unb ai
feitige Mitarbeit ber beteiligten nüt@rfolg 9^
füt)rt merbeu tarnt."—Uub §11 biefen beteiligten 9 el) ör f\ ei;
mie id) —©ie aüe, benen ber 2)rang, bie ©d)ßnb,ett «?
©otteStoelt unS armen (Srbgcborenen mafeiloS ju etl)0i rt /
unauSlöfiijbar unb tatenmedenb inS $er§ gelegt ift.

|lari)klängc jur |lrufjcr Tagung
•ein8

©ie ©tabt, in ber bieSmal ber ^auptborftnub bc§ ©if elüerCal"s
tagte, ift reief) an intereffanten SBautuerlcn au§ alter ui ,0 «S„ , , 1^ uii uutici|uiutll ^jumutmu www v**^*- VltaW
neuefter Seit. SRingS umgeben bon ben jaftigen SSMefen, bte P
tige SHSctben abgeben, unb ben frud)tbaren ©elänben ber 1" ^
rijeintfdicn Stefcbcne, ertjeßen ftdi ib^re alten unb neuen ©taoi „
überragt bon ben mäctjtigcn türmen unb S:orcn au§ olter o^
unb ben fdjlanfcn @d)ornftcincn, bte bon ber ntätfjtig emporBuu u j
ben 9?cuüer Qnbuftrie jeuaen. @§ mürbe ju weit führen,■»}■•?■*.&
bie @e(ff)id)te ber ©tabt 9leu& nät)cr einjuget)en, bie beut mW ^„j
funbigeu nict)r ober minber betannt ift. Erinnert fei a '\ w ^
römifdjc Säger smifc^en bem ietjigcu gicuß unb beut ©orf Gmw ^
tjaufen, au8 bem äatjlreidje g-unbc in ben bon "'»»^"V-nmn 1'
befud)ern bcfidjtigten SBonncr ©ammtungeu unb in ben ©<; . ict
lungen bc8 SJcufecr 9lltertum8bercin8 im Obertor, i>a^ wn '

Das Obertor tn ISeufa.
'Ate "''"

tat Wtt« fet,en, ju ftnben finb. 3Jut)m reid, blieb bie ®eg 'Ö
SM&.£1 ,?"$*" l' nrtcu ®*)Wfc<t8fd,lägc. ®« lc fflfltl .
fi£n fU söktt™ l' attei l Mc ^^B« namentlid, 9f0 e« g 3 C'
« W f ®" r 8unberl,er ä og. ab äulegcn. 3« «"il| e 5Jtft».S
ftoJSL^^ n P° Ut W) c" Sterten» gewotben. &*£**&
namcntl.d) tn ben legten Sauren ungemein qefefttflt gat.
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rourbc bic ©tobt In bei: ßtfet befonberS burcb, if,rc gruditmarfte,
bereu amtlicfj fcftgefefeten Sßretfe jefet nod) im r^elntfd)=weftfältwen
©etrcibcfianbel bon grl^em einfluß finb.

2)ie tSrft, baS fftnb ber gifcl, fjat ber Steiger ftd) nutzbar
qcmadit ebcmalS gab ftc bcm ©tabtgrabcn baS Sffiaffer, jcljt
fliegen «jre Slrnte bufd) freunblidje Stillagen, bic auf bot ehemaligen
Fällen gefdjaffen mürben, unb bor bcr ffllünbung in ben 9fÖein
rourbc baS (Srftbett 511m ntäditigen ©afen ausgebaut; einen ^ctl
biefeS Safeug mit bem großen neuen ftäbtifdien Sagertjaug Jeöen
mir Wer im Silbe. 5DaS SBa^rjel^en ber ©tabt ift unb bleibt
aud) trotj bcr mädjtigcn Sauten bcr Qnbuftrie, beute nod) bic alte
DuirtnugfirdjC/biema^rfdjeinltrfjumbicartittcbegg.Öaljrtjun&crtä

ermahnen, ©er Sefudjer ber ©tabt empfindet befonberg a n ß cllCA n .
bie reidic Scriocnbung Bon SBlumenfdjmuct in ben ©trayen unD
ben ainla'gcn, bte meite ©clanbc gtuifetjen ben altern unb ben neue
©tabtteilen jieren. ©0 bietet bag alte, Verjüngte 9ceuÖ i el"
Sefudjcrn biel ©ctjenSmerteS. 6jC

Safe aud) bic SceitBcr Bürger unb nicht 511111 minbeftett
äJütgücbcr bcr bortigen Ortsgruppe beS (SifctbcreinS rcd)t uin9 fl'°.

-.,____,„ ... yccuB in reait ijeuem «iujn- '
Slbfdjluß ber ernfteren S3eretnSangctcgent)citenbereinigten m w
©ifclfrcunbe mit ben Wcußcr SHttglicbcrn 511 einem g-cftma^ie
©afttjof ^ilarlj, bei bcm ©tabtberorbneter Srcttcr bic * ctu ','''tss„ä m„^r:„„„s„„ k„s re:!»rwv„„s ,Sr-S Sali» 10 '

unb gaftfreunblidje SKcii|d)cutittbcr finb, baS scigte WJl
termietn beS ©ifeltaqeS in SKeufe in red)t Ijcltcm Sid)te. •"".

Ud)C
Steünelimcru

beg SBorfi^cnbcn beS ©ifelberciitS, beS « an ?L«
Dr. Kaufmann, in Ijcrjlidjcn SBortcn f««J3
SMefer bcqrünbete, mie ber Sorftaub basu^
Dr. Kaufmann, in öerglldjen SBortcn
©iefer begrünbete, luie ber Sorftaub
tonimen mar, in Stoß 51t tagen. © r

St£Quirimis-)Münfter in jNeufs.

erricfjtcfroarb. ®er ältere Sau mürbe äuilnfang beS 13. ^ab;rf)imbcrt§
äerftört,' unb bcr ©runbftein jum Neubau mürbe 1209 bon SCRcifter
Xßolbero gelegt. SKebrmalS äerftörte geuer bie fftrdie, bic jeljt mit
iljren>romanifa>gotifd)en gornten eine $erle im Shanj bcr alten
©ottcöfjäufer bei SR£)einlanb8 fitlbct. Unfer Silb jetgt bie Sird)c
bon Often, bon l;ob,en Sauten tm §afen aug ge(cb,cn. 9}cid) ift
bie ©tabt, mie fdjon ermärmt, nod) an alten 1Saumcrfen. SBir
nennen baS fRatFjauS, ba% mir ebenfalls t>ier fdjauen fönnen,
meiircre Heinere Streben, Siiriue, alte SCßirtS- unb ^ribattjäufer
bon t)ot)cm ard)itcftonifd)cn unb gcfdjidjtlidjcn äBcrt, Seile bcr

«tabtummallung u. bgl.
ntetjr. Ueoeraug reid) ge=
morben ift aber bie alte
©tabt aud) an neuern ©e=
bauben; mir ermatjuen bic
Jpafengeßiiube, bie ftäbtifdje
Obcrtealfdjule, baS Sönigl.
©tjmnafiunt unb bag crj=
Uif d)öf Itcfte tonbif t „5Ularia=
nuitt*/ aus bem fo btele
tatf)olifd)c ©eclforger Ijer^
borgegangen finb unb f)er=
bürgeren, bie neue EI)riftug=
lirdje ber ebaugelifdien@e=
meinbe in itjren fdjönen
romanifd)en gormen, bie,
neue 2JJaricn!ird)c am
Sab,nf)of, ba8 ^otburga^
fiauS, ein bollcnbetcg SBcr!
beg ^rofefforg Slecfattel,
bag neue fatfmlifdie SBaifen^
b,aug nad) ben planen bon
fflaug 9iöt)lingcr. 9cod)
mandjeg ()erborragcnbe

R%tb»us zu JScufs. Saumetf tonnten mir tjicr

lUllllllWl IUUI, III 'JlHiyi Qlt vwyvii. - f-**t&t
jeigen raollcu, mie er bie 5Ucitmirtung &er<J~1,f,er
grupben außerhalb bcr (äifcl fd)äljc. ®'v'Ä
OTtSgrubbe l)abc eine überaus rege v iX~M
tätigteit cutmtdclt. ©ein £od) galt °« r % ent
grubbc 9ceuB unb ibjcm SorfiRcnben. »» 2
9Jcat)le nafjm aud) bag ©tabtobertjaupt, »»%,
meificr ©ictcn, teil, bcr benitg am älforgen .^
Scrfatnniliing feiteng ber ©tabt 9Jeuf;bcit^
tommgruß entboten unb in launiger 2B|'lc, tm|
gefitl)« hatte, mie bie ©tabt burch, bie CT 1' ^
fegenbringeubeSifclünb, in fteter ScrbnibU"H
öcn fdjbncn (Sifellanbcn berbleibe. $0

S)er fiufcnbe Sag bradjte bann o«",^,
freunben nod) einen bödjft anregenben ®,.m
i<rofcffor gollmanii fprad) über bic ß* jJ
gifdje (Sifcl unb erläuterte feine «on ÖeD1S )tige
gorfdjung seugeuben 2lu8iüt)ruiigcii biird) P%(fl
i.»id)tbtlbcr. j)a mürbe mobl jcbem auS Dy^a®
fanimlung Elar, mie fitf) bic Silbuug 0« «jjjffl
berge unb itjrcr 9)(aare, bic tjeutc fo otcic ,^
bercr cntäürfen, in bcr Sorjcit öolläoa"' [J
3n bcm folgenben gcmütlid)cn 3 u l nllll ^ e(l)'e'
tarn bie cd)t rljeinifcbc gxbl)lid)!cit 5» "%*?£, W
unb bei äRufir, «Rebe unb Sieb bcrbluw j"'••'"■ .....- — - •■ ■-"attei 1',
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mann fang mit bret Eiürcncr Ferren im "'üffl
an bag Kbeinlteb bon ©tttbben nod) bic ['»
iiuprobtfierte finüttclftroptjc:

.. . Sictct feinen ©rufj nud) bcr ©tabt We=u&/
2ßo bie ßxft int mädjtigcn $afen fttrbt;
Sei ber ©d)iffc Sug, an bcr Rrancit 8ug
©id) ber Keufier golbne ©djäl^' errcirßt.
ffio i>a ragt empor t)od) Cluirin ®om,
gltcßt bcr liebe 9}f)ein, ber retdje ©trom

^rofeffor |)cffen6crg=Sonn gab feiner ftreube " 6ct ^ c 'ln
©inn bcr 9Jcu Ber greunbe Stugbruct. £)ercu Rofil »«*! ",fi''
lianbgtagc um 20 SJcitglicbcr. ©rum: „(Sifelberein, f«W fl

tarn bie cd)t rljeinifcbc gTöblictjfclt 5» tyTton
unb bei ajcuftf, Scbc unb Sieb bctW«»«
©üftc, fomeit iljre 9lbfat)rtSäeit cS gcfi n " cl c'j nig<
ben geftgebern unb bereu ©amen n° tt i£tte
©tunben beifammen. ©ircEtor VloWen lijd
mit btel fcumor bic ©amen, unb ^tofeffot w ^liinrni fnu^t mit s-„: fr\;i„„„„„ &»«cti tili W'vZJIl

Der ^öirwrkanal, „^
eine funftöotte SSaffcrlcitung am SBorgcturflc unb in W W

Son «profeffor ff. fürten, SWünftcrcifcl. ^
,8uben6ebeutenbften SBaubenfmätem im 3i [)el " #

bte UjreH Utfprung ber 3Jömert)ertfd)aft am ®X, m $
gnlen, peprt bie unter bem «Kamen «ömertonol be ^
Raffer citung, beren ©puren am «orqebirfle «" DJU<
Snotbetfel nod, öiclfac^ bie 3tufmert|Qtnceit bet »«JV
auf M lenfett. ßroar fehlen bie I^nen ©»««SSn«*
uuabern unb Marmor, bte mir bei ben fBoffew?"^
«oms bettuubern, aud, finb feine Snf^tiften un» bc

»ctJe tiot^anben, bie un§ über bie ä unäct)fff«
S a f' fbie Seit ber Erbauung unb bc§ S»**«*' »ief
WttB geben !önnten. Unter ber (£rbe ucrfaotgc»V ^
Jg ber Sfanat oon ben ©ötjen ber ffitfet in "«"SJiÄ
«inbungcn über ba§ ^orgebirqc t,inab in» ^ W

S a f' fbie Seit ber <5r6auu.no unb be§ 8' üe,f ^ jtrt'
Li UL 9el etl ! önnten - Unter ber (£rbe uerboraeV^ji

1 11

ÜÜ^Oi™"* 0 0lc Dauerlaufe""in" il)«n ^ älS ^
ubcrfteißt er bie Sergrücfen, fo bafe c8 ben %*$**

tjenb/ ,JÄft9 «Ke ©d,lud,ten unb »ud,ten umflegjj'
b «Mncibet n bk feafjerlaufe in ibreu »JQ
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l » ob er fid) in einer SßeQenliuie auf* uub abtt)ärt§ be=
ege. ®[eirf)ix)ol)( uoHgieljt fid) ber gcmje_ Cauf mit 6e>

otgem ©efäCLe, eine" Stotfodjey, bie im Saufe ber vßeit
|*w tiielfad) bezweifelt würbe, bie aber burdj forgfälttge

, ledjernicf) unb in ben adjtgiger Qafjren u'on bem ©teuer-

«ngen uub SBägungcn in ben fedjjtger Qafyren be§
" §a[)r[)uubert§ uon bemjäftart'fdjeiber (Bid 1) in

eu
; r '—»m/ nuu in ueu uujLgiyci, ^lujieri uon uein ^reuer--

'TOor Steuer in ÜRfjetnbad) al§ richtig uadjgewiefen
«oroen ift. g? e ben bem tunftgcred)ten ©cfälle ift ju be=
?"oern bie einf)cit(id)feit unb ©aucrfjafttqfeit ber San.
0El ie unb bie bebeuteube Gänge bc§ Saufe§.
2 ®eineu Urfprung t)at ber Sand, wie ©id a. a. £>.,
S' -r8 / unjtoeifelfiaft fcftfteat, im Urfttale, guiifdjen ben Ort*
Selten Urft unb Sftettergbäm, 200 m unterhalb ber
gj^olet äftü&le. §ter finbet fid) an ber linfen ZaU
(jj.,«»«e fitarfe OueHe, „©rüner Sßüfc" genannt/ bie nadj
fefi 9 un 9 ber früljer twifjaubenen ©aubfteiuetufaffung
2 tiehr f ai,bct 'ft. SBie au§ ber balb erfolgten S3ergr8fee»
5et ff Ct not ^ üor f)an benen ©otjte 3U entnehmen ift, uafjnt

^| ittigc^ auf. (£r getjt, nadjbem er einige 2ßiefen= unb
tan sß r * e ^ en burchjogen, oberhalb eineS 2£el)rc3 unter

ode9 Er äunädjft ben Krümmungen be§ 23ad)ee, üerläfet
toit. ^ e ^ieberung, um am redjtcu £alget)änqe mit
banl"9etcm ©efälle, a(S bie Urft e§ beftfct, erft Weftlid),
$et3wt^ weiter unb fdjeinbar aufwart* ju sieben.
3ß ^5 l,6eni)e n Hegt er bereits 13 m unb bei Rafl fogar

m «oer bem ©Siegel ber Urft.
^otp^Ü 6 °emereen§merte ©teile finbet fid) oberhalb
W* ■* bei 'ÄaK - £> ier [,at ba§ ©ebirge einen'tiefen
Nie • üün Gänger breite, ber burd) bie Katfftcim
toejef, l? ne uerer geit erweitert ift. (£3 märe leitet ge=
ki d. .l n Sana! auf 23oa,enftellunqeu ti

bie tf Bclte "; &od) [}ab
^ituv,^ mer üorgeioqeu, bie
RnUnteIirbi fe °"f ™*™
Kür.. °ff etlo fir um fie bor
»4tt5? 8 * u lüften unb ba§
WK m ®infIufeber2öärme

Nffi 5en ^ Qt»"» "'it beut

M baa • 9 1 rour °e/ ermieS
3r QfS * dn "föe ©nfjmere

ber Kanal eine gfnrparäede „SÜuf ber Sinnet, bie offen»
bar uon ifmt ben tarnen führt, unb erreidjt ^Qm
©djUefeenbufd)^ bie SBaffcrfdjeibe jiuifdjen WlaaZ unb
D^ein. Sluf Dielen Unimegen, mte fie burd) bie @infd)iütte
unb SBorfprünge beä ®ebirge§ bebingt merben, gewinnt

Miikim •-.

Mrr/A-'

S JA Hotel in ber geli
INA lücI rf) bebeutenbe
Ä» r 1/ o bah pv &„; .„.

f S3ogenftellungenüom 55orfprungc
Pfeö jum ©egeupunft bc§ 3Sad)tbcrge§ f)in=

en e§

^J&atimlii

AortntM"iÄ8*

» be ^ ««beuSnbe)t '

öebie t b^U^ tu ^ u "R be§ vetteren ÖJcfäacS balb in ba§
SW«

m
er bei ge=

taPh^^tetfaiit^^ 0* binübcrgrlcitct werben Eann.
4? et firt U uerlä ^ b'te Leitung ba§ Urfttal unb
V^^üffpr ",ncl) 91tül-"boften. Qn ben fogenannten
(A ruhl ;• r *"tel)t it,rc ® ol >Ic nid' t im "otürlidjen
itiof JUt «etpil Iet,r auf ou§gcwafd)encm Sleifanbc, ber
\B bcife h [" lll 't9 be§ SRörtelS benufet morben ift. ®ic§

i«:^ ' d' t" 1 uov virroauuna oer «janeneitung
___ ;e

en ©ebirggabljang uon Rclbeuid) burdjjieljt

Uli, ]> 6etr{ u '^ un uov ©rbauung ber SBaffcrlcitum'
^^nöto^'jüürben ift. 9luf bem weiteren Saufe

186^ Sftai' re"]'^' 0 SBoffcrlcitunfl au« &cr Btfel nad) Stöln.
uf <£<%n & ©ofin.

er bann au ber „^auSmaar^ in ber sJ(äb> tum Kalmutl)
ben Söafferteilcr gtotfdjen SBIcibadj uub ^etjbad). Qn füb»
ofttidjem Saufe gelangt er burd) ba$ Sfaflbadjtal in bat
£at be§ bei Urfelj entfuringenben getjbadjeS, gebt unter
biefem l)inburd) auf bie redjte Salfeite unb tritt, an
Vollem oorbei§iel)enb, oberljalb be§ „2l(ten ^ammerS"
in ba$> Sßiefental unterhalb ©iferfet).

Sin biefer ©teile änbern fid) plö^lid) bie ©rößen=
nerbältniffe unb bie 33auart be§ Kanals. ©d)on auf bem
bcfdjriebcuen S3Scgc nimmt bie §)öl)e unb SScitc allmaljlid)
ju, offenbar bannt bei bem gerinqen ©efällc Stauungen
be§ 2Baffer§ uermieben werben. Um fo inctjr inufetc eine
Erweiterung erfolgen bei ber Slufnaljmc einer Sieben»
leitung, bie bem £)aupttanal bie ftarfen Ouedeu beä
Saufen« 23adje§ jufüljrtc, ber in ber 9Ml)e ber Kafu«=
l)öl)le l)inter 33reimüt)len au§ bem Kaltfelfcn entfpringt.
®ie SBaffermenge biefeS 33ad)e§ ift fo bebeuteub unb baS
©efäfle fo grofe,-bafe er unmittelbar nad) feinem Urfuruugc
brei l)intereiuanberliegenbe2)cü()len ju treiben üerma'g.
®er 9Jelicnfanal tritt ber KatuSböhle gegenüber in cinein
uon (Siferfet) fommenben §oblwege jutagc.

I
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Sfhid) aufnähme be§ Nebenarmes folgt ber Kanal
ber £alrid,tung nad, Sorben, fefct balb auf bie rechte
ialfeite über unb legt ftct) atlmöfjlid) f)öt)er an ba§ ©e=
birge, um fpäter ben Uebergang tn8 (Srfttat bemerk
fteUigett ju fönnen. öatte man bi§ baljtn alle Qsinfdjmtte
unb Sudeten umgangen, fo mar bie§ bem SDorfe _Suff_em
gegenüber nidjt metjr rätlid, erfdjiettett. £>ort öffnet fid,
ein fcbmaleS, mit [teilen Rängen üerfet)ene§ %al, baZ fid)
balb in gwei ©d)lud)ten fpaltet, Don benen bie eine nadj
©at£l,etm, bie anbere nad, öoljljeim fül)rt ©atte man
ben Kanal unterirbifd, in biefeS £al l)ineingefül,rt, fo
märe eine oetfyüttnigmäßig meite unb bagu boppclte
©d,leifenfül,rung notmenbig gemorben, um einen (Stnfd,nttt
üon nur 72 m Sreite ju umgeben. 2)ab,er t,abeit bie
(Srbauer e§ üorgejogen, an biefer ©teile ben Kanal auf
Sogenwölbungen üon ber einen auf bie anbere ©eite
tjinüberpleiten. %lad) (Sic! befanb fid) ein öauptpfciler
in ber Witte, wüfjrenb gwet Heinere fid) an bie ©el,änge
legten, dagegen t)at ©leüer au§ ben ©runbmauern feft*
geftellt, bafe fcdjS Pfeiler uorljanben waren, uon benen
übrigens nod, einer al8 niebriger ©tumpf HnfS am äöege
ftetjt. Sor 20 Qaftren mar biefer ^feilerrcft nod) in
einer öölje üon mehreren SReter uorljanben, feftgefügt
au§ fdjön bedauerten ©teinplatten üon ber ©röße unferer
3iegelfteine. £)ie Slnwoljner baben ba§ Sttauerwerf ge=
fprengt, um bie ©teine ju Saujweden jit ueriucnbctt.
■Sie urfprünglidje §öt,e !ann man ermeffen au§ ber Stngabe,
bafj bie ©ot)le ber Seitung 17 m über Sern genbad, liegt.

Set ber nädjftett Drtfdjaft Sreitettbenben madjt ber
Kanal einen meiten Sogen nad, redjtS, um ba§ breite
£al beS Krof)bad,e3 gu iimgetjen. 2ln ber neuen gal)r*
ftrafce, bie üon bort nadi ©olgfyeim fübrt, ift er an einer
Kebre offengelegt. ©d)Bn ju feljen ift er aud) bei Surg*
fet), wo bie Ortsgruppe äfted,etnidj einen bequemen ßu=
gang gefdiaffeu t,at. £)em TJörfdjen Katjfet, gegenüber
ge[,t er um ben Sorfprung beS Kat^enfteinS unb madft
balb eine grofee Siegung nad, ©üboft; nad)bem er bie
^ßarjeße „Sin ber 31 ber" burdjjogen t,at, fdjneibet er
gWeimal baS Säd,leiu ©eiffen fowie balb barauf ben
Küblbad, unb gewinnt in ber glur „2lm ©teilt" ben
Söafferteiter groifdjen getjbad, unb @rft. SllSbann bttra>
jieljt er bie ^arjeUe „SBafferfuljr" in tftrer ganzen Sänge
unb erreid)t" baS £)orf 2tntmciler au ber Sufdjgaffe, füb--
lid) uom Äreitäe.

©o im Gh'ftgebiet augctommen, l)ätt fid) ber Kanal
an ber Silligcr ^Blje, ftreid)t burd) eine ^ar^clle „9luf'm
trummen ©raben" in ben Sroidier Sufd) unb gelangt,
fid) immer auf ber §>öt>c Ijaltenb, bem Surfe SBcingarten
gegenüber in bie „^affett^arbt", mo eine Sßalbpaväetle
ben Sfamcn „Sluf bem ©üfelSgraben" erhalten l)at. |)ier
ift er an uerfd)iebencu ©teilen offengelegt unb befinbet
fid) in einer §öl)c Don 26 m über ber'ßrft. 2)ie be=
beutenbe §öl)enlage an biefer ©teile fjat befonberS p
ber irrigen 3lnfid)t SSeraulaffung gegeben, ber Kanal
fei ftredenmeife gegen Serg geführt, ^n ber Stat rann
jemanb ju biefer SReiuung oerfudjt merbett, ber- uon 2lnt=
mciler !ommeub, im 3"9e beS SWeröba^cS nad) SDSein«
garten gcl)t unb, oljne auf ba% ftarfe ©efälle be§ SlaleS
ju arfjten, ulöt3ttd) bie ©teile be§ Kanals in foldjer §)öl)e
erbltdt. 5 l' a ^ ulQn M/ ä u meinem ßmede man bie
Leitung liier auf ber §öf)e gcbalten, ü6mol)l fie mit 33c=
quemlidjleit l)ättc px %al gefül)rt merbett fönuett, äitmal
fic fdjoit balb unter ber Gcrft meitergcfütjrt roerben
mufete, fo rann ber ©ruub nur ber gevoefen fein, bem
auf ber §)öt)e gelegenen ehemaligen ©tanblager Selgita
gute§ Srin!waffet jujufü^rcn.

9Jad)bem ber Kanal „3lnt ftotferjietn* btc 8|ft«9j
£öt)e oerlaffen, jtefjt er burd) bie Drtfdjaft jRl)eber tn m
SBiefen^arjeae ffÄuf ber Katlc'' unb gel)t beim „«o,w
äöel)re" unter ber @rft l)ittburd) auf bie rcd)te *» l ' e,fJ
Sie ©urd)fül)ritng in ber SRüfc be§ 2Bef)reä bütfte q»
mie aud) in ber mfy be§ UrfurungS im llrfttal ?» 'tote aua) tn Der yealje oes uriprung» im ui|u»>- . «
bie 5Rotmenbiglcit üeranlafet fein, für bie Seit Öe«■-b«»
ba§ äßaffer feitlid) aBguIeiten. Son biefer ©teUe W>
bot man ben Kattal an ben fanftcit Rängen ber &' .
unb be§ 5(atner§l)eimer SöatbcS über SHljctitfand) «\
nad) Often bi§ in bie ©egenb uon 3J?edent)etm gcUU)
um bort bie jur Ueberleitung über baZ Sorgebtrge nw*J
^öbenlage ju geminnen. 3 uoem ttK5r aiu^ n i litt
©mifttal ju üb'crminben. Wad) ®id foll ber Kaim^
öüftelberg unter bem ©miftbad) bmburdj auf bie an ^
Jatfeite '^inübergcleitct morben fein; bagegen l)at U l
feftgcftellt, bafe e'r tn einer Sänge üon 1250 m auf »» .,
Wölbungen, bie auf 32 Pfeilern rul)ten, binübergeMj
mar. tlud) füll an biefer ©teile eine Slb^üeiguni]
bem Sonner ©taublager uovljanbcn gemefen fem. ^ ßP

©o l)at benn ber Kanal ben SSJeftabb,ang ™~.ZJi
gebirgeS crretd)t unb giebt nuuntctjr in norbwel"' 'fl)|l
Saufe über Sufd)ljoücu am „(Sifernen SSlann" uno ^
„^Römerljof" uorbei, um in ber 9Jäl;c üon SÖvctttfl ^^
UeUetoüen biefen legten ^öb,eitäiig in norböftltdjet' • ^
tung gu überfdjreiten. S)a8 9il)cintat erreid)t et■ j
SBa'lborf unb fefet feinen Sauf am gufec be§ Sorgeju» (
fort über bie Ortfdjaften Karborf, Werten, 2:,rt P^ e Lut ^
unb SBalberberg, ba§ er in feiner gangen Cartge o j
fdjneibet. ®anu jteljt er an ©cilborf, (Srfborf, -D t ^
unb ^ßingäborf üorbei, unb gelangt, inbem er ^^0
einem großen Sogen untgeljt, im guge ber //^" ert r. eset'
ftrafee" über Kier'berg, Sodjetu unb gifdjenid) tiact) j^
mülbeim, mo er bie {Römerftvafee Kölit=Sülmd) el bel tc

S)ic Scränberungen, bie im Saufe ber Qctl)tt)u ^
in ber Sftälie einer ©rofeftabt üor fid) gel)en, Ijaöcn fl6
bie ©puren beS SRömerfanalg auf feinem le£ tc " %$>
üermifdjt. 3mar fannte mau unter bem Tanten „W '„„n
tallc" einen ©eitenarm, ber, etwa in ber ©eö e or fici/
gtfdjenid) abgmeigenb, hnfS am ®orfe 3flefd)entJ 0
burd) bie glitten -\wifcb,en ^önuingen unb SRonöori^ [tel,
9fvobberl)of jum Anti< lU um castrum, b. b^. ä« 1 ^^jt'
Surg^, fül)rte, bod) blieb bie SBeiterfüljrung bZ^ t]
Eonol« bi§ in bie neuefte gett unllar. ?fow er Ä e ^
üon ^emmertd), ber anfangs ber adliger 3 a J j eiti£
Kanal in §ermüll)eim offenlegcn liefe unb "«" ^
Stueite Seitung entbetftc, bie bie «Hidjtung nad)® 1 *0i
Ijatte, war fogar ber 2lnfid)t, a. a. O-, ©• il iü W*
bafe ber (£if elf anal nid)t nad) Köln, fonbertt J ;. M
yiömerlagcr bei ^eufe weitergegangen fei, tvaW $0
Dritte üon §ürt() über §erntült)eim fommcnbc T" #
beftttumt gewefen fei. ©ine KlarfteUung biejet. ± M
mffe ftnbet fid) in bem 5Berte: gletnen, £)ie KutiftDe« ^
ber 9tt)einproüins, Sb. VI, 2. 3lbt. unter be " l ta # l;
®n§ römifdje Köln üon $of. Kliitfcnberg in bem * jpo» 1
£te (Sntwäfferung unb SBaffetüerforgung ^ l5lt10, „

Reifet e§ ©. 212 ff: ^
®er (SifeHanat burdnietit ßertnül^eim tn » ftg

ttd)cr 9}td)tung; fein «bfdjlufe ntufe weftlid) ^ etli
ben SurgweUjer fül,reuben Sriirfe gcfudjt » % {

8Jtd)tuu 8 nad, 9lcufe l,at fid, alö Qrrtunt ^ J , e &

fit §urtt,er Seitung, bereu ©puren um bte »U «"
!»• gat^un bertS in beut öol,lmege äwtfd,en V

) -Hntmlcn bcS ijift. Vereins für ben 9Iteberrt)citt/ o< *
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wmüKjeiiit nod) bcutlid) fidjtßar maren (übrigens aud)
Mite luid)!), ift burd) SDiaafjen unb ©d)ult5c=©teucrnaget
|nmicr unterfudn morben. Qljr bis jc^t nidji feftgeftellter
9J"#l<mg8pimft finb ol)ne Sroeifel bie Ctueßen beS £>ürtl)cr
joo.%3 am Vorgebirge; ihre 9tid)tung8tinie metft auf ben

f kneten (Enbyunlt beö (StfelfanctlS I)in; fie föBrt aber
jjJJfJJp^.Röln. — ©ie ©to^eimer Seitung, bie fälfdjltdb,
.. ' JWoafeeit angenommene gortfefcung be§ GnfelfanalS,
auf °f l ® rt ' ll( feC::<S tc " cvn(1 Öet an öer 33errenrcttb>r ©trape
niiL^s unb u,ltct f u 4t morbcn. ©ie mürbe gefpeift
Jym ii, festerer Seit regulierten ©to&ljeimer (©uffee=)

% fietnünbet, iljre grablinige gortfefcung borauSgefe^t,
■iiit«; nl nov ^fiüd) uom S3urgroei^er oon ^ermöl^etm

einem ©cfäne 800 in bie Kölner Leitung.
Sie geftftellttng be§ Verlaufs unb VefunbeS ber Kölner

i,J jn 8 tft abermals ba§ Verbtenft bon ©d)ultje=©teuer
bc§;J.\ werften ©puren berfelben ftnb 31t beiben ©eiten
toeih . $ c " önubbfeilerS ber über ben £ermütl)eimer SBurg«
Stell '^ rcil °cn Vriitfe, nur menig norbfSfttid) oon jener
„ nb uc / bemerkbar, meldic als ©nböunft beS ©ifelcanalS
Nfleti\l £)üvt(,cr Leitung anjufeljen ift. SSeitere SRefte
b'ctn !• i U^ o ll) ifd)eit £>ermült)etm unb (Sffern meift auf
\5u il • ' öoinmorttg erböten Ufer beS ©uffeSbadjeS.
^ ft 7r "" b a "^ ber ® tvccf'e &i§ ©djleiffotten ift ber
m( JJ a Jwegenbe Sfnnat oerfdjmunben; bön biet bis na (je
^)iiv ® rcij5 c beS Kölner ©tabtgebieteS geigen ftd) bie
^"IcJ" be '3lc ' bei1 unter beut [jocbgcfegcucit, mit pfeifen
HitiUcit's6 " ucv l t''' cnen Söcgc. ©ie $jod)Iettung begann
r 'il)te -. l i lu ''tänfd)en 9itiigftrofee (©tdbtgrenje). ©ie
S,f) Cl, "°W lUl f einer nur oon einzelnen Sogen burdj«
EVbefi, C" ^ 01 HV 1|0 'ier, ging aber balb bei juucijineuber
^tab t i 9 ülH' v bn '3 ® il &"^ bis 311111 ©intrtrt in bie
•viigp,,'" „c)n,C11 bon einer fortlaiifcnbcn ^fcilcrrci()c gc=
Piet |& H ,'oln ^ ll ^ t über. Von ber Sangmaucr Ijabcn firf7
C:"cä sru • Cl'ba(ten. ©er oberirbifd) erhaltene Die ff
m San 1'"' bcv föfeitig ftarf abgetanen ift,
K (su, '" bod) m ber 9"

^e,, , fci[crn ..
n , l ~, örv 8dud)t ber [jeutigen ©traf^e bis 17 m

»lüubiuig ber ©uftaufhafee

(f

j am Siebimf, oor Unter gettenljennen 9, auf beut ©omffofter
unb fonft. ©er SBafferöerjorgung ber SSororte unb
33tGei'i bienten ol)iie gmcifcl bie Settungen burd) bk Sore
am ©onie, an ber breiten ©trajje, ber ÄlemenSftrafjC unb
§ol)en Pforte.

.©er bebeutfainfte Ueberreft ber SSaffcrteitung inncr=
i)aib ber ©tabt ift ber Sluglaft int füblid)en £luer=
|el)iff be§ ©omeS. <^)ier, unmittelbar Öftfid) neben
bem jmeiten Sßfeiler (uom ©übportai au§) in ber meft=
(idjen ^fctlerreiljc, cittbetfte man bor etwa 400 ^aljren
einen gugang jur römtfdjen Söafferleitung. ©er ©ingang
mar int ©obenbelag burd) ©infügung eines fdjräg na'd)
Often gerichteten „©ejdjriinfS^ auS ©radjenfelfer 2;.rad)t)t,
bie SluSlafefteffe burd) einen ad;tedigen 5rad)t)tbedftein
bpgetdjuct. ©ie SBiebcrnufftnbuttg erfolgte bei 2Begnal)ttte
bc§ alten plattenboben§ am 15. Oft. 1886. — (55efdjret=
bung uott ©ombauuieifter Soigtel.) (gortfctjiing folgt.)

^iiiitcniuirg
SSon .«ort Hauptmann.

SSJcr ben SSorfrü^lirtß mit feinen erften grünen SBlnttcrn,
feiner weiften unb rofigen SBaumfilntc noc^ einmal genießen luiü,
lindjbcm er feine gcittäe s$rncT)t im 3f()eintn(c an jlrf) üorüCcr l)at
,Vc()cn fetjen, (ivancl)t nur um biefc 3 c,t In bie ^ö^cit her Gifel 51t
umnöern, mo bie Statur faft einen ganzen iWonnt jünger 311
Irin fdiiint. mic tjicr ©dton bie ntoBigc tS-rl)cbung be? iBorgebirgcs
bebinnt einen Untcrfrljicb in ber SJegctntion. So t'r.tjcn luir,
nl'3 mir morgend auf bem 9rn.be bie ^)o()c oon 53ii]'rfi()oUcn cr=
rcirlit Ratten,- bort ben [yliebcr nod) iii ber OoQen £>crrltd)fcit
feiner Uloletten Slütenbtiidjct, iuiit)rcnb unten in IHonn fdion ein
briiuulirfjer Ipand) bcS SBerblüficnS bie ornrf)tuoücn WefcitOOnquetS
uor ber llnioerfiint überwogen tjottc. 3« nl 'en ©örfern bc8 (SuS=
lir.tettet ^odiolntcauS, bie toir bitrdicilten, bot fiel) bie gleiüjc
©lumcnptoclit, bcrmifdjt mit 2(pfel= unb iUrnbiüte, bie unten am
9i().-inc frtjon oorüber war. S'^oci) (jöfjer binnuf bringt uns nun
bie (Sijenbnbn bon ©uStirdicn in bie (Sifcl tiincin, in rafdicm EcmOo
fnijren mir in gcmuiibciiem 2f-cgc jioifdien [jofjen 93ergcn an
rnufdjeubcn SS'ffcru bovbel. Qu 'jartctii ©ri'm prangt ber S5JaI6,

aide beS ©uteS 9ceuen*
rafjc). ©ic g-tinbanicute oon
legen, 1,89 m breit unb 2 83 m

gehnaüignit 9(bftaiibe tum ebenfalls
beiititien ©trafte

[hu y - "•_,,i, -' M,i jj >^u v^/it 11li !.■1ll 11Di. -üott ber
^"fen s^.e nl^i 111» SDcarfilfteiti finb feine .ftdjeren

Hot

©of crlettnng ntetjr nacrjguroeifen.

BN,
SS .
]tll,lltt fii?n'! ein mx bcr [nä il! bic 9ie "ä eit l)u,cin
P be§ f .Uc& evveft jmeier Pfeiler ber S?offer!eitung
r^viibV Vcvllinbcilt>cn 93ogen8 nebft einem Seile
fc[ ^ y )cr n c fiit)rteu ftan'alrtune. ©er meftlidic

~?ncmot8 ftürste 1566 »ufammen, ber
K^SblV^ tli8 m " bic oier i»8« 3°^ e beS

!lll!i ^u„'s lbcvt '3 / wo er bei einer ©trofeen-
w ^ie ß-i - i} bcn SHoniftrat niebergelegt würbe.
n%e 1 "iTuqvmig ber Söaffertcitung in bie ©tabt
C" 1 tot* • eI6or fübUd) ncben beni 2:iu' ii,c ain

11 ^telj fne Öffnung in ber ©tabttnattcr, an
Stetentiiie).

S

fd)ou
tft.

frül) im 9Jiitteialter bie porta
2>on einem Ijintcr ber ©tobt«

{mt'/twx rrrtrrh Kronebvrc:
inJrr&tß-l.

? ei[u H3 C9 hlbei L äJefcruoVr'" ouS " erfolgte "bjcbe beä

e! Iö »f ber
SBnfferS in uuterirbtfd)cn, aber btdjt

"c beS ©obenS geführten Seituugett.
enteren im etnjefnen ift unbefannt.

Sog fid) bie Hauptleitung über bie
4!' ^5Bip» 0 Ä bci " h*\ äur£adjt ünb uon'bort uad)

unb 91b]d)lufj, bem ©oml)ügcl.
lcu ung8lettunoen finben fid) auf ber ©üb*
^fteg, j n 5 er |)äutmergaffe, an ©t. Slgatija,

Kroticnburg in der Sifcl. Wad) TOattl). SDicrian.

untcnrifdit mit ben ßronjcfarÖcncn Sörnn bc8 jimgcn ®itr)cnIau6eS.
Salb finb mir auf ber $01)0, ber SIBnffcrfdieibc jtoifdjcn ©inni? unb
Sölofcl angelangt. ®ie. Urft, melrf)e mir Oerlafien l)abcn, menbet ftd)
beut ftluBflcbtetc ber 9Jtaaö JU/ immer uumirtlid;cr mirb bie ©egenb,
bann fett« fiel) mit einem 9J!alc cer ^djiencnmeg, unb unter Itcftigcm
nnbaucrttbeit SBrcmfen fatjrcn mir mm in bo§ Zal ber .«Dil, bie
ber «Kofel aufliegt. 9ßir finb in 3 ü u f e r a t ö; uon ber festen
Station ©mmibtl)cim an 6t6 t)ierl)in mar boS ©efäüc 121 m,
fie einer entferttuna bon nur 9,2 km. Stuf ber Bretten
grünen SEalfo&le liegt W große ©ifentiüttenmerE, mo bor einigen
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Satiren fo biete SItbeitex infolge,v,.. v . _ bon Sexbxeunung butd) |
flüffigeg (Stfcn Hjt ßeben ottloten. 9ted,tg liegen am 33cxgcg=
f,ang bie t)übfd)en Sßormungcn ber £)üttenbeamten,fjintet meldten
unfex äßeg aufroäxtg und, ©tabt.ull füfjxt. S)le Säume bet
Canbftraßc finb nod) JebcS Saubcg bar, müfjrcnb ber SBalb fd,on
frtfdeg ©tun jeigt. ©ort unten au ber ü\)ü liegen bie jum
Stile fjodjragcnbi-n Stimmet ber günterat^ct 8utg, ein cE,e=
maligcS ^agbfdilofj ber ©reifen bon 3Mantent)cim, meld,e bet ©nqc
nad) bei ber ©inrocitjung buvcfj einen 33li^ ctngeäftfjext unb bcg!,alb
nie be.ool,nt würbe.

SBeim 9ln61uf bcS tlcineS Ortcg günfttatb, »üb mofjl niemanb
auf beu ©ebanfen fomnten, baß fid) 1,'ct ju röimfdicr 8 C' 1 ein
midjtigeä SlnftcU bcfjnb. 3m Qal)rc 1820 ftanben nod, bie .,ol;cii
Wauctn unb Sürmc biefer SBefcftigung, beren ©ummauern einen
©urdjmcffcr bon 3 m befaßen; bodj'finb bicfelbcn big auf 1 m f)ot)c
SKefte berfd,munben. 5Wan f)at ben lateinifdien Warnen bon Qjünfc»
ratt, „Icovigium" bon okot; unb piYo«; alfo „SMtcg $au§" ab;
geleitet: SMe Einlage beftanb anß einem ?ld,tcd mit boxfpringenbem

,yitf,t bie £>auptbefd,äfttgung fjier i)t, brangt Tief) bem 2Banbere
jebem ©dritte auf. Ueberall fieftt man 3t.nbb.ef, ©djafe, &^
an ben [teilenden ber Setßc grafen, unb gerabe l, er bor
an bem frifd, fprubctnben 2auf6ruuncn, ntiiwiercn Ml, cm
tiföeB <Öilb, alle biefe «iet,gattungcn jum ftifdjcn Stunfe; juan ^
3e näf,et mir bem gelfcnncftc fo.nmen, beftt. beffet fcljen-.vm ^
alle Sauten, auf ber alten ©tabtmauer erudnet, nad, außei jl
qefd,toffenc8 ©an„e« bilbcn. Die Sird,c tritt ctwaS torbot, g
neben ir,r öffnet fid, ein gotifd,eS Sot, melcf,eS ung WnlaB « a
©tabtd,cu bietet. Unter bem buntlen Sorbogcn ^mbiixci)fci)rcv y
qewabten mix einen feiten unb Ijintct Meiern bie „Jpaup 1■ «
bcS Ortcg, toeldk ber Sinte bcx SRingmauer olgenb, ficö "» licgt ,
mniieW. Sex Heine Ort, bcx 540 m t>od, über bemMeei* ^
übetxafdit buxd, baS bctrjältnigmäBiß fotibc unb ^W"^,,^«
(eben feinet ßäufer. «Won extennt beutltd, an ben »i i b„
»Sappen über ben Suren, ba\\ man bie Käufer bcx »euro« t/
biet rooßncnben ®i,naftcn box fid, t»at. Gngc anetnanoex hi ie 6

-■-■ '—- «..- ^nufex, nur nad, bex 3» e |
Oxtcg fjiu liegen fl«," 1;^
länblidict 2lbgcionbcxtl,et[j . c„
aud, fiiex jetgen roieber bie«i ^
ajüftl,aufcn, baß bag ^V.fsrt«
i)auptrcid,tum brS 0« ej'.
2«an tjat M'roucuburg « ;„ t,
ciu fleincä DJotljeubura 9 C" fl8
abcx biefeg ift eigentim EIllt
ä ubiclflcfagt,bennbic^cin ttclll
ift in SEroncnbuxg bo* V^Vftt«1
SJappcnidimud'übcxbieic ött
bon gxofjer CSinfad,_l,eit, »' ultc ii
ebaxattex bcx ßtöucten *> fl̂
meift nur auf ba& 17. unb 1»-^
[„u.bext t,iu. 8ot f)u ' .fallet!
ätueibunbext 3al,xen »»"8,,^
binqg nod, xegeg f*l4
«eben Ijicx gcl,cxxfa,t to»ci,j^
biefer Seit ftammt ba«> * ^
l,aug bcx Äamiltc Wg m
mit feinen le«ajfenoottenj #
mal« get,öxte bet DU i -rf
©tafen uon «Dtanbctf^cj 0 rf ttf

3tunbtuxmc auf bcx Imrdjmeffcr
Icorigium mar jum ©djutj bex mtdittgcn (Stoppenfttafje bie bon
Sitnrt nad, Sbln führte, angelegt. 35iefe ©txafie ging bon 3:xiex
til'ex öitbuxg, 8ube«b^tm, Öünfexatt,, smatmagen, «Söniggfclb,
; 3/ilpids nadj iJeMn.

Um nad, Stoncnburg ju gelangen manbexn mtx nun nad,
etabttyll. Unter bem Warnen „StabttuU" t)at man eigentlid, ba89ted,t,
fidi eine fleinc ©tabt ju beuten, unb begt,atb ift man mol)t ein
RH'niq cnttaufdjt, menn man ftatt beffen nux ein S>otf erblictt, bem
ein ilniprud, batauf, ftäbtifd, auSjufcljcn, abgebt, grütjer mar
Stabtfyll allcxbingS befeftigt, aber bon ben 14 Sutmen unb
b x ätlngmaucr ift nux nodi fo menig borbanbeu, bafj man
nur bei fetjr genauem 3"! 1' 1) 1-'11 l)' cl' un0 ^oxt einige fpäxlid,e
krümmer biefer bergangenen §exxlid',fcit ftnbet. ®te tomamfd,e
4)allentixd)e beß Oxtea i,at buxd. Umbauten fefjt biet bon Hjtem
uxfpxünglicficnCSb-taftct eingebüßt, unb je^t ift eben §od,amt in
bcxjclben, fo bau bex gau;,c Ort lote auggeftoxben baliegt. Sßix
bexmcilen begl'alb nid," lauge liier unb fernen in bexfelben jjidjtung,
mie mix getommen, ben Ißcg nad, Stroncnburg fort. S^ronenburg
ift bon ©tabtfbil nur jixfa 8 km (uon Qünfcratb IIV2 km) cnU
fernt, in breitem SLatc ?,ieb,t fid, bie Sanbftrafjc batjin, unb balb
fel,en mir auf unferer Suiten t,od, oben auf einer abgefonbexten
SBcrgfuppe bielgeftaltigcg ©emeiuet, in xaub,em ©tein imb meißer
Siindje, auftaudjeu. ©in Stiufjturm löft fid, aug ber 9Raffe bon
biifit anetuanbex gebrannten SBautcn, bon benen einige ganj anfetjnr
lidjen Umfang unb bctxädjtUdjc ©xbfje aufmeijen.

JlUt unten im Säle ift am guße beg 93exgcg eine ämeite 9tn=
fteblung, bie Dxtfdjaft Sxonenbuxget glitte, bon ber nur nod) ber
Warne an itjre Stätigfcit cxtnnext. hinauf nad, Sixonenbuxg ju
fat,ren, ift nun atterbingg eine Unmbglid,fett, benu in fteilcn
Uöinbungpn 3ier)t fid, ber 9öeg ben 8erg tjtnan. Saß bie 58ie£)=

I bc§ 13. 3a£)rb,unbextg

o)xa,cu uuu jji»»~ ~z: i-u et „
tenl,eim, In beten 8«W rf
jur ftanjö|ifd)cn »?^ |

"....... ml;
:«•
fnü
tfc'

»utfl'in it)tcr »f e" ^«fi
©ißeincg mad,ugcn^ rb id
ßef_,led)te8ba{tanb,e«w« @,,M
im 12. 3at,xl,uubctt, g„ B

il,x 8efiJ bercitg^mtt ^

linbc be8 IS. 3n'V [) » b >
n.ptblütc Ö«V^,,cvci'3 f

,„„, in einet weit fvuiQ fl[ie
erlebt, atS bie «««"W
«uro in ibxex bMlen V^tM

■Sottenboxf an bex SUjx oeteinigt. ©ag ©cfdjledjt: «« e
bon £)oUenbotf unb txoneubuxg ftaxb fd,on im ""' ^.^bettluun jjjuutuuuif uno stxoucuouxg taxo ia,uu "", „.. fl hei l- „i
15. 3at,xt,unbextg aug, unb gegen @nbc beg 15. %$%llttrl
langte bie 8utg an bie ©xafen bon TOanbcxfdjeib^ fef(liic.;
3lug biefet 3eit ftammt aud, bie Ritdjc, bie frühere ®w $W»
motjl einex bex BeadjtcnSrociteftcn Sauten bet ©patgo' lc „etim'^l
ptooinä. 8on außen laßt nidjtg bie 5ßxad,t bcS 3 nne ,, H f n"
IBi« .!„,)«.. u.V.«— mc .„„ ..., t t,übfc6et Ornament 1 ^ Cu

tedjtmhifUB tnemon^tioW
ftcrlog unb f*»?» «X Hl

,|C0furjen ©djiffc. ©er (5b,ox ift fenftcrlog unb |W"*»V ö on
ab. Ofme auf SapiteUcn ju tutjen, fdtmingen fid, ^"".„Bot-,, w
8fetlet bie mit Wappen teid, gesierten ©eroblbcttppcn cu ^ {
ffitdje ift in muftetgtltiger SBeife roieber t,ergcftcUt un« 3l,i }
Qnnetn einen flbexrafdjenb reidjen ©tnbtud. ©in c f (1nfcf"'
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j-,--.., 0 . ^/ V.» nm|}vm iu|it mu/tv uit ifjiuuji wC» -O1 -titif ^ ^rfl
®in einjiger tantiger Pfeiler mit bübfdjcr Otnatncn ■ ^
S3afig tragt bie ©emölbe ber beiben recbtmtnilig ' nci " fl ' rß i,t' 1,i i

öextppe« ««*>t
gcftcUt unb n ^j

pmitiii einen uoetraimeno tentjen istnötua. ®' nc ? a a nf^ cÄ
bon Sitd,en, bie eine öt)nlid)e Slnorbnung aufmeifen un» t m.
bon bcmfelben Saumeifter ftetftammcn, finben fid, «« ,„, Ö«"
S eS . ta etotte "' 5:Tet8 ' 8aln)i8ctbet0, (Sbiget, 8tc» ^

SBir treten »lebet auf bie ©ttafee unb menben mi« .je^lj
Ift-Mjj rlni 3»itteH»unlte beg Ortcg iiegcnb, biefen ^\ äÄ
Äni 1̂ 9 an ^ frclen Selggipfel erfennt man ntm ^
beutltd, bie einjelnen Seile beg im 12. ga^unbc« ^ i, {
^^naftenfdjloffeg, man unterfdjeibet in ben umfangxeid,cn * c_ y
maffen ben gxofeen edigen Suxmftumpf unb jmei SH«f%Ä
JWW«Jft atg bexfaHen unb btetet auftet einem n» 0", g* eJ («
bet SRtnatnauet menig 8ead,tcng.t,cxte8, ba i>a$ SKotf« 0 ''eet il»£
gxauitiacfe, eine ffulptuxalc 8ratbcltuna nidjt juläfjt. ^ (jli
SSSftSJ* bQ§ s* ano ^ma/ >«ld,c§ mit bot un» c »y
Wgem «bftutje fdüt bex 53exq tiinunicx big äum S«^c« S0C
«blexneft auf t,ob,ex ?Baxte thront bie 8utß, Me umließ« 110
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ben „ 9enb - SB'* rtcnie&en eine Seitlang bic fdjönc 2lußfitf)t, bic
Ha bp "m" & 0,: ^ 011t umfaßt, bon ben Sergen ber ©d)nce=(Sifcl biß
()Qurp -Sergen ber 2lBr, bann geben mir ju bem einzigen SÖ3irtß=
ahn» Ortc8, meldjeß tvofc feineß cinfaefien Ülcußcren im
Wfttf* te * t bet' ;i6i Ö cmßfdjaut, um unß bort Bei furjer 9?oft ju
®ortp Si ® ur * ba§ Senficr toinfen auß bem baborlicgcnbcn
s'noih sc,5f 1' 1"- unb Siniblüte, fcftgcfdüoffcn finb nocB bic volliefen
Itatop t öHebcrS, unb übet biefe SBlumenbradit beß grü&lingß
hkU» i!ef,cn luir ,ueit ft illau8 I" °<e Snnbe, über bic grünen
toeit i • tic ' c" * altS bort u,,tcr unß' u6eT &unfle B-otftcn Bis
gebe» >•* äu bcn 61nllcn bergen beß £>orisonteß. gur 2lbmcd)flung
iDit h ™lr nun on bem jmeiten ©tabttove BinouS, burd) toeldjeß
®'abtfh(iCr "'^ ßefommcn, Ullb menben bann uufer DJab mieber
flelanoe U" & 3>ünferatb, *u > um baran borbei nnd) £)ilieSBcim 0u

Weber s nS ^ ntcr Siffcn&cim bcrlaffcn mir baß SftjQtal unb bannt
bie on ?? § ©ebiet ber SDcofcl; in langfamer Slnfteigung füßrt im«
onbererTrn6e burd> bcn 6 errlid)en ^illeßbeuiier JJßatb, auf beffen
©etifu« r itc f' c fid> >teil ^ inunter n" 1*) ©illeßfictm fcnEt. SDiefe
Velm ri.' 1 aucf > bcr ® ru nb bcr ßefdjüfctcn Sage, beren ©Ute 8«
low !lcf> erfreut; eß wirb fogar bog „9ci 0o a bcr @ifcl" gc«
föatFr'r m>i umlicgenben SBcrgc nad) allen ©eiten bcn ßutfitt
tote fim äs e l,,cr fermebren. Sin Sßirtfdjaften ift fein SKrmgcl,
niQcfjt nfi r,' m bnm flan 3 bcn @>nbrutf eines Keinen ©töbtdjcnß
tiiirn- 'o."B'elä) bon feiner früßeren ©tabtbcfcftiguug nur nod) ge^tiiijjt 3

rimmter borBanbcn finb.steil 'rote bcr Gnngang gu ©ifleßfieltn filnuntet ift audj fein
'""cöifiüi is" n ll, 'e°er auf bic £uil)c git gelangen, unb oben angelangt,
N<8thMii 1 luir einc P a * c S£almiilbc 'mit frifd)cn SBiefen In

'•uouem Slumcnfdimurf, biefid) nörbtiefi narb ftetben fclnjtÄjt,

bon mo bic am 3S?aIbeßranbliegenben Ijofjen 9tuinen ber Shrbcner
33urg Ijcrübergrüßcn. SDort foH fidj eine fcfjcnßmerte SBurgfabede
befinben; aber für beute muffen mir bon ibrem S3efudj abfc&en,
beim bidjtcr äicljt fid) baß ©cmölf sufammen, unb gcrabe mit bcn
erften Dfepcntrobfcn erreidjen mir 3S!aIßborf, rocld)cß malerifd) on
beut bemalbctcn STcacl beg 614 m Bobcn ©opcrgc§ liegt. Sluf bcr
anberen €citc bon SSSolSboi'f liegt bcr 2lrcn£bcrg mit bcr JlrnolbBuäs
Sirdjc, auf bereu fficfud) wir bcS SBcttcrg locgcn'lcibcr aud) bcrjid)ten
mußten. 93ci einem guten ©laß ©icr crmoricn mirruBig ba§ ©übe
bc§ 9tcgen8, mcldieg nid)t lauge auf fid) loarten läfjt; aber gußteief)
fdjcint fid) aud) bcr Sffiinb gereenbet ju f)nben, ber, jeßt nid)t mebr
bon ©übmeften, fonbern bo'n ©üboflen fonuucnb, un§ gerabc ent=
gegenmebt. Statt alfo nad) Sclberg 0U fobren, mie unfere SlbficBt
mar, biegen mir bc§balb biutcr RU&borf über Strobcid) nad) 9?obn ai.

©ic fferpener Surg bleibt auffaHenb lange In unferem ©e=
fiditSfrcig; menn mir fie längft berfdjmunben glauben, taudjt fie Balb
mieber irgcnbloo an einer anberen ©teile fttüifdienbcn SBcrgen auf
unb obne gcrabe bodj gelegen gu fein, fdjeint fie fid) auf einem
ungemein günftig gelegenen VluSficbtSpuntte 311 befinben. S3or 9?of)n
bcrloffen mir bcn nid'jt gcrabe bcfonbcrS guten fiommunalmcg unb
geinngcn auf bic borircfflid)c ßbauffee, bic unß nad) SIEjrborf bringt,
ma§ 11116 cincuilid) fchr übciflüffig erfdicint, ba bidit neben unß,
nur bmd) b:c ?lbr getrennt, bic V, anb|traf5C fid) binjiebt, mclriic unß
at)rabmärt§ füljrcn foll. S)n8 ©urdimatcn bcr Sltjr erfdicint unß
aber oucl) ni.tjt fefir rätlid), unb fo ergeben mir uns in unfer
©diid'fal, ben bicr Kilometer langen Ummcg ju mod)cn, meldjer
bcr ^Jroblnj eine 93rüdc etfpatt. Dann gc'l)t CS bei tjmlidicm
SflJctter ba& retjertbc Slbrlal binuntcr, in baß beute bon gremben
überfüllte Slltcnaljr, um bann über sDcedcnl)cim mieber nad) Sonn
SU gelangen.

Ii n
Bl °ch auo der Strtngocephalcnbank des SQachcndorfer Berges bei efcbwetlcr, Kr. Guskircben.

,,n Hmtx•»ÄitljtUdjcr geitrag jur OBifdlumbc «nJi
J XK icimntluniiic um ©fdjMJriler mit

betn *6f et"6 *f°Wcr !
nrleBe uiib r." flr °fe cn |)ecrftraöc beß SBerfcBrß, fernab bon

^eroufa^c b cr mobernen SEBelt, in föftlicber SRufic

näljern Itmgcbiutg.
;,,eoufe, ©fcBmcilcr bei SMuftcrcifel.

tnic ein bertorener bräunt auß ber guten alten Seit, liegt auf ein*
nmer ööbe baß ffeinc SDorf ©fdjmeilcr im Streife (gußfirdjen. Sluß=

ne;cidinct ift bic ©egenb burd) iBre Ianbfcfiaftlirficn 9tci 0e, reid) an
lltcncn «floiuen, befonberß Ordjibccn, intcreffant aud) in gcologtfdjcr

ftinftrtit • beim bic ©obcncntmidlung bermeift unß bicr in bie ölteften
«citaltcr bcr Silbung unferer ©rbc äurüd.

SSSoftl f d)tüerlid) aBnt ber gemöBnlidjc SBanbcrer unb ©ifel*
tourift bcr fid) in unfere einfame ©egenb berltert, baf3 er Bei unß
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auf einem uralten Meeresboden wandelt, der aus einer längst ent¬
schwundenen Zeit stammt, che noch der Fuß eines Menschen die
Erde betreten.

Freilich, wer sich etwas mit erdgeschichtlichcn Studien besaht
hat, wird, wenn er auf der bequemen Landstraße uon der Bahn¬
station Iucrsheim auf das 30 Minuten enlfenit liegende Eschwciler
zuwandert, an den Korallcnversteinerungen, die er rechts und links
nm Wege liegen sieht, erkenne», daß er einciu urallen Korallenriffe
nicht fern ist und daß eiuft die Flulen eines tiefen Meeres die
ganze Gegend bedeckten, Eine genauere Betrachtung belehrt chn
darnbcr, daß diese Korallen, sowohl die einzelnen wie auch die in
Stocken verwachsenen, einer Form angehmcn, welche von den Ge¬
lehrten tadulutn, und russo««, gennnnc »uordeu sind, und daß sie
alle aus einer ganz bestimmten Zeit stammen, von der unten noch
gesprochen werden wird.

Aber auch der Laie, wofei» er nur ein offenes Auge, offenen
Sinn und vor allem Liebe zur?!atur mitbringt und fich die kleine
Mühe nicht verdrießen laßt, den einige Minuten vom Dorfc Eichu eiler
entfernt liegenden Wachen durfer Berg zu besteigen, kann sich
tue lleberzeugung verschaff,'!,, daß sein sv>,ß hier ehemaligen Meeres¬
boden b.'ireien bat. Tie slununen Zeugen Nene Tatsache findet
er nn den an, Südabhange des Berges allenthalben umherliegenden

größeren und kleineren Blöcken,' sie haben sämtlich an ihre» Ober¬
fläche mebr oder weniger ein muschelige?, olnwppennrUges 'Aus¬
sehen. Es sind dies Bersieincrnngen eines Meercstiercs, Be¬
sonders ausfallend zeigt sich diese Eriche,uung au dem größten von
den Blocke», den wir nahe der Bergspitzc am Abhänge finden.

Wegen der Unmnssc von Versteinerungen, mit denen er bedeckt
und durchsetzt ist, stellt er eiuc Nntursthenswürüigkcit erste» Ranges
dar, und er würde sich zu ciucm Naturdenkmal, nie es unsere
für Nnturschönbeiten empfängliche Jeu liebt, vortrefflich eignen.

Diese zahllosen Versteinerungen sind d,e Uebcrrrste eines
schaleniragendcn Meeresbewohners, den die Gelehrten wegen seines
culenkopfartigc»Aussehens 5ti'in«<,e«i,!m!u8, zu deut'ch „Euleutups",
geuaunt haben. Dieser 8trin^oe>>>>!>l,In« oder Elilenlupf lebte
ähnlich wie unsere heutige Auster im Schlamme des Meeresbodens
und zwar zur sog. Devonzeit, lange bevor sich »och uuserc Stein»
kohle gebildet hat, und noch länger vor dem Erscheinen des Menschen
ans dieser Erde. Alle dumals cnislnndcnen MeercSnblagcrungcn
heißen kurz das Devon, und dazu geHort unsere ganze Gegend.

Die obengenannten Blöcke und die sonstigen von Stringo-
eephalcn durchsetzten Trümmerstiickc stammen uon einer sog. ^tringo--
cephalcnbnnt, die ursprünglich die Südwestspitzc des Wnchendorfcr
Berges bildete. Durch eines der Erdbeben, von denen die Eifel
in vorgeschichtlicher Zeit hcimgcfucht wurde, ist sie von der Spitze
des Berges hcrabgeworfe» worden uud liegt nun zeitrüniniert nm
Abhang des Berges.

Wie kommen nun diese Versteinerungen ehemaliger Mecrcs-
tierc auf emen 374 m hohen Berg? Die Frage ist ebenso leicht
wie einfach zu lösen und ist auch schon beantwortet. Hier ist überall
Meer gewesen, und in diesem Meer lebte in zahllosen Exemplaren
dieser Brachiopodc oder Armfüßer nebst deu schon erwähnten
Korallenticrcn mit noch vielen andern zusammen, deren Reste ibcn-
falls hier gefunden werden.

Nachdem der Nefucher des Wnchcndorfci Berges sich auf der
in der Nähe vom Eifelverein aufgestellte» Bank gcnngsam aus-
geniht uud gebührend die herrliche Aussicht bewundert hat, braucht
er mir seine Schritte bis zur nahen Nümersirnße hinter dem Berge
zn lenken. Hier sieht er allenthalben knollige Stci»massen von Faust-
bis über Kopfgröße umherliegen, die aus ziemlich regelmäßigen,
parallelen, wellig gebogenen Lamellen z»sllmmc»gcsctzl erscheinen.
Auch dies siud Versteinerungen eines schwammartigcn Mccrcs-
ticrcs, von den Fnchglehrtcn 8trc>mlltar>ara genannt. Die Strom-
ntoporcn liegen dort so zahlreich, daß sie nicht übersehen werden
töuneu. Von den vielen andern h.cr vorkommenden Versteine¬

rungen müssen wir noch besonders die zu den Strahlticren ge¬
hörenden Seelilien oder Krinoidcn erwähnen, und zwar aus dem
Grunde, weil im Eschwciler Gebiet sich eine sog. Krinoidcubank
vorfindet. Sie zieht sich in ungeheurer Mächtigkeit, meist unter
dem Ackerboden verborgen, westlich vom Dorfe auf das Eschweiler
Tal zu »nd tritt dort als grauer Krinoidenkalt — während er
sonst durch Eisen rot gefärbt erscheint — in einem schroffen Felsen
zutage, der beim Volte unter dem Namen der „großen Ley" be¬
kannt ist. Von diesem Felsen genießt der Beschauer eine wunder¬
volle Aussicht auf den gegenüberliegenden Firnberg und auf das
Efchweller Tal mit seinem in mäanderähnlichcn Krümmungen
fließenden Bache. Aus dem roten Krinoidenlalk, der einen sehr
festen »nd dauerhaften Baustein liefert, ist das Schulgebäude in
Eschwciler errichtet, nnd man kann an diesem Gebäude interessante
Studien machen) denn der Krinoidenkalt setzt sich zwnr in der
Hauptsache aus den Ucberresten der Krinoidcn oder Scelilien zu¬
sammen, enthalt aber noch mannigsache andere Versteinerungen.

Uebrigeus wird in

Sommer für die Ortsgruppe Satzveh des Elfelverem^Sommer für die Ortsgruppe ^ayvei, "". "^"— ^'
Vortrag über die geo Ionische
nebst seiner näher» Umgebung »wer Vorzeigung der ,>« v° ^
mende» Versteinerungen gehalten
nähere Einzelheiten der hiesigen geologischen
Haupt für Eifel- und Heimatkunde interessiert, möge diesen, ^
beiwohne». Wllhrsa.einllch wird sich an diesen ^""'"N " ' ,,,d
Eriursio» zu deu mcrtwürdigsteu Punkten der Eschwciler <^,'
llnMießc» >).

Zur Frage des Weltwanderus.

Von der Ortsgruppe Düsseldorf wird uns «cschrieben: ^„
Der von unserer Ortsgruppe gestellte Antrag, im ^»t," ^,

in der Eifel ein Weltwundern - richtiger Dauerwan°"u ^
veranstalte», betont bcfundcrs, daß es sich '"cht/""« " .^
Wettlaufen, sundern um eine Prüfnng
insbesondere der Ausdauer, hnudelt. Es siud deshalb Bed M ^
festgesetzt, welche die Tci'lnchmcr nüilgcn, cin Dulckschnitisma« ^,
Geschwindigkeit zu wählen, dnS das des gewöhnlichen ^.,,,,„ci,
tempuS wenig übertrifft »ud die Geuußsähigtcil an der
Landschaft nicht beeinträchtigt. ^riis;cl^'

Wi>HI ist in dem Antrage die Zurücklegnng einer ll>.^^
strecke vorgesehen nnd es wird h,cr eine^Ansdauer festgesetzt, die
von denen erwartet werden kann, die de,S Wandern vorher
benie'bcu"hnbe,,"/- Das^Wnndcru "soll vcrnnstnllct wcrden z'" ^„
den einzelnen Orlsgruppcn, die je 5-» Teilnehmer stellen "
Endpunkt geschlossen ankommen müssen, e^tic^

Es ist eine zweitägige Wanderung gedacht über cmc ^
von etwa 70-90 !<m. Die DiirchschnittSgefchwindig^ ,^,i
!2 Minuten für das Nilometcr nicht übcrfchrciten. "^. ^i M
hierüber läßt sich leicht ausübe», da de» Ortsgruppe» bc ^tizc"
kunst nlir die Zeiten qewcrtct weiden sollen, die sich in den .. >,.«iun>i nur oie Heuen gcwcrici weroen wuei>, ""- ,^^ " sf» miu^"
der angegebene» Durchschnittsgeschnü, digkcit bewegen. ^ ^ dc>»
daher die Lcisiungcn dcrscnigc» Ortsgr»pvc», die vor der ...?»anl""
Durchschniitstcnipo genau festgesetzten Zeit am Ziele a"

sollten, nicht höher gewcrtet werden als die, welche es ei ,^
haben. Die Mnrschdnlicr

,!,c"

' ärc ""'
l,u^». ^,,<: ^luli^u^u^^. am ersten Wandertage w ^^^,1
10 Stunden festzusetzen. Bei dcr Wertung dcr ttelstUUN"' ^,B

wohl die Unterschiede m dcr Geschwindigkeit der einzelnen ^ h>
nicht besonders ins Gewicht fallen, weil anzunehmen ist, "^ z>,i
meiste» Ortsgruppen ohuc besondere Schwiecigtciten das ^ ^hci
festgesetzten Zeit erreichen werden. Das Hauptgewicht '^ hc-
auf dc» Zustand, in dem sich die Wanderer bei der >u" <>B

findcn, gclcgt wcrdcn. Wcn» die Entscheidung dieser ^ » « ,B
nicht leicht sein wird, so mnß besonders betont wcrdcn, ^ >, ^
um cincn edlen Wettbewerb handelt, bei dem es gar '^.^el^
schlägt, wenn die Leistungen mehrerer Ortsgruppe« gl""Aa!tde''
werden. Es wird sich freilich nicht umgehen lassen, aus °° ^ß B
strecke Kontrollstationcn cinzurichtcu, die auch gewährleisten,
Wanderer denselben Weg bcnutzen " ^,ercr ocnscwen Weg bcnntzen. ^ ,,,.zt, °«

Dieser Vorschlag der Ortsgruppe Düsseldorf bcz>" ^cl"
Interesse für die Elfeljache im allgemeinen und für dc>o.", «n"
i,n besonderen zu heben.

nktts

c»

eine Fülle vo» Aüregnngen ver peeche», die ans das ^"
lebend iuirtc» werde».

Die Schüler- und Klui>tntclchtrl.crgcn der ^

(1905—1910).

Von Hans Hoitz. ,sH
... ,...^«s Lchülerherbergswese» der Eifel blickt NU'»"« ^ sB ,
funf>nhr,geß Bestehen zurück und bietet ein erfreuliches ^ssN'»'"
und fortschreitender Entwickelnng, die durch folgende ü
stellung veranschaulicht wird'

de'"
zu heben. Bezüglich des letzteren ^""'^a»

zugegeben werden müssen, dnß viele Ortög'Uppcn dem ' ,
zu incuig Wert beilege». Für die außerhalb der "N" ^
O>t<gr. ppen ist es aber geradezu eine Lebensfrage. " .^ ^
dernnigrn Wände,n bietet fich auch die beste Gelege' ^, ^
fahrungen zu fnmmeln nuf dem Gebiete der Wandcrtccw ^ u»
iiber dic zweckmäßigste Art des Wandcrns, über ^" :^c>
Aus'üstung. Ve'.pflegnug n. dg!, mehr — man oarf sm, , .,

l) WiVir dürfen wohl
daß der Vort

„. , ....«.,...... .,. den Freunden
b rratcu, daß der Vortrag in Sahnet, von dem V""',„>ld>
des vorsieh""»'»« «u»>^..» l.<<^., ^ ., ...... -->. <»cwlv <.^ill^
^,° °^"""°" ^""ags selbst gchaltcn wird. A"" b°l"
Gelegenheit gegeben. Näheres darüber im Verein«».«»«zu touncn. ^ ^^»>c.,

l'l
D. Schristl.
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K^derg

d"n , ,

b°i>»

V"

-°«!"<

^ ^»'seld

I. Sifelliänenweg,
36 110 113 142 135
15 48 80 55 85
20 59 76 116 135
35 40 72 84 119
51 54 64 136 142
— 38 72 5tt 117
— "<3 66 — —

89 168 241 3!3 33?
75 118 182 208 181
33 83 97 112 205
— — — 16 80
23 62 89 —

34 3s 53 48 4!
— 35 84 48 66
— — — 45

I 6« 176 179 352 420

> 4,9 107 1468 lt>88 2113

II. H»cken sinnig.
_ _ 7 80 79
— 26 52 13 33
— 49 47 42 41
43 «6 150 1«8 170
— 26 19 36 30

3 24 16 21 18
1 20 30 — —

40 107 144 210 20?
19 78 106 106 128
— 89 196 138 175
— — — 134 143

106 505 767 948 1024

III . Hacken ^««s

61 68 92
_ 108 84 128
_ 91 131 121

_ _ 77 94 114
_ — 143 150 126
— _ 53 4? 82
_ 83 146 169
— — — — 41
— — ^ ^ 19
- — 616 720 892

IV. vüren^rier.

50

43
69
23

105
37
32

72

V. )3nclern»ck ^ontjoie
— — — 356
— 79 14? 91

23 60 80 95

23 139 227 542

309

504
162

3?
64

767

'l. Sinielnevbei'gen.

<Äe,
T>

>°'»tzal,I

_ 2 63 95
— — 31

10 24 19 17 12
— — — — 33

10 24 2! 80 171

618 1735 3099 4050 5276

li^u^Ve^ss^' I"hre 1909 stand unter dem Zeichen einer
bettle °skai,"°runss. Es wurden in vielen Herbergen sämtliche
loV^e ^ °l°ron8°"'°henen Schüler frei aufgenommen. Das vcr-

«>»! ? ^eren « Wettlaufen um die Freiquartlerc und
^ stie/'lh, so ^ ^such In allen Herbergsgcbieten Deutsch-

^' In d?^'.° Zahl der Freiquartiere von 28050 auf
" Eifcl stieg die Zahl der Herbergen von 38

auf 47 und die der Freiquartiece von 4050 auf 5108. Zu diesen
tamen noch 16« Quartiere in den Nachweisstcllcn Köln und Münster¬
maifeld und viele Quartiere zu ermäßigten Preise». Auf die
Eifel, wo erst im Jahre 1905 das Hcrbergswcfen Eingang
fand, während es im Osten 26 Jahre alt ist, entfallen daher
über l5"/n des ganzen Betriebes, Neugegründct wurden die
Herbergen in Ehrang, Nidcggcn, Heinibach, Kronenburg, Ober-
weis, Elcrf, Dietrich, Neuerburg und Münstermaifeld, Hon den
47 Herbergen boten sieben freies Nachtlager und Frühstück, 1 (Clerf)
außerdem uoch freies Abendessen und zwei <Köl» und Münstermai¬
feld) nur Preisermäßigung, In 24 Hcrbcrg/n wurden die Schüler
in Priuathäuscul uittergebracht. Alle Herbergen gewährten er¬
mäßigte Preise auf die Verpflegung, Zu den zahlreichen Ver¬
günstigungen kam noch die freie Besichtigung der Burg Nideggen,
lieber den Besuch in den einzelnen Monaten und Ferien, aus den
einzelnen Ländern, auf den verschiedenen Höhcnwegcn und in allen
Hcrbergöortcn gibt umstehende Uebersicht Aufschluß,

Die besuchtesten Tage waren der 1, bis 4, I»ni <Pfingst-
fcrien) und der 8. bis 26. August. Die hohen Vcsuchsziffern in
einzelnen Herbergen haben die Hcrbergslcitung dazu gedrängt, durch
Gründung von Zwischcnhcrbergcn und solchen, die den überfüllten
Herbergen nahe liegen, Abhilfe zu schaffen? besonders war dies
aus dem Eifelhöhcnwcgc mit seinen 2113 Besuchen notig. Ein
weiteres Miiicl, die Ucbcrfüllungen zu beschränken, besteht in der
Gründung neuer Ocrbergslinicn, die iiand in Hand mit der Be¬
zeichnung neuer Hauptwandeistrecken erfolgen soll. Die noch vor¬
handenen Unterschiede in der Aufnahme der zuerst und später an¬
kommenden Schüler sollen künftig ganz wegfallen, fo daß jedes
Welllaufen um das Quartier zwecklos wird.

Die giüme .'-.ahl der Besuche stellte wie im Burjahre Aachen
mit 80l Besuchen.' Es folgen-

Köln mir .... 598
Bonn mit .... 437

Düsseldorf mit . . 331
Berlin mit ... 182

München-Gladbach mit 182
Trier mit .... 164
Düren mit. . . . 156

Elbcrfcld mit... 150
Marburg mit... 14 <
Koblenz mit ... 131
Münster mit . . . 120.

Von Studicnortcn, die Sitz einer Ortsgruppe des Eifclvereins
si»d, feien noch folgende crwahnl:

Aus Stolbcrg bei Aachen kamen 97 Besuche,
„ Saarbrücken . . . „ 86 „
„ Krefeld .....„82 „
„ Münsiereifel . . . „ 62 „
„ Jülich.....„62 „
„ Prüm......„ 53 „
„ Mähen .....„52 „
„ Neuß ......„50 „
„ Euskirchen . . . . „ 44 „
„ Mülheim a. Rh. . . „ 40 „
„ Eschwcilcr . . . . „ 24 „
„ Echtcrnach . . . . „ 20 „
„ Nhcinbach . . . . „ 10 „
„ Eupcu .....„8 „
„ Wittlich.....„8 „

Im ganzen waren 192 Schuloric in der Eifel vertreten, dar»
unter zum ersten Male mit Ausweisknrten 23 Besuche aus dem
Großhcrzogtum Luxemburg, Von den Schulanstaltcn stellten die
meisten Besuche die Universität Bonn mit 356, das Realgymnasium
Aachen mit 292, das Kaiser-Karl-Gymnasium In Aachen mit 276 und
Kn« ssricdrich-Wilhelm-Gymnasium in Köln mit 139 Besuchen.

Die Kosten stiegen von 4215 M. auf 5075 M. Die Vcr-
waltunasküsten halten dagegen trotz der Einrichtung von neun
neuen Herbergen und trotz deö größeren Betriebs mit 226 M. die
aleicke höhe wie im Vorjahre. Die Zahl der abgegangenen Pa¬
kete betrug 79, der angekommenen 43, der abgegangenen Briefe und
Karlen 845. Von den 47 Herbergen sind 32 im Laufe des IahreS
durch die Hcrbcrgslnlung besucht worden.

Die Einrichtung der Schülcrhcrbcrgen erleichtert vielen Stu¬

dierenden das Wandern in hohem Grade) denn sie verbilligt die
Neile um die Hälfte der Kosten, aber trotzdem gibt es noch arme
^.ctuilcr denen auch das nicht genügt, da ihnen auch die geringsten
Np/semittel fehlen. Um in die er Hinsicht Wandel zu schaffen, hat
<^s> in Tcplih ans dem Lehrkörper der dortigen höheren Schule»
.i» Ausschuß gebildet, der mittellose Schüler, die Ausweiskarten
bpsikcn, durch eine Unterstützung in die Lage versetzt, auch wirklich
eine Ferienreise unternehmen zu können. Die bereits un ersten

Jahre erzielten Erfolge waren fchr erfreulich, denn die Samm-
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Köln . - -

Rhcinbach .
Kreuzbcrg .
Hochacht . .
Nürburg . ,
lieh. . - -
Daun . , .
Manderscheld
Hinunerod .
Bruch . . -
Kaiserhammcr
Cordel. . .

Ehrang . .
Trier , . ,

Aachen. . .
Mulartshüttc
Nurbcrg . .
Gcnnmd . .

Untergoldbach
Pcsch . . .
Münstereifel.
Altcnahr . .
Ahrweiler ,
Tinzig. . ,

Eupcn. .
Malmedh.
St. Vith .
Dllsburg .
Blanden .
Bollendorf
Gchternach
Clerf

Nideggen .
Helmbach ,
Kroncnburg
Prüm , .
Waxwciler
Oberweis.

Andernach
Adenau . .

Blanlcnhcim
Montjoie . ,

Ncuerburg . ,
Lammersdorf ,
Wittlich . .
Münftermaiscld

47 Herbergen
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Hoch¬

schüler
Juli Aug, Sept.

Be¬

suchs¬
tage

Meist besuchter Tag

I, Sifelnänenweg.

Sunuun

135
8b

135
119
142
117
337
184
205

80
43
66
45

420

j2113

105
32
31
29
3?
35

103
52
58
1?
16
18
12

141

- ! 4

10
5
2

686

14
13
16
15
22
18
56
3?
33
10

5
18
15
99

7
19
27
33

8

52
27
26

1

11
2

5?

49
9
9
2
7

19
25
20
11

2
12

2
1

56

58
47
89
71

108
92
27

103
150

64
29
46
35

247

21
10
10
13
19

6
43
34
18
13

2
7
7

6U

"21 ^371 l 270 > 224 l 1356 j 263

48
30
42
40
37
29
60
51
36
21
20
20
24
65

79 38 1

33 10 1

41 14 1

170 38 —

30 8 —

18 3 —

128 21 —

20? 69 2

175 38 —

> 143 17 1

> 1024 310 6 >

! 14
3
8

27
4
1

11
29
15

! i?

10 12 38
7 6 16
6 3 2?

26 23 90
5 — 18
3 2 10

24 12 74
38 27 120
42 22 95
18 27 73

129 179 ! 134

19
4
5

31

3
18
22
,6
25

523

'10
13
19
53
14

8
43
10
49
64

10. Juli
29. Mai

11. August
1, Juni

25. August
20. August
21. August

14. August
12. und 14. August je
21. August

3. Juni
14. August
!3. und 20. August je

13
9

14
7
7

13
31

24
9
4

II
11
23

9. Juli
26. August
17. Juli

3. Juni
2. Juni n. 26. August

19. August
1. Juni

13. August
9. August

26. August____

8
5

19
4
4

10
19
13
20

III. Kacken Qvier.

92
128
121
114
126

82
169

41

Dielirch........ I '^

27 1
_ 12

27
— 12

21 2 — 10

. 10 1 — 21

17 2 — 50

13 2 — 14

33 2 — 45

11
— 11

4 — — 5

> 892

24
27
18
19
15
14
25

4

10
6

20
14

2
15

1
4

561

45
78
85
61
94
64

104
28
15

150 > 313 >

43
69
2,!

105
37
32

309

504
162

37
64

163

5
5

16
14

3

> 180 i 146 81

IV. Düren-^rier.

14
13
12
14

3
2

25
8

43

2
10

9
14

3
6

10
26

10

15
2
2
4
4
2

574

16
29

5
74
30
25

91

31
38
34
31
49
34
43
16
10

286

3. Juni und 12.N»g,
9. August
?. „

18. „
13. „
17. „

11. und 27. August

7
9

14
10
U
12

8
b

49 46 29

V. Kn<lern»cl,jvion^g«.

767

31
1.'
95
33

70
22
14
10

70
64

4
22

74
16

1
4

171

5376

1
7

33
8 —

4 , N6 I 160 ! «5

VI, Kinielnerbergen.

3
9
3

179

299
68
25
30

422"

2 18 4. Juni
12 24
16 11
17 27 13. August

3 14 15. „
5 13 16. „

55 10?

61
14

7

5
6 !

4 3 !
12 19 I

5 ' 2 l

5
56
21

90

3
1

11
7

66
43
19
28

26 15 107

1555 20
22

25 ! 871 ! 8^-z >,'<« , ^,,9 , ^"

156

6
31
13

2.

August
Juni

15
1>'

50

1435

11. Auguit
31. „

3. Juni

lungen ergaben in wenigen Tagen 850 M. Iu Stolberg be.Aa^n
hatKommerzienratLynen dasselbe durch eine Lüftung v°u2000«M
versucht, und die Erfolge waren ebenso überraschend. Wcchiend
bi«t>e? Stolberqer Schüler in den Herberge» nicht vertreten, waren,
wur en im Berichtsjahr 9? Besuche gezahlt. Es wäre ,ehr zu
wünschen, dan diese Beispiele bald Nachahmung fände» ,

' -w Berichtsjahre wurde in der Eiset zuer,t der Beyuch ge¬
macht ewene Räume für die Schülerhcrbergcn zu schaffe» unter

Bevorzugung von alten, aus der Helmatsgeschlchte bekannten nnd

rwurd.gen Bauten. Den schönsten Erfolg hat da>"H<>
m Nideggen zu verzeichnen/die in einem alten ^a^,,,
»"!'>. Zimmer einrichten und mit Betten versehen lleü^Hchel.,F

Ut ^""' '^bcn n°ch Unterhandlungeu wecks H sH
°u1^'^. Überall wurde» die Bette» durch l«'Hl <<
aufgebracht so d°.n die Quartlerlosten bcdeutcud """„<>
.>n der E> et gibt es eine n^ko »«!,, non Bur^n « ,«c^"- -^ «,>,>,, ^^ es eine grosze Zahl von ""'"'.„acht », ^
Stadttoren, die diesen idealen n»^« l^ultbar """^„d.
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H zur Belehrung auf geschichtlichem und kunsthistorischem Gebiete
^°en würden.

^^„ D>e Statistik erstreckt sich auch auf die Kreise, aus denen die
18«/ kommen, und ergab, daß über 40°/g aus Kaufmanns- und
d°n ?>°"^ Handwerkcrlreisen stannncn. Der Vorwurf, daß diese
>,./°er Einrichtung der Schülcrherbergcn keinen Nutzen haben, ist

^ nicht berechtigt.

selvereinsstst in Diiren am 27. Zlovemoer 1909.

l<«i°n^ ^^°" Düren gedeiht die Eifelsachc wie die Romanfabri-
Zlllll ^" Weihnacht. Vei unserer Hauptversammlung bog sich der
«lie^, ^ Harmonie unter der Last von fast 400 Gasten. Mit-
'Voil,« benachbarten Ortsgruppen Eschweiler, Nideggcn, Jülich,
t,,«^'"cn und Iülpich ehrten uns durch ihren Besuch. — Und der

P l^are Verein bot sein Bestes. Er hatte den Obcrzollsekretär
einem n^""' den Führer der Kölner Liebhabcrphotographen, zu
"nd h, !^^iIderUortrag über die Nord- und Westeifcl gewonnen
sich nl«"le auf diese Errungenschaft stolz sein. Eichmann erwies

b°> lw„""un'schräntter Herrscher des Objektivs) Bilder, wie er sie
briliii^^ "^'^ ^ solcher Schönheit noch nicht gesehen. Nideggen,
Nü/M' Kloster Mariawald, das^ Fluß- und Fclsengewirr der

^nsbuv ^""r und Montjoie, das zerwehte Vcnn, das Urtal mit
hl>^;" 2, Fllltenstein, Ncuerburg, Bauern bei der Ernte, flachs¬

en ^''°^"der, das glitt dunkel oder farbig an dem Auge vor-
Miiüif? '"^° ^ nllchgcnleßender Erinnerung haften. Die Bilder
Debe ,,.? ^" Eiftlchnrakter in seiner Hcrbigtcit und Milde, seiner

l°«nlüe N» »drängten Fülle

" F"sk"Zr2e.^"' '""

b°n ^" poetische Zug des Abends wurde durch Liedcrvorträge
5»ch""""?"nen und Freunden der Eifcl verstärkt. Frau Ieggle

er von Hiller und Hildach zu starker Wirkung) die

Mit Sehnsucht fchaute man in die
hrcnd draußen der Nuvcmbersturm an

Lied

Zl«!ini/°"2erin Früulein Hildegard Itzenplitz, der eine bedeutende
Mi «,,.Ausgesagt werden kann, sang Lieder von Cornelius uud
^°n^"°>ugcndfrischer Anmut und künstlerischer Reife. Fabrikant
Nun« l„. h ^ einem mit Fräulein Itzenplitz gespendeten Iwie-
3der^°"'° Mit seinem Vortrag Schumannscher und Wolffschcr
Assist n«^"' 3" den Dürencr Sänger trat als stimmgewaltiger
^°l'fuiw , "^' ^^nmim aus Köln, der die Tierarie aus der
^^allls^ Lieder von Schumann und Weingartner derart in
?lciilldie'M'etterte, d°b "'an nickt eher ruhte, bis er Schumanns
K^» Nf.iV-'li. - Die Nachsitzung befchcnkte er mit dem macht-
W°r Hi ° von Notar vi-, Bigcnwald, dem Führer der Ni-

°'W t,./^"^'p^ ^s allen ans Herz griff. Am Flügel saß als
2MW Erster'

' ^e>ll,chcn Teil setzte man sich im Nachbarsaal mit
in, um den Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden

Aber der Ernst hielt nicht lange vor. Der
<Vtr.u Gesichte hL^nzü

l'H

Nehmen

"°e von solch humoristischen Lichtern'umspielt, daß dass»
, NedÄ"' ^ erhob und das Präsidium übernahm. Die

'«ü^'N unn ^°^"' vergnüglich dahin. Ein Gedickt in Dürcner
U ° v°n N ^"' bekannten Meister Schrcgcl „Da ieztc Bur"
«i l'll f^.^ ^°rr zur lustigsten Wirkung gebracht. Besonderen
üi^'n die Nnss? Vertreter der Ortsgruppe Wulsciffen, die bis

' was n? nuttaten, um ihrem lieben Pastor daheim zu
^ln^Wt ers"e, gM" ^^ wirksam gesprochen,
^il?"' de» ">^te man das Bett, um es in der Morgenfrühe zu
^.^„^ ewe Wanderung stand bevor, um unseren Gästen
i'». ''>diertech,,,^'ngebu!!g zu erschließen. Von Maubach zogen wir
"»», °» Wllsio ^'tm — durchs Drccsbllchtal, in wclckcs die

5«
!^°enner!> ^^ Schneeschmelze hinuntcrsprangen, zur Höhe

M°° "us SL„ Die weiten Flüchen der Eifcl hatten ihr Prunt-
^W.^ajest^I angezogen ""^ empfingen unsere Grüße mit
«w Z"Ulln„' V, ""er Sturm unibraustc uns, bis wir im Walde
Mi /^ N^"I und von dort Einblick auf die vcilchcnfarbigcn
^ Z !>ber ^"°°ul genossen. In Hürtgen stärkten wir uns zum
^°N"8°ns >, selten Rücken des Schachbcrgs nach Maubach.
'° im, ?! den ^, "" wie dcr Festabend, so auch die Wande-

"l>I^Nge ^ ^"^°bcmbering: sckwcr von frohen Gedanken,
!)ic 3 "Nlerc« s«"^'^ ""^ ^"" ^"^ ö°3cn wir in Düren ein^i,

s'n^'"üngen" k°^« Valet.
"°ch de "dürcner Gruppe im abgelaufcucn Vereins-

^8 hin
"sgru!

^Izbe,
6ur <Z
"riicke

lstuiw« ^" Ortsgruppe Nidcggen beabsichtigten Bau""» aus ^!»„ l^..l.»«>,c >«..^5>»», <m 1NN s,ni^,^>'^,!^^^

««""LUng w" ^richt des Vorsitzenden folgende: 1. Auf

V°e«Ü" vrt^",.uud^°niehm!ich mtt unseren Mitteln hat die

2

^°fh°"i,n^ .«ei Paulushof 'wurde» M. 50 ausgeworfen.

N, °°» Vlai^"^c den herrlichen Weg
5lir ^ 2. ^^L'°°n über die Limmcrtzlc

am linken Ufer des

,< 2.'^^'°en über die Limmcrtzlcv nach Wolseisfen an-
lne^^uNriiDchuleiherbergen wurden M. 150 belvtlligt.
5, V° »n^ f'ei Paulushof wurde» M. 50 ausgewor,

uNstlichcr Bäuke legte man auf dem Mnusaul

auf dem Kuhlopf wurden M. 100 beigesteuert.

6. Der Ortsgruppe Heimbach wurden Pläne für ihre Schutzhütte
auf dcr Maricnhöhc an die Hand gegeben und zum Bau M. 100
zugesagt. 7. lim auf dem Mnusaul gründlich Ordnung zu schaffen,
wurden zur Beschaffung dauernder Wegcschildcr M. 600 ausge¬
worfen. 8. Ein Weg zur Umgehung des steilen Aufstiegs von
Schlllgstein nach Lcvcrsbach und Rnth wurde angelegt. 9. Die Be¬
zeichnung der Wege Heimbach—Sperrmauer und Heimbach—Lorbach
mit etwa 60 Steinen wurde auf unsere Anregung und Angabe
hin fertiggestellt. 10. Unser Llcblingsgcdanke, den wir seit Jahren
zur Durchführung bringen wollten, nämlich dic Anlage eines Weges
allerersten Ranges von Maubach über den Burgberg, ZerkaU,
Nidcggerbrück, Roßbcrg, Linkfeld, Vlens, Vrcmcmhaler Brücke, Höh-
bachtal, Hirschberg, Forsthaus Paulushof, Wildbrctshügcl zur
Sperrmauer ist uns trotz aller erdenklichen Mühen leider von dcr
Forstbehördc auf seiner weitaus schönsten Strecke Nideggerbrück-
Brcmenthlllcr Brücke nicht genehmigt worden. Die Bezeichnung dcr
gcstattctcn Strecken wird in nächster Zeit ausgeführt. 11. Die Be¬
zeichnung dcr Wcgc Hürtgen—Bergstein—Nidcggen und Birgel—
Schcvenhüttc ist in Angriff genommen, 12. Zur Anlage einer
Eifclbüchcrei wurden M. 100 bewilligt.

Den Vorstand bilden nach Neu- und Iuwahl folgende Herren:
Professor Schürmann, erster Vorsitzender) Gehcimrat Dr. Johnen,
zweiter Vorsitzender) F. Krawutschke, Wegcobmann und Geschäfts¬
führer) Direktor Tamm, Schriftführer) Vankdirektor HoteS, Kassen¬
wart) Dr. Nicmeycr, Führer des Wanderbundes) Geheimrat
W. Hocsch, Oberbürgermeister Klotz, Kaufmann Paul Kuppler,
Fabrikant G. Reuter, Beisitzer. Sch.

Aus den Ortsgruppen.

O.-G. Vrohltal. In dcr Vorstandssitzung vom 2, Januar 1910
wurde beschlossen, den „Vultanwcg" finanziell und materiell zu fördern.
Dic Gemeinde Brohl hat 20 M, dic Bürgcrmcistcrci Burgbrohl
80 M, dafür bewilligt) dic Ortsgruppe wird ebenfalls einen Bei¬
trag am 30. Januar in dcr Hauptversammlung beschließen, be¬
antragt aber beim Hauptvercin, daß sie bei dcr Feststellung des
Weges zu Rate gezogen wird und schlägt Herrn Dr. Andrae-
Nurgbrohl zu diesem Zweck als ihren Vertreter vor.'

" Der Antrag dcr Ortsgruppe Krefeld über Versendung des
Eifclvercinsblllttes kommt für dic Ortsgruppe nicht in Betracht,
Hier wird es beim alten bleiben.

O.-G. Eall, Am 5. Dezember hielt uns Herr Professor
Hürtcn aus Münstcrcifel im Hotel Rolland hiersclbst einen hoch¬
interessanten Vortrag über „den Rümerkannl durch die Eifcl".
Dies war für uns besonders anziehend und belehrend, da dcr
Kanal in der Nahe, oberhalb Urft, seinen Anfang nimmt uud das
Gebiet unserer Ortsgruppe durchschneidet. In dcr Nähe von
Etation Call ist cr bloßgelegt und kann besichtigt werden) an
andern Stellen ist er durch Stcinbrucharbcitcn gauz ausgehnuen
worden. DaS Mauerwerk ist fast härter und fester wie der stärkste
Stein, Stellenweise einmündende Seitentäler und der Ucbcrgnng
über dic Wasserscheide zwischen Maas und Rhein machten hier die

Führung des Kanals besonders schwierig. Wir staunen übci das
alte Kulturvolk der Römer, das mit jedenfalls recht Primitiven

Inslrumcutcn Großartiges geleistet hat, Redner erläuterte seinen
Vortrag, der von eingehenden! Studium zeugte, durch Zeichnungen
nnd durch schön geschliffene Bruchstücke aus dcu versteinerten
Niederschlägen des Kanals, Den Dank, den unser Vorsitzender,
Herr Bürgermeister Raskopf, im Namen dcr Ortsgruppe dem
Herrn Professor für feinen interessanten uud belehrenden Vortrag
aussprach, wollen wir an dieser Stelle nochmals öffentlich zum
Ausdruck briugcn,

O.'G. Dietirch. Am Sonntag, den 19. Dezember fand,

wie hier'angekündigt, dic jährliche Generalversammlung statt.
Sic war außergewöhnlich gut besucht, halten sick doch etwa vierzig
Mitglieder im Stadihausc eingefunden. Nachdem dcr voisitzcndc
Vne'präsidcut noch einmal des Verlustes gedacht, den der Verein im
Laufe des Jahres durch den uncrwnrtctcn Tod seines Präsidenten,
des Herrn Bürgermeisters Franyois, erlitten, erstattete cr Bericht
über die Tätigkeit des Vereins im letzten Jahre. Dic Vorarbeiten
ui dem „Führer für Diclirch und Umgebung" sind soweit gediehen,
daß im nächsten Frühjahr das Büchlein fcrt,g vorliegen wird. Die
Grundidee, von der ausgegangen wird, ist dic, daß Dickirch infolgc
seiner zentralen Lage sowie durch seine günstigen Hotelverhältnisse
notwendigerweise das Hauptzcntrum des Wandcrverkehrs im Lande
daisiellen muß. Verschiedene neue Promcnadcnwcgc sind im Laufe
des wahres angelegt worden, z. B. in dcr Scitcrt, so daß dicsclbcn
beute ein ziemlich dichtes Netz um dic Stadt herum bilden. Die
alten Wcgc und Anlagen wurden unterhalten nnd verbessert. Dcr
N,>^!n beteiligte sich sodann an der Herstellung des Touristenpfndcs

Aack «-Luxemburg der über St. Vith, Clerf, Dickirch, Fcls und
m, l^ wrläuft "" ^ ^""" N^!" l»n!>»i<!>s>'!,l>n <5tr?ck,' si„liIn der dem Verein zugewiesenen Strecke sind
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keine neuen Wege notwendig, so daß bloß Wegcschilder an Bäumen
und eisernen Pfählen anzubringen sind. Das wird in den Wcih-
nachtsfericn unter der Leitung von H, hoitz vom Eifelverein
erledigt werden. Ist das einmal geschehen, dann wird auch unsere
Schülerherberge regeren Besuch erhalten. Aus dem Bericht des
Kassierers geht hervor, daß die finanzielle Lage des Vereines eine
sehr günstige ist. Iu dem Budgetvorschlag für 1910 wurde im
Prinzip beschlossen, das) der, Verein die Anlage eines Ziergartens
zwischen der Station und dem Bahnübergang im Austrug der Ge¬
meinde übernehmen soll. Die Angelegenheit der Sonntagsfahr-
karten von Trier nach Diekirch ist trotz mehrmonatiger Be¬

mühungen noch in der Schwebe, was aber nicht entmutigen soll.
Für den Sommer wird der Gifcnbahnverwaltung der Wunsch unter¬
breitet, sie möge auf Station Dietirch Sonntagssahrlarten auflegen,
wenigstens für die Stationen, die bei Ausflügen befonders in Betracht
kommen. Als Erfatz für Herrn Francis wird H. Bürgermeister
und Advokat-Anwalt Pemmers, der selbst anwesend ist, einstimmig

zum Präsidenten gewählt) per Akklamation wird der bisherige
Borstand beibehalten.

O.G. Gerolstein. Die diesjährige Herb st Hauptver¬

sammlung fand am 8. Dezember unter sehr zahlreicher Betei¬
ligung der Mitglieder statt. Aus der reichhaltigen Tagesordnung
fei erwähnt, daß die Ortsgruppe dem projektierten Vulkanwegc
das regste Interesse entgegenbringt und mit Rat und Tat den
Hauptvcrein bei der Anlage des Weges unterstützen wird. Zur
Pflege des Vercinslebens wird die Anschaffung eines Lichtbilder-
Projektionsapparates beschlossen. Der vortreffliche Kenner der
Naturwunder und Schönheiten der Eifel, Herr Hauptlehrer Dohm,
wird uns dann in Wort und Bild das Werden nnd Vergehen der
uns umgebenden Natur vor Augen führen.

Farbenstrich. Alle durch unsern Stadtwald.fuhrenden Wege, ,

ß den Touristenverkehr und '^e hM°'
ommen, wurden durch

eifelwege hat der Vorsitzende als Mitglied des W geaMaiun

an?uud die fehlenden Wegezeichen ergänz,
Sinzig-Münftereifel,
Weyer, Call sowie überPesch, 3'ngsheim, Steinfed Im ^r i.^
soll die Markierung der Strecke Mslirchen-WUtUch erm« ,l
vervollständigt werden. Die Teüstrecke Eus rchen-Mun ,

5H°"tbu?g^duV"en AZ°zer und Pversheimer W°l^..... ,...„^»»n-«?.^!l.»«^«,.l»!,v „nk t,<>rVeluch aronererl^ri»^heim, Hardtburg durch den Arloffer und Iversheimer -luui». - „
rege war der Touristenverkehr und der Befuch größerer Ortsgru^.«!» ...^, >>„>. m„l„^ >,„ <5.ssMerk>erbcrae eine weitere Zunn>

Welt hat der Verein dadurch geborgt, ouiz l»> ^<.>..,>».,.. - ^«ft<
seit einer Reihe von Jahren, Nisthöhlen ausgehängt, im ""

rege war der Touristenvcrleyr uno oer ^,«^ ^,"", .7« Hun° .
wie auch der Besuch der Schülerherberge e n weitere ^ ^,
erfahren hat. Die Ortsgruppe trat dem

gegründeten Verbände der Wintersportvereine bei Für °n: ^>
welt hat der Verein dadurch gesorgt, daß lmFruhlahre w^° ^c.!. »7__ M„;K» ^^« c>n!i^n N ltböblen ansgehllNgt, IM "

V.-G. Hillesdeim. Unsere Ortsgruppe hielt am 4. Januar

d, I. im Hotel Fasen Hierselbst eine Hauptversammlung ab, zu
welcher 22 einheimifche Herren, alfo rund die Hälfte der Mitglieder,
erfchienen waren. Nach Einsammlung der diesjährigen Beiträge
wurde zur Neuwahl des aus fünf Perfoncn bestehenden Vor¬
standes, dessen dreijährige Amtszeit mit Ende 1909 abgelaufen war,
gcfchritten. Die bisherigen Mitglieder, Amtsgerichtsrat Traf,
'l)r. Meyer, Kaufmann Kloep, Pfarrer Kohlbccher und Bürgermeister
Vugeler, wurden für 1910, 1911, 1912 wiedergewählt, und zwar
Erstgenannter wiederum als Vorsitzender. Die Versammlung nahm
unter anderem von der Mitteilung, daß im Februar oder März
eine Sitzung des Hauptvorstandes des Eifclvcreins iu Hillcsheim

stattfinden werde, mit Interesse Kenntnis und bcfchloß, mit den
weiteren Vorbereitungen zu diefer festlichen Veranstaltung den hie¬
sigen Vorstand zu betrauen.

O.G. Jülich. Am 30. 10. und 1. 11. veranstaltete die
Ortsgruppe eiue Wanderung durch die vulkanische Gifel, Der
Samstag nachmittag wurde zur Reife nach Dcmn benutzt. Am
Sonntag morgen um V«9 Uhr wurde von Daun nach den Maaren
marschiert. Vom Dronkedenkmal ging es wieder hinab zur Licscr
und alsdann den Lieserpfad entlang nach Manderfchcid. Nach zwei¬

stündiger Mittagspause wurde an den Burgen vorbei durch das
Koustautinwäldchen der Lieserpfad weiter bis zur Neumühle ver¬

folgt. Mit einbrechender Dunkelheit gelangte die Gesellschaft wieder
in Manderscheid, Am Montag morgen wurde die Wanderung
über den Mosenberg—Bettenfeld (mit dem Blick auf das Mccrfclder
Maar), Cornushütte—Seinsfeld nach Killburg fortgesetzt, von wo
aus die Rückreise angetreten wurde. Trotz der vorgeschrittenen

Jahreszeit war die Witterung günstig. Die Färbung der Wälder
war wuuderbar, und es sind alle Teilnehmer hochbefriedigt am
Montag abend wieder in Jülich angelangt.

O.-G. Münftereifel 29. Dez. 09. Am 10. Nov. fand die

Herbstvcrfammwng des Verschöncrnngsvereins, Ortsgruppe des
Eisclvercins statt, in welcher der Bericht des Vorsitzenden, des
Herrn Prof. Hinten, ein Bild rühriger Tätigkeit im Jahre 1909
gab. Es fei auch an diefer Stelle kurz über die Hauptarbeit«!« be¬
richtet. Vor dem Werthertore wurde nach Ausbesserung der alten
Stadtmauern im Verein mit der Stadtverwaltung ein Teil der
Anlagen in einer dem Charakter der Umgebung entsprechenden ein-
fachen Weife hergestellt) die andere Seite foll im kommenden Früh¬
jahre in gleicher Weise angelegt werden. Die Anlage an der West¬
seite des Klosterplatzes hat sich gut entwickelt, auch die übrigen Anlagen
nn der Pfarrkirche und der Lehrerinncnbildungsanstnlt waren in

guter Verfassung, hauptsächlich durch die unter Anleitung des Lehrers
Schnitzler von Schultnaben aufgeführten Reinigungsarbcilcn, die
in mehr als einer Hinsicht einen crzieblichen Einfluß ausübten.
Die Verschönerung der Häuser durch blühende Blumen und durch

Freilegung des Balkenwerks macht erireuliche Fortschritte. Ein
neuer Weg wurde angelegt am Ausgang des Huppertsweges durch
eine Fichtenschonung zu einem besonders schönen Aussichtspunkte.
Sämtliche Ruhebänke, über 60 Stück, erhielten einen neuen grünen

Futterplätze eingerichtet wurden. ^u^
" Nachdem der Vorstand einstimmig "ledergewahlt war, ^ ^
die Vorschläge für das kommende Jahr eingehend besprocy
darnach das Arbeitsprogramm festgefetzt. KckM

Q G Vellenz. Am 2. Januar fand im «votn " ^

Hof« die Generalversammlung der hiesigen Ortsgruppe att- z
der Begrüßung der in stattlicher Zahl »nwesenden MttgUe°e ,
den Vorsitzenden, Herrn Bürgermeister Sev^tn, re "erte ^
über den nun fertiggestellten und der

„Führer durch Niedermendig und Umgebung", °er b°l°n° F
Maria Laach berücksichtigt. Nachdem der K°!sterer, H « K° ^ ß

Wsotzky, den Rechnungsberichc, der mit einem Mus v°n ^ g
abschließt, erstattet hatte, sowie die im kommenden Jahr 3 ^ihl

sührung zu bringenden Touren an der H"n° des n^en u ^
bestimmt waren, wurde beschlossen, zum Zwecke der Velc°^ „.,
Vereins und zur Werbung neuer Mitglieder einen "
Lichtbildervortrag zu veranstalten. , .«, FW

Eine genaue Wegebezeichnung für die °wz "» '«'>^
angegebenen Touren foll. der beigegebcnen Karte entspreche ^ ,i
nächst ausgeführt werden. - Die Mitgliedcrzahl ist am
gewachfen. ^ ^,<

O.-G. «»ssenack. Am Sonntag, den 28 N°uc'^, .«<
unsere neugcgründete Ortsgruppe, welche von ^ am -> ,„»'
angewachsen ist, ihre erste Generalversammlung av. ^ -eich"' i>
folgende Beschlüsse gefaßt. Zunächst wurde eine genaue ^^^^
von der Bahnstation Lammcrsdorf durch das Calltal n«"i ^«
vorgesehen, um dem allgemeinen Wunsche der Wanderer ^,

und Umgegend entgegenzukommen, fernes die Bezeig ^!
neuen Wege, welche das Call- mit dem Wchtal vervu" , ^e>
und kürzerer Weg über Germeter-Vossenack ins Emum, ^ >
aber längere, schönere romantischere Weg über die WetM"p M ,§,
der Wehbach sich teilt, von da links ab, dem Fubwege ^c>
Bache (Kalte Born) entlang bis zur Höhe über F°r styn M<^
brand nach Simonscall, anschließend an dieWcgcbezcichm "^c"
Einzig. Die Schilder im Wehtale sollen die F°",eyu H^H
der Ortsgruppe Eschweiler am Wege nach Hürtgcn angco ^sM;>
es soll sich hierüber mit der Ortsgruppe EschwcU" ,„, ^,
werden. Die vorstehend angeführten Wege werden 1p" ^„l°e
einsblatt genauer bezeichnet. In der VorstandssttzU"» ^
alte Nezugswcifc des Vcrcinöblattcs beschlossen.

Akratisches und Verwandtes. ^
Altrheinisches. In 3. Auflage erfchcint die D° ,. ^ ,.

Rcgicrungs- und Naurats von Pclscr-Bcrensbcrg, °en ^^ß
lungen über Trachten, Hausrat, Wohn- und Lebensweg ^, >^,

ttcht des Vorsitzenden, des ! Verlag von L. Schwann, Düsseldorf, Preis geheftet v^ ''
Tätigkeit im Jahre 1909 Der Verfasser gibt zunächst eine eingehende Msch«"" ^

über die Hauptarbeiten bc- Trachten, fowcit sie sich heute noch feststellen ließen, ^
>ach Ausbesserung der alten gcgend ist reichlich berücksichtigt. Durch viele Teri"' 5<h
knii>vmnltuna ein Teil der Teil farbia aewäblt sind. m<>rt,<>n die interessanten ".h,

lun,lr>i, ,uwen ,,e ,tcn yeuie noa, sc,t,irur» "'"-', .^i, .„»,
gcgend ist reichlich berücksichtigt. Durch viele Tert°" t^e °^ ,l
Teil farbig gewählt sind, werden die interessanten -v°^<>> /

eranschaulickit. Nickt min!,^ l.'s.'nsmert ilt die ^^st«"O<!

,ea^
,n)l»:urn, uno 0lls lVlylußlllpitel führt uns cincM""^»'»
brauche vor Augen, welche die Denkwcife und °"
einer früheren ^eit w!d>>^ln!?n^l>i

«.ru snrma. gewaylt fmo, werden die Mtl ,

veranschaulicht. Nicht minder lesenswert ist die ^hM>
alten Hausrats, wobei der offene Küchenherd, ?" ^ cn ',«k
die Schlafkammer mit allen ihren alten
und Bild vorgeführt werden. In gleich ausführlich" P,o°M
alte Bauernhaus in den einzelnen Teilen un»e"r ^^l /
schrieben, und das Schlußkapitel führt uns eine '-l«""^!^'bräncke vni- N»«»« >«»,^>» ^,» !?>»«,«,»il^ und o>r .,»A

"'^""l «lugrn, welme oie .------- . ^„ „,,
einer früheren Zeit widcrfpiegeln. , . «euen H»«

Mit Erlaubnis des Verfassers weiden in dem"« My «»
unseres Blattes verschiedentlich Proben auS dem "'1,ulch°'F
Vorliegenden Werkes entnommen, die besser, als c» s ve"
Wechung möglich ist, den kulturellen Wert des VUY
llchen.

^
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^_ Das Eigenheim des Mittelstandes. Ratgeber für Bau
b^° Ä ""°s eigenen Hauses mit Garten, von E. Abigt. Wies-

Noi Westdeutsche Verlngsgesellschaft m, b. H. Preis 3 M. Alle
bis ^ Nachteile bei Anschaffung eines eigenen Helmes weiden
was^ V.°" kleinsten Einzelheiten klargemacht. Es wird gezeigt,
Na,,» Bauausführung wesentlich ist, und wie die einzelnen
Kn m ""geordnet und eingerichtet werben sollen. Aus der Iu-
be!?N!>ellu,i8 der Kosten und Spesen, sowie an Hand der Muster¬

te mit ihren Baukosten, die in den 300 Abbildungen Uor-
M>i!l '""den, geht hervor, daß jede Familie sich ei» ihren Ver-
8»iyW entsprechendes Etgcnhaus, eine kleine Villa schon für
Aoenk, M- bauen kann. Der Ratgeber sei allen Freunden des

ÜA.
Wi

° lerne ich das Rodeln? Von Dr. Adolf Rziha.
spor /Arlag Gustav Lamnicrs, München. Preis 60 Pf. In dem
b°i «n>"a°n Betrieb des Rodclns steht Österreich an erster Stelle,
Tein? !," °"^ ^°uk bcr aufopfernden Pionierarbeit von vi-, Rziha.
C, «n °"l!egende Brufchüre, von dem München« Kunstmaler
°a««?°k .gefällig illustriert, beweist in anregender Form, daß auch
dlelen, n, ? °l"e Kunst ist und daß jeder Winterfportler auch auf

N ^ "°^ mancherlei zu lernen hat.
Zelter ist zur Besprechung eingegangen:

bei I,^'Aule, Der Bleibergban von Mechcrnich und
Aeila„ ^f°l- ^«e wlrtschafts-und sozialpolitische Studie. Jena,

«8 von Gustav Fischer, 1909.

T>e»^",,Sauerländische Gcbirgsbote" bringt in seiner
wl den ^. ""er einen Aufruf zur Schaffung eines Denkzelchcns
3i!i^ "'Ebenen Herrn Robert Kolb, der einer bei
Holle, h„°°^ SaueNändtschen Gcbirgsvcreins war. Auf

,., .. Aufruf zur Schaffung eines Denkzetchc..«
^^^"benen Herrn Robert Kolb, der einer der eifrigsten
Holle, >, °!^ Sauerländtschen Gcbirgsvcreins war. Auf der Nord-
^°bert o ^ ^°n Erhebung des Vbbegebirges, soll ein steinerner

°hit sich s°ATurm errichtet weiden. Wer seine Toten ehrt, der

^ Enfs5^ Kummer bringt auch u. n. eine Abhandlung über

3ttllnlass"iung des Touristengrußes „Frisch auf!". Auf
?b°Mb« «b°6 Frankfurter Taunustlubs hat der „Tourist" im
, die s, Ic bie erste Anregung gegeben, einen allgemeinen Gruß
V°n »„« "schen Wandervereine einzuführen. Viele Vorschläge

^1
von

nah und fern ein, so u. o..: „Gut Weg!" „Gut Wetter!"?°N d»^7>? " lern em, >o u. a.: „Wui-iueg!" „Wui-weiter i"

Misch "^ " „Auf, auf!" „Gott zum Gruß!" „Grüß Gott!" und
^°n dip N ^" ben Wochenverfmnmlungen des Taunustlubs

MkN tzin,^"^""gen fortgesetzt, bis man sich entschloß, die beiden
s"l» GuN^ln zur engeren Wahl zu stellen. Auf Antrag des
?"b°s d,,.??Scholl entschloß sich der Icntralausschuß des Ver¬

rissen Ni'^^ ^°uristenvercine einstimmig, „Frischauf!" zum
,^'nc nn?.. lvereiusgruh zu bestimmen. Sämtliche Vcrbands-

'"'e des ^ ^°" Gruß wider Erwarten schnell auf mit Aus-
«^chwarzwald-Vereins, der fein „Wald Heil" beibehielt.

Neuanschaffungen der Zlicherer.
^>°"z ^ h. V

.. Z',^ Schuth
°^°"i, I.^Sch'^°"' Gelohte des Fleckens Rhcinbrohl. 96 S.

R°^ ^ »vnn<i V^' dichter, ^ntiyun, oanonuiu eolloetio c>u» in
^> /« 35^°ili8 o»,u»i« cnmpilllnäi» u»u8 e»t ««Finc, I'ru-

°»>°«^ 243 p. ^«burg, Elwerth. 1844.
tische Iz, "' Küllenberg, Geschichtliche Mitteilungen über die

^,6.244 U nde zu Schlelden.
"n. y, V'^uh. Brüll, Chronik der Stadt Düren. 234 S.

"'«t°^24b n^C°- 1895.
b«!°n ^ dy»f "^,"Ul. Wcgeler, X«,Ienci».rlum äetunetorum ino-

«nnt. l»e N^^^ Vir^iui in I.»eu. 48 S. Druckort un.

^"Mrst ^'3°mwicus, Baldcwin von Lützclburg, Erzblschof
h Z;^ 247 3"er. 605 S. Coblcnz, I. Hölscher. 1862.
. >> ^rucknv?'. "such einer Geschichte des Fürstentums Prüm.

5 8^' 248 ! "»bekannt.
^°t. gy ^^ne c!« Noue, I.-1 ««»»«« üs 8»int-Il,«m»eI«!.

l> ^'24g. ^: Lüttich, Grandmont-Donders.
^°Ht>°« ^t»v<>,^ n« ü« l^ou«, Ntucle» Kistuli^ne» »ur I'aueisn
^ ^- 184» °^ Ül»,lmö6.y. 505 S. Lüttich, Grandmont-

^^er li»^'^?k- Schneider, Die alten Mancrwerle auf den
<^!^.^l. ssh" Moselseite. 36 S, Trier, Fr. Lintz. 1844.
^ l>">vnn^^ von ^^ "^"poli^^°n Stillmberg, ^etronoli» Leolosin. trsvsrioa«
lt N^. ^.' ^. ^°>- ori^inem, wr«. cloou» okti«».. 2 Bd.

^2' i"n"N,5"l Bone,"Das Plctteäu von^Fersch'veiler bei

"M. l!,"ne nick! Z""^ ^"^ "^ Wickinger Burg und Nleder-

^ ^"<l^8) 3^ Fnica, eine feste römische Niederlassung an der
U^näM D ° S' Köln, I. P. Bachem. 1836.

,' )"ne N,^"l Bone, Das Plateau von Ferschweilcr bei
lMe n.V^.LUng durch die Wickinger Burg und Nleder-

"Ntz. Mimischen und römischen Altertümer. 43 S.

». 254. I. H. Wyttenbach ^ Hesse, Neue Forschungen über
die römischen architektonischen Altertümer im Moseltale von Trier
nebst einem Anhange, die Ruinen bei Fließen, betr. 102 S. Trier,
I. I. Lintz. 1835.

». 255. I. B. Hetzrodt, Nachrichten über die alten Trierer.
160 S. Trier, Galt. 1821. II. Aufl.

». 256. PH. Diel, Die Geschichte der Kirche des hl. Maxi-
minus und ihre Reliquien. 67 S. Trier, Paulinusdruckerei, 1886.

ttoo 99. H, von Dcchen, Gcognostischcr Führer zu dem Laachcr
See. 596 S. Bonn, M. Cohen. 1864.

6eo 100. I. Lconardy, Panorama von Trier und dessen Um¬
gebung. 192 S. Trier, Fr. Lintz. 1868.

(3eo 101. I)r. N. Hocker, Die Gifelüahn. 36 S. Köln,
Alb. Ahn. 1874.

Oeo 102. Dr. I. Nöggerath, Der Laacher See und seine
vulkanischen Umgebungen. 32 S. Berlin, C. G. Lüderitz. 1870.

(3«o 103. Dr. Fuhlrott, Die erloschenen Vulkane am Rhein
und in der Eifcl. 25 S. Druckort unbekannt.

Ovo 104. I. Flcsch, Resultate der meteorologischen Beob¬
achtungen in Trier in den Jahren 1849—79. 36 S. Aus der
Festschrift des Phtlolugentagcs zu Trier 1879. Trier, Fr. Lintz. 1879.

«so 105. — Eolithcn im Hohen Venu. Aus K. Z. Nr. 1245.1909.

Meinungsaustausch.

Im Hefte 11 und 12 des Eifelvercinsblattes finden sich Er¬
klärungsversuche des Namens „Bunte Kuh". Beide wollen nicht
recht befriedigen. Der Herr Einsender in Nr. 12 hat Recht, wenn
er meint, daß eine große Vorstcllungs- und VcrbindungSgabe dazu
gehöre, die bekannte vorspringende Felsnasc nn der Ahr mit einer
auf eine bunte Kuh gesetzten Strohpuppe»in Serben im Magdebur-
qischen zu vergleichen. Aber auch sein Erklärungsversuch, daß die
Veranlassung des Namens „Bunte Kuh" eine auf der einen Seite
des rotbraunen Steines vorhandene, in der Struktur der Bruch-
flächc schön ausgeprägte Figur eines Kuhkopfes sei, will mir gar
nicht so recht nüchtern erscheinen.

Ich bin eines schönen Tages an die Ahr gewandert und
habe dieses Bild zu erhaschen gesucht. Die Beleuchtung war gut,
und „feucht" war es auch — ich kam von Walporzhcim. Wie ich
nun so da siehe und nach dem Bilde suche, kommt ein Mütterchen
des Weges daher und sagt: „Gelt Herr, Ihr beseht Euch die „Bunte
Kuh" und könnt nicht klug daraus werden." Ich sage ihr, daß ich
das oben erwähnte Bild suche, aber nicht finden könne. Da sagte
mir das Mütterlein: „Das glaube ich? die „Bunte Kuh" hat auch
ihren Namen ganz wo anders her. Vor langen Jahren ist dort
oben auf den Felsen ein Mann aus Walporzhcim geklettert und
ist dann bis vorne auf die Spitze gerutscht. Als er aber wieder
zurück wollte, stellte es sich heraus, daß das so leicht nicht ging.
Umdrehen konnte er sich nicht, aufstellen und gehen auch nicht.
Die Sache war äußerst gefährlich. Da gelobte er sich, daß, wenn
er hier noch einmal glücklich herunterkäme, er seine beste Kuh im
Stalle, die „Bunte Kuh", den Armen im Dorfc opfern wolle.
Nach unendlichen Mühen gelang es ihm schließlich, sich rücklings von
dem Felsen herunterzuschaffen, — er war gerettet. Die «Bunte Kuh"
hat er dann tatsächlich zum Besten der Armen geopfert, und seit
der Zeit hat der Felsen hier diesen Namen."

Ich verabschiedete mich dankend von dem Mütterchen, — mir
wurde die Sache nur noch bunter. I. Isslcr, Bonn.

Zteu beigetretene Mitgtieder des Eiseloereins.
Crcfeld.

Rüttcn, Heinrich, Kaufmann
Sakrzewtli, Arthur, Kaufmann

Türen.

Brücker, Aug., Bauunternehmer,
Bcrghetm (Erft)

Brüing, Herm., Kaufmann
Hofmann, Lehrer
Klcinschmidt, Otto, Kaufmann
Leo, Betriebsdirektor der Kreis¬

bahn
von Meer, König!. Amtsrichter
von Meer, Dr. insd.
Ruckes, Papterfabrikdirektor.

Jülich.

Frcfe, Oberlehrer
Llefle, Oberst
Schmitz,.P./ Rentner,

Neutz.

Beigfeld, V., Architekt
Bommcs, Franz, Mühlenbesitzer,

Holzheim
Brester, Aug., Kaufmann
Mischer, K., Kaufmann, Duis¬

burg
Draht, Theodor, Juwelier
Esser, I„ Gutspächter
Vielen, Frz., Bürgermeister
Goder, W„ Kaufmann
Gürtler, A., Architekt
Haehncr, Oberlehrer

Hanke, Oberbahnhofsvorsteher
Huppcrtz, A,, Hauptlehrer

Iardon, Prof. Dr., Oberlehrer
Iosten, Wilhclmine, Lehrerin
Kehren, Emille, Lehrerin
Kesternich, Rettor, Cleve
Krischer, M., Techniker
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Latsch, Wilhelm, Lehrer
Lenz, Will,,, Kaufmann
Marlat, Val,, Ingenieur
Mohr, Peter, Lehrer
Prause, I,, Rentner
Nodermann, «aufmann, Geilen¬

kirchen
Ruland, Kl., Lehrer
Schimmel, M,, Lehrer, Kaarst
Schmitz, Frz,, «aufmann
Schmitt, Justizrat
Sels, H., Kaufmann
Siegel, Paula, Lehrerin
Thelen, Konrad, Bankbeamter
Thoma, I,, Ingenieur
Tc Fries, Fritz, Ingenieur,

Pellenz.

Auer, PH,, Hotel Laacher See,
Kruft

Backhaus, C,, Grubcnverwalter,
Kruft

Blank, I., Grubenverwalter,
Kruft

Ruckes, Wilh,, Betriebsleiter,
Kruft

Schmitz, Lehrer, Kruft,

Prethtal.

Klein, E., Gastwirt, Wenbreth
Leuschen, N,, Schreiner, Wenbreth
Noe, H., Ingenieur, z. It.

Rescheid
Pützer, H,, Postagent, Wenbreth
Stahl, I,, Obersteiger, Schwalen-

bach
Stollenwerk, P., Landwirt,

Wenbreth

Ncificrscheid.

Bungard, Joseph, Kasscnassistent,
Duisburg

UrHahn, Joseph, Dachdecker-
meister.

Saarbrücken.

Bercnd, Paul, Rechtsanwalt
Nott, Paul, Kaufmann
Braun, Willi, Referendar
Coppenrath, Ernst, vr, piiü.
Diehl, Amtsrichter
Franckc, Dr., Richard, Referendar
Fürst, Referendar
Kamm, Apotheker

Lentz, Margr,, Lehrerin
Meen, Architekt
Remark, Peter, Gymnasiallehrer
Schever, Franz, Ingenieur
Schneider, Rektor
Weber, Dr. pnil.

Wittlich.

Benz, Gustav, Salmrohr
Bewerunge, Dr., Bürgermeister,

Bausendorf
Dornbusch, Ticfbautechnikcr
Jacobs, C,, Iimmcrmcister
Minten, Supernumerar
Neuerburg, Heinrich, Kaufmanu
Snsfenfeld, Apotheker
Tausch, Lehrer, Gladbach
Vogel, Rechtsanwalt
Welke, Paul

Zweifall.

Berninghaus, Pfarrer
Bcrzborn, Heinrich
Biedert, Wilhelm
Bleimann, Mathias
Bungenberg, Gustav
Fink, Franz
Fint, Leonharo
Heidgen, Carl, Bürgermeister
Hietertz, Emnnuel
Hiekertz, Joses
Hösch, Emil, Gutsbesitzer
Hütten, Josef
Jacobs, Lehrer
Krümmel, Albert
Krings, Jakob
Krümmel, Heinrich
Kuchem, Franz
Müller, Gerhard
Müller, Johann Peter
Rühler, Franz
Röntgen, Fritz
Schnitzler, August
Tourneh, Johann
Willems, Lehrer
Wirtz, Franz

Ginzelmitglieder

HiitwohI,Iakob,Wcingutsbesitzcr
und Hoflieferaut, Steeg bei
Nacharach

Kres, Gewerberat, Rccklinghaufeu
Weisbarth, Heinr,, Gastwirt,

Engehüll bei Oberwesel.

patent-sokemel,
zanl 2U8 Lueb«n!>»ll,

nnvorv^tlstUob,
Mr non (^evraucn

in ?abli!lon, Wori<3tlU,ten,
Xrdoitcr«Älen, ^NNtaUen,

emplonien, ullericren dilliss

llßinr. Keller H Oie.
u». b, »,

3lnxlL »m litioin
I^iclei-HNten 6or ^riuei:

un6 Marine,

Redaktions schluß am 81. Dezember. __________

Die Nit^Iiecler vvercleu zedetsn, sied dei LestoNungeu

»tet» auf das Üil«1ver«in»d1s.tt xu bexiLdeu.

Nel(lll'llt!on8ma!el'Li uncl ünZtl-violiei'kll'iiLltßn
liofert in ^eciie^cner ^.u^lUKrunL bei diM^ter Lerecnnunß,

Nbern^Iime auzvvilrtißei- .^.ldeiten, Neüte lieferenlen,
H,nton lln»kirolien, »oun, »onuer Illlivv^ 2»

I»I, ae» L, V, ?ernrut 2182,

in 2Üen ^Äniei-en, unie,- ÜZ^niie t2c!e»c>5er ^uzlünrung

!u lconliui-seniloz !)i>>iget> weisen üelerl

lluiiztvoilllzzanztlllt krilloliil »cell. rl-lll,ßu Irarvael,

-Ves!elaZen 5,ie bitte zoiost ^uZies

MM3A3KK3KB3AMM3333A«OM«e«««tzOtzOMssOsl

v«n bsntsu «lünotisusi- Li«rsu «1«ic:liv?orti^

"lelepnou 1940 völu Hode^trasse 24

,i»>°ü'
(v. ». ». —/

2n»a>nmßn!ogda!-, in ä«r ^^° ' „Ii»^
»-loll IsicKt ün tl^^sn u"^/"«lel ">
!«lont«»ter, e». 35N ^r »«'^en^^
bequemster 5n,F<l8tun1 ser dt^,.

er«,» 3 »l. 5» ^ei. .^
^Kn2bn>« von 3 Stück ?°" ««>°

I.°uiFoer Hol« l"N

Lr»«.. ^'^'^« -lu« ebenen Nennen in d«ler «""",,.f>«">Ll»,.<» n , , ^ «>3°nen UeÄ.»
,»st

20 ?«t«r I<»n»^
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TZ3AU

Ü^»l^ürbur3° 678 in 1^/z 8tuuäe"

Xr«>88t»ät, I^ultKurort, 1800 NtuvoKuer, Luci^tatiou
äer ^KrtalbaKu, slektrisen« LsIeueKtuu^ unä^V^ssei-,
IsininF! <i>tentIiene8 8etilHc:ntK»u«, inelirere ^uleOllst-
n3,u8«r, «enr ^«ei^uet ?u Nteltouren, iu 6er l>läks äie
Köensten Lilelber^e, „Hone ^.ent" 76? in i>/z8tuuäe,

^V»,^eu vork«,näsn. 8ominerlri8eKIeru 2U empletileu.

II, ^VaKi in ver^cliioclenen Normalen
u, yunlitlltcn per iÄille v, IVl,I,2l> an.

IVIusler unck ?loi«e
verlange man gratis.

^nliann ^288e!, Nlli-en.

l l^nNKuror» Hllr»^v -. 8acl Lsl-tm!, O »olsl Rnrlnr»«

»ot«I «it«I«R »»t

^°>«i>ii, lii^on« ssro88L ^!l^ »Nli I''urcllen<ilicl«:rci,
" "^ w, Le8ilTcr Vlll^ 8«nu«la«r.

^»tsl «NUR «»a «O^t.iol, ,^ ^«

^«tri«c:üs Lslsuoutuu^, ^e ^Vn,ß«u 2ur Vsrlü^uu^.
N.„ ^plion ^,iut Lull»,? Xr. 70. H 1««,«8iss« k>rsi8S.

Vy>.y; ^°l° »oun,tti^sr »n,rten, ^ 8s,»I, ^ Xs^sld^uu,
^^^usu unä Ii,si8SFS8«Il8oK»,ftsn dsnoncisr« smp5oul«u.

. °"n«w,on Lu!,^ (,2 «in.)

"«"""'« »«"3. Agentur

lle^üilosel^Ik an

Uftl^ «0t6l X688!Ll--Lle86s 8.Direkt »n <Isr I^uxsmdnr^er ßolinsix ^sle^en,

?ß^ ,^"2 8ommerf, i8«!io in bs^nläotor Nönoninsse.
iz "n- » Nlßllti-i««!,«» I>i«l,t, » ^V»88orl6itni,ss (VV. <ü,),

'l^«, >"""' Nn>m«!i«(,ulu88. ^ ?o8t ^ 1'sipssrnnl, lim I'I»t»n,
.»^^n°N!l!!»lI,!n».>! Kr, 9, « «nw VVoine. » oiviln ?rei8».

ßewrt«Usizf» °^ Nl8tS» H»U8 »IN l'Illt^S
lupsyi, ^^" 8ommerfri8oli!srn doi mä88i^on ?roi8«n ds8ton»

Wjz i, ' * II«II«!'!,^ntüI unä 8rnlc>«»l>ii!><!, ^ri!»»t« 8Lu«»8-

1y. LernIlH8tOl-(!uß8

bekannte« Moselwein Hau« i^^

^»^^^ ^ür risunäo äer Mosel:

^uter 17ext!

^Ile LeFleitun^! ?rei8 ^Vl. 1,5c».
enxel, 0Ü8«eltlust 22.

^'«i»'«n ^"^wei-.- Neinriod Idoln«.».
' ' IV!ll,pKon Kr, 8.

«m II,,, R1"!<tr, I.!<-nt

^s»s,ch M«Vl ll'bein

^nz ^, '"^ direktem Xu^ili!^« /.n c!«!!i »L»«rd!lu!,<!„

"""!?, » /""^' * «-lNsu unä Voranil», « l'Lwplinn Kr. 5.

ur ^utomnbüs, » .I»^ä- unä ^llrsllenösoksrsi.

>l<»l«ru«» N»u« mit !loinsc>rt»b»1«t«l l!iuri«lltniif iu b«^o«»ft»l 1^»^«.

!>l!l«»iß« ?r«i»s, » l'»«! un L»I>l«u- »»6 Lrll«rliln»«».

I'«!!»!«» vuu b 1'»^»n »n »u ll, 4.bü l»i» ll, 6.

I'v^pnc», 7. Q«»««. 1°»l«p^»» 7.

Lail Lsi-ti-iel, » llolel Vl«wrl»

Viet<)ri«,8tia88o. luliabei': ^oset ^.inorosiii».

Ksu einss«ricülst, mit ss«ss6n>it>«rlisss8riäsl DsnLnäilno« (»eoarißrter
80818«,«^^!), » 8cI,Un müd!iert8 Ximmsr, » Wein- u. izi«rr««t»ur»»t.
^nsrllllüiit v<,rxn<^!il'!i« ^Vc,ins mit 8nL^illIität«n l>ii8 U68t«n Qli^ßr,
>!«r NitteImc,8«I, » >V«in-Vor8!lncI. » L«8t «mnfnlilß»« lein« Xllcins,

?sn«ion nnon ÜI,nrt!ii!!inn<t,

ßulla^ D Note! xu äen vier lürmen
VuÜ8ttw6iss renoviert un6 neu ein^eric-ntet,

Zeparawr Liü^iclzi^I. QlliALe lür »cc!« ^Vugen. °vVeinI,2n6IunL,

call. Note! a.liollan6

l'ouiisteu besten» emploKIeu. dÜvil« ?ieü«.

<3l088« »epHiieite liHuinIienlceite» tül lü«e1l«ciullt«l.

.^m ^lo«e!usrr UN l!er I^»n<zunss»8wIIr clor NnmpOioalc,

Lr«53e lessazse, ^ üutu Laraze. » fernZpreene!- ll.
Omninu« xu ül^n ^ti^on, I^unrvvelll im HaiiZc,

Düren

-^ Nolel Nommei --
Nr8tn» NNll Ät««tS8 I^IllU8 »IN I'Ixtx«.

2 >Iinnt«n vom Lannlinf«, Von <3s8e!>äst8roi8onäon nnä
^ouri8t«n u«vur«ussts8 Nn>i8, Iloi^un^, NIsKtri8<:l!S8 I^ielit,
?ßin«8 86nar»t«» Ijior- nnä Woinrs8tllnr»nt, LilÜA« ?rsi8«.

lolsplion 255, KSnsr N«8it!«6r: ^<»«, üilll».

I8l'ne« I,icnl, OenIrlli>Hei?,unß,
lMen^släcliillsl'^,,
I Von llegcnllll^reizonäen r,cvor?usstc8 Hni,8,_____ N<-8!l/c>r N, ««nnig«

zi l^otel - Nestau^nt unil lVlstigsl'el felien s
^! Vol«iiß!ion8t«8 H«,n,8 »m ?>»t2«. » ?<>nr>8tLn, 8ommsrfri8elilßrn ^

? uuä Ii«i80uä«n 3u8»nr8t i«u «mnisnlsn, « Lin2i^«ts Nstx^Sroi »
! am ?I»tü. » W»rm«8 Ü88SN ^'«äsrTsit. » 8i>«l!»I!tiit: Zurollen, >

< sßiesn«I'uleI!Lnn8<:Iislsi),80v^i8prim»^us8eIinitt in llUsn Wur8t- I
1 u, soninllen-^rtsn, » Hufmork8lln>8ts Lsäionunss. » ^Va^on i, H. >

»^«—«—---------------------------------------------------------«

^uskiscken O Note! Caspar!

ÜÄU8 ei'Ltsn IlilNß'LZ. 3 Uin. vom Lalmuot'. ^elepli. 57.

I.ne-i8 von U. 2.50 an. ttai-a^e. lloteläienei- an^äew 2n^e

lieino ^Veine. 6nts I^üono. ?il8ener Urguell, Nünensn

nnä Dortmnnäßr Lwr. Le8itiiei' ü. sssize,

er
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llotol 2ur 'lra.uds.

Islyprion 260,
<l«nuvi«lt, Wein. Li«-. (3ltr»Le,

Qlu-ten. 8»«I. Ln^U»« «poicen.
Oll p»lle lrilneai««.

^«eenubel äem L»nnuof«.
«^»»«illNinel. L1eKtl.I^Ie°t. N«U>
^cbe. civil« rret«. 0un^eUl»nu!«l.

«»Ken nut ^«ll»»»«. ^"»f«-
rei. Hr, 16. Inn.: «!»»s»»»<«>««»^

Nauz l, l'ourlzten u,<3e»ckllst»rei!>en6.
Keuieitl, «ln^el. viH-K vi« ?«»t uns
L»nnn, NÄuzlilenel Ä»8«Id«t, Ximmer

lline,-« Xl, 1.35 unu U, 1,75 it I» carte
je^erieit. 2entr»ln«il. l^rani. N!I!»r6.

K!vlbl-Uol((lMM!M8)

2ots1 2bio^McUi8
Von Q«»«!i»ltr«l»en<l«n b« vor?. ll»u».

'loulilteu b«t«n« empionlen.

^utomodttonuiibu» i« v«rn»l«t«n.

Nrnnäbvl

Notßl V6r^6N9.QQ, 6-6IMQÄ (NM).

lelepdon ssr. 8. Lilcler im N»u»e. dro88el »ciillttizel' Uerten.
demllncl, »in Xu«HiNlnennu55 äer l^rst unä Nies ßelessen, >8t ^u^L^^L^'
l'unkt tur >1>«^lNüzte "lHlzperl« Äe« Kontinent». Innait 45 Niii, KuKiKmetor,

-------- ?«u«ion »n u»»»»iz«!i ?r«i»«n.

H«rr1. 1^,»^« im 2«utrn» ä. I^niemd. 8«l»M«i». I5zl>e,d»t« 3«d«n»-

im Ü,v»t8,l, 8wt, äer V»nnl
Oöin—Irier, 1200 Nnv., de
äent. ^llriltpllttü, 420 m ü, ä
>l,, ^e8ekntz!te I^»Ae (I^i2ü»,äe>

»»»^»»»»»»«»»»».—«>^—»—»— Lilel), 8eKöne 2118»,!n!neunknß

Walänn^en rnit ^eptl. 8pll2ierFÄ,uA'en in unmittelbarer Xttbe
»Nentn»ld. VÄnli« n. We^e^ei^er, I>>!eKtr!xit8.t8^'. n. ^lnikerei
Urkuerei, Oerdereien, H.int8Ferient, K»ttl8ter8,mt, 0derkör8terei
lanllw. Winter»en., lilllnkenklln», ^rxt n. H,potneKe »in?I»,tlle
iVIettrere ^nte Hotel« n. ?riv»tpen». In äer ÜMssednnF «»,n!r,
Zll8»,ltllnnpeu, nervorr^F. ^N88ient8pnnlite n. ionnenäy H^N8N,
Willen,i, 2t, «. n. H^w rnn, LoNinertr. LrnoInnF8oeü. «n empteKI

Mv8bvim

n -<3

^u««/c/>t«/>u/!^l«. » se^ll/c/el« </mF«i</ag /m «c^ön«le/> 7«//«

L»pti«t Kloep, lle»l<«l.

-Q

«s. 3.

Lil8tll2U8 IUM ^gel-linf. ^ Ind.! Kiebitz ülpMuzer.

5ut düi-zsilillu« V«li>ü«8Ui!ss. * 8ouiiueit'ri»oui«ill nnä 1u»li»ten
d«8t«u» «inptoKIsn. « Nissvii« ?ut>rt>»ltsl«i, » lolsptwu Ifr. 12.

s i^ieäelmencliz^ Note» „Xur Post"

1^»lt« n. M«m» 3p«!»«n «u^«äer ^»g«««it, » ^»bl» ä'uat«1u»l>

8p«i««n i I» o»rt«. — Li1I»lä. » »«in» »ll«in-. zln»«I-, ^lll'
n. Lnlä»»lli>V«i»». » !?«I»«ndi«l. » X«T«lb»un. * <3ro««r 9»»^

rern«pl-ecl«l IVr, 15, Ulilt «icb äen Lil«Ibe«ucliern desten« emplonlen,
Vuts Xüode. ^ »sin« ^Vvw«.

?le!z« n»cli äem Illlem, Verlieulzverein aul ^«äciu 2>mm«l 2NLe»cbIa«en,
eielctrl8clle« I^Icbt. ?!«»» »NM»», L«»itl«l.

Lodönstsr ?unlct äss Nurtals» uu6 6sr LM

Ü0t)6l H61H6H " ?6N810V

fnnadel äer Nulßlluin« (I. 3eden«^U^äie>leit Äer Lisel). NesucNl
von 8. N, lilllzcr XVilKclm II. 19, Oilt. 1906, Letten ero«»« ^^"f.',
l>n!»een mit «alle unci NucKvaiil »V Uotei. ?i-<>5pe!lt ^rn^

MwUMurort NnstM ^'^^^^
Vollzt^näiF renoviert. Lcnattißer Vorß^rten. ^.uzzp^nnu

^,utc>inc>diI'3tHtic>Q. 1?en8ion n^cn Vereindarun^. i?l05pelit ß

Le«tenz ernplonlen. Lezit^er: L6. un6 Karl No«e^>

V^»^SN-Vr»^V»VlA (M Vi>W°)

KÄde Hein L^unbol äel zlc>üett»!dl,nn, cier LrucKe UNÄ licm
äer Oinnplboote,

Xlmmer von 2—z IN. mit prül,8tucli

8l»l im N»„8e » leleplio» l>r. 5? ^«^l
Vo!-2i,g!io!ie «loi-« — Lule Wem» — Vorlihl'o'" ^"

»«» tUr N»»«U,«I»n.N»n nnü Vorewe- ,^.
Innrer: au«t«V,N<-^^

^n!c»°>'
,!»«

von V711n. r«r»oli, »» <ler N«up<»tl»«»e. . ^

6ro88«r 8»a1 lllr 6e8«Il8eI,»,lten. ^ Ueäeellte ll^ß" «n»"
lla« U»u» wt c>»z li-Unerc 8cKIo«z 6er «Itter von Kow iu "" ^

ÜOenIüc!,« f«l«i>s«!>,!«!1« >m «»«»«

Mliüli

ii!-ei8«»6t mtt <>wa ^mwnnncrn, ^ z«,, nd >,
»n äer I^ie»er, in ^ezcKU^lem ^°"^ . s»« .s.
iien de«rcn?.t von 6en Mlew"^" "" 5l<,!'
von cien No«e!KUncn! reiett »n'cn>>> ^!! ' !>
e^n^en, namenUicn in lien n»ne,,^ ^ncl«,e,

,. ,. , . änn^en, mit nerrlicnen ^ugdlic^cl'' ^cil^.»«
vorlULl'cn in Iltn^erelll ä,u!entl>2lt', lil-ieeervaizennau«, ^un« „«cK, ">
«»nieiicke« «elllnLM«. «t»6ti«cner Lcniacnlnof im Lau, N^nn ^„^
deinake lertix, lii-ei»Kran!<ennÄti«, No«nital, ^Va8»er!citum?, ^ .^z «w <l
mit KIlllaniaLen, Lacleanzwlt vornanöen! llu^eloräentttcn w'' , t,
auzeeäenmer -radakb»«, becieutenÄer Weinbau uncl ^«'"?,^uoit>

(^ll«!k!luücr mit mllzzi^en preizen, LcnUIernerbcree, ^"

,»^

^a«!d!luücr mit mllzzissen ^reizen, LcnUIernerbcree, ""'
L,l«Iv«re ln uncl VerzcKönerunesv"«^

----------------------------^^ (vorm. 1.0««"'

Ll-°88S luliig«, Zimmer. labl« ö'Kots. llin«s» ^ ,^,,

kl. Vom«, »igoneg Wae!,8tum. 8vp. 8ies>-«8l2Us»nl- 8«

Larten. /^uio-Lasaas. ,,F

^ llotel Mrw «ur ,,8t»ät ^ittUoV ^
umgebaut unH neu eineerlclitct «^s^ ^

^^ ^n«Il»nnt ente I^non« NN« «»u°5<,tdl^ l
««NQTnawnx - H,n»»«b»nll vom ^e^

. ...Kl«""ll«!!»»ll sll'l
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^ZZAAW Eifelverernsblatl DGO«ß««»

Mt26Q, 8K5M8, Ls9.ma80ll611,

2anä80liuil6 6t0.

I11u8tri6rt6r Xatalo^ gratis iinci franko

Nnlie8tra88e l62. LIi86lldlUNNLN,

^ ^kHtHlojf ^rg,dl8 und lraDko

«KI»

Wintersport

8p«ialliau8 iUl' 8popt-, lui-n-, 8piel- unll

feuo^olii-gel-äte l-. I»0l«H8, Köln
Zlllubaen 18 l^olc» Kr. 8Uons!

88«l6eul»c!>. 8n«st 8p«li»! Illln«

I'llrtl, (8»M). 1». M.

^i>>l«N!p«,l>!,l«I«z ür.< zl»ti«», lr!i.

volll8vIiNvc^vuäo» lläbrpräpniAt

Un»ntb«>ir!!<:!i flls Lporttrsibencis j«c<0!- ärt

k«i8 p. Leb^entel N, l-, ?l, I5N, «. l.50, Urs 1,50,
1 °li 8 ,1. VorrLUss in s«n meisten HpotneKsn,
2io^«rl«n uns LpllltaiiLrIIetllNL« - N««°ll«,lt«ii

l>>'.'l'l,»!n»,2p6»'»dl»l,^m!«sly««»ll.

I3invol!l«tumlicne«, ellektvulle»

für Nariton <Laz«> unc! Klavier
pro!« l M»rK

<««>,, N«!m,!i,n<!) !»l>5«.l «,s!>,
erzcdien im 3elb«tver!ae

l'ries, DietricN8Ir2«Le 18

nan6Iun^ TU de?.!et>en.

llßl- ^U82mm6nlegb3l-S Noll6l8eKllUen

in f»!-m eines 8p»lies8t««:!<e8 !8l <le>- Prll!<ti8o!i8le Illllle!.
Iir i«t leicnt iu tranzpor-

iez^t »I» LerL»tocK benutzt
vercken un6 l«< trotl «einer
IlierlicnKeit au««eror^ent-
licn «tabil unä nült jecle
8trapelur auz,

Nu»!, llX! ?.!lke»te LsoKe mit dronüiertem 8lllI>l3e«leII:
Linzitüer 14.L0, ^vreiüitüer lS.bo,

2<X> „ „ mit vernickeltem Llnnleeslell'
üin<>it?.er I».lO, X^veisileer 2L.—.

?rc>8pcllte auf Wunzcn
Wo nickt ernlUtlicn, <l!re!lt vom ?nbrikl>nten i

7e^^w albert 8oQnuiH0Qsr, Stettin 14,
verlock. »llrnln»t«l«« 94.
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Lin Kell

erleuchtetes

Lokal:

lockt <^a3te an. varüder Lollte Licn ^ecler ^Virt Klar

Lein. Un^er «^aäer^eu^er „I^iclliquell" iLt 6er

de^te «eleucntun ^5 Apparat, äen man Licn denken

Kann. Lr liefert pracntvolleL <3a83>ÜllI,cllt viel

billiger alL eine Ltaät. Centrale, iLt Kinäerleicnt 7.n

deäienen uncl Lenr dilli^ in cler ^.nLcKattun^.

Ngn verwnZL Pio5pel<te. Le8uclt Ko8tenw8 uncl unveibinäliclt.

LileluoiK NecKemicll. NecKemicK 10. Likel.

z^nön!«t ein i2^te5!-e>n«5 <5e5>cnt m!ts05!Zem lugenclfslscnen Nu25enen,
^e!»e^ sammetneicnes tt^ut unc! t>!enciencl «cnönemleint «c>«!e onn«

Zommei-zpsozzen uncl l-lÄutunseinigKeiten, clanes gebsZucne m»n

>von Lergmlinn H Co.. ll«clebeu>. 2 5tücl< 50 psg. Übe!-3Ü lu IiZben.

fiinsung van !?2s!<l "'
5°5en ' ^°n!'es",

5enä>^2UM5cKu,eN ^

V«r!,ng«n 5l« dltt«l555^

^»»^«»^ bekannt eut« Ullu«.I^c>L<» m. ?ruwt. I«. 2—2.50. I^itta^.
e««en U. 1.50—2.—. Pension I«, 4.50—5,

^llto! Lgsl-82U

Ki»»c,!punllll!.l.ux«mbu!'z.8l!n«»«il.

»elil»«!' d«li«I»t«l illl«i>t!>»It!!»lt

Laztlwl »liNlos

IM.: ^lex Vröl^l

(^»l-t«»t«N«).
Kl!lnen«ner nn«l ^e1»«n!,ier.

««sinmi^e s«i-»iii». »«b»«^^ «»<-<«»
»il ^«^«r fe^slit^s «!»»!>»!!«.

?«nnioii von 4.50 !H»r^ n.»
81!« kllr Vereine u»"

^alxrümpcken^
«m !nu«eum un<l!Mnol!t«n.

M«l!»K,!» m» K«!<»N!>!b«!»l
b»fH»l»l!>«s «Ol!»«.

»»»I I»>»

6clil-(.lub bonn.

üo^tsru»«^

i^<i

bcmn

V»«I

Der

8cdi-c!wd Lonri

«streut äie^öi'clernn^ctes
8cnil»ute8,de3on6ert>8eine
l^inliinrnnF in 6er Nfel,
I^r veranstaltet I^icllt-

bilcler VnstsÄze.l^ensKusze,
8emein3»me Xusilüze,

«ucn!X2cntv2näesu»8en,
vesleint Tcnneezcnune uncl
bezoszt Wettesnllcnricnten.

rwFdil!.tt

Knrüe ^nleitnn^ für den
<3edranen nnä 6ie Hsi-.
»tkIIunF ll.8eK1sr w!lH anl
H.nlrll^o froi 2UF08«,nät.

(8cnü!e>- l M.)

(8cnüler lsei)

l'l-eispunkt:

^littwoen n.d«n68 9 Unr
m ÜLi- Xlli8er!,aIIe

»N Ntß>8tllMMti80N.

^nmeläun^ßn lln

erbeten.

»esslle!i8te Sommer«^
VslwuF«Q8i«Mu»trwlt«>

,.^ oll? 0

eU^s

v^te. in ?«^«U >«

». 13- tr»n1l0

2l

von I«. ,2.- "»nk"°^,.s. "
«t^tion 12 ?!.«,'">'"«''
und «I»le f«,. ^,>H



kiselo<?se!n5bl3tt

ssuni»

l)el-2U5gegeben vom ljaupwvl-swnde d<?5 ^iseloereins

«. Jabrgang.^^2. __________________ Mtte febvu ar «9,0.

«M,"""""^" Schriftleiter: Reltor Zender, Bonn, Külnstraße 135. Druck und Verlag von Carl Georgi, Univ.-Buchdruckerel in Bonn.
«°z><I«"^'"° >"°" M°n»ts, » Vierteljährlich« ^ ^Illsl^liio» l/Ilil^l^ ^ NnzeigcnZcbühr für iie 4gcsp°lt. N°npllrcillczcil° 2» Ps.

Ncilaa, "^ '^°" "°' ^^""'"" '° "^"'"^ ^lUsl«ge. ^^0^) 5 anzeigen „f ^^ umschlage nach besonderem laris
^^«Nmul, Ucbcrelnlunft « »nielgen fllr «lie «»cklte Kummer sind bis zum letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

^Nchmn, ^tteilungcn des Hauptuorstandcs. — Mitteilungen der Ortsgruppen. - Mitteilungen des Wiutcrsportverbandcs der Gifel. -
^egc°l,> '?. « ^ das Denkmal in Arzfcld - Beiträge für Schüler- und Studcntcnherbergen der Eifel im Jahre 1909. - Bericht des
"°!>iÄl .""s bans Hoitz für das Jahr 1909. — Der Mmerkaual.

"ueifcler Kittel. — Der Eifelvcrciu im Preußischen Landtage.
Das Eifellicd.

Schcefsuudig. — Ratschlage für angehende Schiläufer. — Etwas
Aus den Ortsgruppen. — Literarisches und Verwandtes. —

Neuerwerbungen der Bücherei. — Neu beigetretene Mitglieder des Eifeluereins.

Mitteilungen des Oaupworstandes.

s'Kun ^ebenste Einladung zur Hauptvorstands-

brlinr >/" Hillesheim am Samstag, den 26. Fe-

^selbs!' ^' uachmittags 5 Uhr, im Hotel Kloep

in,,,^ Abendessen findet nach der Sitzung um 8'/, Uhr

Nchs!" - '' H"^ statt. (Gedeck 2 M., Weine der Kasino-

^NZ^' Sitzung haben die Mitglieder des Vorstandes,

^ftv? v ^r Ausschüsse, sowie die Vertreter der Orts-

stritt ^ hiermit sämtlich crgebcust eingeladen werden,

^ Es nnrd um niöglichst zahlreiches Erscheinen

. en «ür Nachtquartiere ist bestens gesorgt. Anmel-

^Pp? ^"lichst erbeten an den Vorsitzenden der Orts-

^ Verrn Amtsgerichtsrat Draf zu Hillesheim.

i>l>er Gls^.°"'^ag, den 27. Februar, Fußwanderung

teil,, ^'"burg — dort kleiner Imbiß - nach Gerol-

^llstlw/^, ^ Mittagessen eingenommen werden kann.

"Inland

^rz^^'^en und in Iünkerath in den Person'enzug nach
^!» Hndc «Mi Cöln können den Schnellzug 1^ ab
s ^slwin ' ""^ "' Iünkerath in den Personenzug nach

V Gelen' "/"'^lgen. Sowohl um 3« wie 5>« (von Trier)

^hof a - '^ ^"^ Wagcnfahrt nach Hillesheim vom

I, N^-ss ^"^^°^^"ung der Sitzung.

l>erba'?""U einer Bcihülfe an den Wintcrsport-
^

»and

,?Ulig>

hHMhr

cher

ber

^n"n?°be eines Waudcrliedcrbuchcs.

betr. Zs"'" der Firma F. Beck, Tr,
^Kl"ereinsvostkartc .

Traben-Trarbach,

^tii^V"°uispostkartc!i.

Nerut,," . Einbanddecken für das Eifeluereinsblatt.

?« es Voranschlags.
uche Nn, l; des Antrags Düren betr. die läud-

g °ereitZ ^', "se in der Eifel und Bericht über die

' ^rausa^°^ueu Maßnahmen.

10. °le <z^«°e einer farbenphotographischcn Schrift über

^trn^rbergen des Cölner Eifeluereins.

^. K°"erw..,^ O.^G. Düsseldorf betr. Weit- bzw.

^Mde»e^

2. Die Ortsgruppen »Vorstände bitte ich, das nach

dem Stande vom I. Januar d. I. neuaufzustellende Mit-

gliedcruerzeichnis in Gemäßheit des in dieser Angelegen¬

heit übersandten Druckschreibens bis spätestens Ende

Februar d. I. dem Schriftführer des Eifel-

vereins, Herrn Postsekretär Verghoff in Bonn,

zugehen zu lassen, da andernfalls die Fertigstellung des

uom Hanptoerein herauszugebenden Gesamtmitglieder-

oerzeichnisses nicht rechtzeitig erfolgen kann. Sollte in

0em Mitgliederbestände der Ortsgruppen eine zu große

Aenderung eingetreten sein und das zu berichtigende

Verzeichnis durch Ausstreichungen, Einschicbungen, Num°

mencrungen u. a. m. die Uebersichtlichkeit verlieren, bitte

ich im Interesse der Herausgabe eines druckfehlcrfreien

Mitglicdcruerzeichnisses dasselbe gefl. neu aufstellen lassen

zu wollen. Diejenigen Ortsgruppen, deren Mitglieder-

Verzeichnis nicht rechtzeitig eingeht, müssen auf Veröffent¬

lichung der Namen ihrer Mitglieder im Verzeichnisse des

Hlluptuereins verzichten.

3. In Sötenich hat sich unter dem Vorsitze des

Direktors Herrn Karl Koller eine nene Ortsgruppe

gebildet.

Ich heiße die neue O.-G. auch an dieser Stelle herz¬

lich willkommen.

4. Die Kaiserlichen Oberpostdirektionen zu Coblenz

und Trier haben auf diesseitigen Antrag in dankens¬

werter Weise angeordnet, daß die Fahrzeiten der Per¬

sonenposten und der postseitig benutzten Privatpersonen-

fuhrwerke durch Aushang auf den Bahnhöfen bekannt

gegeben werden.

5. Namens des Schatzmeisters Herrn Dr. Vonuchten

in Aachen ersuche ich, sämtliche Geldsendungen wegen

Portucrsparnis auf das Postscheckkonto Postscheckamt
Eöln Nr. 6981 einzuzahlen. Auch wegen Zusendung

von Mitgliederkarten wende man sich an den Schatzmeister.

Euskirchen, den 31. Januar 1910.

Der Vorsitzende des Eifeluereins:

Kaufmann.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ahrweiler. Vorstand und Wanderausschuß haben für

dieses Jahr folgende Wanderungen beschlossen:
Sonntag, den 23. Januar, Halbtagswandcrung. Gruppe I:

Vlbmaisch N°/< Uhr ab „Deo" über Aussichtsturm-Ringencr
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Wald—Hühcnweg nach Allenahr. Gruppe II: Abfahrt um 2^° nach
Altenahr. Iufammentreffcn mit Gruppe I am Bahnhof, Gemeinsame
Wanderung über schwarzes Kreuz—Nückclchen—durchs Langfigtal
nach Mayschoß. Rückfahrt mit der Eisenbahn, Marschdaucr: 5 resp.
8 Stunden. Führer: Hauptlehrer Strauck.

Sonntag, den 27, Februar, Halbtagswanderung, Abmarsch

1^2 Uhr ab Bachemer Brücke über Karlsberg (2 Uhr Zusammen¬
treffen mit den'Neucnahrer Mitgliedern) nach Vinrt—Ramersbach
(Kaffeepause). Marschdaucr: 4 Stunden, Führer: Oberförster
Becker,

Sonntag, den 13. März, Halbtagswanderung, Abmarsch 1 Uhr
ab Neuenahr' (Vvang. Kirche) über Iohannisberg—Heimersheimer
Wald—Konigsfeld—Schloß Ahrental—Noisdorf -Westum—Hellen-

bergs Hohe—Heimersheim, Marschdaucr: 5 stunden. Führer:
Dr. Weihenfeld.

Sonntag, den 17. April, Halbtagswanderung, Gruppe I: Ab¬

fahrt 121/2 Uhr mit der Eisenbahn bis Remagen, über Erpel—
Scheuren—Bruchhausen nach der Erpel er Leu. Gruppe II: Abfahrt
3>/4 Uhr mit der Eifenbahn bis Remagen, Aufstieg zur Grpeler
Ley. Zusammentreffen mit Gruppe I, Gemeinsame Wanderung
nach OHIcnberg—Qckenfels—Linz bis Bodendorf. Marschdaucr: 5^
resp, 3Vy Stunden. Führer: Hauptlehrer Strauck,

Sonntag, den 8, Mai, halbtagswanderung. Abmarsch 12^2 Uhr ab
Adcnbachsior über Vettelhoven-Gclsdorf-Tombcrg—Totcnfcld—
Vischeltal—Krcuzberg, Rucksackverpflegung, Marfchdauer: «Stun¬
den. Führer: Alfred Nahm.

Sonntag, den 12, Juni, Tageswanderung, Abfahrt 11" Uhr
ab Ahrweiler bis Brühl, Wanderung über Schweppenburg-

Heilbrunnen—Nickenich-Krufter Ofen—Laacher See nach Nieder-
mendig (Felfenlcllcr). Bahnfahrt bis Plaidt. Befuch der Raufcher-
mühle. Rückfahrt von Plaidt oder Andernach. Ruckfackverpstegung,
Marschdaucr: 4'/^ Stunden. Führer: Hauptlehrer Strauck,

Sonntag, den 17. Juli, Frühwanderung. Gruppe I : Abnmrfch

morgens 5 Uhr ab Bachemer Brücke durch« Bachemer Tal—Kohl^
ftrahe-Kafsel-Niedcrheckenbach (Kirchgang), Gruppe II: Abfahrt
8V4 Uhr bis Brück und Wanderung nach Niederheckenbach. Zu¬
sammentreffen mit Gruppe I. Gemeinsame Wanderung über Uhu-
felfen-Staffeler Mühle-Häuschen nach Ahrweiler. Marfchdauer:
7'/z refp. 5 Stunden. Führer: Oberförster Becker,

Sonntag, den 7. August, Halbtagswanderung. Gruppe I:
Abmarsch nachmittags 3 Uhr ab Neuenahrer Gaswerk (Ringener
Chaussee) über Bengener Heide—Kirchdaun—Calmuth—Rhein—Vit-
toriabcrg, Marschdauer: 3 Stunden, Führer: Oberförster Becker.
Gruppe II: Abfahrt 4« Uhr ab Ahrweiler bis Bodendorf. Aufstieg
zum Vittorillberg. Marschdauer: 1 Stunde, Führer: Apotheker
Gruppe.

Sonntag, den 18. September, Halbtagswanderung, Abfahrt

1^/2 Uhr ab Ahrweiler bis nach Bodendorf. Wanderung nach Kripp—
Linz — Hummelsberg — Hargarten—Rothekreuz — Weifzfeld — Mahl¬
berg bis Hünningen, Rückfahrt von Niedcrbrcisig. Marschdaucr:
5 Stunden. Führer: Peter Noth.

Sonntag, den 16. Oktober, Halbtagswanderung, Abfahrt 11V<

Uhr ab Ahrweiler bis Dümpelfeld. Wanderung über Schuld—
Antweiler—Kirmutscheid—Wirft nach Adenau. Marfchdauer: bStun-
den, Führer: Hauptlehrer Strauck.

Sonntag, den 13, November, Halbtagswanderung, Abmarsch

IV2 Uhr ab Walporzheim durchs Heckenbachtal—Nentert—Rundweg
nach der Saffcnvurg. Marfchdauer: 4 Stunden, Führer: Alfred
Nahm.

Sonntag, den 11, Dezember, Halbtagswanderung. Abmarsch
2 Uhr ab Bachemer Brücke über Karlsberg (Zufammentreffen mit
den Neucnahrer Mitgliedern) —Fürftenberg höhe —Stcckenbcrg nach
dem Neucnahrer Berg. Marschdauer: 2 Stunden. Führer: h.
Schlecht,

Crefeld. Die öffentliche Wetterdienststelle des meteoro¬

logischen Observatoriums Aachen läßt ihre Tele¬

gramme betreffend „Schneemeldedicnst in der Eifel
und dem Sauerlande" täglich im Lause des Winters

im Schaufenster unseres Mitgliedes Theodor Sommer

(Sportartikelgcfchäft) aushängen. Für die Anhänger
des Schi- und Rodelsports sowie für alle Freunde

der Eifel sind diese Telegramme sehr zweckdienlich.

Die Telegramme enthalten eine allgemeine Neber¬

sicht über die Schneedecke, Meldungen einzelner
Stationen, Mitteilungen über geeignete Rodel- und

Schigelände sowie Wettervorhersage. Auskünfte über

alle Wintersportfragen werden im geumm«« ^'

schäftslokale nnsern Mitgliedern bereitwilligst rM

Jeden I.Donnerstag im Monat abends 82"
im Vereinslokal, Restaurant Brueren (A. Wische

Rhcinstr. 81, oben: Vereinsabend.

ZurHauptversammlungD°nnerstag,3.^
aw'ds 8'//uhr, im Vereinslokal, Gartensaal, «

hierdurch ergebenst eingeladen, ^agesordn" »

Jahresbericht, Kassenbericht, Satzungsänderung

Verschiedenes. . ^

Das Wanderbuch für 1910 ist erschienen un°

Mitgliedern zugestellt worden. ^,

Wohnunqsueränderuugen wollen dem ^

sitzenden, Herrn Postsekretär Se mert, m 8 ^^
werden, damit das Eifelvereinsblatt stets PN'"

zugestellt werden kann. ^„i

Wanderplan für März: 4.

6. März. Abfahrt Crefeld-Süd 8'° "°ch H" ^

Wanderung Waldwi»kel-W°lfsbnrg-Lcy nvu,,^,

Schloß Bluemersheim (1. Rucksackfrühstucs), ^

durch den Littard an den drei dicken Buchen ^„

nach Vluynbufch (2. Ruckfackfrühstück bei den ^,

Buchen). Danu weiter uach Schloß Cyl "»" <^l

Can.p. Einkehr - Kaffeerast. Nach emst» ,,^,
Paufe Weitermarsch nach Rheinberg. Ructim) ,^^,

Mors 6", Ankunft in Crefeld 7". Führer. 6

5. Wanderung am 20. März. Abfahrt ^ ^,,

Ecke Rheinstr.-Östwall 1-« (Lime Stadtwalo^ ^b

Wanderung ab Beringshof an Huckelsnmi ^

mal) vorbei durch deu Forstwald über Prn^„>

Hochbcnd-Bahnhof Anrath zum Malbaue > „

kuuft etwa 4'/, Uhr. Kaffeerast. RM^ß"
Anrath — Fußweg etwa 25 Mm. — <

nach Crefeld. Führer: Helmert. . Mii^'

Donnerstags abends 8^ Uhr vor ,eder

rung Vorbesprechung im Vereinslokale.

Düsseldorf. Wanderplan für März. 6. MA' ^'

mittagswanderung. Abfahrt 7«u,lt^° ^Ä

karte nach Ratingen-Ost) Schwarzbachtal, ^^F'

Angertal. Rückkehr nach Düsseldorf 1 Uhr, u

Prof. Gaßmann. zsse^'

20. März: Vormittagswanderung- ^1

friedhuf-Unterrath—Calkumer Wald—^^ ^

—Lintorfer Wald—Natingen ^ Abmarsch »^.

Nordfriedhof. Rückkehr 1 Uhr. Führer <> ,^

Besprechungeu sindeu Donnerstags v^^ich

Wanderung von jetzt ab im Hotel

Königsallee, Ecke Benrather Straße, >""' M

Die Mitglieder werden gebeten, W " ^r °,

der Mitgliederbeiträge sich des dieser »"" ^^'

liegenden Postanweisungs-Formulars z^Pfe"'

und zugleich den Zustellungs-Znschuß von ^

für das Vereinsblatt mit zu entrichten. ^,

Killncr', Eifelverem, E.V. 4. P r 0 g r a m m - W a " ^ H ^
Sonntag, den 27. Februar:

mit einfacher Karte Oberzissen. Wan°^ ^

Perlertupf, Engelnerkupf, Ken,
,issen. ^""Kohe H

'^eriertups, ^ngelnertups, Kempenich, ^ M/

Müllers Kreuz, Adenau. Marschzeit ^ ^fatz" ch

essen 5 Uhr Adenau, Eifeler Hof-,.^-B°

Adenau?««. Ankunft Köln 10'°. F«y^ ^

Neunzig.

2»

5. "Programm-Wanderung- ^S"""^

13. März: Abfahrt Köln H.-B. 7'« "tt"
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karte Schaberg. Wanderung von Kaiser-Wilhelms¬

brücke über Müngstcn—Morsbachtal—Gelpetal—

Ronsdorfer Talsperre — Ronsdorf — Remscheid —

Schaberg—Solingen. Marschzeit 6 Std. Frühstück

m Ronsdorf. Mittagessen 6'/, Uhr in Solingen,

Hotel Deutsches Haus. Rückfahrt 8°« oder 10«.

Führer: I. Stiller, Mosler.

^"Wuppe Köln. Vereinslokal: Hotel Kaiser Friedrich
um Salierring. Vereinsabend jeden Freitag 9 Uhr.

Freitag, 25. Febr., abends 9 Uhr Vortrag des Mit¬

gliedes Prof. Dr. Simon im Vereinslokal, Hotel

Kaiser Friedrich, Salierring 45, über „Die Romer-

strahen des Eifelgebietes", wozu alle Eifel-

freunde freundlichst eingeladen sind.

27. Febr. Nachmittagswanderung Leichlingen—

Zons. Führer: Lob. Abfahrt 1" mittags vom

Hauptbahnhof.

13. März: Tageswanderung Blankenberg—Ucker-

rath—Löwenburg—Honnef, SonntagskarteBlanken-

berg~>Erpel (2.30 M.). Führer: Hoitz. Gemein-

'chaftliches Essen 5'/^ Uhr abends bei Dell-Honnef.

abfahrt 6«° Vormittags.

"heim «. Nh. Wanderunqsverzeichnis für das
^ahr 1910:

?'Ian.: Rhondorf-Löwcnburg-Leyberg-Honnef. 20Km. (1)
wocZh^ «ebruar: Berg.-Gladbach - Schladetal-Grünhäuschcn -
, ß^^pezard—Altcnbcrg-Burschcid. 30 Km. (1)
><h°ß, >„""z- Rheinbach—Hilberath-Krcuzbcrg-Schrock-Mn«-

y 6" Km. (1)

^Kn> ^"z: Schllldocidich-Wmgsforst-Fllisbach-Lchmbach,
W, !'.)

^)", Apnl, Wermelskirchen-Immekcppel. 2b Km,
15 "p"l: Roisdorf-Kicrbcrg. 24 Km. (Vz)

°°»beti^ ^' ^"^ Daun - Maare —Belvedere-Mandcrscheid.
3g K . H°lngraben-Moscnbcrg-Kyllburg. 30 u. 27 Km. (2)
12 ^cu- Siebengebirge, <'/«)
2^'>Mni: Rheinbrohl-Fockenbachtal-Rengsdorf, 2« Km, (1)

s.Äi «^'""H-Zons. (!/«)
17 ^ V. Maycn-Nitztal-Hohe Acht-Ndenau. 35 Km. (I)

„ ? Ä,^. 5 Vonn-Kottcnforst. (V«)
"^'""«ust^Ncuwied-Rengsdoif-Isenbnrg-Ranzbach-Sllyn.

4- S^V"^ Sicbengebirge. C/2)
,°, 18 «"'-"«»gerwehc—Schcvcnhüttc-Nideggen. 28 Km, (1)

K>n.' ^°ptember: Schlebusch-Gezelinus-Kapellchen-Oplnden.
<.'/.)

^slluelein,^' b""^ ^ Vr«hl - Dchrenbachtal - Hcrrnstein -
^ '^ Of^^ ^°unlirchcn^Seligenthal^Siegburg, 30Km, <1>

UMadbn^"'' HUgen-Markusmühlc-Eifgeinal-Altenberg-
^i». ^°ve>^ ^ ^. (l/^)

'^ 25 1"°"^ N,-D°llend°rf-Oclbcrg-Löwc»burq-Kdniys-
4, ^>" ^w- (1)

zeinber: Vochem-Liblar-Merten, 19 Km. (Y

d^^swanderungen sind mit (1), Halbtags»

bezeim^" ^ ^^) und Zweitagswanderungen'mi
bllltt !' ^ede Wanderung wird im Eifelvere...,

strn^"n° auf der im Vereinsloknl, Fix K Co., Wall-
^gen ^^'"ushängenden Tafel bekannt gegeben, da-
deiIn "'")t in den Tagesblättern. Einzelheiten

us>v """"ungen, Abfahrtszeit, Führer, Verpflegung

^ereinäs e " ^ ^3^ vor jeder Wanderung im

^Nqen !? ""^ bie Tafel geschrieben. Kleine Aende-

^bclwll festgesetzten Planes bleiben den Führern

^ttei,.« ' Die Wanderungen finden bei jeder

Nehmer? °^"° Rücksicht auf die Zahl der Teil-

». '^°.he ^U°tt. Zusammenkunft bei Fix<KCo.,Wall-

^8e» Freitags vor jeder Wanderung.

^lunn^ Mitglieder werden gebeten, sich zur
U ber Jahresbeiträge der beiliegenden Post¬

anweisung zu bedienen. Die rückständigen Beiträge

aus dem Jahre 1909 werden mit der Märznummer

per Nachnahme erhoben werden.

Saarbrücken. In Ergänzung des Berichtes der Dezember¬

nummer betreffend den Vortrag sei hinzugefügt,

daß der Höhenweg Saarbrücken —Trier, an dem die

Ortsgruppe Saarbrücken des Eifelvereins die Ein¬

richtung von Schülerherbergen beabsichtigt, vom

Saar-Wald-Verein geplant und teilweise schon aus¬

geführt ist.

Sonntag, den 6. März: Hcilbtagswanderuug.

Grumbachstal—St. Ingbert. Führer: H. Korn.

Treffpunkt 2'/« Uhr Ecke Bahnhof- und Dudweilerstr.

Eiukehr in St. Ingbert, Bahnhofshotel.

Mitteilungen

des Winter-

sportveroandes

der Vifel.

Dem Verbände

sind ferner bei¬

getreten :

Akademische

Turn- u. Spiel-

Vereinigung

Aachen,

Ortsgruppe des Eifelvereins Eschweiler,

„ „ „ Eupen,

Wintersportverein Münstereifel.

Die Ortsgruppe Bonn des Eifelvereins bewilligte in

ihrer Iahres-Hauptversammlung außer einem Jahres¬

beitrag von 20 M. einen besonderen einmaligen Zuschuß

in Höhe von 50 M. für die Zwecke des Verbandes.

Der Vorsitzende: Hessend erg.

Abrechnung «der das Denkmal in ArMd.

Einnahmen:

1. Beiträge von Ortsgruppen........ M. 1197.—
2. Beiträge gesammelt von der Ortsgruppe Coblenz, „ 519.20
3. Veitrag des Kreises Bitburg........„ 30,—
4. „ „ „ Prüm......... „ 100,—
5. Sonderbcitrag der Ortsgruppe Prüm..... „ 50,—
6. Beiträge von Gemeinden ......... „ 95,—
7. Beitrag des Kriegcrvereins Daleiden ..... „ 12.—
8. Einzclbeitrag ............., „ 20.—

M. 2023,—

Ausgaben:

1. Kosten des Grundcrwcrbs ......... M, 180,—
2. Kosten für Ueberlassung und Aufstellung des Zeltes

' hei der Einweihung des Denkmals ...... „ 298.45

3. Kosten der Einwcihungsfcstlichkcitcn ..... „ 200,—
4^ Bildhauer Faßbinder, Honorar ....... „ 3301,40
5, Kosten der Fnndamentierung des Denkmals . . „ 2 56,82

M. 4236,67

Ausgaben ...... M. 4238.67
Einnahmen ...... „ 2023.20

Defizit . . M. 2213,47

Dieses Defizit von 2213,47 M, wurde aus der Kasse des

Eiselvcreins gedeckt.

Aachen, den 28. Januar 1910.

Der Schatzmeister: vi-. Von achten.

29
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Deitrüge für Schüler- und Studentenherbergen

der Gift! im Jahre 1909.

I, Der Herr Minister
des Unterrichts . . M, 150.—

Der Herr Oberpräsi-
dcnt d, Rheinprovinz „ 150.—

Der Eifelverein . , „ 800,—
Der Rhein. Verkehrs¬

verein ..... „ 100.—

Firma Huursch QBech-
stedt Köln. (Aus
dem Ertrag des
Eifelalbums bei den
Ortsgruppen) . . „ 150.70

II. Gemeinden.

Aachen ..... M. 100.—
Adenau ..... „ 36.62

Ahrweiler . . . . „ 30.—
Barmen ..... „ 50.—
Bonn ...... „ 50.—
Coblenz ..... „ 100.—
Cöln ......„ 200,-
Cordel .....„ 30.—
Crcfeld ..... „ 150,

M. 30.-
68-
46.-
32.-
25.-
16-
64-
16.50
16.83
50 —
30.-

161.70
189 —

24.66
70-

Daun
Düren . . .

Glbcrfeld. . .
Eschweiler . -
Eupen. . . ,
Malmedy . .
Montjoic. , .
Mülheim n. Rh.
M.-Gladbnch .
Neunlirchen, .
Neuß ....
Remagen. . .
Rheinbach . .
Saarbrücken

Sinzig . . .
Trier ....

St. Vith. . .

20.—
50.-
50.-
30.-
30.-
32.-
16.-
50.—
50.—
30.-
50.—
30.-
56.-
25.-
20.-
50.-
40.-

III. Ortsgruppen und
Verfchünerungsvercine.

Aachen . . , .
Ahrweiler , . .
Andernach . . .
Bollendorf . . .
Nlantenheim . .
Bonn .....

Brüssel . . . .
Clerf .....
Coblenz . . . .
Coln (Ortsgruppe)
Cölncr Eifelvcrein
Dann.....

Diekirch . , . ,
Düren . . . .

Cchternach

M. 118.50

« 20.-
„ 304.-
,, W.-
„ 22.20
„ 100.-
„ 30--

. „ 98.40

. „ 50.-

. „ 175.-

. „ 100.-

. „ 20.-
. „ 19.-
. „ 150.-
. „ 156.-

Euskirchen .
Gemünd . .

Helmbach
Malmedy .
Manderfcheid
Montjoie. .
Münstereifel
Neuerburg ,
Nideggen. ,
Prüm. . ,
Tinzig . ,
Trier . . ,
Vianden .

Waxweiler ,
Wittllch .

IV. Beitrage von Einzel«
Mitgliedern, den Herren

Bergmann-Coln . . M. 5.—
Bertuch-Cöln . . . „ 5.—
Alfr. Dllhm-Wlllporz-

heim .....
Clausen-Lippstlldt. .
Kommcrzienrat Dclch-

mann-Cöln . . .
R. Diel-Cöln . , .
Sanitätsrat Dr. von

Ehrenwall - Ahrw.
Ehrenbürgern». Fabry

Altenahr ....
Apoth. Groppe-Ahr¬

weiler .....

Kommerzlenrat M. v.
Guilleaume . . .

Kommerzienr. L, Hagen-
Coln .....

Exzellenz vr Hamm-
Bonn .....

Geheimer Kommerzlen¬
rat HeidemanwCdln

Kommcrzienrat Hei-
mann-Cüln . . .

I. I. Langen-Cöln
Kommerzlenrat Lynen-

Stolberg ....
Direktor Mannsfeld-

Cöln .....

Milckfack°Cöln. . .
Müller-Erkclenz-Cöln
E. Peterfen-Mülhcim

a. Rh ......
Kommerzienr. Rauten-

ftrauch-Trier . .
Kommerzienr. Schnitz«

ler-Cöln ....

Kommerzlenrat Stoll-
werck-Cüln . , . .

Trillcca-Mayen

Eupen ...... „ 128.60

10.-
10 —

10.-
20-

15-

2?.-

10-

20.-

20.-

10 —

40.—

20-
20.-

30-

20 —
5.-

10.-

5.-

20.-

10.—

10.-
15-

268.-

Kericht des Wegeobmanns Dans Doitz für

Jahr 1909.

das

Eifelhöhenweg Köln-Trier 209Kn>. Diefe Lime «°
auch 1909 am meisten befucht, allein 2113 Schülerbcsuche wur°
gezählt gegen 1688 im Vorjahre. Die Bezeichnung wurde wc,cm i
verbessert durch neue Wegczeicke», welche die beiden Endorte ^
halten. Beschädigungen wurden weniger festgestellt als "'^
jähre, nur bei dem Dorfe Eckfeld und zwifchen dem BaN'^
Utzerath und Darscheid fehlten wieder wichtige Zeichen. Die ^ ^
gruppen Dann und Manderfcheid haben es in dankenswerter " >
übernommen, durch Setzen von Wcgcstclncn die Zurcchtfmoui,» »^
erleichtern. An drei Stellen wurden neue Wege ^ gebaut,^.^ ^^

nämNl

bei dem Dorfe Denn, zwischen dem Hörn und dem Uerslina
Altenahr und bei Kreuzberg, wo eine steile, bei Schnee un0-^^
gefährliche Stelle durch einen neuen Scrpcntincnweg ersetzt w"

II.

Aachen-Trier 239 l<m. Diese Linie wurde ebenfalls
vielen Touristen zu Mehrtagswanderungen benutzt. In ocn H^.
bergen wurden 892 Schülerbcfuche gezahlt gegen 720 im ^or, ' ^
Befonders stark war der Verkehr im Urtal. Im Winter wn°^i.
Verlegung der Bezeichnung zwischen Eupen und Malmcdl, , ^
Die neue Linie bleibt auf preußischem Gebiet und berührt o>e
Sourbrodt und Robeitville.

Neubezcichnung der Strecke Nlumcntal— Trier i-^.
Nachdem die Linie im Vorjahre abgegangen war, wurde u"l° ^„«
Wirkung der Ortsgruppen Prüm, Schoncckcn, Waxweiler un° ^ ^
dorf. die auf eigene Kosten je 200 Wegezeichcn befchafft h"".^„»l

Frühjahr die Bezeichnung ausgeführt und im Sommer nuch ^ M
nachgefehen. Aendcrungen sind noch notig bei Wolfcrt u ^
Baasemer Walde, wo feuchte Stellen zu vermeiden sind, l"n gB
Goldberg, der durch einen neu zu bauenden Fußweg ein»
werden soll, und vor der Prümer Burg bei Bollcndorf,

Neubezeichnung der Strecke Burg-Rculand—L« ^
bürg 120 km. Nachdem in Luxemburg eine große Zahl von ^^i>
gruppen und Schülerheibergen des Eifclvercins entstanden H^

und der Touristenverkehr an der Grenze sich durch die Lime ^ ^„
Trier sehr gehoben hatte, war die Einbeziehung dieses '^»,
Wandcrgebictes in das Wcgcbczctchnungsnctz notwendig 3" Hübe»

Ungenannt aus Cöln

Summe ................ M. 5730.71

Allen Spendern herzlichsten Dan!! Da in Zukunft voraus¬
sichtlich allen Schülern Freiquartier gewährt wird, so werden die Kosten,
die schon im vorigen Jahre bei 5700 Ucbcrnachtungen über 5000 M.
betrugen, noch erheblich wachsen. Das soll uns aber nicht abhalten,
das Herbergswesen in der Nifel, auf das wir mit Recht stolz fein
dürfen, noch mehr auszudehnen und zu vervollkommnen zum Nutzen
der Eifel und der studierenden Jugend. Der Eifclverein vertraut der
Opf^rwilligkeit aller Spender, daß sie auch weiter feine schöne Sache
unterstützen und bittet, in Bekanntenkreisen neue Freunde zu werben,
Spenden wolle man an den Schatzmeister des Vereins, Herrn I)r.
Vonachten in Aachen, Casinostr. 67, und Mitteilungen an Herrn
Hans Hoih in Cöln, Teutoburgerstr. 14, richten.

Euskirchen, den 31. Januar 1910.

Der Vorsitzende des Vifelvereins:

Kaufmann.

Dies ist nun zunächst durch eine Linie von Norden

geschehen, die M Burg Neuland von der Linie Aachen^-^^

nach. ^

zweigt. Sic geht über'Wciswamftach, Clerf, Dickirch, F^ ,^.,,
zur Hauptstadt und erschließt die fchönen Täler der ^'",^ ,^°
Sauer, Mamer und Alzette mit ihren großartigen Gcvnu^ B°
Felspartien. Nach mehreren Vorwandcrungen in den'<au ^e
und 1909 wurde die Bezeichnung Ende Dezember 1909 " » x>,!'
und größtenteils beendigt. An diefe hauptliuie w«den .M"'
Westlinien der Eifel sich in Clerf, Dickirch und Mcrfch «m /

V- , nrln'l^
Urtal weg. Von der beabsichtigten Erbauung /'""^ItBO

bei der Dahner Mühle wird der hohen Bau- und "'»"" ^„i>B

kosten wegen Abstand genommen und der Weg von der ^e ^,!
an, wo eine Steindrucke vorhanden ist, auf die preuizn ^ »K
gelegt.
1550 M

Dadurch vermindern' sich die' Kosten Oc<
, wozu die luxemburgische'Regici'ung 500 M„ die k^pp^

Dahnen250M, der Eifelverein und einige fein« ^tM^

"v°n'250°H<

owle der Kreis Malmedy 600 M. beisteuern. Die fehlende"^«/'
stucke wurden im Laufe des letzten Winters gefucht und !'^ dc"
und der Bau wird fo früh erfolgen, daß die nächste Wa"°°
fertigen Urtalweg vorfinden wird.

VI. ' <z)eu'^
Vulkanweg. Die Eifel steht allen audcren Gebirgen.^ O

lands voran durch ihre vulkanischen Erscheinungen, """"' Oeg.
Maare und Krater. Diesem Umstände trugen die bisher ^l /,
bezcichnnngen wenig Rechnung. Ein neuer Touristen"^ „M!,
Namen Vulkanweg erhalten soll, wird das Aufsuchen der u ^c'

^°^^^"°^°" Punkte, unter denen sich auch "6° °° ttt >
landschllftllcher Schönheit befinden, erleichtern. Die ^"^.«pc»"«
Lmic sind Brohl und Gerolstein. Die beteiligten Or'MH gH
3°?"nden zeigen nicht allein viel Interesses sondern HvH
Opfenmlltgkeit für diefes neueste Unternehmen des M^,F
^ie Fuhrung des Weges und der Zeitpunkt feines Nus°""
noch nicht fest.
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Der UömerKanal.

Von Prof. Härten, Mttnstereifel.

(Fortsetzung).

uns, ^ semein langen Laufe hat der Kanal drei größere

lM ^^ kleinere Wasserläufe in ihrem Bette durchschnitten,

H ^gleich er über vier Scheiderücken hinweggestiegen
^ Mt er doch ein stetes Gefälle bewahrt. Hebung und

bei t,«^. l . Art unserer geschlossenen Rohrleitungen

!°^ ^>nei^/°^ aufgesetzten Gcwöldc ganz ausgeschlossen,

lv, das (z< f",^bc des römischen Schriftstellers Vitruuius

^"hllt^V» "«« Wasserleitung 1:200 betragen.

^ «er ^f^tterkanal eine Gesamtlänge von 77,6 Km
l ^ w sx,,, ^^ 53 Km), während er im ganzen

^ ^ 2iß/ s« daß ein Durchschnittsgefälle von
^ 6°rd^ ^ ln vorhanden ist, was im allgemeinen

z^t, j^^'^ des Vitrnuins entspricht. Im einzelnen

t>er ^beuten>> Fnlluerhältnis uun der Durchschnitts-

"Nni,"Ur " «b, weil ja das Gefälle sich den von

Me?^s2"en"l Verhältnissen anpassen mußte. Die

«'- ^ Verteilung erhellt aus folgenden An«

I. Geringes Gefälle:

Quelle bis Kallmuth 1:680,9,

Flamersheim bis Uellekoven 1:678,2,

Kardorf bis Hermülheim 1:475,6.

II. Mittleres Gefälle:

Eiserfey bis Lessenich 1:258,

Lessenich bis Weingarten 1:146.

III. Starkes Gefälle:

Kalmutl, bis Eiserfey 1:55,2,

Uellekoven bis Kardorf 1:31,2.

IV. Stärkstes Gefälle:

Nebculeitung bei Eiserfey 1:21.

Die Quelle der Nebenleitung liegt mit der Haupt¬

quelle ungefähr in derselben Höhe, so daß der Hauptkanal

auf seiuem weiten Wege durchs Urfttal und um den Gebirgs-

stock uon Keldeuich bis ins Feytal nicht mehr fällt als

die Nebenleitung auf einer sieben- bis achtmal so kleinen

Strecke. Die Teilnehmer an der Hauptversammlung in

Rheinbach i. I. 1908 erinnern sich vielleicht der pracht¬

vollen, von Steuerinspektor Clever ausgestellten, mehrere

Meter großen Karte, auf der das beständige Gefälle und

der Lauf des Kanales auf Gruud eigener Messungen

und Untersuchungen in künstlerischer und sachkundiger

Weise dargestellt war. Welche Werkzeuge den Römern

zur Abwägung des Gefälles zur Verfügung gestanden

haben, ist uns nicht bekannt/ sicherlich war ihnen das

Fernrohr mit Fadenkreuz und Libelle noch fremd. Wenn

wir schon staunen vor der Kunstfertigkeit jener Baumeister,

auf weite Entfernungen schnurgerade Straßen anzulegen,

so erscheint es uns noch wunderbarer, wie sie den Kanal

mit so kunstgerechtem und regelmäßigem Gefälle von

seinem Ursprünge bis nach Köln über alle Unebenheiten

des Geländes haben hinwegleiten können.

Das Material, das die Römer zur Herstellung des

Kanales verwendet haben, ist meist der näheren Umgebung

entuommen. Die Suhle besteht auf der ganzen Linie

aus Gußwcrk uud das Gewölbe aus Grauwackenschiefer,

währeud die Scitenwände bis zum Eintritt ins Feytal

ebenfalls aus Gußwerk, uon da bis zum Eintritt ins

Erfttal aus Grauwacke und von hier bis Köln wieder

aus Gußwerk gebildet sind.

Im Urfttnle (Profil Sötenich, Fig. 1) hat die Suhle eine

Unterlage aus Kalksteinen, wie sie das dortige Gebirge

liefert. Die Sohle selbst ist aus einem wasserdichten

Mörtel hergestellt, der mit kleinen Quarzgeschieben und

zerschlagenem Kalkstein vermengt ist (Eick S. 145). Aus

gleichem Stoff bestehen die Scitenwände. Die Innenseite

ist mit einem rötlichen Ueberzuge bekleidet, der aus fein

zerstoßenen Ziegelsteinen uud Traß gebildet ist. Das aus
Grauwackenschiefer zusammengesetzte Gewölbe ist in vollem

Zirkel geschlagen und tritt einige Zentimeter von der
inneren Fläche der Sritcnwand zurück.

Etwas anders gestaltet sich die Bauart im Feytal (Prosit

Burqfcy, Fig. 2). Hier vergrößert sich der Querschnitt

nach Aufnahme der Nebenleitung bedeutend. Die Unter¬

lage ist durch ciu zweites Steinpflaster verstärkt, und die
Scitenwände sind aus Grauwackcu aufgeführt, die in der

Größe von Ziegelsteinen behauen und in 10 bis 15 Schichten

übcreinllndergelagcrt sind. Tue Vergrößerung des Kanales

erfolgt bisBurgfey allmählich, während von dieser Stelle

ab bis zum Vorgebirge Höhe und Weite ziemlich unver¬

ändert bleiben/ dies ist auch noch der Fall, nachdem
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unterhalb Weingarten die Seitenwände wieder aus Guß¬

werk hergestellt sind.

Größenverhältnisse nach Eick S. 153.

Ort
Lichte
Weite

DerTeitenwand

Hohe ! Dicke

Hohe der
Wöl¬
bung

Gesamt-
hohe

om

Ursprung . .
Sütenich >
Kall < ' '
Kalmuth 1
Vollem j ' '
Vusscm

52

58

63

73

78

68

78

92

94

99

37

4?

21

26

34

37

45

89

104

126

131

Burgfeh ,
Weingarten! '

144

Am Vorgebirge r
Maßen

lach 73 80 29-45 38 118

Da nach den Angaben Maßens am Vorgebirge eine

Verkleinerung der Innenmaße stattgefunden hat, dürfte

damit zugleich eine Abnahme der Wassermenge durch Ab¬

zweigung der Bonner Leitung erwiesen sein.

In gewissen Abständen waren Luft- oder Lichtschächte

angebracht, die verschiedenen Zwecken dienten. Sie ermög¬

lichten das Einsteigen zum Ausbessern und Reinigen des

Kanals, ^lluch konnten sie zum Wasserschöpfen benutzt
werden. Sie waren in der Breite des Kanales aus¬

gemauert und ragten etwas über den Erdboden empor.

Die Oeffnung war meist mit einer schweren Steinplatte

geschlossen.

Zu einer Wasserleitung gehörten auch Klär- und

Sammelteiche, die zwar bei unserer Leitung nicht mehr

nachzuweisen, aber sicherlich vorhanden gewesen sind.

Sie dienten dazu, dort, wo durch starkes Gefälle eine

Stauung des Wassers eintreten konnte, den Über¬

schuß aufzunehmen und die bewegte Wassermenge wie¬

der in Ruhe zu bringen, dann aber auch an den

Stellen, wo Wasser abgegeben wurde, den Abfluß zu

anderen Umständen entstanden) er hat sich m "^

fließendem Wasser, unter einem nicht "«bedeuten

Drucke desselben, auf dem Boden und an den 23««°°

nach und nach abgesetzt. Dadurch lst das fem stratchM

Gebilde auch so äußerst fest geworden und hat " e"

Innern eine kristallinische, spatige Textur ange""""'^
Er hat einen sehr angenehmen Ton der Fa«ung,

lichtbraun mit mehr weißlichen oder ganz weißen, , ,

dünnen Streifen tvechselnd. Die m der D'cke "ch g" z

gleichförmigen Streifen von meist ein Fünftel "nie >

fest untereinander verbunden, deuten aber die SchM

bildung hinreichend an. Auf dem Bruche des M"«^

erscheinen glänzende Durchgänge des Gefugev, wie

Kalkspat, üur etwas krumm gebogen, und °Me Ipieg"

Flächen laufen durch die meisten Stücke hmdurcy, ^

durch die Farbenstreifungen unterbrochen zu nerven. ^

„Sein lichtbraun färbendes Prinzip konnte

organische Stoffe schließen lassen, vielleicht aber aus, ^ ^
orydhydrat sein. In beiden Fällen wäre es den«", ^

seine sehr dünnen braunen und weißlichen, «'Nein

wechselnden Streifen die Absätze ucrfchiedener ^ayre.z ^

andeuteten. In der Zeit, wo viel zersetztes ^°" ei>

Wasserbehälter verunreinigte, aus welchen d)c """ die

gespeist wurden, könnten infolge dieser Beimischungr

braunen Schichten entstanden sein oder in den w ,

reichsten Iahresabschnitten wären besondere Queue ^

zugetreten, welche Eisen gelöst enthielten. Eine z^^l
Verändernng, der gelösten Bestandteile in dem - ^

I der Leitungen ist jedenfalls in den abwechselnden ^

fungen der Schichten angedeutet. Der Sinter hat ^

det/ f.«

lange Iahresreihen hindurch dem gegorenen ^" ^»l

fungen oer ^nncuien angeoeuiri. ^r>,^l»^>. -,

Farbe und Streifenbildung einige Aehnlichkeit nM^
stein, wie man ihn in Fässern abgelagert siudet,

zur Herberge gedient haben. Vielleicht hat 3"^ li>>s
Vergleichung des Aenßeren den phantasiereichen Fe ^„>

zu der Meinung geführt, daß die Wasserleitungen^^

leitungen gewesen wären. Die beiden ^ehönen ^ ^

Stellen, wo Waper avgegeoen wuroe, ueu ^u,lu» c>" welche aus diesem Sinter gefertigt in der Kl ^n

regeln. Demnach ist anzunehmen, daß Sammelteiche vor- Kloster Lauch sich befinden, sind oftmals von Nlch^ ^

Händen waren in der Nähe von Fischenich zur Speisung ftr versteinertes Holz gehalten worden) nach de« ^
K°a lRoi^npnn>is« n^ss, t,« Altenbura. an der lieber- > s^hen der lichtbraunen Streifen ist dieses sehr 3

schuldigen." ^ de«

„Was die Ablagerung des Marmors im N".^

Leitungen anbetrifft, so fällt es auf, daß die ^ ^cke
nicht an allen ihren Wandungen von gleichmäßige ^

ist. Die Mächtigkeit des Sinters erscheint nanm ' ^

Boden des Kanales am größten, nimmt dann ^ ^
Seitenwänden gleichmäßig mit ihrem Aufsteige» W

ist endlich unter dem Gewölbe nur noch sehr g" » F

kann jedoch nicht befremden, daß die Ablagernde
Boden mächtiger ist als an den Seitenwänden) " ^ff

kohlensanre Kalk, der aus dem Wasser niedersank, ^e"

sich vermöge seiner Schwere vorzugsweise naa^^ck'

des Seitenkanals nach der Altenburg, an der Ueber-

führung über die Swift bei Lüftelberg für die Ab¬

zweigung nach Bonn, bei Weingarten zur Wasserabgabe
an das Standlager Belgika und bei Eiserfey nach Auf¬

nahme des starken Zuflusses der Hausener Quellen.
Eine besonders merkwürdige Erscheinung ist der

feste Niederschlag von kohlensaurem Kalk, der sich am
Boden und an den Seitenwänden des Kanals gebildet

hat. Der Geh. Bergrat Professor Nöggerath hat im

Jahre 1858 in Westermanns illustrierten Monatsheften

hierüber folgendes berichtet:

„Was die Bildung des Sinters anbetrifft, so ist es
eine anerkannte Tatsache, daß alle Quellen, welche dem

Kalkgebirge entspringen, eine mehr oder minder große

Menge kohlensaurer Kalkerde mit sich führen. Die Wasser
der Quellen lösen diesen Kalk auf ihren Wegen in den

Spalten und Klüften des Kalksteines auf, führen ihn zu¬

tage und lassen ihn wieder fallen, wenn die überschüssige

Kohlensäure sich verflüchtigt. So entsteht der lockere

Kalktuff, der an vielen Stellen in Deutschland an der

Oberfläche anzutreffen ist und namentlich auch bei Eiser¬

fey und Dreimühlen in der unmittelbaren Nähe unferes
Kanals in prachtvollen Stücken vorkommt. Er ist von

äußerst lockerer, fast erdiger Beschaffenheit, von gelblicher

Färbung, inkrustiert Pflanzen und Tiere und schließt sie

in sich ein. Der Sinter des Kanals ist aber unter ganz

reicher ansammeln) die Ablagerungen an de" ^ßK
wänden erfolgten aber allein durch Anziehung uno ^ .M,

Nimmt man an, daß für gewöhnlich nur em ^M

den Kanal bis auf eine gewisse Höhe erfüllender ^

stand vorhanden war, so erklärt sich die Ersche""^

die Dicke des Sinters mit dem Aufsteigen de^ ^ ^

wände gleichmäßig abnimmt, zur Genüge. ^ ,^ck"",

Voden des Kanales sich durch die Sinterbildung ^F

nach erhöhte, mußte natürlich auch das Way" ^

und mit ihm die Sinterbildung an den S"" ^V
hoher hinaufreichen. Es bat <ili?v auck, währe""

,12

.....,.^,.... Es hat "aber auch währe"" '^
Nutzung der Kanäle fehr unterbrochene Perioden >le"

m welchen diefelben ganz mit Wasser anges""'
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!" blesen entstand der schwache Sinterreif im Gewölbe

^ Die Stärke der Sinterbildung ist in den Profilen von

^tenich und Burgfey angedeutet (Fig. 1 u. 2). In Sötenich
mägt der Niederschlag am Boden 2,5 ein und zieht sichl.l»

,°ui an den Seitenwänden in die

störung des Kanales gewesen. So berichtet Gelenius in

seinem 1645 erschienenen Werke: De- a6miran6a 8»oi-a et

oivili ma^nituciins Oolomae, Karl der Große habe das

Kloster zum h. Gereon in Köln mit ausgedehnten Land¬

gütern, besonders im Gebiete von Viersen, beschenkt, um

Me, während er bei Burgfey am

-«öden eine Stärke von 23,5 c>m hat

und die Seitenwände bis zur Höhe

"°n 84 om bedeckt. Am stärksten

u« der Sinter bei Weingarten auf,

^ « eine Dicke von 25 bis 30 om
reicht. Da dementsprechend auch

r Ansatz an den Seitenwänden

l"""'N't, so ist die für den Wasser-
""> freigebliebene Rmnc stellen-

^e so verengt, daß hier der vorhin

U"°nnte schwache Sinterreif am

2°lbe sich Hilden konnte. Unter¬

en Weingarten und am Vorgebirge
^ der Niederschlag bedeutend ge°

'"3er. Auch tritt uuterhalb Wein-

ind» "" Wechsel in der Farbe ein,
»e!>^^ dunkelbraune, schwärzlich

hülste Sinter eine schöne licht-

sllHp ^ Färbung annimmt, eine Tat-

^^ die das Vorhandensein des
H °eni Standort Belgcka vermuteten

«lacht Nutzes "°^ wahrscheinlicher

sich Die Eigenschaft des Kalksinters,
li»h "M wie Marmor bearbeiten

lich i>>. <^"" ^ lassen, hat nament-

^ben ?"^lalter Veranlassung ge-
^rw/,./^ zu Bildhauerzweckeu zu

schwi^ ""° besonders zur Aus-

In ^w"3 "un Kirchen zu benutzen.

"> t>^ n,"^"eifel sind die Säulen

der el> ^"gangstür zur Pfarrkirche,

drei ^"^'^u Stiftskirche, und je
bez ^"^n an den Seitenwänden

^o^°"s sowie die Stufe» der

^NM^n aus dem Sinter des

^uien ^fertigt. Die prächtigen

giofe/°«, dem Grabmal des Pfalz-

zu^ Mnrich in der Klosterkirche

^rM."^aach wurden schon in dem

^«'Kt ^Professor Nöggerath er-
"rn.' "nd
i^nwen^ ^ Gegenstände der

^tiiHp ftnden sich in der Caci-

^.^,und in der Taufknpclle der

MrH "">e ^ Köln, in der Müu-

^Eienf,?" ^°«n, in den Kirchen

^' ?"HAltenahrundFlamers-

>lll Üblich ist noch die dementnc
l»""2>rll^ ?""'^ne Deckplatte an

w Bor °^^°erg erwähnenswert.

Q^"e>^ I°hren wurde bel

3?"es mit ^ ^"W" Teil des
^un. "" Genehmigung der Re°

°Mstere?"chen, angeblich um

Fig. 2.

h3"°ess Mästungen an einem Schlosse in Wolfenbüttel
" °--^^ die aus 5

°"m waren.
Ze>u, aus demselben Stoff bestanden und schab-

c>aren. Ohne Zweifel ist die Güte des

^l>n vor langer Zeit Hauptcmlaß zur Zer-

sich die Erlaubnis zu verschaffen, auf dem Grund und Boden
dieses Stiftes in der Pfarrei Kriel Marmor ausbrechen

zu dürfen. Der Kaiser hat diesen Marmor wahrscheinlich

zur Ausschmückung des Aachener Münsters benutzt.
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Zcheefsundig ^).

En Zehlchcn ous dr Gasend bo Nibiich^,
u. P, Fl,).

ObMatteisdag <en et groad 28 Iohr, Eich wor du Schullir
ze D. De Krelsschulinspettr hat mr drei DägUrlob gen) hän dut
dat gcr) mir woren dct Mann. An daem Iohr ful Motteisdag ob
Scheessundig) evch weß et noch esu gut, as wann et cricht virem
Iohr geschiht wir. Samsdes drsir wor ich mal mcngcr Nrout zem
ifchdemal no X gcfohr. Je Vibrich Haie mr's in Kutsch gehuclt in
lumen um in Aurcr 5 hccm. De Legt stunen ob den Dircn in
tulden, ob et dn Doltr wir, dänelo lim, Is Legt kante meng
Nrout nume vom Verzchlen) ich kan ich son, se gcful e gut. Et
hallt sich gut gcmaach) oam ancin Dag wor mengen, Pap sei Namens-
dag. Et wor esu sching) ich wor lang net ml esu früh wie de
Ker. — Sundes murscns gunge mr an de Kirich, Meng Schu-
tamerodcn guwe mr innerwcgs de Hand in soctcn um in aner:
„Guben Dag Pitt, bas de och nes hei) dou weis dich wärig bc-
stoaden) dat'es rüecht) dou has dr in dichdig Mensch gcsut,' wu as
et her?" An der Kirich gung eich uwen ob de Lcf,- meng Vrout
gung mnt mengr Schwesdcr innen an die Stihl. Elch kunt sc gut
fon owe sin. An esu er Neuer Durstirich ka mr dek besser
bücden as wie am Dom. Esu gung et mir och. Dan neicn Här
hat gepredigt von dr Duktsinb in von dr Hell, wcl et am Olank
Voen dr Fafdenze'lt wor, hän hat gepredigt wie c Missionär,
Wie ich ous dr Kirich lum, sen ich sto bliwen sir ob es Mari in
meng Vrout ze woeden. Du huet ich, wie Grcdcl soat: „Jungen,
mr kommen all an de Hell!" Filipsen Mari: „O dou mei Gott in
meng Här!" BanzeKätt soat: „Wat ns dat e gelieten Mann) cich
han e kc Wuet verslaanen!" Du soatFärwig Iuscp: ,,Dän as net
geltet, dän as gesollt," „Dat tieft mr", säet Schal. „O, da Iusep,
dän as c Schous," sollt Bilcn Iei. „Hün hat gut lachen, he brouch
net lrcgden ze gon, soat Schuf« Anemrci. „In grict te Fuß nnaß,
soat Schede Sus) — eich ha:i och alles mat gemach, as wie noch
kenMaß gedun) elch wor esu früh, wie efc Chiest vom Kamcs los'
lum) ich wor esu früh wie e Gäellhänschen," — Eich mut des
lachen! — An der Je« tuni meng Nrout mat tscm Mari ous dr
Kirich, in mr gunge ganz lues hem,

Mr baten noch net ze guts ze Metdig gäeß, du huete mr de
Iungn alt kommen. Eich kukt zr Finstr erous, in suuch, bat et noch
wor, wie frlher: mci Pap soat dat och. Euen hat c Mählsaal, dän
anern e Kuref, in.zwing trugen in Einer) et worcn hirer e stetr viezig.
E lo lumcn fe an den Housgauk in foaten hire Spruch:

Hei tomen di . . . Jungen
Sc hccfche Nirebungen
Birebungen as gut Speiß
Gäkig Norcn qeu net weis
Aier, Botter, Melich, Mäehl
Wan neist get, däen as in Schäel.

De Foesicht sangen se:
„Streißchen ob dem Stärichcn)
Licht mengcm Härichcn)
Gele Foaden um et Hous.
GIek die Foesicht Aier rous.
Stell de Leder an de Wand,
hul et Mätzer an die Hand)
Schnet in dete, fette Krif,
Dat mc'i Kircfchen üwerllf,"

Meng Nrout mut des lachen — e fu en Gebrclcher, woren
net an hirer Hemicht, Is Griktchen gung erous in guf in, wat fc
gefuedert haateu. A Platz der zwe Aier, trugen fe an ifem Hous
immer e Groschen) da lunte fe och gut brauchen. A Platz der
Botter, trugen fe e Stet Spät. Tel muten sich tummeln) um
halver zwu wor de „Andacht" an dr Kirich. Do muten se all
dra sen) in se woren och all dran, Hir Saachen haateu se all an
Ieimcnse gctron, Ieimcnsc Philcp haat sich zerleyt an dem Iohr
bestoct. Dofir mut feng jung Frau sir di Jungen die Küche
baachen.

No dr Kirich sen de Jungen wie in Dunerwädcr hem geloof.
Mir waren noch net bei ifem Haus, du suche mr alt poor mat
hirer Be'lfch Strih die Krimifchbärig erob gon. Eich foat zu mcnger
Brout: „A lo uwen ob dem Krimifchbärig maachen de Jungen de
Strihman) wamr Kaffi getrunl hau, da gi mr ä lo erob fpazeren

1) Scheefsundlg ist der erste Sonntag in der Fastenzeit. Scheef
ist Mehrzahl von Schof) dieses bedeutet ein ausgclcscncs Bund
Stroh, das zum Dachdecken benutzt wird. In andern Eifelorten
(z. B. Daleidcn, Preifchcin) wird diefer Sonntag Burgfonntag,
das Fcucrmachen Burgbrenncn genannt. 2) Nitburg.

3) Der Verfasser, ein rheinischer Seminarlehrer, hatte im
Manuskript eine Reihe phonetischer Zeichen gebraucht, die aber,
um eine ungewöhnliche Druckschrift zu vermeiden, leider nicht ge¬
fetzt werden tonnten. D. Schriftl.

in tuten zu. Is Mari haat Wafele sir de Kaffi gebaach. Et lBt
tencu fc besser baachcn, wie hat) hat hat de Aier tes gcfpoet.

Um in Aurer drei gunge mr all ob die Krimifchbärig spazen^
Meng Main mut dohem ble'iwen) sei' wor net gesund genug fil"
Wllmdcr fir die Dir zc gon. Mr gunge ganz lues oan dr M> <
in oan dr Kirichkroicht Verb« bas ob de Bärig. Wie w
uwen hitumcn, haaten de Jungen die Strihman bal sicdig. „
fchingc Käffcr in in Luhstang sir de Ormen haateu fe °,

Samsdcs erob gctron. Kcwiscb Dominik wor natirlich och ^,
de Jungen. Hau" hat ies alt geholf die Strihman manchen wie n°<
nock llo de Tckul gung Hä wor wärig e Iohrer 3ü alt, e st°
Kürcl. Di grüß Schuljuugen han immer gcmicnt, Dominik M ,
zu hinen, Schecfsuudig krug hä von hincn e wiedcl Tubak in °

Groschen) in Owens kunt in och noch mat Kuchen äeßcn, — ^.
Dominik soat, esu guf ct gemaach. Wie de Strihman gcbunnc w ^
in et Loa, gcgrowcn) du han fcn obgcricht) owcn ob dem Kap ^
in in aale Kuref) mat Stenen han fe in du gebirig festgekeilt, I"^
nm Duref stuuen dc Legt in tuktcn dc Bärig crob. Von °^
Strih, dat i urig wor, han die Jungen sich Fnkele gcniaach, V
funge fc oan ze fpiclcn. De Grüßen ha Baal gefpiclt, de «> ,
Fänkjcs in Plumpsaak. (Et dorfl ke Mädchc bas ob °e «°'°

kommen, fos hüten die Im gen im zugeruf: „Iuugcfcster! I"H
fester!") Beim Ofzehlen hinten se natirlich noch di sälwia «>!"
>uic zu mcngcr Zeit,

Eni, bcni, drosst, tatti, molli, bolli, tibi, tab! tu.
Den anrcn husch:

Eni bcni Dudesblat,
Unscr Mad hat gcbat,
Sieben Kaiser uud ein Kuh,
Peter schlag die Türe zu.
Werf de Schlüssel in den Rhein,
Morgen soll gut Wettr sein,
Aus,' Maus tut aus.
Du bes ganz aus.

In wann de tle Junge docrum gehept fen, han fe
gesungen:

Hanes, llo bnncs,
Klo butfchcltcr Been
Sprang iwcr e Stcen,
Brcch Hals in Been,
Da linfte ze Lewen

Nct mi hem. ,^gl»
In wie in Huhnerdief vom Elchcmesbärig geftoge luM/ l"

die Klenen oan ze je'izen:
Huhnerdief,
Der Mutter rief)
Et Kaud tre'icht,
Et Depe toocht

De Schlüsse! lc'it inner der Dir. ..^<

Vom Krimifchbärig sen mrwclt) inne lelt ct Dorcf) ^H o»
sc fching geweift. Am Sumer feit mr de Heiser bat net " ^z
de Ncmen, di an de Goadcn stin. Elch ha mengr Brout o
Gegend gcwisen, in se'l mut son, se wir sching. (Inb säl
Ob Helbig zu fängt de Ncsch oan. Mr muß weit gon, »«- ^>
schingere find. Lants dervoan as de Aakerburig mat °^ ^'
Kiefchdebemen. Wä frihcr am Sumcr c Grofche quf, ">"' hF
Nuom klammen in sich fallt Kiefchden äeßcn. Vir e P°" ^ l<

^>i!
„!l

ha Lcn beim Plugfohrcn noch e gclc Rant fuud) e wor ",^
Rcemcrn) ze Treer am Museum' han sc 30 Daler drftt H. s
Wic clch noch an de Schul gung, hat Nr. G. . . . "3'°" ;e"
Motter hat owens beim Keller hanncr dr Aakerburig ^ ^e^'^>,^l>,>.>, >,,«l uiuriiu !,,ri!ii «euer yllnncr or Vlllierou"», .-«l

gcsin) do lieg noch Geld) wamrt nummen hat) et stev ^
ocl! °"li><;schwarzen Hund drob mat glidigen Oogcn. (Sc, hat o« ^X

Nesch c Werwolcf gcstcn) E lucd Hannen iwcr de Bnng" f,
seit mr die ischt Heiser von Uwcrweiler, in hanner dem ^ M^

mr gleich ob dr Prlm, ob dr Het. Do hat c Minister ous^ge
sich in Villa gedacht fir in Milliun. Von cm Dorcf hnner ° ^,
tum frlher in Frau bas hci hin hecfchen) in mat dm BrH. ?
dehem fihr Schwein

tum es in Nobischfra

den häntgen in fort: „Ma ich mient^ dr hat nunnuen ° ^M

dehem fihr Schwein'gliedert!"' Am^Hcrch'hat"Iet^gcschl"^ch^.
'° in Nobischfrau an hir Hous in fuuch fcchs Hamcn a'"^^.ltaen in inet: „Mn !?!> n,!°n^ f,v f,«i >in,„!»cn e, ..»l >,
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gefchloicht, dr hat j° fcchs Hamen." „I° foat de Frau, "^M
e,u am Schnatt gemaach!" Net lang drno guf ze M ^ j, «,"5
Ncftuehlen. Die Schandarm von W . . Weiler gung dl"" hH
selwlg Hous in soet: „Es ist ein Schaf gestohlen worden) o°^M
ihre Leute getan." „Dat as unmiglich," so ct de F«"/
woren di Noicht go net erous". .>l

m>5 .3^ ^°" lch hir alles gewicfen, wat ze fi wor, n" ^
Bibrich hanen oll dem Nürig, in de Wäg, du mr geste>l ^
woren) in wnt'elch net woht, in wuoan eich nct doicht, °° '^ s
?, '^ ?' ^ ^'°°b wic mr inncn ant Dorcf tumen, w» ,^,
glock) die Sunn wor inner) die Legt sinnen an drStrov

^
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Strik Krunifchbarig. De Jungen gungen haner in aner um de
am ^°n erum in han dr Engeldeshäre gebäet esu hart, bat mrt
°am » "° hire kunt. Wie se ficdig worcn, han se de Man uwen
I^"°p m oan dn Ormen oegestoch. Et woret sching Feier! De
Nllmr ^" ^"Hrai gedun, dat mrt bat bas no Uwerweilcr hire kunt.
Mo'. n°ch ob dem Bärig gewest wircn, hüte mr e Stecker acht Strih-
beiu^ "^ ^""ne l'". Mir bluwe bei L ,... ston, bas de Man

°°°br°3«t ?°^ ^° guf erifcht sching. Iide Jung hallt seng Fakel
°°hin m»" dulumen se de Vorigeres) cnc luf Heihin, den anere
'^wei w< '"'^"^ ^ "tl° ^"^ Troulichder, di durch inancr lifen,
von !,!>̂ . ^ Jungen innen oan de Bach kumen, muten se de Stimft
fii h^L^eln ant Wasser wirefen. In du lufen se all an Zeimensen
"°lcht «?"ch°n ze äeßen. — Mir gungen nou och an is Hous ze-
^>e l>e ^ ^^ schnmch tes gut) wärig äwer noch net esu gut,
kehlen ""ngen an Zeimensen. Eich mut menger Brout noch ver-
>voi ^ °«,"lh virer 13 Iohrcn och mat Schceffundigskuchen äcßcn
Deich,"!°Mr woret an H..... Vier Pläteln stunen ob dem
°izu °° >!°°m wärig e Stecker zwanzig Kuchen. Mr truch «eist

Mate n». ^ « ° ^^°^ Brugt) äwer bat hat geschmaacht. Natirlich
ö,. f.°^ft in drno zesanune gebäet. Wie mr ficdig wore, soat
idrigt" »Jungen, dr hat esu viel gäeß, macht dat'i och gut

MNz^S^l""dig as nes Focstcht) dat such ich, wie ich um in Aurer 11
»s se 2,,^°us gung) do soll ich schlofen. De Wetsstuf wor esu vol,
Viel ssan^.. ^ch mut natirlich noch e vor Glas Vier tranken. De
^tellasck» ^ l" spielt e poor schinger Dänz. Han as e Par-
^Umer ^' "^ Wanter as en e Schrenger in en Drcchseler, am
°° yeil>^""^°r, in zcr Kirmes Musikant. Hü as och e Jäger,
ich n°ch ""! «ut schieße kan. He kunt och viel Iäjeistckelcher. Wie
°« z^I "" «e Schul gung, hate mr es ent vcrziehlt, bat et mr
^ der <5„iZ"^"Sei Vatter wor es Sundes banicht der Hihmaß
.°lch e U 5 ' ^>e en ob Geischelt kum, such in hancr den, Dünne-
3°'s n^° "^H°"s) hän hul dor in - Pas! vaf! - sprung den
°°»n es,, « ^°"tz bas bei hän in sollt: ,W°r dat ke gude Sprunk
Nn, ,,.!.',M aalen Hoas!^ — Di, l,«^ K?„ nw?v ««ninsf, Kot w^"> tun,'/'" °"^" H°as!^ — Du hat hen äwer gemach, dat in

!?sun/l,°.° Wiet woßt, dat eich de Lieder esu acr han, spielten
^nV,^, Iäjerlied. „Es ging einmal beim Mondenschein ein
.^heiÄ^unb froh." Elch soat: „Pikder, wu haste dat schlug
i °ner m>», ^.'°"' „Dn Text haut ich lang) in du haut ick net groed
!°"°n se „„ °'° °b dr Gei, du han ich des drob gefallt." - E l°

^°st°slln°P^"^."3"h, 6»f °ch noch °nt zum besten. Hä tunt
»Mn?»." U.°°n all de Direiern riinKeriin,. .s,n,i b„^ bei l,e Tälernl all de Direfern runderum. Hän hat bei de Iäjern

°rpr sung in och esu ger dat Lied, in fung och richt oan.
°en Hirsch j^ nnlo^ Forst." Mir ze Gefaalcn hllten och

^!ungen>° °"s der Gegend "vo^Saaibürig (follten)"öb' is'deitsch

^u°d!>°^^lst° no Brasilien ziejen,
G! >,. Klangen in de Afcn kriechen,
N s „l"W gewas dci Llsetaet.
Wu ^ "°^ n°" bei' de Spielbank fihrcn,
Gi i^"^" °ach "'"'8° Kärel verlieren,

'' lch wollt, dat dich dr Deiwel häct.

Dat^n.^^lch, wat brouchst esu ze brüllen,
In e^V"'°l anisch net mei Wellen,

W«n°l3c°«"°ch°ltlang8esot:
Kan e^5'" ^^" "'er ^°gt probieren,
Nie't O« °^' "^> ban neist zu verlieren

°en anere geht, esu geht mir groad.

Qhm^" °^ dich murjens net ml blose
Di dei'^)n^t°t, elo, sen die Oßen,

en,

Wu d'U"lt Vatter alt gehut.
Kami d« ^.^bs, brouch mr net ze schaffen,

^ °°u HW "."'" H°""e r°°f°n,
Lis,- ^'>ten, de bas mr net mi gut.

Neh°dm.^..br°uchst ^„ ^ schwäätzen,
Kenn« ^. ^ ^°" anere Legt verhäätzen,
Bas ,»s°,"'""ch dan noch net besser, soo!
An a^lnede, wan eich brav Karlinen
Konunen " "°^ Vom verdinen,

Men ich erum, in don gehs meng Frau.
5l 3M ^'°d «,.,,
>" A,° GlaV^."" «", in ich schrif mr't ob dr Platz ob, in

V "°ch Anhast -ul« zum besten. Nou fungcn de Legt an dr

U ° Pre» ^">°rik°nL° Sätzen in dr Koat ze spielen. El wor
U Du °"^ et n"^ °°) de soat, an Amerika wir alles besser

»u. V"nnl°" NeN'V°ld wir esu stork, dat mr't net zerreiße

d. V" n° AA^'^ "^ ^t gleft mr, de grißt in de
" sin^lens un7?"'^ " ^ Et voren 12 Auer, wie ich schlofe

"t par?. '"-'"en Auer wor ich an isem Hnus. Meng
", fti an de Matz ze gon. Sei hat gut geschlof,

in se soet, et gefiel er esu gut an isem Hous. — Et wor Metdtg,
ir mr sich umsthn hat. No dem Mettesäetzen muet ich zrek ob D.
Meng Brout bluf noch e poor Dag de hem) meng Main wollt
dat han. Se gung natirlich noch e gut Stet mat mengem Pap mat
mir. Ob Geischelt, beim Kreizchen soatech hinen adji. Zelctzt han
ech in noch zugeruf: Esue schinge Scheefsundig han ich noch net erläft
in wädc wol och tene mi esu erläwen,

Uatschlüge für angehende Schiläufer.

Von Prof. Dr. Hessenberg, Bonn.

„Spät kam er, doch er kam", der Schnee nämlich, den uns
der Winter solange vorenthalten hat, nicht nur in der Eifel, sondern
auch in den andern deutschen Mittelgebirgen. Dafür ist er jetzt um
so reichlicher gefallen, reichlicher jedenfalls als in den beiden ver¬
gangenen Wintern, und zurzeit, wo diese Zeilen geschrieben werden,
ist er zudem von einer Beschaffenheit, wie man sie sich nicht besser
wünschen kann. Durch das Tauwetter am 29. Januar und den
Frost des folgenden Tages hat sich eine harte Eisschicht, sogenannter
Harscht, gebildet, und auf dicfen ist wieder frischer Schnee gefallen,
den der Frost zu feinstem sandigen Pulverschnee getrocknet hat.
So unangenehm blanker Harscht ist, — die Schier rutschen führungslos
und unsteuerbar wohin es ihnen gefällt, — so küstlich wird er mit
einer leichten Schicht trockenen Pulverschnees, die gerade zur Führung
der glatten Bretter ausreicht. Das häßliche, knatternde Geräusch
des Holzes auf dem rauhen Schnee-Eis verstummt und macht dem
leife singenden Ton eines stetigen Gleitens durch weiches Pulver
Platz, während die festgefrorene Unterlage das lästige Einsinken in
tiefe, nasse Schichten verhindert.

Die Zahl der Schiläufer ist nun auch in starkem Steigen be¬
griffen) der Hollerather Kursus des Schi-Klubs Bonn vom'29. Januar
bis 1. Februar war mehr als doppelt so stark besucht, wie in ver¬
gangenen Wintern) am Sonntag zählten wir über 60 Teilnehmer.
Und da wir noch andauernd mit Anfragen Wanderlustiger über¬
laufen sind, deren ausführliche Beantwortung durch ihre Massen-
hllftigkcit ausgeschlossen ist, so mag hier ein wenig von technischen
Dingen die Rede sein, um dem Unkundigen einige Fingerzeige für
seine Ausrüstung zu geben.

Die Qualität des Holzes läßt sich nur nach längerer Er¬
fahrung beurteilen, daher verzichten wir hier auf Belehrung, die
erfahrungsgemäß fogar schädlich ist. Wir warnen vor allem bor
einer einseitigen Beurteilung des Holzes nach der Faser. Festes
Holz mit schlecht laufender Faser ist oft besser als regelmäßig ge¬
masertes weiches Holz. Man vertraue sich hierin lieber einem zu¬
verlässigen Sportgcschäft an, wenn man sich nicht bei Freunden fach¬
männischen Rat holen kann. Neuerdings werden in der Eise! gute
Schier von der Gesellschaft Phonlx-Oberhauscn hergestellt. In ihrer
Fabrik bei Schletden baut sie insbesondere Mübel aus gebogenem
Holz, hat also Erfahrung im Holzbiegen, und das sichert ihr von
vornherein unser Vertrauen, da es beim Schi ganz wesentlich auf
gute und dauerhafte Aufbiegung ankommt. Wir haben in Hcllenthal
bereits Phönix-Schier in Gebrauch gefehen — die Schule besitzt fünf
Paar, — die einen durchaus gediegenen Eindruck machten.

Im allgemeinen wird Eschenholz bevorzugt, doch sind auch
buchene und tannene Bretter nicht zu verachten. Ihrer geringeren
Qualität entspricht der niedere Preis und umgekehrt bringen die
teuren Hlckorh-Hülzer die Mehrkosten durch größere Haltbarkeit
gegenüber allen andern Sorten im Lauf der Jahre wieder ein.

Die Länge der Bretter ermittle man folgendermaßen: der Schi
soll aufrecht gestellt mit seiner Spitze den Ballen der Hand bei aus¬
gestrecktem Arm berühren. Er darf auch länger sein und bis zur
Fingerspitze reichen, doch soll der Anfänger lieber kürzere Bretter
nehmen. Je langer das Brett, desto schneller läuft es, aber desto
schwerer ist es auch zu lenken.

Wir empfehlen zwei leichte Stücke von Brusthühe, höchstens

Schulterhühe. Bambus ist am leichtesten, aber schlecht haltbar,
Hasel ist empfehlenswert, Esche am haltbarsten, aber auch am
teuersten. Die Stücke sollen mit Schneerlngen versehen sein, um
das Einsinken im tiefen Schnee zu verhindern. Schneefcheiben
sind nicht gut! Sie nehmen große Mengen Schnee mit und sind
schwer. Doppclstücke, d. h. solche, die sich zu einem Vtock fest zu¬
sammenlegen lassen — meist vermittels eines Bajonettverschlusses, —
taugen nichts, da der Verschluß sich mit Eis vollsetzt und versagt.
Man kann sie aber laufen, wenn man sich sogleich den Verschluß
entfernen läßt. Am oberen Ende follen die Stücke eine Schlaufe
aus Fettledcr tragen.'

Nun noch einiges über die Befestigung des Fußes am Schi,
die sogenannte Bindung. Der Fuß darf nur mit der Spitze am
Brett festsitzen, so daß die Ferse sich frei auf und ab bewegen kann.
Man muß vollständig auf den Schi niederlnieen tünnen.

Dagegen darf der Fuß sich nicht seitlich auf dem Schi bewegen) der
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Schi muß jeder Drehung des Fußes nach rechts und links folgen,

'^"Mr^K^der^rMt ein fester Bügel aus Leder in den die
Fußspitze gesteckt tmrd. Diese „N

Sckneescheibe

(unzweckmäßig).

Knoten der

Lcderschlaufe.

wir in der Eiset vielfach im Gebrauch gesehen. Für Erwachsene ist

sie völlig unzureichend, da das Leder für die starken zur Lenkung
erforderlichen Kräfte eines ausgewachsenen Menschen nicht die notige
Starrheit besitzt und dem Fuße zuviel Freiheit nach rechts und links
gestattet. Doch ist ein Ledcrriemen über der Zehe bei
allen im folgenden zu besprechenden Bindungen vor¬
handen, er erfüllt jedock nur den Zweck, die Spitze des Fußes auf
dem Schi festzuhalten. Ist der Riemen zu fest, zu breit oder sitzt
er zu hoch am Fuß, so verhindert er das vollige Niederknien und

Naturburschenbindung, Federnde Iehenführung.

ermöglicht. Die gehen des Fußes allein derart festzuklemmen, >'
nicht möglich, da sie gar nicht stark genug sind und auch der Bw'
Umlauf im Fuße nicht gehindert sein darfi Iu jeder Bindung gM'.
daher ein „Lenkorgan", ein fester Körper, der sich wohl auf un
ab, aber nicht feitlich bewegen dars und an dem der Fuß in sewe
ganzen Länge halt findet. Die älteste Ausführung dieses Olga«»
ist der Meerrohr bügel der Norweger. Er ist aber Anfängern n>cy

Meeirohrbügel,

leite"'
zu empfehlen. Seine Befestigung am Stiefel macht schwierig ^
er fchmicgt sich der Form des Fußes schlecht an, bricht leuyl
ist nicht genügend seitlich starr. ^M

Durchgehends verwendet man heute als Lenkorgan e"° ^p
die an ihrer Spitze mit dem Schi starr verbunden ist, um o>^ ^«
bindung - sei es gelenkig, sei es durch ihre Biegsamkeit, ^
klappen kann und auf der wieder der Fuß befestigt wiro-^
Platte kann nun etweder am Schi dauernd befestigt fein, w'hlt
der Stiefel auf ihr aufgeschnallt wird, dann wird sie L°n^ ^z
genannt) oder sie kann am Stiefel dauernd befestigt sein " Ae
dann an den Schi angeschnallt oder sonstwie //«"gemacht ^ ^>
ist in diesem zweiten Fall nichts anderes, als eine lrllst>Z°, ^l<
stehende, von der Spitze bis unter die Ferse durchlaufende«-' ^c
sohle, die unter der Fußkehle nicht wesentlich verschmäh B
gar abgesetzt sein darf, wie beim üblichen Straßenftiefel. "^ „«»
der Bindung erfordert daher besonderes Schuhwert, "

Schi-Stiefel, Straßen-Stiefel.
L«"!

macht Mehrkosten, was wieder den Anfänger veranlaßt/ ° F

sohle den Vorzug zu geben. Doch zieht erfahrungsgemäß °° 5«^
Läufer in unseren Mittelgebirgen durchweg die StlefelsoY>e „M
sohle vor, und wen daher der Geldbeutel nicht drückt, dem °" V

wir, sogleich mit den Schiern ein Paar Schi st icfel 5« l"^"^
find auch sonst sehr zweckmäßig, wasserdicht, sehr weit (so °°v »bel"

Pgar dicke Wollsocken oder ein Paar baumwollene und °°^,ti>l
Paar ganz dicke Iiegenhaarsocken anziehen kann)) ne haven^^^

Pgar dicke Wollsocken oder ein Paar baumwollene und d" »zF
>cken anziehen kann)) sie h«^ s" .
Zehcnriemcns von der Zehe °M

neuerdings auch Korkeinlagen zwischen den Sohlen «no !,>^ hW
Kappen, die den Druck des

von 20 M. an erhältlich. Wer Bergstiefel schweren
Kalibels

Starre Zehenbindung und Ausgleiten der Fuhfpitze.

aefährdet den Fuß beim Sturz nach vorne. Sitzt er zu lofe oder
zu weit vorn an der Fußspitze, so tritt bei starker Beugung die
gehe leicht nach hinten unter dem Riemen heraus, was weniger
gefährlich als lästig ist. Eine fehr gefchickte, aber komplizierte Vor¬
richtung zur Beseitigung dieser Uebelstände ist die „Federung".
Derjenige Teil der Bindung, in dem die Fußspitze sitzt, wird durch
eine starte Feder auf dem Schi für gewöhnlich festgehalten, klappt
aber bei starker Beugung um ein vor der Fußspitze liegendes Gelenl

in die Höhe. Diese Federung ist bei mehreren Bindungen an-
aebracht, die im folgenden besprochen werden. .
" He wichtigste Frage ist die, wie die seitliche Starrheit

der Bindung erficht wird, die dem Fuß das Lenken des Brettes

kann auch diese recht gut als Schistiefel verwenden. ^ W<
Betrachten wir die Lenksohlenbindung in eWA" ^H

führungen. Aus Metall besteht die Lentsohle bei der „ÄlV M,
oder „Lilienfelder" und bei der „BiIneri"°Blnd,un«' V
haben auch die oben besprochene Federung der Zchcnfum"^
der AIpcnschi-Bindung dreht sich die starre Sohle um das

Alpcnschi-Lenksohle.

a gegen die Iehcnbacken, diese wieder drehen sich um die ^ ^et
werden durch eine bei d im Schi selbst eingebaute PUN" E

t, dÄ
1) Neuerdings ist die Platte auch derart ausgeH ^ < ,,

Verbindung sowohl mit dem Fuß als auch mit de" lp»
gelöst werden kann. Wir halten aber nichts von dieser "

^
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z:.^H°lz festgehalten. Bilgcii dagegen macht die ganze Sohle aus
"Mmem Stahlblech und wickelt dessen Ende federnd um die Achfe o,

"««das Scharnier ll und die Feder d in Wegfall kommen,
2>.,.-?ei der „Balata"'Bindung besteht die Lcnksohle aus doppeltem

°i»s„"emen, (sog, Balata-Riemen), ist alfo ebenfalls biegfam. Von
l^ sehr beliebten Bindung empfehlen wir nur die Ausführung

Kappen-Bindung.

Fuk/«"" Absatzkappe (Kappenbindung)) andere Befestigungen des
" "yUuf der Sohle haben wir als unzuverlässig erprobt,

teuer c^ ^enkfohlenbindungen sind schwer, die metallenen auch
wrndi Im Mittelgebirge findet fast nur die Kappenblndung An-
Me n . Vorteile der Lenksohlen sind große Seitenstarrheit, daher
Xeif ^lbnikeit des Schi, und die Etnstellbarkeit auf jedes Schuh-

' °« sie besonders für Leihschier empfiehlt,
über m ^^M nun zu den Bindungen mit fester Stiefelsohle

!Me' ^^""nt sind bisher zwei Arten: Erstens kann die Stiefel-
t>M f^i ^ "n Scharnier mit dem Schi verbunden werden,
siii »>I "L" bisher für diese Anordnung die Erfahrungen, die
Neiihton ^,"'pfehlung nötig find. Allgemein beliebt und bei allen
z>»ei "Küfern in Gebrauch ist dagegen die Befestigung durch
ein.», "ktüllene Backen, zwischen die die Spitze der Stiefelsohlc
Tillen,. "^rd, die sogenannte Backcnbindung. Dies
bis ,,. , «" «folgt durch einen Riemen, der von den Backen
NuH ^./bslltz läuft und den Schuh an die Backen heranzieht,

^^enrien ^" °"' °beren Rand der Backen läuft wieder der
heiUmn^"' ^r Abfatzrtcmcn kann außen um den Stiefel
^Nenv werden, — dies ist die übliche Anordnung, als
"><i "Genien,-oder er kann unter der Sticfclsohle liegen,

^"ner « , ^"'" Absatz zweckmäßig als breiter, einfacher und
n Absn»> ^^lemen ausgebildet wird, an den sich fodann ein um

bliest!? ,^runilaufcnder schmaler Lederriemen anschließt. Diese
" >°n -Bindung wird fälschlich vielfach den Lenkfohlenbtndungen

^«r,

Ellefsen-Bindung.

"") reich!' boch besitzt ihr Nalatariemcn keine seitliche Starrheit
""den „5 "H "^t bis unter die Ferse. Sic wird sehr empfohlen,

l^ °es N«? ^" sorgfältiges Anpassen nicht nur der Backen fondern

Muß ""icmens, der genau nach dem Stiefelabsatz geschnitten

sein und werden dann
w H°n B<>^» b° entsprechend aufgeschraubt. Doch warnen wir vor

V '""N/mn Nefestigungslafchen zu klein sind Die Lasche
^ en°rn,° « s° breit fein wie der Backen, denn sie übertragt

'^ «rufte auf den Schi, bedarf daher einer breiten Auf-

>«us

"n°m Stück, aufgeschraubt. Huitfeld-Eiscn

Nef^H "U zu kleiner Geteilte Backen.

^chrn.^"" wi° ^ auseinandcrsitzcndcr Schrauben. Andernfalls
°>nN°" locke,. °" Verfasser die Erfahrung machen, daß die
leine ^°tzen dev ^"«den und brechen. Letzteres crforlliNe^l^en t,»' '"°r°en und brechen. Letzteres erfordert zumeist
> o» "° elnaVl^en Bindung, da auf die abgebrochene Schraube

weiden kann. Uebrrhaupt glauben wir,

"° Avancen abraten zu sollen. Sitzen sie einmal falsch,
"""ung kaum mehr möglich, da man nicht unmittelbar

neben den alten Löchern im Holz neue bohren kann. Die an¬
gebliche Verstcllbarkcit ist also eine Fabel.

Dagegen raten wir, beide Backen aus einem Stück eines
leicht zu bearbeitenden Materials zu machen, und zwar kommen
Kupfer, Schmicdccifen und bester zäher, bicgfamer Stahl in Betracht,
Das ganze Stück wird vom Schmied — jeder Dorffchmied
kann das leisten — genau nach der Stiefelspitze bearbeitet und
dann mit vier bis fünf Schrauben aufgesetzt. Noch einfacher ist die
von Huttfeld eisonnene Befestigung: Ein kräftiges Stahlblech wird
durch ein Stcmmloch des Schi gesteckt und dann nach oben um¬
geschlagen. Diese Backen sind im wahren Sinne des Wortes ver¬
stellbar, wenn das Material zäh und bruchsicher ist. Zugleich fallen
alle Schrauben fort.

Endlich können noch die Backen um eine Achse federnd an¬
gebracht werden, wie wir dies oben bereits besprachen. Diese An¬
ordnung wird als „Müller-Bindung" sehr empfohlen, ist aber

Aufklappbare, federudc Backen der Müller-Bindung,

natürlich komplizierter und teuerer, vor allem nicht in jeder Dorf¬
schmiede herzustellen.

Recht praktisch und den Stiefel schonend ist es, die Backen
innen mit Leder auszupolstern. Das Stcmmloch soll 40 mm breit,
höchstens 8 mm hoch und mindestens 1 c>m über der Lauffläche des
Schi angebracht sein.

Es handelt sich nun noch um die Befestigung des Fcrsen-
riemens am Fußende und an der Fußspitze. In neuerer Zeit ver¬
sieht man den Stiefelabfatz mit einer Hohlkehle, die den Riemen
festhält. Das lästige Auf- und Zuschnallen wird beseitigt durch den
„Strammer", eine von Ell essen erfundene, einem Bierflaschen-
Verschluß ähnliche Vorrichtung, die den Riemen um 1 bis 2c>,m zu
verlängern oder verkürzen gestattet, Ihre Bequemlichkeit lolmt die
geringen Kosten der Anschaffung. An der Fußspitze finden wir zahl¬
lose Befestigungsmethodcn. Das einfachste ist das Annieten des
Riemens an die Backen, Ferner kann der Riemen durch ein Loch
des Backens in einer Schlaufe geführt werden (stehe Figur) oder

Befestigungen des Fersenriemens.

M

Müller. Schuster horck.

Mit dem Becken aufgeschraubt. Huitfeid.

„n der Backe durch eine Schlaufe hindurch vorn an den Schi, wo
^ verlchraubt wird (eine Anordnung, die wir nicht empfehlen, da
^- ^Mausen sich abstoßen und da der Riemen beim Anheben des
^.k7s ich lockert). Wird das Backenstück aufgeschraubt, f° kann
n,an den Riemen darunter legen und mit anschrauben Geht das
Nackcnstück durchs Stemmloch, so kann auch der Riemen dort

du/«"' werden. Bei dieser, weder von Hu.tfeld an-
.eaebenen Anordnung muß aber ein besonderer Rl,triemen a kurz
LA^ dem Stcmmloch den Fer enriemen Hochziehen, was unsere Figur

Nk üb «rieben zH Vorteilhaft ist hier die leichte Auswechfel-
Karkeit des Riemens bei Beschädigung oder Bruch.

Mit dieser kleinen Auswahl von Bindungen — ihre Zahl ist
<^i°n - überlassen wir den endgültigen Entschluß dem Leser.
^., t er die Beschaffung von Schi-Stie eln, o empfehlen wir ihm
^Kavvenb ndung. Will er daaegen Schi-Stiefel feiner Ausrüstung
^nvN en so wird °r zweckmäßig eine B°ckeiü>indung wählen.
" „n ^r Dor sckmied sie herstellen, oder chlt dem Schi das Stemm-
^ w wM « aufsckraubbare Backen. Ebenso wenn die Ne-

Ä«..«n der ^uitfeld-Eisen Schwierigkeiten macht. Für die Riemen,
^"Vich den Fersenriemen, wähle er bestes Fettleder und scheue
^"'Än?en Kosten für den Strammer nicht. Ist ein Stemmloch

sich unbedingt die Anordnung nach Huit eld.

3?
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Und noch eines zum Schluß: Die kleinen Abc-Schützen sind
bekanntlich immer an ihren Tintenklcren unschuldig, die Schuld
liegt an der Feder, dem Papier oder der Tinte, So macht auch
der Schi-Neuling immer wieder seine Bindung für seine Mißerfolge
haftbar und flucht dem, der sie ihm empfohlen. Unser Hinweis auf
die Abc-Schützen soll ihm raten, diese für alle Anfänger stereotype
Meinung stillschweigend in sein grollendes Herz zu vergraben und
erst laufen zu leinen, ehe er die Bindung kritisiert. In diesem
Sinne ein kräftiges: „Schi-Heil!" und ein frühliches: „Auf Wieder-
sehen im Nifel-Schnee!"

Etwas vom Alteiseler Kittel.
Von Johannes Reuter.

Bekanntlich ist in der Eifel schon seit Jahrzehnten der Kittel
mehr und mehr im Verschwinden begriffen, und es scheint, daß in
kurzer Zeit dieses echte Volkskleid völlig der Geschichte angehören
soll. Wams und Rock machen ihm nach und nach den Garaus.
Unsere jüngeren Leser
weiden im allgemeinen
an den feineren blau»
leinenen Kittel denken,

den wir alle noch aus
derAnfchauung kennen.
In einem größeren
Dorfe der Südeifel
trug vor 40 Jahren
noch jeder erwachsene
Mann diesen blau-
leinenen Kittel. Er

war ein praktisches und
schönes Gebirgstleid

und kennzeichnete
freundlich den Mann
des Voltes, Erfchützte
vor Wind und Regen
und deckte leicht und ge¬
fällig den Oberkörper.
Seine mit schwarzsei-
dcnem Kettenstich ge¬

stickten Achselstücke
ließen den Schulter-
gürtel des gut ge¬
wachsenen Gifelfohnes
gar Prächtig zur Gel¬
tung kommen. Ein
Nrustschlitz war vor¬
handen, in gleicher
Weise mit schwarzer
Seide bestickt. Der
schmale Halsbund wur¬
de durch eine Schnur
mit Schleife zusammen¬
gehalten. Sicher war
der Eifeljüngling, der
Sonntags vor dem
Hochamtc noch flüchtig
im Spiegel nachsah, ob
der Kittel um Hals und
Schulter gut saß, eine
schöne Erscheinung.
Heute ist iu jenem
Dorfe der Kittel ver-
fchwunden, nachdem
einige Jahre hindurch
noch ein einziger Mann
damit >in der Mrche
aufgefallen war. —
Ähnlich sieht es in der
Eifel fast allenthalben
aus.

Wenn die über»

schriftvomAlteifeler
Kittel redet, fo ist
darunter indes nicht
der vorbeschricbene fei¬
nere blauleinene Kittel

zu verstehen, fondern fein derber Vorfahre, der „nahnbüchene
Kittel". Ganz verschwunden ist auch er noch nicht, sondern im
entlegensten Gebirge findet er noch vereinzelte Träger. Im Dorfe
H.. hart am Fuße der eigentlichen Schneifel, hat er sich allgemach
fachte zurückgezogen bis richtig auf die Perfon des Schweinhirten.

Der Stoff ist sehr grobes Leinen in Naturfarbe. Der Halsfch«'^
ist rund und weit, ohne Brustschlitz und gestattet bequemes Anziehe»
über den Kopf. Weste, Umfchlagkragen und Halstüchlein bleibe»
sichtbar. Der „Hahnbüchenc" steht wahrhaftig wetterfest ">«,
wetterfest wie sein ehrsamer Träger mit dem trutzigcn WelteriM
Wenn nun auch noch der Schwcinhirt an der Schneifel diese»
Kittel, der vor 100 Jahren allgemein in Ehren stand, die Treue

brechen wird, fo mag unfer wohlgelungenes Bild an eine o^
erinnern, da die Eifel vom Verkehre mit der Außenwelt noch gMi'
lich ausgeschlossen war.

Der Eiselverein im Preußischen Landtage.

Der erfolgreichen Tätigkeit unseres Eifelvercins ist vor kur^>»
im Preußischen Abgeordnetenhause rühmlichst gedacht worden.

Die

Eifeler Voltszeitung (Prüm) berichtet darüber: Dem Eifelverei»,
der sich bekanntlich unter der Leitung seines Vorsitzenden, des H"-
Landrats Dr. Kaufmann in Guskirchen, zu einem der größten deuM

Touristenvereine en^

Abgeordnet^

wickelt hat, sind
dem Nbgeor'-
Kesterntch (Ztr.
Gelegenheit der »er"
tung des Landww'
schaftsetats in ^
Sitzung vom 29, v, ^
folgende anerkenne»
den Worte gewid'»

worden: „Ich «H
diese Gelegenheit""
vorübergehen UM»
ohne auch mit e>M
wenigen W°rtt" .
großen Verdienste °
Nifelvereinsum°l°H

der

dankbar anzuelkel^^
wuthebung ^^,

»nantM

Schönheiten der ^,
sozusagen > °« »<

gessenheit verfallen^
ren, ist es der M
verein gewesen, °°H!
erst die Aufm« a«'^
weiter Vollstes '„

dcraufdieeigenll"^
Reize der

8cl,«>einel,ist mir liitrel.

lenkte, und wen« ^

die Eifel als T°uHe
ziel und Sommers
sich großer ^i
schätzung im ^n ,,
Auslande erfreut. !,

ist das in "st" 7^z
das Verdienst ">

Elfelvereins."

Aus den

O.-G. 2l"'>

24. Jan. Geste" , ^
hier im Hot" 5li',e
wilden Schw " <M
GcneralversllM" e'

des Verfch>z

rungs verein» <,
derÖrtsgruPpcN ,„s
desEifelvcl M

statt. Der,V°M ist!

Herr B"g A,
Hagmann, " M

zunächst V«Htde
oieVcreinstat<^
abgelaufenen ^ F

«um Vorstan^hlZum
hören
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a A ^? ","^ "< "s gewählte Mitglieder: KreiswiesenH^H
W«. ^^ ?? Kassenführer, Kaufmann August Koll al^d
m.f m' ^"^ vr. Müll und Hotel er W. Schneider^ a"^F

N? d^" ««°k Befchlufses der Glneralverwnnlun« v°m l^^tt"'
1907 der Königliche und der Gemeinde-Oberförster als S°



und^der- Die Zahl der Mitglieder betrug zu Beginn des Illhres 110
q°nn?« "^ ^^. Die Gesamteinnahmen des Vereins im ver¬
los»/« Jahre belaufen sich auf 1062,84 M., die Ausgaben auf
belci,s„n^ Dem Kllssenfllhrer wurde Entlastung erteilt. 'Es wurde
L°k° °''°"< °i° dtesiährige Winterfestlichkeit am 2. Februar im

'"e,,,„IiiehrillBlwf„ abzuhaltei
dieses Jahr bereits 123

»HKAZAO Ciselveremsblatt OssEßO«»

Februar
Die Zahl der Mitglieder be-tiiw >"3r«drichsh,uf". abzuhalten.

37 <3^'^' Vlankenheim, 12. Januar. Die am Montag den
deisamA'nber 1909 im Hotel „Zur Post" abgehaltene General-
W»„ ^lung der Ortsgruppe Blankenhcim erfreute sich eines sehr
»>uii'? , °'V^' ^°lh Bekanntgabe des Kassenberichts für 1909
die f,„°"r Neuwahl des Vorstandes geschritten. Es wurden gewählt
niH.«A Bürgermeister n. D. Wassong zum Vorsitzenden, Ge-
Neina/k Langer Thomas zum stellvertretenden Vorsitzenden, Kanzlist
W nIZ ^m Schriftführer und Kassierer, Die Wegckommission
Schnei? ^lammen aus den Herren Bollenrath, Doppclfcld und
Rchs., ^' Es wurde beschlossen, daß die Schülcrherberge für das
liei z^"^ Gestehen bleiben soll, und es werden hierfür vier Betten
s'Mtur„""fügung gestellt. Der Frage der Aufstellung des Aus-
^nkenbe^ ^"^ ^'nem Blankenhcim näher gelegenen Platze — etwa
tn»n n,!^ n,^^^'' ^üh — soll jetzt näher getreten werden, und man
Gliche« Bestimmtheit annehmen, daß zur Deckung der nicht uner-
Vlrsan,"., °>ten °^ Lanze Bürgerschaft beisteuern wirb. Aus der
3ui«n^"ug wurden für dicfen Zweck bereits 70 M. gezeichnet.
'" näcksw V des Vereins und Anwerbung neuer Mitglieder sollen

"«r Zeit Ausflüge unternommen werden.

'Uno Ac^' Brüssel, 16. Januar. Die gestrige Monatsvcrsamm-
üam«," Ortsgruppe erfreute sich eines regen Befuchcs. Das

Weiten ^^ "'"^ s° reichhaltig, daß es selbst einen weniger be-

^°Nillmn," Ortsgruppe erfreute sich eines regen Besuches. Das
WenenwA" auch so reichhaltig, daß es selbst einen weniger be-
MüM ^ ',°r °der Nifelfreund zum Erscheinen anregen konnte,
^llnmms, "°s der Schriftführer die Berichte über die letzten
tt KM "ngen und Tätigkeiten des Vorstandes, Alsdann legte

Men N^ 5 Ill^esabrechnunq vor. Einnahmen und Ausgaben
MniuU« . verflossenen Jahre. 1.40 M. pro Mitglied führt die

"beia^p^°em Hauptverein zu) 30 M. wurden für Schüler.
!>"f °U8^ 5 ^' ^r den Hochsimmerturm und 20 M. für Bollen-

'Mehens , r Die Aussichten für das neue, dritte Jahr des
i»^n AsisAlerer Ortsgruppe versprechen einen günstigeren finan-
^ Vlitlll ^ "l)> D^ Anzahl unserer Mitglieder betrug für 1909

>> Nlit .. I ""° ist mittlerweile auf 150 gestiegen.
°6 Herr« ZM" Zufriedenheit hörte die Versammlung den Bericht

^ A°r^ '^ Über seine Bemühungen betreffs der Veranstaltung
l°lt°i^"Ws über die Eise! mit Lichtbildern. Herr Gymnasial¬

st eiVs«'^°"'°r w Düsseldorf hat sich in zuvorkommender Weise
Mainm un ,2M" Eude März diesen Vortrag zu halten, wofür die

Me des V ^haften Dank ausdrückte. Der Vortrag wird im großen
^finden c^SM katholischen Gesellcnvercins, 19 Ruc Plütinckr,
!°»^igkeit' un«" ^°^ ^ ^r. Leyendecker hat mit großer Licbens-
»,?. iUr Np'!? zu diesem Zwecke den schönen geräumigen Konzert-
Met s?i« 'Ugung gestellt. Gleichzeitig möge hier die Bemerkung
!° ?> Nch °sH. H"r ?-.^r- Leyendecker, a>aus Kalterherberg ge-

unserer Ortsgruppe einzeichnen ließ. Durch

>d

^^^stan?cs^^ ^""^ °er Tage"s^dnung"betraf^dic'Erneuerung

M «>!°stenl°s.n ^»egenkommen ist es der Ortsgruppe möglich,
ste^!tgiN°n Eintritt zu dieser Festveranstaltung zu sichern,
glichst ,,"' Freunde und Gönner der Eifel sind schon hiermit

"en. Der itt" ^"s ^n volles Haus darf wohl gezählt

<!?sly wu^ ' !>"^ Ortsgruppe Auf Antrag des Herrn Hofrats
«^i^nch <2^,'c. v^r alte Vorstand einstimmig wiedergewählt,
«i i^. in nnr^«^ ^r Tagesordnung schilderte Herr Hofrat Gra-

"°^ Krei!^",°erWeise die Erlebnisse seiner Eifelreise, welche
llb«? " hatte V^ Familie im vergangenen September unter
iliw °Nen Eis^^ehr interessant und das Ehrgefühl der anwcfenden

5°n
und Naturschön-

prctswcrte, reich

tzz. ersten 3N«V ^^'^ kitzelnd, war es, daß Herr Redner, welcher

hei!.»°ie heirii"„« °s!5 Eifel besuchte, des Lobes voll war sowohl

iife
'slc

tet

°"ien "^.Versammlung, welche dem Herrn Redner den wohl-

er ^"^ »Ute N. ^l bietet, als auch über die
», ^ein «> ,'"erpfieni,,,^ >^,ni^>» „^ ^s»»«^.»»» !>,

Mste^ nüher°^^et leider nicht/ auf diesen höchst interessanten
^K^ °er N "suchen, er muß sich damit begnügen, die Be¬

frei«»'? Ner!^„"Me»ung, welche er allerorts dort gefunden hat.

^?ttill «te Nest tf°"^ h"r Verfügung stehende Raum in unserem

'"siai^G. Nn "'^^ ^"^'" ^''°^ zu'"erwähnen.
^rlei^e bie H°"^"'h' 23. Jan. Am Sonntag, den 16. Jan. Ver¬
den U'v»i "Gruppe des E-V. Vütgenbach einen Konzertabcnd.
"Nen^runb h^°er Umgegend nur spärlich besucht, was wohl darin
„",r W^i>chteiten?°^rc, daß an demselben Abend an verschiedenen
!» °Nm^ lehr ,»^, I."°ustllltet waren, Die wenig rege Beteiligung

"Win V^ebo °n ^ucrn, °enn es wurde wirtlich etwas Außer-
srl. Steint Namentlich waren die Vorträge der Konzert-

moach aus Bensbcrg ganz hervorragend. Schade

war es, daß nicht ein dem Umfang und der Fülle ihrer Stimme an¬
gemessener Saal zur Verfügung stand. Allen anderen Ortsgruppen
und Vereinen, die eine derartige Festlichkeit arrangieren wollen) sei
daher Frl. Steinbach bestens empfohlen.

O.-G. Crefeld, 21. Januar, Die Ortsgruppe Krefeld feierte
am 9. Januar in den Räumen der Gesellschaft „Erholung" ihr
erstes Winterfest unter sehr zahlreicher Beteiligung, Das geschickt
zusammengestellte Programm brachte in reicher Abwechselung Reden,
Solivorträge eines Operntenoristcn, Flötensoli eines Mitgliedes,
Rezitationen, gemeinsam gesungene Wander- und Eifellieder nnd als
Hauptleistung des Abends einen hübschen Lichtbildervortrag: „Eine
Moselreise." Nicht nur viele Mitglieder, sondern auch eine Anzahl
Freunde der Ortsgruppe hatten sich in den Dienst der schönen Gifelsache
gestellt, und so verlief denn der Abend, dem ein flottes Tänzchen
den Abschluß gab, in vollster Harmonie, ganz im Charakter eines
echten und rechten Wanderfestes, Der Erfolg des Abends war nicht
nur festeres Zusammenschließen der alten, sondern auch die Auf¬
nahme einer ansehnlichen Anzahl neuer Mitglieder. Eine besondere
Ehrung wurde der Ortsgruppe noch dadurch zuteil, daß ein Mit¬
glied — bekannt als Komponist des Eifclmarsches „?uror teutoni-
«U8° — ihr unter großem Beifall auch das neuerdings von ihm
vertonte Lied des Herrn Fcsenmeyer: „Lieb Eifelland, du schönes
Land," widmete,

O.-G. Düsseldorf. Am Dienstag, den 11, Januar hielt unser
I. Vorsitzender, Herr Gymnasialdirektor Dr. Cramer, im
Oberlichtsaal der Tonhalle einen Lichtbildervortrag über die Eifel
als Wandeigebict und Kulturland, Mit der Ortsgruppe
hatten sich der Gcschtchtsvcrcin und der Verkehrsverein zu dieser
Veranstaltung vereinigt, und der Besuch war so stark, daß nicht nur
der Saal bis auf den letzten Stehplatz gefüllt war, sondern auch
noch in den Türen dichtgedrängte Zuhörer standen, und große Massen
umkehren mußten, für die kein Platz zu fchaffen war. Auf die Aus¬
führungen des Vortragenden, der die Eifel, ihre Schönheiten wie
ihre Geschichte, ihre geologischen wie ihre wirtschaftlichen Verhältnisse
aus eigener Anschauung und eigener Forschung so gründlich kennt,
im einzelnen einzugehen, würde hier zu weit führen. Hervor¬
gehoben sei hier nur, daß er zu klarer Anschauung brachte, wie die
wirtschaftliche Notlage der Eifel geschichtlich entstand und das schöne
Land für so lange Zeit in Verruf brachte, und wie andererseits auch
jetzt noch manche Gegenden darin, die mit den heute besuchtesten an
Schönheit wohl wetteisern können, in weiteren Kreisen so gut wie
ganz unbekannt sind. Durch die lichtvolle Klarheit und die'warme
Begeisterung seiner Schilderung wußte er dabei die Zuhörer so zu
fesseln, daß er dem herrlichen Bergland und auch unserem Verein
manches begeisterte Mitglied gewann. Wie starken Eindruck er machte,
ist auch daraus zu ersehen, daß die hiesige Tagesprefse sehr aus¬
führlich über den Vortrag berichtete und ihm wärmste Anerkennung
zollte. So war der Vortrag für uns nicht nur ein hoher Genuß,
sondern auch ein gro,ßer Erfolg, und für beides sind wir unserem
verehrten Vorsitzenden von Herzen dankbar.

O.-G. Gchternach. Am Sonntag, den 16. Januar fand im

großen Saale des Hötel Bellevue die diesjährige Hauptversammlung
der hiesigen Ortsgruppe des Eifelvereins statt. Den Vorsitz führte
der Präsident der Ortsgruppe, Herr Bürgermeister Dr. Brimmeyr.
In dem Rückblick über die Arbeiten des verflossenen Jahres erwähnte
der Vorsitzende besonders die Wiederherstellung der durch das Un¬
wetter vom 21, Mai 1908 zerstörten Promenade im unteren Äsbach-
tal. Es wurde der Touristenpfad von der Wolföschlucht nach
dem Äsbachtal gründlich ausgebessert und mit vielen neuen Stcin-
trittcn versehen. Aus der Wolfsschlucht wurde eine durch ein solides

eisernes Geländer gesicherte Felscntreppe von über 100 Stufen auf
das Plateau des „Irreltgen" geführt und dieser herrliche Wald selbst
mit Promcnadenwcgen durchzogen, von denen einer nach dem Hofe
Melick, der andere nach dem Siegclbour oder Hcigelsbach führt,
über diesen wurde eine Brücke in „Rustiquemanier" errichtet, über
welche man in das Äsbachtal gelangt. Am Anfang der neuen
^rreltgcnpromcnade, oberhalb des Wolfsfchluchtmassivs, wurde ein
prachtvoller Aussichtspunkt geschaffen, welchem man nach dem Vor¬
namen eines Mitgliedes des Vorstandes den Namen „Paulsplatte"
aeacbeu hat. Es wurden sämtliche Wege der Ortsgruppe resp, des
Verschoncrungsucreins neu bezeichnet, und zwar mit Buchstaben in
aelbcr Farbe auf einem fchwarzen Viereck, was die Buchstaben im
Waldcsduntel besser sichtbar und die Bezeichnung selbst haltbarer
macht Ferner hat der Verein drei neue Bänke aufgestellt. Der¬
selbe besitzt nun im ganzen ca. 60 Stück im Werte von 2000 Franken,
^n der hier bestehenden Schülerherbcrge wurde die Anzahl der Frei¬
heiten von drei auf fünf erhöht. Dieselbe wurde im letzten Sommer
von 169 Personen benutzt. Die Besuchsziffer der hiesigen Herberge
nimmt unter den Schülerhcrbcrgen im Gebiete des Eifelvereins die
7 Stelle ein. Überhaupt ist der Fremdenverkehr hier bedeutend

gestiegen,' denn während die Anzahl der im Jahre 1908 hier länger
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als einen Tag weilenden Fremden 3283 betrug, ist dieselbe auf 4530
im Jahre 1909 gestiegen. Bei der Neuwahl des Vorstandes wurden
die alten Mitglieder desselben mit großer Majorität wiedergewählt.

O. G. Ghrang hielt am 15. Januar im Gasthaus Schneider
unter zahlreicher Beteiligung ihr Winterfest ab. Nachdem der Vor¬
sitzende, Herr Architekt Dalebor, die Gäste herzlichst begrüßt hatte und
ein Prolog zur Einleitung des Festes gesprochen war, trug Fräulein
Hedwig Ackermann das Eifelgedicht von L. Metzger in recht wirkungs¬
voller Weise vor. Das die Eiset verherrlichende Gedicht erntete
reichen Beifall um so mehr, als der Schluhvers — von der Vor¬
tragenden versaht — den Ort Ehrang, seine Lage und Bewohner
besonders hervorhob. Im Anschluß hieran wurden von den Damen
Iender und M. Schneider sowie zwei Herren tomische Theaterstücke
vortrefflich vorgetragen? der gesangliche Teil hierbei verdient beson¬
ders hervorgehoben zu werden. Nach einer nunmehr vorgenommenen
Verlosung von durch Mitglieder gestifteten Gcwinngegenständen,
begann der Tanz, um auch das junge Volt zu seinem Rechte kommen
zu lassen. Den Spendern der zahlreich eingegangenen Gegenstände
nachträglich herzlichen Dank! Das Fest ist vorzüglich gelungen und
dürfte alle befriedigt haben. Die zahlreiche Beteiligung bezeugt ein
reges Interesse für die Bestrebungen unserer Ortsgruppe, die nach
kaum dreijährigem Bestehen die stattliche Zahl von 80 Mitgliedern
aufweist. Der Vorstand ist kürzlich an Stelle der von hier ver¬
zogenen Herren Rektor Heinz und Hotelbesitzer Hcimann durch die
Herren Bürgermeister Arend und Rentner Schmitt ergänzt worden.

O. G. Mfenborn. Am 26. Januar feierte die hiesige Orts¬
gruppe in dem Hotel des Mitgliedes Leinen den Geburtstag
Sr. Majestät, verbunden mit einem gemeinschaftlichen Essen, an dem
auch Damen teilnahmen. Der Vorsitzende des Vereins, Pfarrer
Schmitz, gedachte in einer wohldurchdachten Rede der letzten Konige
Preußens und feierte unlcren Kaifer als Hort des Friedens. Manches
Stündchen blieben die Teilnehmer noch in fröhlicher Stimmung zu¬
sammen. Ein flottes Tänzchen bildete den Schluß des so schon ver¬
laufenen Festes.

O. G. Mllbura. Mit freudigem Dank nahm die Ortsgruppe
in ihrer Sitzung vom 24. v. M. Kenntnis, daß Herr Regierungs¬
präsident Dr. Baltz in Trier die an den Naugeldern zum Ausbau
des Burgturmes auf dem Stiftsbcrge noch fehlende Summe zur
Verfügung stellt. Dadurch und durch die Zuschüsse der Provinzial-
verwaltung, des Eifelvcreins, der hiesigen Gemeinde und Orts¬
gruppe sind die Mittel vorhanden, den bisher ungedeckten Turm
mit einer zweckdienlichen und stilgerechten Bedachung zu versehen,
ihn wieder baulich instand zu setzen und durch eine Treppe ersteigbar
zu machen, um dem Publikum einen der schönsten Aussichtspunkte
auf den Ort, das herrliche Killtal und feine Umgebung zu erschlichen.
Soweit es möglich ist, wird man die alte Form des Burgturmes
zu erhalten suchen und den nämlichen Stil bei dem demnächst zu
errichtenden Schulgebäude anwenden, so daß dann diese Anlagen
dem Auge als zusammengehörige, in den Rahmen der Umgebung
passende Bauwerke ein erfreuliches Bild bieten werden. Das Stift
mit seinem Bergfried wird einen weiteren Anziehungspunkt für die
Befuchcr Killburgs bilden. — Weiter wurde dann über die Instand-
haltuug der alten und die Anlage neuer Promenadcnwegc Beschluß
gefaßt.

O.-G. Köln hielt am 22. Januar im Hotel Kaiser Friedrich
seine Hauptversammlung ab. Dem durch den Vorsitzenden,
Herrn Raeder, erstatteten Jahresbericht entnehmen wir folgendes:
Der Verein besteht erst feit Februar vorigen Jahres und hat es
in dieser kurzen Zeit auf 293 Mitglieder gebracht. In der junge«
Ortsgruppe entwickelte sich fofurt ein reges Vereinsleben, die Sitzungen
des Vorstandes und die Vereinsabende, die jeden Freitag im Hotel
Friedrich, Salicrrtng 45, abgehalten werden, waren gut besucht)
auch war der Verein auf allen Sitzungen des Haufttvcreins ver¬
treten. Die Iahrcseinnahmc betrug 822 M., wovon 293 M. an
den Hauptvercin, l75 M. an die Schüler- und Studentenhcrbcrgen
der Vifel abgeliefert wurden. Auch für andere wohltätige Zwecke
hat der Verein eine offene Hand, so wurde dem Krnnlenhause in
Warweiler in der Eiset eine namhafte Summe überwiesen, Sehr
gering waren die Verwaltungskostcn, sie betrugen nur 55.30M, — 6°/«
der Einnahme. Das Vereinsvcrmögcn ist dnrch Schenkungen auf
625 M. angewachsen. Die Bibliothek enthält 181 Karten, darunter
160 Meßtischblätter und 45 Reiseführer und andere Werke, Das
Hauptgewicht legte der Verein auf die gemeinschaftlichen Wanderungen,
Ihre Gesamtzahl beläuft sich auf 41 und die Gesamtlänge der zurück¬
gelegten Wegcstrccken aus 1004 Kin, Mit der grohen Zahl der
Wanderungen wurde bezweckt, Masscnwanderungcn zu vermeiden,
da ein reiner Naturgenuh nur bei kleiner Wanderschar möglich ist.
Die Eiset wurde sicbenzchnmal, der Wcsterwald siebenmal, der Taunus
einmal und das Nergifchc Land scchzehmnal besucht. Zwei Vorstands¬
mitglieder hat der Verein durch den Tod verloren, nämlich die >
Herren Baur und Rechtsanwalt Urban Stein? namentlich die großen ^
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Verdienste des letzteren wurden in ehrenden Worten h^orgehob^
Auch der Hebung der Verkehrsvcrhältnisse hat der Verein !""
jungen Kräfte gewidmet. Der Antrag, wahlfreie Sonntags«!!
nach Adenau und Mayen, Blankenheim und Hcllcnthal, Andern^
und Altenahr, Erpel und Blankcnberg an der Sieg cinzufuy^
wurde von der Etfcnbahndirektion genehmigt. Ferner wurde
Späterlegung des letzten Personenzuges von Adenau mit Msch ?
an die Züge von Remagen nach Köln und Koblenz versprochen"
die Durchführung des Personenzuges 6,35 ab Köln, der bis M'
Euskirchen endigte, bis Call für die Sonntage in Aussicht 8«M
Auch wurde in 'besonderer Wanderung die beste Linienführung "

Vulkanweges von Gerolstein nach Dnun ausgesucht und fc'VH
Der Hllushaltungsplau für 1910 ist nach dem Grundsatz amge,"
daß die Ortsgruppe nicht für sich und ihre Mitglieder da ist, s°«"
in erster Linie für die Hebung der Gifcl, daher ist auch der gi"^
Teil der Einnahmen diesem Zwecke bestimmt) unter anderem
zur Unterstützung bcdürstiger Ortsgruppen für Wegebau und ^ »,
bezcichnung in der Eifel 20« M. festgesetzt worden. Eine beson"
Aufmerksamkeit soll der Förderung der Iugcndwanderungen «>
kundiger Führung gewidmet werden, wobei kein Stand auSgcM ^
sein soll. Bei so ernsten und wichtigen Zielen kann der Verein «^
steten Wachstums und der Gunst der Bürgerschaft sicher s^ ^,ch,
Meldungen werden entgegengenommen im Hotel Kaiser Fl>e
Salierring 45, und vom Schatzmeister Vogt, Rotgerbcrbach 4"

O.G. MUnstermaifeld. Am 6. Januar führte ein FaH
abend die Mehrzahl unserer Mitglieder nebst Angehörigen m>^
fcldcrhof zusammen. Die schätzenswerten musikalischen Lew« «,
des Herrn Esser und der Frau Zillilen am Klavier, der V ^,
Richuätter undKauffmcmn auf der Violine, des Herrn MM> »
dem Waldhorn und der Herren Becker und Moues in Gesang l ,.
neben den prächtigen Darbietungen eines vorübergehend 5Usa» ^

getretenen gemischten Chores nicht wenig zur Erzielung eü^. „cü
losen Ztimmung bei. Einen auf unfere Verhältnisse zugeschw ^,
Prolog sprach sehr lobenswert Frl. Hoersch. Der Vorsitzende,^
Seminarlehrer Necker, kehrte in einer Ansprache die bedcu ^

vollen Zwecke des Vereins hervor und schloß mit einem H"^sii»'
die Ideale der Ortsgruppe: edle Naturfreudc, treuer H"!',,^>i
und heitere Geselligkeit. Er betonte, wie der Verein auch erz«^ ^
tätig sei durch Pflege des Guten und Schönen: des Nat"' ^
Wandeisinnes, der Heimat- und Vaterlandsliebe, der Vtus't

Poesie, wahrer Geselligkeit und echter Brüderlichkeit.
_ Allgc nie''

herricht große Sympathie für unsere Ortsgruppe und ihre «8 ^«

mühnngen, und mit einem hosfnungßfrcudigen „Frisch aus. ^d<
wir dem kommenden Frühling entgegen. — Mit großer F^° s.MlB
hier die Nachricht begrüßt, daß der Herr Minister die Aus? ^,t.
der Vorarbeiten der Bahn Polch—Münstcrmaifeld angcordw ^
Sobald diese Bahnverbindung hergestellt sein wird, wird 1 <A
Fremdenverkehr hier heben. Alsdann wird Münstcrmaifeld > F
die von Mayen aus nach Pyrmont, Schloß Eltz, Ehren»«'"
der Mosel wollen, Ausgaugspunkt werden. „«< j

O.-G. Neutz. Am 25. Januar hielt die hiesige OH ^
ihre Generalversammlung ab. Nach der Begrüßung o"'' hl
Vorsitzenden, Herrn Stadtverordneten C. Breuer, ersta^ .^ i'

scheidenden Mitglieder des Vorstandes, die Herren Direktor ^ ft
und Lehrer Odenthal, wurden wiedergewählt., .Am b- -" ,^^°
wie anch im vorigen Winter ein Eise labend veranstaltet M

Eine besondere Kommission wurde beauftragt, mit "M ^»H
für das hier zu errichtende Kaiser-Wilhclm-Denkmal i«^° M°
zu treten zwecks Veranstaltung eines größeren ^Festes //^^" si >,ß
der Eifel", dessen Ertrag dein Denkmalfonds zugute c"N',gl<n
Der Wanderausschuß machte sodann Vorschläge über °'° ^„»k
unternehmenden Wanderungen. Außer den größer« 2""" gel'"',
zur Eise! sind auch eine Reihe kleinerer Ausflüge in °n'>" ,,i,,i>,,
von Neuh vorgesehen. Die hiesige Orisgruppe wird in ^s"«
mit einigen anderen Vereinen der Stadt eine Eingabe "'^"'
bahndirektion machen wegen Einführunn von SonntagSl"
verschiedenen Eifclorten.

O.-G. Nidegncn. Die Hauptversammlung fand am ^o'H.
nn Restaurant Lechncr statt Nachdem der Vorsitzende^ ,, V,
Bigenwllld zunächst mit ehrenden Worten der verstoß ^l .
standsnntglieder, der Herren Apotheker The Losen "'° V,<
HeiNger, gedacht hatte, wurde Apotheker I)r.Crcnicr 3 .,!>,»'.,
oer Vchulerherberge und Kanzleirat Drove zum ^7 B«i-
gewählt Der vom Vorsitzenden erstattete Iahrcsbcnä . ^„ ^
erfreuliche Entwickluug der Ortsgruppe erkennen. """ <
»n un Jahre 1909 seien hervorgehoben: die E'"H^
Schulerherberge im Zülpicher Tor, einer alten romanM^



»KKGZAZ3 Eifelvereinsblatt GGßGO««

H' ?°«n Räume für 6 Netten Platz boten und deren gesamtes

w. ^egeZ Düren—Trier auf der Teilstrecke Maubach—Hausen^ die

z^Fonlagen an der Einsicdlcrtlamm, der Aussichtsturm auf dem
Pi/M und der herrliche untere Fclscnrundgang um das Jungholz,
bil, Mrcseinnahme betrug 204? M., wovon 720 M. für die Mo-
N»,,f "Achtung der Schülcrherbcrge, 706 M. für Wegcanlagcn und
Unt, Ic> cl^ M' für den Aussichtsturm, 106 M. für den Hauptvercin
niit < ^"^ kleinere Ausgaben verwendet werden, fo daß man
k°nn/ !?. Kassenbestand von 92 M, in das neue Jahr eintreten
lichtun Leistungen im Jahre 1909, insbesondere auch die Ein-
buick, r^ Schülcrhcrberge wurdc der Ortsgruppe »ur möglich
2-N ^ßerordentlichc Beitrage ihrer Mitglieder und Freunde. Die
neh^'>,""», »ach Leitung und Leistuug vorbildlich wirkend, gab uns
Tuin,^"freundschaftlichsten Beziehungen und Anregungen 100M,zum
fiii "'?°u, die O.-G. Aachen fügte zu ihren vielen guten Vifeltaten60M.

»Ig ^"° Schülerherberge, Frau Professor Schür mann überreichte
bn Q ni ^^'^^ Sammlung gelegentlich einer «chüsselwanderung
bau »,- Düren eine weitere Spende von 75 M. für den Turm-
^atl>« l ^.dei Spenden der Gäste in den Hotels Nideggcns und
!leudm>> r ku°l gedacht. Die Hauptversammlung war von einer
der «W "Meisterten Stimmung beherrscht, die sich nach Besprechung

tth^,, °°Ucn für das Jahr 1910 bei zahlreichen Mitgliedern in
Nie N? r" Erhöhungen ihrer bisherigen Jahresbeiträge kundgab.
k°Nen^ i'"In"« beschloß, für das Jahr 1910 allen mit Ausweis-
steie« z>^t>enen Schülern und Studenten neben dem bisherigen

quartier auch freies Frühstück zu gewähren.
b°tel K ^' Speicher. Am Mittwoch, den 12. Januar fand im
»nsri»fL^'eMng zu Herforst die erste diesjährige Vorstandssitzung
eM„„ ""sgruppe statt. Der Vorsitzende, H. Plein-Hüting,
^>enenp« Versammlung mit einer Begrüßung der zahlreich Er-
der ^°" und erteilte dem Schriftführer das Wort zum 1. Punkte
!tii>,7°^°rdnung: Bekanntgabe des Ortsführer-Manu-
^Umn« "^s°^ 'st vom Schriftführer unserer Ortsgruppe, Lehrer
»l°ch eisls"' entworfen und fand den vollen Beifall der Anwesenden.
Gerinn, ^:" Genehmigung durch die demnächst stattfindende Gene-
?°!chii lp«. "6 kann nun endlich zur Drucklegung des Führers
"Nseie U" "den, s° daß er für die diesjährige Reifezeit erscheint. -
trifiz^ngabe "n den Haupivorstnnd betreffs Beihilfe zur Vich-
Z°ttde„ Z° '"uß laut den Iülpicher Vefchlüssen näher begründet
. °l Ari,»^»^ IrieS hat sich in dankenswerter Weise hierzu erboten.
.'ltsünln'„ l'?" far 1910 begreift in sich die Vollendung der Vieh-
"pelle U wwie die Wiederherstellung der Anlagen an der Wald¬
es L'erl^c. "u^apelle und der Blüchcrhöhe. Den Mitgliedern
'tlluw, ^,st.wird eine Ruhebank mit freier Wahl für die Aus¬
sen w^Ulat. Die Wegebezcichuuugcn fallen durch Farben-
?°^ Na«,, ""t werden. - In diesem Jahre will die Ortsgruppe
«tt ^ °?""6°" als bisher unternehmen. Unser 2. Vorsitzender,
«!>!, ..^ .Verwalter Bremfer, will die Angelegenheit bearbeiten

jachsten Gcneilllvcrsaimnlung ein diesbezügliches Rcicrat

^",iuerwalter Bremser, will die Angelegenheit bearbeiten
Motten Ochsten Gcneilllvcrsaimnlung ein diesbezügliches Rcicrat
^Ütteilt projektierten Wanderungen werden alsdann schon

"Keii^^ Steinfeld. 31. 1. 1910. „Die geschichtlichen Abende
^"i°e Mi >^"^r Beliebtheit und guten Zuspruchs. Auch aus-
? 2? ^"^"edei und Gäste nehmen daran teil. Für Sonniag,ü^^' ^e^"""''^ "''° ^a>le nehmen oaran teil. Mr Wonniag,
3^» " fre>,n^.^°nds 8 Uhr, zu Bccker-Stcinfcld wird hiermit
I? ^orsit.,. "' eingeladen. Gäste sind stets sehr willkommen,

und 13 c?° '"lrd referieren über „Die Abtei Steinfeld im

> V.-N ^")undeit."
oei,^" 9, ^^"lweiler. In derIahres-HauPtversammlung,
^i, »en feb/ ^ stattfand, waren die Mitglieder mit ihren An-
Hf l welch»/zahlreich erschienen. Zuerst fand der geschäftliche
'_Mukl«n.. "^Erstattung des Jahresberichts für 1909 und diecan-

Gin-

c^^eins^"<-"t. ab, darunter 50 M Zuschuß"vom Hauptvercin
"°t,w "» für iusx""«°n. Die Ausgabe beträgt 229 M. In die
Kot?"'' Im 1^ ? '^ mithin ein Resibesillud von 51 M. zu über¬
eil»» °n Lick.^^" ^il fand eine der mit Recht so beliebt ge-- "°"n ^"uNb!ldervni.f,!l^!....... c^„ o,„ »,..^ m^f.» ^n«

Il>n»"""AaNi,n^" ^^>'"Uung des Jahresberichts für 1909 uno
"l>^ un>fas,^ ^" die im Jahre 1910 auszuführenden Weg

lütU "'U ZH ^"e Erledigung. Die Rechnung schließt in >280 M"

standsetz,
" 19W

? zweit .... ^ ................ „..„^. ,.
W.'^" wu^»«'^"v°rführuu^ In einer Reihe von
A,"^ees,. °" °ie Aiuncfcndcn an die Gestade des Vicrwald-
^°^abene <»°"! °ie Gipfel des Pilatus und des Rigi versetzt,
l^ !' die w >>"be der Alpenwelt wie auch die Wunder der
"in!>> °n B^« " beiden zu dcu Spitzen der genannten Berge

<^ "Wen vor Augen traten, machten auf alle einen tiefen

"n^ern^rarisches «no Verwandtes.
ilir KMerf^l 1910. Illustrierter Kalender für Natur-

"^Iled°."5d°. Georg Kummers Verlag, Leipzig. Preis 0.75 M.
°°« Elfelvereins, sonst 1 M, Daß dieser prächtig

ausgestattete Kalender seinen Weg in die Kreise der Wanderer finden
wird, bezweifeln wir leinen Augenblick. Nach einem mit guten
Aufnahmen verschönerten Kalendarium folgen eine Reihe gediegener
Schilderungen, die den Neuling im Wandern auffordern, hinaus¬
zuziehen in die Weite, und die dem erfahrenen Touristen treue Gc-
leitschnft und Ratschläge geben, neue, herrliche Genüsse in der un¬
erschöpflichen Natur zu finden. Sogar die Texte der fchönstcn und
bekanntesten Gescllfchafts- und Wanderlieder sowie eine Reihe
französifcher und italienischer Redensarten zum Durchhelfcn im
Ausland für den weniger Sprachgcübten sind dem reichen Inhalt
hinzugefügt. Der Einband ist der Tasche angepaßt, fest und doch
biegsam. Trotzdem der Kalender festes Papier aufweist und 250
Seiten umfaßt, ist er sehr leicht und kaum 1 em dick, ein rechter
Reisebegleiter.

Führer durch Niedcrm endig und Umgebung)
herausgegeben von der Ortsgruppe Pellenz, Preis 40 Pf. Diefer
vor kurzem eischicueue kleine Führer ist recht lesenswert und gibt
bei aller Kürze doch ein klares Bild von allem Wissenswerten der
Gegend. Erst wird uns Aufschluß gegeben über Unterkunft und
Verpflegung, dann folgt einem gefchichtlichen Überblick die Beschiel»
bung der Sehenswürdigkeiten: der Lavabrüche, der Bierbrauereien,
der katholischen und evangelischen Kirche, Maria Lauch, der Frauen¬
kirche. Zahlreiche gute Abbildungen gereichen dem Schriftchen zum
Vorteil. Ein Tourenverzeichnis am Schlüsse und eine recht deut¬
liche Karte werden dem Elfelwanderer recht willkommen sein.

„Winter in der Eife I" betitelt sich ein Büchlein, das
soeben im Auftrage des W in t e rf p o rt-V e r b an d es der
Eifel und des Eifel Vereins bei Carl Georgi in Bonn er¬
schienen ist. Es preist mit beredten Worten die Schönheit der winter¬
lichen Eise! und ermuntert zu ihrem Besuch. Namentlich wendet es sich
an „die Slubrumenschen der Stadt" im nervenzerrüttenden Daseins¬
kampf uud heißt sie hinausziehen in die reine, beruhigende Winter¬
lich, dort neue Kräfte zu sammeln, die Muskeln zu stärken für die
Arbeit des Alltags. Überzeugend wird nachgewiesen, daß die
Eifel zur Ausübung des Wintersports die denkbar beste Gelegenheit
bietet. Zahlreiche Bilder unterstützen wirksam den Text. Sie ent¬
stammen sämtlich der Eifel und bringen, besser als das geschriebene
Wort, den unwiderlegbarsten Beweis dafür, daß der Schncesport
dort möglich und bereits eifrig gepflegt wird. In einem Anhang
find die Orte namentlich aufgeführt, in deren Nähe Gelegenheit
zum Wintersport geboten ist) auch sind kurz die Unterkunftsgelcgcn-
hciten angeführt. Eine Übersichtskarte und eine Anzahl Eisenbahn--
fnhrp'äne vervollständigen das Wcrkchen.

Das — wie die Schriftleitung verraten darf — von dem
bewährten Vorsitzenden des Schi-Klubs-Bonn, Prof, Dr. Hessenberg,
verfaßte Büchlein ist in hervorragendem Maße geeignet, der Eifel
neue begeisterte Freunde zuzuführen, den winterlichen Verkehr zu
beleben und dnmit der Eifel auch in wirtschaftlicher Hinsicht Vor¬
teile zu bringen, andererseits weist es auf den hohe» Wert winter¬
sportlicher Übungen im Interesse allgemeiner Volksgcsundheit hin.
Das Büchlein verdient weiteste Verbreitung und Beachtung.

Das Gisellied.

(Fortsetzung aus Heft 10, Seite 220.)

88. Peter Schnack. Dort hinaus, wo meine Berge. Gcd,
von L, Metzger.

89, Ders. O, du mein schönes Eifclland, Ged, von C. Salm.
90! Ders. Eifelland, du traute Heimat. Ged. von A. Schneider.
9l! Ders. Am ödesten Maare im Eifclland. Ged, vom Kompo¬

nisten.
92. Dcrf.

von M, Kafpcr.
93. Dcrf.

Walbaum.
94. Dcrf.

Anna Klic.
95. Dcrf.

Hcrm. Lingg.
96. Dcrf.

Du herrliches Eifelland, wonnig und fchön. Ged.

Da streiten die Gelehrten sich. Ged. von Dr. I.

Als einst vor huuderttnusend Illhrcn. Ged. vom

In meine Heimat kam ich nieder. Ged. von

Es steht mit rollenden Tränen. Gcd. von L.

Ged. von Wiede-Rittcr von Leitner. „.„„,. ^ .
97, Ders. Wos Dörflein dort zu Ende.

'""""'Von 88-97 sind zweistimmig.
Das unter Nr. 55 angeführte Lied von C. Wahl (vgl.

c- .lt 6 Seite 106) ist im Selbstverläge des Komponisten (Trier,

Nrlckstr. 18) erschienen, ebenso das Lied für 4 Männerstimmen:

Wo V Bergesschlünde zum Himmel geloht. Ged. von I. Hoch¬

scheid, ^__^^_
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Zteuerwer düngen der Zücherei.

tteo 106, Prof. vi-, O. Zacharins. Über die systematische
Durchforschung der Binnengewässer und ihre Beziehung zu den
Aufgaben der allgemeinen Wissenschaft vom Leben. 36 S. Stutt¬
gart 1905. E. Nagele.

tteo 107. Dr. Stumpft. Planktunstudicn. 4S. Aus Kurresp.
für d. höh. Schul. Württembergs, 1909.

tteo 108. Prof. vr, O. Zacharias. Der Fcrienkurfus
PariNon zu Plön. 8 S, Stuttgart 1909.

Alle drei Gefchenk des Verfassers, Von tton 106.
6e« 109. P. Klinlhllmmcr. Heimatkunde des Kreises Schlei-

den. 59 S. F. W. Braselmann. Schleiden 1907.
<3«o 110. Dohm-Gcrulstein, Mitteilungen über eine neue

Fundstelle unterdevonischer Versteinerungen im Kreise Daun. 14 S.
Sonderabdruck. Naturhist, Verein, Rheinland und Westfalen. 1909.
Geschenk des Verfassers.

V. 155. P. Klinthammer. Skilauf und Schule. 5 SP. Aus
Rhein,-Westf, Schulzeitung 1910, Nr. 16.

V. 156. Wintersport-Verband der Eifel und vom G.-V. Winter
in der Eifel. 33 S. C. Georgi, Bonn.

V. 157. Bericht über die Hauptversammlung des Vereins
für Mosel, Hochwald und Hunsrück vom 26. Sept. 1909.

V. 158. Bericht über die Tätigkeit der Ortsgruppe Bonn,
10. Januar 1908.

V. 159. Gründung der Ortsgruppe Düsseldorf, 13. Oktober
1908.

V. 160. Lieder zur Einweihungsfeier des Wandergebietes
zwifchen Ahr- und Kesselingertal sowie der neuen Schumannhütte.
5, Mai 1907. Ortsgruppe Ahrweiler.

V. 161. Gründungsbcricht der Ortsgruppe Mayen-Land,
Aus Mayener Volkszettung 1908, Nr. 125.

V. 162, Ein Landschafts-Iuwel. Neun Stunden im Arbeits¬
gebiet des Bonner Eifelvereins. Aus Bonner Zeitung 1908, Nr. 122.

V. 163. Bericht der Ortsgruppe Düren. Hauptverfammlung
am 29. November 1909. Aus Dürcner Zeitung, Nr. 271.

V. 164. Im Ourtal. Aus K,-V. 1907. Nr. 711.

Ueu beigetretene Mitgtieder des Gisewereins.

Uhrweiler.

Appcl, Jos., Notariatsselr.
Assenmacher, Frz,, Weinhdlr,
Borgstedt, Kfm.
Binden, Frau
Conradi, Bauinspeltor
Depken, Grete, Bremen
Grrpp, K., Kfm.
Hofmann, Frl., Neuenahr
Hofmann, W., Buchhalter
Kleinsorge, Postmeister
Lebus

Mies, N., ^r.
Mück, P., Gastwirt, Niederhecken-

bach
Müller, Ed., Kfm.
Münch, Frl. A., Neuenahr
Müngersdorf, Postsetr.
Niggemeir, Kreisbaumeister
Rllth, Frl., Neuenahr
Rahbach, Ww., Gastwirt
Schäfer, Fr, Herm.
Schuhknecht, Gastw., Bachcm
Sellier, Frl. A., Neuenahr
Steintopf, Frau, Neuenahr
Stuhl, G., Königlicher Baurat,

Lochmühle
Weihenfels, Dr., Neuenahr

«leialf.

Bcmr, Johann Engelbert, Kassen-
gehülfe

Fuchs, Ioh. Gerh., Gastwirt zu
Habscheidermühle

Hansen, Edmund, Hotelwirt in
Prüm

Igelmund, Nikolaus, Gastwirt
in Habscheid

Waswer, Kaspar, Pfarrer in
Auw

«roltal.

Amann, Ioh., Vorsteher, Wasse-
nllch

Kader, Bürgermstr., Niedcrzissen
Majarus, I. P., Bürgermeister-

selretär, Niederzissen
Prippensee, A,, Direktor, Burg-

brohl
Rohlfing. Stat.-Vorst., Brohl
Rurig, Ioh., Gastwirt, Kell
Schleich, heinr., Gastwirt, Nie¬

derzissen
Schramcyer, Jos., Kaufm., Brohl
Schwickerath, P. E., Rentner,

Niederbreistg
Weiler, Hauptlehrcr, Niederzissen

VÜMngen.

Bosstnger, Lehrer
Ecker, Gisenbahnsekrctär
Iaehn, Bau- u. Betriebsinspekt.
Mohr, Eisenbahn-Ingenieur
Müllers, Lehrer, Wirtzfeld

Erefeld.
Alberts, Kgl. Notar
Averdick Josef, Kaufmann
Bclting, Will,., Schäftefabrikant
Berkermcyer, Richard, Ingenieur
Blank, Jean, Verwalter
Buschmann, Heinr., Kaufmann
Bühning gt. Schmitz, Heinr.,

Schuhmachermeister
Büttner, Frl, Marga
Cantzelaar, Hugo, Restaurateur
Classen, Andreas, Fabrikant
Dhein, I,, Kaufmann
Dissel, Karl, Kaufmann
Esters, Jakob, Installateur
Eysen, Max, Konzertmeister
Fischer, Hans, Postasststent
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Frantz, Friedr,, Postsekrctär,
Königshof, Kr. Krefeld

Gater, Hugo, Buchdruckereibes.
Gocbels, Ludwig, Wirt und Bier¬

brauer

Grüter, Frl. Emma
Hegmanns, Heinr,, Schuhmacher¬

meister
Heil, Max, Kaufmann
Hitschler, Frl. Susi
Hohns, Otto, Kaufmann
Jansen, Heinr., Kaufmann
Idel, Leo, Kaufmann
Karrenberg, Frau Wilh,, Rentn.
Keim, Josef, Tischlermeister
Kurth, Friedr., Handlungsgehilfe
Leuchter, Heinr., Apotheker,

Osterath
Leyendecker, Otto, Reckmungs

führer, Stahldorf b. Crcfeld
Michels, Theodor, Schirmfabrit.
Michels, Wilh.
Müller, Josef, Bauassistent
Neuenhüskes, Kurt, Kaufmann
Offermanns, Herm., Schneider
Peiler, Wilh,, ^r., Buchblnder-

meister
Ponsar, Anton, Steuerselr. a. D.
Pontzen, Frl. Anna, Lehrerin
de Roy, Jakob, Bauunternehmer
Ruyter, Peter, Schreinermeister
Schmidt, Heinr., Kaufm., Duls-

burg-Ruhrort
Schreiber, Oskar, Buchhändler
Sontag, Adolf, Buchdruckereibes.
Stieger, Frl. Emilie, Rentnerin
Stieger, Franz, Rentner
Tapper, Ioh,, Kaufmann
Uhrig, Carl, Buchhändler
Vassen, Frl. Iosefine
Vogel, Richard, Kaufmann
v. d. Way, I. W., Schirmfabrik.
Weich, Walter, Juwelier
Wille, Frl. Anna, Telegr.-Ge-

hllsin
Willms, Heinr., Maler
Wrcden, Frl. Iosefine

Düren.

Dorr, Tilmann, Fabrikant
Fonrobert, Frl.Maria,Hausdame
Hillebrand, Dr., Kgl. Medizinal-

rat und Kreisarzt in Bcrgheim
Jansen, Ntkol., Vikar in Lcudcrs-

dorf

Ioussen, Frl. O., Lehrerin
Kurtz, Heinrich, Privatbeamter
Ran, Frau Marie
Rößler, Carl, Restaurateur in

Berghelm
Stelnert, Oberlehrer
Wollmann, Franz, Reisender

Neuh.

Nienefeld, I., Buchhalter
Esser, I., Kaufmann

Hünings, Baumschulbesitzer
Krücken, F., Kaufmann
Müller, A,, Kaufmann
Stahlschmidt, H,, Kaufmann

Nettersheim.

Esser, Peter, Rentner

Heinen,Ioseph, Schornsteinfcger-
meister

Kley, Heribert, Gastwirt

Kloster, Paul, Maschinenführer,
Strempt,

Meyer, Aloys, Landwirt

W°ll°nweber, Ludwig, Postassist,.

Nidegge«.

Becker, Leo, Ackerer .,,,
Bender, Seb,, Kaufmann, M"'

heim a. Rh, ,„<!,
Bigenwald, Frl, Thercse, L«se>"
Bloos, Albert, Kaufmann
Bloos, Max, Bankbeamter
Groutars, Lehrer ,
Herzog, Färbermeister, Brü° .
Kallenberg, K,, Kaufm,, ge«°"

Melhen, A., Kaufm., I°rt°U „
Schumacher, N., Lehrer, BelB
Graf von Spee, Iofef, »^

Maubach

Prethtal.

Klein, E., Gastwirt, Udenb"«
Leuschen, N., Schreinermnp'

Udenbreth ^ .^
Noe, Ingenieur, z. Z M«
Pützer, Heinr., Postagcnc, U"

breth ^,,,^
Stahl, Obersteiger, Grube n V

lenbach «
Stahl, Postinspektor, WolN>°
Stollenwert, P., Land«,,, ""

breth

Quadrath-Ichenbori-

Allmann, Restaurateur
Eddelbüttel, Friseur, B«>
Haas, Restaurateur, Bell
Huvpeler, Wilh, Kaufmann ,^
Kahm, Wilh., Architekt, MW
Kanbcr, Eugen, SchlcMw ,,
Klein, Restaurateur, Pass°'

Llesenberg, Aufseher ^o-
Pütz, Burcaubeamter, F°"

grübe »^vtB^
vom Rllth, Aufseher, F°"

grübe ^ .
Stein, Fritz, Postafsistent
Stein, Karl, Bäckermeister >,,

Tüller, Bllrtel. Magazin^c
Wächterowttz, Maschinen«" >

SchVnecken.

Dclges, Kaplan
Evers, Bürgermeister

TVtenich.

Abel, Josef, Kaufmann ^
Becker, Willy, Lehrer, iw F^
Esser,Friedrich,Schuh'«a^
Ienniges, Paul ,
Karbig, Karl, Kassenge«
Kuller, Carl, Dttetw^

Litterscheid, Jean, MM
Lütgen, Alfons, Land" ?

LütZen August, Gasw^,t
Lütgen, Josef, 1r,, 2°"°'
Lütgen, Peter, Backer ,
Maus, Iofef, 8wck. PN"'

Meyer, August, F°Sfel ,«!

Meyer, Felix, BuchhHu^'
Meyer, Ferdinand, F"'^!
Mohr, Matthias, Ma'^nN

Schiesbcrg, Peter, BetN.^
Schmidt, Hermann, m« l„el
Schmitz, Hermann, «v" ,

Schreiber, Peter ^hW
Schumacher, Io^l,

aufseher ^„fmaN".

Weiß, Paul, ^v KaH^t
Weyerstraß, Wilh., 2°"

^
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Mitteilungen des Hauptvorstandes.

ich.' Die Ortsgruppen-Vorstände bitte ich, sofern sie

ben> V^ ^nsendung noch rückständig sein sollten, das nach
Ä^.be vom I.Iannard. I. neu aufzustellende Mit-

^s ^^ichnis gefl. umgehend dem Schriftführer

'»Bo '''^"^ Herrn Postsekretär Berghoff

^un^^ sugelien 3« lassen, da andernfalls die Fertig-

lliitM^. ^ ""Ul Hauptuerein herauszugebenden Gesamt-

>>>^"Verzeichnisses nicht rechtzeitig erfolgen kann. Sollte

Bender,, ^liederbestande °" Ortsgruppen eine zu große
^ttim^ eingetreten sein und das zn berichtigende

>Nei^'"s durch Ausstreichungen, Einschiebungen, Num-

>ch in, ^" u. a. m. die Übersichtlichkeit verlieren, bitte

Nlitaii.^^eresse der Herausgabe eines druckfehlcrfreien

>r°ii^^"Verzeichnisses dasselbe gest. neu aufstellen zu

^zeich„. Diejenigen Ortsgruppen, deren Mitglieder-

^un° d "<U'",ehr nicht eingeht, müssen auf Veröffent-
VNliptu °" Namen ihrer Mitglieder im Verzeichnisse des

2 3"^ verzichten.

!^Uf ^ Ortsgruppen-Vorstände mache ich ergebcnst

Ken 2""ksam, daß die Versendung der Mitglieder-

Mii, ^^.t von hier aus, sondern durch deu Schatzmeister

?° Bei»',^''' Vonachten in Aachen, Kasinostr. 67, erfolgt.

^ ebens »^"^^ ^"""' s""' ^"U'^ von 30 Pf. pro
3 ^"salls vom Schatzmeister bezogen werden.

^ Etu? ^" Abrechnung über Beiträge für Schüler-

>riv ^"^nherbergen der Eifel im Jahre 1909 ist

> 268 ^?" Ungenannt aus Cöln ein Beitrag in Höhe

"°n Nlitc,^ .aufgeführt. Ich bemerke, daß diese Summe

°^n 5^°ern des Kölner Eifelvereins gesammelt

^"tz "in"^ ^" Vorsitze des Bürgermeisters Herrn

3^up^'ternich, Kreis Montjoie, hat sich eine

treten ^uhrberg gebildet, der bisher 26 Mitglieder

^rzli^^e die

^U)en, den 28. Februar 1910.

Der Vorsitzende des Eifelvereins:

Kestl

"? sind.

,,,,,., "ie neue Ortsgruppe auch an dieser Stelle
kommen.

Kaufmann.

Kommersrischenverzeichnis.

^Ufi^lttichen Exemplaren der vorjährigen
^ des Sommerfrischen-Verzeichnisses

^ 3°n

soll laut Beschluß der Hauptvorstllndssitzung in

Neuß ein Nachtragsbogen beigelegt »uerden, der

die inzwischen eingetretenen wesentlichen Ände¬

rungen und eine etwa notwendige Ergänzung

des Inhalts enthalten soll.

Die Ortsgruppen werden gebeten, die Angaben im

S.F.V. zu prüfen und etwa nutwendig gewordene Be¬

richtigungen usw. tuulichst bald, spätestens bis zum

1. April, an den Herausgeber, Postsekretär Berghoff in

Bonn, einzusenden. Das bis jetzt eingegangene Material

wird verwendet werden, ohne daß es der nochmaligen

Einsendung bedarf,- nach dem 1. April zugehende An¬

gaben können im Nachtragsbogen jedoch nicht mehr berück¬

sichtigt werden.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Amcl-Mcycrode.
Frühiahrsausstug am 12. Juni 1910 nach Hontheim (alter
Schloßplatz im Ösling, einem Eifelgebirgszuge).

Bollendolf. Generalversammlung.
Am Sonntag, den 17. April 1910, nachmittags 4^2 Uhr, zu
Bollendolf im Gasthof von Luise Barreau (Burg). Tages¬
ordnung: 1. Jahresbericht und Rechnungslage für 1909.
2, Arbeitsplan für 1910, 3, Neuwahl des Vorstandes, 4. Ver¬

schiedenes, 5. Vortrag. Um zahlreiches und rechtzeitiges Er¬
scheinen wird gebeten. Der Vorsitzende Faßbender.

Crefeld. Wanderplan für April.
6. Wanderung am 10. April, Ab Crefeld-Hauptbahnhof 7",
in Dalheim 8^. Wanderung von Dalhcim über Rodgen
(schattiger Waldweg) nach Wassenbcrg. Rucksackfrühstück im
Wald. Mittagsrast im Waldhotel, nachmittags nach dem

Dorfc Orsbeck) IV^ Km. Besichtigungeines der schönsten
Eibenbämnc am Niedcrrhein beim Brauereibesitzer Rütten.
Von da nach dem hochgelegenen großen Dorfc Mhhl, dann
über Gerderath, Gerdehahn nach Schloß und Mühle Tüfchen-
broich. Einkehr bei Königs, Sommerlokal mitten im Walde)
dort Kaffeerast und nachher Rest der Wanderung nach Weg¬
berg. Rückfahrt ?n, in Crefeld 8°«. Marschleistung etwa
23 Km. Führer: Averdick.

7. Wanderung am 24. April. Ab Crefeld Hauptbahnhof

71', in Burgwaldnicl 8^. Wanderung zur Wassermühle im
Swalmtnl, durch dasj Swalmtal nach Brüggen und Jäger-,

Hof. (Rucksackfrühstück), Um IIV2 Uhr weiter nach Botshclm
und Süchteln. Kaffecrast im Hotel Platzen um 3 Uhr.
Darauf Spaziergang zu den Höhen. Rückfahrt ab Süchteln
b». Marschleistung 18 Km. Führer: Weyers.

Düsseldorf. Wanderplan für April.
10 April VormittagZwanderung. Abfahrt 7«» mit

ssahrlarte nach Hilden) Hildcner Heide—Iaberg-Gaan.
Rückfahrt UN von Hochdnhl Führer: Gcppclt.

23/24, April Vifelwanderung. Abfahrt am 23. mittags
1"" mit Schnellzug nach Gerolstein, an 3»°. Wanderung mit
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tcilweifcr Eifenbahnfahrt nach Daun. Besichtigung
der Maare) Übernachten. Am 24. Wanderung nach Adenau.
Rückfahrt von Adenau 7«2, an Düsseldorf t l". Führer: Ulrich.
Anmeldung bei Führer Ulrich, Natherstraße La bis 21. April.
Vorbesprechungen stctS Donnerstags Abends 9 Uhr Hotel-
Restaurant Lennartz.

Elfttal (Quadrath). Wanderplan für 1910.
6. März. Halbtagswandcrung: Kloster Bethlehem b. Berg-

beim—Holtrop—Wiedenfeld-Epprath—Schloß Harff—Bed¬
burg) 3 Stunden,

10. April. Tageswanderung: Adenau—Honcrath—Rodder
—Antweiler—Schloß Arenberg—Lammersdorf—Blankcnheim
— Vlnnkenheimerdorf! 7 Stunden.

15.—1«. Mai. Iwcitagewanderung: 15.: Prüm—Ketten-
lreuz—Forsthllus Schneifcl-Ormont—Kronenburg—Schnor-
renberg—Rcscheid) 8 Stunden. l6.: Rescheid—Hollerath—
Forsthaus Daubenfchcid—Forsthaus Wahlerscheid-Höfen—
Muntjoic) ? Stunden.

5. Juni. Tageswanderung: Heimbach—Mariawald—Ge-
münd—Kall — Keldenich — Ursel, — Kakushöhle - Hartzhcim —
Gilsdorf-Röthcn—Münstcrcifel) 8 Stunden.

3. Juli. Tageswanderung: Solingen-Knifer-Wilhelm-
Brücke—Schloß Vurg-Rcmscheider Talsperre) 4 Stunden.

?. August, Tageswanderung: Langerwchc—Schevcnhütte
—Kleinhau—Brandcnbcrg—Nidcggcn) 6 Stunden.

4. September. Halbtagswandcrung: Horrem—Grefrath—
Bottenbroich—Balkhausen—Türnich) 3 Stunden.

2. Oktober. Tageswanderung: Iülpich—Wollersheim—
Blatten—Heimbach—Urfttalspcrre—Gemünd) 8 Stunden.

«. November Gruppe 1. Tageswanderung: Langenfeld—
Bernhausen - Baumbcrg — Jons — Horrem — Kloster Knecht-
stedcn —Anstel —Butzheim —Rommerslirchen) ? Stunden.
Gruppe 2: Rommerslirchen — Buhheim — Barbaraslein —
Krachcrhof —Kloster Kncchtsleden —Anstel—Nutzheim—Rom¬
merslirchen) 3^ Stunden.

4. Dezember. Halbtagswandcrung: Ichendorf —Klein-
Königsdorf—Brauweiler—Groh-Königsdorf) 3 Stunden.

Kölner Eifelverein, E. V. 6. Programm-Wanderung.
Sonntag, 25. März: Abfahrt Deuh 2" mit Sonntagslarle
Berg.-Gladbnch, Wanderung von Berg -Gladbach über Holz,
Hoffe, Kicrsbach, Burgwinlel, Altenberg nach Schlcbusch.
Marfchzeit zirta 4^ Stb. Rückfahrt ab Schlebusch 9«.
Führer: Hüncmeyer, Eichmann.

7. Programm-Wanderung. Sonntag und Montag
(Ostern), 27. u. 28. März: Abfahrt Küln.H.-V. Samstags
nachmittags 4'" oder Sonntag morgen 5^. 1. Tag: Wan¬
derung vou «illburg über Killburgweiler, Scinsfeld, Betten-
fcld, Mosenbcrg, horngraben, Licserpfad nach Manderscheid.
Marfchzeit zirka 7 Std.' Essen und Übernachtung in Mander¬
fcheid. 2. Tag: Manderfcheid über Mooshütte, Burgwciher,
Weidmannsheil, Niederburg-Obcrburg, Belvedere, Buchholz,
Eckfeld, Holzmaar nach Gillenfeld) os.. 6 Std, Essen in
GiNenfcld. Rückfahrt ab Gillenfcld 7°», an Köln 11". An
beiden Tagen unterwegs RucksackfrUhstück. Führer: Tillmann,
Neunzig.

8. Programm-Wanderung. Sonntag, den 3. April:
Abfahrt Köln H.-B. 5" mit Sonntagskartc Fahr. Wan¬
derung ab Engers über Sahn, Iscnburg, Rengsdorf, Altwied
Monrcpos, Neuwied) oa. 8 Std. Ruckfackfrühslück 12 Uhr
auf Almblick. Mittagessen 5 Uhr im Wilden Mann, Neuwied.
Rückfahrt 7" oder 10<». Führer: Ritter, Kaus.

9. Programm-Wanderung. Sonntag, den 17. April:
Abfahrt Köln H.-B. 7«> mit SunntngZtarte Ohligs. Wan¬
derung von Ohligs durchs Ittertal, Gräfrath, Burgholz,
Kiesberg. Frcudenberg, Tülleturm, Barmen) oa. 6V2 ^td.
Essen 6V2 Uhr im Ratskeller in Barmen. Rückfahrt ab
Barmen 7« oder 9^". Führer: Stiller, Tillmann.

Ortsgruppe Köln.
Bcreinsloklll: Hotel Kaiser Friedlich am Salicrring. Jeden
Freitagabend zwanglose Iusammentunst. Besprechung der
Touren. Auch werden hier Vorschläge für Außerprogramm-
tuuren entgegengenommen und sind dahingehende Wünsche
an den Wandcrausfchuß zu richten. Diejenigen Mitglieder,
welche ausnahmsweise Freitags nicht zugegen sein können,
werden auf die im Hotel ausgehängte Tafel, worauf die
Wanderung für den nächsten Sonntag usw. bekanntgegeben
ist, freundlichst hingewiesen^).

>) Außerdem erteilt der Vorsitzende des Wanderausschusses,
P. Paumgarten, Altcburgcr Straße 58, (Fcrnspr. 5920) gerne jed¬
wede Auskunft.

28. März: Tageswanderung Münstcrcifel—Altenah
über den Michelsberg, Abfahrt N" uorin, evtl. Schneuz«»
8«2 (26 lim). Führer: Nehl.

10. April: Tageswanderung Fahr-Neuwicd—He°°°'
dorf- Segendorf-Monrepos (Part-Holzstoß-Altwieo"
Aussicht)-Iägerftuhl-Nonnenbachtal - Clcmenshüttc -7'^°'
derbreitbnch (Mittagpause) Hühner-Mahlberg-Hönnu'ss^
(28 Km). Gemcinschaftl. Essen 6 Uhr. Abfahrt 5" v°""'
H.-B. Ruckfackfrühslück. Führer: Vilich.

Mülheim a. Rh. Wanderungen im April. .^
10. April: Wermelskirchen—Immekcppcl. Ab Mmy"

6'^, Sunntllgskarte III Wermelskirchen. . .
24. April: Wanderung in die Baumblüte am Borges

Ab Köln H.-B. 1^, Sonntagslarle III Roisdorf. M^
Einzelheiten auf der Vereinstafel bei Fix Q Co., Wallst"^
Freitag vor jeder Wanderung Zusammenkunft im Vereinst

Saarbrücken. 10. April Hnlbtugswanderung. .,

Abfahrt Bahnhof Saarbrücken nach Quierschicd 3«'. ^'"
derung Güttelborner Höhe-Holz-Vcrfchweiler-Heusw"

Kihung des Hauptvorstandes am 2<». Februar 1^1

in DMesheim.

Anwesend vom Vorstand: I)r. Kaufmann, Dr. VonachI
Iustizrat Saassen, Hoitz, Pöjchel) außerdem Wcgcausfchu« «
Schriftleiter Rektor Iender. Entschuldigt: Beck, Berghoff und ^
(Werbeausschuh). t,

Vertreten sind die Ortsgruppen: Aachen, Birgel-LiM ^
Gönnersdorf, Bitburg, Blanlenhcim, Bonn, Call, Cöln <^
Cöln, Crefeld, Daun, Dollendorf, Düren, Düsseldorf, Glfen°
Euskirchen, Feytal, Kyllburg, Neucrburg, Münsteicifel, '^.
Saarbrücken, Schleiden, Speicher, Stadtkpll, Waxwcilcr, I>»p /

Die Punkte der Tagesordnung wurden wie folgt erledig

l.
c>

ewilligung einer Beihilfe an den Winterfp"
verband der Vifel, .^

Der Vorsitzende berichtet über die Bestrebungen und ^c'ft" ^
des Verbandes, der in seinen Satzungen ausdrücklich "N ^,
Zusammengehen mit dem Eifelverein betont habe, und «e°' B>
eine Beihilfe von 200 Mark, die Prof. Heisenberg «uf ^Mi
300 Mark zu bemessen bittet. Es werden 200 Mark vn" ^«,
Dafür überläßt der Verband die Klifchecs seiner Brofch "
Eifelverein, der ohnehin als Mitherausgeber der Brofchüre
Dafür überläßt der Verband die Klifchecs seiner Brofch»" .„!
Eifelverein, der ohnehin als Mitherausgeber der Brofchüre gc ^
ist) sie sollen aber im Bedarfsfalle dem Verband für eine "">

,',N"unentgeltlich zum Gebrauch zur Verfügung stehen.

2. Bewilligung einer Beihilfe an die O.-G. Spc'

zur Instandsetzung der „Viehtriftsanlage'' ^
Schür mann (Düren) berichtet über die von der O-A ^

beschafften Plane, die bei allgemeinem Beifall doch Bedenken ,,ß
der hohen Kosten erwecken. Nachdem sich herausgestellt y°" ^>
infolge leichter Materialbeschaffung die Kosten wesentlich h"" sM
werden können, auch Beihilfen von Ortsgruppen in NusM > ^
wird in Anerkennung dessen, daß hier Vorbildliches aMst" hg U
soll, eine Beihilfe von 300 M. in zwei Jahresraten von >c
bewilligt. z,<

3. Erhöhung des Pauschnunntums für den Hcrauöü

des Eijclführers. ^ ^
<^ <Z"l das Lefen dcr Korrekturen wird dem Heraus/,.,,, ft'
Eifelfuhrers ein höheres Pauschquantum bewilligt, da" " „ l«
Beschaffung einer Hilfskraft zur Erledigung dcr Korrekt"
Möglicht.

4. Herausgabe eines Wanderliederbuches. ^„^
Die O.-G. Köln wird mit den Vorarbeiten für ci>> ,^c>"

lederbuch beauftragt, wobei anzustreben ist, daß der H<""

Mit Gewinn an dcr Herausgabe beteiligt wird. ,^<lj<

5. Vertrag mit der Firma F, Beck, Traben-Tl<"
betr. Eifclvcrcinsposlkartcn. ^ cH

V,°.!»^^ vertragsmäßig für den 1. Juni 1909 zu lieft" M

be nnn^"^" und Ruinen" ist noch nicht erschiene», vgl«
v/n x° «°>°°rdcncn Vorarbeiten, die an einen andern Ph"^,,d ^
von der Firma Beck übergeben wurden, sind unzureichend h

N^)" ^.^°biet beschränkt. Es wird vorgeschlagH'.^M^ickMo",. . aufnahmen durch mehrere Photographen ft" >U
tÄH^" °l^" leistungsfähigen Kuns.v rlag »üt der H" F
^N^. Bon anderer Seile^wird empfohlen, Aebhab « .^
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r^"M' l""' ""ch eine Ausstellnnq vo>> «iebb°b H,,gs
fnr das Eifcl,c,t », Anregung gcb acht. Nach der Bcfpre"'«
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N,!s?)^unft findet dieser Versand stets'iüi Dezember
»„l^utz hic^„ wird Klasse geführt über die

qÄ^läge ^ird die Angelegenheit dem Werbcausfchuß zur weiteren
"Undlung mit der Firma Beck zurückgegeben,

^'Vertrieb der Einbanddecken für das Eifelvercinsblatt.

Ort« ^ ^"^ bcr Aftrllnummcr des E.-V.-B. bei Versendung an die
«ygruppen auf je volle 2b Mitglieder eine Einbanddecke zum

V»ln ?°" ^ ^^^ mindestens aber eine, beigelegt werden, deren
ist A i " ^n Mitgliedern von den Ortsgruppen zu übernehmen

' ^uf den Kölner E.-V. sollen im ganzen 50 Stück entfallen,
:rfaud stets im Dezember statt. Im

>. geführt über die oft recht erhebliche

Nc.U^ung in der Zustellung des Eifelvcrcinsblattes. Schriftleiter
Dru^ p^nder erklärt, daß das Blatt am 15, jeden Monats im
den, «n ^«>g sei. Der Vorsitzende will in dieser Angelegenheit bei

^«wge vorstellig werden,

' ^"°tung des Voranschlags.

Nach dem Bericht des Schatz,.,.,
Nah!,, ,,U ''" ^l)9 mit 17439.3!» M. Ausgaben, 18237,12 M. Ein-
N>!id m5 5^° ^l)^^3 M. Uebcrschuß ab. Die O.-G. Euskirchen
für iq,I °" Prüfung des Abschlusses beauftragt. Der Voranschlag
"Nd w ^ flieht in Einnahmen und Ausgaben mit 17500 M. ab
in, ss in llenehmigt. Derielbc wird vorder Hauptversammlung

^-«.-Bl. veröffentlicht.

"chnun"^.:?""«^^^^^ Schatzmeisters schließt die Iahres-

9. Herausgabe einer farbcnphotographischcn Schrift
über die Eifel.

Zwei farbenphotographifche Werte: „Die Welt in Farben" und
«Der Schwaizwllld in Farbcnphotographicn" werde» vorgelegt und
finden den Beifall der Versammlung. Es soll dem Verlag der
Vorschlag einer Vorsubskription zum Preise von 20 M. Pro Heft
(statt 30 M, Ladenpreis) gemacht werden, von deren Ergebnis das
Weitere abhängen wird.

10. Lehrlingshcrbergcn des Kölner Vifelvercins.

Der Vorsitzende berichtet, daß nach Mitteilung des K. E.-V.
die Lehrlingsherberaen auch in diesem Jahre beibehalten und statt
bis zum 3>. Juli künftig bis zum 30. September offen gehalten
werden sollen. Da der Hcrbergsausschuß vorbehaltlich seines
Prinzipiellen Standpunktes zur Angelegenheit keine Bedenken ge¬
äußert hat, ist der Hauptvorstand mit dem Vorhaben des K. E.-V.
einverstanden.

n. Antrag der O.-G. Düsseldorf betr.
wandern.

>ett- und Dauer-

Dcr stellvertretende Vorsitzende Ulrich der O.-G. Düsseldorf
begründet den Antrag. Es wird beschlossen, der O.-G. Düsseldorf

UnNckt von NillesKeim.

'"Nielse °"l«ng des Ant^ragls Düren betr. die ländliche
'" °cr Eifel und Bericht über bereits ge-

btt ^ei 3lM troffcne Maßnahmen,
^i^uptbors^ d« Ausführungen des Prof. Schürmann
°!>iev Verl»»!. Atzung in Ncuß im Eifclvereinsblatt ist erf
f>»d«l "^°n 2-'",'"6 durch ein Flugblatt hat Prof. Schü--

^r ^ Das ^lt entworfen, der den Beifall der Versa

auf
folgt.

rmann

llMMlUNg

tt N ^' und 1?, Ä^ l°ll alsbald gedruckt und durch Vermittelung
tt f^'N fu> ^ Bürgermeisterämter der Eifel verbreitet werden.

W
d,

erboten,
wenn der

und die
50 M.

'N°K °'n Pro >"^°Nentlichungen der Eifel zu widmen, we>

^Nt^^°n je in^'"Mchst ^° ^^ Zuschuß gewährt u,
'"s^". Nenn . ^.b^tcn ^m ermäßigten Preise von 1..^
k> d^ p?en n,>',,°uch die Garantie nach einer Umfrage bei den

^da«V°lchräns^!.°M'"nen mag, so kann der Hauptvorstand
^d b best übe. V." l"ncr Mittel eine Beihilfe von 800 M. nur
, °3em,« MH«, °'e ländliche Bauweise in Aussicht stellen. Dieses
3"Nw,"b gr»V "st 1912 erscheinen, da der noch unbehandelte
l^ L,^U dem" vorarbeiten erfordert. Zu weiteren Verhand-
. ^>iK?VderuF"°nntcn Verein wird der Vorsitzende ermächtigt.
«°li^° ^«Ulul,» ","» b°s Herrn Prof, Dr. Schmidt-Aachen über

l° tn der Eifel ist für das Elfelfest in Neuerburg

zunächst die weitere Verfolguug der Angelegenheit^ zu überlassen,
um Erfahrungen auf dem neuen Gebiete zu fammeln.

Euskirchen

Bonn

Kaufmann

I. März 1910.

Hesscnberg.

Mllesheim.

Von Amtsgerichtsrat Draf, Hilleshcim,

Wie eine Perle in einer großen Muschel eingebettet, wenn

auch nicht offiziell unter der stete wachsenden Zahl der Perlen der
Eifel mitgenannt, bietet Hilleshcim den, Wanderer ein unver-
alcichlich schönes Bild, auf welchem der verschiedenen einmündenden
Verkehrswege er sich dem Orte auch nähern mag. Namentlich
wenn er, wie wohl die meisten Bcfuchcr, von dem 3 Km entfernten
Bahnhofe die breite baumbepflanzte Straße, die ihn aus dem Kyll-
talc durch saftige Wiesen und fruchtbare Äcker sanft hinaufführt,
bis zur Höhe am sog. Ablahkrcuz ersteig, und sich ihm dann fast
nlötzlich der Blick in das idyllische Tal eröffnet, läßt er mit Über¬
raschung und Entzücken sein Auge auf der Landfchaft ruhen, die sich
vor ihm ausbreitet. Vr schaut in geschützter Mulde einen ansehn¬

lichen Ort um eine hochragende Kirche gruppiert, zun, Teil von
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einer alten, aber längst nicht mehr als Fessel empfundenen Stadt¬
mauer umgürtet, die dem Gesamtpanorama einen eigenartigen
Charakter verleiht. Sein Eindruck ist, daß er sich einem sichtlich
wohlhabenden, behaglichen und friedlichen Städtchen nähert.

Nicht immer hat hier gleicher Friede geherrscht wie heute.
In grauer Urzeit war, wie die Bodenfurmation erkennen läßt,
gerade hier einer der Mittelpunkte schauriger Tätigkeit entfesselter
Naturgewalten. Vulkane spien aus hüllcnfchlündcn glühende
Lavasnöme aus) der Boden hob und senkte sich) Steinhagel entstieg
den feurigen Kraterrachen, Jahrhunderte gingen) der Grimm der
Elemente besänftigte sich. Jetzt liegen die Lnvllblöcke, wie von
Titanenyäuden durcheinander geschleudert, starr und kalt umher.
Die erloschenen Krater — in der nächsten Umgebung des Ortes
allein zählt man etwa ein Dutzend — haben sich allgemach mit
Moos und Schlinggewächs umsponnen, hoffentlich auf Nimmer-
erwachcn.

Als in, Lauf der Zeiten der Menfch die Ansiedelung wagte,
entstand auch in unserem Tale eine Niederlassung, und zwar ger>
manischer Art. Unter den verschiedenen Deutungen des Namens
Hillesheim ist wohl nickt am wenigsten glaubwürdig diejenige, welche
ihn auf ahd. niit. Kampfstätte, zurückführt. Die Ableitung von dem
Namen der Kaiserin Helena (Helenenshelm!) ist längst in das Sagen¬
reich verwiesen. Zwar setzte auch derRömcr feinen Fuß hierhin, wie
an zahlreichen Spuren römischer Ansiedelungen zu erkennen ist. Die

Relfferschcid gründete im 13. Jahrhundert hier ein Augustinerklosiel,
dessen sehr angesehene Lateinschule besonders im 16. IahrhuM"
florierte und sich bis zur napoleonischen Zeit gehalten hat, H
Mathematiker Ludolf von Keulen, der Finder der Zahl pi, <1^
bis 1610), ist hier, und nicht, wie einzelne MathcmatiklehrbüchcrH
geben, in Hildesheim geboren) sein Familienname Keulen und «°
kommt hier noch vielfach vor. ^

Nacheinander diente Hillesheim mehreren Herren) 1450 I
es an Kurtrier und blieb kurfürstlich bis zur Franzofenzeit. M^
dem geräumigen Kloster standen im Stadtbering drei große Vm»
darunter der heute noch zum Teil erhaltene Mirbcshof, auch IG" ,
bürg genannt. Im großen Kellneicigebäude, hinter dem heu>'i!
Esselenschen Hause, wohnte der Amtsvcrwalter (Kellner), und M "
anstoßenden Schmizschen Gerberei wurden die Naturalienzeyn
eiugescheuert. Zwei mächtige Tore schloffen die Stadtmauer)
kleineres in der Gegend der jetzigen Neuport und eine grüße« ^,
bürg an der Stelle der heutigen Wirtschaft von Nil. SM".
Letztere Burg stand noch bis in die 1840er Jahre) im O«ei^,

Nebenwaren die Räume für Gericht und Stadtverwaltung,
noch heute erhaltenen Torbogen sieht man an der Mauer «in ° z
Wappentier, welches wahrscheinlich über der Kellertür sich bcfllü°"
zur Befestigung des Schrotbaumes beim Hcruntcrschroten
Fässern diente, ^,

Trübe Zeiten brachte dem wohlhabenden Orte das 1 <>>>

Vi« »ite 8t»«ltni»ues »«,», l?illegl,eini.

alte Romcrstraße führte von Stadttyll-Iünkerath (leariFwm) über
Hillesheim, am Vulkan Goßberg vorbei noch deutlich sichtbar, nach
Bettcldorf und Dockweiler, In dem an der Staatsstraße nach
Dann dicht bei Hillesheim gelegenen Walde Eichholz gewahrt man
beim sog, Heideftüh Spuren einer römischen Ziegelei mit gut nach¬
weisbaren, terrassenförmigen Blluanlngen) uralte Ziegel und Scherben
wurden dort zwifchen den Lavablöcken gefunden) Römcrmünzen
kamen im Orte Hillesheim wie in der ganzen näheren Umgebung
zutage, sowie auch römische Krüglein, in denen die Landleutc der
Nachbardörfer noch bis in die 1850 er Jahre in hillesheim Ol
holten, bis der Sammelsinn sich solcher Funde bemächtigte. Der
erst vor einigen Jahren abgebrochenen uralten Kyllbrückc beim
Bahnhofe Hillesheim schrieb man auch römischen Unterbau zu.

Vom Römer nicht bezwungen, aber zum Christentum bekehrt,
wurde Hillesheim unter Karl dem Großen zu einer bedeutenden
Niederlassung der Franken. Schon in jener allcrfrühesten Zeit
umgab es sich mit einer Mauer, welche ohue eigentliches Fundament
von einer kleineren Futtcrmauer unterfangen wurde. Mächtig
strebte es im Mittelalter empor. Die Zünfte blühten, darunter
hauptfächlich die Wollenwebrr- und die Hcunmerzunft. Erste«
namentlich unterhielt einen weit ansgcdehntcn Handel, Doch war
Hillesheim nicht nur wichtiger Handelsplatz mit eigenem Maß< und
Münzrecht, sondern auch die Wissenschaft gedieh, Johann I. von

,M
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hundert, indem er 1642 durch Hefsische, 1647 durch lothringisV^ck
1693 und 169? durch französtfche Krlcgsvülker schwere Sch'^H <>'
machen mußte und mehrmals belagert, aebrandschatzt u^c«'
geäschert wurde. Kaum aus der Asche »nieder erstanden, ^ ^

unter den Greueln des spanischen Erbfolgelrteges zu leide«' ^ü'
boroughs Herr, auf dem Marfche von Koblenz na« M°
manövrierte 1705 um Hillesheim herum, wobei »" B
wiederum geplündert wurde und in Flammen aufging, H«
childert diese Vorgänge ein in, hiesigen Hotel KloeP b^F

m Menanscher Art ausgeführter alter Kupferstich: Die fei °
be, Hillesheun, die „denkwürdige Altion, so bei Forcierung ° M .

?A^n'°n l" Braband, bei hillesheim durch tapferen ""l>F"
7"»"ff des Herzogs von Marlborough den 18. Juli, IM »
ausgefuhret worden ist". "^ ^ls«

ind»..^I°" 1'^ gelangte Hillesheim unter französisch e v,iH

wmde »>"°^. "" ^°^' ^""" d°tn Sllllrdepartemc<,^ l
und
wie

U" verlegte «°us der Urfache, weil Gerolstein nur ein ° v°<,.
N,.m^"^"N"3^ Dorf ist da im Gegenteil hMeshe' >°
Hauptort eines Amtes, an der Heerstraße gelc^n ist, >'

^
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h^ Straßenbau, der Landwirtschaft und gemeinnützigen Bestre¬
ust ^ anderseits aber legte sie speziell auch der Eiset fast un-

,!"lwingliche Steuerlasten auf, so daß der Übergang des linken

Hebungen mit Belgien und den Hauptstädten des linken Rhein¬
wein ".-!!"""' Gr°fz° Sorgfalt widmete die französische Regierung

Neusers 1815 an Preußen allseitig als Erlösung betrachtet wurde,
h^/^"Ndigung der Franzosenherrschaft war Hillcsheim furchtbar
Uhol?n «llmd es vergingen lange Jahrzehnte, bis es sich in etwa wieder

e>n ?^ heutige Flecken Hillesheim ist mit dem nach den 70 er Jahren
sriedi!^ allgemeinen Aufschwung und speziell unter der langen
lllnl,? ", Zeit des Deutschen Reiches wieder zu erfreulichem Wohl-

geriHf Klangt- Er zählt rund 1200 Einwohner und hat Amts-
lllnkw! „-"urgermeisteramt, Katasteramt, Gemeindeoberförsterei,
ll>n^'"schaftliche Winterschule, Arzt, Apotheke und Franzis-
Nlichh',"°"kiankenhlluß. Nennenswerte Industrie findet sich nicht,
e>n»es» äl früher betriebenen Gerbereien eine nach der anderen
Hauen ^"b°n sind. Das alte Augustinertloster mit seinen dicken
^ntM» ^"^ ^m geräumigen Treppcnhnuse beherbergt jetzt das
tth^"n>t, ein Kasino und die Landwlrtschaftsschulc. Die 1852
It»^«, ^uche enthalt einen sehenswerten, aus dem 16. Jahrhundert
durch s,? " Seitenaltar mit interessanten Wappen. Neben dem
illte» n« ^^^ Stadtmauer gewahrten mittelalterlichen Gepräge ver-

«°ei letzt Fernsprecher, elektrische Beleuchtung, Molkerei uud

geweilt, und eine große Zahl der Motive, welche der Leser als
Eifelwaldinneres in Ausstellungssälen bewundert hat, konnte er im
Hillcsheimer Wald in natura wiederfinden.

Für diesmal wollen wir unsere Wanderung nicht über Hilles¬
heim, seinen Wald uud sein Weichbild hinaus erstrecken. Einem
baldigen weiteren Aufsätze sei es vorbehalten, einige interessante
Punkte, die es, als zu seiner engeren Umgebung gehörig, in den
Rahmen feines Gesamtbildes einbeziehen darf, und auch das durch
die in Angriff genommene neue Ahrtalbahn zu erschließende Ge¬
lände einer Betrachtung zu unterziehen.

Ztachltlünge zur Dillesheimer Tagung.

Eine ansehnliche Schar wackerer Eifelfrcundc traf sich früh
am Nachmittage des 26. v. Mts auf den Bahnhöfen Iünkcrath
und hillesheim, um im letztgenannten Städtchen an den Beratungen
des Hauptvorstandcs teilzunehmen, hatte man bereits aus den
Wagenfenstern der Eifclbahn mit besorgter Miene die stark ver¬
regneten Wege und die Wassertümpel der Wiescntälcr geschaut, so
wurde die Stimmung auf dem langen Wege von« Bahnhof zum
Orte keineswegs aufgebessert, da kalte Regenschauer und Schnee¬
gestöber um die Wette tosten, den Einzug ins reich beflaggte Fest-
städtlein zu trüben. Doch je weniger man sich im voraus verspricht,
desto schöner und erfreulicher gestaltet es sich nachher. Das ist

^"e »n,

^eilnenmer »n «»er Nillesneimer Tagung, aufgenommen in Serolktein.

enc Icntralwasserleitung modernen Fortschritt.

^h°f° s"^" f"r das Behagen des Logier-
N.Ä unhof" ' Trinkgcldlüsterne Frackträger sind hier allerdings

An l.,^""t, und statt dessen bedient noch den Gast der freund¬

er ^n« "" "ne frische Gifelmmd.
nier, "nw ,. iZ, namentlich im Morgen- oder Abendsonncnschcin,
'N!„ ?n>er ns,.^°" benachbarten Höhen bietet stetig wechselnde,

bliVtbnreni >. "'^olle Hinabblicke auf das Städtchen, welches
5iim° ei« <«„s» ^ Zusammenlegung und rationelle Wässerung
^lil« '' teil« „<°mde 'legt, mit seinen sauberen, zicgelbedachten

^, teils solchen modernen
chwedenschanze laden

»i^Uf de/lA Eifelfamilienwohnstlltten
>N«n "° et« H,°^" Stetnrausch und S,

^ Von <A °/"°>u hcrzerfreuenden Blick in den weiten Gottes-
Elches 35°'"°usch schweift das Auge hinab in das Tal,

"'° bl«, ?«h!nzi V die Khll wie ein Silberband durch grünende
^hn.""chen »,?. i. von Schwedcnschanzc grüßt es in fernen Weiten
^s'ch^Httl.V" der Ahrbcrge. Und in dem mächtig aus-
^lloi^silh, s,,h/wer Wald mit gut markierten Wegen träumt
»? Ve«^n> A«,, ^°W im Frühjahr und Sommer das Sonnenlicht
?!,° n>»Ä ^>e be ^° °^ch saftgrünes Buchengezwcig zittert, oder daß
Mchen'^isch^'^. blüht, der Bäume Gewand sich rot färbt und
"Hle,' G«r «lchtenwipfel den ernsten Scheidcgruh der Natur

^°ll w,„ °"cher hervorragende Maler hat im Laufe der
'UM des herrlichen Hilleshcimcr Buchenwaldes hier

eine'oft gemachte Erfahrung, die sich auch in Hillesheim bewährte.
Nach den geschäftlichen Verhandlungen, die unter der gewandten
Leitung des Vorsitzenden Herrn Laudrat Dr. Kaufmann glatt und
zur allseitigen Zufriedenheit der Antragsteller ihre Erledigung
fanden vertauschte man das etwas enge gewordene Bcratungs-
sälchen' des Gasthofs Kloep mit einem größeren, prächtig aus-
aeschmückten Festsaale, wo man sich gegen 9 Uhr zu festlichem
Mahle niederließ und im Verein mit der zahlreich vertretenen
Ortsgruppe Hillesheim echt gemütliche Stunden verlebte. Herr
Amtsgcrichtsrat Draf, der Vorsitzende der Hillesheimcr Ortsgruppe,
bearimte die Gäste in recht herzgewinnender Weise und gab in
seinen weitern Ausführungen ein knrzcs geschichtliches Bild des
aastlichcn Eifelortes, das er in ähnlich reizvoller Darstellung dieser
Nummer unseres Vercinsblattes zur Verfügung stellte. Aus aller
f,e«cn sprach Herr Püschcl-Ancheu, der die erfolgreiche und selbst¬
lose Tätigkeit des Hauptuorsitzenden vi-, Kaufmann gebührend
würdigte Nock weitere Worte der Begrüßung uud Aufmunterung
wurden gesprochen, und mehr und mehr beherrschten Frohsinn und
Numor die abendliche Feier. Frohe Gifellicdcr erklangen, zu denen
die ssrefeldcr Freunde reichlich Texte zur Hand hatten, und scherz-
f^ss,- Vorträge verschiedener Mitglieder erfreuten die dankbaren

U»r Die Palme des Abends errang jedoch Herr Professor
'^ssenbcra durch seine urkomischen Darbietungen in österreichischer,

Nrischer und Frankfurter Mundart, womit er wahre Heiterkeits-
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stürme entfesselte und, wie das Hillcsheimer Volksblatt berichtete,
nebenbei bewies, daß ein Univcrsitätsprofesfor nicht unbedingt ein
ernster, trockener Fachgelehrter sein muß, sondern auch in angeregter
Gesellschaft seinen Platz voll und ganz ausfüllen kann. Den Mit¬
gliedern, welche bis zum Sountag verblieben und die Hilleshcimer
weitgehende Gastfrcuudlichkeit in Anspruch nahmen, brachte der
zweite Tag noch weiteren Genuß- eine lohnende Fußwanderung
über die 'Hilleshcimer Höhen mit umfassender Fernsicht in die
frisch beschneite Vultanlandschaft, an dem Goßberg und der Kassel-
bürg vorbei über Rockcskvll und Pelm nach Gerolstein, woselbst im
Gasthof Heck sich noch etwa 30Fcsttcilnehmcr zu eiucm Mittagsmahl
zusammenfanden und hernach Herr Landmesser Schümmer-Gerolstcin
diese durch ein wohlgclungcncs Bild fürs Eifelblait festlegte. Herz¬
licher, wohlverdienter Dank wurde dem liebenswürdigen Führer und
Obmann der Hillcsheimer Tagung, Herrn AmtsgericktSrat Draf,
noch von allen Seiten ausgesprochen) dann entführten die Nach-
mittagsfchncllzügc die Fcst'gäste nach ihrer nähern oder weitcrn
Heimat. Z-

Berichte der Wegcobmiinner.

Üericlit cles TIegeodnianne» ßrof. liell'enbei'g fü>> cl»s I»Kr 'yoy,

Eifclweg Rheinbach-Uerzig.

Der Weg wurde von Adenau bis Herzig zu Pfingsten 1909
vom Wcgcobmnun Hcifcnbcrg begangen. Vier Wandervögel be¬
gleiteten und halfen beim Ausbessern der Bezeichnung, wofür ihnen
auch an dieser Stelle herzlichst gedankt sei.

Die Bezeichnung war im "großen und ganzen in Ordnung.
Völliges Versagen fand sich nur' in der Strohner Schweiz, ferner
ist ein Stück vor Obcrschcidtwciler »«bezeichnet, weil dort keine
Gelegenheit zum Anbringen der Zeichen ist. Es dürfte sich empfehlen,
bei Strohn den Weg zu verlegen. Die fckwnstcn Teile der „Schweiz"
sind unzugänglich und müssen auf einer nassen Wiese umgangen
werden. Die Anlage eines Weges unmittelbar am Bache ist technisch
ausführbar, nur fragt es sich, ob die Eigentümer des Geländes zu der
Anlage eines Weges geneigt sein werden. Bei Oberscheidtweilcr
ist nur eine Bezeichnung mit Steinen durchführbar.

Das Stück Rhcinbach-AIlcnahr wurde im Herbst begangen.
Die Bezeichnung war gut auffindbar, versagte aber vor Altcnahr
und konnte noch nicht wiederhergestellt werden. Dies wird zu
Beginn des Frühjahrs geschehen.

öerickt cle» 5Negeabni»nnes ßraf. NAvten für «las ^ad'' >yoy

Auf der von mir im Bereinsjahr 1909 nachgesehenen Strecke
Altcnahr-Gcmünd, Teilstrecke des Hauptwcges Tinzig-Aachen, waren
die Wegezeichcn im allgemeinen besser erhalten als im Vorjahre.
Nur vom Eingänge ins Vischcltnl hinter Krählingcn bis zum Forst¬
haus Wcißerath auf der Höhe vor Altenahr waren fast alle Wege-
marken entfernt. Die Beseitigung der Zeichen an dieser Stelle ist
um so mehr zu bedauern, als die Durchqucrung des Vlschclwles dem
des Weges unkundigen Wanderer besondere Schwierigkeit bietet.
Die Zeichen sind erneuert, auch ist ein wichtiger Uebergnng Von der
O.-G. Altcnahr durch einen Wcgestcin gekennzeichnet. — Der schwer
zu bezeichnende und nicht leicht auffindbare Weg durch die Roscn-
thaler Mühle, zwischen Urft und Iingsheim, ist etwas verlegt. Die
neue Linie folgt von Zingshcim dem Gcmcindcwege bis Ncttcrshcim
und geht dann durchs Urfttnl abwärts. Bei Bahnwärtcrbude 44
wird die Eisenbahn Köln-Trier überschritten) auf einem teilweise
durch Nußhecken eingesäumten Feldwege kommt man in die schöne
Waldpartic „Rosen" am linken Tnlhang der llrft und gelangt un¬
mittelbar hinter der Rofenthalcr Mühle wieder auf die bisher be¬
zeichnete Linie. Zwischen Rinnen und Untergolbach ist auf der
Heide, in der Nähe des Wasserwerks, auf meinen Antrag von den
beteiligten Gemeinden ein sechsarmiger Wegweiser aufgestellt worden,
so daß ein Abirren an dieser Stelle für die Zukunft ausgefchlossen
sein dürfte. Außer dlcfcr meist durch Waldgebicte führenden Linie habe
ich auch die ursprüngliche, nach dem von Voigtfchen Plane durchs
Pahrtal uud von Münstcreifel über die Kaknshöhle gehende Strecke
nachgesehen und diese insbesondere von Wcpcr übcr^Keldenich nach
Kall mit ncnen Wegezeichen verschen.

Kerickt cle» Wlegeobniannes Iis»wutscl,Ke für 6»8 I»l,s «yoy.

I. Urft sperre.

Die wiederholten Klagen über die Unzuverlässigkcit und Un¬
Vollständigkeit der Wegcbczeichnung in diesem Gebiet führten am
3. Januar 1909 tn Hcimbnch zu einer Iufammenkunft von Ver¬
tretern der angrenzenden O.-G. mit den Bevollmächtigten des Wege-
ausschusscs Pocschel uud Krawutschkc. Ucbcr die Beratungen liegt ein.
Sonderbericht vor, ebenso eine Denkschrift mit Karte über
die von mir unterbreiteten Vorschläge. Vorgesehen sind Wege von
den Bahnhöfen Nidcggen, Heimbach, Gcmünd, Schleiden und von

Montjoie, Lamcrsdorf, Walheim und Breiuig, die alle bea,
werten Punkte des Urftsecs berühren, womit sich die Versäum"«

einverstanden erklärte. Im vergangenen Jahre wurden die H
von Hcimbach über Abtei und Forsthaus Marinwald zur Hal«N'
und Fähre (nach Wolsciffen) Lorbach, und von Hcimbacl, >°
Stcinbach, Wildbrctshügel zur Sperrmauer mit 57 Steinen«'

131 Aufschriften bezeichnet. Die direkten Wege sind 6,8 und 7,,' ^
lang, jedoch wurden auch die kreuzenden bequemeren, daher wette
Wege in die Bezeichnung eingeschlossen. Die Gcsamtkostcn bemu,
sich auf rund etwa 220 M. - Herrn Obcrfürstcr von GucrW'
Gemünd, sei auch an dieser Stelle aufrichtiger Dauk nbgefM
für das wohlwollende Entgegenkommen, durch welches cr die -<
führung dicscr Arbeiten ermöglicht hat, ebenso Herrn Rcvicrfc>r,
Schäfer, Heimbach, für die tatkräftige Förderung derselben. H
Unterstützung seitens der O.-G. Heimbach erscheint zwar !"",
verständlich, verdient aber doch lobend anerkannt zu werden. <,

Für daS Jahr 1910 sind die Wege von Gcmünd in Aus,"
genommen.

II. Mulartshütte-Gemünd (Aachcn-Sinzig).

Bei dem wiederholten Begehen konnte mit Vcfric^l
festgestellt werden, daß die im vorigen Jahre eingerichtete tu ^
wllchung llciuercr Strecken dnrch geeignete Personen, die a"l ,
sclbcn wohnen, sich gut bewährt hat, und daß die Beschädig^,,
uud das Fehle» der Zeichen weniger häufig als früher feM' °M-
waren. Den treuen Helfern fei für ihre uneigennützige >>"" ' ,z
lofe Mitarbeit auch cm dicscr Stelle herzlich gedankt. Auw' ^
war das wiederholte Verschwinden der Zeichen auf der ^ ^
Kallbrück bis zur Grcuzc dcs Gcmcindewaldcs unterhalb A>" ^
lall, die durch königliches Revier führt. Eine nochmalige ^"hF
den zuständigen Oberförster Herrn Hirsch, Hürtgen, die Z"^ „' e?

wünschten Erfolg haben. Die bereits im vorigen Jahr «>«»^
Schule seiner Beamten zu empfehlen, wird hoffentlich b^

>l vorigen Iah
ittc-Ge'münd d

wendige Aufstellung mehrerer Wegweiser ist bereits im Vor
besonders auf dieser Strecke Mulartshüttc-GemNnd dringend''°^

für 1910 berücksichtigt worden. ,,c. ül»
Die im Gebiet dcs Kcrmeter mit einer größeren Bei»"! ^

Hauptvcrcins im Jahre 1906 von der O.-G. Gcmünd <"'ghB
Tafeln als Verschöncrungsvercin Gcmünd angegeben) a"^,,,B

Wegebezcichnung hat sich in Art und Material nicht gut °^> ^
und ist schon zum großen Teil unbrauchbar geworden. ^ ^ „iB
daher erforderlich, in Zukunft an derartige Beihilfen bei
Vorschriften für die Ausführung zu knüpfen.

III. Krcuzau-Blumcnthal (Düren-Tricr). ^

Die Ncubczeichnung dieser viel umstrittenen Linie w"^M<
Frühjahr 1909 ausgeführt. Ick wurde iu ungewöhnlich^^
Weise von den berührten O.-G. unterstützt. Dank dieses ^
wurden die bald nach Anschlagen wiederholt entfernten u ^s«

fchädigten Wcgeniarkcn fchnell ersetzt, überhaupt dürfte N < ^B
Linie bei der vielfach nahm Nachbarschaft rührigcr Ort»8

tälchen nach hcimbach/durch das Hcimbachtnlchen M,^'"s'D^
auf dcr eine Schutzhüttc errichtet werden soll, zur A«, ^ zu

vielfach nahen Nachbarfchaft rührige'

leichter überwachen nnd instand hallen lassen. nW^"
Die Linic beginnt am Bahnhof Kreuzau, führt uvcl ^^

auf den Hengenbcrg und nach Untcrmaubach, auf Pracht««" ^,M
sichtspfadcn über den Mausauel und über den neuen 6° rch i»
des Jungholzes nach Nideggen, über Effcls und .KNh>cnv"> ,e"<
Rurtal nach Abenden, Blcns und Hausen, dnrch den V.^M
Busch zum Sonnenbcrg (Gertrudishüt'tc) und durch dcw »^„hiM

zur Mal>^^,i''

,ur Abte. Z /
wald, zum gleichnamigen Forsthaus, über den Iiwil"" «,,,1»«'
Haltcstcllc Dorbach und am Urslscc entlang zur HaltesM ° ^,^»
mühten, Malsbendcn und Gcmünd, auf aussichtsreichen . B,
über die Gehöfte Hohcnfried und hühncrbusch zum hdA^c"'
nach Schlciden und durch Wald auf Fußwegen nach »lu^.

Der UömerKanal.

Von Prof. Hurten, Münstcreifel.

Nel seinen Nachforschungen nach der romiM" ^>

leitnng am Vorgebirge fand Pfarrer Maahcn bei" ^„e

unterhalb Walberbcrg an einer Wegekreuzung " B

Ackerftarzelle eine Stelle, wo der Pflanzenwuchs,e ^llf

zurückblieb im Vergleich znr Umqebilng. Er >' ^ ^

grabe» nnd fand den Kanal. Das freigelegte V" ^
jedoch bogenförmig nekrümmt nnd uon cmcr grov ,,»jedoch bogenförmig gekrümmt und uon 'cmcr g"b ,, Ü'

ulckcl^Guhplatte überdeckt. 'Diese beschreibt Ma^u ^
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s^ "Massives Mauerwerk, ganz in römischer Gnßarbeit,

^"lkllntig, spiegelglatt in weißer Kalkfarbe verputzt,
o^s lu lang, 1,88 m breit, 1,16 m tief, eine in sich ab-

^wossene Masse, ohne jedes Anzeichen einer Verbindung
z, /"derm Mauerwerk als mit dem Kanal, den es von

h? Mlben Mnnerhöhc bis zum Scheitel des Gewölbes vull-

^ M umschließt und um etwa 60 em überragt. Es liegt
ein N ^ uach "uer über dem Kanal, so daß es mit letzterm

<^ill i "^ ^o"' 2'/^ bis 3 Fuß unter der Bodcufläche."
ben ^ ^^aßen oermutet, die Mauerplattc habe bezweckt,

MK zu verstärken, weil an der Biegnngsstelle ein

^^r Wasserdruck vorhanden gewesen sei. Wenn dies

R?s ^ ^und gewesen wäre, so müßten sich in der
D / ,°^artige Verstärkungsftlatten in grußer Zahl finden.

U> Beispiel steht bis jetzt vereinzelt da. Vielleicht

H.Nch °cr Zweck der Platte auf folgende Weise

werK^' ^'"n heutzutage eine neue Eisenbahn gebaut

^>»/^ ^^ ^ ^"rd zunächst die Linie abgesteckt und
^ns Gefälle bestimmt, indem man alle vorhandenen

uikte (Steine, Brücke») cinniuellicrt und diese

- "vch durch Pfähle oder Eisenbolzeu nach Bedürf-

'<?A^
So mußten nnch die Baumeister des Kanals

Oben ^" ^ Gefälles feste Punkte
Nchs^" die die weiteren Arbeiten an-

^ °^n werden kunitten. Da die

U^""N des Mauerwerks rückwärts

Vieih ""U) Walberberg, vorwärts nach

'»chr s^ ^'^/ so ist' dies ein Grund

^tt/" °le Annahme, daß von dieser

^littwn "^ Messungen vorgenommen

lilhe y ""d daß das darunter besind-

»Is N> s, '^^ von den Werkmeistern

^n H'ter hergestellt war, damit es
«ib,

dieser Art, die in mehreren Stuckwerken übereinander von

weißen Marmor- nnd roten Svcnitsänlen getragen
wurden.

Neber die Zeit der Erbauung des Eifclkauals ver¬

mögen wir bestimmte Angaben nicht zu macheu. In den

Schriften der Römer selbst ist die Leitung nicht erwähnt,

anch sind bis jetzt keine Inschriften gefunden worden, die

sich auf den Kanal beziehen. Wenn überhaupt Inschrift-

tafeln vorhanden waren, so sind sie vermutlich an den

Quellen zn suchen oder bei den Uebcrleitnngen in Vussem

und Lüftelberg und am Endziel in Köln. Bei der Be¬

antwortung der Frage nach dem Alter des Kanals sind

wir daher nur auf Vermutungen angewiesen.

Um die Mitte des ersten Jahrhunderts vor Chr.

waren die Römer nn den Rhein gekommen, und im

Jahre 50 nach Chr. wurde Köln, damals eine Stadt der

Ubier, zur römischen Kolonie erhoben und der Gemahlin

des Kaisers Claudius zu Ehren „Onlnum ^'npiuneusiz"

genannt. Es ist kaum anzunehmen, daß man sofort bei

der Gründung der Kolonie auch fchon den Bau der

großen Wasserleitung in Angriff genommen habe/ denn

zunächst mußte die ueue Pfiauzstadt befestigt werde», und

Arbeit
"tend ern, vielleicht sugar den

en Soldaten hinsichtlich der
vor all

«n" zur Richtschnur dicute.
^?le unssiv ez^..«< ... ^._.. ,

vor allem des
M^>, volonte»

Huerhältmsse und
s zur Richtschnur

, unser Kaual an den Stellen

^ ,.'. ^"'/ an denen er aus der

>Ite,w, °"'"ber können »ns nur die

'elfte» "' /'este anderer Leitungen be-

^en ^", s '^ uelspielsweise in Metz vorhanden sind, darüber
, "»Yen ^""de die aus jener Zeit stammenden'Wasser-

"^rn ,> !° "' Italien nnd den übrigeu Mittelmeer-

^rnden?^ "^> vielfach in Gebranch sind. Die höch¬

st Inssl^cl ""^n aus kostspieligem Material, geschmückt

"cht blüh ^'" ""^ Bildwerken mancherlei Art, bezeugen
! ^ prnclul ^' Kunstsinn nnd den verwöhnten Geschmack

>z W,",. °"'dcn Römer, sie bekunden auch, wie sehr

^ die G?"^ ^'^ Vorzüge eiues reinen Qnellwasscrs
/^"rei,.i,,^"dheit 3" schätzen wnßte gegenüber dcui oft !

">ch l)i^ A"' Fluß, „nd" Tagewasser. Daher waren !

'' präck^"""^beckcn innerhalb der Städte vornehm ,

F ^n Z "«gerichtet. Uniscitige Abbildung (Fig. 2)

Vaters "^"schnitt eines solchen unterirdischen Wasscr-

" Aü^.^echts und links oben sind Durchbräche fürÄ

^lc>u'f'st^''d Auslauf des Wassers augebracht. Andere

«^«eilu ' wo zwischen de» Sä»le» zu scheu, an die
il, ^ N^ss Zungen angeschlossen waren. Das groß-

.N""tinm!7'""'k dieser' Art ist eine Wasserhalle in

^ Eciul ' "^!! Dir Direk" genannt, das heißt
^l? und ,',' , D>c,e Zisterne wnrde in, Jahre 528
dc>tz >?°u 24^, "' geheimnisvollem Däuimcrlicht ei»e»

^,,Mne^ > "ustuolle» Rnndsäulen, deren Anblick«»

Nin„^'"cr mit Säulen überreich geschmückten
I» Alcrandrie» gab es Prachtbanten

Fig, 1.

erst nachdem die Bevölkerung zugenommen und verfeinerte
Sitten »nd Wuhllebigkeit Eingang gefuudeu hatten,

machte sich auch das Bedürfnis nach gutem Trink- und

Haushaltungswasser geltend. Es ist ferner unwahrschein¬
lich daß man unter Nervs Grcuelhcrrschaft und in der

folgenden Kriegs- und Drangperiode, in der die einzelnen

Fcldherrn, von ihren Legionen auf den Schild erhoben,

um die Kaiserwürde stritte», ei» so großartiges Bauwert

unternommen und gefördert hat. Erst gegen Ende des

ersten Jahrhunderts traten ruhigere Zeiteu ein nnter

der Regierung des Kaisers Trajan.

Im Besitze des Professors Schöttler in Rheinbach

befindet sich eine in Adendorf bei Meckenheim gefundene

römische Münze nus jener Zeit, die ans der Kopfseite

die Umschrift trägt: ./1'r-riano ^u^. 6er. I)«. Imp." und

auf der Rückseite eine nutcr einem Bogeu sitzende weib¬

liche Figur zeigt, die einen Friedenszwcig in der uur-

aestrccktcn Hand hält/ darnnter stehen die Worte: „^limv
I>luaua." Trajan empfing im Jahre 98 in Köln den

Purpur und regierte bis zum Jahre- 117. Er war ein

ausgezeichneter Herrscher, und man könnte wohl an¬

nehmen, daß er der Stadt, deren Statthalter er gewesen

war, besonders zugetan blieb und d«ß der Plau der

Kölner Wasserleitung von ihm herrührt. Und doch be¬

zieht sich die Inschrift der genannten Münze nicht ans
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den Kanal an, Rhein, sondern auf eine Leitung in Italien. In

der Geschichte des römischen Kaiserreichs von Hertzberg lesen wir

S 349' „Durch die Leitung der Wasser des Sabatiner-Sees nach

den, Ianikulum schuf der Kaiser Trajan die nunmehr zehnte der

Wasserleitungen der Residenz, die ^<l»"

1'r»in,na, die uoch heute zu den bejwe^

scheuen Leitungen der Hauptstadt des KönU

reichs Italien gehört."

Auf Trajan folgte sein Vetter Hadn°"

(117—138). Er widmete seine HaupttatH'
keit der iuncren Verwaltung des Reichs

doch beschränkte er seiue Fürsorge nicht a«!

Rom und Italien, sondern bereiste am

die meisten Provinzen, Seine Anwesenhe'

am Rhein fällt in das Jahr 121. Er ^

schönerte die Städte und stellte verfalle'"
Bauwerke wieder her, auch erbaute ^

wie der römische Schriftsteller Spartia"^

diese«'

erzählt, eiue unendliche Zahl von Wa,!^
leitnngen. Mit einem ziemlich hohen

von Wahrscheinlichkeit dürfen wir also P'"
Kaiser das Verdienst zuschreiben, auch uM^

Wasserleitung erbaut zu habeu. Auch °""

finde"

man der Vermutung Eicks (a. a. O. S. ^«,

wohl beipflichten, wenn er in den tw'

tümlichen Namen des Kanals: „

„Aderich", „Adruff", „Adersgraben

Anklänge an eine ^qua ^ckiiana zu >, ^

glaubt. Hiernach wäre die Kölner Leu

frühestens in der ersten Hälfte des zN^

Jahrhunderts n. Chr. entstanden. . .^

Wie lange der Kanal in Gebrauchs

Wesen ist, kann mit Bestimmtheit cbcnftwe

angegeben werden wie die Zeit der Erbau ,

Daß das Wasser lauge Zeit lu'udurchges^

ist, folgt mit Sicherheit aus der TMe ^

abgelagerten Sinterschicht. Auch ist es «,

unzweifelhaft, daß die Römer, ^,""3 ^,

am Rheine herrschten, auch die Leitu"»^

Orduung gehalten haben. Als ^b" ^,

Beginn der Völkerwanderung die T"^

vom Rhein zurückgezogen wurdeu, "

'1

da

?^

'. !

l»e
auch der Kanal dem "Verfall preisgH
wordeu sein. Vielleicht ist er s^" " B'

Mitte des fünften Jahrhunderts uon°^,

dringenden Hunnen gänzlich zerst^ " sM

Aus der verschiedenartigen "schiff
heit gewisser übereinandergclagerten hoß

ten des Kalksinters kann man scl'"e^ ^
die Leitung zeitweise außer Betrieb g ^ß«!

ist. So zeigt ein mir vorliege»^ ^,i
Sinter von 7 cm Dicke in der p ^ t>e>a«,

4 «m deutlich eine Trennungsebei«, "^
es leicht gespalten werden kann. ^ <,iB

Schrift: "Oe ilckmirauäg, »^^. ^s'^
maWituclino Colonmo erwähut ^^^'^gcc>^«

1645, daß unter der Regierung ^" P
(211-217) eine arößere Ausbesser" ^>l

»"
Kanals stattgefunden habe. Dies" g >,'

steller erwähnt auch das Wassers ^Üb" 111'

i»lde«'
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der Stelle des Domes, ist jedoch

Lauf selbst im unklaren, indem ",^
spruug nach Trier verlegt. ScrM.

Jahrhundert tritt diese Legende au,

die 6e»til "lrevirnruiii berichten, 2 ^h"^

des hl. Maternus hätten die 7^ dB
von Trier einen nnterirdischen K" ^^,o
den Beda-Gau bis Kölu "baut, ,^O

diesem Wege ihre Kölner Freunde ^el>'

zu versorgen. Möglicherweise hc"



^

^hkeit des Kalksintcrs mit dem aus Weinstein gebildeten
Niederschlag in den Weinfässern zu diesem Märchen Ver-

^uussung gegeben. Der Abt Vertclins von Echternach

^wcihnt in seiner Luxemburger Geschichte um die Wende
^ 16. Jahrhunderts ebenfalls den Wcinkanal von Trier

M Köln mit dem Zusätze, er habe es in einer alten

Handschrift gelesen.

Fast um dieselbe Zeit nahm der gelehrte Uniuersitäts-

^,°fessor Stephan Brölninnn bei den Vorarbeiten für

"," grußes Werk über die Kölner Zustände zur Römer-

M Veranlassung, die Reste des Nömerkauals einer

Mrc» Untersuchung zu unterziehen. Er wurde hierbei

^"stützt von dem Steinfcldcr Abte Christian Pilkmann,

»MZAZAO Effelvereinsblatt «GOGOM«

z."Zülicher Rate Dr. Andreas Hartzl,eim,
Voysius, dem Ri

dem Kölner

^' "eissel-Gymnich uud dem Blankenheimer Archigramma'

üuck ^""us. Als Ergebnis der Untersuchung, die sich
.. 1 nuf mehrere genaue Ortsbesichtigungcn gründete,

^,.^e Brölmanu als unzweifelhaft annehmen zu dürfen,

der M "^ ^'°^ s""e" Anfang hinter Vlaukcnheim auf

Hube lÄ^^^ zwischen Rhein nnd Mosel genommen,

Vi

^, , nch an Vlankeilheim vorbei über Marmagen und

Etui' '"^ Urfttal gezagen, sei dann an der Ruine

»ich l u^ vorbei über Kalmuth ins Fcytal gegangen

EnKl < ^^n seinen Lauf geuummen über Burgfey,

llein / ^reidcubcudcu, Autwcilcr, Euskirchen, Flamers-

hei,, 3^u>bnch, Lüftclberg, Bnschhouen, Alfter, Burn-

u^ '^rdorf, Walberbcrg, Vochem, Fischcnich, Effern

^lew ^""^" ""^ '^^"' ^^e man sieht, haben die
^,,< leu ^encr Zeit den Lanf der Leitung im allgemeinen

erkannt. Am Aufnugc sind Lc'ituugcn,' die bei

Mm und dem ehemaligen Stationsort Marmagen

lchi,^'"b"i oder vermutet wurde», ebenso U'ie die Neben-

'^rdei, "°^ ^"^n '" ^^ Hauptleitung einbezöge,!

»°chH^ wurden die Ansichten über den Nömcrkanal
^ widl>^^ '"^ ^ lst anziehend und lehrreich, einige

Ritte d/^"^endeu Meinungen zn verfolgen. Um die

k>»e Gz,s,"^?'I"hrhnnderts schrieb der gelehrte Wilthcim

n^ de?'^/ "^'"' ^ römische Luxemburg, iii der er
^'tuna »... ^^^ual erwähnt. Eine nnnnterbruchcnc

^'"'Nit da ' " "°ch Köln stellt er zwar in Abrede,

^ höhe Ü^ ^" ^'"" getrennte Leitnngen an, die von

n eine ." Schmidtheim in entgegengesetzter Richtung,

"fttnl »ack ^ ^W'l »ach Trier, die audcre durchs
"8e i),^ -. °^'/ gegangen seien, eine Ansicht, die noch

, Mi^-,s' ' ""^">lger gesunden hc

»"" Be s,l? ^^ "'es ^l'- Schneider im Philanthrop,

7»lll i„/°u"t der Trierschen Zcitnng, nach, daß ein
">, ,^^<^ugc der Kyll nicht vorhanden gewesen seiusi»^ ^ Weil"n,.'c'V" "l)ll lull)!, UUI,I)lI!!U^! >,c,l<l^n ,>.,

^, i>,de>, ^ "" ganzen Strecke sich keine Spur davc

^"3'»nuer '"^" U'rtnmlichcrweise die Reste der römische
.,7>itu»^ " , ^ ^cr uud da die Römerstraße für Tel

un

eu

e

."laiche,,.!. Ehalten habe. Damit war zwar das Nicht-

»^ die L . "ner Wasserleitung nach Trier bewiesen,

^ ^rni^r' über die Leitung nach Köln wurden

!3^3"^^r Trimborn ans Bonn, der i. I. 1836
in ^'3 °n ^ ^ ^b>" „Belgien, eine feste römische Nieder-

schrieb, vertritt die Ansicht, daß^

^ni ii ^><Nae» '^' verschiedene voneinander getrennte

beid„"chta^a>"»"Händen ge>ucsen seien: die eine sei aus

^!!.nndere« /'!"'"' und nach Zütpich gegangen, die

^s Mei, n,s ^""l die Quellen von Kalmuth nud

^"sser lib ^n°"""">, und von diesen hätte die eine
^ Liblar und die andere über Rheinbach

und Bnschhouen nach Köln geführt. Die Annahme dreier

Kanäle findet sich auch in dem Aufsatz Noeggcraths über

die Marmorgewinnung aus den römischen Wasserleitungen

in Westermänns Monatsheften vom Jahre 1858. Ae'hn-

lich urteilt Dr. Enncu in einem Aufsatze über den

„Hürther Bach" (Auu. des Hist. Vereins 1866 S. 181):

„Die Annahme, daß sämtliche Wasscrleitungsreste

zwischen Marmagen und Köln zu dem einen für das

Wasscrbedürfins der (ünlonia HAi-ippiueuM bestimmten

Kanal gehört haben sollen, wird sich bei einer genauen

Untersuchung des Eiflcr uud Kölner Kanalsystems als

unhaltbar heransstcllen. Auf der Route, die der Kanal

durchlaufen haben soll, befinden sich verschiedene Wasser¬

scheiden, die hätten durchstochen werden müssen, wenn der

Kanal den beschriebenen Weg hätte machen sollen. Nirgends

finden sich aber Spuren solcher Durchstiche oder Tunnels.

Bei eingehenderen Untersuchungen über die fraglichen

Wasserleitungen wird es sich als unbestreitbar heraus«

stellen, daß wir es bei den zahlreichen Kanalresten nicht

mit einer einzigen Wasserleitung zu tun haben, sondern

daß es deren so viele gab wie Städte uud feste Lager¬

plätze. So wird die für Köln bestimmte Leitung den

zwischen der Erst und dem Rheintal liegenden Höhenzug
der Ville nicht überschritten haben, sundern bloß bis in

den Wald hinter Waldurf gegangen sein, sämtliche Quellen

des Vorgebirges gesammelt nnd nach Köln geführt haben.

Die zwischen Hcimerzheim und Iünterath, in den Fluß¬

gebieten der Erst, Rur uud Kill aufgefundenen Kanal'

rcste stehen mit dem Kölner Kanal in gar keiner Ver¬

bindung, sondern geben sich als Uebcrllleibsel von drei

völlig voneinander unabhängigen Leitungssystemen zu

erkennen, welche die römischen Standorte Iünkeratti,

Villig nnd Zülpich mit Wasser zu versehen hatten. Jeder

dieser drei Hauptkanäle hatte wieder verschiedene Seiten^

stränge, welche das Wasser aus den benachbarten Quellen
nnd Seitentälern der Hauptleitung zuführten. Soviel

es mir möglich war, an Ort nnd Stelle mich von dem

Lanfe der einzelnen Haupt- und Nebcntanäle zu über¬

zeugen, ging nach Billig eine besondere Leitung von

Iuershcim über Weingarten (!), eine zweite von Drei-
milhlen oberhalb Eiserfey über Satzfcy, eine dritte ober¬

halb Kalmuth durch das Feybachtal. Vun der Iünke-

rather Leitung befinden sich nuch Reste unterhalb Dahlem,

die sich in südwestlicher Richtung nach dem alten Lager

zn Iünkcrath ziehen. Vun der nach Zülpich führenden

Leitung siud uuch Reste sichtbar unterhalb der Falkcn-

steincr Mühle bei Stciufeld, bei Dalbeudeu, am Rccke-

furt, am Hirzcnbcrg, am Hüttenberg, zwischen Sötemch
und Mnnchcnrath, am Hühnerschlat und bei Kcldenich.

Nach Zülpich scheint auch die Leitung geführt zu habe»,
deren Reste sich nn dem Südabhang der Ville bei Liblar

Bei solchen Phantasien kann es nicht wundernehmen,

daß gelegentlich auch der Zweck des Kanales selbst in

^-ragc gestellt worden ist. So hat man behauptet, der

Kanal habe nie als Wasserleitung gedient, sundern sei

'^ur Hcit der ersten römischen Kaiser nur aus dem Grunde

aebaut wurdcu, um die am Unterrhein stehenden Legionen

zu beschäftigen nnd von Neuernngsgelüsten abzuhalten.

Auch hat man darauf hingewiesen, den Bewohnern vun

Köln habe das Wasser des Rheins zur Verfügung ge¬

standen nnd das Brunnenwasser könne in geringer Tiefe

lefnndcn werden. Demgegenüber ist jedoch zn bemerken,

daß die Römer den Tiber und zahlreiche Brunnen nnd

Zisternen hatten, gleichwohl zählte Rom schon zu Trajans

Zeiten zehn große Wasserleitungen!
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Bei diesem Widerstreit der Meinungen wurde der

grußartige Kanalbau iu der Überlieferung des Voltes

immer sagenhafter. Nicht Menschenhänden, sondern über¬

natürlichen Kräften schrieb man die Ausführung des

Bauwertes zu, das in feiner Verborgenheit nicht geringere

Bewunderung erregte als die hoch in die Lüfte ragenden

Felsenmauern des Kölner Domes.

Steininger.

Von Prof, Follmann, Koblenz.

Am 13. Ott. 1874 geleiteten die Schüler des Gyn,-

nasiums zu Trier einen Mann zur letzten Ruhe, der viele

Jahre an der Anstalt gewirkt hatte, und den doch kaum

emer der 600 Schüler, zu denen auch der Verfasser

damals als Untersekundaner gehörte, kannte. Und wenn

man heute unter den 14000 Mitgliedern des Eifeluereins

eine Umfrage veranstaltete, würde man nicht viele finden,

denen der Name Stcininger bekannt ist. Doch verdient

dieser Mann es, unter den Ersten und Besten geuanut zu

werden, die sich durch ihre wissenschaftllche» Arbeiten um

die Eifel verdient gemacht haben. Er war es, der zuerst

die große Bedeutung der Eifel für die geologische Wissen¬

schaft erkannte uud sie durch seine vielseitigen Forschungen

in zahlreichen, die Geologie und Geschichte behandelnden

Schriften bekannt machte. Wir tragen also eine alte

Ehrenschuld ab, wenn wir im folgenden die Erinnerung

an den hochverdienten Mann den Lesern unseres Blattes

wachrufen. Johann Stcininger wurde geboren am

10. Januar 1704 zu St. Wendel. Durch Priuatuuter'

richt vorbereitet, kam er 1806 an das Gymnasium zu

Trier, das damals nur 6 Klassen umfaßte Nach Ab¬

solvierung des Gymnasiums widmete er sich von 1809—1813,

also in recht jugendlichem Alter dem Studium der Theo¬

logie im bischöflichen Seminar in Trier, setzte dabei aber

gleichzeitig in den freien Stunden feine naturwissenschaft¬

lichen Studien, zu denen er von früher Jugend au besondere

Vorliebe hatte, fort. Im Jahre 1813 reifte bei ihm der

Entfchluß, sich ganz dem Studium der Mathematik und

der Naturwissenschaften zuzuwenden, und er begab sich zu

diesem Zweck nach Paris. Nach 2 Jahren hatte er seine

Studien beendet und fand 1815 im Alter von 21 Jahren

Anstellung als Lehrer der Mathematik und Physik am

Gymnasium in Trier, an dem er 41 Jahre unterrichtete.

Ein hartnäckiges Augenleiden, das später zu völliger Er¬

blindung führte, zwang ihn im August 1855, feine Tätig¬

keit als Lehrer aufzugeben,- am 22. Dezember 1856 er»
folgte feine Pensionierung.

Es ist in mehrfacher Hinficht nicht ohne Interesse, die

alten Schulprogramme des Trierer Gymnasiums, welche

bis zum Jahre 1823 eingesehen wurde», zu durchblättern

und die Unterrichtsuerteilung mit der heutige» zu ver¬

gleichen. Stcininger erteilte hauptsächlich naturwissenschaft¬

lichen Unterricht, 1823 in Tertia, Sekunda uud Prnna,

1824 von Quinta bis Prima, 1825 von Quarta bis Prima.

Es waren ihm 12—14 Stunden zugeteilt, heute hätte er

24 wöchentlich als „Normalzahl" erhalten. Auch die Wert¬

schätzung der mathematischen uud naturwissenschaftlichen

Fächer im Lehrbetrieb des Gymnasiums, soweit sie sich in

der den Fächern eingeräumten Stundenzahl ausdrückt, ist

interessant. Sexta, Quinta uud Quarta hatten 2 Stunden

Naturgeschichte, Tertia und Setuuda 3—4, Prima 4 Stuu-

den Physik nebst 6 Stuuden Mathematik — Zahlen, die

heute, im Zeitalter der Naturwissenschaften, nicht einmal

das Realgymnasium jenen Fächern zuwelst. Stcininger

blieb also hinreichend Zeit zu eigenen Studien. Mit be-

sunderem Eifer wandte er sich der geognostischen Er¬

forschung des engeren und weiteren Heimatsgebietes Z^
Ueber die damalige Besoldung kann hier nichts mitgetein

werden, sie wird vielleicht 'der geringen wöchentliche«

Stundeuzahl entsprochen und kaum die Mittel zu größeren

Reisen geliefert haben. In Trier bestand damals fch°"

die Gesellschaft für nützliche Forschungen, der StelMMl

als eines der tätigsten Mitglieder angehörte. Sie "'

möglichte ihm größere Reisen zu seinen geognostM

Forschungen, deren erste Ergebnisse er in den „Geogno '

schen Studien am Mittelrhem", Mainz 1819, mittel

Es ist geradezu erstaunlich in diesem Werke zu sehe", H,
viel Stcininger aus seinen Reisen durch das gauze m>1

nischc Schiefergcbirge, durch die belgischen Ardcnnen, °°

Saarbrücker Kuhlengebiet, die Pfalz, Rheinhesfen, Taum'

und Westerwald beobachtet hat. Seine Wanderung
hatten ihn die große wissenschaftliche Bedeutung der M

uud Laacher Vulkane erkennen lassen, mit denen !",

nächsten Abhandlungen: „Die erloschenen Vulkaue w °

Eifel uud am Niederrheine", Mainz 1820, und „^
Beiträge zur Geschichte der rheinische» Vulkaue", Mainz l°'

sich beschäftigten, die als Berichte an die Gesellschaft >

nützliche Forschuugen erschienen. Auch in diesen Arve

beschränkte er sich nicht auf die Vulkane) feine Aufme"'^
keit wendete er auch dem Untergrunde zu, er studier

Lageruugsuerhältuisse, versucht eine Schichtcnglicd" ^
auf Grund der stratigraphischen Erscheinungen u»o >,

Fossilien, macht Beobachtungen über Talbildungc»

ihr Verhältnis zu den Lavaströmen. . M«

Steiningcrs Verdienste um die Entwicklung ""' ^,

logie hat Zittel in der „Geschichte der Geologie >u>^ ^ ,
ontologie bis Ende des 19. Jahrhunderts" 1899, ^ ^ !

in beredten Worten hervorgehoben. Mit Bezug an>^,
ebeu genannten Schriften heißt es da: „Im ganzen ^

sich Steininger von theoretischen Spekulationen s"^«»
ist in erster Linie Beobachter ^ seine beiden S»! ^z
bringen eine Fülle von präzis beobachteten Tatsachen, „^

aus diesen werden mit logischer Schärfe Schlüsse sM ^,z

die sich lediglich auf das unterfuchte Gebiet beziehe" ^

uiemals den Anspruch erheben, allgemeine Lehr!«^^
bilden." Letzteres ist jedoch nicht etwa so zu «"! ^.

als habe Steininger sich lediglich darauf beschritt«/,^

obachtete Tatfacheu aneiuander zu reihen. Wer seine <^^F
wirtlich durchliest, nicht nur durchblättert, findet ewe "^

von Gedanken und Anregungen. Viele Iah« "° ^

Erscheinen des berühmten Wertes von Lyell: „^'" ul^'

ot keol«^«, das der bis dahin herrschenden Kam!" ^
theorie in der Geologie ein Ende machte uud den ^

weis lieferte, daß alle Erscheiuuugen der Erdt"! ^

erklären ließen durch die Wntung der noch heute ^

Kräfte in ungeheuer langen Zeiträumen, fchricb S" ^ ^

„Wie die Astronomie gewissermaßen die Unendnai ^<

Welt zeigt, stellt uns die Geologie sozusagen ^^M

teil dar, und durch diese Ewigkeit walten unucran ^ ^

Gesetze." Ähnliche Gedanken finden sich geleg""^'

Beschreibung der Talbildung, der Ablagerung ^v »F,

stems, „der aus den Zerstö'ruuqsproduttcu des ...„ d«
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liegenden Schicfergebirges entstand", der <5!">

fossilführendeu Kalt- uud Schiefcrschichteu ?'"' .Ml °,
Wieviel in der spätcrn geologischen Elfen" M,

Steiningcrs Untersuchungen beruht oder l^ne" "i^ng ">j

zu verdanken ist, sann in dieser kurzeu Ml"e ,^g^
untersucht werden. Und wenn mancheAuffassung" ^ü .

nicht den Beifall späterer Forscher fand, s" " ^be^
achte», daß er der erste war, der das bis dal," ^ l, ,<
Gebiet in Angriff nahm, daß er keine VorgaW ^

deren Arbeiten er benutzen oder verbessern toum >
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.^.^schätzung Steiningers Arbeiten sich bei den Natur-

sichern jener Zeit erfreuten, bezeugt ein Brief Leopold

' ^uchZ an Steininger, datiert aus Ehrenbrcitstein,

/' August 1820. Im Eingang dieses Briefes, der den

Knuten, oft zitierten Satz:^ „Die Eifel hat ihresgleichen

^ °erMit nicht", enthält, heißt es: „So viel und mit

die^ Belehrung habe ich mich mit Ihrem Buche über

n,e, ^ beschäftigt, daß ich nicht vermeiden kan, Ihnen
, we» Dank dafür zu schicken. Ich habe häufig Gclegen-

^ gehabt mich der scharfen und gesunden Urtheilskraft

»^/^uen, welche in diesser Beschreibung herscht,- und wo

die <N Zufall hingefürth hat, finde ich nicht weniger

^ ^nuigkeit der Beobachtung zu preisten. So ist denn

zu^uch, so viel ich beurtheilen kan, der wichtigsteBeytrag
ei-l,^ "^ung der Geoqnusie, den wir seit mehreren Jahren

"M^n haben" usw.
üüin, "" ^" folgenden Jahre erschien wieder eine Abhand-

l»^?°n Steininger: „Erläuternde Bemerkungen zur Ge¬

iz^ °"? der Länder zwischen Rhein und Maas, Mainz

dns N ,p '" dehnte Steininger seine Untersuchungen auch auf

A»^?N8ebiet Frankreichs, die Auvergue, das die grüßte

Hulln "'^ der Eifel zeigt, aus. „Die erloschenen

birsei^ '" ^üdfrankreich", 1823, waren das Ergebnis
^er ^^'dien, dem bald die Abhandlung: „Bemerkungen

^biet? ^^ ""^ Auuergne", Mainz 1824, folgte. Das

lues,^^ Trias, das sich von Trier aus nach Norden und

>>>^ '^ch Lothringen hin ausdehnt, behandelte Steininger
Nestwp!" Engeren, mit einer Karte und Profilen nus-

^nnin^'??s^ '" ^r Zeitschrift „Hertha" 1826.
°^tsck^. tMrschte die französische Sprache wie die
^r ..7 „k'ne Anzahl^ frai, »^'"' ^^^hl seiner Abhandlungen erschien in

^ü 9^ ^^" Sprache, so die geognostische Beschreibung
wburg: ^I^88ai ä'une <l68eliptic>n ^LNFnc>8ticsU6

M
. biKs ^u^ub äe I^uxemliou^", Lruxelles 1828. In

^tvich^''' ^nannten Arbeiten hatte Steininger wenig

°°h i,!^^^ auf die Versteinerungen, denen die Eifel

^°I°<n°" zuletzt ihren Ruf als klassisches Gebiet der

Berlin. "/Mt. Nachdem er die Bedeutung der Ver-

?""tl,atl ^ ^^ Altersbestimmung der Schichten er-

^'«ndlun ""'^e er sich mit Eifer auch diesen zu. Drei

^ l>ÄU(Ä^ ^ den ^linIlLting 6o l.-r 8oeiet« ssöolo^ilwe
^", h!„ ' ^36 und 1837, beschäftigen sich mit neueu

l l^chin " z-T. selbst gesammelt, z. T. von Freunden

^s°tze <,.?>! °us der Eifel, erhalten hatte. In einem dieser

>r ^ dem Jahre 1836 erwähnte er auch Fuude dilu-

>»i,

^.

i^'tt: V^^ung des Gymnasiums zu Trier

cm.
K, '«'nner H""" °us dem Buchenloch bei Verölst,

l^nzin^ «- °^" Entdecker der vorweltlichen Tierreste

k^emd^. Röchle der Eifel, welche E. Bracht 1885

°,^nw,^' .Den Versteineruugen der Eifel ist die

ier

dir

»il

t 1

klW ^l'°^ ^ Petresattenzeichnungen ' beigefügt siud,^>er", ' ^leiniuaei- w^>v !<^,^ f^i« «'ins.'iti^i'i- „l^tpin-

!"!>ewii "Denier

.^ die

Ven^"""ern S'äar'ui^ d7m Rhein mit Karte und

Tri? "8 nuVl, ^ Petrcfaktenzcichnungen, denen in einem

I^,Uteb^ ^"ngcn über die Versteinerungen, welche
zi»^ Auch ^'^Mgcbirgc der Eiscl gefunden wurden,

tzHen t>^„°^ geognostische Beschreibung des Landes

»unger war jedoch kein einseitiger „Stein-

Triers, die zahllosen Reste aus

^!^anoeV>. ""b römischer Zeit, welche er auf seinen

sichte d,Z""gen sah, erregten sein Interesse für die

HeH> d,,, ^ndes. Außer zahlreichen kleinen Auf-

^Ve deZ^umen des Alttors zu Trier, 1835, der

^s«" eine 5k)u Trier, ^^ ". a. galten, schrieb

'ver^ch , "beschichte der Treuerer unter der rö-
^ li /1845, und „Geschichte der Treuerer unter

fränkischer Herrschaft", Trier 1850. Auch eiue philosophische

Abhandlung ist zn erwähnen: Examen eritique <le la

p!n!c)8cipbi6 allewancie clepu>8 Xaut ^'u8<zu'a uc>8 jours",

^rev<?8 1841. Die letzte größere Arbeit Steiningers er¬

schien 1853 in Trier beiLintz: „Geognostische Beschreibung

der Eifel", mit einer Karte, einer Profiltafel und 9 Taf.

Versteinerungen. 73 Seiten dieses in Großquart ge¬

druckten Werkes beschäftigen sich mit den Versteinerungen

des Uebergangsgebirges der Eifel. Leider konnte dieser

Teil nicht den Beifall der Fachgenossen finden. Auf Grund

unrichtiger Bestimmungen der Versteinerungen bezeichnete

Steininger die Schichten unter dem Kalk als silurisch,

trotzdem F. Römer schon 1844 ihre Zugehörigkeit zur

Dcvonformlltion nachgewiesen hatte. Dagegen ist die

geognostische Karte, die erste, die das Gebiet von der Mosel

bis zur nicderrheinischen Bucht und vom Rhein bis Luxem¬

burg darstellt, trotz ihrer mannigfachen Mängel als eine

große Leistung zn bezeichnen, da sie nur auf eigenen

Beobachtungen beruht, zumal wenn man die unzulängliche

topographische Unterlage, die damals zur Verfügung stand,

berücksichtigt. Es ist lebhaft zu bedauern, daß die große

geognostische Sammlung der Gesellschaft für nützliche

Forschungen, die dieser Arbeit zugrunde lag und wesentlich

durch Steininger geschaffen wurde, verloren ging. Alles,

was Steininger in 30jähriger Sammeltätigkeit mit Unter¬

stützung seiner Schüler Heß aus Daleiden, Grethen und

Weber aus Dauu, Nick aus Boppard, Blamcuser aus

Daleiden, Clemens aus Gerolstein u. ci. zusammenbrachte,

darunter 150 neue Arte», dereu Abbildungen die genannten

Tafeln z. T. enthalten, sind verloren, weil nach Steininger
niemand sich darum kümmerte.

Im Dezember 1856 mußte Steininger, wie schon

erwähnt, wegen eines Augenleidens aus dem Dienste

scheiden. In den Abschiedsworten, die der damalige Direktor

des Gymnasiums, Loers, ihm widmete, heißt es: „Herr

Steininger hat seinem Amt an der hiesigen Anstalt

41 Jahre mit Liebe uud Eifer uud gewissenhafter Treue

vorgestanden uud zum Wohl und Gedeihen derselben mit¬

gewirkt. Mit tiefem Bedauern sehen wir den teuren

Amtsgenosscn aus unserer Mitte scheiden. Möge er die

ihm gewordene wohlverdiente Ruhe uoch recht viele Jahre

m Zufriedenheit uud Heiterkeit genießen und in der Er¬

innerung und in dem Bewußtsein so lange Jahre für die

edelsten Zwecke gelebt und gewirkt zu haben, Trost, Be¬

ruhigung und Erhebung in seinem Leiden finden." Nur

teilweise erfüllten sich diese wohlgemeinten Wünsche. Eine

lange Reihe von Jahren war Steininger noch im Ruhe¬

stände beschicken, die er gern seiner Lieblingsbeschäftigung:
Wandern und Forschen in der Eifel, gewidmet hätte.

Aber sein zunehmendes Augenleiden fesselte ihn ans Haus.

Anfangs der sechziger Jahre crbliudete er uollständig.
Noch 12 Jahre verlebte Steininger in diesem hilflosen

Zustande, bis eiu Schlaganfall schmerzlos seinem an

Arbeit und wissenschaftlichen Erfolgen reichen Leben ein

Ziel setzte. ______________________________________

Out ab!

Eine hygienische Betrachtung.

Von Dr. Robert Schultzc.

f,e>Ker Kopf und kalte Füße! Dies Universallcidcn der be°
.„^„nllsloscn Leute sucht man immer nur einseitig zu vertreiben
,^ ,u verhüten durch Erwärmung der Füße) man gehe dem
i^i dock, mal am nndein Ende zuleide, indem man den Kopf

. l< kxit s-mt ab' Ein erfrischendes Luftbad genommen, wo und

,',. ,i immer die Gelegenheit sich bietet, auf der Schattenseite der
^ s,. «der im herrlichen Baumschatten, bei trübem Wetter oder

Die v'iel verbreitete Erkaltungs-
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furcht ist ganz töricht und nur künstlich anerzogen. Die Natur
selbst hat schon für genügende Erwärmung des Kopfes durch ge¬
waltigen Vlutzufluß gesorgt, indem sie ihn von innen her mit vier
Fünsteilen der ganzen Körperwärme heizt? und diese Wärme wird
Vom Gehirn >mc in einem Blutschwamm festgehalten. Außerdem
ist ja der Kopf noch mit einer angeborenen Pelzhülle von Haaren
versehen.

Freilich nimmt der dichte und volle Haarwuchs, dieser natür¬
liche Schuh und Schmuck des Menschen, bei den zivilisierten Rassen
immer mehr ab und droht mit der Zeit ganz zu verschwinde»,
wenigstens bei den Männern, Daran ist hauptsächlich das fort¬
währende Huttragcn fchuld. Durch zwei verfchiedene Einflüsse
schädigt der Hut den Haarwuchs. Erstens schafft er um den Kopf
eine 'stickige, fcuchtheißc Atmosphäre, die das Durchdringen der
baktcrientötenden Lichtstrahlen und eine reinigende Lüstung ver¬

hindert. Andrerseits übt der Hut, da er nur infolge von Reibung
und Fcstdrückcn auf dem Kopfe hält, einen zweiten schädlichen Ein¬
fluß auf den Schädel aus, indem er die Arterien nnd Venen zu¬
sammendrückt, den Kreislauf des Blutes und infolgedessen die
Ernährung der haarcrzeugenden Organe hemmt. Bei den Frauen
ist der Hut meist viel leichter, ruht auf einem dicken Haargeflecht
und wird nicht fest auf den Kopf gedrückt.

Ein llaffifcher Ausipruch über den ursächlichen Zusammenhang
von gewohnheitsmäßiger Kopfbedeckung und Kahlküpfigkeit findet sich
schon bei dem altgriechischen Geschichtsschreiber Hcrodot, welcher im
12. Kapitel seines 3, Buches von einem Besuche der Umgegend von
Pclusium, wo Jahrzehnte vorher eine Schlacht zwischen Persern
und Aegyptern stattgefunden, ohne daß die Leichen der Gefallenen
beerdigt wurden, folgendes beriet tct: „Die Schädel der Perser sind
mürbe, weil dieser Stamm bei Lebzeiten von Anfang an bedeckten
Hauptes geht) die Schädel der Aegyptcr dagegen sind stcuchart,
weil diefeS Voll von Kindesbeinen an barhäuptig gewohnt," Wie
weit in Wirklichkeit der Haarwuchs mit dem knöchernen Unterboden,
und der Instand des letzteren mit der Kräftigung und Abhärtung
von Haut, Muskeln und Nerven des ganzen Kopfes zufammcn-
hängt, sei dahingestellt: aber jedenfalls muh jahrhundertelange
Gewöhnung in guter oder schlechter Hinsicht entschieden von tief¬
greifendem Einflüsse sein.

Die Kahllöpfigkcit nimmt heutzutage unbestreitbar bedeutend
zu. Man zähle mal in Theatern, Konzerten, Restaurationen die
gelichteten Schädel und Glatzen: 60 Prozent ungefähr beträgt fast
stets deren Zahl. Ist es doch fogar vielfach Mode, in Binncn-
räumen, in Wirtschaften, den Hut aufzubebalten. Wenn diefe Leute
es wenigstens noch fo machten wie die Eoulcurstudcutcn, die bei
jedem Zutrinken — und das kommt nicht selten vor — das weis¬
heitsschwangere Haupt lüften, und auch während des Essens ihren
fchneidig gescheitelten „Dachs" ganz unbedeckt allen profanen Blicken
auszufetzen geruhen. Wie das viele Tragen einer dichten, festen
Kopfbedeckung denhaarboden fchäingt, erkennt man namentlich beim
Militär, Welch kläglichen Anblick bietet z, B. ein Liebcsmahl im
Offizierskasino: Diese herrlichen, kraftstrotzenden Männergestalten
mit den schönen wcttergcbräuntcn Gesichtern und — den mehr oder
minder kahlen Schädeln! Ganz unhygienifch ist es auch, daß der
Jurist in der Gerichtsstube, gerade während er warm wird und
sich „ins Feuer redet", offiziell bedeckt bleiben muß.

Von den mit gelichtetem Haupte „bedachten" Personen be¬
halten viele nur deshalb geru den Hut auf, um ihren Mangel an
Ucberfluß zu verbergen. Den gleichen Grnnd hat meist das Tragen
einer Perücke. Wußte doch selbst ein Julius Eäsar es durchzu¬
setzen, daß er auf Senatsbefchluß feine Glatze mit einem Lorbeer¬
kränze verbergen durfte. Nichts dagegen einwenden kann man,
wenn bei Hantierungen, welche viel Schmutz und Staub erzeugen,
das Kopfhaar vor Verschmutzung in acht genommen wird. Deshalb
trägt der Anstreicher bei der Arbeit wohl eine Papiermützc, der
Bildhauer sein Barett, der Schornsteinfeger die Kappe oder den
abgelegten Zylinder.

„Werdet wie die Kindlein!" Sobald das Kindchen soweit
gediehen ist, daß es seine Glieder frei bewegen kann, duldet es
nichts mehr auf dem Kopfe, sundern reißt alles herunter, was aber
meist als Unart bezeichnet wird, während es die berechtigte Acußerung
gesunden Naturtriebes ist. Auch später machen es die Kinder beim
Spielen am liebsten noch ebenso, bis sie sich schließlich der her¬
gebrachten Unsitte der Großen sügen,

Licht und Luft follen recht oft den Haarboden befruchten.
Licht wirkt haarwuchsfördernd. Es ist eine bekannte Tatsache, daß
Rasieren uud Haarschnciden im Sommer öfter notwendig ist als
im Winter, und daß es viel leichter ist, sich in den füdlichcn Zonen
einen Vollbart anzulegen als in den nördlichen. Die Fabrikanten
von Haarwuchsmitteln cmpsehlen in ihren Gebrauchsanweisungen
stets aufs angelegentlichste diese Licht- und Luftkultur, weit sie sehr
wohl wissen, daß sie die Grundbedingung für kräftigen Haarwuchs
bildet.

Daher „Hut ab" fo oft wie möglich, auch bei unfern Wandt'
rungcn! Wer bisher sehr verweichlicht war oder an KoPffctMw
leidet, gewöhne sich erst allmählich daran und Härte seine KW'
haut so ab, daß sie jede Witterung unbefchadet erträgt, wie es vc

der Gcsichishaut der Fall ist. Das wird nicht nur seinem H<w^
wuchs sehr förderlich, fondcrn auch feinem ganzen Wohlbcfinde
höchst dienlich fein. Selbst in der Sonne kann man unter dc>
Schirme ohne Hut wandeln. Solche Kupfluflbädcr bilden cwe
unersetzlichen Hochgenuß, Aus vollster Ucberzcugung ruft °
Hygiene in freier Variation:

Mit dem Hute in der Hand
Kommt man ins Gefundhcitsland!

Kchi-Deil'.

Unter diefcr Auffchrift spendet die Kölnische Zeitung "^
5. Februar d. I. dem kräftig aufblühenden Wintersport in der ^
folgende anerkennenden Worte: , ^

In Hellenthal-Hollcrath haben die dieswintcrlichcn Leh"»^,
des Schiklubs Bonn am 29. Januar ihren Anfang genommen
reger Beteiligung der Mitglieder, deren Zahl auf etwa 2tA>
gewachsen ist. Am 6. und ?. Februar soll auch in Montjo>c .^
Lehrkursus gehalten werden, uud am 13. und 14. Februar in 3»"
rath. Es ist ein hcrzerfrcuendes Getriebe da oben auf ,ben .,

schneiten Eifelhohcn. Männlcin und Weiblcin tummeln ft^R^d
lustig und nnturfrcudig vom frühen Morgen bis zum Ip"^",.„«!,«,
auf der fchimmcrnden Schnccsläche. Frifche^ rosige Wangen, leuM
lachende Augen, Heller Jubel überall. Mit'Blitzesschnelle >"',

die Schiläufer die Hänge der Berge hinab. Hier in knnstgc^ ^,
Fahrt, idealem Bogen und Schwung, dort in schwankender st ^
loser Bewegung, wild schlenkernd mit'Armen und Beinen und!«> .^

iich kopsübcr im Schnee strandend. Mägdelein in strammen, l^^,>
Sporthosen stiegen und sallcn allenthalben dem berganstc'ss ^

Sonntagswandeier entgegen. Droben auf der Bergcshöhc !«' ^,i-
sich die schnellsüßigc Schar zur gemeinsamen Ausfahrt in be" D,>
lichen Hochwald. Leicht fliegen die Schier über den w^hit
Tcppich) muntere Scherze und silbernes Lacken begleiten ^ 6 ^
hüben vollführt ein geübter Fahrer eine fchncidigc ftltU^ hB
fahrt, drüben versinkt ein strauchelndes Iungfräulein ""°.Dhl

In stiller Freude und Andacht ür,^

liche Schönheit des Waldes. H,l,

rettenden Ritler im Schnee.
ein anderes Paar die winterliche >->^u,>^^ «>,« ^>.—
und tiefer röten sich die jugendlichen Gesichter, immer Heller u ^«

° fcssellos, und die herzen!^«, 'Fl"'

^

die Augen. Die Seele fühlt sich
einander sommerlich warm entgegen in Gcbeseligkett
die nie vorher sich gesehen, essen "einer aus des andern - ^,
In der gemütlichen Stube des Forsthauies labt dann d^ ' .^,«
liche Wirtin die Wanderer mit duftendem Kaffee und sclbstgev" ^F
lüstlichen „Zuschlag", heimwärts tragen mich die Sch>"' , s'<«
entschwindet das gastliche Dach, und in der Ferne verncl^B
nach und nach die fröhlichen Stimmen. Stille ringsum- ^ i><
Schneeflocken uniwirbcln mich, küssen mir die Stirn, die M« ,„,!
Wangen. Wohlig umfängt mich die würzige Waldluft. -»nF

und zu warm wirds mir 'im dicken wollenen Fäustling. ^1,,'!»^
ihn von der Hand und über den Ledcrgrisf des Nützenden <^ ^
Weiter geht die Fahrt, vorüber an dunkeln Tannen «in § »ü

Lichtungen mit entzückenden Blicken in die Tiefen des ^?,,mcl>>3
auf die umliegenden Ncrgzipfel. Langfam sinkt die Abcndda>' ^
hernieder, und graue Schatten umziehen die Höhe. "^«
umrandeten Wolken und die rosigen Lichter verblassen, «' Oc>'
taucht Venus strahlend auf am dunkeln Abcndhimincl- ^H
westlich erscheint wie ein durchsichtiger, spinnwcbfeincr V«< . «'
neue Komet. Lampenfchcin winkt' aus dem Dörflcin h"" § °.,
mit „Schi-Heil" begrüßt mich an jeder Biegung des

in die stockfinstere Nacht die steile V°«
>delt. Eine fröhliche Heimfahrt befchließt den f""
Erleben so reichen Wintcrsonntag, nnd aus vo".

d"'F
Dorfjugcnd, die bis
hinunter rodelt.

an inncrm Erleben so reichen'Wwtcrso'nntlln/nnd"aus v^M^
stimme ich ein in das brausende Schi-Heil, das dem Sm'"^ H
von einer Schar winterscligcr Kölner Sportbrüder acv"^
Schi-Heil dem Klub, und Dank seinem Gründer, de»'

PM

Hessen'berg, der'im'Verein "mit" sciner"licbenswcrtcn H c^>
nnermüdlichcr Tätigkeit der Jugend die winterliche L

Aus den Ortsgruppen. 5^

Der hiesige Vcrsch»!,crungsv"ew^H
dielt „m ? Npftv.mr iMarM "" „ »

O. W. Adenau.... ^ . "' «ocnau. Ner hiesige Vcr chüncrunn»^-^
aM°d°s Eiselvereins, hielt am 2. Februar (Maria L«
nuiahrlich seine karnevalislischc Wintcrsestlichkeit ab, die cschonen Verlaus nnw„ M,6 K». m^,e!..„,.!^ e^erl V»N
schönen Verlauf nahm. Als
hagmann, Punkt 9 Uhr, die

der Vorsitzende,
Festlichkeit mit

H^K>->der

Festtellnehmer einleitete und dieselben aufforderte. Gne^ /

m2^l^'!^^' '« H°>^ 'u lassen, da >«°r ^w^ 5 n" ^'1 "'el°n Nbend zu Hanfe zu lassen, da "°
Prachtvoll gefchmückte Saal von Herrn Ncuhaus bis a«f
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Ü Mullt, Ein munteres Faschingstreibcn setzte alsbald ein,
musisl's^ tnrzen Zwifchenräumcn von den Bütlvorträgen und
brock, ^^' Darbietungen bewährter larnevalistifchcr KNinpcn mitcr-
^s,W >"»rde. So schwanden die Stunden schnell dahin, bis die
»In » ^'t um ,2 Uhr mit der Prämiicrung der schönsten Masten
^" Höhepunkt erreichte, u ,^ ,

Febr, Um unseren wanderfruhen Mit-Mcde^'^' ^^efeld, 10.
brino^n ^^/sscnheit zu geben, die Fastnachtstagc genußreicher vcr-
zulnin ^ können, als es der Lärm und Trubel der Großstadt
ichcid »^ ^'^ ^^ ö"t eiue Eifclschneetour nach Dauu—Mander-
l>h^^"lllburg vorgesehen nwrdcn. Die Teilnehmer trafen Samstag

Es hatte tagsüber getaut) jedoch hofften wir
,,,atzenden leichten Frost das Neste für die nächsten

N»ss wurde diese Hoffnung schon früh am Sonntagmorgen
iicll ^ ^" leichter Regen rieselte herab, dct zwar nicht lange

Ti,^ "'', abends einsetzenden leichten Frost das Beste für die nächsten
z«

>nir'^< .^^>>l»'»'er war dichtester Nebel, Gegen 9 Uhr c
"'ihn l "' ^""'f ^"'" Wcinfelder Maar und nach kurzem Auf-
Mm/n"' °" Wcinfelder Kirche weiter nach Schalkenmehrcn, Die

^Mitin"" i "^ ^'»asnm war in dichten Nebel gehüllt, so daß die
log Mf,"^" der Maare nicht zu erkennen waren. Der Schnee
n«h^ A Nach einer kurzen Erfrischung in einer Schalken-
drtz llnv ^^^ulc wanderten wir — einer immer in die Fußstnpfcu
^lclo ,, >>" tretend — auf dem mühsamen Hühenwege weiter nach
^u d^'w^^"' Velvedcre, von wo wir ans die 'Obcrburg im
^»deilck ^^^ 3" erkennen vermochten, Erst gegen 4 Uhr wurde
^sllws> Q ^ ^«>eht, wo die arg mitgenommenen Wanderer im
Ilhril, ,^^"s einkehrten nud liebevolle Aufnahme fanden, Mandcr-
»"krhr n,^^°^ ^^ ungünstigen Wetters einen starken Fremden-

^Ndsiim!, "'^ ^'^ verlebten dort noch ciniae recht gemütliche
V^i ha?» "s ^" "'" anderen Morgen das Tauwetter voll ein-
^°ei!„, ' ?^u '"'l uns ,n unseren, Bedauern genötigt, die
^»n n,,,^ '"zubrechen nnd über Trier die Heimreise anzutreten,
i Unn ,^"""' ""^"° diesjährige Wiulerfahrr in die Vifcl infolge

y °ch<n l ! s ^ Wetters unseren Erwnrtuugcn leider nicht ent-
. ^»evl!!^ ' ? ^"° ""^ °as dennoch nicht abhalten, den nächsten

°^n wi,, ° ^ '"' sck'öncn Eifellande zu verbringen. Hoffentlich
"" es dann besser. Frischauf!

°«> 6. ^H' Tiisscldorf, 9. Febr. Unter strömendem Regen zog
^< uni s^","° stattliche Schar in aller Frühe von Düsseldorf
5° Eise, ,,^ "1 den Karncvaltztagen durch eine Wanderung durch
. htend ^ "Mfcheu, Das Vorhabe» gelang im vollen' Maße,
'",Üttiet„"" ^lcnbnhnfahrt ließ der Regen nach, und der in Call
y,"Ä,te!e ^'^"wrsch N"g in befriedigendster Weise ohne das

l^nick, „.""!' von oben vonstattcn. Bon Call ging'«

^'z»M nach '

über

Münster-

3 ^'Nteml ^'^ '""tc Schncestächen und tief verschneite Pfade
«3^ die , "ntur bereitete den Großstädtern eine ganz besonder,!i«l"""l, hw ,^' '^^«^ l,i^ilelr oen ^lu^pnoicru eine ganz oeionderc
«," °e»> V^' ^utcn Ansdrnek kam, N'enn der eine oder andere
z^ ll,»d s!>?u^> versank. Eine Vertretung der O,-G, Münster
?E,»>,f»'"' "ur diesem so überaus reiz
s>. Wer ^ -'" ""° Ncleitcte die Düsseldorfer iu das mit licbcns-
"°"'^ di.c7"'^ge bereitete Qnartier im

^>»^fs>,,? ^'"^ diesem so überaus reizvoll gelegenen Städtchen
«e nn nnd gel''

^^...^s" Ortsgruppe,

Der Vor-

NNNz

im Hotel Klein.
, Herr Professor Hurten, der sich der

besonders annahm, machte bei einem Rundgange
°Nvie?^^^u ben Führer

eil,'"t kW/' """ers
,- ^Ms Mahl, an dem auch die Vertreter dcrO.^G. Münster->°ü>,

Abends

^^l°ng^!'< „^^egenheit zu c!ne,n frohen Insnmmrnsein bei
^^!°ndei^ ",,^'^^sn'.'sl^ bei dein herzliche Worte ausgetauscht

,'UN'end. »2 waldreiche» Umgebung, sei
b!Ä"kur,st , -"^ölkerung und den vorlre

N °" !°i N^ ?^Pstegu,tg den E.fellieb

sflichen Gelegenheiten
bhabern besonders zu

°5»»K ^^ .?" t, festgestellt wurde, daß Münstercifel mit feiner
»llldreichci

bölkernng
Verpflegst

Üblicher <^'.^ früh g
Ü<! >, ^, B „> l°"l'c!t sich zeigenden Wald, über Dicker Tönnes,
V^", der ^- '' Krenzbcrg nach Mtrnahr, Das Wetter hielt
^„M geü^^"""^ zeigte sich stellenweise sogar in schönster
^l>l>!,"°ll>v^." ce aus K<>^ c->«s,» vn!,»,^«« ^.«^„r,!i^^ i„ ^,i>>»,,^ss>»i^>^

!!>t?/°'UN!end^ Uingebuitg^ seiner freundlichen ent-
" erf,i«c, Vevö"

,,^ft''''dV.^
^I^l'cher <^^,.^ frnl' ging die Wanderung weiter durch den

»Ndsch^f "e auf der Höhe reizvolle Fernblicke in die prächtige
chor „/.' 3» bester Verfassung und frohgcstimmt traf die

Mit K ""- »nchmitlnqs in Nltenahr ein. Von hier
°whl !> > s ^tscnbahn die Rückreise nach Düsseldorf, wohin
eier,,, /brachten, daß wir niemanden um eine säMere

^ D.M ^." beneiden haben.

1«!.^ ^Ulich, 22. Febr. Die O-G. Jülich des Gifclvcrcins
^M «Mhiei f>° ^ H°hcr ihre Hauptversammlung ab. Die Nun
^' Hitm'" Nestn«^^t!erzahlmristerLangegclegtcIahrcsrechunng
,'?«!t. ^'°^r ^M «an rund W Mark. 'Die Gruppe zahlt jetzt
l>M, ^»r diZ^'' Wanderungen wurden im vorigen Jahre ge-

^'°°tden 1, Jahr ist ein abwechslungsreicher Plan nuf-
° bies^", ^^" Iustizrat Froitzhcim vortrug. Demnach

ihrigen Wanderungen am 6. März mit einer Tour

von Frenz aus, und abwechselnd Samstags nnd Sonntags sollen
alle vierzehn Tage Touren gemacht werden. Da am 3. April die
ersten Sonntagskartcn nach Nidcggen ausgegeben werden, so ist an
diesem Tage das Rurtal das W uiderzicl, Tagestouren nach Montjoie,

.Malmedy, zum Urstsce usw. wurden beschlossen für den 5. Mai
(Christi Himmelfahrt), 30. Mai(Kir!nesmllntng),Pctcr>Paul (29. Juni)
nnd 18, September. Wie der Vorsitzende, Herr Bürgermeister Vogt,
mitteilte, will die Aachener Regierung wegen Erhallung der Buche»-
bc>ländc des sogenannten „Domes" beim Minister vorstellig werde».
Da aber erneut wieder die Axt im Hambachcr Walde aufräumt,
soll eine abermalige Eingabe wegen der Erhaltung der letzten Hoch-
waldbcstäude gemacht weiden. Welch schöne Stämme teil,«eise noch
iu, Walde stehen, zeigt der Verkauf eines Eichcnstammes aus dem
„Dom", der 625 Mark erbrachte. Auch wegen der Verbesserung
der Wege ini Hnmbacher Walde, Einführung von Sonntagstarten
nach Wciswcilcr nsw, sollen Eingaben gemocht werden. Drei Bänke
werden im Walde und eine ans der Merschcr Höhe aufgestellt.

Kölner Gifclvcrciu, E.V. Bericht über die Hauptversamm¬
lung am Montag, den 3l. Januar 1910, abends 8 Uhr, in der
Vürgergescllschaft. Die zahlreich besuchte Hauptversammlung wurde
von dem Vorsitzenden, Geh. Baurat Fein, mit herzlichen Be-
grüßuugsworien eröffnet. Das vergangene Jahr sei ereignisreich
und recht erfolgreich gewesen und mit Freude habe man feststellen
tonnen, daß die Neueinrichtungen des Vereins sich gnt bewährt und
Beifall gesunden habe», Redner verliest alsdann den Geschäfts¬
bericht des Vorstandes, aus dem hervorzuheben ist, daß der
Verein nach Genehmigung der neuen Satzungen in das Vrrcins-
registcr eingetragen wurde. Es wurden für die Schüler Herbergen
lNU M, aus Vereiusinittcln und durch Sammlung nntcr den
Mitgliedern 268 M. aufgebracht, ferner für Wrgeueibcsscrungen
nnd'Wegebezeichnuugen in der Umgegend des Urftsces 50 M. bei¬
gesteuert Das Vercinslebcn gestaltete sich sehr rege, und die Frei-
tagsvcrsammlungen waren zahlreich besucht. Die Veröffentlichungen
für das Wanderwegen sind auch in diefein Jahre nicht nnierbrochen
worden) das Mitglied Herr Döring hat im Auftrage des Vereins
einen Führer durch dcu Köuigsforst bearbeitet, der vielen Beifall
fand. Die Mtalicdcrzahl betrug Anfang 1909 1754 und stieg bis
zum Schluß des Jahres auf 1955, Den Bericht über die Bück crci
des Vereins erstattete Kaufmann Mager) die Benutzung weist auch
in diesem Jahre wieder eine Steigerung auf. Der Bücherbestand
vermehrte sich um 101 Werke und beträgt jetzt 509, derjenige der
Karte» um 32 und beträgt jetzt 296 Eremplarc. Ncuangeschafft
wurden u.W. sämtliche Generalstabskarten (1:100 000) der Rhein¬

provinz fowic der angrenzenden westfälischen und hessischen Ge¬
bietsteile.

Ein Bild großer Arbeit uud umfangreicher Tätigkeit bot der

Bericht über die Verteilung des Eifelvcrciusblnttcs. Im Jahre 1909
wurde» durch Bote» ausgetragen: 17 586 Stück, durch die Post
versandt: 6024 Stück) mithin gelangten insgesamt zur Verteilung:
23 610 Stück, gegen das Vorjahr mehr: 3323 Stück. Die Kosten
betrugen 808 M. An Stelle des Herrn Lenz verliest Direktor
Lndcwig de» Bericht des Wegeausichns seö zwecks Unterhaltung
und Wetterführung dcr Wegebczeicknungcn. Auf der rechten Rhein-
scitc wurden die vom Kölner Eifclverein bezeichneten Wege des
öfteren nachgesehen und die Wegebezeichnung ausgebessert. Ver¬
schiedene Wanderstrrcken wurden verlegt, nenbe^eichncc diejenige von
Overath nach Ründeroth. Auf der liukcn Rhcinseite wurdeu die
vorhandenen Bezeichnungen ausgebessert, mit Ausnahme der Wege
bei Groß-Königsdorf und von PingSdorf-Liblar, die durch die Er¬
weiterung der Braunlohlcngrnbcn teilweise gesperrt worden sind.
GZ ist beschlossen, im crstcrcn Gebiete ein neues Wegenetz anßzn.
arbeiten, dessen Ausführung im nächsten Frühjahr in Angriff ge¬
nommen werden soll. Der Weg Pingsdorf-Liblar wird eine Um-
lcaunq erfahren müssen.

Den Bericht des Wanderausschusses erstattete Oberzollsekretär

Eichmann., Es wurden 42 Waudcrungen veranstaltet, bei welchen
insgesamt 1331 I<m (gegen 1199Km im Vorjahre) zurückgelegt wurden.
An diesen Wanderungen beteiligten sich 932 Personen. Die Wande¬
rungen verteile» sich auf: II Halbtagßwandeningen, 21 Tages¬
wanderungen, 8 Zwcitagswnndcrimgcn, 1 Dreitngswanderung, wobei
die Eiftl mit Vorgebirge 23 mal, der Wesierwald mit Sicbcn-
acbirgc 5mal, das bcrgifche Land mit Künigtzsorst Umal, das
Saucrland 2mal, der Taunus und der Hunsrück je Imal besucht
wurden Neu aufgenommen wurden Sonntagmorgen- sowie Milt-
wockinach nittllg-Wanderungcn, die rege Beteiligung fanden.

Die Einnahmen betrugen nach den, Bericht des Schatzmeisters
l^nlman» A. Dinklaqc 7805 M.. die Ausgaben 6437 M., der
q!eervcf°nds einfchlicßlich Zinsen 856 M. Nachdem der Vorsitzende
,i^ erwähnt hatte, daß der Verein 1909 an den Hauptvorstand
e!n?n Gesamtbetrag von 25,8,50 M, abführte, wurde die Bericht-
„ tattuna über das verflossene Vercinsjahr geschlossen, Namens

der Ncchnungsrevisoren teilt Kaufmann Hesse mit, daß die Bücher
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und Belege des Schatzmeisters sowie die Rechnungslegung in bester
Ordnung gefunden worden seien, worauf die Versammlung Ent¬
lastung erteilt. Zu Rechnungsrcvisorcn für das kommende Jahr
wählte man die Herren Mctge und vr, Menden, Längere Aus-
führungcn nahmen noch die Lehrlingsherbergcn in Anspruch,'
deren Einrichtung sich bewährt hat und auch in diesem Jahre
möglichst auf dem bestehenden Wanderwege fortgeführt werden soll)
man beschloß einstimmig, die Herbergen vom I, Mai bis 30. September
geöffnet zu halten, um so einem größeren Kreise von jungen Leuten
Gelegenheit zu Wanderungen zu geben. Der zum Schluß vom
Vorsitzenden verlesene Wirtschaflsplnn für das Vercinsjahr 1910
wurde ohne Debatte genehmigt.

Nach der Hauptversammlung fand ein gemeinsames Essen statt,
zu dem sich auch zahlreiche Damen eingefunden hatten. Für Unter¬
haltung war seitens dcS Vergnügunasausschusscs bestens gesorgt,
Vorträge ernsten und heiteren Inhalts, Gcsangsvorträge, gemein¬
schaftliche Eifcllicder sowie Ansprachen sorgten für Abwechselung und
gaben den Stunden ernster Vcreinsarbcit einen genußreichen und
heileren Abschluß,

O.-O. Köln. Im Eifelverein, der Freitags im Hotel
Kaiser Friedrich tagt, sprach in der letzten Sitzung Prof. Dr. Simon
aus Köln über Römerstraßcn im Eifelgcbict. In einer
historischen Einleitung verbreitete er sich über berühmte Straßen-
bauten des Altertums. Wie Napoleon die Nömerstraßen, so hätten
die Römer oft alte Handelswcge für ihre neuen Linien benutzt, fo
die alte Route der griechischen Kaufleutc von Kl.-^iim »Marseille)
über Lyon — Metz — Trier — Neuwied — Niederbicber — Leuschcid —
Schladern-Ebbcgcbirge—Unna zur Ems und Weser. Vom Knoten¬
punkt VilKloui«!,» (in der Gegend der Habsburg) aus verfolgt Redner
dann die römische Rheinstraße, macht dann von Bingen aus einen
Abstecher über Kirchberg (Hunsrück) nach Trier und beginnt nun
die Befchreibung der Eifelstraße Trier—Nitburg-Büdeshcim—
Iüntcrath —Marmagc» -Keldcnich —Iülpich-Köln mit den Ab¬
zweigungen Kcldenich—Billig—Wesselmg und Binhcrhof (Hcidcn-
kops)-Michclsbcrg-Rheinbach-N»schhofen-Bonn, bzw. Rhcinbach
—Hcidchcn-Nonn. Die Linien Köln-Zülpich St. Vith^Rheims
und Köln—Jülich-Maastricht machen den Schluß. Die Benennung
der Fluhübergänge ^uli-reum (Jülich) und l'N'crwevnn (Zicvcrich)
versucht Redner zur Datierung der Straße Köln—Maastricht zu
verwerten: Die eheliche Verbindung des Julius Cäsar Octavianus
mit der Mutier des Tiberius (38 v. Ehr.) habe Agrippa, der damals
in Gallien Straßen gebaut hat, symbolisch verewigen wollen. Die
Oolnni» <ÜI°ru<li» ^n-rippinLnsi» habe dann die Symbolik fortgeführt.
Viele antiquarische Notizen sorgten für Belebung des Vortrags,
besonders Namendeutungen. So fei Ochtendung nicht „Of dem
Thing", fondern die alte Form eines »oltsctymologisch gedeutete»
Oetoäunrnn (Engpaßfestung) und der Name für Noppard (Siegcs-
hügcl) enthalte wohl die Nachricht von einem vorgeschichtlichen
Keltensieg. Skizzen von Straßenprofilen und Karten, die der Verein
durch seiu Mitglied Herrn Malermeister eigens hatte anfertigen
lassen, dienten zur Erläuterung des Vorgetragenem Der sehr be¬
lehrende und anregende Vortrag fand reichen Beifall.

V. G. Lückcrath. Am Mittwoch, den 16. Februar, hielt unsere
Ortsgruppe in der Gastwirtschaft den K. Rndermnchcr in Lückcrath
eine Versammlung ab. In derfclbcn hielt Herr Pfarrer Hütter
(Bleibuir) einen Vortrag über „Die Eifel zur Römcrzeit" mit be¬
sonderer Berücksichtigung der engeren Heimat. Es wurde beschlossen,
sich der Wcgcbezeichnung der strecke Aachen—Sinzig anzuschließen.
Eine Kommission von vier Herren wird diese Arbeit ausführen.

O.-G. Mülheim a. Rh. In Abwcfenheit des dringend ver¬
hinderten ersten Vorsitzenden übernimmt Herr I)r. Wirz den Vorsitz
und berichtet in kurzen Zügen über die Gründung und bisherige
Tätigkeit der Ortsgruppe. Mitgliedcrzahl bei Gründung 1. August
1909 50, am 31. Dezember 1909 «0, wovon ungefähr ein Drittel
fchon früher dem Haupteifelvercin in anderen Ortsgruppen an¬
gehört, während der Rest den Bestrebungen des Vereins bisher
ferngestanden hatte. Es wurden im vergangenen Jahre vier Tages¬
wanderungen unternommen, die alle Teilnehmer recht befriedigten.
Der bisherige Vorstand wird einstimmig wiedergewählt, in der Vcr>
tcilung der Acmter tritt ebenfalls keine Veränderung ein, Herr
Schaum wird zum Ehrenmitglicde der Ortsgruppe ernannt. Zwei
Anträge des Herrn Dr. Wirz, betr, Sonntagstarten und Wcge-
bczcichnung, werden befondcren Kommifstoncn überwiesen, ebenso ein
Antrag des Herrn Schmitt bezüglich eines Lichtbildervortrages über
die Eifel. Die Anschaffung eines reichhaltigen Kartcnmatcrials
sowie einschlägiger Literatur wird beschlossen und entsprechende
Beträge werden hierfür bewilligt. Nach Prüfung des Kassabuches
und der Belege, die in bester Ordnung gefunden wurden, wird dem
Kassierer Entlastung erteilt.

O.-G. Reifferscheid. Am 27. Februar fand im Hotel Schu¬
macher die Hauptversammlung der hiesigen Ortsgruppe statt. Nach

Begrüßung der zahlreich erschienenen Mitglieder durch den M
vertretenden Vorsitzenden, Herrn Lehrer Nogqendorf, berichtete "
felbe über erfolgreiche Tätigkeit der jungen Ortsgruppe. Nach -'
kanntmachung des Kassenberichtes erfolgte die Neuwahl des -^
standcs. Es wurden gewählt die Herren Lehrer Noggendort 5"
Vorsitzenden, Lehrer Kirfel zum stellvertretenden Vorsitzenden, ^W
Palm zum Schriftführer und Schatzmeister, Dachdeckcrmelster u
Hahn zum stellvertretenden Schriftführer und Schatzmeister
sitzer die Herren Obcrpfarrer Hnppcrtz, Gutsbesitzer VerncrS,
Förster Klippel. Die Versammlung faßte den Beschluß, eine - ^
bezcichnung von Reifferscheid durch den Wald nach Blank«»!'
anzubringen. Mehr Aufmerksamkeit soll dem Wintcrsportc ncw>°"
weiden, 'da im Bereich? der Ortsgruppe eine große Anzahl
Rodelbahnen und auch für den Schisport auf den anliegende» V" ^
cin ausgezeichnetes Gclände vorhanden ist. Dcm geschäftlichen ^ .
folgte eine gemütliche Sitzung, welche den Mitgliedern Gelege "^
gab, einige Stunden dcm Frohsinn und der Heile, kcit zu w>°'

O.-G. Tteinfcld. Die hiesige Ortsgruppe veranstaltete °
13. Februar bei Weckmann-Urft einen Lichtbildcrabend >«>e!>!' ^
sche Serie- Die Eifel). Der Vortrag war gut besucht. — ^ua» ^

geschichtliche Abend am 27. Februar war zahlreich besucht. "^

Wege-

Montag den 4, April wird wieder zu einem Vortrage ladcN'
diesen Winter) um 8 Uhr zu Gastwirt Vcckcr-Steinscld cinge
Abtei Steinfeld im 14. und 15, Jahrhundert.

O.-W. Stadtkyll, 2. Februar. Unter dem Vorsitz dcS H"^
Bürgermeisters Hisgen fand heute im Gasthof Zulauf hiersew^
Generalversammlung der Ortsgruppe des Euclvereins ^t"^
statt. Nach erfolgter Rechnungsablage und dem Berichte °es ^
sitzenden über die Tätigkeit 'des Vereins im verflossenen ^ ^>
wurden verschiedene Mitteilungen des Hauptvorstandes t>e <«

gemacht. Nachdem der bisherige langjährige Vorsitzende Herr ^,.^0
mcistcr Hisgen nach 20jährigcr Tätigkeit gebeten, von seiner/" i^t
Wahl sur die nächsten Jahre bei der täglich, besonders aum ,^,
des Bahnbaues, anwachsenden Arbeit Abstand nehmen z» ' ,,c-

zun, Vornt'cnd "^
und ErganzungSw<W
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wurde Herr Poslverwaltcr Elesius von hier zum
wählt. Nach der nun erfolgten New
sich der Vorstand aus folgenden Herren zusammen. —

Postvcrwllltcr Elesius. stell». Vorsitzender: Pfarrer Hcnscle^ >s W«<
sichrer: Lehrer Klcinehering, stell». Schriftjührer: Obelposti^h,
Kettel, Schatzmeister: Nrcmicrcibesitzer P. Knlpcrs, i>e>l°-^slck

mcister: Posthalter C. Dick; Beisitzer: Bäckermeister I°ha>" ^ic«^
Einnehmer Johann boffmann, BrennereiUerwaltcr Phil. lH" ^ ^
Die pünktliche Zustellung des VereinBblaNes erfolgt durch °e z«!
gewählten Zeitungswart, Herrn Kettel. Zur Vertretung n.^t<
Hauptvorstandssitzung in Hillesheim erklärte sich in Ueoenow' ^<
Weise Herr PH. Eonseience bereit. Nachdem der neugewa«" ^««
sitzende einige Dcmlcsworte für das ihm aeschcnktc Veno ^i'

die Versammlung gerichtet und alle Mitglieder zu eifriger ^^
tätigkeit angespornt hatte, sprach Pfarrer Hensclcr dem b«" <^ f"
meister Htsgen in herzlichen Worten de» Dank aller MW" M>

seine bisherige Tätigkeit als Vorsitzender der Ortsgruppe ^ßM
aus und schlug vor, den aus dcm Vorstand Schcidcndcn z>>n> F
Vorsitzenden zu ernennen, was mit großem Beifall ""! e«^,M
genommen wurde. Es wurde bedauert,'daß iu den» Artikels,/ ^«
bürg" in der letzten Januarnummer des Vereinsblatte^^B
gerade einnehmender Weise von Stadtkyll die Rede ist> ^1^
ein ödes, »erlassenes Dorf? Das ist das gerade Gegeben ,5
Urteil vieler und hoher Besucher unseres Ortes, welche ^,,
freundlichen Eindruck hervorhoben, den der Marktflecken ^»^
m,t feinen netten Häufern, den gepflasterten, stetS saubc«n ,„>>
und ?w!« '" d^ Ov!^««,!^»» »>»«'»>>>l^.» ..... !l ^^ci^Ilic» N" ^,n l>

dem in der OrtSniitte befindliche», mit Kastanien
Marktplatz auf jeden Bcfncher mache. Vor zwei "

kanalisiert worden, so daß man jetzt auch
Ort bei dein st»"Jahre" Hl>°'

Regenwetter keine Unrcinlichteit"in den 'Straßen findet, ^l

O.G. Trier. Die ungewöhnlich starken NiedcH^ ^
Sturme, mit denen der Februar die Mosclgcgcnd u"^.^.^ > ,
dachte, haben auch in dem Wegenetz der Ortsgruppe^ scl'

> zurückgelassen. Rutschungcn habcn den im V" >z?o«„
gelegten Gillenbachpfad, der den beauemsten Weg auf °°' „ H
Spuren zurückgelassen. Rutschungcn "habcn den
gelegten Gillenbachpfad, der den beauemsten Wc«
berg vermittelt, an verschiedenen Stellen gesperrt, der « zfF
Stadtrat" um den General », Voigt-Blick herum nackt °,',spiel «<beravlat<>nn f,",»,^»«>,« nrl.^ >___ «..^ __ ^.' ^.«l^i-cs De>^ »'«
bcrgvlateau führende Weg wurde"'»Im"ein weiteres
ö"Nchrcn, durch Dutzende geknickter Fichten b°"tl"F^^
nicht nur die Naturgewalten, auch die Zerstörungswut °c^ si>
'"""" der Ortsgruppe »iel'zu schaffen) im Gen°bev°'7^<
ma» hausig ganze Hausen »°n Blechzeichen, die tap " ^e <»l

nnchsam nnt ihren Stöcken abgebohrt und zum H°h ,,„^K<"

!!2

Wegen zusammengeschichtet haben. Im
in vterarm.gcr Wegweiser ausgerissen, an den 'ck""!' .„h dl'.F

m.m", ^.a'eler Bildchen" und an der Gcn°ve»ah0h ' ''..
guemcn Bänke, die der Eifelverein mit großen Koste«

"F!
i'l'



m„n^" b"" Wanderer den behaglichen Genuß der Landschaft zu
«us"U,'"'/ über Nacht verschwunden. - Unser Wcgrsystem ist so
d>M, ' ^ß großzügige Ncuanlagcn eigentlich kaum mehr cr-
^" werden lüimen. Empfehlenswert wäre es vielleicht, im Bett
zcl,n «" Autzweiler "s V cwcrtal fließenden Baches, der über
lichtosnl " ""^ "'Gliche Tümpel bildet, einen Psad nach
prKcl„!„ ^^ Muster anzulegen) an verzückten Fclsgruppen und
Ich,/'^"',nNcrdings auf das Wnldtälchcn beschränkten Ausblicken
Ncibi,^' "'^^ Ferner sollte man daran denken, eine direktere
über !, ?^ Zwischen dem Ramstcin und der Ehranger Kanzel
Absicl^ i. Kuttbcchtnl festzulegen. Der Hochwalduerein hat die
Uchiei^ /"< °"^ °er „Hohen Wurzel" zu Veimessungszwcckcn er-
ücfühv,s,^°'^urm durch Treppen zugänglich und durch Geländer un-
dc>z ß,," ö'.' machen, eine Idee, zu deren Verwirklichung natürlich
°bc»sn i""""b"'6 der Behörden erforoerlick' ist. Eine mindestens
i°U !,ur l «>"° "Uldstcht U'ürdc man von der oberen Etage des seincr-
^'psicl,,? ^'°"^re erbauten Stcigcnbergturmes genießen. Zweifellos
^Nllck /" ''^ "'"!) ihn für daS Publikinii zu gewinnen) einen
^nn„ ^'"c ^ie Elfelvcrcinsgruppe jedenfalls wagen. Die
Icheni^., Gruppe bemütt sich in dankenswerter Weife, die Wald-
Viit s.j„ 's,, , Ehrungcr Kanzel, die abgerissen wurde, als der
^r«, f,^^^"^ aufgegeben halte, neu erstehen zu lassen. Auch

v°r ^ Tricrischc Gruppe das allergrößte Interesse.

>lü! d^O- Wcismcs. Am Dienstag, den 8, Februar, fanden
N ihie,, M'cocr unserer Ortsgruppe im Saale des Herrn G. Klein

. ^'mlienangchürigen zn einem gemütlichen Familicnabcnd
" " ' ^ '" ernsten Ne-

GKGAAKZ Eifelveremsttatt Esss««^

>pllli„„,"' Hiesnml galt die Zusammcnkuuft nicht crnjien Ne-
?^>M°« >,:>wndcrn der Huldigung des in diesen Tauen so sehr
>° Anw,s'^'"zcn Karneval. Nachdem unser Herr Vorsitzender

!^ch° l>^ "" '"'^ ^"" feierlichen, humoristisch gehaltenen An-
^bilti>,,° '^^ h"^ folgen komische Vortrage und erheiternde

5"Vp° w"^^, Verfchicdenc Herren, fclbst Damen aus unserer Orts-° M w^r > -"",u,,^uli,r zerren, iciu>i ^amen aus unserer ^ris-
^cndon ^ "" milciullnder ab mit recht ulkigen, die Lachmuskel

!r°hc> <2.l ?"cnslischen Nummern. Nur zu rasch enteilten uns
8e« l,,» Kunden, so daß uus allen nach reichlich genossenem Vcr-

Nummern. Nur zu rasch enteilten uns
igen^V ^u»ocu, !° daß uus allen nach reichlich ß

"e Trennung zu später Stunde schwer fiel.

^>t>e,!,^' ZUlvich. Generalversammlung vom 20. Febr. 1910.
^>lt „>^>." Kassenbericht vorgelegt und dem Rechner Entlastung!!»?,. Wurden, ,nnvl!^'. «!«»l'!.. ".>._" «..> .......... ,.,... ^. ^ ^...-.... ..."

^''Nii^s^ warf der Vorsitzende, Bürgermeister a. D. Grimbart,
°>°üt,eic "' «''s ^" Vereinsiätigteit des verflossenen Jahres, ins-

''"^s nus ^.^^"^^rungen, °^ unternommen wurden. Unter
,„I"^l!<,e s, Mängel und Vorzüge der verflossenen wurden die
i° bi'e N°" kommenden Wanderungen dargelegt, und hierbei

° lchö»s,^ "ng allncmcinen Beifall, daß wrgckündige Iülpich
>»i)^ ./'N Touren skizziert dem Wanderausschuß einreiche»,
,<,,-„ i^nn °3.Hand der Skizzen die Märsche leicht festlegen und
H, Nene i, > wird von allgemeinem Interesse sein, daß bereits
in. h a,Z y,°^Mt wurden, die auch Nichizülpicher locken werden,
^Mlen ^N°ngs- bezw. Übcrgangspunkt für ihre Wanderungen
^«Ierh«>,V. ^er Ortsarini»,? <ssi^^^^,^„ ,„,ivf>l», ,,,v Mv^!^,»,,«^ »i«^^

?».!, D c-^u "rzw. eroergangspnnii >ur iyrc Vnnocrungcn
"hnbe^ < "6g.n'vp° Nideggcn wnrden zur Errichtung einer

>«»hin s^° >w Iülpicher Tor 25 M. bewilligt. Die Versamm-
..m, "stand»« . "'^ Aufmerksamkeit Notiz von den Verhandlungen
"»Schutz ?^'"" dem Rheinischen Verein für Heimaipflege und
>°!l>^l Abna^"^"^ ^'° Herausgabe von drei Eifclschriftcn. Man
^h ^°n Nu,il^ " Schriften gern bereit, sprach aber den be°
^ l"de N^!''H aus, daß auch das alte ^oldweum dort die gc-

^Uckstchtigung in Wort und Vild finde.

Literarisches und Verwandtes.

^ehbein. Rheinische Schlcndertagc, Mit>^>r
W/°n<lrM^^", Rheinische Schl-----------„.. .....

v^ Köln Ä "cbcrmnnn und einer Vorsatzzcichnung von Fritz

. V^, elk. "^ und Vechstedt, VIII. 167 Seiten. 8«. Preis:
!^°n, '«'diH.°°b- 3 M.
Müe 9» ^Llllc V"nr°manlil ist noch nicht ausgestorben in unseren
^slli^' Da« /« l so wäre das vorliegende Buch eine einzige
MiM hlNein^V?"^ "ber nur der behaupten, der nur hie und

>"! >8M v,r5^"t W. Wer sich in die frischen, anmutigen
,!^NI!^N° von D ^°^ ">lrd bald gewahr, daß er es hier mit

»° ^eit zu "» ^°'" Schrot und Korn, daß er es mit einerl, 't zu j,, v " >»ci,roi uno «orn, oan er co nur einer
lriliA.blldrn n"^^l, die zwar die Stirn im reinen Acthcr der

,5- W ^ schre ». ' ^'^ "°cr fest und sicher auf dem Boden der
I?>lIn," Ver „«' ^'cht ein Schwarmgeist ist Atz vom Rhyn,
i? '!>^ichf,/°'« auch wohl nennt, sondern der Schildercr
N »>'n !Ir»i^ „ " dichterischer Verklarung. Sprudelnde Lebens-

"buch ^ ,,Alw!« r^l Rchbcinschen Muse, und nicht mit Unrecht
!5°, T> e,^ ^eben« ^°1 Schlendcrtagc" ein echtrheinisch Buch, ein

!H"<°n7" ist ^l«ude genonn..

!« A r^l aufoV" ^^°e!n in letzter Zeit als Darsteller der
"«ze<> erschi.«"^"' " °em Prachtalbum „Unser Rhein" (im

U (I8c>7i ")/ ^ °er Iulinummer der Rheinischen Ver-
^ und ln der „Rhcinfahrt" des vorliegenden

Buches. Eine interessantere und lustigere Nheinfahrt hat wohl
clten emcr mitgemacht, und manchem mag es vorkommen, als babe

m diesem B,lde der Verfasser die Farben etwas all?dick 3f!
?,,.^"^ Und wenn ihm die höchsten Höhen nicht mehr genügen,

'«,.f5 ".' Vehikel der Zukunft, dem Luftschiff in ie Wolken
hinaufsteigt dann wird er zum Schildeier, wie wir °n der Scholle
Klebenden ihn brauchen, um einmal jede Minute einer solchen Luft-
^'.?m,^°"^en^ dann verehren wir dankbar in Artbur Rehbein
den Meister der litcrari chen Momentphotographie, der über so

empfindliche Platten verfügt, daß er manches, was unser Auge übe °
eht, nmmntlich inanche feine Naturbeobachtung uns ins Aewußt-

' "!> "^"^ ^'" ^'"'l" °«" gewinnen wir den Autor lieb, wenn
er die Vnchse umhangt und in die Eifel berge hinaufsteiat- 5ier

m Ver ehr mit der Natur und mit den natürlich, °f7'i fn°r3ger
Urwnchngkcit sich gebenden Söhnen der Berge, wird er nun
Defreggcr, der mit dem Pinfel des Wortes ma t. ^mmcr und

überall aber ist Arthur Rehbein der treffliche Stilist, d7 ft jed n
Gedanken und für l.de Schattierung des Gedankens den tr ffendsten
Ausdruck findet Und gerade diese Eigenschaft empfiehlt hn als
Muster für die lerneude Iugeud, und zwar in solchem Grade, daß
wir hoffen und wuuschen, die Verfasser deutscher Lesebücher mochten
in Zukunft d.e eine oder andere Seite Rehbeinscher Schilderungen
unserer Jugend zuganglich machen. "">u°"

Prof. Dr. Ioh. Simon, Köln.

, In dem Verlage von Jos. Scholz, Graphische Kunstanstalt,
Mainz, ist eine neue Kunstgabe erschienen: „Leopold Gra
vou Kaltreuth", herausgegeben von der freien Lehrervereiniauna
für Kun,tpflege, Berlin) 14 Kunstblätter nnd 5 Textbilder mit einem
Gclcitwurt.von Alexander Troll. Der Name Kalkrcuth hat sich schon
durch den Vater unseres Künstlers, Stanislaus Graf von Kaltreuth
den bekannten Landschafter in der deutschen Kunstgeschichte, gut ein"
gebürgcrt. Sem Sohn Leopold - genannt Kaltreuth der Iünaere —
gehört zu den bedeutendsten Künstlern uuscrcr Zeit. Mit gleicher Wärme
und Hingebung versenkt er sich ln das Wesen der Natur und seines
Mitmenschen, und gibt das, was sein Geist denkt und seine Seele
empfindet, in vollkommenster Wiedergabe. Seine reifsten Bilder
bringt die Kuustgabe: Landschaften und Portraits. Wir können
nicht genug diese und die andern Kunstgabcn empfehlen, die in
dcmfclbcn Verlage erschienen, und die für billiges Geld allen wahre
Kunst, Kunst unserer Zelt, nahebringen. <^/

In der Nr. 16 der Rheinisch-Westfälischen Schulzeitung vom
20. Januar behandelt Lehrer Klinkhammer-Hollerath in einem
Aufsatze „Schilauf und Schule" die wünschenswerte Einfügung de«
Schilaufs in die winterlichen Turnübungen der Schulen. Auf Grund
gemachter Erfahrungen empfiehlt er warm die Einführung und
Pflege des Schilaufs auch durch die Schulen in den Städten, als
Ersatz für die geregelten Leibesübungen des Sommers.

Des Verfassers Ausführungen find geeignet, dem Schisport in
der Eifel, dessen Möglichkeit der Ausführung er in früheren Auf¬
sätzen wiederholt nachgewiesen hat, im volksgesundheitlichen und im
allgemeinen Interesse neue Freunde zuzuführen. L^K.

Zteu beigetretene Mitglieder des Eisewereins.

Blankcnheim. ^

Blacsius, E., Lehrerin
Böhmer, Apotheker
Giescn, Amtsrichter
Ncukirch, C,, Prozeßagcnt
Scorta, A., Förster
Tönncs, Oberpfarrei

Bollendorf.

Klaßcn, Peter, Gcmcindesckretar,
Rosport

Wilwcrtz, Nikolaus, Buchhalter,
Wetterdach

Düsseldorf.

Bock, W„ Regicruugsstcuersekr.
Boode, E, Prokurist
Nranddi-Iollllit, E., Lehrerin

Flügel, A., Kaufmann
Grein, Lehrer

Hcnnig
Hcnnig, Frl.
König, E., Lehrerin
Meher, H
Nilcs, Lehrer
Schcttcr, N., Kaufmann

Schlengcr, Lehr«

Schmitz, Frau
Schorlcmmer, Kaufmann
Schuttes, I, Kaufmann
Spickernngel, Lehrer
Steinrück, Kaufmann
Tilger, Frl. F., Lehrerin
Vobis, W, Malermeister
Zimmermann, W.

Glsenborn-Ort.

Erkeii,2crgeant,Elsenborn°Lager
Peters, Hotelier, Sourbrodt

Jülich.

Heuer, Kaufmann
Kreuser, Dr., Gymnafialdirektor
Victor, Oberlehrer
Wiederholt, Kaufmann
Zimmer, Prokurist

Liickerath.

Bongard, Josef
Milde, Johann, Landw., Bescheid

Montjoie.

Heister, Walter, Kaufmann
Salzburg, Hubert, Geschäftsleiter

63



HhGKZZW EMVereinsblatt OGMOO^

Strauch, Wwe. Christian, Gast¬
wirtin, Grünental

Nettersheim.

Gärtner,P.I.,Gutsbef.,Cngclgau

Hetz, I,, Rentner, Engclgau
Hück,MichaeI.Lnndwiit,Engelgau
Neltershcim, M., Fcuchlhündler,

Cngelgau
Tchmidocm, Gustav, Lehrer,

Engelgau

Reifferscheid.

Deutschen, Lehrer, Kreuzberg
Hans, Lehrer, Hecken
Hofsmann, Lehrer, Wildcnburg
Huppertz, Obcrpfarrer
Klccfuß,Avothetergch.,Blumcntal
Pciskcr, Kaufmann, Kirschseiffcn

Nuhrberg.

Kratz, Bürgermeister, Vorsitzen¬
der, Keslermch

Hinderfcld,Pfarrer,Schrlftführcr
Gerards, Ignatz, Kassierer
Brcidcnich, Hubert, Wirt,Weidcn-

aucl

Breuer, Andreas Wilh., Ge¬
meindevorsteher

Breuer, Quirin, Ackcrcr
Deoerichs, H,, Ackerer
Frings, Franz, Ackerer
Geralds, Hubert, Kaufmann
Gottfried, Nikolaus, Ackerer,

Woffelsbacb
Hermanns, Egidius, Gastwirt,

Schöne Aussicht
Hilger, Christian, Polizcidicner
Hilger, Josef, Gastwirt
hoeren, Pfarrer, Stcckenborn
Hnrtgcn,Wwe.Quirin,Gastwirtln
Kaufmann, Th,, Ackerer, Pau-

lushof
Keus, Ioh,, Gcmcindecmpfängcr,

Sinimerath
Kreutzer, Pfarrer, Dcdenborn
Laufcher, Martiu, Schreiner
Lauscher, Michael, Bäcker
Lauscher, Paul, «tnä. tkeol.,

Woffelsbach
Nellesscn, Andreas, Anstreicher
Stclkcus, Pfarrer, Eicherschcidt
Stollenwerk, Frz, Hub., Ackerer

Wollgartcn, Matthias, Gastwirt,
Pleushütte

Whnands, Pfarrer, Pier

Tteinfeld-Urft.

Becker, Herm,, Wahlen
Fülling, Rentner
Hüllcntrcmer, Pfarrer, «-istig
Kicpcnhcuer, Frl„ Cöln
Kldcker, W., Lehrer. Bcrghcim
Knauff, Lehrer
Lennartz,L,,Kgl.Anstaltsllufseher
Milz, Johann, Gutsbes,, Wahlen
Rick, I., Kgl. Anstllltsauffeher
Scheuffgcn,H., Lehrer, Alttncllcn
Scheuffgcn,I,,Lehrer,Leichlingen
Schönau, Ant.,K^l. Anstaltsnufs,
Spengler, S,, Lehrer
Thar W„ Kgl. Austaltsaufschcr
Baaszcn, Lehrer, Slstig
Vbller, Kgl. Anstaltsauf,ehcr
Wcyres, K, Lehrer, Wesel
Wiesen, K., Lehrer, Sisllg

Vofscnack.

Nigenwald, I)r, Kgl. Notar, Ni-
dcgaen .,.

Banste, Adolf, Kgl. Hegemeister,
Forflhaus Hürigcn

Borgsch, Wilh., Grosthau
Bodocn, Ant., Gcomctcr
Nicfzen, Wilh., Lehrer
Schmitz, Gcrh., Lehrer
Wirtz, Jos., Rcstaurateur
Wirtz, Wilh., Restllurateur
Wüst, H., Restauratcur, Kesteriuch

Weismes.

Bastin, Josef, Abb«, Prof., Dol-
hain, Belgien .

Christian, Lconhard, Schenkwirt,
Faymonville-Weismcs

Cngcls,Bcnno.Lehrcr,TH«riM°nt
Huby, Alfons, Uhrmacher
Querinjean, E., Vürgermcisters-

witwe

Querinjean, Heinrich, Schrcincr-
meister

Tronct, Eugen, Kaufmann^
Ieigcr.Gustav,Stationsvorsteher

Ginzclmitglieder.

Herren, Pfarrer, Liblar
Wendelstlldt, H., Professor, Bonn

M>««>ii,»n»' >>>»»«»

s>i!,ru„!? '. m»^"'

/.»n^n. » ""

Küintn,? ssrnt!« "°

vs.8 »est« V2.8 »MiFsts

d! lUnsntbolirüe!, lür Noüel- rinÄ N«rß»port ,

^ ^scle» l^eäer v^lrü n. dleldt absolut 'va^ercliolit, n, ^e'

rran« 8«.uer, Xo'lu, z>,t. 8i,ort, Holwßtiasse tv^
«^^.1

ll6l- ^U8ammenlbnli3l'e Nllllel8oM!!
---------------------------------- 3 ------------------------- 5777"»°^'
in foi-m sine» 8n»liei-5l«c:><e8 !«« «les nrakiiscn^e

ür !«t ieicnt -« "^5
lieren. Kann ^>^"M^,!

fernen unci i.' t""^-
XieriicnKeil ^^°t j°^

yuai. lM ?iine5te Ü8cne mit dron^ierlem ^tlvKIsse^^

„ 20«

,».i°

'üln.tt«'/ ".50. X"«^" ,,
mit vorniciieilem ^>^^.^«er «°Nin^it«r 1».«»' ^"^'

Prospekte aus XVun«ct>

^0 nicdt erlüllUicn, 6!reKt vom I<'»t,l!kanle^ ^

^?°3^^ widert 3otzuiuHotler. ststtw
Nllinllnntrl!,»»« 94.

Redaktionsschluß am 28. Februar.

vl»«'«n«!Ä.rl»«u nuü Nür«n1«Ul«n

> tiroizen ciurc!» die i^orzciiun^on n»mkllsier Le-
> lokltcn !lin^»l aw ein auülle^eleknete« un6

D >virl<8»me« lieiiverfaiiren be!<»nnt ^e^vor6en,

3 Ko5t5pieiij;en, »der ^viri<8llmen Villral«!-,^ lul

> den ^ppl»r-lt ,,/<^D I'sll" (0.«.-?.) 6er l>i>-M!l
> ^mill,»«,t8pei!»l-ln»ti!.ut, »lli^ülzil O ». ll»ri
> Lrsu!3r.3e!l>8tdeliltn<llss,^Hkir.OanKzcK^eiden. ^» «i «»^^M»,^^^^»^«,

8»<!«!«!lt!!sl!.8p«lt-8pelizllIilN!!

I'ürNi (ü^tn). ?«!.2^.

,^«!- ^.l-t und 6er Neuieit ent«precnenck. I^ÄNssiÄiili^e 5peii°liit!N meine«

, i^serune üer knanlen in diiii^mem ?rei«e in 5cn»n!Uel War« und Xe>cn.
"° <i ^It^>«it ^^ ebenen Le«tHnÄen in dester «uitui-,

L.««,« N««»»!<u»»r <l«s !«!>«,Nsil»«!«. V,n,«s,»l<«>>. !.,«nl«n!,,» I»i«»«.
«^t^^enonaniunlen lul ?liv»t« un6 Cemeinäen. 0dslan!a^en »eelc«n.

DÜ^neen «c. «»r«ntie Ml ä»g ^.nwacn«en naen lledereinknnft.
N Wun'cu"eä°l«it l>«r«°°licXe »««preenune an 0lt unä Lteite.

?«t«r I.»,iubert, Ir1«r.

vobl3cbms^euä68MlS^

Un«ntv«0s!icn fU> LporUrsivsnc!^ ^,,^.
?r°i8p.L<:u2e!it<>IN.1.-,l'r.1.50.^^' ' '"° -,ot>>^

1 «b 3 c>. V°li«i8 ln äen w°Wt°° ^z«»" .

vioßOlleii Ulla 8nc,it2.u8il>«w°» „ala^ >!

»oll»« m. t».«., Ziuttg»"^^
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P !n 2>!en ^Ztiiei-en, ur>»e^ «Igl-Zulie t2cle>!o5e^ ^ ,

" iu KonKui-i-eniIoz billigen Weisen ^ ^e»'iu KonKui-i-eniIoz billiget, Weisen " M«

8, —— ----------- VetiZngen 5,« oilie «oiost hübtet



Wwesein5bl3tt
hel-3U5g<?g<?tieli vom t)3Upwvl'st2nde de5 5'fewel-ein5

M«e )3p5l «§><o. ». Jabvgang.

^'«°"m N^"^" Schriftletter: Rektor Zenker, Bonn,
«°z,

Mitte
jeden Monats, « Vierteljährlicher

Nell"^'^ ^"^ ^°s' °b"' Buchhandel 5N Pfennig

°»°n „ach Uebereinkunft
^ Auflage: ^5000 *

Unzeigcngcbühr für die 4gcspalt. Nonpareillezeile «l> Pf.,
Anzeigen auf dem Umschlage nach besonderem Tarif,

HllUM

»nleigen für «lle n»«»,lte Plummer sind bis zum letzten des Monats an den Verleger einzusenden,

unll!>n >> "rsnmmlmig des Eifelvereius in Nenerburg, — Mitteilungen des Hauptuorstandes. — Mitteilung der Schriftleituna -
^ -<«,„?" c?"^"pp"'^ " Berichte der Wegeobmünner, - Mahnruf an die Eifclbewohner zur Besserung der heimischen Bau¬

den 5>« "'' ^ über den Moscnberg ^ Auf der Ieich, — Osierlied. - Ostermontag iu Schöneckc». - Wintcrtaqc in der Eifel —
"lisgruppcn, — Literarisches und Verwandtes, — Neuerwerbungen der Bücherei, — Das Eifellied. — Bcrichtiauna' —bunge

Neu beigetretene Mitglieder des Eifelvereins.

^Versammlung des Giselucrcins in zieucrourg.

^rst^"r,^^ ben 21. Mai 1910, nachmittags Punkt 5) Uhr:

^ndMung im Aktieusaale.

l, Ncwm^°^"""a fi'r die HauptvorstaudSfitzung!
, bn» hH'V "N" Beihilfe an die O,-G. Nidcggen zum Nus-

Newil 5,,^^^ Kühlenbusch-Abcndcn.

, AM,ez"ich """ «cihilfe au die O.-G, Glllenfeld für eine

Nllu'.^""N. "ner Beihilfe an die Gemeinde BInmenihal zum

3.

^ ^3h^ssich.stur,«'s'
°, V'«»deZ,

^willi,,,n,^^u^'ntte,
3'°« Au"s^"!^ ^"lnlfc an die Gemeinde Kclbcrg zuin Bau

ür die Schreibhilfe des Haupt-^."» der Vergütuug

lschledeiics.

^"ttb,.^' gemeinsames Abeuoesscn im Hotel zur Stadt

^ "g (Preis 2.50 M.).

!"k»»f°"^^de„ 22. Mai 1910, 9'/, Uhr oormittags (bei
^Nlws ^^>uges um, Pronsfeld): Zusammenkunft am

«5' N.Iud
'^uil, gang um die Stadt, Besichtigung der

Hnufttucrsammluug im Akticiisaale.
^'/4Ühr:

„ ^Ngz,Z^ . " '
Mesl,„,^""U"a für die Hnnptuersamm lung:

^>fu,,>u.,^r Iahresrechnu.lg,
Men" ""° ^n'chwigung des Voranschlags.

s^l?7^
^^" Heran«"!."^'^ und Erhöhung des Pauschqnantums

bei
eisa

eia°"uch^° und des Eifel-

Vilfe^"u«8°ber,

VM^"s«m,m.,^""'"'U'UM'!l«'ge,

^Z"?"sg"b" "^ ^'" «>chtbilderu°rträge.

be^"^»be Vi» ^^ Tageswanderungen in der Eifel.)
N°l3^3nbe " Wbenphutoqrnphischcn ^
V^>

„,i.^ eine« ^'">^"""'"^^" ^^'"ft "l'cr die Eifel.
ei^ußfoss,,'''^ ^ailderliederbuches.

^M. "« »bei die Anträge auf Beihilfe» seitens des

^ ^inisin^""'"«"' zur Wegcbezcichimng,
^"' "lgruy^ zur Instandsetzung »nd Erhaltung des

3 ?T^

I^^wonrlal,

13 !I ! °^<3 NzZN" zur Instandsetzung der „Vichtriftsanlage",
I< Mt^ ^na^'^'portberband,

5 ^snn>» nus V""'» ^s Hauptvorsiandes Nr, 1,
^N >!!^ de.« deutschen Touristentage,

. in ^"N^n " "rts der nächsten Vollversammlung,

^ !ziss°fessu^"ptuersan!nilui!g: Lichtbildcruortraq des

H" ^ « ". Sch,„ i d - Aachen: „Das Bauernhaus
Uhr-^UH

^ftbo^^'^sseu >>» Festzelt (Preis 3M.).
' "°wle der Stadt Neuerburg in den Garten.

anlagen der Restauration Steil. Bei Eintritt der Dunkel¬

heit: Beleuchtung der Burgruine und Feuerwerk. 9 Uhr

abends: Festball im Festzelt. Montag, den 23. Mai 1910,

morgens 10 Uhr: gemeinsame Wanderung nach Burg

Falkenstcin (12 Km),- dort Frühstncksrast.

Diejenige,: Teilnehmer, welche Luxemburg besucheu

»nullen, erreichen in Bianden (6 Km) den Nachmittagszug
6,25 Uhr uach Diekirch. Für die Heimreise von Neuer-

bürg wird hier der Nachmittagszug 4,35 Uhr erreicht.

Anmeldungen werdeil nnter Benutzung beiliegender

Postkarte bis spätestens 10. Mai erbeten.

Die Unterbringung der Gäste in den Hotels wie

Priuathänsern erfolgt ausschließlich durch den Festausschuß
der Ortsgruppe.

Untcrkunftsnachwcis und Festkartcu können Samstag,

nachmittags von 2 bis 5 Uhr, und Sonntag, oormittags

l»,,,, 10 bis 2 Uhr, im Restaurant Kruft, am Markt, gegen

Zahlnug des Fcstbeitrages uon 1 M. in Empfang genommcu
wcrdcli.

Euskirchen , zlpril ^^
Neucrburg^

Die Vorsitzenden

des Hauptuereins: der Ortsgruppe:

Kaufmann, Grobben.

Mitteilungen des Oauptvorstandes.

1. Nachstehend bringe ich den Rechnuugsabschluß

für 1969 sowie den Boranschlag für 1910 zur

Kenntnis der Mitglieder. Beide werden der Haupt-

ucrsammluug iu Neuerburg zur Genehmigung vorgelegt
werden.

I. Rechnungsabschluß für 1909.
Einnahmen: M.

^) Vortrag - -............. 519.«
m Laufende Einnahmen:

' Titel I. Ilnsc» von Kapitalien....... I495.tb
Titel ll. MitglicdeibcitrNgc:
ll) Ortsgruppen .........11889.-
d) Korporative Mitglieder ..... 1382.
e) Einzclmitglieder ........

129.—

13400.

250..
50.-

5itcl III. Außerordentliche Beiträge:

.y Veitrag des Herrn Oberpräsidenten
i,) Verschiedene .........________

300.—

Ältel IV. Rückcinnllhmcn .......... 637.20
^e V Denkmal in Arzfeld........ 509.30
Titel VI. Insgemein........... IZ?^W

Insgesamt . . 18237.12

71



HKKAZZA Cifelverrinsblakt chsssO««<

Ausgaben!

Titel I. Verzinsliche Anlage..........
Titel II, Beihilfen an Orlsgrus>pen.......
Titel III. Ausgaben des Wegebezeichnungsausschusscs ,
Titel IV, Herstellung und Versand des Nifelvereinsblattes
Titel V, Führer, Karten, Sommerfrischenverzcichnis,

Werbcausschuh ..............
Titel VI, Vereinsbiblwlhct..........
Titel VII. Vcrwaltungskosten .........
Titel VIII. Denkmal in Nrzfeld........
Titel IX, Schülcrherbergen ..........
Titel X, Insgemein ............

Insgesamt , ,'

Einnahme M. 18237.12
Ausgabe „ 17439.39

Vertrag All. .97.73

II. Voranschlag für 1910.
Einnalimen:

1. Vortrag aus 1909........ 800.-

M.

3000,—
915,—

1344.01
5588.34

895.16
384.22

1680.11
1599.80

800,—
1232.75

17439.39

2, Laufende Einnahmen:
Titel I. Zinsen von Kapitalien:

-r) Zinsen des Reservefonds ,
d) Zinsen der Stiftung Hocfch

400
800.

Titel II. Mitgliedsbeiträge:
a) Ortsgruppen ......... 12200.
b) Korporative Mitglieder...... 1500.
o) Einzelmitglleder ........ 100.

Titel III. Auherordentltche Bcltiäge:
Beitrag des Herrn Oberprändenteu der

Rheinprovinz ..........
Sonstige Zuwendungen .......

Titel IV. Rückeinnahmen:
Erlös aus dem Verlauf v. Vereinsabzeichcu
Erlös aus dem Verkauf des Sommer-

frischenverzeichnisses .......

Titel V. Verschiedenes:
Honorar für die 16. Aufl. des Cifelf. . .
Sonstiges ............

250.
50,

200,

300,

800.
100.

Gesamtbetrag .

Ausgaben:

Titel I. Verzinsliche Anlage-
Ueberlage zum Reservefonds ..... 3000.

Titel II. Beihilfen an Ortsgruppen . . .

Titel III. Ausgaben des Wegebczeichnnngs-
ausschusses ..........

Titel IV. Herstellung des Eifelblattes:
1. E. Gcorgi für Me!,rauflage ....
2. Honorar des Schriftleiters einschl. Porto
3. Druck des Mitgliederverzeichnisses . .
4. Klischees usw ..........

Titel V. Führer, Karten, Werbcausschuh:
1. Kosten des Ciselwanderbuchcs ....
2. Kosten des Sommerfrischenvcrzeichnisses
3. Wcrbcansschus, .........
4. Sonstiges ...........

Titel VI, Vercinsbücherei:
1. Miete für Räume........
2. Porto............
3. Neuanschaffungen ........

1500.—

2000,

5000.
400.

1000.
100,

270,
130,
100,
200.

75.
25.

300.

Titel VII, Verwaltungskosten:
1. Porto, Schreibhilfe, Reisekosten
2, Drucksachen usw ......

1000.
900,

M.

800,-

1200,-

13800,-

300.

500.-

900,-

17500,—

M.

- 3000,' -

1500,-

2000,-

6500,-

700,—

400.-

1900,-

Uebertrng 16000.-

Titel VIII. Schülcrherbergen

Titel IX, Insgemein:
1. Beiträge an Vereine .....
2. Rücklage für Iubilänmsscstfchnft
3. Unvorhergesehenes .....

Uebertrng l«oA"
800.-

----------- M"

120.-
500.—

80.-

Gesamtbetrag .

2. Mehrfach ist lebhaft Klage über das Fehlen "^
die Beschädigung der von, Eifelverein zur Förderung

Fremdeuverkehrs angebrachten Wegezcichcu geführt woro '

Infolge dieser Mängel sind häufig Touristen vom reG

Wege abgekommen imd uicht selten erst nach "lehN^
dige'm Umwege an ihr Ziel gelangt. Die hieraus i

ergebenden Unzuträglichkeiten sind geeignet, die l ^

schreitende Entwickelung des Touristenverkehrs in der ^

ungünstig zu beeinflussen. ^
Au^ diesen Vorkommnissen möchte ich Anlah m^w

die Bewohner der Eifel im Namen der fast 15000 ^

glieder des Eifelvercins, der alljährlich zur M«^ ,

der Gesamtinteressrn der Eifel gewaltige Summen ^,

wendet, nachdrücklich zu bitten, die Einrichtungen

Eifeluercins zu schützen und gegen böswillige All ll

mit allen Mitteln einzuschreiten. Von besonderem^,

würde es sein, wenn die Herren Geistlichen und 5.^

die heranwachsende Jugend bei passender Geleg^ .
über den Zweck der Wegebezeichnung aufklären »m ^,,

deren Schutz eindringlich anhalten wollten. Da >"' ,„

meisten Fälle der vorgekommenen Zerstörungen "U""^,,,,
Personen zuzuschreiben find, so möchte ich nicht uers ^,

den Polizeibehörden dringend ans Herz zu leg"'/,^i,

Ei'eluerrin in der Verhütung und Verhindernug ^^M!!
Ausschreitungen durch strengste Aufsicht und Ern'u ^,

»nd Anzeige der Schuldigen zu unterstützen. G^ K
gesehen von der ziuilrechtlichen Haftung kann !" .^

schäi'igungen und Zerstörungen der gedachten ^r Z

nicht unerhebliche Bestrafung auf Grund des § ^/)l,^
des Feld- und Forstpolizeigesetzrs vom 1. Apr" ^„

bezw. des § 303 des Strafgesetzbuches eintrete''' ,„

Interesse der Allgenieinheit wird es der Eifelvelc^,

Zukunft für feine Pflicht halteu, auf jede ihm 3«^ ^

mene Mitteilung verübter Zerstörungen u.s.f- lN" ^
richtllche Verfolgung der Schuldigen in die ^»
leite,.. ,'<

,ptvolst"3. Nachstehend bringe ich die in der Haupts p

Sitzung in Zülpich an, 27. März u. I. genehn"H^,F
Stellung von Antrügen auf Bewilligung von -" ,^ dl>

zu beachlcndcn Grundsätze erneut zur gest. Ken»
Ortsgruppen-Vorstände.

Anweizung

Allgemeines. ^s.eA
Die Anträge müssen die Sachlage so erschopisN" B»

da« s,c d,m Vorstand ohne weiteic Untersuchungen ""° "^
Rückfragen eine abschlichende Prüfung ermöglichen.

Inhalt der Gesuche im einzelnen- ^ F,'!
ründuna uud Beschreib nun der An "' .s,,
^m,alt ocr Gefache im emzeuirn- ^„ u,',

I. Begründung uud Befchreibuug der A'UN'^sB

wobei die nachstehenden Punkte besonders zu e«"^

1. Gegenwärtiger Zustand unter Aufführung

Veröffentlichungen hierüber.

2. Mängel des gegenwärtigen Zustandes. . .,

3. Begründung der Notwendigkeit uud ^
einer Verbessern.««.

72

einer Verbesserung. , ,,. ^

Beschreibung des Vorhabens im einzel'"'' L<i

»°tig, unter Beifügung eines Planes, "" «^
oder emer Handzeiclni'una. etiva auf ^'oder einer Haudzeichnung, etwa

,ic<<

^



»ZKZ3AZ Cifrlvereinsblalt O<ZOOß««.

?u>ter Zugrundelegung der Karte des Deutschen

^"ches (1:100000) oder der Meßtischblätter, wobei
">e folgenden Fragen zu beannvorten sind:

Wird das Gebiet anderer Ortsgruppen berülirt?

Sind diese von dem Vorhaben verständigt?

Haben diese sich mit dem Vorhaben einverstanden

5 A , "klärt?

' Awere sachdienliche Mitteilungen, die sich aus der
^ntur des Sonderfalls ergeben.

^, Kostenüberschlag,
^ dieser richtet sich ' nach dem Einzelfall. Bei 9ieu°

Gru? ^'"^ s- B. zu berücksichtigen die Kosten für den

b„Z^,"werb oder die Benutzung "fremden Geländes,- für

H^'nebnen (vielleicht Befestigen) von Wegen,- für die
für in« "U °er Wege mit Wegezeiche» und Wegweisern,-

'nsgemein und unvorhergesehene Fälle.

^1. Aufbringung der Kosten.
I herbei ist zu erörtern und zu begründen, ob

3' 3^üge von beteiligten O.-G. in Aussicht stehen:

' ^° besondere Beiträge aus dem Kreise der Mitglieder

3, ch^. A- Zugesichert sind,-
A>-s ' ^-'G. bereits Beträge für die beabsichtigten

4, ^ '^" angesammelt hat uud in welcher Höhe/

z>""b, welche Beihilfe» und für welche Zwecke dir
-^- im Verlauf der letzten fünf Jahre vom Haupt»

""n erhalten hat.

<z^ Antrag wegen der Höhe der Beihilfe.
^ Alln ^"6/ inwieweit die beabsichtigten Arbeiten für

btt y.«^lnheit und inwieweit sie den örtlichen Zwecken

!G n>it ^"" ^"'' Angaben über die Höhe derlei-
^ ^,»°"^^ücklicher Benennung einer Summe,- Angabe

"Wahres, für das die Beihilfe beantragt wird.

"skirchen, den 31. März 1910.

Der Vorsitzende des Eifcluereins:

Kaufmann.

^ es^ Mitteilung der Schriftleitung.

!)c^ ^."""^'kuswcrt erscheint, daß die Mainummer
., ?""n»i„„„ "'^blattrs wegen der 3teuerburgcr Haupt-

!^ allV"'Witig zur Ausgabe gelangt, oute ich er-
H" bald ,! '""lungen u»d Berichte ,ür diese 3tummer

^r ^ i,,, Nuiendeu. — Alle Einsendungen, die zum

de, "Nten,'!l^ '""'^blatte gelangen sollen, sind direkt

zu'ZchnN'""' Schriftleiter des Vereinsblattes, nicht

Mell^ ^"u,rer des Eifeluereins oder dem Verlage

^^"sN- 135^ 1. Npril 19,0. Zender.

nngcn der Ortsgruppe».

?b°nds ßV'^ Generaluersnunnlung findet am 24 April,
^ll,Nii„„«V' "" Hotel Iaut hier statt. Tagesordnung:
,."»?» ün>, Z""N' -- Abhaltung eines Waldfeslcs, 3, Wan-
°- N. . "»i'stl'nc, 4. Verschiedenes,

^>!r'."plan für Mai.^>rl> ^^ ^ ^,„ 1 ^^, ^^ ^ ^^, ^ bestimmte TanH.« n^, ^ « nm 1, Mai od,r 8, Mai. Der bestimmt
bi^bn,"w,h dir Tagesblntter bcsa„ni»eaebcu. Abfahrt
^.? l>i7 m?"'nh»l,l,f 741, „„ Scchicm l0'2. Wanderung
llWei», ^cnprncht über das Vorgebirge nach Mcrten,

8^.

!e,I^°'rs'^ulsdovf/ ?s,stt>r. 'Miltaq'srast."'Nachdem über
^ ^>. <w^°^"' n°ch Duisdorf. ' Rückfahrt «->", in Crc

Führer- Blum,

Abfahrt Crefeld-Süd^w nach

^","." ^""« 'wer Orbroich, Gastendonl, Stendir-

«. !NYN 7'». Marschleistung etwa 14 Km, Führer:

10. Wanderung am 26. Mai. Abfahrt Crefeld-RI einstr. 2"
»ach Urningen. Wanderung über Hohenbudbcrg, Rheino.mmi,
Friemersheim. Kaffe,-rast. Nachdem loeiter über Bliershcim
nach Rheinhausen, Rückfahrt 8l« oder!1<". Führer! Derks.
Wanderbücher mitbringen, Donnerstags abends 81/2 Uhr
vor jeder Wanderung Vorbesprechung un Vercinslolale und
Anmeldung der Teilnehmer.

Die für Anfang Mai vorgesehene 8. Programmwandceung
ins Vorgebirge wird wegen vorgeschrittener Baumblüte vor¬
aussichtlich schon am 24. Apnl angetreten werden. Nähens
durch die hiesigen Tagesblätler.

Düsseldorf. Wanderplan für Mai.
Sonntag, den 1. Mai.- Vormittagswanderung. Ab¬
fahrt 7°> mit Sonntagskartc nach Leichlingcn^ Wanderung
um Leichlingen (Baumblüte) über Imbach nach Opladen,
Rückfahrt von Opleden 12", Ankunft in Düsseldorf N»,
Frühstück ist mitzunehmen. Führer: Taube.

Sonntag, den 22, Mai:TageswandernnginsSauci»
land. Abfahrt mit Eilzug vormittags ?>" Gahrkarle nach
Hohenliinburg). Wanderung Hohenlimburg <Schloß) - Wi-
blingwerde — Brachlenbecker Tal — Großeiidrescheid — Altena
und nähere Umgebung, Schloß usw. Rückfahrt von Altena
nachmittags b°«, Ankunft in Düsfeldorf 7»». Rucksackfrühstück)
gemeinschaftliches Mittagessen 8'/^ Uhr im Märkischen Hof in
Altena (2 M), Führer: Sicburg. Die Mitglieder werden
ergebenst ersucht, die rückständigen Mitgliedsbeiträge sm 1910
nebst Znstellungszuschuß von 50 Pf. für das Eifelvereinsblatt
üaldgefälligst an unseren Echatzmeister, Polizeikommissar
Ulrich, Rather SN atze 5a, einsenden zu wollen, Beschwerden
über unregelmäßige Zustellung des Eifelvereinsblattcs wolle
man au den Vorstand richten.

Eschwciler. Wanderplan für das Jahr 1910.
Sonntag, den 8, Mai: Hamich—Schcvenhülte—Großhau —
Klcinbau—Rinncbachtal—Untec-Maubach. Führer: Bürger¬
meister vi-, Carbhn.

Sonntag, de» 19. Juni Hamich—Schevenhütte-Hintgeu
und zurück. Führer: Gymnasialdirektur vr, Rosenboom '

Sonntag, den 24, Juli: Tagestour von Enpcn durch das

Hilltal nach Knlterherberg) Abfahrt 9»« nach Aachen, Führer
C. Heimbach.

Sonntag, den 28, August: mit der Kleinbahn über Mausbach
nach Vicht, von da durch das Rote—Wehebah—Tal nach
Schevenhütte, Führer: Notar Krüll.

Sonntag, den 18. September: von Lamnursoorf über
Siimmstllll nach Nidcggen) Abfahrt 12" nach Stolbcrg,

Führer: Professor Brialmann.

Kölner Eifclverein, E. B.
Bekanntmachung, Wir teilen nnsern Mitgliedern hierdurch
mit, d>tß die Verteilung des Eifelvereinsblattes der Firma
SchrcibmllschinenbureauDietz & L,o,, Köln, Komödi> nstraße 4ü,
Fcrnsprechec 50l9, übertragen ist und bitten, alle Beschwerden
über unpünktliche Zustellung des Blattes usw, direkt an ge¬
nannte Firma zu richten.

Wanderungen,

10, Programm-Wanderung: Mittwoch, den 27. April.
Abfehlt 8" nach Heimbach, Von da Wanderung nach der
Sperrmauer, Forsthaus Dadcnborn, Vicbachtal-Vlumenta!,
Marschzcit 7 Stunden, Führer: A. Dinklage. 1l, Pro-
aramm-Wandeiung: Sonntag, den I. Mai: Abfahrt
Köln H.-B. 7»« oder Köln-Deutz 7«« nach Hoffnungslhal. Von
da Wandcrnng über den Lüdcrich, Blcifeld, Overath, Maria¬
linden, Brcidcnassc!, Schloß Ehrcshoven, Loope, Grube Bllesen-
bllch über den Hundskopf, Untertaltenbach, Ufer über die
fwbc Warte nach Ründeroth. Marschzcit e-». 7VZ Stunden,

frühstück: 3>iarilllinden 12 Uhr. Mittagessen: 6 Uhr Ründe¬
roth im Baumhof. Führer: Hebbel, Hesse 12. Programm-
Wanderung: (Morgenwandening): Sonntag, den 8, Mai.
Abfahrt 8" >»b Baibarossapla^ mit Extrawagen der Köln-
Nonner Kreisbahn nach Walberberg, Von da Wanderung
über Mcrten, Nornhcim, Roisdirf, Alfter. Rückfahrt 1 Uhr
ab Bonn, Für nachmittags Weitcrwanderndc Mittagessen
1 Uhr in Alfter in der Kaiserhalle, Führer: Diretwr Ludeivig,
T llriann, 1Z. Programm-Wanderung: Pfingsten,
,5/16 Mai, abfahrt Samstag, den 14, Mai, abends 7", mit
Karte Mnkeraih. übernachten in Stadtkull, Sonntags: Wan-
dttuna durck, die Schncifel über Schwarzer Mann nach Prrm.
Mrriäncit 7 Stunden, Montags: Durch die Schönecker
Abwei; nach Schimcckcn über den Apert nach Lissingcn,
W rolsein. M,nschzeit 7 Stund.n. Rückfahrt 9">. Führer:

Lenz, N^ Programm-Wanderung: Mitt-
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woch, den 18. Mai, Abfahrt Köln elektrische Nabu Brücken-
rampe, 1w nachmittags nach Delbrück, Von da Wände,
rung über Ticbischrathcr Mühle, Eichen, Lanzcnüch, Oden-
thlll, Altenberg nach Nurscheid) Abfahrt Burscheid 7'" uach-
mittags, Ankunft Köln 9»", Marsckzcit 4 Stunden. Führer:
P. Eichmann, Durch das Inkrafttreten des Sommerfahr-
planes bedingte Veränderungen in den Fahrzeiten werden
durch die Tagesblättrr bekanntgegeben. Die Mitglieder
werden dringend gebeten, Anmeldungen zur Teilnahme an
der Pfingstwanderung bis spätestens den 19, Mai, und zur
Teilnahme an den anderen Wanderungen bis spätestens
den Tag vor der betreffenden Wanderung nachmittags
3 Uhr an Herrn Earl Tillmann, Köln, Hohe Straße 18,
zu richten,

Lehrlingsherbergcn in der Eise!,

Wir machen unsere Mitglieder auf die der vorigen Nummer
beiliegenden Mitteilungen betreffs der Lehrlingsherbcrgen
aufmerksam und bemerken nochmals, das; dieselben von« 1, Mni
bis 30. September geöffnet sein werden. Anträge n»f Aus^
stellung von Karten bitten wir an Herrn Buchhändler
A. Tacke in Firma C, Normte 6, Co., Köln, Kreuzgaffe 13,
zu richten, der auch Beiträge für die Unterhaltung der Her¬
bergen entgegennimmt.

Eine Karte des König sforstes haben wir zu Beginn
der Ausfluqszeit in den Handel gebracht (Verlag von
E, Ruemlc ^ Co,, Inh, Arthur Tacke, Köln), Sie ist sorg-
fältig in vier Farben gedrückt, enthält sämtliche Wcgcslrecken
die im Gebiete des Künigsforstes und dessen Umgebung be¬
zeichnet sind und unter Aufweudung beträchtlicher Bereins-
mlttcl unterhalten werben. Bei dem übersichtlichen Maß¬
stab 1 :50 000 konnten 180 >,!-.m auf der Karte zur Darstellung
kommen. Besonders wertvoll wird die Karte nach der bevor¬
stehenden Eröffnung der neuen Bahnlinie KalkNösrath-
Overnth sein, da die reizvollen Seitentäler des Sülztales
auf der Karte eingetragen sind. Der rechte Kartenrand reicht
bis zur Wasserfchcidc' zwischen Sülz- und Aggerlal; der
Übergang aus dem einen zum andern Tal ist deshalb ohne
Mühe an Hand der Karte möglich. Die Beigabe ciuer kurzen
Zusammenstellung der vorhandene» Wegestrecken bietet dem
Wanderer Bequemlichkeiten bei der Znsnmmcnstcllnng von
Touren,

Die Karte ist in den Buchhandlungen zum Preise von
10 Pf. zu haben oder vom Vorstand dcs Kölner Eifelvercins
gegen vorherige Einsendung von 15 Pf. in Marken portofrei
zu beziehen.

Ortsgruppe Köln.

Vereinslokal Hotel Kaiser-Friedrich am Talierring. Jeden
Freitagabend Zusammenkunft, Die verehrlichen Mitglieder
werden gebeten, ev, Wohnungswechsel unverzüglich dem
Herrn Kassierer Arthur Vogt, Nothgcrbcrbach 42, mitzuteilen

24. April. Tageswanderung: RemagewBonn (Rheinhöhcn-
weg), Führer: Vogt,

1. Mni, Nachmitiagswandcruna: Großkönigsdorf Horrcm,
Führer: Nebl.

8, Mai.

durf, Führer: Räder,

I5,/I»i. Mai. (Pfingsten): Zweitagstour: Hcinibach-Montjoic-
Vnpen Gilcppc, Führer: Gcntmann und Lob,

Nähere Auskunft über dicfe Waodernng jcdl'n Freitagabend
im Vereinslokal.

Mülheim a. Rh. Wanderplan für den Monat Mai.

15,/16, Mai. Zwcitngswllnderung von Dann nach Kyllburg,
Abfahrt Köln H,°N. am 14. Mai/abends 7", Eilzug 3 Klasse
nach Gerolstein, 9" von Gerolstein nach Dann, an 10'", oder
übernachten in Gerolstein) Kann 15, Mai, morgens 5-2, nach
Dann, an 6'-, Marsch über Maare, Altburg, Lieserpfnd,
Belvedere, Ober- und Niederburg nach Mnnderlcheid, Am
16. Mai von Manderfcheid über Heidmühle, Hornqraben,
Mofcnberg nach Npllburg, Abfahn ab «nübuig 7^, Änknnft
in Köln 11«, »der in Gerolstein umsteigen in D-Zug 9'" ab,

,11>2 an Köln. An beiden Tagen Rucksackverpslegung, An¬
meldungen zu dieser Tour bis spätestens 6. Mai, abends, bei
Fir K Eo,, Wallstraße 141, da Nachtquartiere im voraus be-
stellt werden müssen. Iugzeiten nach dem Winterfahrplan,
also eventuell Änderungen. Führer: Dr. Wirz.

29. Mai. Halb,ngswanderung: 12"" ab Köln H,-B., 1" in
Niedcr-Dollcudorf, über Heisterbach zum Petersburg (Kaffee),
dann zum Nonnenstromberg, Hirschberg, Wolkenburg', Drachen-
fels) Abfahrt ab Königswinter 8«, nn Köln 92', Eilzug,

Miiustcrmaifeld. Wanderplan für 1910.

stein Mosel, Abmarsch 3 Uhr, Sammelpunkt am H°H"",.
8, Mai. Halitagswnndcrung: Wierfchcm-Nnrg Lltz-M^

lern, Abmarsch >^3 Uhr, Sammelpunkt am Hospital,
23, Mai, Tageswanderung: Hntzcnport Nrodcubach^>>u

Ehrcnburg Klauim, Abmarsch 10 Uhr, Sammelpunkt
Hospital, ' Führern Eckes, , ,««

2«. Juni. Halbtagswaudcrnng: Kclduug-Elztal-F°rH° >
Müden, Abmarsch ''/,>3 Uhr, Saumielpunkt am H"'p",<,,

24, Juli, Hnlbtagswauderung: Schrumpftal, Abm»'!

'/2<i Uhr. Sammelpunkt nni Hospital ^>
25, September. Hnlbtagswanderung: Gondorf°Cllbcr»>

marsch 2^ Uhr, Tnnnnelpuukt: Molkerei. ^
16. Oktober. Halbtagswondernug: Pillig-Rniue P«"""^

Schwanenkirche, Abmarsch 2',^ Uhr, Sammelpunkt: I^cf»
kapellc, ,.,M

Mitglieder desWnnderausschusses: Becker W„ Eckes,«"!!
heim ,j„n,, Müller, Stcinhnucr G,

Rcutz a. Nh. Wanderprogran»» für 1910.

»,) Größere Wanderungen. ,^,

April: Stolbcrg, Vicht, Mulartshtttlc, Zwcifall-C^
Münster—Stolbcrg.

Mai: Brühl-Alfter,
Juni: Maubach-Nidenge»,
Juli: Müngsien-Altenberg, .
August: Siegburg, Overach, Vemberg, Ncrg,-Glc>dbacy'
September: Brohl Laachcr See,
Oktober: Münstcreifcl Ahr. °

d) Kleinere Ausflüge in die Umgebung von s"

1, Schiefbahn, Ncersen, Millcndunk, Klcincnbroich.
2, Lanfcnburq, Nüderich, Oslernth,
3, Herdt, VNdcrich, «ank, ssniserswerth, Düsseldorf ,,„„,
4, Am Hafen vorbei »ach Herdt, Nüderich, Lin», ""
5, Norf, Allerheiligen, Kncchtstedcn, Nicvcnhcim. ,, <.^ck
6, Rheindnmm,Erft, Grimlinghanfen, Gnadenthal, '^

Erprath, Holzhcim, Kreitz, Ncuß,
7, Eppinghoven, Hülchrath, Lnngwndcn, Eapcllcu.
8, Glchn, Dyl, Licdbcrg, Klcincnbroich,
9, Grimlinghanfen, Ucdcshcim, Sturzelbcrg, Z"""' ,

10. Düsseldorf, Nenrath. Urdenbach, Jons, Dor,»age>^l
11. Dormagen, Jons, Bcnrath (nach Ncuß mit dem "

boote), <M

12. Obererft, Niphof, Erprath, Wehoven, H°>st"'
Knechtfteden, Straberg, Nicvcnhcim,

Nimstal. ^„„,
Sonntag, 2«, April, nachmittags 5 Uhr, Gcucralv«!«'^"'
im Gasthof Nondü zn Schönecken, Tagesordnung '^B'
bericht und Entlastung des Schntuncisiers. 2, I">>^ ff
dnrch den Vorsitzenden. 3. Programm für 1^',^t ',,,
schiedenes. Im Anschluß an die Versammlung !"„,.»,
Besichtigung des Vercinslukales und der Marxb"!^ ^

55<
., .....^,. tt'^!

soll, und die Beiträge in der ersten tz°>stc,°u'gcza^^

statt. Da laut Beschluß der Gcneralversainnwo^F

)tt°ber 1909 das Vercinsiahr vom 1, Inn".^,t N'H

sollen, bitten wir die vcrchrlichen auswärtigen '^„i>, ,<
r den Kassierer, Kauf»'«"" ' ^ ^

» zu wollen, Falls die V°""'> <
Mühe des Einfendens nicht unterzichcn möä'tcw ,,,

ergebenft, dieselben an den
Sckönccken, einsenden

-^»^ ul» v!>,i,rnoens nieyr nnrerzicycn '""" .„„c»- «>

wir nns das Maihcft unter Nachnahme zu "" '^ 0°)MitolieKl>r, n,i^, f,i^ ^,,,f,,>vl,,><s, ? ,4>»»»^,'n8 i» ^- ,^^i<>!
Mitglieder, anch die außerhalb Schöucckens '» " ,,^
lauch usw. wohnenden, bitte ich höflichst, recht z
der Versnnimlnng teilzunehmen.

Steiufcld. Ol!'F'

Am 26. April ist bei Wcckmann, Urft, abends 8 lM ,«>^
versammlnng, zu der um zahlreichen Besuch "c"° ,s,l >,.
Tagesordnung: ,, Jahresbericht, 2, Arbeit^'' ^,O^
und das Aufstellen eines Anssichlsiurmes, "„Z dcl /
Programm, Füh er uiw. 4. Weitere Nurirägc " ,.ic! ,

schichte der Abtei im nächsten Winter, 5, Abhang ^»'
Abbildungen über dic Abtei, 6, Denkmalschutz
Pflege. 7, Eifcllied.

.!

, HL

Wcismes. Wanderplan für die Monate April, M',

'">d Iult. „>H

,^'April. Hnlbtagstour: Wcismes, Walk, W°Mgs^
»>edp, Wcismes) ab Hotel G. Klein 3 Uhr noch"'"

^
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Mcdy nn 8 Uhr abends, Kasfccrast in Bereree, von Malnicdy
Zurück mit dem gngc 8'« ft>/' Std. Weg^),
^ Mai, Halbtagstonr! Wcisincs, Bahnhof ssallerhcrbcrg,
Neichenstein, Moiitjoie, Kaltc,herberg Ort, Weismes, Wciswe's
°b Zun I", ssalteiherberg an 2^", "zu Fun über Ncichenstein
Nach Monijoir, dort Kaffeerast, znriick über Kaltcrherberg-
U« oder »ach den, Bahnhof Montjoie, ab «", oder 9«» mit
°e»i Zuge (2>/z> bzw. 4 Standen Wen,),
>!>> Mai, Hnlbtagstonr: Weismes, Thyrinwnt, Ligneuvillc,
Undenvnl, Wcisines, ab Hotel Michel 3 Nhr nachmittags,
'-lNienbille Knffeerast, ab Lignenville 5'/2 Uhr durchs Amcltal

zurück <8 Sid, Weg).
^ Mai! Weisines, Grosbols, Bnngncz, Bellcvaux, Faliee,
Aalmedh, Ab Nestanrant Schomns 2'/« Uhr, Kaffeeras,
^ellevnur, dort ab « Uhr, Mnlmedn gng «'« llyr (3'/' Std, Weg,
"- ^uui,- Weismes, Ondcnbal, LigneuUillc, Hcdemont, Mal-
wc°>), ah Hotel Michel 3 Uhr, in LwnenUillc 5, Uhr, dort

. ^neciast, ab <> Uhr, in Malmedy ?>/. Uhr, Zun, ab «n
<^ Std, Weg),

A Juni: Weismes, Walt, Reinhardstei», Robenville,
">elsmes^ ab Restaurant Vodarwo 2»/« Uhr nach Walt Nein,
^rdftein, dort Paufc V4 Std. ab 4 Uhr, Nobcrtvillc k> Uhr
°N' dort Kaffcerast bis 6 Uhr, dann zurück über Nruheics
^ Std, Wen),

^' ^"'^ Weismes, Walk, Warchetal, Xtwffraix, Ma'mcd»)
«° Nestlluratilln Vudarwö 2'/^ Uhr, ,^hoffraix an 5 Uhr,
"°rt Kaffcerast, ab ß Uhr, Malmedy an 7'/« Uhr, nbZug 8^
^ Std, Weg).
°, - Die geehrten Teilnehmer wollen sich bei den Touren,

^^^benen Kaffcerast festgesetzt ist, bis Samstag vorher bei

i>, fii,^ . ^ der Weg durch das Warchetal noch nicht freigegeben
"" »l Rctnhardstcin Knffcerast statt.

dem Vorsitzenden Wienen oder bei dem Schriftführer Iiebranz
annielden.

Berichte der Wegeolmiinncr.

Lericbt cle» Tlegeobniannes lt,, Len2 fü>> <ll»» I»k»s «yoy.

Hnliptiocg Nr 0 hl «M ontj 0 i e' Im Berichtsjahre
wurden Hanpt- und Nebenwege des öftcien nachgesehen und die
Bezeichnung ausgebessert. Die früheren Zeichen würden durch neue

mit der Anffchrift Nrohl-Monijoie ersetzt, wodurch eine Verbesserung
in der Wcgebezeichnung erreicht wurde.

Der Nebenweg zum Hanptwegc von Loimuersdorf nach dcni
Arembcrg ist mit dem Zeichen des Hauptweges bezeichnet worden5
die alte Bezeichnung kam in Forlfall. Der jetzt n!s Hauptweg be¬
zeichnete frühere Nebenweg bietet eine reizoollerc Wanderung, Auch
in dicfem Jahre waren »nieder in der Umgegend uon Ledcrbnch zahl¬
reiche Zeichen zerstört und beschädigt? 'in den übrigen Gegenden
waren die Zeichen nieist gut erhalte»,

Teilstrecke der Linie Brohl-Moseltern- Arohl-
Mähe»! Die Bezeichnung ist im verflossenen Jahre instand ge-
halten worden) gleichfalls diejenige der Nebenwege von Broh! nach
dem Lnacher See. Auch hier waren die Wegczeichcn erfreulicher»
weise meist gut erhalten.

Vei-icbt cles Vllegeobrnanne» ßöscbel für «l»g I»br «yoy.

Die znm Teil zerstbrien Wegczeichen a>,f den Strecken Aachen—
Mulartzhülte, Aachen—Eupcu wurden erneuert und an mehreren
Stellen große Wegwcifcr mit Aufschriften nnd festen angestrichenen
Pfählen errichtet.

Auch die unter Aufsicht der Aachener Ortsgruppe stehenden
und bezeichneten Wege: Aachen, Heidtopf—Altenberg (neutr. Gebiet),
sowie Aachen—VaalS wurden z. T. neu bezeichnet.

ahnruf

NN die EjselbeivolMr zur Besserung der heimischen Anweise'.

Von Prof. 5cl)ülMHNN'Düren.

hö! e„
er die
de,, ,.„ ^ ^,^^'" lieben Vauernhäuscr auf den umwehte»

^^ilt/ ^^ '"' ^'"" der Obstbäume gelagert sieht,

^e„ ^^ """ Traulichkeit und Ruhe mit ihren fast zu»,

^'f>"du' '^"' lärmenden Dächern, der hat die starke

^' kroi"^' ^^' Däuser stehen da, wie wurzelechte Väuine

e ^ol, °d " "'""chs"'' der Lifelländschaft wahre Kinder,

/ ^'mo,,, ^^ Machwerks erinnert an de» nahen Wald, dem

er ^'"' ,"^" '^' de» übrige» Stoff hat die Umgebung

v ">e»d. "-^ Hemdes stört, alles ist bodenständig, herz¬
ig <3ut ^^ Eifler besitzt a» diese» Däuser» ei» wert»
."'»,!,!,,«',!'"5 die Väter ihm hinterlasse»; und wie es

x "erg,." '^ 'st, ein liebes «Lrbstück zu verunstalte» oderl»! !^ »er», s^> .....^, , , s ^ , .

»3le ^.""s
"", so »luß er auch ehrfurchtsvolle Schonimg

n. .ich z>^ ^^"'über walte» lasse», das seine vorfahren
"ht h«h ""'äßig und schön erbaut und dem Lukel vcr>... °en.

h„ l>er s >

d«!^x ^'N d" längeren fahren ist dem «Lifler wie über

3tt ^ ich^.,^^''" Landbewohner der ehrfürchtige Sin»
>°"."»e,i, ^'teu heimischen Bauweise vielfach abhauden°>I^

I'0
^>','°""lich "^ moderne Stadt, die so selten ei» Muster-

^ ^"g5k/ ^'^"^eit ist, übt auf ihn ciue uubczwingliche
^^ " aus, uud, da es ihm nicht möglich ist, ein

'<»!^efii^^e,,"^ Fiu^?'2"'^'""^ Aufruf wird noch im laufe dieses
zl log, ^^tfz^,^ l a,i erscheinen und den Behörden ,üid maß-
!l>^° ,u '^«rc 3""°" der «Life! zugesandt werde» mit der Nitte,

^>t, ^,ge„ ""breitnng der dargelegte» Gedanken allerorts
^we„>,. b ihrer praktischen Vetätiauna rege Anfmerk-

"^ 'D. 5chrif!l.

vornehmes Stadthaus zu errichten, so begnügt er sich mit

der Nachahmung einer der roten ^aeksteinkästen, aus dcuen

die Arbeitervorstadt besteht. Dabei spart er nicht mit

Zementstuck, buntem Ziegelkram, Zinkoruamente» und ist

stolz auf deu Flitter, der so wenig zu ihm uud der Land¬

schaft i» ihrer Schlichtheit und Einfachheit paßt. <Lr ver<
achtet das trauliche Fachwerkhaus mit seinen malerische»

Giebeln uud Seitenbauten, feinem alles warm umschließende»

Stroh» oder Schieferdach, und freut sich des 25acksteinwürfels

mit den öden Fensterlöcheru und nackten Vrandgiebeln.

°>lu Stelle des Vruchsteins zieht der Schwemmstein ein, trüb¬

selig gleißen gemusterte Zinkplatten, uud als Krönung des

Gebäudes sehen wir das grcllrote Ziegel- oder das tote,

stumpfe Zementplattcndach mit weit in die erschreckte taud-

schaft schauende», riese»große» A»fa»gsbuchstabeu des

Nameus des Vesttzers oder mit der Jahreszahl der <Lr>

ricbtung. Da steht nun der Raste», unschön, ohne Gemüt

und Poesie. Und mehr noch. Statt der freundlichen I^ecke,

Des plankenzauues, die so zweckmäßig zum Hause hinüber-

leite», zieht mau eine vacksteinmauer, deren harte Abschluß¬

linie das Gehöft zerschneidet, wenn man nicht gar den

^tacheldraht, dieses Wahrzeichen der schnöden „Jetztzeit",

v-,r'ieht. U»d warum sollte der anheimelnde Garten mit

s'inen Aurikel», dem Goldlack, Rittersporn uud der länd¬

lichen Rose noch eiu Recht auf Vestand haben? Alles muß

f->,-t was nicht nützt! Man weiß nicht, wie notwendig

die lebendige, grüue Welt der Sträucher uud Ranken für

die Wohnstätte ist; das bebende, Schattende, Erquickende
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wird ihr genommen, wie man ohne Vedaueru die uralten I werk und Flitterkram, weisen nach, wie schön und bilUs,...'i..c^.. l >^^ ^n^ is. „„^ ,^,^<>„ di^ aus, die den alten Stein» u»e
Feste, die uns mit längst vergangenen Zeiten verknüpfen,

schwinden sieht......

So tritt Neubau zu Neubau, die scheinbare und be¬

hagliche Regellosigkeit der Dorfanlage schwindet, die Stadt

in ihrer unerfreulichsten Erscheinung zieht erobernd ein.
Die alten Väume des Dorfplatzes fallen dem Eindringling

zum Opfer, es sinkt die ehrwürdige Pfarrkirche und macht

einein ungeselligen Vau im Stile eines Ankersteinbankastens

Platz, wohin bist du, liebes, deutsches Dorf, geschwunden?
wie kann man es in diesem !fühllolen, neuen Wesen nur

aushalten? Ach! wer nur noch einen Funken Mitleid mit

unserer Eifel hat, der muß vortreten, belehren, warnen und

bessere Zeiten vorbereiten.

)a, es ist höchste Zeit, daß der Eifler zur Erkenntnis

kommt, wie sehr er seine Eigenart und die des Landes,

das alles ist, und lachen die aus, die den alten Stein» »»

Fachwerkbauten, den einfachen Fenster« und Türeinfassunge",

den behaglichen Giebeln uud dem tiefhängenden Dach 3"'

getan sind. Diesen Propheten, welche von Uunst und s>"

sunder Vauart keinen Pfifferling verstehen und nur ihre'

Profit machen wollen, weiset höflich, aber entschiede
die Tür.

^)ch sah vor längeren fahren ein hübsches, alle

Haus, das unter dem Schatten eines Nußbaumes friedn ,

lagerte. Rürzlich kam ich wieder hin. welche Veränderung

Der schöne Vaum war gefällt, denn er brachte ein's

Taler ein, das Haus selbst durch einen Ziegelstcina"b"

vcrhäßlicht, das Schieferdach zum Teil durch Zinkplattt'

ersetzt, über den Fenstern klebten gotische Vogen aus ?W "

kurz es war ein Anblick, der einem in die Seele s^'"

Klte« 6ifew»uernb«us. - Nach einer Phowarcchhic von Einst Charlier.

das er bewohnt, durch die öden Vauten der Neuzeit ver>

letzt. Ein Gleichnis sei hier gestattet. Schön ist es, wenn

zur Sonnnerzeit die Mädchen und Vurschen durch die Dorf-

stratze ziehen und ihre guten Volkslieder singen. Unsäglicl'
widerwärtig würde es aber sein, wenn einer der Vurschen

einen Gassenhauer, den er in der Nachbarstadt aufgegriffen

hat, hineingrohlte. Genau so mitztönig wirken diese Nach¬

bildungen der städtischen Arbeiterhäuser, sie bedrücken und

beklemmen das Herz eines Menschen von feinerer Emp¬

findung. Eifler, erhaltet euch das alte, reine Volkslied,

bewahret, was euch vou de» würdigen Altvordern über»

kommen ist, habt Achtung vor eurem guten Eifelhaus!

Mit starken Worten mächten wir euch ans Herz greifen

und bitten, in eurem Kreise Umschau zu halten, nicht deu

Lockungen geschäftskundiger Unternehmer euer Ghr zu

leih», die euren Geschmack verwirren und verderben. Diese

falschen Propheten kommen mit ihren Musterbüchern heran,

zeigen die bunten vorlagen mit all dem unechten Schnörkel«

revl"

>''

der sein Hau5 schützt, der ihm das Wohul'che ^ff

heimelnde gibt, nickt der Lieblosigkeit oder gar o

Platz inachen. „,,v ^'
Die Rücksichtslosigkeit gegen Vaum, ^"0, ,^che

alte Vauernhaus, die bloße Vetonung des ^"^s'^aft'
'st ein Zeichen des Niederaangs der ^m>"'"' N''",'

Volkes; und darum ist es die Pflicht gerade ^oK"

welche die Herzen und Empfindungen der ""1^"'^
lenken, der Pfarrer und tehrcr, diesen verfall des <" ..

und der Herzensbildung aufzuhalten. Nicht

welcher Mangel nicht nur an Geschmack, s"'^, c»>'
Gewordenen sp^,^'

der N"'^

jeden, der es '" c.^ >^>,,'

an frommer Scheu vor dein

dem verunstalteten Vauernhaus!—Da ist es

wünsch eines jeden, der es mit unserer H"'"" ha"K

meint, daß die liebe des landmannes zu dem ^ ^ M

«!>!

nur
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der
^ie oft hört man nicht eine» Bauersmann, der eine»

oben gekennzeichneten Neubauten hat errichten lassen,

s die Vorwürfe Gutmeinender antworten: „Dch würde

s^ schöner bauen, wenn ich mehr Geld hätte." Die

.^ ^5 sa^^„ besindcn sich allenial in einem starken Irrtum,

^'"'^üch oft haben Sachverständige, Führer der wissen-
>6i > ^^^ ^'^ bündig nachgewiesen, daß auch das be>
, oenste Lzaus inindestens ansprechend gebaut werden

ohne
kann

mehr zu erfordern als einer der trostlosen

Kl, s ' ^"" wenn wir der Erhaltung des echten Bauern-

,,">^ das Wort reden, so ist damit selbstverständ-

^, "icht gesagt, daß seder Neubau gleich dem

r>6 " Hause werden soll, das, vor lange» fahren er-

5ord bereits Zeichen des Verfalls aufweist. Die Neuzeit hat
>u„ """se», besonders gesundheitlicher Art, die nicht zu

bog n^" ^"^' "ber es soll das alte Haus im wesentlichen

hei,, . !"^" für den Neubau abgeben, heimischer Baustoff,
n,».x ^ Nachformen und Giebelgestaltung soll beibehalten>"erd <'n,

elgestaltung sc

die Treffsicherheit und das Feingefühl der vor-

biz .^' '""ssen die Lehrmeister, ihre Bauten vom Backofen

W dem umfangreichen Gutshof die Vorbilder sein.

-)n anderen Gegenden, so im benachbarten Vergischen

zurusen, die ih,,en unterstellt u,,d anvertraut sind; mögen

sie durch wort und Bild das ersterbende Gefühl für die

Bauweise der Heimat wieder beleben. Ach, wenn erst

einmal unsere Eifeldörfer aus Backsteinkästen bestehen,

grünende Väume und Hecken, malerische Zäune und blühende

Gärten vernichtet sind, wenn Eichen- und Buchenwälder

gänzlich dem Nutzholz der Fichte, die den Singvögeln ihr

Obdach nimmt, Platz gemacht haben, wenn alle Väche wie

mit dem Lineal gezogen, ohne erfreuliches Ufcrgchölz dahin¬

ziehen, wenn nur der blöde Nutzen regiert, dann steht es

schlimm um unser Land, um unsere Life!. Dann stirbt

auch eine der schönsten Vlütcn d er Menschenseele,

das Heimatsgefühl, ab. Die Freude an dem Voden,

der uns geboren und uns ernährt, schwindet, die Vater¬

landsliebe vergeht, das, was uns fröhlich und ruhig macht,

erlischt.

Doch hinweg, ihr düstren Zukunftsbilder, der Heimat-

getreue Sinn des Eiflers wird wieder in die Bahn seiner

Väter uud vorfahren einlenken. Es geht ein starker Zug
durch das ganze deutsche Land, überall mehren sich die

Stimmen, die gegen die Verunstaltung des Landes laut

werden. Auch in den Reihen der Bauunternehmer, der

^"de

s-leues 6ifelbHuernl,»us.

Auiig ^" Erkenntnis von der Notwendigkeit der Er-
b? leid^ ,^"'.Bauweise ^k geworden; in unserer

°'.' ^tschig'"^ "'cht. Dort ist der Sinn der Bevölkerung

"'ackvolio" ""^ Weisungen von Freunden und Rennern

«Uch g , Bauweise entgegengekommen. Die «Life!

die b^" "5"" Gebiete nicht rückständig sein. Mögen
ruhe,.

hier

s°Ige

"cht "
^o/0"che» Vaumcister trotz aller Mißerfolgeund

l»„ 5noe„ ^ ^e», bis sie Entgegenkommen und Heeres-

K^<n üffentl^'l'^ müssen auch die Behörden
^°nd „,. '," Vauten so auszugestalten, daß sie sich

das Ihrige

chte«^ abgebe, !k" "'^ ^ ^^" unbelehrten Sinn würdige

Vr, ^bri^,^ '' Ulögen Besitzer industrieller Werke mit

^enl^ ^"re„ "/!, ^rbeiterhäusern nicht, um am falschen
,- ^°" „.^.' '^one Gegenden, die der liebe Gott allen

"uß geboten hat, entstellen. So rufen^>e

""drö^ ".'. b'e Einfluß auf die Dorfbewohner haben,
ll"Un

r«te,

2 Und ^^sermeister und Ortsvorsteher, durch
e-Ipiel bessere Gedanken in denen wach»

Maurermeister will es tagen, die Einsichtsvolleren kramen

nicht mehr in ihren Mappen, die sie ehedem von den Vau-

gcwerkschulen mitgebracht haben, herum, sondern sehen

die Runstrocrke der verflossenen Tage, die trefflichen Bauern¬

häuser, prüfend an, uud gehn mit sich zu Rate, wie man einen

Neubau in Anlehnung an das Überlieferte errichten kann.
So wird am Ende doch noch einer der größten Weg¬

weiser auf dem Gebiete der Architektur Recht bekommen,

wenn er als Grundlage der Baukunst der Zukuuft

die Wiederaufnahme örtlich-bürgerlicher und länd-

licher Baumotive ansieht, „wir müssen" — so sagt er —

in uuserer bürgerlichen Vaukuust zur Einfachheit und

Natürlichkeit zurückkehren, wie sie in unseren alten länd-

lichen Vauteu eingehalten worden ist." Diesem weg ver¬

spricht er gerade in Deutschland die reichste Ernte, weil

hier die ländliche Bauweise der Vergangenheit

mit starker Poesie nnd Stimmungsreichtum um>

kleidet sei.
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)a floesie, künstlerische werte stecken auch in unsern

Lifelhäusern; mögen sie bald und völlig gehoben werden.

Lins vor allem ist not, die tiebe zum tande, dem diese

!l?erte entsprungen sind uud dem sie wiedergegeben werden

sollen. Möge auch aus der ötinune dieses Mahnrufs die

Tiebe zu unserer schönen, tenren Lifel herausklingen!

Geologisches «der den Mosenberg').

Von Dr. E. Rübcnslrunk, Halle n, S.

Jedes Land, sei es welches es »volle, hatte einst ei»

anderes Aussehen, und mancherlei dem heutigen Bewohner

vielleicht gänzlich fremde Naturereignisse trugen sich früher

in seiner Heimat zu. Solch ein Unterschied von einst

und jetzt trlfft für unsere Eifel in hohem Maße zu.

Manchen» ist es sein ganzes Leben nicht vergönnt, das

Meer zu sehen, und er ist vielleicht erstaunt zu hören,

daß einst seine ganze Eifcl von einem Meer bedeckt war.

Ein anderer, welcher meint, um einen feuerspeienden Berg

zu sehen, bedürfe es einer Reise mindestens nach Neapel,

muß die Worte L. u. Buchst lesen: „Die Eifel hat

ihres Gleichen in der Welt nichts sie wird'auch ihrer Seits

Führer uud Lehrer werden, manche andere Gegend zu

begreifen, und ihre Kenntniß kann gar nicht umgangen

werden, wenn man eine klare Ansicht der vulkanischen

Erscheinungen auf Continenten erhalten will."

Das gegenwärtige Aussehen der Eifel zu schildern, ist

Sache der Geographie, wie die Eifel hingegen m der

jüngsten und ältesten Vergangenheit aussah, das möchte

die Geologie ergründe». Und geologischer Natur sind die

Erörterungen der nachfolgenden Zeilen) sie berühren eine

Zeit, wo noch in der Eifel feuerspeiende Berge, wie z. B.

der Mosenberg bei Mauderscheid, den nächtlichen Himmel

röteten. Die Gründe, warum wir von den zahlreichen

alten Vulkanen der Etfel vorläufig nur den Mosenberg

betrachten, sind verschiedene. Vur allen Dingen, well

der Mosenberg der schönste und mit am vollständigsten

erhaltene Vulkan der Eifel und des Laacher Seegebiete's ist.

Nicht als ob die übrigen Vulkane des Interessanten ent¬

behrten, im Gegenteil, dir wertvollsten Beobachtungen

sind an ihnen gemacht wurden. Hochinteressante Fragen,

wie nach dem Zeitpunkt des Beginnes der vulkanischen

Ausbrüche, nach demjenigen des Erlöschens der Vulkane,

nach etwaigen Wiederausbrüchen und viele andere mehr,

können nur unter Berücksichtigung aller vulkanischen Punkte

der Eifel gelöst werden. Nichtsdestoweniger ist der

Mosenberg an und für sich es wert, daß man etwas

länger bei ihm verweilt, und schade wäre es, wenn des¬

halb die Betrachtung der übrigen Eifeluultane zu kurz

käme. In späteren Aufsätzen tonnen wir nns ihnen
um so ausführlicher widmen.

Kommt man von Manderscheid aus an den Mosen¬

berg heran, so kann man verschiedene Wege benutzen, um

zu seinem Gipfel und der hier befindlichen Schntzhntte zu

gelangen (siehe die Kartenskizze). Ist man aber der Ab¬

sicht, den Berg als ehemaligen Vulkan näher kennen zu

lernen, so gehe man besser nicht gleich den ersten besten

Fußpfad an seinem Abhang in die Höhe, sondern wende

1) Der Verfasser, z. Z. wissenschastlicker Assistent am geolog.
Institut der Universität Halle, hat auf Wunsch der Schriflcltung
seine interessanten Ausführungen in ein volkstümliches »yewand ge¬
kleidet) er wird uns im Laufe des Jahres noch durch weitere Ber-
üffentltchnngen seiner Eifelforschungen erfreuen und zu Dank ver¬
pflichten.

2) Einer der hervorragendsten »nd bahnbrechendsten Geologen
des vorigen Jahrhunderts, welcher der Eifei ein lebhaftes Interesse
entgegengebracht hat.

sich linterhauv m das Tal der kleinen Kill und gw

auf deren linken Ufer bis zum weit und breit bekannte«

Horngraben. Die Abhänge, welche sich längs unjc^
Pfades zur Linke» erhebe», bestehen aus einem dunkel

braunen Sandstein ^ gibt man sich die Mühe, die n>»l>el'

liegenden Sandsteinblöcke zu zerklopfe»'), so kann n>^
das Glück haben, in dem Sandstein versteinerte Meere»'

muscheln zu finden, nud hat damit den untrüglich^
Beweis, daß der Sandstein nnf dem Boden eines Mee^'

gebildet wurde. Es ist dies dasselbe Meer, von dem '""

oben sagten, daß es früher einmal die ganze Eifel bedeck^
Aus triftigen Gründe», welche darzutun hier der Na""

mangelt, weiß man, daß dieses Meer sich schon sehr, R

lange wieder zurückgezogen hat, daß dann die Eifel ",

Tansende von Jahren die merkwürdigsten Geschicke crsw>'

bis dann erst eines Tages die Vulkane und mit >lB

unser Moseubcrg das Licht 0er Welt erblickte». "°

alle Geschehnisse bis zum Beginn der vulkanischen TM

keit wollen wir übergehen und auch darauf später z>>l"

^<^ ^?»'<^Ic« « ^

" ^^<5^.'H ^H^H^

kommen. Zur Beachtung wollen wir nur anme

der Sandstein, den wir soeben fanden, in de. .,

Etsel wiederzufinden nnd auch unter dem Mose»^ >>

suchen ist. ^ch

Auf nnscrem Wege, das Tal der kleinen Kill "bw „i

gelangen wir schließlich zum Horngraben, nnd hl" ^

der eigentliche Aufstieg zum Mosenberg, wie >r"' '^F

werden zwar etwas unbcqnem, aber darum g"K'g> ,«»

!« luhnender. Um uns darüber zn orientieren, n'^ ft<

treten wir "«^ ^uu» eigentlich zn erwarten haben,

rühmte Stelle des Horngrabens heran, wo za
'AM'...,..,^ ^>,rne urs .purngravens ueran, wo g'"/.,

manche Basaltsäulen zu'einem hohen kvhlenweuc'
Gebilde zusammengefügt erscheinen. Was ist '>»"

und was bedeutet er an dieser Stelle? Wir teu''-^
nuf unserem bis!«>ii,^.i ?n^ ,-„,^^fs<»^„ dunkel

unserem bisherigen Wege angetroffenen du"^' F,
dstem und nehmen nnnmchr ein Stück des '? .M

ut acnan,!^», l^s^!,,^ ;» >»« 5>,i,,K. "^ >' ,iB

San

>a,' l,">»>>i>l>,>l ^»eueiues i» oie <^>u

Mit dem Sandstein, ist Basalt bedeutend ^'"^h
viel härtev «lä »,.c^.. ^ ^ ..^...,^. ,.;^t lel^' hl»

Basalt genannten' Gesteines in die Haud- "'^'l,
schwe^

viel harter als erstcrer. Es ist nämlich nicht

m einzelne Stücke zu zerschlageu. Sicht "w

<>a,alt noch genauer an, so entdeckt man dar»'

'^

78 1) Womöglich mit einem Hammer.
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,u^es glasartigen, grüueu Minerals, Oliuin genannt. In

^,n> braunen Meeressnudsteiu würden wir beim besten Willen
^>ei. Olivin finde». Wir hatten üben Gelegenheit zu be¬

merken, daß der Sandstein des Tals der kleinen Kill in der
ssNzen Eifel verbreitet ist, also eine große, allseitig ausgedehnte

7" je bildet. Im Gegensatz dazn zeigt der Basalt ein anderes

"galten. Sehen wir auf die kle'iue Kartenskizze, so er-
UM >y^. i^,^ ^^ ^ sich ungefähr vom Punkte <1 des

l,"°'5"berges als ein schmales' Band (schwarz) zum Tal

" kleinen Kill hiuuuterzieht.

n» ,. °u>eit gehen die Beobachtungen, die ei» jeder selbst

wir "^ Basalt des Horngrabeus 'anstellen kau». Wenn

oh "^ "nn weiter fragen, woher der Basalt stammt,

l>il^I ^ ^^"a ^^ ^er Eifelsandstcin iu eiucm Meere

!« ^ s"^r welche» anderen Ursprung er haben könnte,

alle ^ '"^ getrost deu vielen Forschern vertrauen, die
,., >chun hier 'gestände» haben und alle bald die Uebcr-

Lll>? K^ aussprachen, daß man im Hurugraben vor eiuem

Hz?'"^n, steht, der sich, wie wir sehen »""^"» ""»,

Ä» ?. "'^ °"s in das Killtal ergossen hat.

ben, N^" Vulkane» der Gegenwart, wie
llr»..._ 'uu, sehen wir ganz ähnliche Lava»

tritt der Lcwastrom zutage. So trug es sich auch am

Museuberg zu. In einem Kanal aus tiefen Regionen

des Erdiuneru kommend, stieg die Lava in die Höhe, an¬

getrieben vom Druck gewaltiger Wasserdampfmasseu. An

der Erdoberfläche angekommen, brachen die Wasserdämpfc

explosionsartig durch die letzten Erdschichten hindurch und

die Basaltlaun, anstatt ruhig ausfließeu zu köuuen, wurde

zunächst in Millionen kleiner Fetzen zerrissen, die halb-

flüssig nnd glühend in die Luft geschleudert wurden, um

dann wieder niederzufallen und den Berg, der heute da¬

steht, aufzubauen. Wir können uns beim Mosenberg an

jeder beliebigen Stelle dauon überzeugen, daß er aus solch

lockere,, Auswurfsmnsscn oder zerspratztcr Lava, wie man

auch sagt, aufgebaut ist. Je nach ihrer Größe legt man

den Auswürflingen verschiedene Namen bei. Annähernd

faustgroße Stücke ucunt mau Bomben, Auswürflinge un¬

gefähr von Haselnußgröße tragen den italienischen Namen

Lapilli. Auswurfsmasseu, welche noch feiner sind, werden

vulkanische Sande, und wenn sie gauz fein siud, vulkanische

slrö

g^' "" unseren Augen entstehe». Unter

"Ngcni Donner und der Entwicklung
>>uer

Dampfwolkeu entsteht auf dein

n»s^ .^ue rnudliche Offuuug, der Krater,

^steinä ' ^' ^"u späterhin eine glühende

ihi^ Guusse ergießt, welche stromartig
^illsi ^ ^''s Tal nimmt, um dann zum

^M ^ ö" kommen uud zu erstarren,

^e ,.?' erstarrter Lauastrom heutiger Vul-
l>ie ^ "it dem vom Mosenberg kommenden

>n ^""'chcndste Aehnlichteit, und selbst
^sul^ Zusammensetzung ans schwarzem

^°se,l ^"" ^inmit der Lavastrou, des
^f Vii ^'^ niit den Lauaströmen des Aetna

^zllieu überein.
^Ich'l wollen nun uutersuche», von

!^u,''/unkte des Moscnbergs der Lava-

^°l>en " ^gangen ist, uud steigen vom Hörn-

"> den ^«^' ^e H^,e, wobei wir sorg-

^^inZ . Verlauf des schwarzen Basalt-
Vch Wlgen, um dort, wo es aufhört,

^»kt^„'""che». Wir fiudeu diesen E»d-

" eine, .der Skizze und stehen hier

"chs a/inlbkreisförmigeu Senke, welche

Mr»dss,^"s als die Stelle bedeutet, wo eiust der Basalt

^»r ki»^ ''8 hervorbrach uud sich iu das Tal hiuabergoß.

^»us? ^Vertiefung iu eiuem vulkanischen Berg

tz' einst " "ümpfe nnd glütflüssige Massen hervordringen
^ater ^5 ^"3en, ueuut man eben den Krater, und einen

«? gehö^ "'eubergs haben wir also glücklich gefunden.
> ^te»M n zu einen, feuerspeienden Berg »och manche

^N wir ,. 'unk, ^e auch dem Mosenberg uicht fehlen und

"ei ^;"un ebenfalls näher treten nwUeu. Wir finden

die überraschendste Aehulichkeit mit »och

MW>^^

, ' ° '- . ' "

t»t.
'gen '°^er

^Iel. cv'^»en anderer Länder, z.B. dem Vesuv bei
R,° Uch üips"^'" 79 n. Chr. vernichtete ein ungeheurer

tz^ ab^ h? „Vulkans die blühende Nömerstadt Pompeji,

"w ' war " "^rgang dieser Stadt unmittelbar herbei-

kNll viel,,,'<^t ^^"" ein Lauastrom,' ein solcher uer-

klew ^l„,eb ^'^ 3iachbarstadt Herculanum^ Pompeji

^ U'ch ^ "ue»> gewaltige» Auswurf von großen,

^«/N, 3l,,.^i»sten Steinen,' den sog. Answürflingen.

'"f ü"°^ von losem Material geht fast jedem

erst nachdem er nahezu erschöpft ist,
voran«

Mosenberg.

Asche» geuannt. Namentlich diese Sande und Aschenßsind

es welche bei vulkanischen Ausbrüchen und besonders

bei derenBegiun in ungeheuren Massen ausgeworfen werden.

Die Wasserdampfsäule, welche die Eruptionen einleitet,

trägt sie in die höchsten Luftregiuuen und sie fallen dann

nicht wie die Bomben und Lapilli auf den Abhang des

Vulkans herab, sondern senken sich erst mehr oder weniger

entfernt davon nieder, um dauu oft ausgedehnte Landstriche

zu bedecken. Werden dann die ursprünglich lockeren Massen

durch Sickerwässer zn einem festen Gestein verfestigt, so

„ennt man sie vulkanische Tuffe. Vulkanische Tuffe be¬

decken mich in der Nähe des Moscnbergs beträchtliche Ge¬

biete wie nach Meerfeld zu, weun auch die dort verbreiteten

Tuffe znu, Teil mit der Eruption, die einst das Meer-

selder Maar schuf, im Zusammeuhang stehen mögen.

Besonders hübsche Auswürfliuge (Lapilli und Bomben)

finden wir auf dem Rückeu des Moscnbergs, den wir nun

treten wollen. Aber auch an den Hängen finden wir

illentlialben das lockere Answnrfsmaterial, das einst die

erste und wie wir sehen werden, auch die folgenden Erup'
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tiuuen (Ausbrüche) einleitete. Erst als die die empor¬

steigende Lava begleitenden Dampfmassen ausgewichen

waren, erst da gelang es der Lava, ungestört in ruhigem

Strome hervorzutreten und an dem neugebildeten Aschen¬

berg zur kleinen Kill hinabzufließen. Wir gelangen

nunmehr bei Punkt „«" wieder in einen Krater und er¬

fahren somit, daß der Mosenberg nicht nur eine Eruption

hatte, die den Krater „ä" schuf, sondern noch eine zweite,

bei der aber kein Lavastrom hervortrat, sondern nur lose

Massen ausgeworfen wurden. In besonders bemerkens¬

werten Formen werden hier die größeren Auswürflinge

(Nomben) gefunden. Man sieht ihnen förmlich an, daß

sie als noch plastische Massen aus dem Krater empor-

qeschleudert wurden, daß sie sich in der Luft gedreht und

so ihr auffallend strickförmig-gewundenes Aussehen erhalten

haben. Vom Krater „«" weitergehend, erreichen wir den

höchsten Punkt des Mosenbergs, auch „Mosenkopf" genannt,

wo sich auch die Schutzhütte befindet) hier stehen wir in

524,3 m Meereshöhe und erhalten einen Ueberblick über

den ganzen 1600 m langen und 600—700 m breiten Mosen

berg. Haben wir auf die eben besuchten zwei Krater

zurückgeblickt, so schauen wir nach Norden auf zwei neue

Krater, welche „Wanzenboden" („b" der Skizze) und

,,Hinkelsmaar" („»" der Skizze) genannt werden und

welchen wir uns nun zuwenden wollen. Beide erscheinen

als schüsselartige Vertiefungen von auffallend regelmäßig-

kreisförmigem Umriß. Ihre Wände sind aus losen aus¬

geworfenen Schlacken aufgebaut, durch eine 5,2 m hohr

Schlackenwand sind beide Krater voneinander getrennt.

Im Hinkelsmaar-Krater (siehe Abbildung), wohl dem

schönsten des ganzen Moseuberqes, finden wir ein kleines

Gewässer. Die Bezeichnung Maar für diesen Krater ist

eigentlich nicht zutreffend und kann irreführen. Wir hoffen

später noch über die Maare und ihre Entstehung zu

sprechen. Da werden wir sehen, daß die Maare, wie z. B.

auch das nahendem Mosenberg besindlicheMeerfelder Maar,

aufs engste mit vulkanischen Ausbrüchen in Verbindung

stehen, daß sie indesfen nicht als eigentliche Krater — die

sich dann mit Wasser füllten — anzusehen sind. Da aber

das Wasser des Hinkelsmaares in einem echten Krater

ruht, so sollte man es kein Maar, sondern einen Krater

see nennen. Hier bei dem Hinkelsmaar beenden wir

unseren kleinen Ausflug und gehen durch das Elbachtal,

das den Mosenberg nach Norden begrenzt, ins Tal der

kleinen Kill zurück. Wie in den Horngraben, so hat sich

auch in das Elbachtal ein Lauastrom hmeinergossen, welcher

mit dem Ausbruch des Hinkelsmaares zutage trat. Nur

ist er viel kleiner als der Lavastrum des Horngrabens

und teilweise zerstört, so daß er schwieriger zu finden ist.

In demMusenberg haben wir wohl den ausgezeichnetsten

Vulkan der Eifel kennen gelernt. Schon durch feine

Dimensionen zeichnet er sich vor allen Vulkanen der Eifel

und des Lacher Seegebietes aus. Die für einen Eifeluulkan

außergewöhnliche Größe verdankt er dem Umstände, daß

er, wie feine vier Krater bezeugen, vier Ausbrüche hatte,

deren jeder durch seinen Auswurf von Aschen und Schlacken

den Berg vergrößerte, während alle anderen Vulkane

höchstens zwei Ausbrüche aufweisen und daher kleiner sind.

Was wir von der Zeit der Mosenbergausbrüche wissen,

läßt sich mit wenigen Worten dartun. Auf keiuen Fall

ereigneten sich Ausbrüche in historischer, etwa, wie oft

irrtümlicherweise angenommen wird, in römischer Zeit.

Denn sowohl im benachbarten Tal der kleinen Kill, als

auch sogar dicht neben dem Hinkelsmaar haben sich Reste

römischer Bauten gefunden. Wären zur Römerzeit Aus¬

brüche des Mofenbergs zu befürchten gewesen, so hätte

man sich wohl schwerlich so in der Nähe angebaut. ^
einzige brauchbare Handhabe zur Bestimmung der Ms'

brüche ergibt sich aus der Tatsache, daß der Lavastrow

des südlichsten Kraters in das Tal der kleinen Kill hine'«'

geflossen ist. Dieses Tal muß also zur Zeit der Eruption"

schon dagewesen sein. Und weil man weiß, daß die niel"

der deutschen Fluhtäler zur Diluvial- oder Eiszeit angeleg

wurden, so ereigneten sich die vulkanischen Ausbrüche 3

eben dieser Zeit. Die Diluvial- oder Eiszeit ist °"

unserer Gegenwart unmittelbar vorausgehende Zeitrau«'

Sie ist von der Gegenwart hauptsächlich dadurch untt

schieden, daß damals, für Mittel- uud Nurdeuropa wenigstes

die Masse der Niederschläge ungleich beträchtlicher w<"/

ohne daß es deshalb, wie oft angenommen wird, 1^

viel kälter gewesen zu sein braucht. Zu dieser Z"t ^

eigneten sich zahlreiche der übrigen vulkanischen ^.

brüche in der Eifel und nicht zuletzt am Laacher «^

Über all diese Ausbrüche aber möchten wir zusamn'^
fassend in späteren Aufsätzen reden, um dann auch v

daran sich knüpfende interessante Fragen, wie z. A,^,
nach der Möglichkeit des Wiedererwachens der M

Vulkane, zu berühren. ^

Auf der Ieich. „

El» dringliches Mahnwort an die Ortsbehürden und Ortsg"^

der Eifel. Von Johannes Reuter, Bonn. ,^

Kommt da die Landstraße herauf mit Rucksack und R°^!«
ein Wandeismann. Eben hat er das erste Haus eines » ^,
Eifeldorfes erreicht, als ihm ein blaues Straßenschild aufsah ,<,
den Worten: „Auf der Ieich." „Auf der Ieich!" wicdery°'^<
ein Weilchen stehen bleibend, das llingt alt und urwllchug. ^,
scheint ein merkwürdiges Dorf zu fein, wo noch mehr zu sw ^
was der alles ausgleichenden Zeit des Verkehrs noch WA -

Opfer gefallen ist. Wie köstlich ist es doch, daß uns die M°^,

was der alles ausgleichenden Zeit des Verkehrs noch "^<M
Opfer gefallen ist. Wie küstlich ist es doch, daß uns die M^,!l«
Wortschätze bewahrt. Sicherlich wird in der Ieich sich ew
Sprachdenkmal erhalten haben," . ^M

Soweit der Wandersmann. Hätte er gewußt, dal! » L

Stunden weiter fchon wieder ein „Weichen" auftritt, ein 1« > ^
rundeter Bergrücken mit allmählich ansteigender Landstl»V ^
auf dieser Gemarkung gar nächtlicherweile ein sagen«»!' ^<

„Geichenmäunchen" umgeht, so wäre seine Freude über de" ^W
deutsamen Straßennamen noch größer gewesen. — Gestern z« M
Stunde war er in ein freundliches Landstädtchen eingezogA ^F
erste Straßenschild hatte gelautet: „Eisenbahnstraße." DM" F,
sieht sehr nach der Neuzeit aus und hatte für unfern Wanoe^M
der fchon viele Eisenbahnstrahen gegangen war, leinen Re,tz- ^ z»
war er daran vorübergegangen. Der geneigte Leser faM.^ P
begreifen, was die kleine Vorerzählung, die im Sonn«"
Eise! alle Tage vorkommt, besagen will. .. «.ch <. '

Die Eifel birgt, dank ihrer langen Abgeschlossenheit, " ^, »l
reiche Fülle ureigener Flur- und Straßennamen, die !'"/ g"»!
wüchstger Form erhalten haben. Manchmal ist ihre Bede"" F'
durchsichtig. I. B. „im Bruch" soviel als im Sumpf, ^M
gehört zur Erfassung der Sprachwurzel einiges tiefere " ^ <,»' ,
z, B. „in Luch", d. h. wo der Wald oder Hain ansteigt H>l, .
ist es auch dem Sprachforscher nicht mehr möglich, der «'pWe ° ,
auf den Grund zu kommen, vielleicht bei „in hacht"> „»tM.
auch sei: Solche Namen sind kostbare Denkmäler und " ^ O"
daß sie erhalten und nicht verdrängt werden durch "w" ,

"rmglinge. .^rcH

zu erhalten. Einer Anregung Dr. Andreas MH A,

ein Anschluß an die naturhistorischen Vereine zur Erh«""^

Der Eifelvereln ist zurzeit mit Kraft dahinter.

"U

voller Naturdenkmäler statt. Hier gilt es den Schutz '^M>
Felsen, dort die Pflege einer uralten Linde oder die U"!5^
°^°s besseren Bestandes an Stechpalmen. Aus Fl°",chuh, Hl>
wnd in entlegenem Waldwlnkcl der herrliche 3«"°"^^',,
Faunlls Kindern in verstecktem Gebirgsbächlcin die ^ ^
W"' »°lMen, um der
nl^ zu tun. - Behörden und Vereine reichen '« "" htz° ft
u^ Gemeinden die Hand, um die Mittel aufzubringen,^^
<A^^."°^^" völligen Verfall zu bewahren, ^^l^l
^ Frachten sind leider fast verschwunden, S^ ^h .

Wam?, «^ Obersten Schlupfwinkel zurückgezogen "Kile" K^
ein? ^«?b Tuchrock weichen. - Von der Ortsgruppe " ^
eme dankenswerte Anregung aus, echte Häusertvpe"



Nllt>Ä°^ und den Ansprüchen des modernen Lebens entsprechend
"luigemllh fortzubilden.

nZKZZAZ Eiselvrrrmsblatt GßOsOs««

">,äß fortzubilden,

L° bleibt der Schr., ... _^.„„,................ .., ......
"he steht es augenblicklich besser, als es manchem scheinen

hllup^° .^'^ der Schutz der Sprachdenkmäler? Nun, in der

Fllck,,,^ unserer Leser wissen, daß seit Jahren von berufenen
einen, "" "'"er Beihilfe fleißiger und geschickter Sammler an
U,,'. "Wichst vollständigen Wörterbuch der rheinischen
W^'^ten gearbeitet wird. Taufende von Beitragen aus der

^M b?r l - biegen "°^. Geheimrat Prof, Franck zu Bonn ist
°uch!,», ^^' ui absehbarer Zeit in einem größeren Snmmelwerle
die E.,' untergehenden Sprachschatz der Eise! für die Nachwelt und
Voitßs,, Forschung zu erhalten, auch für jene Zeit, da die Eifeler
°nnc<>!^ ^."^ b"u allgemeinen Schriftdeutsch mehr und mehr
bie u"n« N-ya^" wird. — Aber es wird eine tote Sprache sein,
°s ink°» /"" erhalten bleibt. In diesem Mahnworte kommt
gulunlf ""^ darauf au, Namen aus der Eifeler Mundart für die

zu eih^/" ^er zeitweiligen Sprache fo lange als möglich lebendig

^nen, en^^enzcn unterliegen durch Jahrhunderte und Jahrtausende
'" Leben« "^'^^ besetze der Heilighaltung. Ihnen reichen sich
T°Ich„ Zähigkeit tn einigem Maße Flur- und Distriktsnamen an.
^Ne lli^'"L" äe^n lange Zeit mit der lebenden Sprache weiter.
">Nen V^°F°Wkcit haben offenbar alte Straßennamen. Aber die
!"«hi v^ «"^ennamen st„h ^ Vernichtung durch menschlichen Willen
N ^gegeben als Flurnamen.
°^ in °^ s' der Punkt, auf den
?"l°rn,m ^ Zeilen vornehmlich

^«>ich i,.^ ^rage ist nugen-
l°8°n s^"""end. Allenthalben
^Wc, »"'^"e rührigen Orts-

^"° AuH^^° ^ schaffen,
'?"bttewL'^^" »« eröffnen,

>r H"° anzulegen, Anlagen
>°n ^.^°nderwege zu be-

"t° N°w»^^er wird dabei der

^mU. «'"unter durch einen
^>»t," n?" "°ueu Namen ver°
?'°Ub°n "^°s w dem irrigen
U »°°rde . ^^^te Fortschritt
>°«en, ^°° den Fremden mehr

M°n sieis °? Kopf h°ch und den
M! ' N lranllsche Sühne der
Mer^?re^ die. kostbaren

°h»e

?>n

Vsterlied.

In den Zweigen jubelt's wieder,
Und die Flur deckt neues Grün,
Wärmer scheint die Sonne nieder,
Blumen ihr entgegenblnh'n.

Wie so bunt sind alle Wiesen,
Und der Wald schon laubgeschmückt,'
Welch' ein Wachsen, welch' ein Sprießen
Nun den Wandrer neu beglückt!

Und in klarer Ferne hallt es!
Glockenläuten zu ihm dringt)
Christ ist auferstanden! schallt es,
Osterchor es gläubig singt,

Köln. Robert Kraus

Ostermontag in SchSnecken.

Von Gcrichtsreferendar L. Pinten.

Im anmutigen Tale des Nimsbaches, überragt von den
Trümmern einer ehemals stolzen Grafenburg, zieht sich am Rande
eines Buchen- und Tannenwäldchens der liebliche Flecken Schönecken

Hah"r

" 3l°t Ab'Ms! Gebt nicht
firniß ^k Sprachgut auf

> V E «dringlin«, Ihr
^echt " ^ ""gern Besinnen
n°r wi^°"' und der Eifel-
K° °"d °uch Dank wissen.

>Vs'"° N«ibt der Som
«ln wonach seiner An-

i!l>.
den

aus GeA"h n
»ü«'^, Wir

«,,8 auf feiner ersten
"6°en bin ich fchon

»er. „,s. , gegangen/
.Mein: „Heute b°°

M^'-"- 5°.H°sU°t. Oder
«^"»is, h. "Hei wie frisch und
<t>und l^°""ncrluft «uf der Held." Oder aus Wittlich:
V.' "Die»?""'» wandelt slch's auf der Plcih." Oder auS Blt-
^M^Ev.u " Vergnügen sich mit Spielen auf dem Spiedel."
«ilh»^ Kurze m "b°"e stiegen wir durch dasWichterl och zurKlll
^°n,I ''tzt wnn ?°" s'"d wertvoller und schöner als verlängerte.

H 3^it°/5 auf der Viehtrist als in der Vicbtrlftsanlagc. Neu«<^Ne N°uf d°r
^'"lich >"'° besonders zu meiden.
i»^l«. ^ Ucber auf Kesselt «l« .l.n,

M!

der Vichtrlftsanlagc. Neue
Wir klimmen bei Echter-

Ti-«.". ""? Kasselt als etwa auf Lsüevue oder Lei-
trauter als Straßen sind Gassen, trauter als Gassen

^t^ die li s

^"^"' beiden ^^°^ "U ihren Seifen und Drieschen, Roden und
^""d Ködl°«"« Hardtcn, Brüchen und Brühlen, mit ihren

^!!^Und N/„"' Knuppen und Kniippchcn, Vennen und Kaulen,
M °n> "°°n, Leicn und Maaren! Wie lockt sie uns natur-

z^ e U"K" n und Hardten/Brüchm
'^nHund HN'Knuppen und Knüpp
!>, ^ l>n> u,

!>°n ^°>z Unf,!.^ H°utc den Ortsbchördcn und Ortsgruppen,
>" ?5 °»n ne>, 5 NW haben, einen alten angeerbten Strahen-
"l>t 3, die nen^^^lhild zu sehen, auch dann, wenn die Ein-

^ich.«^ Verdis ^^utsche Schrlftform mitunter Schwierigkeiten

^chterw"°." °^ Anerkennung den Hinweis auf Goethes

öiwi^°" ererbt von deinen Vätern hast,
"° es, um es zu besitzen!"

l>ie 6ierl»ge in 5cl,Snecken.

l^nbin ^n den sonst so ruhigen Straßen des Ortes herrscht heute
>,nd bereits seit einigen Tagen eifriges Leben und Treiben, Mit
^iMemweigen und Efeurankcn werdend die Häuser geschmückt,
m blanden werden über die Straßen gespannt und an beiden Seiten
^ Obcrstraßc Tannenbäume errichtet. Auf der Höhe des
M^rberaes weht die schwarz-wclß-rote Fahne lustig im Winde, und
^> ,5 die Öäuscr prangen im Flaggenschmuck. Ein besonderslschöncs

Gewand hat das alte von Herselsche Iunkerhaus angelegt, das
Wisbaus der Gesellschaft, in deren Händen die Leitung des Volks¬

festes und ^ Veranstaltung des Wettspieles, der sogenannten „Eier-
laac", liegt.

Allenthalben, bei jung und alt, herrscht Lebenslust und
^..^endc Neiertagsstimmung) denn der Himmel ist dem Feste hold.
A'e Baldachin aus lichtblauem Atlas wölbt er sich über Wald

k Wielen, Gärten und Häusern) in dem klaren Nimsbächlcin, das
" ,?., nnck, viel schneller und munterer als sonst dahinzueilen scheint,

Strahlen der lachenden Frühllngssonne.

V, f. ^vmontna' - Dieses Wort hat für die Bewohner Schöneckens

- «n Naulerklanss An diesem Tage ist der Ort fast zu klein für

e>">°'',e Gäste die von nah und fern hinzuströmen, um der eigen-
"" «« fsnelustiaung „der Eierlage" beizuwohnen und um sich

"Nr m Tanz md Lustbarkeit zu ergötzen. Schon während der
"°^^n Varwocke bringt der Postwagen, der den Verkehr mit den

B° hnstatton n Prüm und Mürlenbach vermittelt. Freunde undMer-

8l
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wandte zum Osterfest) jedes Haus muh seinen Osterbesuch haben.
An den Festtagen selbst ist der Verkehr ein ungewöhnlich starker.
Wagen und Automobile bringen die Fremden aus Stadt und Land
herbei, und am Vorabende des Festes sind stets alle Gasthofe bis
auf den letzten Platz gefüllt.

Der Festtag kündet sich an durch Böllerschüsse, die in der Frühe
auf der hohe des Marrbergcs abgegeben weroen und die ihr Echo
an den gegenüberliegenden Wänden des Burgberges finden. Gegen
10 Uhr am Vormittage wiederholen sich die Schüsse, und es fetzt
sogleich ein feierliches" Glockengeläute ein, das die Bewohner zum
Hochamt ruft. Bald mischen sich in das Glockengcläute die munteren
Klänge einer Musikkapelle, die an der Spitze der wohlgeordneten
Spielgesellschaft sich am von Herselschen Hause in Bewegung setzt
und zur Kirche in Wetteldorf zieht. Von dort zog alsdann die
ganze Pfarrgemeinde in feierlicher Prozession nach Schönecken, wo in
der Burgkapelle auf steiler Bcrgeshöh' das Hochamt stattfand. Diese
Prozession hat allerdings in diesem Jahre aus mir unbekannten
Gründen nicht stattgefunden.

Am Nachmittage nach dem Gottesdienste beginnt der Wcttlauf,
die sogenannte „Eierlage". In der Darstellung dieser eigenartigen
Sitte folge ich im wesentlichen einer Schilderung des Bürger-

Heute liegt die Leitung des Festes in den Händen der seit Iüh'
Hunderten bestehenden Junggesellen-Sodalttät von Schöne««
die alljährlich am Palmsonntage zwei Mitglieder als „Läufer" »"
„Raffer" bestimmt, deren erste Aufgabe es ist, schon in der Kar!«'
103-106 Eier als freiwillige Spenden der Bewohner zu dem «"
alters her beliebten Spiele zufammenzubringen. Diese Eier w
am Festtage, nachmittags, in der Oberstraße an dem früheren ° '
hcrfelschen Iunterhause (Gasthaus Arenth) beginnend, in «m
Reihenfolge, alle V2 m voneinander entfernt, in die Straßcnrw
niedergelegt. Nach Beendigung des Nachmittagsgottesdienstes ^
gibt sich die mit Blumen und Bändern geschmückte Iunggefcl«.
Sodlllität in geordnetem Zuge auf den Festplatz, vorauf ihre M^
kapclle, der Vcrelnsfahnenträger in schöner Uniform, dann L<m
und Raffer, beide in weißer Pagcmracht mit Schärpe sowie iM
mit roter Feder. ^,

Von den auf der Fcststätte bereits zahlreich versammelten I^

schauern mit lautem Jubel begrüßt, geben sich Läufer und Rai!
nach dem Eintreffen Kuß und Handfchlag, und nun beginnt
Wettstreit, der darin besteht, daß der Rasser sämtliche Eier eiw«
aufheben und auch einzeln in den unter den Fenstern des gen»""
Iunkerhllufcs stehenden Korb legen muß, und zwar in der Ml

„K»ffe?" unck „Käufer" verablckieHen l»ck.

(Der Vorfitzende stellten Zeitpunkt des Beginnens fest.)

Meisters Mar'r, die Dronkc in seinen Mitteilungen über die Burg
Schönccken nnd auch Jen der in seinem Werke „Die Elfe l in
Sage und Dichtung" anführen. Marx schreibt:

„Die unter dem Namen „Eierlage" weit und breit bekannte, höchst
eigenartige Voltsbelustigung, die alljährlich am Ostermontage jung und
alt zu ergötzen Pflegt, leitet ihr Entstehen aus den fernen Zeiten des
Rittertums her. Als nämlich im Mittelalter die Dynasten von
Schöneckcn ihr unfern des Fleckens auf steiler Bergeshöhe gelegenes
Schloß bewohnten, befanden sich in Schöneckcn eine Anzahl Junker, die
nach damaliger Sitte der Vornehmen und Edlen außer ihrer gewöhn¬
lichen Bedienung noch einige junge Leute zur Besorgung ihrer Aufträge
hielten, die sie „Läufer" nannten. Wie es nun bei Rittern und Junkern
keine Seltenheit war, daß sie wegen Geringfügigkeiten in Zank und
Fehde gerieten, so entstanden auch unter diesen bei ihren Zechgelagen
öfters Neckereien und Streitigkeiten ihrer Läufer wegen, da jeder den
schnellfüßigsten haben wollte. Dieses führte dann meistens zu Wetten,
infolge deren die Tüchtigkeit der Läufer erprobt wurde. Allmählich
wurde dieses Wettlaufen eine Belustigung für Junker und Volk
und fand regelmäßig an bestimmten Tagen, meistens zu Ostern, statt.

Ves Kieges» lcliänltes I^obn l

Zeit, die der Läufer nötig hat, um den Weg nach dem ^chlock«
entfernten, fehr hoch gelegenen Setwcrath und zurück zu ^l^,
Mit lebhafter Spannung verfolgt die Volksmenge den ^ z«i^
seltsamen Wettstreites: langt der Läufer, der im g"'A",„ de» ,F
zulegen hat, eher an, als der Raffer das letzte Ei"^»!"
sMegt hat, fo hat cr^dcn Kampf gewonnen, währen« ,
der Rasser als Ticgerfverkündet wird. , „ a<".M

^ Jünglinge und Jungfrauen Schüneckcns wetten M° ^
und Läufer, und man weiß es oft so einzurichten, dal, OM^
den Einsatz der Wette 2 Ohm Bier - beim nach'n ^Kl
Wnden haben Ist der Wettlauf, der höchstens 35 M'""c ^p ^
34 Minuten darf er nur währen, wenn der Sieger c'M^''^.

erhalten soll, - glücklich beeudet, ,° ziehen die sses"°^t h^°'
verschiedenen Tanzlokale, wo noch lange Lust und Fr°hlW° ,,„d «^

In diesem Jahre trug der Lä.ifer den Sieg dav°', ^ 3^<
l"ngte derselbe in dem Augenblicke am Eicrkorbe «n, ^MuHt,'
das letzte Ei aufhob. Der ganze Wettlauf dauerte -" I^B"
«°u er hatte also das Kilometer Weges in weniger als
zurückgelegt.
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^°s H° bic Gesellschaft anbetrifft
Illl,^, «>, ^'^t, so erwähnt Marx
^^ly indertm bestehe. Eine Urkun..

Ä im Archiv des Vereins befindet, deutet auf

st, in deren Händen die Leitung
^ bereits, daß dieselbe schon seit

«»denen bestehe. Eine Urkunde aus dem l?, Jahrhunderte,
es "«,/« "^^'" beS Vereins befindet, deutet auf den Ursprung

zun,^„fU°ufes ^ ^^^ ^,^^ ^^.^„^ ^l« die Sitte zurück bis
I°l,re >>" '"^' l° baß, wenn dicfc Angabe zutrifft, im nächsten
l»»n ^ ^U, Wiederkehr des Wettspiels gefeiert werden

^°dlllit«^ Gesellschaft, die heute den Namen „Iunggescllcn-
^» 5,«„^ führt, hatte nach meiner Ansicht ursprünglich nur

swcck,
Auch ?',.'. das Wettspiel zn veranstalten und zu erhalten,
i„ x.,^ Ute ist dies noch der Hauptzweck des Vereins, wenn er anch

^uesten Satzungen, die aus den vierziger Jahren des vorigen

Wintertage in der Gisel.

Von Carl Sehffardt-Crefcld.

Ncin^",F?ttcn der Eifel einen Wintcrbefuch zugedacht und brache,
bruarnachmittngc zu Sechsen, — Mit
und zugleich der Ortsgruppe Crefc

gerüstet mit unseren Apparaten, zu
ns Oleftal auf, Die Reise ging z,
mll nach Schlcidcn, dem Ausgang
Ltr sahen schon vom Zuge aus, daß

Z^"'"^" >uuloen waren, denn überall lag der herr-

,°^p°lreis ^^^"'.^"^'^'"'^ h""° sich scheinbar für eine

^?'lch
Lis.
n>el
l»l>e

Rf,

!°'l lM^".^""aem' Wir sahen schon vom Zugeaus/daß
?>e <L^, ^^^ worden waren, denn überall lag der herr-

A,,„V^°"^'^ leütei, Februarnachmittngc zu
w-Uubs Crcfeld und zugleich der O

, E
Wand

^Itcil,!^, n^' >"">)>auogeluuei »in umercn «ppnrnien, zu emeiu
Äei ssMN Aufenthalt ins Oleftal auf. Die Reise ging zunächst

""!«« U Euskirchen, Call nach Schlcidcn, dem Ausgaunspun
kt

Jahrhunderts stammen, nicht ausdrücklich hervorgehoben ist. Dieses
Statut betont mehr den geselligen Charakter, die Pflege der Ge¬
selligkeit und des Frohsinns in dcn von Gott und den Menschen
gesetzte«: Schranken, Verschiedene Zusätze in den Statuten geben
dem Verein dann mehr dcn Stempel eines katholischen Vereins,
dessen Vizepräsident der jedesmalige Kaplan sein sollte. Wenn die
Gesellschaft damit ihren rein historischen Charakter zum Teile ein¬
gebüßt hat, so ist sie doch niemals eine Kongregation oder Bruder¬
schaft geworden, fondern ist meines Eracht'ens — da sie stets die
Veranstaltung der „Eierlage" oft unter schwierigen Verhältnissen
treulich durchgeführt hat - in erster Linie ein historischer Vcrcin
geblieben,

fern Aufnahmen dicKontraste fehlten, ohne die nnch die schönsten Motive
der Abwechslung entbehren. Wir passierten die schneebedeckten Höfe
von Bioich und sahen bald das romantische Rcifferschcid auf fcinem
Bcrgkcqcl liegen mit der alten Ruine, der Burg der Grafen von
Rciffcrfchcid, Wir scheuten keine Mühe, um den besten Stand für
unsere Apparate zu gewinnen. Die guterhaltcnen Rcslc der allen
Stadtmauer boten mit ihren Schncekuppcn und dcn tief herunter¬
hängenden Eiszapfen einen schönen Anblick, Ein gnter Btcrn wollte
es, daß wir im unteren Rcifferschcid dcn rühmlichst bekannten Maler

ei, lM' ^"Mrichtct, war aber mit scincn Gcbirgsnagcl-

V >
der schlaueste von uns gewcscn, vicl bc

°Ken,""^^",^s'chcrcs Auftreten auf den vereisten Land-
pi^'^ übernachteten im Schlcidener Hos, wo wir gut

i^öeuKn^ > aufgehoben waren. Leider verdichtete sich
3°H zu ?. / ^° b" lalte Wind mit sich führte, noch in der
M M ° "°"> stnikcn Regen, der unten im Schlcidener
Wt?« ,^ue Spuren K»8 i2^>,»^6 ^»v»>il^>»n <?>n^si ,„i^
K«, Spuren des "Schnees verwischte. Doch wir

//^/ u,!^ ^'" lMer noch genügend Schnee anzu-
?,°!!l <z^" würden auch nicht enttäuscht, wohl aber eine

»?"°u von Ski- und Rodelfahrcrn. Dcnn wo uns
K,'? aufw^"pt>cn das Kichtbcschneitc GcbirgSland auch
Mle der ZI""" Schnee noch herrliche Motive zeigte, da
^« °°^ '!^lp°" jchmi trauernd zurückweichen. Wir
M° int Q , ° ^^ morgens vom Hotel auf. Von der
z^"Mb^ 2^ imposant das Schloß, das dem Herzog
U Die 7 -? '"" "nb leider schon Anzeichen vom Verfall
Il^M «,,^° photographischc Aufnahme im Freien galt
,Men "Uch drm Schleidener Schlosse mit der daneben

,-«>,'^"!chcn alten Kirche und den alten Häusern
> Olef, Wir fuhren zunächst noch zwei

, '^" nach Blumeuthal und stiegen dort langsam
"Milie U? °"eh ci„c herrliche Schnceiandschaft, die uns

^>enL^m Olef

^'V° hin

° Wüh^ "°° f"r die Kamera bot. Leider versteckte Frau
'"° °es ganzen Tages ihr Gesicht, so daß bei all nn-

«,«ffessc!,eick.

I^reui im 6c!,nee bei Tingsckeicl.

der Eifel, Fritz v. Wille aus Düsseldorf, trafen,
dcr uns in liebenswürdiger Wcifc einige für uns
wcrtvollc Wegroutcn angab. Dann ging es
weiter bergauf mit wunderschönen Rückblicken
auf Rcifferschcid über Zingscheid nach Wilden¬
burg. Wir überquerten ein Hochplateau mit
herrlichen Ausblicken auf das Hohe Venn und
andere Berggruppen. Ungeheure Mengen von
Schnee schienen hier gefallen zu sein. Das Auf»
und Absteigen siel uns stellcnwcifc sehr schwer?
dcr Abstieg in ein Tal vor Wildenburg war
geradezu gefährlich wegen seiner Glätte. In
Wildeuburg liehen wir uns von einem biederen
Landbewohner knipsen. Und weiter dehnte sich
dcr Marsch über die ticfverschneitc Hochebene,
Der einbrechende Abend warf fchon feine Dam-
mcrschatten auf das cwigc Weis,, das dadurch
entzückende Farben annahm. Dazu brauende
Nebel am Horizont. Leider läßt sich solche
Stimmung ans der Platte nicht festhalten. Ein

großer gelberHnnd mit einem tückischen Wolfs¬
gesicht jagte an uns vorüber. Wir marschierten
durch Si'slig mit scincn verschneiten Gassen nnd
hohen Schneewehen, Endlich, dcnn wir waren
schon rechtschaffen müde geworden, begannen die
Serpentinen des Bergabhnnges nach dem Schlci¬
dener Tal, und gegen 6 Uhr waren nur wieder
im Schlcidener Hof,

Dcr nächste Morgen brach trüb und reg¬
nerisch herein, so daß im Tal bald jcdc Spur
vou Schnee weichen mußte. Jedoch bewirkte
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ein frlschei Westwind, der das monotone Grau des Himmels
zu Wollen zufamnienballte, daß Frau Sonne hier und da hindurch¬
lugen konnte. Um 10 Uhr wanderten wir auf der sacht ansteigenden
Landstraße nach Montfoie der romantisch gelegenen Wcpertzmüble
zu. Unterwegs bot uns das Flußchen Alof in feinem Laufe durch
befchneite Wiesen und mit seinen Brücken hübsche Motive dar. Die
Landstraße geht weiter hinauf nach Harpcrscheid. Gin schöner Regen-
bogen schwingt sich über Ncrg und Tnl, Hier ward es wieder sehr
beschwerlich, Harfterschcid und die noch höher gelegenen Orte hatten
noch vor acht Tauen tief im Schnee gesteckt, so daß ein Zugang nur
mit Hilfe des Schneepfluges möglich gewesen war. Meterhohe
Schnccwlllle säumten eine schmale Straße ein, die im Tauwetter
nur mit Mühe gangbar war. Im Dorf Schöneseisscn machten wir
Nast und nahmen ein kärgliches Mahl ein, da ein Schwärm von
Wintcrgästen wenige Tage vorher das Beste aufgezehrt hatte. Ein
Grog wurde uns in Tassen kredenzt, weil, wie der Wirt meinte,
Gläser durch das heiße Wasser springen würden. Der Himmel war
wieder grau geworden. Auf dem Rückweg flog uns ein fetner
Sprühregen ins Gesicht. Nachmittags waren wir wieder im Schleidener
Hof und fuhren bald wieder den hcimifchcn Gefilden zu. Das
nächstemal sehen wir die Eifel bei lachender Sonne und blühendem
Ginster!

Aus den Ortsgruppen.

D.-G. Vitburg. Am 13, März fand die Hauptversammlung
der Ortsgruppe Bitburg des E.-V. statt. Der Vorsitzende berichtet
über die Hauptvorstandssttzung in Hillesheim, bei welcher die Orts¬
gruppe durch vier Mitglieder vertreten war. Alsdann wurde der
Jahresbericht erstattet. Es wurden drei Vorstandssthungcn und drei
Versammlungen abgehalten. In sämtlichen Vorstandssitzungen und
Versammlungen der Hauptversammlung war die Ortsgruppe ver¬
treten. Die Anlagen wurden instand gehalten, der Weg im Mütscher
Wald vollendet, 13 Ruhebänke und die Rondcllanlag'e im Königs-
wäldchcn wurden fertiggestellt. Herr Reuter aus Bonn hielt einen
Vortrag mit Lichtbildern, der uns einen äußerst genußreichen und
schönen Abend brachte. Zum ersten Male wurde für die Sommer¬
frische Propaganda gemacht. Der Erfolg war für den Anfang be¬
friedigend, da verschiedene Familien sich längere ^eit Hierselbst er¬
frischten. Der Kassenführer berichtet, daß die Einnahmen und Aus¬
gaben der Ortsgruppe 587,98 M. betrugen. Zum Vorsitzenden des
neuen Wandcrausfchusses wurde Herr Oberlehrer Kostcr gewählt.
Im laufenden Jahre'soll nunmehr das Vermächtnis des Herrn
Gehetmrats Nels zur Errichtung der Nelßruhe an der Ahlbach ver¬
wendet werden. Am Feste Peter und Paul ist auf der Ahlbach
zum Besten der Kasse ein Konzert geplant, wozu der Männer-
gcsangverein und die Kricgervcrelnskapelle um Mitwirkung gebeten
werden sollen.

v. G. Nrüffel, 1. April 1910. Am Mittwoch, den 30. März,
erfreute uns Herr Oberzollfekrelär Eichmann aus Köln mit einem
,ehr interessanten Lichtbildervortrag über die Eifel. Es
war dies der erste Versuch, welchen unsere Ortsgruppe wagte, an
die Öffentlichkeit zu treten und für das Eifelland in dieser Weise
Retlame zu machen. In Anbetracht der immerhin noch geringen
Anzahl unserer Mitglieder, von denen ein bedeutender Prozentsatz
nicht in Brüssel ansässig ist, und der vielfachen Vergnügungen, welche
die Großstadt bietet, mußte das Unternehmen als etwas gewagt
erscheinen und den Vorstand befürchten lassen, den großen, schonen
Saal des hiesigen katholischen Gesellenvereins, der uns in liebens¬
würdiger Weise zur Verfügung gestellt war, angemessen ausfüllen
zu können. Diese Befürchtung hat sich indessen^ als grundlos er¬
wiese») denn mit dem Verlaufe der Abe dunterhaltung und dem
Besuche derselben können wir in jeder Beziehung zufrieden sein.
Man fühlte sich so recht gemütlich in dem Saale, nachdem Herr
Rektor Dr. Lcyendecker das Wort zur Eröffnung der Sitzung ergriff,
um die Anwesenden in seinem Heime willkommen zu heißen und
iemer Freude Ausdruck zu geben, daß er dem Eifelvereine, dem er
auch als Mitglied angehöre, mit llberlassung de« Saales habe nütz¬
lich sein können. Nr wünsche dem Vereine ferneres Blühen und
Gedeihen, und verspreche auch, in der Folge unsere Bestrebungen, als
die einer guten Sache, nach besten Kräften unterstützen zu wollen.

Nachdem der wohlverdiente Beifall der Verfammlung verklungen,
begann Herr Eichmann seinen interessanten Vortrag, der speziell die
nördliche nnd westliche Eifel behandelte. Gar herrliche Bilder
entrollten sich auf der Leinwand, dem einen innige Freude des
Wiedersehens so vertrauter Heimatstättc, dem anderen Bewunderung
des nie so schön geahnten Eisellandes erweckend. Nidcggen, Heim¬
bach, Marillwald, die Talsperre, Mont,oie sowie eine ganze Menae
',»Wischer Landfchaften und Fcrnstchten wnrdcn dem Beschauer in
feinen Bildern!vorgeführt. Die kleine Pause, welche uns der Herr
Vortragende auf unserer Wanderung anbot, gab einem Vorstands-
mitgliede der Ortsgruppe Gelegenheit, Herrn Rektor Nr. Lehen«

und liebenswürdige AufnlW!
te kleine Ansprache über M>7

decker für seine freundlichen Worte
in seinem Heime zu danken und eine kleine Ansprache
»nd Bestrebungen des Etfclbereines an die Versammlung zu h"t-'
Seiner Bitte au Nichtmltglieder, durch ihren Beitritt einen gu°
Zweck unterstützen zu wollen, wurde in ausgiebiger Weise entsproß '

denn an der glücklichen Miene des Kassierers konnte man erlen«^
daß er mit dem Ergebnisse zufrieden war. Herr Etchmann <t«
alsdann feinen Vortrag fort und führte uns in die südwestU^
Eifel. St. Vith, Schönecken, Neuerburg, Vianden, Bollcndorf,."'
viele andere Ort- und Landschaften erschienen auf der Vildft" .
von den nötigen Erklärungen des Herrn Vortragenden beaie '

Der wohlverdiente Dank blieb ihm am Schlüsse die VersamnH
nicht schuldig, die mit Begeisterung in ein brausendes Hoch auf V^
Eichmann einstimmte.

Q.-W. Erefeld, 3. März. Die heutige HauptversammlH
war gut besucht. Der Vorsitzende eröffnete die Versammlunss ,,,

gedachte sodann der im abgelaufenen Vereinsjahre verstorbenen ^, ^
glieder. Der erste Schriftführer berichtete eingehend über die ,^,!
Wickelung des Vereins. Die Mitgliedcrzahl stieg von 218 am
Es wurden zehn Vorstandssitzungen und drei Hauptversammb'H
abgehalten, und außerdem ein Lichtbildervortrag über AA,^ °
fahrten in der Eifel und ein Winterfest mit einem Lichts

Originalaufnahmen unserer Mitglieder hergestellt worden, °,..»l!

ungeteilten Beifall weiter Kreise gesunden'haben, Unfcr M'^,Verl >«.

Vortrag über eineMofelretse veranstaltet. Im März 1909 er» ,
unser erstes Wcmderbuch, Von den 16 gemeinsamen Wanderm»,

führten fünf in die Eifel, je eine ins berglsche Land, >«s m«"^,
und ins Siebengcbirge, die übrigen acht in nlederrheinisches ^' ^,j
Zum Winterfeste sind Ansichtspostkarten über drei Elfelmotwe ^

' m, °>°
er!

F. van Helden widmete uns zum Winterfeste auch eine Ve"". >>
des Fesenmevcrschen Liedes „Lieb Eifelland, du schönes " ^,

Ferner erfreuten uns die Amateurphotographen des VcreM ^
einer Reihe schöner Landschaft«- und Gruppenaufnahmen. ^ >,>B
stellung des E,-V,-Nl. ist seit Dezember 1909 der Nu<M""
O. F. Schreiber hier übertrage« worden. »nF'

Die Tageswanderung am 6. März war von prächtigem ^l
begünstigt. Sie führte die 62 Teilnehmer von Hülserberg-BaNN° > ,z-
am Wolfsberg entlang zur Lehenburg und zum Schlosse Vw ^z
heim, dann dnrch den Vluhnbusch zu den drei dicken Vume ^
zu Knnvß) von da weiter nach Schloß Eyl nnd Kloster Camp- «B
IVMndigcr Kaffeevause ging es weiter nach Rheinbern A M»!
dort spater mit der Eisenbahn nach Crefcld zurück. MarM^l!«
etwa 25 Km. An der Halbtagswandcrung am 20. März,?".,Dl"
sich 76 Personen. Von Veringshof aus wanderten wir an Hun°<„i/
vorbei durch den schönen Forstwald nach Hochbend, wo das lsry

heim besichtigt wurde. Marschleistung etwa 12 Km. .,
Beide Wanderungen vermehrten unsere Mitglieder^' ^

D.-W.'Dllleiden-Vurtal, 20. März 1910. Der StellHF,
des Vereinsvorstehers, Postagcnt Frcichels zu Dllleiden, >, ^ -
die Versammlung im Saale des Herrn Schmitz um b "3>«lM
mittags) er teilte der Versammlung zunächst mit, daß der" »«l
Vorsitzende der Ortsgruppe, Bürgermeister Riehen, ver'H «>
deshalb eine Ergänzungswnhl notwendig sei. TZ ">" „,

zur Erledigung der Tagesordnung geschritten. Zwei ncul ^"^ »
Mitglieder wurden zugewählt! Lehrer Hartmanu zu P«>'^ t<

V«.

»rde,^l<
Gastwirt Maraite zu Daleiden. Als Vorsitzender >""^<
Gastwirt Leonard Schmitz zu Dasburg. und als S""<M
IosephMllraitc aus dem Vorstande bestimmt. Den Vereins""«^ »>
von Hosingen und Rudershausen sollen die Vereinßblatter

e^'
Post zugesandt werden

O.-O. Düsseldorf. Am 18. März fand im H^el
die erste Hauptversammlung unserer Ortsgruppe statt, ^ ü!''
''tzende, Herr Gymnastaldirektor Dr. Cramcr, begrüßte Ml», „
wmmlung, warf einen Rückblick auf die Gründung der ^ . et>
'md erstattete dann Bericht über ihre Tätigkeit während ^U.
Wahres. Über das Wandern, das eine besonders w'HVH
dieser Tätigkeit bildet, gab dann der zweite Vorsitzende, v° ^ ^ ,«

°"""ss°r Ulrich, nähere Angaben und berichtete auch uv".»»««

"Aen des geplanten Dauerwanderns, das auf seine/V^
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zwischen mehreren größeren Ortsgruppen stattfinden so«, ^
sprechung des Voranschlags für dnß laufende Jahr H^
^" °""N?t>e N^rterung des Arbeitsplanes. herv°r"°yH,
i.nH.^ ^Gossen wurde, die Schülerherbergen m" ' zgH.
Unterst. h«n und den, hiesigen Verkehrsverein mit 25^ che ^

?.and«27?"^^"N"'° beizutreten. Für drei aus'f^ieH
^ ° ^'!^" '"""en ""5 Vorschlag der Versan'N'lu '^z ^,

n^^sr^^^d"' der Leiter »nseres WanderauH'' Hz-
Buchdrucker Strack als VciM^B

°rd!un«^^°Ne und Anregung wurde im Anschluß/" ,<<<<
mit w^rm^^'^ud dann schloß der Vorsitzende d»e^^,B
mn warmen Wnnschen für das weitere Blühen 'und ^
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^ Muppe, naäidc»! ihm wie dem ganze» Vorstand herzlicher Dank
leine Mühewaltung ausgesprochen wurden war,

^^D-'-G. Gttelbriick, 10. März 1910. In der am 5, d. M, ab-
d« >A ^" lVeneralversammIung iourde beschlossen, einen Antrag bei
,M7^wldiiettion der Reichscisenbahncn in Straßburg um Be-
»üt si^c5°" Sonntagsfahrkarten zu stellen. Die Schülerhcrberge
üiei,„ ""Letten, deren Leitung Herr Postkommis Jean Schoch
y^°' ""»ni hat, wurde gegründet. Dem Beispiel der deutschen
A unf ^" sollend, wurde der Vorschlag, gemeinschaftliche Ausflüge

deiu'a nehmen, «"»acht. Es sollen in diesem Jahre sieben Wan
!!>»« ?^ unternommen weiden, und zwar sechs halbtägige in der

^lfel <!v ?"" Ettelbrück und eine ein- biß zweitägige nach der
"lese Wanderungen werden noch näher bekanntgegeben,

^iel?e'^G' Gupen, 28, Febr. Der große Anklang, den unser
^Usar,,« '"' Oktober gefunden hat, ermutigte den Borstand der
"nd >,, - / ^"' Drängen der Damen des Vereins nachzugeben
>«,„d ""°n> zwanglose» Familienabcnd die Wanderer und Nibt-
den, m>^ Wammenzubringen, u,n die geselligen Vcziehungcn unter
^Ne»^, "bestand weiter zu pflegen. Lima 300 Damen und
^Mcn 5 ^" Tonnarschen Saal^ bunte Kopfbedeckungen er
^'lgliet, °" bevorstehenden Karneval, fünft trug das nur von
»in «^" ausgeführte reichhaltige Programm nur heitere Sachen,
^«s° Ms Kllineualistisches. Durchschlagenden Erfolg hatte die

I^lchem ^ "''t °h^e»i eigenen neuen Liederheft chen, aus
^lffer l» allem die neuesten Sacken unseres Vcrcinsdichters

»tti^^ueren mit Heller Freude gesungen wurde». Herr Amts-
lHk P ' de Nhs begrüßte in gewandter, launiger Ansprache die
R den ?t !"'lung, verglich niit feiner Komik unfcre Wanderungen
M chie M""asrclfen i„ Afrika, Asien und zum Nordpol »und
?n°Nl> z^! ^ ^ Erklärung hiesiger Ortsnamen. An diefem
Mlunn ^° '^' ^° ^^^ der hohe Wert und die belebende
^°i, N°/,« allgemeinen Lieds für festliche Veranstaltungen.
, üblich» « ^elt die Damenrede und hob mit Recht hervor, daß
,,, ^kNi N» ^ " "^ l)ie>igen ^ume» an ue» ^uauueluügrn
?linen n>'c^^°ben der Ortsgruppen mitvcrholfen habe zu ihrem

"chinei > . "h°n- Im Tanz kamen fodann die jüngeren Fest-
'"lGelwn^V3«Nl Necht und die feinen Dnmentuiletten hübsch

"Vpen °3' ähnliche, fast kostenlose Festabende seien anderen Orts.
>")r empföhle».

Ü3.28, H.^^münd, 20. März 1910, In der Generalversammlung
Vt, 5,°« i"r<^^ erstattete der Vorsitzende zunächst den Kassen-
?'^l'ch K'«!^°°" 'ft zu entnehmen, daß die Einnahmen (ein-
t«°M w^Attrages aus den, Jahre 1908) für 1909 711.38M.

? d°n 77 o°°e Ausgaben «34.09 M., fo daß für 1910 ein Vor-

3««ll«, Nelck!!«' beschädigte» Daches des Pavillons auf dem Fünf-
."» der H>">lung und Anbringung mehrerer Wegctafcln, Instand-

3°"^ die ^ ^' ^"bleibt. Fürs kommende Verciusjahr ist u. a.
>!M°"! Stur>« ^"^.^'"°" »wueil Brücke zur Kaiserliche, Reparatur

Ausg
lun«

el^°°nden ^^"^^°aes zur llickley, der Orientierungstasel tn
^Juiw ',„,? ^"eueiung einer großen Anzahl von Wcgezeichen,
Äü!>°" N^?„"« nener Bänke (aufgestellt auf dem Fricdhofsweg)

H°n Au^, ^° ""d Wegezeichen.' Von den im Jahre 1909 ge-
l,,«^. en sind bcfondcrs zn erwähnen die Kosten der

ges zur wicklet), der Orientierungstasel in

!^».

«l»!,»?' HchillnV^ !.""" n°"l° (aufgestellt auf dem Fricdhofsweg)
!°Ii ""»dnk,Ä"berge füll vom Jahre 1910 ab eine wcfentliche
^«i^t mebs ""^""^ ^ß, falls die Herberge bestehen bleiben
Rt^'Niei^ "'° bisher nur fünf Schülern an demselben Tage
' » ^chrisi«n°/" "«°en soll, sondern allen, die sich melde» ui'

» ll°N iii" """'2"' Karten versehen sind. Hierdurch meiden si

und

ich

'«^«ben >«dw V°«m bzw die Stadt, welche 1909 68 M, be-
d°iV° °n 7??^°"d lW M, vom Hauptverein getragen iuurden, -
^in/Mich „"-schülcr Ficiquartier und Frcisrühstück gewährt
^,?8, °nß ^l un„^^^^ steigern. Gleichwohl war man der
iM? lchlc,,,,.,, Herberge deswegen nicht eingehen dürfe, nnd es
M ^"' 5u e.^ ^nächst einmal auf ein Jahr die Neuerung durch-
^lich> "G s,^ ?""e dann noch beraten über Mittel nnd Wege,

^»«,, «!! die «' ' ^""" 3" beleben. Man war allgemein der
°!chl°n ' >»w »„^""stalttuig von Lichtbildervorträgen hierzu ge-

"Ilen, "uide die Anschaffung eines entsprechende» Apparates

V«!tt^ >»!r m,^^^"' '"- März >910. Am Ostermontage ver°
7°'!° ki« "uifni,Ileien ersten Vortragsabend, zu dem unser hei-
Zltei ^ ^°rtr?I^ b«^ Hauptlchrer Dahin in uucigcnnützigster

^°!Nl>. ^refc,^°N übernommen hatte. Znr Belehrung und Freude

Ueiei !" ^örtrnl^ b°" Hauptlchrer Dahin in uneigennützigster
^Nil,. ^efc>,f°N übernommen hatte. Znr Belehrung nnd Freude
^l«Ile»'Dte die^""d'Nen Bevälkcrung behandelte Redner das
^ Unt^rdkiu,^ ,^"e ihre Geschichte erzählen und die Entstehung
M^ich ^"hlln.« 5"d der^Gcbirge" in qenictnvcrständlicher Weise
> ^°^!chien "°W° zahlreicher Lichtbilder. Reicher Beisall der

^>>ch "'.und ,"3 >°h»te den Redner für seine lichtvollen Aus-

ichtbilder. Reicher Beisall der

^'ch"^"Nd s»i'^ '"y'Ue den Redner ür seine lichtvollen Aus-

'N.V»nkt/ «,b°«n Hauptlehrcr Dohm auch an dieser Stelle
' den Vortrag selbst ta»n aus Raummangel

eingegangen werden. Im crsten Teile zeigle

'Nr°h,

Redner die Wichtigkeit und die Bedeutung der Steine im Boden
im allgemeinen. Von ihrer Natur hängt die Eigentümlichkeit einer
Gegend »ud ihrer Bewohner nb. Das gesamte Kultur- und Land¬

schaftsbild wird dnrch sie wesentlich beeinflußt. Die Gesteine ge¬
statten uns ferner einen Blick in vergangene Zeiten. Sie können
mit Büchern verglichen werden, von denen jedes ein Stück Geschichte
erzählt. Die Geschichte, die wir den Steinen entnehmen, ist eine
Geschichte des Grnnd und BodenS, auf dem wir lebe», wie er er¬
schaffe» worde» und welch wunderbaren Wandlungen er durch¬
gemacht hat. Die Gesteine der Eifcl sind teils auf wässerigem Wege
und teils durch Erstarrung feuerstüfsiger Massen der Vulkane ent¬
standen. Znr ersten Gruppe, de» Sedimenlnrgesteinen, gehöre» Sand¬
stein, Konglomerat, Kalkstein, Granwacke, Schiefer, Quarzit. Sie
si»d von den Trünimcrn älterer Gesteine gebildet und zeichnen sich
durch die Schichtung aus und dadurch, dan in ihnen die Reste von
Pflanze» und Tieren vorkommen. Eine besondere Art der Scdi-

inentärgestcinc sind die organogcnen Gesteine, wozu die Kohle, Torf,
Ticfsceschlamm, Kreide und Kalkstein gehören.

Im zweiten Teile verbreitete sich Redner über die mutmaß¬
liche Entstcyung des Erdballs («ant-Laplacesche Theorie), über säku¬
lare Hcbuiigen u»d Senkniigen und die Gcbirgsbildung. Durch die
Kontraktion der Erde mußten Rnnzelungen und Faltungen, also
Gebirge, entstehen. Fortwährend ist die Oberfläche der Erde Ver¬

änderungen unterworfen. Die Scdimcntärgesteine z, B. sind meist
mehr oder weniger fchrüg gestellt, die Kohlen, die einst auf der Ober¬
stäche der Erde Wälder bildeten, sind unter anderen Schichten be¬
graben, auf den höchsten Bergen war Meeresboden. Teile dieses
Meeresbodens hoben sich, während Kontinente versanken. Auch un¬
sere Eifel war früher Meeresboden. Von Südosten wirkende
Druckkräfte haben sie zu einem Gebirge von Alpenhühe aufgefaltet.
Zum Schlüsse ermunterte Redner die aufmerksam folgenden Zu¬
hörer zum Studium der Natur, speziell der Geologie, da dieses
dazu beitrage, Heimatliebc und Heimatstnn zu stärken und zu Pflegen.

Kölner Gifelverei». Wanderbericht vom 13. Februar 1910.
Hat man über zwei Stunden im Zuge verbracht, so ist es begreiflich,
daß der bekannte Wandertrieb ziemlich ungestüm zu Taten drängt,
und fo winde denn, in Walporzheim angekommen, der 418 m hohe
Steintnlstopf in flottem Tempo erstiegen, wenngleich das sich all¬
mählich entwickelnde Panorama namentlich in den höher gelegenen
Schichten ein längeres Verweilen sehr wohl gerechtfertigt hatte.
Zunächst boten sich dem bewundernden Blicke der Wanderer die
Burgruinen Neuenahr und Laudskrone dar, im Hintergrund das
Siebengebirge und die Westerwaldberge, dann wurde allmählich
das reizende Ahrtal mit Ahrweiler und Neuenahr zur Rechten und
der Bunten Kuh zur Linken fichtbar) das Gesamtbild von hier ist

so herrlich, daß der Aufstieg über Stcintalstupf zum Ahrhühenwege
nicht genug empfohlen werden kann. Nach kurzer Rast in der
Schumannshütle, woselbst wir mit dem um die Erschließung des
Ahrgebietcs hochveidienten Herrn Wolf ans Bonn zusammentrafen,
folgte eine halbstündige Höhenwanderung auf schönen und abwechs¬
lungsreichen Waldwegen zum 505 in hohen „Häuschen", auf dessen
Rücken ein hoher Aussichtsturm einen umfassenden Rundblick auf
die zahlreiche», a» diefem Tage noch mit Schnee bedeckten Eifel-
höhcn gestattete, unter welchen die „Hohe Acht", Nürburg, Tom-
bcill, Aremberg und Michelsbcrg sich ganz besonders scharf vom
Horizont abhoben.

Der nun folgende Ahrhllhenweg ist wohl unstreitig der schönste
lind interessanteste an der Ahi) intime Waldpfade wechseln ab mit
prächtigstem Buchenhochwald, zwischendurch herrliche Blicke in das
tief unten liegende romantische Ahrtal bietend. Mag es im Sommer
unicn »och so heiß sein, hier oben im hochgewölbten Buchend»!»
kommt der Wanderer zum ungeschmälerten Genuß der erfrischenden
swbenluft. lieber den unter dem Namen „Nolsnüct" bekannten
Uclsqrat ging es »nn auf Dernau, die Saffcnburg und Mavfchoß,
über die Hagerhütte hinunter nach Rech, woselbst im Winzerverein
das ssrühstnck eingenommen und einstündige Rast gehalten wurde,
dann weiter auf sanft ansteigendem Wege wieder hinauf zur Saffen-
bura von deren Rnine man ebenfalls eine unbeschreiblich schone
Aussicht auf die wildzerklüfteten Ahrfelsen genießt. Von der Saffen-
bura führte der Weg wieder ins Ahrtal nach Mayfchoß hinab, um
kurz hiutcr Lochmühle auf Winzerpfaden zum „Weißen Kreuz" ober-

alb Mcnllhr, dem Endziele der Wanderung, hinaufzusteigen. Die
Aufsicht vom Weißen Kreuz, bzw. von der Burg Altenahr reihte sich
dem VorhcrgcschllUtcn ebenbürtig ^ I^ glaubte in einen großen
Krater hinllbzublicken, welcher den Eindruck eines Hexenkessels er-
mucken würde, wenn diefe Empfinduna nicht durch die rcben-
w» acksene» Hä»ge und die im Talgrunde in vielfachen Windungen
tödlich sich binschlängclnde Ahi gemildert würde; auf dieses Fleck¬

en Erde paßt so recht Klopslocks Wort- „Schön ist, Mutter
Nnr deiner En'pfindnng Pracht auf die Fluren verstreut."
Langfam neigte sich die Sonne den, Horizont zu und d>° Strahlen
^scheidende» Tagesgestirns warfen lange Schatten »ber
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Schläge und Kulturen, wobei die Stämme der am jenseitigen Vergcs-
lllnd emporragenden Fichten, ebenso wie die im Neuschnee prangen¬
den Bergspitze» ringsherum in flüssiges Gold getaucht erschienen.
Ein schöner Wintcrtag ging zu Ende, reich an Naturgenüssen nnd
Nachhaltigen Eindrücken, welche bei allen Teilnehmern den Wunsch
Erweckten, recht bald wieder mitzuwnndcrn,

O-W. Montjoie den 3. März, Im Hotel-Restaurant
Cremer fand gestern abend die diesjährige Generalversammlung
statt. Der Vorsitzende Bürgermeister Plcuß hieß die Erschienenen
herzlich willkommen und stattete sodann den Jahresbericht über die
Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre 1909 nb. Aus dem
ausführlichen Bericht ist zu entnehmen, daß die in der letzten Ge¬
neralversammlung vorgesehenen Arbeiten zur Ausführung gelangt
sind. Der Weg durch das Nclgcnbachtal wurde gründlich instand
gesetzt und an einer sumpfigen Stelle eine Fußgängerbrücke an¬
gebracht. Daun wurde der ganz verwachsene Pfad von der Mühlenlei
zum Wicsental als Prumcnadenweg neu hergerichtet und an den
fchünstcn Stellen Ruhebänke angebracht. Die ^chülerherberge wies
eine fallende Nefuchszahl auf, sie wurde besucht von 64 Schülern
gegen 95 im Jahre 1908. Der Vorsitzende führte den Rückgang
auf die Eröffnung der Schülerherbcrgen am Rhein zurück. Die
vuu dem Kölner Eifelverei» hier begründete LehrlingSherberge wurde
nur schwach besucht. Auf dem Gebiete der Retlame ist auch im
Jahre 1909 viel geschehen. Im ganzen wurde für Reklame 242.46 M.

vom leise erwachenden Frühling besonders verschönert —, durch
fröhliche Vtimmuug und die gute Verpflegung im Gasthaus i
Schrumpftlll von Pics-Mcttcrnich volle Befriedigung.

O.-G. Neuerburg. Begünstigt vom prachtvollsten M,,
jahrswcttcr, unternahm die hiesige Ortsgruppe am Ostermontag >

erste gemeinsame Wanderung seit ihrem Nestehen. Pessimisten!»^
dieser Veranstaltung zwar ' mit Mißtrauen entgegen und a>a" ,'
sogar ein klägliches Fiasko uornussagcu zu könncu. Doch u" ,
ihrer eine gründliche Enttäuschung. 40 Wanderlustige, Damen ^
Herren, beteiligten sich nn dicfcr ersten Halbtagswanderung/^
Arzfeld zum Ziele hatte, und erbrachten dadurch den Beweis,.^
die Lust am Wandern und die Liebe und Freude au der he" ^
Gottesuatur auch in unferer Ortsgruppe mächtig und rcgc! ^
Der Abmarfch erfolgte gegen l'/^ Uhr, Durch das Neilst"^
gings zunächst nach Scheuern hinauf und fodann, immer ""! ,,
Höhe bleibend, über llppertshanfcn nach Krautscheid. Nach ^
Rast in der Wirtschast der Wwe. Meyer wurde in fröhlicher S«»>" ^
der Weitermarsch über Reusckenhof nach Arzfeld angetreten, ^
weiter Rundblick in die Ferne eröffnete sich den Wandernden ,!
diesem Höhcnwegc aus. Muntere Marschlicder wurde» ange! ^,,
>»» das Wandertempo zu beleben und die Stimmung <^/./ftf!','
Nachdem dann kurz vor Arzfeld die Wandcrschar im Bu" ^

gehalten »norden war, wurde nach dreistündiger Wanderung
Ziel erreicht. Leider mußte sich hier die Gesellschaft " ^

weil sich die Unterbringung iu ciucm Gasthofe " ^,°
möglichen ließ. Ein Teil hielt daher im Kow^ ^Vl^
der andere Teil im Gasthof Banz Kaffeerast.^

Ali

verhindert gcwefcn fein wollten, an der Wandern«

5 Uhr-Zuge trafen in Arzfeld noch etwa 20
glieder der Ortsgruppe ein, die ans 1001 O"fl

teilzunehmen. Nun wurde gemcinfam das ^o> ^N
verein errichtete, Ende August 190« enthüllte "^Z
kriegerdentmal auf dem Kirchhofe besucht., „>f

daß die Tannen, die dem Gedenkzcichcn einen st'"' ^„l
vollen Hintergrund gaben, entfernt worden sind, V,^„
lich wird nach Fertigstellung des Arzfeld« ' ^F'

Umbaues wieder für Anpflanzung von Tai»«! ,^
getragen werden. — Hoffentlich ist die na«> M

Himmelfahrtstllg festgesetzte Wanderung evenl ^
Wetter begünstigt. Näheres über Ziel "!>"'
Rundschreiben.

In der in, Februar stattgefundcnc» ^^A
Versammlung wurde nach den geschaftuHk A^
eingehend über das demnächstigc Eifelfest » c^F
bürg gesprochen. In den 3 oder 4 letzten ^,c

fand das Eifclfest in größeren Städten st"^ Vü?»
Nheinbach, Düren, Trier. Man will jetzt dM^i,"
wieder in kleineren Orten der Eifel fclbst "»°' ij «>

Der Vorsitzende em
und Nt>°'^!<

and«

" ^V!K
Die Orr»gruppe I^euerdurg »uf cler Ulanclerung n»cb Hi^felÄ.

ausgegeben, ohne die Rctlnmetosten zur Hebung des Wintersportes,
für welche 98 M. ausgegeben wurden. Der im Anschluß an die
Ortsgruppe im Monat November ncugcgrüudcte Wintersportverein,
der bereit 165 Mitglieder zählt, hat zur Hebung des Wintersportes
durch Anlage einer Rodelbahn viel beizutragen versucht. Leider
war das Wetter nicht günstig, so daß auch der Schilurfus, der am
ersten Tage, 5. Februar mit 18 Teilnehmcru unter Leitung des
Herrn Pruf.Hessenberg einen günstigen Anfang nahm, infolge ständigen
Regens eingestellt werden mußte. In der letzten Generalversammlung
war angeregt worden, daß die Mädchen der oberen Schulklassen
Blumen zum Schmücken der Fenster auf Vereinstosten erhalten
follten. Dies ist auch geschehen, bei der im September vorgenommenen
Prämiierung wurden eine Anzahl Geldpreise verteilt. Im Oktober
wurden über 100 Blumen an die Mädchen verteilt. Die Prämiicruug
wird im Sommer 1910 erfolgen.

Der 1909 von der Mnhle'nlei bis Wiesenthal hergcrichtetc Pru-
menadenweg soll bis oberhalb der Flora bis zur Einmündung in die
Ehaussec verlängernder Weg vom Bahnhof Kaltcrherberg über Ruihhof
nach Ncichemtet» mit Wegezcichen bcrfehcn werdend Die Forst-
Verwaltung füll gebeten werden den Weg zum Reiche» von Gestrüpp
freizumachen. Auf dem Weg zur Teufelslci fall au eiucr ge¬
fährlichen Stelle ein Geländer angebracht werden.,

O.-G. Miinftcrmaifeld. Am 13. März wurde eine Wan¬
derung ins obere Schrumpftal unternommen. Teilnehmerzahl 19.
Trotz des bedrohlichen Wetters fanden alle durch die herrlichen Aus¬
blicke von den Mörzer Höben, durch die reizenden Talpartien —

lieringcrn Kosten sciern
Programm nach seinem Dafürhalten
dasfelbe ganz ausführlich. — Zu dc>
Ortsgruppe wurde» noch folgende Herren
Bcwerunge, Dr. Iouck, Lcderfabrilant F" Ml ,
Kaufmann Post nnd Winterfchuldircitor ^'^t, .
gewählt. Diefem fo gebildeten Festkomitee D« !

Beratung und Nefchließung
anheimgegebe».

über die ciuzelucn

^

Am 20. März

^i,cr, die sich °i»°S ^' el<ß
juchcs zu erfreuen hatte. Der Vorsitzende Plein-Hutun.^^l ,,

O.G. Speicher. Am 20. ^cur

sammlung bei Gastwirt M. Mayer, die sich ei»cS zcm ' M^,„

die Versammluug u»d erteilte dem Beisitzer Ehr. Oll d""^l>c> „,
Jahresbericht und zur Rechuuugsablaqe. Dcr^<>
beträgt zurzeit 345 M, wovo» jedoch noch 160 M. a» denv« ^ siä, .
abzuführen sind. Der Arbeitsplan für 1910 begreiN ^h» ,,,
Hcrstelluug der Viehtriftsaulage mit Bau eiucr f>° ,c>'^<>
sowie die Wiederherstelluuq der Anlage» an der .«">'M';l

der Wnldkapelle und der Lucherhöhe. ^'.»r ^Z B° ,
^chuyhüttc hat der Hauptverband i» daukeusiuerterwe, ^ ^
bewilligt, was von den Anwesende» freudig bewußt ',,i'H,»
warmen Befürworter unserer O.-«„ Herr Prof. SH'"""^c<^
"bereits, der befondere Dank der Speicher" ^st>worden, l^^vil,?,^^^ <u^ .......... ,....: ,...^ .-.5«,. ^ic ^"H,iB^l

«<!

"°"°n. Schriftführer Nanman» berichtete über d>c MF/
i VM'ellungstosteu des O rtsführers. Nack »" c dl^

»ger Wünsche beschließt d,e Versanunlunq. 2000 E^H >c </
" l" W>. ~ Pos.uerwalier Bremse hielt einen """ ^, «„l

"°Z üb« Zweck und Ziel des Eiselvereins "'^ ^ rft >
"'che Tätigkeit. ^ Die Neuwahl des gesamte'' ^nl ^

'«« "folge W,^ di.rch Akklamation Me'll'und g'° HH
Dü Vin^ >°^°e Vorstand ans drei weitere I°h" »" ^ 5''
« ckm.^°»""^''' '^"" Vereiusblatt finden inf« ^e«
aeschmnckvollen Ausführung allgemeinen Beifall. ^ ^



wOZAMGK Eifrlveremsblatt GGODß«!««

j^^I"wesenden dein Gi fe l u ercin bei, so daß dieO.-G, Speicher
^° über 170 Mitglieder zählt,

»cholt^'^« Stadttyll, den 6, März 1910, In der heute ab-
hc>m,f,'"'^«sn,!iml!lng erstattclc der Vorsitzende Bericht über die
ti,„»Z ^''nndssitzunq in Hillcsheim, Statt des angekündigten Vur-
Nllch'"^' b°" Pfr. Hcnselcr einen Vortrag übc'r: „Geschichtliche
Herr» ,^"',nus Stndtkyll." In den Wandcraus'schnß nnirdcn'folgende
W^, u°'uat,Itl Meiueheriug, Keiler, Kette!, Küster und Engel. Dic-
!°II ^^"eu ""°" Wandcrplnn aus. In der nächsten Sitzung
^Mn«^ ucrichict werden. Ferner wird die Beschaffung von
bM„ss°"zeichcn und von Sammelmappen für das Eifclvcreiusblntt

'"H jetzt"'74^ 'wurden

^»8 der'^'s ^"^?^^^' ^"' ^' Februar fand eine Hauptvcifamm-

<i ncnc Mitglieder aufgenommen. Gesamt-

°efa«?^"^en Ortsgruppe statt, der sich zur weiteren Ausführung
Düich^^n Beschlüsse am 10, März eine VurstandSsitzung anschloß,
Al,°is ^Ausscheiden des bisherigen Vorsitzende ' .....
"Nl>el,"ül'",^ welchen andauernde Kränklichkeit

Ausscheiden des bisherigen Vorsitzenden, Fabrikdirektors
Mein,^ >/ welchen andauernde Kränklichkeit hindert, sich den

l«üi ^,!"'"°Ucn der hanptsächlich auf seine Anregung am 15, März
iu Ich,,«"". "' Ortsgruppe ferner zu widmen, hat der Verein
Elches V'tMm Bedauern ein Vorstandsmitglied verloren,
c!^än»liss l."^ Natuychönheiten unseres Eifeilaudcs warm
M«ess1^ den Bestrebungen des Eifelvercins stets ein reges
^!«hin«„, gegeugebracht hat und das seine reichen Kenntnisse und
°°t guten ^ hoffentlich auch noch in Zukunft weiter in den Dienst

MI ^ ^ A. stellen wird, ^ Der Vorstand wurde durch Neu
-^ zum ren Amtsrichter Koch zum Vorsitzenden und Heinrich

h»t

^ übern °^"^""'°"' Vorsitzenden ergänzt) Herr Eduard
^ und »«, "<!>'°'° ^'"sten nnd Schriftführung, Es wurde!

von

»Nd ^'"«i'"^ «l"!iei>' uno ^>cnrislsunrung, ^o wuroen ein
t« l>") im N ^'""dernusschuh gewühlt. Die Zahl der Mitglieder

"V üe^« ""«leiche zum Vorjahre mehr nIS verdoppelt) sie be-
.^ im V

UU
VliUe «,?"'« ^st l«- Die erste gemeinsame Wanderung soll
t>ttre ^^..veranstaltet werden uud die im Bau begriffene

ü°^^Ndkie!i « «lM zum Ziele haben, welche die Landgemeinden
I,!,ö 'hrer <^' ^. fache» mit Wasser zu versorgen bestimmt ist und

"^" Gen°«Mellung sicher viele wanderfrohe Eifelfreunde der
^gend zuführen wird.

sicher viele wanderfrohe Eifelfreunde
"-" «usunren wird.

t>»,^ °m 3>^"r. Unter dem Vorsitz des Stadtbaurats Schilling
»V°ersawn ''"^tag im kleinen Sitzuugssaale des Rathauses die
l!« Ü°"' t,e^ «^ der Tricrischcn Elfclvereinsgrupve ab-
°b<>^°en °in ,<!°"^"'"er erstattete den Jahresbericht für 1909:
Wolter, ^° ^encilllvcrfammlung und zwei Vorstandssttznngen
tz«,> vieles'^"'" """e °"' Aussiug unternommen) 78 Mit-
'«?">Etew^°" '"^ ihren Damen, inarjchicrten von Viewer

X, " K°cte,^°"'N' das Eafelcr Bildchen, Lorig und den Altcnhof
''»tdp ' Auch li^^ ^'e Wegezcichen wurden, wo es nötig war,
VÜ' °°r alu>, ^ " Vcrcinsgebict mehrere neue Wege angelegt
^«"um an >> ° ^°°" t°tcn Stadtrat um den General v. Voigt-
^«Mpfad ^ , Kockclsbcrghotel führende und der prächtige
M°l» "»einend. '" diesem Jahre, nienn die Verhandlungen mit

^ „,"s Cnsn^""n 3« Ende geführt sind, verlängert wird. Herr
>s^_" "1 ermattete den Kassenbericht, der in Einnahmen

!!'<^,U li^i'M äbs^ließi
Um dem Verein weitere

chst ein in poetischer Form ab-H'^"V«>'' '°N demuä.,............... _,„ ^ ..... _.
^»Ne, ^«sflun.» > ^ 5 versandt werden. Das Ziel des diesjährigen

)°'N, Eil°,'"'" wieder der Kockclsberg,"der Ausgangspunkt«»
c angeregt, nach dem Vorbilde anderer Örts-

^l>l> ' ^le In„«^""^° und Audcrthalblagswaudcrungcn ein-

ft^^getreteh , ^"""°" stylen iin allgemeinen am Samstag

°ßen

"stkc,.^ ...................^.^.
^tillis"'..zu. Die werden,

?°!t l7.s^rd'en""f,'!'^ an> Sonntag abend beendet und so ein-

.^ K" köu,'°°N Nachzügler "'^ den Frühzügen zu der Gesell-
> ^Ultsn,... ». "ieEinladungen gehen denGruppcnmitgliedern^l'°s7^»rte„

!.^w^d soll

X" ^'° E'hrnn^^ ^l°dt und neu bezeichnet, ein neuer Vereins-
'°llt>^, Auch V" Kanzel mit der Mündung des Cuttbachtalcs

M°n7n?, so v^ ",."'' verschiedenen Stellen neue Bänke nuf-
°^Ne?,^" Ge °n^^'" '»' Gillcnbachtal und an den lauschigsten
^lchol^Nickpin,,,"^ °es Ellsclcr Bildchens) hier will mau ver-

?«tli,:„"r!

bachtal
Nildchc,.., ,

,.' <m daß die verschiedenen
^en, «u^ednnke > """""der tafeln und ruhen können, an-
' >.^Nt°« 's»ll beno^"' '" Spazicrgllngcrkrcifen zweifellos un-

'°<^rämer «ncn wird. Die Vorstandsmitglieder v. Nell
"^br."Zerrn ^""°" uüedergewühlt) an die Stelle des

'nnd. -"canderscheid tritt der Landgerichtsdtrettor

"Mi

dl.

!O
^°N l>e^)°hrille^'?.'!' Dienstag, den «. März, fand hier im Hotel

'Mhrs-Geneinlvcrsllnunlung der Or "

'«i^"tte^°°rgehy^ stnlt. Aus dem Jahresbericht des vorigen

hrZ,«»
<i°Ni)!°>ho^^>^r^«'^^s^c»ernlvcrsllnnnl,ing der Ortsgrupp,
r^^Nltt"°°raehy^ stnlt. Aus dem Jahresbericht des vorige,.

bitten °cl>t ^/' °"l< der Bcfuch der Schülcrhcrbcrge erhebliche
leider n,,i ^' Schüler wurden untergebracht, zahl°

"l andere.Weife sich um Unterkunft bemühen,

da die Mittel des Vereins nicht reichten. Es wurde der dringende
Wunfch ausgesprochen, es möchten auch von anderer Seite Mittel
für diefen guten Zweck bewilligt werden. Für die Instaudsetnmg
der Brücke bei der Ncumühle wurden 30 M. zur Verfügung gestellt
10 bis 15 neue Bänke sollen in der Umgebung von Wttilich auf¬
gestellt weiden. Etwaige Wünsche von Vercinsmitgliedern wegen
Aufstellung vou Bänken werden vom Vorstand gern entgegengenommen
Die Herren Rektor Bück und Krcissekretär Keßler erklärten sich bereit,
für die geeignete Aufstellung das Erforderliche zu veranlassen. Das
EifelhänSchcn auf dem Affenberg soll, soweit notwendig, instand gesetzt
werden. Dem Vorstand wurde anheimgegeben, 'im Laufe des
Sommers ein Familienfest der Mitglieder im Freien zu veranstalten
Anregungen irgendwelcher Art, welche die Tätigkeit des Eifelvercins
betreffen, wird der Vorstand gern berücksichtigen. Schließlich wurde
der Ausbau des Liescrpfndes bis nach Mand'crscheid besprochen und
beschlossen, die Verwirklichung dieses nicht mehr neuen Projektes an
geeigneter Stelle wieder in Vorschlag zu bringen,

O.-G. Zweifall. Donnerstag, den 23. Februar, fand im
Restaurant Müller die diesjährige Hauptversammlung unserer neuen
Ortsgruppe statt. Zunächst berichtete der Vorsitzende, Herr Pfarrer
NcruinghlluS, über die Tätigkeit des Vorstandes. Im Ein¬
verständnis mit den Gastwirten hat letzterer einen ge¬
meinsamen Tarif über Logis, Beköstigung usw. aufgestellt,
welcher in den betreffenden Lokalen durch Aushang den
Gästen bekanntzugeben ist. Sodann sollen an landschaftlich
fchönen Punkten Ruhebänke zur Benutzung der Touristen aufgestellt
und Wcgetnfcln zur Oricutierung errichtet werden. Es wurden
als wünfchcnswcrt bezeichnet, hierbei mit den benachbarten Orts¬
gruppen sich in Verbindung zu setzen. Der Schriftführer Jacobs
hielt hierauf cincn interessanten Vortrag über die geschichtliche Ent¬
wicklung des Ortes nnd gab praktische Winke, wie sich die Zwecke
und Ziele des Eifelvercins hierorts nm besten verwirklichen lassen.
Nachdem der Kassierer noch die erfreuliche Mitteilung gemacht, daß
vier neue Mitglieder dem Vereine beigetreten sind, wurde die an¬

regend verlaufene Versammlung geschlossen.

Literarisches und Verwandtes.

Ein Buch über einen rheinischen Künstler.

Im Verlag der Buchhandlung I. H Ed. Heitz in Straßburg
ist vor ungefähr einem Jahr ein Büchlein erschienen, das als
Biographie eines bis setzt fast unbekannten bedeutenden rheinischen
Künstlers, Johann Martin Niederer, außergewöhnliches Inter¬
esse beansprucht, Der Verfasser ist Herr Präsident des Reichs-
Uersicherungsamtcs, Dr. PaulKaufmann, Bruder dcS Vorsitzenden
des Eifelvercins, ein eifriger Sammler uud feinsinniger Kenner
rheinischer Kunst und rheinischen Volkstums.

Schon die Lebensgeschichte Nicderees ist anziehend. Als
Sohn eines Mctzgermeisters und Enkel eines Küsters im Jahre
,830 in Linz am Rhein geboren, wuchs ei in mißlichen
Familienverhältnissen auf. Aber das prächtige Landschaftsbild und
die vielfachen Uebcrreste alter Kultur legten in das empfängliche
Gemüt des heranwachfendcn Knaben den Keim zur künstlerischen
Auffassungsgabe, den der fast beständige Aufenthalt in der ehr-
würdiaen, mit wertvollen Gemälden geschmückten Pfarrkirche zur
Entfaltung brachte. Schon mit 15 Jahren mußte er das Pro-
awnnllsium verlassen und wurde Mctzgcrlehrling bei seinem Vater,
i!« es dem Drängen mehrerer Freunde gelang, den verheißungs-

»inUen iungcn Mann auf die Akademie nach Düsseldorf zu bringen,
^ort arbeitete er zwei Jahre unter Meistern, die sein auf ernste
«iröke acsttmmtes Talent nicht wefentlich fördern konnten, und
s.üte eben die Schwester eines Jugendfreundes heiraten, als er zur
w^illuna seiner Militärpflicht nach Berlin zur Garde abberufen
, ,,-de In Berlin lernte er durch Vermittlung seiner Offiziere
^vn-r von Cornelius kennen, der nun entscheidend in feinen Lebcns-
77.^ einariff. Leider war es nicht für lange) denn fchon im Sev-
^ ner 1853 wurde er bei einer Felddienslübung durch eine Platz
,^vo> e am rechten Arm getroffen nnd starb bald an den Folgen

^spr Verletzung im drciundzwanzigstcn Jahre seines Lebens.
Nieder« hat uns trotz der kurzen Spanne Zeit, die ihm ge-

°n/n war, ein ziemlich reichhaltiges Wert hinterlassen. Den bc-
3 ^.«„^sten Bestandteil davon bilden feine Porträts, unter denen
^"' n? Knis der Mutter durch seine Seelcntiefe und Innerlichkeit

«als ein Meisterstück echt deutscher Polträtlerkunst bezeichnet
' K n kann Sein eigentliches Element aber war die religiöse
«nl^ei Alis den Federzeichnungen, die unS erhalten sind, spricht
.«. >^« Weiübls und ein Sinn für monumentale Größe und Ein-
'l^ / 5er die Fesseln akademischer Regcltunst mit Gemalt zu
fachycn, "" " ^ romantischen Kompositionen Nicderees sind

durchbreche" 'u ^ charakteristisch für das Milieu, aus
ist' Besonders die Zeichnung „Barbarossa

wie ein Iauberstab das Märchenland Brentanos

8?



HZGZAAZ Eifetvereinsblait G«ODtz^«

und Schwinds vor uns aufdämmern. Alles in allem ein Maler,
der weit mehr als die Anfänge zu einem großen Meister zeigt,
und der, mit tausend Fasern im Rhcinlandc wurzelnd, vielleicht
endlich den lang ersehnten künstlerischen Ausdruck Jahrhunderte
alter rheinischer Kultur gefunden hätte,

Dr, Kaufmann hat nüt liebevoller Sorgfalt, in einer gefälligen,
malerifchen Sprache, auf alles hingewiesen, was den allzu früh
Verschiedenen für die deutsche Kunst wertvoll macht. Speziell den
Einfluß der Umgebung auf seiu Gemüt und fein Schaffen hat er,
mit einer Feinheit analysiert, die gründliche Kenntnis heimatlichen
Lebens und Trachtens voraussetzt. Alles das, verbunden mit den
in den Text eingestreuten Reproduktionen der Werke Niedcrees, die
zum großen Teil im Besitz des Verfassers sind, macht aus dem
Bündchen ein Buch, das auf keinem rheinischen Büchertisch fehlen
dürfte,

Dickirch. > Prof. Renö Engelmann.

Am Rhein. Die Rhcinlandc. von Frankfurt bis Düsfeldorf
uud die Täler des rheinischen Schicfergebirges. Von H, Kcrp, Biele¬
feld, Velhagen und Klasing, Dieses prächtige Buch vom schonen
Rhein und seinen benachbarten Berglanden reiht sich der gediegenen
Vclhagensclicn Sammlung „Land und Leute, Monographien zur
Erdkunde", würdig zur Seite, Ein dankbares Gebiet ward dem
Verfasser zur Bearbeitung zugewiesen) doch grade die Reichhaltigkeit
eiues Stoffes birgt schriftstellerische Klippen, die nur ein geschickter
Autor zu umgehen weih. Kcrp hat auch aus dein Vollen geschöpft,
aber mit meisterhafter Hand das Wissenswerte und Zaubervollc aus
unserer herrlichen Rheingegcnd herausgehoben. Was den geogra¬
phischen Lehrbüchern des Verfassers fo allfeitige Anerkennung und
weite Verbreitung verschafft hat, die gründliche wissenschaftliche Be¬
handlung des erdkundlichen Stoffes und der logische Aufbau der
kulturellen Gestaltung auf der natürlichen Bodenbeschaffcnhcit, das
ist auch in diesem Rheinbuche verwirklicht, aber hier nicht mit Ab¬
sicht belehrend, sondern unterhaltend und belebend in die Schilde¬
rung verwoben. Auch der Eifel ist in einem befondcrn Abschnitte
gedacht, ihrer geologischen Vergangenheit, ihrer Vulkane, Maare, Täler
und ihrem landschaftlichen Gefamtcharaktcr. Zahlreich und wert¬
voll sind die beigegebcnen Illustrationen, die aus allen Gegenden
des Rheingebietcs das Sehenswerteste veranschaulichen. Dem ge¬
diegenen Inhalt ist eine feine, geschmackvolle Ausstattung angepaßt,
und so eignet sich das Kerpfche Rheinbuch auch besonders als Fest¬
geschenk, I.

Heide und Moor, Bon Professor Dr. Paul Grabner,
Kustos am Kgl. Botanischen Garten der Universität Berlin, Dozent
an der Kgl. Gärtner-Lehranstalt Dahlem. Mit 8 Tafeln und
32 Textabbildungen, 105 Seiten, Verlag von Strecker u, Schröder
in Stuttgart. Geheftet 1 M., gebunden 1.40 M. Heide und
Moor gehörten bisher zu den Stiefkindern unserer Pflanzen-
Vereine. Wahrend Wald und Wiese von zahlreichen Naturfreunden
besucht wurden, mied man die als öde verschrienen Flächen, Erst
jetzt, nachdem unsere Künstler in ihren Gemälden die unver¬

gleichlichen Schönheiten von Heide und Moor in weiteren Kreisen
gezeigt haben, ist das Interesse erwacht, das sich danernd steigert,
da auch die Vegetationsbedingungen so außerordentlich viel Eigenart
aufweifen. Die Wanderungen in Heide und Moor werden dem
Naturfreunde, wie kaum in anderen Pflanzengenosfeufchaften, eine
Quelle erfreulichen Studiums und eigener Beobachtungen werden.
Dem Wandrer und dem Land- und Forstmann im besonderen ist
daher dieses Bändchen ein handlicher, praktischer Führer.

Ueber dic sehenswerten Ausstrahlungen der Mincral-
wafferquellen im Brühl- und Rheintal, befouders den eigen,
artigen Namedy - EPrudcl bei Andernach, berichten dieKölnifche
Bulkszeitung in Nr. 22? uud dic Illustrierte Zeitung vom
10. März. Auch das Eifelvereinsblatt wird demnächst in Wort uud
Bild dieser Naturmertwürdigkeit auf heimischem Boden gedenken.

D. Schriftl.

Neuerwerbungen der Kücherei.

». 258. I)r. Rethfcld. Heft XI aus Landes, und Provinzial-
gefchichte. Dic Rhcinprovinz. R. Vuigtläudcr, Leipzig. 17 S.

N. 259. I. Nrllckmann, Linnich uud die Fehden und Kämpfe
bei und in seiner Gemarkung um die Wende des Mittelalters bis
zur Neuzeit. I. Neucfeind. Linnich 1901. 29 S,

K. 69. Das Sauerland lll. Lüdenfcheid und Umgebung.
Aus Wandervogel, Deutfchc Höhenschichten» und Wanderkarten
(Nr. 46). M, Brunnemann, Kassel.

X. 70. Der Rhein I. Von Bonn bis Köln (Nr. 50). Aus
Sammlung wie X. 69.

X. 71. Der Rhein II (Nr. 51). Das Siebengebirge. Aus
Sammlung wie X, 69.

Iv. 72. Das Bergische Land (Nr. 47). Aus Sammlung wie
K. 69. Alle 4 Karten Geschenk deS Verlegers.
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tteo. 111. F, Weicken, Hcimattundc dcs Rcg,-Bez, ">
und der Rheinprovinz, G. Fischer, Wittlich. 83 S. ^,

6. 112. Dr. Gerhard. Die Mosel, dargestellt in >h«mH
ihrer Entstehung und ihrer Bedeutung für den Menschen, ^'
M. I. Geigen.' 1910. 52 S. , M

81. 112. Tafchcnliedcrlmch dcs Kölner Eifelllubs. Köln"
31 S. ^!,l'

31. 113. C. Ferdinands. Vernichtci uud Vcrnicktcie <
Novellen). E. Fleische!, Berlin 1906. 202 S.

V. 149 d. Wandcrbuch der Ortsgruppe Krefeld.
V, 160, Schi-Heil! Aus K. I, 128, 1910.
V, 161. Die Eifel als Wandcrgebiet und Kulturland,

Düsfeld. I. vom 13.1.1910. 4 SP, ^„M
V. 131c Landwirtschaftliche Wintcrschulc zu Prüm l»"^.

Das MseUicd.

(Fortsetzung aus Heft 2, Seite 41.)

98, C. Wahl. Lied eines Eifeler Bauern. Gcd. von CH,l
Kennt Ihr das Land, das nah beim Rhein. Für Bariton und ^>» ^

99, Adolf Schreiber. Eifellied. Ged. vom K°mp°""
Eifelland, du liebe Heimat, «F

100, Dcrs. Unter der Linde zu Gerolstein, Ged, vom "
ponisten. ^«<!

Zu 99 möchte ich noch bemerken, daß in der S«'' «
50Eifellicder (81.70) der Tert zu diesem Licde irrtümlichA.S«w,z

Daun zugeschrieben war, während das Lied vom Hen" ,« !'
anwaltfchllftsrat A. Schreiber in Straßburg ist und daß

5. Zeile des 2. VerseS trunken statt drunten zu lesen ist, ^<<
Nachdem nun hundert Lieder gesammelt sind, u"^ ^

viele, die es verdienen, in wettern Kreisen bckanntgcmacht 5" > ,^ f<
soll demnächst eine kleinere Auswahl im Druck erscheinen, dm ^
allmählich das Eifellied hcrausfchält. Der Schriftsteller M" ^
hat sich mit dem Konzertsängcr Max Neuendorf zu VortrM' ^
eint und führt unter Nr. 17 der Aufzählung der Thcntt«. H^z
Eifellied in Wort und Ton" an. Die Lieder sind der «"">«>

der 100 Eifellieder entnommen. Empfehlend möchte ich^ ^i^
auf dieses Unternehmen ausmerksam machen. Anfragen sind i"
an Max Neuendorf, Köln, Schildcrgasse 78/80. ^ ,,„,

F. Hinscn-Pl""^>

Berichtigung.

Der in dem Verzeichnis der Spenden sür die Schm^^

in der Februarnummer aufgeführte Beitrag von 30 M. """.^l^,
ist nicht von Herrn Kommerzicnrat Lyncn persönlich laschem ^<!
fondern von der „Georg Lynen-Stiftung für Schülcrfayri
dic Eifel zu Stolberg (Rhld.)". ,,,

Der Leiter der Herbergen! H^^

Ueu beigetretene Mitglieder des MMer^.
Aachen.

Astheimer, Frl, Helene
Naumann, A,, Kafscnbuchhaltcr
Beihelcr, A,, Kaufmann
Biesing, Fritz, Spinncreibcsitzcr
Bott, Paul, Rendant
NUndgens, Franz, Rentner
Eckert, Dr. M, Privatdozcnt
Fcndler, Karl, Prokurist
Fritfch, Dr., Landrichter
Goebel, Anton, Musiker
Haamanns, I., Buchdrucker
Jung, Will)., Kaufmann

Iungflcifch, Tr., Kasscnbcamtcr
Knofpe, A,, Buchhalter
Kockardt, N., Poslsekretär
Königs, E. A., Nadelsllbrikant
Krabb, Fran Witwe

Krings, Ludwig, Drogist
Legewie, Ernst, Webereibcsitzer
Alttger, P, Professor
Mertens, Leo, Rentner
Meyerfeld, Tuchfabrikant
Rosenstock, Jos,, Rentner
Schiffer, Oberlehrer
Schirbllch, vr. mecl.. Arzt
Schnud, Professor Dr. Max
Schunl, C., Kaufmann
Sft°e gen, Josef, Beigeordneter
Stadinger, Dr.^Ing,, Hattingen

Strasser, RegierumMa ,

Stühlen, Nr. A,, K"f B ^
Ürlings, Hans, Post'"
Biehöfcr, Dr, m«a- ,^„I
Willckens, OberpoM ,>

Wings, Arzt,I)^»,<
Woubler, Ernst, Ob«p">

Vollendorf' ^F

Alfs, Frl. EI, Lch"^nzHs'
Britz, I°h„ «chrcr, ^M
Simon, August, Ge,a< ^<
Ruhmann, R., Lehr",

wciler

Arnolds, Rick,.
Bcttendorf, F'
Büdcher, Hans

Von«'

Lehr"

Bettendorf, F"" H,,,„i"
Büdcher, Hans, K°M ,-

Dommers, I"sef'H°t ,

Faber, Dr., ««>>
Flllkenstcin, E„ ^"Ml
Frcytag, Thella, " ^ ,<

Hammes, I°!°f,H'>H'
Oechelhäufer, Alb"t^„F'
Reuter, Bcrthold,

Sch'"
,ldt/°Praktikant

Prof. Dr. F. A
tätsrat , .,, 0"°

Prof, Dr, SM»'""/

,-'
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I'l°s, Erich, Gymnasiast

""' Mann, Lehrerin

^ ^ «rüsscl.

°M?"' ^""lchc Groß-

L«^„^'H°tel-Restaurllnt

b°n!e«, f"'°nn, Brügge
tz°i "'°"n, Weinstubcnbcstl'cr
b°il> 7 ^"v Nentucr

^°°»in.^"^ Buchhändler

^Kus Grossist
. öwl^ .^l- I',, Rektor der

^<A^°nn^Spitzenfllbril
^ul>/^Kaufmann
^luck ^^"ufmann, N„li„

Äeffer^^Knufmonn
P>, Iidil-Ingcmeur

Kaufmann

^ Journalist

^°l!, !,, ^Ullingen.
" ^L'erungsbaumcister

z^r <.« Krefeld.

°öZ5Käte

Z> bH"^°"^.Vuchoinder
y>nka"'K°ss°nc>lsistent

>el ^'V°wrich, Kom.nis
^ 'lsitt^. V'lh., Stadtknssen-

!'>ns ^"'s, Kanfmnnn
z «ehrer?? V Obermeister
tz^tz^«,d.5^l.-WcoeschuIe
N^n V^7 Fabrikbesitzer

.-' Karl ^ Ingenieur
!,A', Kau mannGeor
, Phil!, > "ausmann

>i^!t°r ^ Fnrnicnstecher-

^ss°^aufmannV°Ndo!°l'Kaufniann
warcn-

°orf «,''"">">unn
er l, Narl, Schuh»

,N^°:0bew,sistent

HnV <?«°elfabrikant

„enkasfier,
Prokurist

Sophia

ZIH^s-a.d.

h°d<^"'"' Oberassistent

d«^^^P°st«°hilfe

K d^«n"ch"/lb'es!tzer

^t^

sftondcnt

Erlcr, Dr. Karl
Giesen, K., Stndtsetretär
Günther, H,, Werkmeister
Kuhnert, E,, Kaufmann
Ncßler, E,, Korrespondentin
Nicleck, F., Stutkateurmeistcr
Rotcrmund, H., Dipl,-Ingenieur
Scholtz, Konigl. Vauinspcktor
Schuster, Aug,, Vuchdruckcreibcs,
Stalweit, R, A,, Beamter beim

Stahlwerk

Jülich.

v, Bismarck, Hauptmann
Carnnpty, Leutnant
Dletz, Hauptmann
Floegel, Leutnant
Heller, Erich
Hertz, Dr. m«<l,
Keßler, Gutervorsteher

Miinstermaifeld,

Bender, Jos., Fuhrhalter
Beßlich, Lehrer, Wicrschem
Dietrich, N., Seminaroberl. a. D.
Groutars, Aktuar
Häher, Iustiznnwärter
Hoersch, Gcschw,
Jung, Lehrer, Mctternich
Kasino, Landw.
Klockner, Lehrer, Mörz
Klocppel, Frl.
Krautwig, Spirituosenhandlung
Kyllburg, Klltastcikontrulleur
Magnus, Wtw,, Iignrrenfabrik
Matt!, Gerichts-Resercndar
Phal, Schlosser
Schomcr, Gastwirt, Laßerg
Seucnich, K,, Frl.
Stein, Lehrer, Küttig
Wagner, Seminarlehrer
Weber, Aktuar
Weber, Lehrer, Gierschnach
Zell, Kaufnillnn

Ncutz.

Clemens, W., Lehrer
Derendorf, Kaufmann
Dickmann, H,, Lehrerin
Hllmmyc, Kaufmann, Duisburg
Hennescn, M., Lehrerin
Kestcrnich, M., Hauptl., Elsen
Klaff, M., Lehrerin
Klasen, Ingenieur
Klosterbcrg, Bäckermeister
Konter, E., Lehrerin
Rocholl, Th,, Kaufmann
Schnaf, M., Lehrerin
Weiß, W., Lehrer
Iaunbrecher, F., Kfm,, Mciderich

ZweifaN.

HüUcl, Paul, Kaufmann
Mauke, Heinrich, Bau-Assistent
Resch, Wunand, Lehrer
Wunsch, Karl, Kaufmann, Vicht

Ginzelmitglieder.

Lob, M,, Kaufmann, Duisburg
Piclenz, Otto, Siegburg

»m 3l. Mälz.

^veiäon geboten, sied dei Lestellunßeu

In meinem Verlane er^clieint I^n6e ^,pn!:

1)25 roiMntisclis Nosoltal

t,Sr2U58686l)6N V0M NIIZLM. N036lV6lLIN

Dein Rubrer werden eine ^nxabl IIIuLlraliuncn dei-
xezeben, sowie eine das I>Io«el^ebiet umfassende Xarte,

Oie I^aebfra^e durste aller VeraussicKt naeb sebr stark
werden und empsiebit es sieb daber jet^t selten xu bestellen.

De,' pr^is bstriigi 1 — ««?!«,

««„«„ I-!!,«»!«!!!«« von «»>-><l,lll «i-iolyt si°!-l!>lrs>e Uu°!-5°!,c!u!,z,

call 660V

UniveläMä-LulHämcKelei uncl Vellgg. Lonn.

Oie V!b!'»l!<»!«m»l>l>!!» l!e« 1"s»mm»>l«I>5 ße^en

Vlir«!>»»n»«2 uns VbronlelHeil
<!el ver»cnie(Ien8tcn ^rt i»l laenm^nniLenen
üreizen äuren ilie l?oi-«cdun^en nainlülster (!e-
Icnlten Uin^st »I» ein auZssexeicnnetez und
wirksame« Ueüversani'en dekannt geworden,
O»« I^lodiem eine« einsacken un<l nienl ?.n
Ko5t«pieli3en, aber wir!t«anien Vibralor« mr
IUn>>8a^e cleg inneren OKre» ist,'et?tssel»«t durok
äen ^M'-'^t ,.^UN Il'tt" tD.K'-I>., der k-irrna
«mi! l,««»t 8peli»I-ln»t!t>!t, VMl-zlM 0 ». »lli-l
15r5o!ssr,8eIb«lbeKan<ll3,2aKIr,I)anK«cnrei!ien.

«VSlW?KM^rLNrl<

llimelltl'lel'w. llM8lle!,llenije8.

«n!ll8l:!lmel:lleilllll8 lllzlli'lll'äliill'ät
llnentlielirlieli Nis 8pnr1isei!,enlle jeü ^rt
rleiz pro 8<ü>i»!btÄ U l.—, p, l l>0, ü l bN,

Hpolbeü , vrug, u,8pc>NHu«rU«lun^«.Le8o!iKl<»!n,

m. d. !^.. LtuttgÄl-t C2Nn8^2rt

Die Liksl

IN 5286 uncl UicKtung

Line poetizcne ^gnäemnZIclulcn ä^zcnöne

L!lell2nä. Nit einer LilelKarte.

Von

NeKlor in Lonn.

Vel>28 clor 5l. i,int28cl,en LucnngnlMng?l. Vgl. l,inl2
Irler.

pi>ei5 seil. «. 3, sei). «. 3.80. in plgcntbgncl «. 4.50.

^ » ^ .

Nit t^ie!«3 und Leücnicli nat der Verfasser die reicnen
< ,^ nseiiütüe alier Nlel^eniete sscznrnmell und mit den Ort-
!Ä>u-eiten und inrcr üeLcnieble verweben xu einem reil-

, n lileruizcbcm Gesamtbilde, Zöllen ?.ilellreunden und
^ elendere ieder orls^ruppe ist da<8ucb,xu cmnleblen^

.' Inbalt «ibt den 'VVnnderunzien eine nn^enenme nnelisebe
UmrabmunL,
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^üenau

nuä ,Nürburg 678 ru 1^/, 8tuuä«.

»»

»otSi «ikSle^ Not

3rei88t»,ät, I^ultKurort, 1800 Nin^oiiuer, Vuäntation
6er ^Krtaldllnu, elektrisene LelenotitunF uuä^V»»8sr-
leituuF; öttsutlielikZNetillleKtkÄll«, mekrere ^ute<33,8t>
Kt>,ii»er, ««Kr ßiosi^uel ^u Nleltoureu, in äer Mne 61«

— döenstsn NiteibsrFe, „None H,ent" 767 m I ^^ blinde.
Wa^eu vorn»,näen. 8omNerlri8<:nIsru «u smpienlen.

c»l-l aeorz!. Nonn.Lifelverew»»"

»

reißen« grosse ^a^d und I«'oreIIentisenerei,
^eltplion Kr, 10, Lesitler ^VUl^ 8«I»n«la«i

N»lieztelle cler elekts. 8»l»n IVeuenul>s>^!>svellelW«lp<islneim
?«n»i»!l V»» m. l.!X> »n. l<«!H»<:>l»lUi«!! b«lv»«»g»»!l» <l«g»u<l, »»lirelüll«
»»»«»dnnz. K»»lll»uiil gnl» llü«d«, »,I>i»l««>i»Il. Il»lv«w». <lr. n. lll. 8»I«
Nil N»»»U«iIl»ll«ll. 2«nll»IIl»i»n»g. >»««r. ll»«z». 8»,lln»z. «wnibu».

l'rsuncilions u«usiu^«riolityt« k'rsiuäsll^iuiit!«!'.
MsKtri»on« Lslsuoktuuß, ^ V^n,^«n 2ur VvrMeuQL.

'rslspnau H,n»t LuII»,^ !fr. 70, ^ Iäü,nnissy?r«i««.

Pension — Crosser Speisesaal — l'errasse und Veranda mit ncrrlicner
^ussicnt aus die ^lose! und ^lariendar^ — Lader — Cara^e — I5leKtr, I^ictit
in allen ltäumen — Omnibus am Lallnnof, Wellen ?u ^XusNU^en im Nutel,

— »,«« «b«»« 1 UI»- —— Il««l»nl»»i«n m j«««r 's,««»«».

^.Ik an ller lVlnsel

II

In nacbster Kane des 5taats- und
des Kleinbannnules. — CIeicn?.e!ti^
Nannnosz^irt in Nulw? u, ?Uncier!cb

Cell, Verancla in, «cn»nel ^usslcnt,
.^pe!«««aal, Pension. ?!>. «n<!sl«» V»,

^nnn»t«n uuä 8c>mln«rli-i»et>Isin dsi Mk»»ißsn ?r«>3«u de»t«n»
«»ploKInu. » ÜHiIoi-daeutai unä 8en!<,88l>iii!«, ßrü38t« 8«Ken»-

""^"^- ^ NirsKt »n ä«r I^UlSNdni-^Sl Lobwsil ßslsßsn.

llsrrlieli« Lommsrli-isens >n d«ivH>äetsl NUnsnIa^e.
?«n»ic,n. » VlsKti-ixetw« I^icbt. » ^»»»«rleitnn^ (W. <?.),
2«<zu«inyl Vll>in»n8enlu««. » ?c,»t, » l'siß^i-llpk llm p>at«s.
'l«!«pnc>n»,n8el>lu88 Kr, 9. » <3nts >Vs!n«. » Oivils ?r«!8«.

^v^. Hio. I.uo»s H»oQtolFsr

1

N«rrll«>>« I.»«« ».«. M»8«lbr»«K« Hüll« ü«l««r »,llub»i» ». «. 80dl«»!»"" »
»«b,<:>l« 2l»m«r »ll »,lll»n« n»« «lr«lll«r Hnzzlo« lu« «»»«U« ^

r«l»«t» V«ln« «1,«»«» V»°!l»w»,, «r»«« «r««l«i«»u ». »rlss.N«!l««l'»" ^
Nu«««««!!» ll»»«»!»»»!'n. »»r»mnu!l»r »lor« 2lvil« ?«»«« I«I«?l>. »r- ,

K^siustnds H.utou I.»e11, am NarKtpl»^

!'^

>'
!Vlä88!ge preise « l-igener Weinbau ^ Vieinnanl

80^M00Iip

an ller s»"
Nc^ric ll> <.

LcKNne I^ü^c in ^escnUlliem 1». Nie umiie^en^, i Innen sleissen ^ ^^l«H
^us^e^ennter rlocn>vnlc> unmitteidnr Keim Ort, Cut nmrkie
^liltelpunllt der,,I^uxemd, 3enweil", Kümiscne LauäenKmliler. ^"^n

I,ot!mi8cK interessante 1.1m>;edun!?, Station der in VVasserviw^.
Lann irier-I^uxemdur« nd^veißenuen Uann nacii NieKircK. ""< ,Ht, 1^,,»
^Xrit, ^potdeke, Centrale yueiiwasscrleitunz, I5IeKtriscnes ^ ^zi,!l',,,
^n^eitiscnerei in der 3üuer, IInterilunftsLeiessenneit: KnturneU" ^(?»>
l^ä, Larrenu, ^auristenliotels von 1^, Larreau (Lur^), Nnuur u, >n>

,4,'Walclvilla ^»^

Ie!epl»on 1. ^
I lotel-?cnsi°n 800 ?, «^ ««^ ,
dem 8llden ßele^cn, '^ Mc° l,. '
I'ernsicKten, - 5^V. ^ N
Luder, - ülekti. ^'^!e!?>^

Crosse 1-ennis- und »? ^»t»
Noilendori besitzt ^"^

Lannstation,

8M088»o1lOnä0rt VroKI HM ^

x>n«!pun!lt <z.l.ux«mbul-g.8<l>"<»«il.

>^»l»,UI^ bekannt ßutes Naus,
I-oei» m, Brunst, «, 2—2,50, ölittass-
essen ^l, 1,50-2,-, Pension !»l. 4,50—5,

l>r. a. iN«>er, >v»cl,«n
>Vespienstrasse 11

t.N«m, Ilntersucnune von Mineralien
und tecnniscnen Produkten.

Inu,

8»l« «r Vereis

90

^ulla^ O Notel xu äen vier sü^
VollztUnäi^ renoviert un6 neu ewßericd ^^ö

^«P2r2t« M!aiä8^!. Kar^e lür zecns'VVaßen. "^gt.
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«^,_/M^,^ «N5k'b«''''- Ül2u!ies8«lx-3nclatlierme. Irinli- u. 8a6eKuren. l(lllnati8clier u. lest-ain-Kurort
^°!l!>»^«!, 3^"' " »»''mKi-anXn,, ili-KranK, i!, t,e!>sr, ea>>«n«ene u, «»>-n»ryan«, Lic!,«, Nneuma!,, »»gem, «»ruuienl >,, ^eNielmniiüit, ^rauenkrankn,, !<r»n><!,, eriiöl,
''! »us>i ,? ,' "°^°"lv8!em8, 2uc><»r><>-»n><>,,X«u «ü-kaule«, 1W3 «si>!!>i«!°8 N»l!e>,l»,z, UieKIr, !,!<:!!« u, Vi«^«!>Ln>!ii<!er, «»zze^wlwng,, «»n«»«»»!»!, u, «>«><!>-,!.!<)!
^!<in^^ emzierienlele >Iolel5, (^a8lnilu8er und 3l, I'i iv,N'I^o^iei^äu»e,', Xonxerle Hui c^ ciie U,^c!el<apel!e, lleunion», i^l^vn-'I'eimi«, ,Xu8ssc<1cNn
^u Nl,u^,'^^'^°' unmittelbar an ciie Kuraninssen ,>,i«ei,lie88encl, ^olessenneil xur .in^i! nnc! I^orellenNzeiierei. 8«i5im vom 1, «»I bis l^lUlwuer,Ku e^vv, I^ncii

^'^ Xnn« """^ "n6 lirunneiillirektion /.u i^.mz (evenlueN >>w Ne!1n6uii^ ^u üm^erdrunnen) «clor ciuicli ciie Xünisslicne I3,',6eve,^v!,!lun^ /^u i^eitiicn
^«Nei,^ ?"^^^°" ciurcli.. alle ^IineraI^Vl,«»e!li,>ncIIun^en, ^pnllielien u«vv, ocler l^enn auen clurcn Israelitn6er l'l'LNl,

——- ?ro8ne>ite iüernlunF nuf ciie ^eilunz; erdeten.

^ Li^ontllmLi: llsiurioli Ibonil»,».
H ">°!>°°u !fr. 8, IVIermon I^r. 8.

^, ^ 8cl!ün»to I^a^s an äsil ^Urania?«!,.
«u vor äsm II.TN8«. NIoKtr. I.ieiit,

^ Vm»^ , ^ Kuriiaugo u, unmittelbar nn ciie, Kui anlagen an8cKIie88en6.
^ckt^f ^^ Lacie8 an ciem Hiiee^arten, I^euerbaut u, vorneiim ein-
^8^In ^so«8cr lusU^er 8pei8e8aai mir ^ecicckler Vcrancia, Ximmcr
^Ute >v>>^ '"^ ^»Ikonen, 8amt!ici> mit eie!<tr, I^iciN, Kurßemä88e Kücne,

»e. Ile8lauration üu ^ecier 1'n^czTci!,. ?<!n«ic>n nack UKclcinKunst,
^us XVunücn Wessen an ^cclem 2usse.

^l! Lerlsiol, G llowl »er«»

""ii«>„
> rubi^« I^a^ß iumitteu von ^Vis»eu uuä V»i<««^l««li«.

^ »«"-«sie!, «olel N'bein

«ÄU» für ^ntoinndils, » ^»ssil- llnä I'nlsIIeuiizolivlsi.

Lac! Lsl-ti-ic!, ^ llolel NUlenlmrg
8t»,tion LuIIa^

Ximmkr mit li'i'üIiLtiwK von >l, 2,50 an 5 I>sn8ion von 31, 4,50 ün

ÜWIitri^olw IZsienelitunss ^ '1'LlßnIwn 12 » Hutc,-6^!-«ssL

Xloä«lu«» H»»» mit ^l>mlolt»b»!»t«>'üinliolltnußs in d«vo«»?t«l I^»z«,

»l!l«»i3» ?i»i»«. » ?»«t nnr L^IIiuii- «uä Ll^«>iill>»»«».
?«u»iou von b 1?»^«u »u «n ll, 4.KV bi, >l. 6,

Lac! 8sstsio!i G llMau8 8taMM

Hsile«, Nünonsu^r unä lilzsusr Urcinell vom ?Ä««.

<?nt» V^sins, » X.-lssss, » >litt!!^s««on von 31. I.5N lu>, ^ ^b(5,!<I««8on,

^V.^on im I1a«86. » 1°s!sn!iun I^,-. 4,

Uoi^sn« ?Vz ^bl ^»3«n !!lld> UuII^v ü, ?0l8lln 1 31arll.

8acl Lsl-lrioli s llolel Vlewrw

ViewriKFtiasse. luliader: 5ossk Huidrosiu».

>lsu em^Slientst, mit ss«A«nüdoi'ii6A«nä«!- vsnonäane« (««nalißrtsr
8,)si»«»ll»I). » LoliNn mübiisrw Ximmsr, » >V«in- u. L!«r!-««tllurilllt,
^nsrlllllmt vol^ü^Iioti« ^Vsin« mit 8nß2ial!tät6n an» do8t«n I^3?«n
,Ior KittsImoLsI. « ^VLin-Verzllnä, » L«»t smnfolilsus leins XtwK«.

?sn8ion nllek ÜI>t!rn!n!innt't.

, >Notel(i.Iiollanä
(;^°"üteu bezten« eiuploiilen. Qvil« kiel«.

Linxi^c« Hotcl I, lian^es am ?wtxe,
ülektlwcneg I^icnt, Oentral-Ilei^un^,

Huto-Qllra^e, Lilli^e ?rei«c.
Von <3e«cnalt«re!8en6en bovorxusste« Hauz,_____ Negit^er N, V?enn!«e«,
Düren ^0t6l3clii!l6l'

>^^^m

l
NKsvnKoriz l

an äßr Uo86l
i ttotel - Ne8taui-2nt unll lVlet^gei-ei felien j

v^ Iv ! /^ »^^ "" 6er Qanc!unss3«teIIe 6er OamiiN'oole

>-«««« i«. rn,»»e.
«-« s^^ II? « l. »aus am pwtxe

^«t0'6ar»sse.

Vol2Ü?Iion8ts« Hans am ?Iat2S. » 'louriztsn, sommerfiizoliisrn
unä Il«i8«nä«n 3n8««!-8t üu «mntslilsn, » Nnxi^8to 3Ist^^or«i ^
«,m ?Iat2. » Vsarm68 Ü88»n Hß<1«i'2«it. « 8P«li»IItiit: I^orolwn, ^
s«!?8ns?0lellonti8<:n«r«i),8ov?isniima^.ris8eiinitt in alwn ^V»r8t- I
u ZomnKsn-Hi-ten, » Hnfmsrk8am8ts Loäinnnnss. » ^»^sn i, N. !

Lcziller l?o»r»a I°ol2«», ül»n»i1,oil>.

L38tllNf

>«2nllL!-8o!ieill

I^"?°n ner p«8t
n»« ^ Pension,

Nolitsrii»ob.

«Sl'l'liol,8to 8ommel'fl'i8ol>».

V«rl»u^«u 8i« illustrisrtsu l'lllilyr
^r»ti» unä lrllnko.

^Uelnl-ileK^uxMbulK)

Von Qe«cll2st«l8el>ä«!, bevoll. Hau»,
l-nur!«»«» b«ten8 emplonlen.

U»8Äe« l>«i8°, - XVaeen umÄ

^tLlnrülllc^uißllbulz)

Lg.üiiüot'Lliotßl
^eeenuder äem Lannuole,

5«b«n« Ximmer. LIelltr, I^ieut. 2«t«
IlUcne. Zivile prel««:. vunlielliamiiu-r,

cliu't««» mit 1°ella88«. <^ar»ke.
^il. Hr. lb. Inn.: »!,»5-!>«!«!»n,»s.

llotel Sommer
Nr^t«» und »It„8tS3 Na«8 am ?I«ti!S.

Lvo^ ^^wlios«,. Von tt«,8enät't8rsi80näsn nnä

p^at/^^ ^^'"' ^«iüunss. Nl6lltri8ol!S8 Lidit.
^«Punn ^^' ""^ >Vsinr68tanrant, Nilliss« I>!-«i8«.

^> ^«usi- V«8itü«r: ^0», »llln».

ZusKir^Ken O Note! (^aspari

Hau« «iLten Illin^os. 3 Nin. vom Lalindof. lele^K. 57.

1 nms von N. 2.50 »n. «Aarane, llotoluiensi- an.ieäsiu 2uF6.

^«uo ^Veino. 6nlo Xücdo. ^ÜLonor UrciueN, UünoliLner

unä Doi'tmunäLi- Vier. LLLit^or^/V. f^size.
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Hotel Wa3ner-^un3

8»mm«rl>'i«ll!l«in nn« I«»il,»«>l »«»«»n» «»sii»lll«n.___________
k86N80>imitt

Notvl »nr?o»t.

lieu«!»1. «lne«l, vw-i» vi« ?»»t un<l
»Hnnli, U»,u5<!le!,«l H»«e1d«t. ^Iininer
m ^»1-n.rrMist, U,2H0, ^«!n u. L!«.
Olner« I>l. IN un6 «. l,75 il I» c»rt«

V«r»nä». 'l«I«pu. 170. »,>1>. »c!>»s».

?«1«ptlc,n 260.
lieuovielt. '«Veln. LI«,-. <!»l»ee.

lelepllnn Mr. 8. Liläer im N«U8«. Urozzer »cliAttiee!' liorteu.
(iemÜNll, »ni Tu5ÄMlucnNu5« llel Urtt und viel ^cle^en, >5t H.u»^ÄN3»-
I'unKt lllr die L>»««te l'^Izperl« de« Ilontinent«. Inualt 45 NiU, Iludüllneter.

i>H

HH^

on V?
ZeW3

„

3cl.lo55limi.neii6ewl5teii.

H.1tdsllu,liut«n vnr^ülzllouvn 2»u», bvi luli,»nilF«li l'rsiysu.

Nlviltr. Qlout. ^ L»6vr. ^ Li«,'«. ^ ^Vviu. ^ ?«u«iou.

1902 ^b»t«llz«uot«I gr, X»,i». Xlzl. 2ou«N ä. Xrnuz»rin2«n.

Cel»un»Ie« reckeckte <3Ia»-V«r»nH». — I>en3ion von «. 8.50 »n. — Vorllll
licbe ÜUcne. — Vallzt^näi^e lleueiin-icntunl Äe« Nntel», — Ileln« <;«trilnk«
<7.ro««el- Carten mit ^Vnla^en «l> ll»u»e. — «»uzäiener »n jeden» 2n<c«. -

^S^LHz^SiN 8nMM8l-tl-!80ll0

lillcker — MeKtrwcn I^i^nt — ^Veinni^ndlun^ — Qlaz-NierauLzcnanlc
Pension van ^1. 4,50 — ^inimcr von ^1. 1.50 an — H»u«uienel an ^6em

Tu^e — I^oreNennscnerc!.

pengion 3.50 «l. — l.og!3 UNÄ fruN8llloK von l.5N «l. »n

^? .. ^^s AHN20 ^Hl,r FLöttnot
XlxtU<?,lLr weiter: llr. meil. 8wenlv.

Kilutinilnu. I^oitor: llirolitol' Lutin.
Wl»»8«rnei!t»n8t2lt

,Uo<I«8der!l"

lelepnonl

fi!-. 3.

8ell«U8tb8 llfttßl sbr'Lifh!. 6 Km NMH kttrellMlizelletti

L28tll2U3 2UM ^Uvl'l'ot. ^ Ind.! liiell»rs »rMlle«l'

0nt dlli-lFSlUou« v«li>2«eni»8. » 8aiuii»«lli-i»<:i>I«lii Ulla ^«»list«»

I,uNKurorl «Mbnrz
FtrycK« OiÜn-^risl, Hll1tS8tsNs für

llotvl UUÄ ?«u»iou ^> lll!.Ul, I. »«.UFos
mit »Usin Ilamlart ä«r tfsuxsit llu»Fe«tl>,U«>t, nori-Iiel« 1^^'

2 Ninutsn vnn äsn ^Vlllcinrllinynaäsn «ntfmnt
veder 1U« 1.0l.ler«imm«r mit 1«tt Nstten im Iloto»

Xentrallieixunj? --H<- Ll^aer <2<>«- Ülektrl»<:l>e8 I^ioKt
Liß«ne?i»e!l«l«i in ä«lllvll n. IfsdendileKsn übsr 2NIlinl'luLzUwßs

l'LN8l0N8p!'ei8 ink!. l_og!8 von lVl. 4 5N Ki8 6.5ll
bsi Änorliannt d«3t«>- VsrpNsssun^

IV. Sobults, L6Lit26r. /

Wwrz
NfttLl » Mll

I^ultKusnrt
(^lsewllkn,

»!l!-'»nnllm!«!-l«« «»l<5. Vorllllzüelie «Uelie. Pen«!»» «. 4,50. 7°>^ "/
?rc,gnek>, deicltwilü^t. Lc««or: N. y!!^!!^.^

l.uxomburz

N2U3 I. N2N8L3 « liL^tgUlINt

LeätL l.286 neben clLM park uncl äen piomLN2<le

100 Ammer und 52.0N8 ^ ilkl ^ LleKtt. l,icM 5 62!ÄÜ

Alltel lLrminu8.
ü«mlc>rtade! einsserlcnlet.

^uxe/nbl/sF

Xöwsr »ok

Nl»U8 I. «NN««»- ^
Noclc, ne,- Knmsalt bciw-'

rernzprecnei- Nr. 15. »Hl» zicb äcn LüelKczucnern de««««

i)>

, <>w
,»>«"'

Qutv XQou«. ^ »ein» Wsws

92

^«,8« N2ct> a«n «K«w. VerKeKl-zverein »nl j«äem 2>Nw" »n»
«l«>ctr!zci»e« I.!cnt. I>ilu», »«>«> ^°

^">-
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j°7^«wdul3, 8tn,t!<)n äerV/ilKelm ^rliemdui^LilKn, 2»npt»rt
^, ^bMon» unä aus Nel8eKertllIe«, »ni Auskinmeiitlu»» Her
s«i« ' ^'^^^ unä U»mer, «ltnlreieue 8p«t2ier^Z.n^e unä 8onüue
2^?"tißn in den 1200 Hektar Fl-o^eu Oemeinäe^»IüuuFe».
ii!«^ «^^'^putkeke, K»tKoIl«cnoNron«,^VÄ«»elIeituuF, eletc.

"°u«Le!en<:utunss, klug»- uns 8tur2dlls«i', risolierel nus^e«.
. üute Hotel». Nömervill».

4u«KUutt« «teilt 6ie Oeniein6everv»ituuls uuä äsr
Versonünelnn^sverein,

Ü0^6l H61H6H ^ ?6Q8i0U

n^V»z^e7 Lastlini Will,. 8telien8

^^^^i8ciil8i'n nnä loullzwn dsi vor^ü^iieliS!' VsrnüSFUn^
N88t«N8 6mvlolllsn » ?«N8!0N von iVI, 4.— lln.

llMurollllbuelbuls

32z ^ (vis Verls üsr üitsl)
^!>». "' ^ '" 3««ennt^t«>n 1'ÄiIiS88«i. Wnlä in nnmittLlbarLr ^Ä!6,

^ ^«»tvßi-dinännssßn, ,1-lssä, l^enoroi, ^snni8plÄtü, ßciiülel--
?lN8peilt un<3ntssLltI!«!i änreil Liil'Zesmsistei' llsobben.

>H?ri«ten „»<! 8ommerlri8clll«>-n be»t«l>» empinUen

A

G

XIVÜVVÜX ^ llotsl «siliKsr
Innabel der Lui-^-Iiuine (I, 5enen8ivui-äi3lieit liei- Life», Le8ucnl
von 3. 1«, Üai8el XVilnelm II. 19, Oiit. 1906. Leiten sslo88e (^ai-ten-
»nla^en mit »alle unä Noen^alä »m Uotel. I?i-o3ne>lt ^i-Äti«,

1

I^ieäsl-monclixO Note! „Aur Post"
7>el«z>uou i^r. 19 Lesit^ei: li. lXicll leleplion I^r, 19

l^»»«:I,«s 8e« l^«»«:l,«r 8ee

Il»It« n. Miu-w« 8p«i»«n llu^sä«!- 1»gl,8il«it, »"l»dl« ä'nat«1I7l>l.
8p6i»en i^ I» <Hlt«, — Villlli-ä, » Lsiu« Rdsin-. >lo»«I-, ^Kr-
u, ljalä«»ni >V«iu«, » ?»l8«nbi«l, » ü«^«Il>»i>n. » 6l0»8«r 8»»I,

1

»^

!

^"t,«,^''^M«io«8l,!,nc!Iur,3,

"°«n XU 0!cn»lon.

80NM.6I'll'i80llb

l'ttrztllauz kriiiuelburz

?«85 Ii-rsI, ^1-siL Litbui-^,

lfeu Z-edaut, dei-rl. Hnlll^e,
HoeKpIatelln, au8Fe6eiintc!

^3.äellioi2ds8täu6e, nüenzte
LilKnstatiou: l-eiilesna,:!,

(6i'088nei'2c>^t. I^uxenidurF).

?ür ssute I^iieKe unü n,ul-

mei-Kzame Leäienuu^ ,8t

desten» Ae8oi-Ft.

------ Zivile ?ieli«e -------

Indadei':

l»n<l, » lieb»'

^°u^!t ?°">nc!ei-^

8elb»cl, ^
N«t«l nui r«nlli»u. ^

Ute «cnNner Lucnen- unä l'nnnenn'lllciun^en, ^
cin^ericnlet. 2ä ^iinmci^ mit 36 üettcn, ^

NU« v»l!!». H »»»Uli!!!,. V N»l-»II«. ^

^^^^>> ^^^>>>^>^xVx^
V^

3 lenyviL^^
/ ^Nch„ "'">l NUVlljUN 2 Knuten vom I3^nn«s,

^lNodil.o^"°"^"- scKattiFei- Vororten. ^,U38P3,NNUN8.
^ ^ ^'^' ^N8!0N N2cn Vereiudai-unß. ?l03pekt ßl2ti8.

^?pkc.nlen. Lesitlei: Z6. un«l K»rl No«lxen.

^'nnzmalsi-L! unll /wstseioliei-ai-beitsn
^»^^'''>!a,m^^°''k!l ^««Wnrune de! diMester NerecKnune,

». ^ L„»?.^^^t^er adelten, Seste Ileiei-enlen.

Fernruf 2185.

8wtiou »vNFol (IVIo8e!dllnu)

uninittclbm' nin »clilinon (^onäolvvltlcie ^ele^en
mit «ciid'nen äpaüierßllnLen nncn Lnd LertricK unci clel Nn«ol

^Vncr!i!>nnt vor?.Uj;IicKe XllcKll 8eId«t^!:Ko!te!te Weine
^Vu^exeicnnete I<'oleIIenN«ci!ei'ci. XV^en im «„uze, l/r. »i<!»I»v, !3e8
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>',nl>'ü,^er!ienes Haus, Touristen senr zu empie!,!en
8er,, >,e>->üs.lialts- u, Speisezimmer, i,oziis m, i'rülrstuek v, !>l, 2, an

!li>!l,rd. !,>ektriseltes i.ielrt, Telepnun 12, XVeinversand
Innai'er ^»». 8l!>mill, zufielen Iniinder der

Wundervoüe ^Vussicnt, Tele,,!,, i2, Den j^an^en ^nmmer L^iUlnel,

^r»kV«,»-^r«'»^K»Vl» M NIMM)

/lots/ S/^lF/?o/?S5F
^lan« 6em Vallnliol der ^loseltalbann, der Lrllelce und 6cm ^nleLeplat?.

der Dampldoote,
Ximmer von 2—3 lW. mit l^rün»tücl<

826 lm N»u«e » lelepllon ssr. 59

Vo^ügliolie Liei-o — Lu!e Wein« — Vn^ünlione Xuclie
851« tUr »«»«1I«oIi»,lten und Vereine.

InKader: <5u8t»v Neitx.

I'ernsprecKer 17? liicnard /VNlNÄCNer ?crnsprecner 17?
VV^eindau u, ^Veinnandei, » LeKanntes Naus we^en seinen vorüU^üclien
VVeinverKUIlnissen, » I^ossi« und Pension, » Leparates Lpeisciirnm, r,
»edienun^ durcli die Familie, » ^Vuf ^VunscK ^ebe icll «elcrcnz.en aus.

FFF,„FF^FFFFF,F^^FFFF^FFF^F^FFF^^^^^^^^

w^33L!^^cn «M»»tl»<»t

von ^VtU». ?«r»on, »n «ler N2Upt8t<-»88e.
ttut«8 nn«i dlUlFe« I.08i» mit rrilllMloil. ^ Ultt^FtiLON u»^.

ttra»»er 8«,u,1 tilr Oe8oli8«l,asten. ^ <je6«oilte ««Feld»!»».
Oas »aus ist da« srtlnere LcKIoss l!er «itter von «olo nu WassenacK,

——^—^—.^ ÜN«n!!ic!>« s«lN5pl«!>»!«!>« Im r!»»»» '

YVsiudn,u und Weiuuauaol

von ^. Dabin.

^Itronoiumierte» Lau»

mit Fl0880w Harten.

^Vi»2«r - Vsrsin

V^ein Versand unversennittener Wal-
7,or?,n«imer liot- und XVeissvveine

aus mit den desten I^aL^n,
I^estauration, <3utcr Iiursscrliclrer
^litta^tiscli, — l^o^ls, — Pension,

Telenlion Xr, l»s> /Vmt IVeuenanr,
lni,,«,««!»!,«im«^, Ökonom u.Kestaur,

«illliek

Kreisstadt mit ot)W limwonnern, Lannstation,
an der Dieser, in sseseliut-tem Talkesse!, nürd-
licn de^renüt von den lüselber^en und stldlicn
von den Noselnonen; reicn an senonen 3na?,ier-
ßänßen, namentiicn m den naneüe^cnäon ^Vill-
Junten, mit KcrrlicKen ^««Klicken', eignet z!cu

volüU^licn iu IHn^eleiu ^useninlllt, Ill-icsserwlliücnnauü, I^unssenKcilztHtte,
XunlA>icne5 Lellln^niz, üt»c>»i«cnel 8cn>Hcntnos im Lau, Ü2nn nncn Oaun
deinano fertig, lirewkran^eniiauz, Hozn!tÄ>, ^V^zzerleitun^, Illlnalization
mil, XlUranIa^en, L»c>ci»nzta!t vornanäen; auWeroräcnNicn milde« Klimll,
ini^^edennter "l'2ba!<I,»u, dedeutender ^Veinoau und ^VeinK^ndel. (!ute

(!^zini1u«er mit mü^i^en ?l«!«en, 8c1tulernerver^e, ^,u8>cunlt:
IZit«lv«rein und Ver8cnönerunL»vereln.

— (voi-m. ^.oklsu).

Li-uzz« lulilg« Ämmsr. Izbl« ll'note. Mne« il p2!-<

>l. Vleme, eigen«« Vl»ol,8tum. 8ep. Liei-seziHUl-anl. 8lil!lung

Lurten. /^uln Llli-llge.

^iiVilli. Lungert, ^raitenl

»» K ^ ^. RK V KK l. u. glt«l8tL8 «3U8 am l»l3tl«

l-le!<tn8o!ie8 l.ic:lit. ^ lelenno^, l^s. 8l.

3<a!Iunc,. ^ üuto Llli-anL. ^ sllluzäienor am LannK^

^.

>Vit«t«u ^

umgebaut und neu ein^erlcntet

^^53^ Hnerilllnnt Ante N^Uob« und lleUer ^»«^
V/eiuKknüluiNF — H,us»onHnIl von» ^zl. Hotdl^u

K»d«l im N»>!»« »» r»r«l>«u<!»«!><!r«I — lelepbon 83

-^--f^

Maar niicl Lvlr^ruins

Oa^tKot Mllwlin llvrinauu z

»nte Xuob«. »UUx« rr«»««^

»I»«2l»,II»n,n» till »«l»«na«, vireiit NM Lltiinnof, 1?elenbon Kl,

»«.üt^IirerHUk»l!t«lt1ou unil ün,rn,3e 8,ere,
Vor?.U^I,Kucne, ^.Keral! !lner!<llnntssute^Veine, NcNeu.Kluncw«^
3cn«ne c;!,rlennn!,lssen vor d, Nnuüe, <^ro««e luftige X!,mmer, ^^sg,t
preise ^»Ua^«!«^»ull«li ln Vlll»lltt«U>l!,I«I H<i.ll« ^Kvl«»5v^,
^n,»««» 8«,I»on ssedoten, Direkt am Orte 5cK»ne Tannen- u. "!°«^en
Waldungen: 5, Minuten von dem mit Tannenwald um^etienen, ^^ ^t,
^Vezsen m, l^uneoltniien au^Leslntteten Iilaare mit Uur^ruine, «""^^,

,<««>««^

(^e^enUder dem I?»nnnof, Touristen u, Zummerfrisedlern ^^.<ne,
emnlukien, » anerkannt ^ute KUcne, « (Garantiert rein« 'V.^he
Düren I^Ieudau bedeutend ver^roszert, ?i»cnerel am Naar, ^^V^,i,,
I^lxlei- u, I^audwaidun^en dient d, 0rle, Tel, Kr, 1. »«!nr. ^«»'^" ^«

lvsilall

im r»,n,nili»e>i( n Vicntlaie inM ^,jsä ^,
jfedednter Waldungen !?ew?e"> ^u!»",
i uuristen und ZommerlriscMc ^.,ii^
?.cr,m und üwjlerem ^usl"",>l ^ >,V' ,
emplonlen, ätlirilcnde, °?°"5r,,,?,iesÄ'H'
iu!t, an^enenme, staudlrcie ^1' ^ !>>>,

durcii Iloeiiwaid und XViesen, c;r«»»i,rti3 an^eie^te 1'«^!'^ ^erl'M
la^erkaen in 1 stunde ?,u erreicnen, KalnoüxcKer und evnnßel'^,' ,z I< ^
dienst, I3eu,ueme eielilrisene VerdindunL mit izadnstation 5/"/" :r" "
<8tree!le (.'»In-^nenen,, t^ule preiswerte I'nterKunst in <>""«' ,«<
priVlNvvoKnun^cn, ^ Zc!>n>"

limpseniensvvertet^nstnüse: I!Ieim,!Nn,^uiIer,Xucnem,ltU«^"'hUtt°'
und XVirt^ in Xweiiali; üiervert, UUtlen und lionl^en in KIui^'^

Auskunft dereitvvilii^st duren die Nll»«rn,l!« 2»»ll»U des »>^.^sxuuii nere!tvv,n,ßst duren die UllTyrnVI!« Kl»»»»« .

Unentveftsllcft lül

i), «,«. >,, 398 207

K«e.n^V'

94

<^r«>>se ^,(>X2« cm
^elerti^t aus verzinntem

»laiUdrant

l.u!»lii-!<uliltilln l«!3o!,en

"U"""»^'" :: NUeKen und NueKzac!«
«Uc^ensenoner «sine Usuell- UNll «««6«««»««

a>eicdm»88i!le Verteilung 6e» devvicnt»
auf die ^anie «UeKeniUlelie

Grazien <Ie8 Nuck8»cKe8 ein Ves5NU«e'^„, ,
?rei« m l ,e ^" ""^" !n allen einsen!a«i3cn we" , ß v°> ^ »
>"» »l. >.I5 erkältiiel, «ustersttieiie 8«8en WnsendM b,<,,,'
s,ank» dir.-,., v„n, i'adrikanxn «>-N»t »?»»««<'' '^

'°F



Hse!oeseiN5bl3tt

^3U5gegeben vom liaupwvl-swnde de5 e,fell)esein5

Mtte Mi «9<o.
«. Jalngang.

A°il»^ ""^ '^°" "er Buchhandel 5« Pfennig, ^ Auslage: l5659 5 «l"«"gcna,ebühr für die «gespalt, NonpaveMezeile «K Pf.
^n Nach Noß^„,«.,„,^ ^ . <» ^. «.. ^^"'-"-' ^"^°n »uf de» Umschlage nach besonderem T,»i/

^Uebereinknnft, . »«-«gen für <l« näckste Pfun'mer sind bis zum letzten des Monats an den Verleg e^

An die Ortsqrnppen des Eifelvereins. - Milteilungen des Weideausschnsses Mit¬

geteilt

Mitteilungen des Hauptvorjwndes.

te»^^/°I"^ '" ^^' ^ des Eifelucreiusblattcs mit¬teilte» ^„', " ""' ^ "^-' ^iseiuerelusolattes mit

Punkt ^?Z^ordnung der am 2l. Mm d. Is. nachm.

^Hmwtm^ ^" Neuerburg stattfindenden Sitzung

il,^ "Vorstandes tritt noch: '^

l?tzun°'^"N«5'"°r Vcihnlfe an die O.-G. Ehrnng zur Instand-
^willlm " ^«eS z"r .Kanzel .
^«H /""' weitere» Beihilfe

^Mii ^'NdesMarzberges/

an die Ninistalgriipp ^>e zur

ts''unl!en d??^'^"^" ^^ Hanptvorstandes. .

Die Ortsgruppen werden gebeten, auch ihrerseits deu
Absatz not allcu Mitteln zn fördern.

3. In Meckenheim, Kreis Rheinbach, hat sich unter
dem Vorsitze des Herru Sauitätsrats Dr. Willems

eine Ortsgruppe gebildet, der bisher 26 Mitglieder bei¬
getreten sind.

4. In Oberweis hat sich unter dem Vorsitze des

Bürgermeisters Faulhauer eine Ortsgruppe gebildet, der
bisher 22 Mitglieder beigetreten sind.

5. Iu Köln-Ehrenfeld hat sich unter dem Vorsitze

des Bankprokuristen Machcrey, Köln-Ehrenfeld, Simon¬

platz 2, eine Ortsgruppe gebildet, der bisher 4? Mit¬
glieder beigetreten sind.

Ich heiße die neuen Ortsgruppe» auch an dieser
Stelle herzlich willkommen.

Euskirchen, den 30. April 1910.

Der Vorsitzende des Eifeluereins:

Kaufmann.

An die Ortsgruppen des Eifetvereins.

Vä§ Ulanlwlieaervucl) cl« eilelveleinz vettettena.

Zu den Mitteln, für ein Wandergebiet zu begeistern,

gehört in erster Linie das gesungene Lied, und der Rhein

hat besonders ihm seine Beliebtheit zu verdanken. Unsere

Dichter haben die schöne Eifel vernachlässigt, und daher

ist sie auch iu den Liedersammlungen unuertreten. Im

Kommersbuch gibt es Rhein-, Odenwald-, Westfalen-,

Tiroler, Schweizer Lieder, aber kein einziges Eifellied.

Es ist eine dankbare Aufgabe, dafür zu sorgeu, daß unsere

Eifel mehr als bisher verherrlicht und besungen werde:
von den Touristen auf der Waudcrschaft und in der

Schenke, von den Studenten in der Herberge/ auch in

die Schulen müsse» die Eifellicder eindringen und durch

diese iu das Volk. Um dieses Ziel zu erreichen, hat der Eifel-

vercin beschlossen, ein Liederbuch herauszugeben/ das¬

selbe wird etwa 50—60Singweisen und 100—120 Texte ent¬

halten, darunter die bekanntesten Wander- nnd Gescllschafts-
liedcr uud etwa 40-50 Eifellicder nach bekannten Melo¬

dien. Im Anhang soll einigen von Seminarlehrer

Hinscn ausgewählten Originallicdcrn über die Eifel

Raum gewährt werde», um auf diese Art vielleicht das

Eifellied zu finden. Das Buch soll handlich und ge¬

schmackvoll ausgestattet sein und 50—60 Pf. kosten. Es

ist beabsichtigt, den Ertrag den Schülerherbergen zu über-

t^/l-lvorenr

> 30 p,

!>.
p.vV,^

' ' ^fri^, Auflage des Verzeichnisse s d e r

i^cn ,,„5 ^. ^^. ^^ Badeorte iu
/UN Nachtragsbogen erschienen, der 're»N'!^..... ' ,>«' . , ^ , ,

V'frl

3"'^n El"" '-'tachtragsbogen erschienen, der den

."ch m U» ^'f,'^aren gratis beigelegt ivcrdcn ,vird.

^ w 't d^ch '''>'age des Eifelvcreins herausgegebene

7Ne^ bc;i^!" Buchhandlungen zum Preise u

nbahn-Fnhr-

hof), Dort-

^ !ßf ^ ^Urch n»s '"^ "^ ^-'I^lu^lrino iiellinugelzelien

^ni> b^,l?° Buchhandlungen zum Preise von

>>c/^lter>? i.^' ""ch ist es an den Eisen'"'-"'''

^Q^sei ^"sbnrg, Essen (Hauptbahn?? ^>!i>^^esei ,,„>>"<"7'"^ ^l^'.'^.^l.l^^uliül/l'^, ^l>i,r-

! "ici ^h»dir,f "° bel verschiedenen größeren Stationen

" U ^^ltlich ss/"''sbezirkcs Saarbrücke» käuflich. Wow Pf''^M^"'"nsvezirkes Saarbrücken käuflich. Wo

'^„^'nschi ^'t, wende man sich unter Einsendung von

""' 'ni, !^"^ unmittelbar an die Universitäts-"l t5n,'l ^>^,>..^: !.. cv>......"ei vm, ^") unmittelbar an l

°" Carl Georgi in Bonn.

l0,
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weise». Vei Vorausbcstcllung erhalte» die Ortsgruppe»

das Buch z» 40^50 Pf. Der Preis dürfte sich bei

großen Bestellungen noch billiger stellen, so daß rührige

Ortsgruppen in dem Vertrieb eine Eiuuahmeguelle habe»
würden. Um einen Überblick über die Kosten zu ge¬

winne», richte ich an die Ortsgruppe» die Bitte, mir

binnen drei Wochen die Zahl der gewünschten Bücher

nntcr der Adresse: Hauptuorstand des Eifeluereins, Eus¬

kirchen, mitteilen zu wollen. Schöne Eifelliedcr, die auf

bekannte Weisen gesungc» werden können, wolle man an

Hans Hoitz in Köln, Teutoburger Str. 14, sende».

Mit ergebenstem Frischauf!

Euskirchen, den 10. April 1910.

Der Vorsitzende des Eifeluereins:
Kaufmann.

Mitteilungen des Wcrocausschusscs.

Die Ortsgruppe Trier hat zum Zwecke der Er¬

weckung des Interesses an den Bestrebungen des Eifel¬

uereins ein Flngblatt herausgegeben, das in großer

Menge im Stadtbezirke verbreitet worden ist und bei

planmäßiger mündlicher Nachhilfe den beabsichtigten Er¬

folg — Vermehrung der Zahl der Mitglieder — gewiß

nicht vermissen lassen wird.

Das mit Bildern vom Weinfelder Maar uud

Mander scheid geschmückte Flngblatt wendet sich m

einem hübschen Gedicht und in wohlgesetzten Worten „an

alle Freunde der Eifel", schildert das Wirken nnd Streben

des Eifeluereins und die Pflicht, besonders der Stadt¬

bewohner, dessen Bestrebungen zu unterstützen. Es heißt
darin u. a.:

„Die Besserung der wirtschaftlichen Lage und die

Hebung des Verkehrs in der Eifel, dieses an landschaft¬

lichen Schönheiten und gesundheitlichen Annehmlichkeiten

so reichen und doch früher fo stiefmütterlich behandelte»

rheinischen Gebirgslandcs hat seinerzeit der Eifeluerei»

sich zur Aufgabe gestellt, nnd seine ausgezeichneten uud

allseitig anerkannte» Erfolge sichern ihm den wärmste»

Dank aller Freunde dieses Landes. Leicht war die Auf¬

gabe nicht, die hier zu lösen war. Viele alte Vorurteile

mußten beseitigt werden, ehe allmählich der Besuch der

Eifel ein regerer wurde und da»» stetig weitere Förderung

fiudc» konnte durch ein zielbewußtes Arbeiten auf alle»

Gebieten, durch Verbesserungen der Wege nnd Ver¬

kehrsmittel, Bezeichnung der Wege, Herausgabe

des Eifelführers, des Vereinsblattes, der Som¬

merfrischen« und Wanderungsuerzeichnisse. Ins¬

besondere seien auch erwähnt die die ganze Eifel uon Nord

nnd Süd nnd von Ost und West durchquerenden Bezeich¬

nungen von Fußgängerrouten, welche, die staubige»

Heerstraßen meidend, den Wanderer auf angenehme»,

möglichst bequemen und schattigen Pfaden an den schönsten

Punkten und Aussichten vorüber geleiten. Auch der

Schuler herdergen sei gedacht, in deren Einführung

uud systematischen Durchbildung der Eiselucrein für die

anderen deutschen Tuuristenuereine vorbildlich wurde.

Ist nun dank dieser Tätigkeit des Vereins jetzt eine

wesentliche Förderung des Fremdenverkehrs in

der Eifel erreicht worden, so kommt diese den an¬

grenzenden Städten, zu denen ja auch nnsere Vater»

studt gehört, auf mancherlei Weise zugute. Jeder Ein¬

wohner der Stadt, besonders jeder Kaufmann und Ge¬

werbetreibende, hat ein großes Interesse an der Hebnng

der wirtschaftlichen Lage seiner Nachbargebiete, »»d ci»e

Hebimg des Verkehrs in letzteren bedingt eine ebensolche
in den Städten. Schon dieser Umstand allen'

müßte jeden ueranlassen, nach bestem Vermöge!

die Bestrebungen des Eifeluereins fördern 6"

helfen. ,

Es fei auch aufmerkfam gemacht auf die wesentw!

Verbesserung, welche das Eifelüereinsblatt erfahre» h^
Dasselbe hat sich zn einer ganz trefflich geleitete«

illustrierten Monatsschrift entwickelt, welche ach"

den Vereinsnachrichten zahlreiche größere Aufsätze to>^

ristischen, wissenschaftlichen und belletristischen Inha""

bietet und jetzt auch dem Eifel Wintersport besono"

Aufmerksamkeit widmet. Eine Probenummer ^
Vereinsblattes, welches allen Mitgliedern durch °>

Ortsgruppe kostenfrei zngestellt wird (sonst BeM

preis' M. 2.— jährlich ausschließlich Bestellgeld) N»°l

Sie beifolgend."

Das Vorgehe» der Ortsgruppe Trier z"

Gewinnung neuer Mitglieder kann allen ander "

befunders ' den größeren Ortsgruppen "

wärmstens empfohlen werden. Die entstehen^
Druck- uud Portolosten sind nicht fo unerschwinglich ^

uud machen sich übrigens durch den Mitgliederzug

rasch reichlich bezahlt. Etwa gewünschte Klischeesswl

gerne zur Verfügung.

Utteilnngen der Ortsgruppen.
«>"!">Aachen. Mit dieser Nummer des E.-V.-Bl. «halte,

Mitglieder einen Abdruck der in der Hauptversammlung am o>
aufgestellten neuen Satzungen.

Wanderungen: ^,«
Am 17. April: halbtagswandcrung von Eupen übel

hörn nach Altenberg) Abfahrt 2« Uhr H,-B. c-MbB'
Ansang Mai: Tageswanderung zur Zeit der ^

Sechtem, Merten, Roisdorf, Bonn) Abscchrt 8<» b-'^dtl
Am 2t, und 22. Mai: Ncucrburg: HauptverfamMw'»

Eifelvereins. _ IO«"
Am 2«. und 29. Mai: Iwcitagswanderung «on ^,,

über die Maare nach Manderscheid, von Mandels«^
Musenberg, Betlenfeld usw. ,^ M'^'

Am b. Juni: Tageswanderung von Montenau iwei
ville, Hedomont und Malmcdy) Abfahrt 7»° Uhr pH nB

Am 19. Juni: Tageswanderung von Sourvl"

Eupen? Abfahrt 7«" Uhr H.-B. «^f >^
Am 3. Juli: Tageswanderung von Lamme-

Simouslall, Gerstenhof nach Rnhrberg) Abfahrt 7
Am 24, Juli: Tageswanderung von Nicht üb« "

nach Nideggen) Abfahrt M Uhr H.-B. ^N ««"
An, 7. August: Hnlbtaqswanderung von NM"" ,

Nacren. ..<-.< >'b'

Am 21, August: Halbtagswandcrung von H«bes tz.
Henri Chapelle nach Homburg? Abfahrt 2'» UN V'^M!

Am 4. September: Tageswanderung v°n^,^iei "
über Simmcralh, Dedenborn, Nähren nach M°" .

fahrt 7°e Uhr H.-B. , ^tg""
Am l8. September: Halbtagswandcrung nach ^"

der Talsperre) Abfahrt 1<" H.-V.

^Weiler. ' ^hrtF
Mittwoch, den I«. Mai: Tageswanderung. '^^ l<<

Bahnhof Ahrweiler 8^ Uhr nach Krcuzbcrg. "„«ck, >,
durch das Sahrtnl über Binaenbach- Nffelsv«' 3« «
Michelstirche, Zurück über Nuckerfchcid-Nupp«"^^
nach Dümpelfeld. Rückfahrt mit der Eisenbahn. -"
^>'/< Stunden. Führer: Alfred Dnhm,

Krefeld. Wanderplan für Iuni. , ...Ka^H
^ 11. Wandermw °>» 5. In," Abfahrt Erefc d-V K^„
h°f 6-'' über Düsseldorf nach Remschcid-Güldenwc"^^« / .
rung über Reintzhaaen, Schloß .Mppelstcin ""° KMF !

der linken Wuppcrscite über Wicsenlotten """«stc'M^

102

Oberburg. Von hier durch das Eschbachtal 3" „cB"
Talsperre. Fahrt mit der Elektrischen nach ^"

,,,<>'
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Mittagsrnst'). Nachdem Waudcrung durch dns Eifgcn-
tcu nach Altcnberg. Nach kurzer Rast weiter über die Höhe
»der Vlecher, Strnherhof nach Burschcid. Rückfahrt 7^ An¬
kunft Crefcld I<M, Marschleistung 30 Km. Führern Dohm,

12. Wanderung am 19. Juni. Abfahrt Crcfcld (Ecke Rhcin-
Nraße-Ostwall) 1^ nach Uerdingcn. Ucbcrfahrt. Wanderung
am Rhein entlang nach Rheinhetm und Stockum. Einkehr
m Wittlaer) dann weiter durch die Gärten über Kaiscrswcrth
nach Callum? Besuch des Schloßparks, zurück durch die
?uuchenllllcc nach Kaiscrswerth. Rückfahrt 8V2 mit Schiff nach
ucrdmgen. Mnrfchlcistung etwa 15 Km. Führer: Esser.

13. Wanderung 29. Juni bis 4. Juli. 29. Juni: Abfahrt

^«feld-Hnuptbahnhof4"2 nach Hcimbnch. Ankunft 8«. Wande¬
rung über den Kcrmeter an Forsthaus Steinbach vorbei zur
„ p^nnaucr, uon da über Dedcnborn, Hammer, Grünenthal
unai Montjoie. Marschleistung etwa 30 Km.

6U. Juni: Von Moutjoic über Sourbrodt, Zlobertvillc,
Alnardstein durchs Warchetal nach Malmcdy. Bahnfahrt 12°'

Diiss,

über St! Vith "nach Prün7"W'llrchcnm"g" durch die Schüncckcr
"ch'veiz nach Schönccken. Marschleistung etwa 30 Km.

i->;uli: Wanderung von Schönccken über Reuland, Lnscl,
VMenbach, Ehlenz, Liesscm nach Bitburg. Marschleistung

2. Juli: Wanderung über Stahl, Blitlingcn, Wolfsfcld,
<u°lssfelderberg, Prümzurlny, Ernzcn nnchEchtcrnach. Marsch-
>n>tung etwa 30 Km.

>iwi< ""^' Wanderung von Echtcrnnch über Rospot, Trier-
V" »ach Trier. Marschleistung etwa 18 Km.

Nn^c". - Morgens Besichtigung von Trier, nachmittags
N")" nach Crefeld. Führer-Blum,

an ds -^bcn ersten Donnerstag im Monat Vereinsamend)
l»i N ,", ^cn Donnerstagabenden zivanglosc Iusnmmcnkuuft

°^' Wanderprogramm für Juni 1910.
^""^'Iuni Vormittagswandcrung: Nbsahrt 7'» vom

in ^..^nh°f mit Sonntagskarte nach Werden. Aussteigen
bll»8 c> . Wanderung über Snupendahl, Hoffmannsberg,
Über ä^»c, Pfcsscrbachtlll, Pastoratöberg nach Werden, dann
Anf,H"^ Platte nach Bahnhof Werden. Rückfahrt 12°,

N,,,l°m Düsseldorf 2" Uhr. Führer: Gcppelt.
Abfn^ ^nnl Tageswanderung nach dem Nicdcrrhcin.
Mnt!n. ?" der Rheinischen Bahn vom Graf-Ndolfplatz 6^»
8»> «„^"^ ß°«) „a!H Krefeld) Weiterfahrt von Crcfcld-Süd
Lei,,.,?, Vulserberg. Wanderung Waldwinkel-Wolfsburg-
diel ^"/l! -Schloß Blocmcrshcim, durch den Littard an den
Echlnk s" Vnchen vorbei nach Vluhnbusch. Weiter nach
^en,e!,,s. "^ ^Kloster Camp-Rhcinbcrg. Rucksackfrühstück,
fahrt ''«k Mittagessen in Camp oder Rheinberg. - Rück-
^nkunit?« ^°'"berg 6'°° über Duisburg uach Düsseldorf,
an,Du,,/« 3>'l>rer: Kühl. Anmeldung und Besprechung

Hotel Leim k' ^°" ^ ^mi abends 8°/^Uhr im Vercinslokal,

Hed!?^"' ^ V., gegründet 1888. Vereinsabend:

I. w".ck"ltag 8^/2 Ühr im Restaurant Kränket,Et,

Ab¬
lage.

^it K»>°»5°mM Wanderung: Sonntag, 29. Mai. «0,
Hn»,be "^Kauptbnhnhof 2" mit Sonntagskarte Pattschcid.

>. -. „V ^..I>. ,.,., , .. ^ .. " "sccrast in
Stunden,

3,'tenbern «L"scheid-Altcnbcrg-Schlcb»sch. ssaffecra

Mckfah^ 7f"^'aft zur Rcntei, Marschzett ca. 4'/^ Stil!^unfllhi> 7!- ^""'il zur mcntel,

^,?tiller. V ^.^'"sch "" Uhr nn Köln 9"' Uhrl Führer
Nam

^"°Nunn ,^°?^> ^, Uhr über Stoibers nach' Wnlhciin
»t ss^Nramm Wanderung: Sonntag, 5. Juni.

Ab-

^! °uicl« » .?. ^'ott-Rötgen-das Hohe Vcnn-Lammcrs-
^"s'hllus Q.,!ibachtal-KalIbrück-Forsthaus Iägershaus-

5m 3liilM"^^I"eifall-Vicht. Marschzett ca. 8 Stun-

.1«. P^.^ bitter.

,^ - ?U^ ^ammersdorf N Ü^,'r. "MittaqVsseV^ Iweifall
n,. ^ Proa"'- Hutzel, Moslcr.
Ai"M 2«^"mmwanderung: Sonntag, 12.Juni. Nach-
^^Ninlln^."l' Köln H.-N. mit Sonntagskarte Honnef.
sU,' Ervei..,/^'^"f "bcr Breiberg, Teufclsstciu, Jungfern-
^°"al,P°^"skopf, Trenkcbcrg (ivoselbst Picknick) Ein-

nach Honnef. 4 Stunden. Abends Zu.
1?": C^°M Dcll ^ Hennef. Rückfahrt unch Belieben.

Nb^ Pr°«?°unzig, W. ,^s,,.
^ "l'hrt cn,?,,"."'>nwanderung: Sonntag, den 19. Inni.

^^ weder 18. I„ni, abends 8«2 Uhr, oder 19. Juni,
^ n n " u, e I !.

'"ll bei d""n zum gcmcinfchaftlichen Miltag-
^ Vorbesprechung erfolgen.

morgens 5" mit Sonntagskarte Fahr. Wanderung: Ober'
bieder—Ruine Nrnunsbcrg ^ Isenburg — Grcnzan — Snyn-
?l/z Stunden, Selbstbeköstigung. Rückfahrt 7^ Uhr ab Sahn
oder nach Besuch der Humboldthöhc Rückfahrt ab Vallendar
92' Uhr abends. Führer: Alsdorfs, Hesse.

19. Pro gramm Wanderung: Mittwoch, 22. Juni. Ab¬
fahrt 8°2 Uhr H -B. mit einfacher Karte Call. Wanderung
von Call über Winzcn—Schleiden—Hellenthal—Neifferschcid
-Marmngen—Steinfeld—Urft. Rückfahrt «>'6 Uhr. Führer:
Dintlage. Anmeldungen zur Teilnahme an den Wande¬
rungen werden möglichst bis zum Tage vorher nachmittags
3 Uhr, an Herrn Carl Tillmann, Hohcstrahe 18, erbeten,

Ortsgruppe Köln. Vercinslokal Kaiser Friedrich, Salier¬

ring 45. Jeden Freitagabend 9 Uhr: Zusammenkunft.
22. Mai: Hauptversammlung iu Ncucrburg.
29. Mai: Nachmittagswandcrung: Rhöndorf—Löwenburg—

Honnef II Km. Führer: Stübing. Abfahrt 12«° ab Haupt¬
bahnhof mittags mit Sonntagskarte Rhündorf. M. 1.65,

b. Juni: Adcnau-Hohe Acht, durch das Nitz-und Nettetal
nach Mayen 29 Km. Abfahrt Köln H.-B. 5»» Sonntagskarte
Adenau zur Rückfahrt gültig von Mayen. Ruckfackfr'übstück.
6 Uhr Gsscn Hotel Kohlhaas (Reif) zu M. 1.50. Rückfahrt
8°2. Führer: Hoitz.

Mülheim a. Rh. Wanderplau für den Monat Juni.

12. Juni: Tageswanderung. Abfahrt ab Köln H.-B. 72'
mit Sonntagskarte 3. Klasse'Fahr. Ankunft in Rhein-
brohl 9^. Wanderung über Datzeroth ins Fockenbachtnl über
Ncucrburg, Kurtfcheid nach Rcngsdorf. Abends nach Obcr-
bicbcr, von da mit der Elektrischen nach Ncuwicd. Rück¬
fahrt ab Ncuwicd 9^, Ankunft in Köln 122°. Führer: Dr. Wirz.
Rucksackvcrpflcgunff. 28 Km. 26. Juni: Halbtagswnndc-
ruug. Abfahrt ab Mülheim-Rhein 12», an Leichlingen IM
mit Fahrkarte 3. Klasse. Wanderung über Immigrath, Bnum-
bcrg nach Jons, wo Kaffeerast. Zurück nach Bcnrath, Be¬
sichtigung des Parks. Rückfahrt ab Bcnrath 82», an Mül¬
heim 8«. Führer: Graumann. Fahrzeiten nach dem Winter¬
fahrplan, also cv. Aenderungcn. Freitag vor jeder Wande¬
rung Zusammenkunft bei Fix K Co., Wallstraße 141.

Saarbrücken.

Hauptversammlung am 3, Juni, 8V2 Uhr Tages¬
ordnung: I.Ncchnungslage. 2. Verschiedenes. Wegen Wichtig¬
keit derselben wird um recht zahlreiches Erscheinen gebctcn.

Wanderung am 29, Mai nach der Klanse bei Saarburg,
Abfahrt ab Saarbrücken Zug 12-» nach Mettlach, Von dort
Fußmarsch über Keuchingcn—Orscholz-Freudenburg—Kastcl
nach Saarburg, Von hier aus Rückfahrt mit der Bahn.
Führer: Dlngels.

Ncitragslcistung für 1910. Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung im Januar wurde dcr Iahres-Mindestbeitrag
auf 2.50 M festgesetzt. Die Mitglieder wcrdcu crgebenst ge¬
beten die rückständigen Beitrage für 1910 nebst Zustellungs-
gebühr bis zum 15. Juni an unfern Schatzmeister, Spezinl-
arzt Dr. Hollinger, Saarbrücken, Kaiscrstraße 7n, einzusenden.
Nach diesem Termine werden die noch rückständigen Beiträge
der Einfachheit wegen durch Postauftrag eingezogen.

Wohnungsvcränderungcn mögen die verehrten Mitglieder
sofort dem Schriftführer, Lehrer Dingels, Saarbrücken II,
Varallclstraßc 5 gefälligst anzeigen^ ebenso Beschwerden über
unregelmäßige Zuscuduug des Eifeluereinsblattes.

Kteiufcld. Es wurden folgende Ausflüge festgelegt:
Sonntag, 29. Mai, 2 Uhr ab Urft über Strittcrhof und

Schmidthcim. Führer: Klein.
Sonntag, 12. Juni 11>»Uhr, ab Urft nach Iünkcrath oder

Lisscndorf,' dann über Hillcsheini »nd Cassclburg nach Gerol¬
stein Führer: Stoffels.

Sonntag, 17. Juli, ab 2'/^ Uhr Stcinfcld über Rinnen,
Golbach nach Gemünd. Führer: Rambnrger.

Sonntag, 21. August, ab 2<° Uhr Urst und Mcchcrnich nnd
dann nach Burqfcy usw. Führer: Böhmer.

Sonntag, 25/Septcmber, ab 2« Uhr Urft nach Iülpich nnd
von dort zn Fuß nach Mechcrnich. Führer noch nicht bestimmt.

Ktalbcra. Wanderplan für 1910.
17 April' Abfahrt 12« ab Stolberg-Hammer nach Rothgen.

Wanderung: Rötgcn - Drcilägcrbachipcrrc-Mulartshütte—

StÄbcrg. 4 St.' Kaffcerast bei Röntgen, Mulnrtshütte.

^?^Ma?Mfahrt morgens 7" ab Markt nach Vicht. Wande¬
rung: Vicht-Vnrgbcrgschncifc - Feucrturm-Wchebachtal—
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Hürtgcn — Tiefenbachtal —Zerfall—Brück—Nideggen. 6 St.
Frühstückspause bei Bergs in Hürtgcn. Rucksackverpflegung.
Rückfahrt 6^' ab Nidcggen. Führer: Immcnfchuh.

22. Mai: Abfahrt 1« ab Rh.-Bahnhof nach Langcrwche.
Wanderung: Langerwche—Merodc—Latifenblirg—Schivarzcn-
broich —Schcvenhütle-Stolberg. Kaffcerast in Schevcnhütte.
Führer: Immenschuh.

5. Juni: Abfahrt 7'2 morgens ab Stolbcrg.Hammcr nach
Lammersdorf. Wanderung: Lammersdorf Kesternich—Ruhr-
bcrg—Sperrmauer Voolfahrt nach Lurbachtlll—Mariawllld
Hetmbach, 6 St. Einkehr bei Schüllcr in Hcimbach. Ruck-
sackvcrpflegnng. Rückfahrt ?^ ab Heimbach. Führer: Körte.

19. Juni: Abfahrt 2" nb Markt nach Nicht. Wanderung:
Nicht — Süssendcll - Steinbahn — Iägersfahrt Iwcifall -
Nicht. 4 St. Führer: Nurqgraef.

3. Juli: Abfahrt !2« ab Stolbcrg-Hammer nach Walheim.
Wanderung: Walhcim-Hahn -Mulartshüttc (Kaffeerast)
— Mnlartshüttenschncisc—Solch—Forsthaus — Schill - Zwei-
fall-Vicht. 4. St. Führer: Klee.

17. Juli: Abfahrt 7»2 morgens ab Stolbcra-Hammcr nach
Eupcn. Wanderung: Eupcn-Wcsertal Soortal—Forsthaus
Hestreux -Gileppe- Eupcn. Rucksackverpflegung. 6 St. Rück¬
fahrt 72« au Eupen, Führer: Amnnn.

3l, Juli: Abfahrt 7^' morgens ab Stotberg-Hcnnmcr nach
Rötgcn. Wanderung: Rötgcn — Ncinartshof — Terncll —
Forsthauö Langestal-Wesertal—Roelgen. 0 St. Rucksack-
Verpflegung. Rückfahrt ab Rötgen 8". Führer: Klee.

4. September: Abfahrt 2" nb Markt nach Nicht. Wande¬
rung : Nicht — Süsfcndell — Bend — Schcvenhütte — Busch-
Hausen-Diepcnlmchen Stolberg. 4.2t. Kaffeerast inScheven.
Hütte. Führer: Klug.

25. September: Abfahrt 7"" morgens ab Stolbcrg-Hammer
nach Lamersdorf. Wanderung: Lamersdorf-EimonStall-
Germcter-Mausbach. 6 St. Rucksackvcrpflegung. Führer:
Kortc.

16. Oktober: Abfahrt 7^' morgens ab Stolberg-Hammcr
nach Lammersdorf. Herbstwanderung: Lammersdorf—Simmc-
rath — Ticfcnbachtal Dedenborn - Erkensrur - Forsthaus
Wahlcrschcid- Höfen Montjoie. 8 St. Rüstige Wanderer
Ruckfackverpflegung. Rückfahrt ab Montjoic 8". Führer:
Amann.

6. November: Abfahrt 12" ab Stulbcrg Hammer nach
Lammersdorf. Wanderung: Lammersdorf— Iäqerhans-Zwci-
fall—Picht. 4 St. Führer: Thicl,

Auf etwaige Aenderungcn dcr Fahrzeiten im Sommcrfahr-
plan wollen die'Mitglieder achten. Die Wanderungen werden bei
jeder Witterung ausgeführt.

Der Norstand und der Wcgcausschuß erteilen jederzeit Aus¬
kunft und nehmen Neucmmeldungcn cntgcgcn.

Posscnack.
Um dcn auswärtigen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, sich
an den Versammlungen zu beteiligen, werden die Versamm¬
lungen wie folgt festgesetzt: 5 Juni (Generalversammlung),
24. Juli, 4. Septcmbcr, I«. Oktober, 27. November (Gcucral-
versaunnlung), I. Januar 1911.

Zahresbcricht1909—1910. erstattet am 1.Mai 1910.

I. Haupt vor stand.

Der Eifclvcrcin kann auch im abgelaufenen Berichtsjahre,
Frühjahr 1909 bis dahin 1910, mit großer Befriedigung auf seine
EntWickelung zurückblicken. Seiner erfolgreichen Tätigkeit um die
Hebung dcr Eifel sind auch bei Gelegenheit der Beratung des
Laudwtrtsckaftsetats in der Sitzung des Preußischen Landtages vom
29. Januar d. I. durch dcn Abgeordneten Kesternich anerkennende
Worte gewidmet worden.

In dcr Zusammensetzung des Vorstandes haben Veränderungen
nicht stattgefunden.

Nach dcn Jahresberichten dcr Ortsgruppen — das neueste
dem Eifclvereinsblatte beigefügte Mitgliederverzcichnis vom 1. Ja¬
nuar 1910 hat bei dcr Aufstellung des Berichts noch keine Berück¬
sichtigung finden tonnen — ist die Zahl der Mitglieder von 10 500
auf 13 800 bis zum Jahresschluß, also um »300 Mitglieder ge¬
stiegen. Wie die inzwischen im Eifclvcrcinsblatte veröffentlichten
Nachträge ergeben, ist noch ein bedeutender Zuwachs an Mitgliedern
eingetreten, so daß dcr Verein jetzt wohl die Hohe von 14000 Mit¬
gliedern erreicht haben wird. 17 neue Ortsgruppen haben sich ge¬
bildet, und zwar in Hellenthnl-Nlumenthal, Nettcröheim, Dalcidcn,
Rcscheid, Onadrath, Vussenack, Mülheim a. Rh., Saarbrücken, Langer-
wche, BIcialf, Zweifall, Dollendorf, Sötenich, Kesternich, Meckcnhcim,
Oberweis und Eöln Ehrcnfeld. Die Bestätigung der in Mürlenbach ins

Leben gerufenen Ortsgruppe steht bevor. Dcr Verein umfaßt zu^l
insgesamt 108 Ortsgruppen gegen 91 im Vorjahre. Die meiste^
Mitglieder weisen auch jetzt wieder die Ortsgruppen dcr ssH
Städte auf. Dcr Külncr Eifclvcrcin hat mit seinen 1955 M'
gliedern wieder die Führung übernommen. Dann folgen Bonn n>
775 (814)'), Aachen mit 700(606), Düsseldorf mit 480 (446), T"'
mit 431 (445), Düren mit 389 (351), Krefeld mit 302 (218), »^
O. G. Mit 293 (neu), Neuß mit 281 (217), Enpcn mit 255 (U

" Mit 2^
Kublenz mit 253 (265), Mayen mit 243 (210), Ahrweiler
(252), Euskirchen mit 217 (205), Prüm mit 205 (276) U. f. f>
mittleren Ortsgruppen (unter 200) ist auch im Berichtsjahre ««"'
ein erheblicher Forischrilt zu beobachten, z. B. Brohltal ^:
(127), Brüssel 136 (87), Nideggen l3U (108)) Saarbrücken ^
(ncn), Gcrolstein-Rockeskyll 10! (75), Mülheim n. Rh. 95 M"
Steinfcld 76 (47), Münslcimnifeld 70 (51)) Viandcn 60 ^
Jülich 58 (36), Lückerath 49 (2i), Salmtal 47 (26), Vossens

(neu). In cincr nicht unbeträchtlichen Zahl dcr Ortsgruppe" ^
aber auch bedauerlicherweise wieder ein Stillstand oder 3"^ ^
Rückgang eingetreten. Im Hinblick ans die großen Ausgaben, w^
dcr Verein auch in Zukunft zu lösen hat, muß die WerbewM^
namentlich in dcn Ortsgruppen dcr Eifcl selbst unbedingt

eifriger fortgesetzt werden. .,, „i,i
Der Hauptvercin ist außer der Vollversammlung in ^ <

am 5. und 6. Juni 1909, welcbe in Anwesenheit unseres ^, ^
Mitgliedes Herrn Regierungspräsidenten Freiherr« v. H"^ M?
Koblenz zu aller größter Zufriedenheit verlief, am 2. Oktober ,
in Speicher, am 12. Dezember 1909 in Neuß uud am 26. 6'" ^
d. I. in Hillcsheim zu Sitzungen, in welchen erfreulicher ^

auch die Vertreter dcr Ortsgruppen zahlreicher wie in "^' „«ck
jähren anwesend waren, zusammengetreten. Es bleibt aber 0 ^§
zu wünschen, daß namentlich die jüngeren Ortsgruppen >uey ^
das bisher dcr Fall ist, die Hauptvorstandssitzungen besuch«'- .^

finden dort Gelegenheit zur Ausspräche mit erfahrenen ^^.^dl»
des Hauptvorstanors und der Ortsgrnppenvorstände um > ^„,
daher aus dem Ncfuche dcr Sitzungen wesentliche Vorteile ' ^
Daß die Veranstaltungen dank der freundlichen Mitwirkt"« F
Ortsgruppen des Tagungsortes auch in geselliger HinM
behaglich verlaufen, fei nur nebenbei hervorgehoben. .hcb-

Mit dcr steten Entwickelnng des Elscivcrcins ist eme'Et¬
liche Erweiterung des Gcschäslsverkchis und leider auch "^c«
wältige Vermehrung des Schreibwerks eingetreten. ^^Mil^
wcise'hllben aber einzelne Ortsgruppen den Hmiptvorstand > ^§
unterstützt, so z. B. die Ortsgruppe Bonn durch die Leu» ^ ^
Wcrbenusschusses, die Ortsgruppe Aachen durch Ubcrnay" . ^
Vorarbeiten für die Lichtbilderfolge, die Ortsgruppe Kölu o»
Vorbereitungen des Liederbuches. ,„>, it<

Die Befchlüsfe dcr Vollversammlung zu Mayen u« ^

Hauptvorstandssitzungen sind fämtlich fcitcns des HauPl""^ffc^
erledigt worden. Es wird in dieser Beziehung auf die ^ .^M"'
lichungcn im Vcrcinsblatt und auf die Sitzungsberichte >" FC

Es möge hervorgehoben werden, daß zn den Koste» ^D«
schrift für die im Jahre ,913 stattfindende Jubelfeier des ^ü

nicht nur der Provmzialausschuß die Summe von 2000 M, e,^
auch dank der Befürwortung durch dcn Ehrcnuorsitzcndcm.^^
Obcrpräsidcnten Freiherr» v/Schorlemer, dcr Herr Landw' >«c^
minister eine Beihilfe von 1000 M, bewilligt hat, wofür °e>... »B
Minister und unserem hochverchttcn Herrn EhrcnvorfitzeN,^„ s«
an dieser Stelle aufrichtiger Dank gesagt sei. Dic Vor"" ^ c>
dic Festschrift sind eingeleitet, im Laufe des Iah«? ^ß °
Rcdaktiunsausschuß gebildet werden, fo daß zu hoffe« N'' >u^
Festschrift, über deren Ausgcstllltitng bereits früher berich"^.
ist, »ach Form und Inhalt den, Eifelvcrcin Ehre »wchc'' .^„cl

Im Verkehre mit dcn Behörden durfte sich d" „dc"6ß
wicdcr dcS gewohnten und zu lebhaftem Dank verM"»' , ha°
gegentommens crfrcucn. Dic Königliche EisenbahndirclU ^„tlU,-
in mehreren Fällen den vom Hauptvercin unterstützte» ^ w
der Ortsgruppen auf E' "" ........ " ..... ^-»'^"" - «^
legung von Zügen cntsp
wiederholt cmpfohlcn
Hauptvorsiandcs gehcn zu

Einführung von Sonntngskartcn ^,
sprochcn. 'Es kann dcn OrMr""„d

wcrdcn, die Antrage durch ^»c^^

l>'

bleibt, die Entwickclung d"er ÄusgabV von Sonntagsfah^^,« >^,

Vasscn," dll'mit""diescr mich

Ebenso haben sich
ischenvcrze

„d>p

überblicken.

Saarbrücken durch den Verkauf dcr Sommcrfr

dcn Verein verdient gemacht. . fre»»°'^>t
Die Forstverwaltnngen zeigten im allgemeinen >^.,eN/.„,

Entgegenkommen bei dcr Durchführung dcr Wcgcbezewi ^i> ^
Kaiserlichen Oberposidireltionen Koblenz und Trier cM!» „„d >^„,
Gesuche um Bekanntgabe der Fahrzeiten der Landpom ^„g
dem Personenverkehr dienenden Pustsnhrwerkc dnrch "
den Bahnhöfen.
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d«ci ^llc Lotalbehörden unterstützte» die Bestrebungen des Eifel-

iur w, ss' nachdrücklicher Weise und trugeu dadurch nicht wenig
siiitz,,„"^'ucn Förderung uuscrcr Ziele bei. Mir ihre Unter-

^ "3 !« ihnen allen der herzlichste Dank des Vereins/gesagt.

Unternehmungen des Vereins,

eiz,^ ^'^lvcreinsblatt. Der bisherige Schriftlci!er, Herr
?«un'°ister Cnyrim i, '

^rstN'» niedergelegt,

s°"d«Atzung ^

EchM ', ^wühlt worden. Das förderliche Beicinanderwuhneu vun
Eifrig, ^ und Verleger wird auf die weitere Entwickclung deS

Nll,^>° "^"'"Ucs "icht ohne Einslnh bleiben. Die Auflage des
^»achs?» H"lurge,nNf; mit der steten Iunahine der Mitglieder

v»n 12 ,^ R'I^end die Januar-Nummer 1909 eine Auflagcnhöhe

l!beihg,,""^ft°r Cnyrim in Malniedh, hat sein Amt infolge Arbeits
n

.w Bonn, der schriftstellerisch bereits mit Erfolg tätig ge-

An seine Stelle ist in der Haupt-
peichcr am 2, Oktober 1909 Herr Rektor

^Mo y, ^tmk h^^^ betrug die Auflage im April 1910 bereits
2?0 K 5" Text umfaßt der Jahrgang 1909 des Eifelvereinsblattcs
^niuck "n gegen 206 Seiten 'tm ' Jahre 1908, Der bildliche
^°rj«,ie '"""l die verfügbaren Mittel dies zuließen, auch im

^verbessert niorden. Die Nummer N enthielt vortreffliche

'»eich °^" u°n Bildern des bekannten Eifclmalcrs F, v, Wille,

Alfter 3^1!"^ Viebig in gewohnter Meisterschaft und"mit freund-
>l°

^nsileijs^^M^ betragen. Die im Verlage v«u Bngcl, Düsseldorf,

?"c>»Z^?^rM h^'„ ^^.^ ^,schiicbcn hat. Die Kosten dci
lMc^"teseiuschIics,It,^ ^
U.5588 chlicßllch Schrisllcitung haben infolge der Nuflagcn-
"u>ileiisss, ^ "Allagen, ^ie iin geringe nun «ngei, H^npeiuois,
°" de,,, V^^^^'^tcii Einbanddecke» znm Eifelvcreinsblnit, welche

''»G«„ ^V,^" beS letztere» bisher vertriebe,
Mlusl.8 . Amtliche» Ortsgruppen in GemäßheiGusses

en wurde», sind,
it des Porstnnds-

'bllnt>o^f°'" ^^^ Fcbrnnr d. I, auf je volle 25 Mitglieder eine
Mm. ^ äum Preise vo» 60 Pf. übersaiidt »norden ist, ver-

^hrunä ^""'"^ ll'llrn die Einbanddecken den Ortsgruppe» in<v >Ull^,,,^ "......'!^ !>,'^>N >,'ir ^I,,oauoor>>rn oei
^°l>tcZ j^!! des vorbezcichnctcu Beschlusses im Dezember jedes

^ brrcit"^^" »"erden. Wegen der Herstellung der Neuauflage
z .' Dritte getan wurde».

»°° ^eiude,,^ " flagc des Eifclfnhrers. Mit der Entwicklung
^'n'ih^r ""lehrs in der Eifel nmchs auch das Bedürfnis, den
^"iuguns, ,,'°," s» Anfang der Reisezeit in »euer Auflage zur

' Aerci,iK,",/'lwcn. Da aber trotz alleS Drängens von feiten
^^'"ein w W der Führer bisher erst im Inll erfchien, hat der

"n Ultobcr vorigen Jahres daS Verlagsrecht von dem
dV, Mr Stephnnus init erheblichen Gcldopfcrn zurück-

"" FührerNl und
ragen, die ein früheres Erscheine» gewühr-

muh 1910 bis zum 15. Juni, 1911 bis zum
.da un bis zum 15, Mai erscheine». Weitere

^. ^rwän^ , !'^'°" bari», daß ei» größerer »»d schärferer
M,„ >,, "UI »und und vi

3u

"Min
von

V «° "' die
2,

Ns. N; --" "»" >^on der 17. Auflage an alle bezeichneten
Sonderkarten durch Farben eingetragen werden. Die

^N«^ HÜffcnV^ ^" 3"hrer" zu dem ermäßigten Preise vo»
fl>s, Mupp^^'uiich schn»»det damit der Uebelsiand, daß nur wenige

"'Ne i„, ^° fifclvcreins und von denjenigen in der Eifel selber
Af,,,i^ es uN^ °er neuen Auflage zu sein Pflegen.
l°l!r ^ci in ., ' "^' ^" Mangel empfunden worden war, daß der
'»^ ^'Ue U, ,^7" ^'eiscbeschreibungen meist den Bahnlinien folgt,

^«ib '>lr°ckcn ",)" ""° Beschlüssen, in der die bczeich»ctcn Haupt-

,>f'a'

Die Ncn-

dsmitgliedc Haus Huitz übertragen
^li^5'u»q, ^"^, Grundlage genommen iuerdcn sollen
2l"^>ll ^ ^'" Vorstandsm

" ?hrc 1915
m der neu

Teil der
die Wnud,

icr. In A

nßst^,^"'e,,erung des Kartcumäterials, wobei ein ei»-

^3>

^'M ^llhrc 19!5 vollendet" sein, 'so daß mit der
r in der neuen Gestalt erscheinen wird. Vis
'tu Teil der Eise! bereist und ncubcarbeitet,
^ die Wnudcrslreckcn Anchcn-Tricr, Aachen^

^Ii'Vr> und^Nerl s""^ ^" ^'lW genommen ist auch eine
z /tnßsta^

^Usj^ ^emp^^»f.Neben !»urde, erschien 1909!» eiuerAuznhl

^ die Sonderkarte» erstrebt wird.

Das Verzeichüis der

'°" H ^«6 h",""d der Kur- u»d Badeorte, daS erstmalig
"sie» Eje„,' "usg^^b^,„ ,^^.^, ^.schi^.,, i>,W j„ ciuer Anzahl

tz?"t, 23^""',, m U. Auflage, von denen bis zum Iahres-

. 1909 den Ortsgruppe» und

Anfinge angeführte» Gasthofsbesitzern und
d«'?"erv7„" W"°°'r"^. "" I"»uar
d'iui," >^n . 2. Auflage anqe,.,,
N>°«i''.« de«, lf5 A"sschnitt auö dem Druckbogen zur Naeh-

'l",'5'iin>.^" de>„ N"' z'/nesandt worden, etwa eingetretene
eiy^^nusgebcr mitzuteilen, Ol^leich zahlreiche

ylllle» festgestel!t''werdcn müssen, daß über die

^N>"^
luul^l,,, etwa eingetretene

N^Nsi^N ein^be"»sgeber n.itznteil.
i"> '^" >Ne^""s"a , ""N°n 'ind, die bei

^»Niw^Nen ^',7"s l'crücksicknigt u»
^"scheH".«' feststellt werde» .

äcichnis angegebene» Preise hinweggegangen

der

chtigt umrden,

Drncklegung der
hat später den-

worden ist. Zur Rechtfertigung der Mehrforderimg hat »leisl die
Erklärung gedient, daß die Angaben nnd Festsetzungen ohne eigenes
Zutun durch den Eifclvcrcin, die Bürgermeisterämter usw. erfolgt
uud aus diesem Grnndc unverbindlich seien.
M sl Demgegenüber sei auch an dieser Stelle der Hinweis erlaubt,
daß dem Eifclverein andere Wege, als die Inanspruchnahme der
Ortsgruppe» »»d die unmittelbare Anfrage nn die Gastwirte ufw.
nicht zur Verfügung stehen und es als selbstuerständlich angenommen
werden muß, wenn auf ergangene Anfrage hin eine Berichtigung
unterbleibt, daß die auf dem Druckblatt vermerkten Angaben, wie
bisher, also unverändert, bestehen bleiben,

Maler F. von Wille schnf ei» neues Titelbild — das Wein-
feldcr Maar —, das dem Buch ein wirkungsvolleres Acußcrcs ver¬
leiht. Ihm sei auch hier der besondere Dank des Eifclvercins für
die Hergabe der Zeichnung ausgesprochen.

Die Eiseubnhndircltionen Essen und Saarbrücken ließen das
Sounucifrischcnverzeichnis wiederum au deu Fahrkartenschaltern
einiger größeren Stationen zum Verkauf zu.

Für 1910 ist die Herausgabe eines ErgänzuugsblattcS i»
Aussicht genommen, das den noch abzusetzende» Büchern gratis bei¬
gelegt werde» wird.

4. 180 Tageswanderungen in der Eifel, Nachdem die
in 10000 Stück erschienene 1. Anfinge fast vergriffe» war, würde
ans der Vorstnndssitzung in Ncnß beschlossen, die 2, Auflage noch
im Laufe des Jahres 1910 erscheinen zu lassen. Der Verfasser
Hans Huitz wnrdc niit der Neubearbeitung beauftragt. Durch die
Wegcbezeichuung der neuen Linie» Nacken Lurembnrg, Düren-Trier
und Euskirchen Dan» steigt die Zahl der mehrtägige» durchgehende»
Wanderungen von L auf II. Es wurden im ganzen 54 neue

Tageswanderungcu aufgenommen nnd 20 umgearbeitet. Da das
Wnndcrbuch hauptsächlich zum Plnnmachen bei größere» durch¬

gehende» Wanderungen bestimmt ist, so wurden fast alle Nund-
wa»dcr»»ge» befciiigt. Als Ausgnngspuutt dieucn meist Bahn¬
stationen, Ein Ortsrcgister mit 8«2 Namcu, alphabetisch nach den
Nummern der Wanderungen geordnet, erleichtert das Auffinden der

einzelnen Orte. Um ein öfteres Erscheine» und damit größere
Zuverlässigkeit zu ermöglichen, wnrdc die Auflage auf 3000 bc-

5. Die Lichtbilderfammlung, um derc» Herstellung sich
berr Professur Nr. Follma»» wesentlich verdient machte, hat seit
Erstattung des letzten Jahresberichts (E.-V.-B. 1909 S, 98) mehrere
dankenswerte Erweiterungen erfahren, uuter denen au erster Stelle
zu nennen sind die 45 Nummern, welche die Ortsgruppe Vollendorf
geliefert hat (E,-V,-B, 1909 S. 1««). Die genannte Ortsgruppe
hat durch eine» tüchtigen Pholographen die hervorragendsten Punkte
ihrer landschaftlich ausgezeichneten Umgebung aufuchmen lassen und
die Platten (13x18) der Firma Liesrgang zur Verfügung gestellt.
Es ist fchr zu wünfchcn, daß auch nuderc Ortsgruppen dem Bei¬
spiele BollendorfS folgen. Die für den Eifclverein hochwichtige An-
iclenenheit würde dadurch wesentlich gefördert. Ucber weitere

"8 Nnn'mcrn wnrdc im E,-V.-V, 1909 S, 107 berichtet, welche die
^irma Liefcgaug zum Teil vo» einem Pholographen käuflich er¬
worben hat) die andern verdanken wir Herrn Elektrotechniker
^euscr-ViscnfchmiU, Herrn Sekretär Buß-Birueburg und Herrn
Direktor Rcichnrd-Duisburg, Die wiederholt im E,-B,-V, aus-
aeivrochenc Bitte um Lieferung von Vurtragstexten zu den Licht¬
bildern ist leider bisher ohne Erfolg geblieben. Es liegt außer dem
von t> Ritter, B.-Gladbach, bearbeitete Text nur noch der von
^ollmanN'Koblenz verfaßte (in Maschinenschrift) zu der geologischen
^icknbildcrfolgc vor. In betreff der Lieferung weiteren Vortrags-
tcrtc ist die Firma Liesegang mit Herrn H. Ritter in Verhandlung

^^Außcr dieser Licscgangschcn Sammluug ist eine Folge vun
i'ickubildcr» i» Vorbereitung seitens der Ortsgruppe Aachen. Sic
soint in Bildern dem Eifclwcge Aachen-Trier, wobei beabsichtigt ist,
nl,»blich auch die übrigen von, Vifclverci» bezeichneten Wege
^^Lichtbilder und Texte zu behandeln. Für das Zustaudckomme»
i.,? Unternehmens hat sich Herr Ernst Charlicr, Aachen, ein be-

wäh
der

schriebe

^Ä'f« Scheiblcr, Montjoic, bereit erklärt, eine zweite Folge nach
^,, ibm aemachtcn Aufnahmen zufnmmenzustellen. Die neue»
<? .inercins'Bilderfolgen bilden lediglich eine Ergänzuug der bishcr
,, .s,., deucu Liesegnngschcn Sammluug und sollen diese nicht ent-

Hck achen. Weiter sind Folgen, die cinc in sich geschlusscnc
mNc bcbandeln, z. B. Geschichtliches aus der Eifel, Bauwerke

Periode» aus der Eifel »sw„ i» Aussicht ge-

"""""."'Mitteilungcn des WegeauSschuffes, Der bisherige

Vorsitzende des Wegeausschuffcs, Herr Gehcimrnt Fein in Köln, hat
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sein Amt am 28. Fcbruar'1909 infolge Ucbcrlastung niedergelegt.
An seine Stelle wurde in der Hauptvorstandssitzuug in Zülpich nm
27. März 1809 der Vorsitzende des Hauptvcrcins gewählt. Ferner
hat der Rechnungsführer des Wcgeausschusses, Herr Adolf Dinklagc,
Köln, die Kassengeschäfte abgegeben, Eine Neuwahl für diefcn Posten
war, da der Schatzmeister des Hauptvereins, Herr Dr. M-, Voiiachten
in Aachen, die Kassenführung für den Wegenusfchuß mit übernommen
hat, nicht notwendig geworden, Der Wcgcausfchuß ist zu fünf
Sitzungen, und zwar am 13, Januar, 30, April, 30. Oktober,
22. Dezember 1909 und 27, April d. I. zusammengetreten, Die
Sitzungen waren meist vollzählig besucht. Ueber die gefaßten Be¬
schlüsse und die Ausführung derselben geben die bereits im Eifel-
vcrcinsblattc veröffentlichten Berichte der Wegeobmänner Auskunft.

?. Schülerherbergen. Im Berichtsjahre nahmen viele
Herbergen alle Schüler ohne Ausnahme frei auf, wodurch eine be¬
deutende Steigerung der Nefuchsziffcr eintrat. Die Zahl der Her¬
bergen stieg von 38 auf 47, die der Besuche Von 4050 auf 5276
und die Kosten von 4215 auf 5075 M. Ncugcgründcl wurden
Herbergen in Ehrang, Nideggcn, Hcimbach, Kroncnburg, Obcrwcis,
Clcrf, Diekirch und Neuerburg, fowie die Herbergsnachweisstelle
Münstermaifeld. Mit der Einrichtung einer eigenen Unterkunfts-
stclle machte die Herberge Nideggcn einen erfreulichen Anfang, Dort
wurden zwei Zimmer des Iülpicher Tores als Herberge eingerichtet
und aus freiwilligen Beiträgen mit Beilen ausgcstatiet. Sehr
umfangreiche und zum Teil fchwicrige Verhandlungen mit denjenigen
Herbergen, die bisher nur einem Teile der Schüler Freiquartier
gaben, hatten das günstige Ergebnis, daß in Zukunft kein Karten¬
inhaber abgewiesen werden darf. Dadurch hört das Wettlaufen
um das Freiquartter als zwecklos vollständig auf. Auch haben
alle Herbergen sich bereit erklärt, den Schülern freies Frühstück zu
geben. Die Januar-Nummer des E.-V,-Nl, enthält eine vollständige
Uebcrsicht über den Betrieb im vorigen Jahre und zugleich eine
Zusammenstellung der Besuche in den fünf ersten Jahren des Be¬
stehens der Eifclhcrbergen,

8. Vereinsbücherei, Im Bcrichtjahre wurden an 109 Ent¬
leiher 256 Nummern ausgegeben. Die meisten Bücher sind zur rechten
Zeit zurückgesandt worden. Bei einigen Nummern muhte allerdings
an die Rückgabe erinnert werden. Die Bücherei wuchs bis zum
1. Januar 1910 auf 1030 Nummern an (1908 betrug der Bestand etwas
über 300). Der Schriftlettung desVereinsblatteskonnten 41 Nummern,
weil doppelt vorhanden, als Handbttcherci überwiesen werden. Eine
Reihe Mitglieder übergab der Sammlung wertvolle Geschenke, für
die auch an dieser Stelle der herzlichste "Dank ausgesprochen wird.

Ueber die Zugänge und Neuanschaffungen wurde im Vcrcins¬
blattc regelmäßig berichtet. Um die Bücherei aber zu einem wirk¬
lichen Mittelpunkte des geistigen Lebens im Eifelgcbiete zu machen
nnd eine erwünschte Vollständigkeit zu erzielen, fehlt noch fchr viel.
Um dem Ziele näher zu kommen, sei der einstimmig angenommene
Antrag der Ortsgruppe Düren vom 9. Juni 1906 hier nochmals an¬
geführt. Alle,Schrift- und Bildwerke — auch Zeitungsartikel — welche
die Kenntuis der Nlfcl zu fördern geeignet sind, Studien historischer,
ethnologischer, künstlerischer und naturwissenschaftlicher Art, Urkunden,
Sammlungen von Sagen, Vollsbräuchen und Volksliedern, Reise¬
führer, Ansichten, Karten fowie fchüne Literatur, die auf Eifcler
Boden steht, sollen allenthalben ermittelt und, sofern sie der Eifel-
bibliothek nicht zugeführt werden können, mit Angabe des Stand¬
ortes und Besitzers aickgezeichnct werden.

Ferner fei die Bitte derselben Ortsgruppe wiederholt: Die
Mitglieder mögen

1. ihren Bücherbestand nach dem Vorhandensein von Eifel-
litcratur im weitesten Sinne durchprüfen und sich der Muhe unter¬
ziehen, ein Verzeichnis des Vorhandenen aufzustellen und dem Ver¬
walter der Eifclbüchcrci, Herrn Scminarlchrcr Hinfen in Prüm,
zu überfendcn,-

2. entbehrliche Werke der bezeichneten Art freundlichst der
Eifelbibliothek überweisen,-

3. alleS, was an Eifclliteratur verkäuflich fein sollte, der
Bücherei unter Preisangabe anbieten.

Wenn so recht viele mitarbeiten, wird die Bücherei sicher die
gcwünlchte Vermehrung nehmen.

Von Nnchcrciverzeichnissen (48 Druckseiten), die zum Preise
vou 15 Pf. von obengenanntem BNcherciverwalter zu beziehen sind,
wurden im Bcrichtjahre 149 Stück verkauft. Dem Nücherciverwalter,
Herrn Seminarlchrer Hinsen, sei für seine verdienstvolle Arbeit im
Interesse unserer Sache bestens gedankt.

9. Eifellicd. Wie im Aprilhcfte d. I. berichtet wurde, hat
nun die auf der Hauptverfammlung zn Trier 1907 bcfchlosscnc
Sammluug der Eifclliedcr die Zahl 100 erreicht. Sie ist in einem
stattlichen Bande vereinigt und tonnte schon manchen Ortsgruppen,
so Crcfcld, Düren, Ncuerburg, Mayen, fowie viele» Mitglieder»
zur Verfügung gestellt werdend

Es können von nun ab ans den Hauptversammlungen low« °
Sitzungen der Ortsgruppe» originale Eifcllteder nach Wunsch »
sungcn werden. So wird sich allmählich daS Eifcllied heraussch" ^
Es ist beabsichtigt, eine Sammlung der bewährtesten Lieder em°
Verleger zum Druck anzubieten. Die Ortsgruppe Köln ist

den Vorbereitungen für dieses Eifcllicderbuch, das bei 6^^
Wanderungen u. s. f. gute Dienste leisten wird, beschäftigt. Wie !'
der Wunsch, Eifclliedcr zu singen, vorliegt, geht aus den Liederjan"

lungcn der Ortsgruppen Euskirchen, Aachen, Krefeld, Köln «- "'^
wie aus den Veranstaltungen der Herren Sali» und Ncucndorf her

10. Tätigkeit des Werbeausfchuffes. Auch im laufen^
Berichtsjahre entfaltete der Ausschuß, der unter dem Vorsitz ,

der Ortsgruppe^
Gymnasiallehrer Rcnter von Mitgliedern
gebildet wird, eine rege Tätigkeit. Wenn auch nicht alle ui ^° ^
gcnommenenÄrbeue» und gegebenen Anregungen imLnufe des^"^
zu Eude geführt werden konnten, so kann doch im allgemeine«.
Befriedigung auf die erzielten Erfolge zurückgeblickt werden. ^"^
bar foll auch hier des bisherigen rührigen Schriftführers des ^"'^
Nantdireltors Heringer, jetzt in Neheim, gedacht werden, ^r »c
E. V, höchst schätzenswerte Dienste geleistet hat. An seine «?
trat Heinz Dohm, ^ <.^ü-

Die Tätigkeit des W,-A. erstreckte sich auf folgende Angeld
heitcn: ...zaie»

») Herausgabe von Etfclpostkarten. Der ana>ze^,
Hcrnusgnbe von Ansichtspostkarten in geschlossenen Serien: ,/^"^
nnd Ruinen der Eifel", haben sich nicht vorausgesehene Sa,'"' ffl
leiten in de» Weg gestellt, infolgedessen die Verbreitung „»
Karten bishcr nicht erfolgen konnte. Neuerdings mit der U »^
Fridolin Beck in Traben.Trarbach getroffene Abmachungen ,^,
jedoch die baldigste Herausgabe dieser Karten gesichert «!"< ^>

d) Reklame im Auslände. Zur Belebung des ^ ^
csses für die Eifel ist — was im voraus betont fein l°u < ,<hl
O.-G. Brüssel besonders eifrig bemüht gewefen. Sie hat ;A ^zTB"
mündliche und fchriftlichc Auskünfte erteilt und auch
Club de Nelgiquc andauernd zun. Besuche der Eiset
Weiterhin war sie bestrebt, durch nachhaltige Agitation unter ,^„

Belgien ansässigen Deutschen ihren Mitgliedertrcis zu "'^»ei''
und damit auch unmittelbar den Interessen der Eifel zu ^B
Für die Hauptrcifczeit - Mai bis Oktober - wnr°° ^
Infertion in der in Brüssel in 75000 Exemplaren «w»^ M
Vlaamfchen Gazet auf den Befuch der Eifel hiugewiefen, ,.^l
beabsichtigte Herausgabe einer Retlamcschrift in !">" > «^
Sprache hat sich bisher nicht verwirklichen lassen. ^' HM
schicunigung in dcr Fertigstellung ist auch nicht ralsaM' ^t-

- wie beabsichtigt — mit kleinen Kartenskizzen auszu,> ^e
Buch, die die bequemsten Rciscverbindungen von den gr°^ "
tehrSzentren veranschaulichen werden, soll die Nachsi"^B>'
mehrere Jahre hinaus befriedigen. Die z. Z. im Bau best ^n«
Eisenbahnen bringen nach erfolgter Netricbscrüffnuug e"' ^„ll«^
lichc wesentliche Verbesserung der Vcrkehrsverbindungen, '">' M"

durch die Strecke Stavelot—Malmedy von Belgien yer. ^
Bedeutung sür den allgemeinen Reiseverkehr ist nicht ö ^B'

schützen. Um so mehr ist es notwendig, die herauszugebende ^^F
schrift unter Zugrundelegung der vorteilhaftesten Zugvcro
zu bearbeiten, -c^ip^l

o) Stereoskop-Aufnahmen für das K°!'eHil°,
ramll. Die beabsichtigte Ucberweisung mehrerer Serien ^^m
an das Kaiscrpanorama hat sich infolge mannigfacher "'«HiM
stände im Berichtsjahre nicht mehr ermöglichen lasfc». "-Ml^
hat Walter Schciblcr-Montjoie, der in dankenswerter -^ M
Aufnahmen in den, nordwestlichen Teile der Eifel zu best"» ^i
nommen hat, eine erste Serie
Gries-Roetgen den Text schreibt

zusammengestellt, z» "^ >v°"
Soweit voraus llcseyH -.

kann, werden zwei weitere Serien im Laufe des Somn'e" ^o
'oferu das Kaiscrpanorama in dcr Lage ist, einen Stcrcol

>'.v

O"s

^
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zur Herstellung der Aufnahmen zu überweifen
ck) Wegekarten. Nachdem der Verlag von

»wnn in Kassel inzwischen mit dem Verleger heinr«", -^g ^>
i» Trier einen Vertrag wegen Anfertigung und "e! ^r
Nrunncmnnn'schen Wegekarten geschlossen, erübrigt > "^hc'^
Werbcausschuh eine weitere Bcsnssnng mit dieser Ang°"H Z» ^

«) Kliicheesammlung, Sie ist im Laufe °° M,,,
auf ruud 200 Stück angcwachfcn. Die Nachfrage m>"i Se^.
war überaus groß, ein Beweis für die Notwendigkeit ^n s^
stellung. Neben der Illuftrierung örtlicher Reiseführer ^B
rc,chc Klifchccs auch in augeschcnen illustrierten 6"',^ .<
namentlich auch in holländischen - Verwendung "es"'^«de« ä'F

, k) Wie bisher, hat der! Werbeausschuh in> >a"^es ^>
seme Tätigkeit vornehmlich nlich auf die Ausbreitung ^MU^
^'richtet. Er gab zu einer Reihe Neugründungcn von "^
den Anstoß und crtciltc in mancherlei Fragen Auskunft,
und Werbcfchrist sind vielfach mit Erfolg Versandt nw"°

M
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Lehrlingshervergen in der Giscl.

Von Karl Magcr-Köln,

berein < ^°^>üen Sommer eröffnete bekanntlich der Kölner Eifel-
!uchsw°s "^^ der deutfchcu Wnudcr- und Gebirgsvcreiue ver-
<!ew^//^ Herbergen auch für Lehrlinge nuö kaufmännischen und

gV^uchen Betrieben, Nachdem sich die vorerst in kleinen, Rahmen
dies^^Mmichtung bewährt hat, soll sie nun im Sommer
^«K?? ^ wiederum ins Leben treten, bzw fortgeführt werden,
^»sn>« -?^ ^ut, in der heutigen Zeit uuserc heranwachsende

Il«llu^'U'l,ch° Jugend in ihrer Urlaubszeit aus der Großstadt
ll^^ss^luhren und zu Wanderungen in der freien Natur zu ver-
fiii ^ UM Geist und Körper in frifchcr Wald- und Gcbirgsluft
'°e>ter°f Apnoen des Berufes zu kräftigen, bedarf wohl kaum
geitsch.^uMhrungcn ^ es ist hierüber iu Aufsätzen in touristischen

Men bereits genug gcfchriebcn worden,

»ns^ienigen Ve, ^ ^ .......
!°'!>en

Ne c^"'6en Vereine, die sich die dankenswerte Aufgabe stellen
>en da °'^ ö"w Wandern, zur Freude an der Natur zu erziehen

^ii,z r mit -^ das kann nicht verkannt werden — gewiß eis
schieb»« Arbeil, und es wäre zu wünschen, wenn diest
°"dern O?). burch Unterstützung der Kaufniannschaft auch '
Vei ».„putschen Vereinen recht b,..... " '
Ü'uß siü> ^ '" ^"" ^°s neue P

" dasur , °^, kaufmännischen Grundsätzen ' entsprechend, nach

Unil""^" vereinen recht bald festen Boden fassen würden,
solang, in dem das ncnc Projekt ausgeführt werden taun,

»!,^ zur Verfügung gestellten Mitteln richten,
Schüler , V"' °" ^"" ^eten Wachsen der Bcsnchsziffer» der
«tt deM^"° Studentcnhcrbcrgcn einmal, wie der Wandertrieb in
zu», H^^" Jugend durch die Einrichtung geweckt worden ist, und

^el llus„ / ^ die zur Unterhaltung der Herbergen nötigen
^°bcn, w? ^ "^ und daß sie von den interefsicrtcn Kreisen auch gern

?"busti>° / es, wenigstens in solchen Gegenden, wo Handel und
i."b Etul,^/'"°"' '"cht möglich sein, dicfeibcn Vorteile, die Schüler
no»de» ,,nien acniesie». n><>i^!snN8 i»««»« N!»^°>i f,^« w^!,f,«^>nn«.!7"°es, di°""" genießen, gleichfalls jungen Leute» dcS Kaufmanus-

»u ^holu,,!'°H^cht über die nötigen Rcisemittel verfügen, aber
b>tten?"'<3/'cht weniger bedürfen'^ auf ihren Ferienwanderungen

>>H habe hier zunächst unsere West- und mitteldeutschen

Provinzen, Rheinland, Westfalen, Thüringen, Sachfen usw. im
Auge, wo der Anfang nnn gemacht ist, aber noch viel mehr geleistet
werden tan». Einzelne kaufmännischen Vereine, ferner die Kölner
Handelskammer unterstützten ja neben wohlhabenden Kaufleutcn und
Industrielle!, schon im vorigen Jahre die Einrichtung des Kölner
Nifelvereins? es müßte aber Sache weiterer Kreise, und zwar aller
kaufmännischen Vereine sein, im besondern derjenigen, die Lehrlings-
nbteilungcn unterhalten, um die Lehrlingshcrbergcn einrichten und
dauernd lebensfähig gestalten zu köuncn, durch regelmäßige Beiträge
zu unterstützen.

So hoffe ich denn, daß meine Anregungen bei den Vorständen
nicht nur unserer Wunder- und Gcbirgsvereinc, sondern gerade
kaufmauüischei Korporationen, die gewiß ein großes Interesse an
körperlicher und geistiger Frische der jungen Kauflcuie haben, auf
fruchtbaren Boden fallen mögen, daß sie dieser in gesuudheitlichcr
und erziehlicher Hinsicht hochbcdeutsnmen Sache ihr Iulcresfe zu¬
wenden und zum Wohle der Jugend zu einem günstigen Resultat
führen werden. Es sei zum Schluß noch bemerkt, daß die Lebrllngs-
hcrbcrgen des Kölner Eifclvercins in diesem Sommer vom l. Mai

bis znm 30. September an etwa 20 Eifclorien, die jeweils eine
Tages-Fußreise voneinander entfernt liegen, geöffnet fein werden
und daß den jungen Leuten freies Nachtquartier mit Frühstück
gewährt wild. Je nach der Urlanbsdnuer sind Wanderungen von
8—14 Tagen und länger vorgesehen. Zur Orientierung der Herbergs-
bcsuchcr dienen in allen Herbergen, die durch weiße Schilder leicht
kenntlich gemacht sind, Generalstabskarten im Maßstäbe 1:1000ll0,
welche das Gebiet des betreffenden Eifelortcs bis zum nächsten
Quartier umfassen und die vorhandenen Wcgcbezeichnungcn des
Eifelvereins enthalten.

Während der schönsten Jahreszeit ist also den jungen Wanderern
Gelegenheit geboten, die eigenartigen Nnturreize des Eifellandcs
kennen zu lernen und ihre Kenntnisse der cngern Heimat zu ver¬
vollkommnen. Möge es bald erreicht werden, daß rechl viele Lehr¬
linge in der Ferienzeit znm Rucksack und Wanderstab greifen und
hinausziehen können über Berg und Tal, um, an Körper und
Geist frisch gestärkt, wieder an die Aufgaben des Berufes heran-
zuNctcu.

6t»ät Neuenbürg (6es»mtlml'ic»,t).

Ueuerburg.

M 6u„, ,. . Cnnrath, Schriftführer der O.-G.

^ ^ ^e3r? ^"le seit Bestehe,! des Eifeluercins
" ^cnle fett bestehen oes ^lsewercms f,

°'"8, die Gcncraluersammlnng desselben I 3

10?

bei sich aufzunehmen. Seit den Innitagen des Jahres

1889 wo sich die Gründer des jungen Vereins znin

ersten Male hier zusammenfanden, sind 21 Jahre ver-

fassen Der Eifeluerein hat sich iu dieser Zeit aus kleinen

An än'qcn zu einem mächtigen Baume ausgewachsen, dessen
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Äste und Zweite sich nicht bloß über unsere heimatlichen

Eifelgauc, sundcrn weit darüber hinaus erstrecken und auch

die benachbarten Gebiete in Ost lind West in seinen

Schatten ziehen.

> ^

WM M

7M

üeilsturm in s^euerburg.

Neuerburg, nicht mit Unrecht die „Perle der Elfel"

genannt, ist eine alte Stadt. Seine DynastemGe-

schlcchter, die Herren von Neuerbnrg, erscheinen bereits

vor 1200 uud siud Lehenslente u'un Vianden, dessen

Wappen sie auch führen) sie scheinen mit diesen auch iu

Partie »us cleni >Vlilnlenvc>»lcle.

uerwaudtschaftlichem Verhältnisse gestanden zu haben.

Sic führen fast alle den Namen Friedrich und bezeichnen

sich als Herrn zu Eobern nnd Neuerbnrg, Herrn zu

Nodemachcr und Nencrbnrg, Herrn zu Virueburg und

Neuerbnrg, Herru zu Mnnderscheid nnd Nencrburg ust^

Aber auch schon lauge vor diesen Dynasten wird,,^
vum (Üll8tlu»l" Erwähnung getan uuu dem Geschinl^.

schreiber nnd Abt Rcgino von Prüm, welcher schreibt, v«ß

schon um das Jahr 892, als die Normannen W
räuberischen Einfälle machten nnd das Kloster P"'

plünderten uud ausraubten, diese von Prüm weiter

die Ardeunen gezogen seien, wo auf hervorrage»^.

Berge eiue neue Burg errichtet wurden war nnd w^>

sich eine Menge Lente'geflüchtet hatten. Anch diese»""

hätten sie angegriffen, ausgeraubt uud alles erin^ ,
Nun gibt es aber in der Umgegend von Prüm le

andere Burg, die Neuerburg heißt, als die Burg Ac»

bürg im heutigen Kreise Bitburg, die auch in den v

den „Herren von Neuerburg" uoch vorliegenden 3ieu

bnrgcr Akten von 1266 uud 1319 als in den Arde»>>

(Hi'ckuenml) gelegen, bezeichnet wird. . > ^

Es sei hier' auf die im Verlage von C. GceH,
Bonn erschienene Broschüre: „Kurze historische M> ,«

uugeu über die Burg Neuerburg und ihre ^^^„j

^ou Dechant a. D. Zimmer hingewiesen, sowie mm ^,
einen von demselben Verfasser im Aprilhcft 1^^

von"Dechant a. D. Zimmer hingewiesen, sowie a

einen von demselben Verfasser im Aprilhcft

Vereinsblattcs erschienenen Aufsatz über Ncnerbing

Vurgruine ^euerburg (Westseite).

le ^^

Bis vor nicht, langer Zeit war uusere P" ^,
Eifcl uur uerhältnismäßig wenigen bekannt weg ^ hl

so sehr abgeschiedenen und weltverlorenen ""^M^

äußersten Westmark des großen deutscheu ^"^Z M
Erst seit einigen Jahren,' nachdem sich das ^ ^ e,
spannende Sch'icnenncl' auch bis in unser M"" „„stl

danken, wenn schon einige Jahre uur der ^^ pH „,

Eisenbahn Freunde einer schonen Natnr aus ^ ^
rhciuischcn Städten zu nns kamen, sich in mM ^ °

würzigen Luft zu badeu uud Auge und V^^rf^

frischen grünen Wiescntälern nnd Wäldern 3" ^1°'

Die Lage uon Neuerbnrg ist anch einzig !^'.'^ N»

hier erweiterten Talkessel, ' von hohen V"g ^,,l>,
Norden wirksam geschützt, führen sanbcre Str"b . .11! ..

freuudlichcu blanken Häusern hindurch, lehne" .^Bk,,

de'"

Burgberg an, zu dem es in starker Steigung ' ^,z^

"der begleiten auf beiden Seiten den '""" ^««1!

der iu der Stadt zwei bei hohem Wasserstaue ' ^ M,
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" ^lpanncii. Nbcr dein Städtchen ragt, dasselbe gleichsam
ihrem Schöße bergend, die alte zweischiffige gotische Kirche

"l schönem Netzgewölbe, höher hinauf die Burg, ganz

^n das alte Schluß. Die mächtigen Gewölbe uud

t>e^^ >^ letztern wurden in jüngster Zeit aus Mitteln

^,,"^nigl. Regierung, der Provinz und der Stadt einer
unterzagen uud gegen Witterungs-

^, Mjse dicht abgedeckt, so daß der Bestand des interessanten

Gebäudes für lange Zeit sichergestellt ist.

I»nt r ^ ^^ neuzeitliche Entwtckluitg uusers Städtchens

MdW ' "'^^ ^^ ^^en- Leider fehlt es uns an jeglicher

">di,ss ' ' ^^ früher blühende Wollweberei und Tuch-

^>ehs "n ^^ 6""ä eingegangen. Das Klappern der Hand-

8chö« ^ welches Schreiber dieses in seiner Jugend noch
hat X l>t laugst vcrstiunmt. Die moderne Großindustrie

i»M ^ ^st überall so auch hier, mit dieser kleinen Haus-

Lch'?^ gänzlich aufgeräumt. Auch die Gerberei uud

i» ^. Nation, welche in der ganzen Elfel, so namentlich

^tch >!"^ Malmedy wie auch hier, sehr blühend war, ist

«^ '^^chnellgerberei und Leder-Massenfabrikation der

^ht Ki^ ^^ schwer geschädigt. Hand in Hcmd damit

schuld säst gänzliche Entwertung großer Flächen Eichen¬

en ^ ^n- Mangels genügender Beschäftigung muß

^ni 5 ^^beiterbeuöl'kerung vielfach auswärts Verdienst

^Nen ^"^tsächlich in den Minettcgegenden des benach-
Xnt, , Luxemburg »no Lothriugeu. Zur Sommerfrische

^"e if!" Luftkurort eignet sich indes Neuerburg wie

»Nt> ^s, ^ ^isel-Schwesterstädte wegen seiner reizvollen

^ d?^ ^ ^niuächstige Tagung der Generaluersamm-
'chen<i>^ Mfelucreins dazu beitragen, uusern frcuud-

ui imnier größere» Kreisen bekannt zu machen.

ce Leststadt Zteuerburg im Spiegel der

Volksdichtung.

Von Rektor Iender, Bonn,

«°" «ltei m ?," °"'° bevorzugte Örtlichkcit von den Iaubcr-
»°^t s>, "^lsubcilicferuugen und Sagen umsponnen wird, so
!°. °'"»>al i^ °°pp°lt reizvoll, und der sinnige Wnndcrcr weilt
l!»,? ^>>ncl»^> ^°m^ "" solche» Stätten, die seine Phantasie mit
Nu» ^NiNll ^ ^° beleben. Streifen wir einmal die poetische
>°e<, i">«enl> ? Drachensclsen, von Kelsterbach, RolnndScck und
I>l!°l», >st e» b°n> sngcnnmranktcn stillen 2ec von Lnach hin^
"ich ^° Ne! ^ Teil des Zauberbildes dahin) es kann der land-
!lich «setzen ,„^°?^ Neuschaffung für Bequemlichkeit uud Genuß
>i>«s, hcrv^',. ^ °/e anmutige Volksmusc hier im Herzen des Nc-
t>«c!»,"°ich an ^°"^'"" vermochte. Auch unser schönes Eifellnud
°>Nn ^ Die >V°"°" Stoffen einer schlichten, urwüchsigen Volts-
l>°« V'8°n z>N"°'ch°n Burgfcstcn, die stillen Klusterstättcn, die
ttiHl,'°Ibewul,n° « ""N°" und Vulkane, sie gaben dem Gcnnite
b°!ch^°hrunn ^ " seiner Abgeschiedenheit von alters her die
Dick, °"sten, ^» '^ '" ^er Spinnstube verarbeitet wurde zu dem

""st, der II ,.5"" weht minder wertvollen Erzeugnisse der
^^^ "Nllssage, so daß man mit dem Pfarrer Hcydingcr

^>>u!^'nden Ü" ^dauern, daß dicfe Sagenstoffe mehr und mehr
Aht.« und w^> ' "' Nlaube, daß auch hier der Ruf nach Er-

r».., «^ b« f,.""!'« dankbaren Widerhall finden wird. Zu
^ d»" j>>NMi 3','ch" Bauwcife und der alten Sprachschätze

" N^^elliede ^ . bewährte Eifelfrcunde ihre Stimme erhoben,

^«ch w?^« Abringt man jetzt f° regeS Interesse entgegen.
°>e Vt^^d, erm,," löblichen Bestrebungen allerorts entgegen-
»enh '?»ltu„ ""l'gt "'ich, in gleicher Bewertung einzutreten für
3^°tel «.Nenn ,«r alten Eifcler Volksfagen und Le-
^°n ,5^la°e e^ ""chfter Zeit meine frühere Sammlung in
«>>vi^ nur b?""' l° sollen darin alle Einteile berücksichtigt

^Au«^°Neu°,,fs"°l°ustcn Sagenstoffe Aufnahme finden?
o^> d°/ö"ttuna h. "/läge, wenn reicher Bilderfchmuck und eine ge-

di>°Nste,^f°l nuN,^"' gewiß geeignet erscheinen, zum Sagen-
° ^tts«.""» °u^ «°?^en. Gewiß darf ich dann bei dlefer Iu-

""bpen ^ «uf die Unterstützung durch den Vorstand und
^«s Eifclvcrelns rechnen. I,

mit Recht rufen kann: Hier ist poetisches Land, hier ist klassischer
Boden!

Auch unser Festort Neuerburg mit seinem glanzvollen
Ritterlcben und seiner abgeschlossenen Lage in wildromantischer
Landschaft war der Sagenbilduug günstig. Aus dem reichen Sagen¬
schatze des traute» Städtchens will ich für hcme nur einige Über¬
lieferungen herausheben, um den Festgästen, die in den nächsten
Tagen zu einslem und bciterm Tun sich dort zusammenfinden, in
kurzgefaßter Probe zu zeigen, daß auch Ncuerburg mit dein poetifchen
Zauberstabe vergangener Tage berührt ward. Ahnlich wie auf der
benachbarten Burg Fnlkcnstein haben auch hier vorzugsweise sagen¬
hafte Überlieferungen von Brautwerbungen bei schonen Burg
fräulcinS sich erhalten. Von einer solchen Brautwerbung mit recht
trübem Ausgange berichtet eine Neucrburger Volkssaqc, die sich
anlehnt an jenen Grafen Friedrich von Neuerburg, mit dem das
ursprüngliche Grafengeschlecht im 14. Jahrhundert zn Ende ninq
Schon nm die Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde diefe Sage
von einem I. B. gezeichneten Verfasser poetisch gestaltet.

In einem engen Tale, durch das die Nnz sich zieht,
Romantisch schön ein Ltüdtchcn mit einem Schloß man sieht)
Das Schloß wie auch das Städtchen, die Ncuerburg genannt,
Ist in der Eiset Gauen durch manche Sag' bekannt,
hier hauste einst vor Jahren ein edler Rittersmann,
Der nur auf Glück und Segen der Untertanen sann.
Drum liebten sie den Ritter und ehrten sein Geschlecht
Das stets die Herrschaft übte, fo milde uud gerecht.
Nur eine Tochter nannte, der gute Friedrich sein/
Die blühte gleich der Rose, das holde Mägdelein.
Es warben viele Grafen um Fräulein Jons Hand,
Sic boten viele Schätze, sie boten vieles Land,
Doch Ida schenkt ihr Herze, so liebend und so rein,
Dem schönen Ritter Venno, dem Herrn von Falkenstcin.

5ckn>»i'2bil6c!ien.

Der Graf von Vianden, der ebenfalls um die Hand des
Nurairäulcins sich beworben, ergrimmte über diese Bevorzugung
>>,« ssalkcnsteiners gar sehr und sandte ihm den Fchdebrief.
mvn! Friedrich von Neucrburg zog seinem künftigen Sohne zu
^.tte und beide vereint besiegten die Mannen des Feindes,
mi^r vor der starken Feste Vianden lagerten sie monatelang ver¬
sus Während dieser Zeit wellte die junge Gräfin einsam auf
L««. blosse zu Ncuerburg. Eiues Tages lustwandelte sie durch

U waldige Tal in der Nähe der Burg. Da nahte sich in zu-
^i^licker Weise der gräfliche Jäger, der ihr fchon lange heimlich
b"^u>"n«, 1^/, Mit Ernst und Mut wies das Fräulein den Un-

uHm m zurück. Da verkehrte sich dessen Leidenschaft in blinde

W? er M l"" Weidmesser und stach die Reine nieder. Am
selben Tage fiel
war die Fehde

^ ^ <^«e Ncl auch ihr Geliebter vor Viandcns Mauern. Beendet

selben ^age,. ^ betrübten Herzens zog Graf Friedrich auf
5° ^loü mrück, wo seiner neues Leid harrte. Heiße Tränen

lltcn dem Krieger über die wettcrgebräunten Züge, als er an der
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Leiche seines einzigen Kindes stand. Ei lieh sie an der Mord-
stclle bestatten und erbaute dort eine Kapelle, zu der er fori an
täglich pilgerte. Heute ist die Kapelle verschwunden, aber das
Volk nennt das Tal noch immer die „Iufferndell" (Iungfrauen-
tal). Der flüchi ige Mörder fand im Grabe leine Ruhe? noch stets
wandelt er um die zwölfte Stunde im Tale des Mordes, gefolgt
von seinem Hunde Nello. Manch nächtlicher Wanderer will schon
dem Ruhelosen begegnet sein, der in die Nacht hinein „Bello,
Bello!" ruft, daß es schaurig in den Bergen widerhallt. Und wenn
schwarze Wolken über den Bergspitzcn lagern und der Sturmwind
in Wald und Schluchten rast und heult, dann mischt sich des
Fricdcnloscn hohles Aechzen in die wilden Stimmen des Orkans.

Wenn man dem Wege am Schlosse vorbei nach der Höhe zu
folgt, so kommt man an das fogenannte „Schwärzt» ilochen".
Das ist eine hohle Eiche, die angeblich fünfhundert Jahre alt ist
und in der ein schwarzes Muttergottesbild aufgestellt wurde. Welche
Bewandtnis es mit vielem Bilde hat, weiß eine weitere Sage zu
melden. Ein Burgfräulein von Neuerburg war wieder einmal das
Ziel vieler vornehmer Bewerber. Als sich einst Ritter Kuno von
Falkenstein zur Brautfahrt nach Neucrburg anschickte, da patzte
ihm der eifersüchtige Graf von Vianden mit zahlreicher Mann¬
schaft bei Korhaufen auf. Als die wenigen Begleiter Kunos in
dem ungleichen Kampfe gefallen waren, suchte er selbst durch eilige
Flucht sich zu retten. Hinter sich hörte er in wilder Jagd die
Mannen des Vicmdencrs fluchend folgen. Als er in die Nähe der
alten Eiche gekommen war, -da brach fein Pferd zusammen. Er
selbst siel gegen den Baumstamm und sank zur Erde. Schon hörte
er die Verfolger nahen) da nahm er seine Zuflucht zur Mutter
Gottes und gelobte, falls er Rettung fände, ein fchönes Madonnen-

bild in den Baum fetzen zu lassen. Und stehe, eine lichte m.
schcinung zeigte ihm die Höhlung in der Eiche, in die er nun eilen»
hineinkroch. Wohl sahen die hcrnnstürmcnden Feinde das tote P"'
vor dem Baume liegen, aber den Retter suchten sie vergeben ,
Nachdem sie sich entfernt hatten, verließ Kuno sein Versteck, dam
Gott auf den Knien für feine Rettung und eilte nach dem SclM'
woselbst ihm noch ein weiteres Glück zuteil wurde. Als er "
seiner jungen Frau auf feiner heimatlichen Burg eingezogen w»^
da gedachte er auch feines Gelübdes nnd ließ ein Muttergotles»
in der hohlen Eiche anbringen. — Zum Schlüsse wollen wir
Volkssllgc lauschen, die uns von einem kühnen, aber verum»'" .
Wagnis eines Burgknechtes erzählt. In fröhlichem Zech
saßen eines Tages die Söldner des Grafen von Ncueiburg
fnmmcn und feierten bei Spiel und Necherklang ein frohes

' der Burg, Um Mitternacht ließen sie Kriegs

bc>>

slied"

erschallen, daß die nahen Bergwände davon widerhallten, ^^h
erzählten sie sich gegenseitig Erlebnisse aus ihren Kampfe» ^
Streifzügen, und einer überbot den andern an kühnen V^

stücken. Ein junger Knecht ging im Ucbermut so weit, sich "'^
Inelen zu jedem beliebigen Wagestück. Da rief ihm ein erg^> !>
Söldner höhnend zu, er möge einmal auf den höchsten 6^
hinauffprcngen nnd von dort aus mit seinem Rosse den ^ <^g

in die Tiefe wagen. Ohne sich zu besinnen, sattelte der M^-z
sein Pferd und sprengte znr nächtlichen Stunde den FeW ^
hinan. Dann gab er dcni Rosse die Sporen und wagte den ^ ,^»
Em schwerer Fall klang aus der Tiefe herauf. Die Söldner ^

ins Tal und fanden dort ihren jugendlichen Genossen zcMUN,,B
in den Fluten des Baches liefen. Stumm zogen sie von ^
und unterließen hinfüro das unselige Prahlen.

Gin unbekannter Mfclsiingcr.

Von Chefredakteur Max Rocder, Aachen.

(Nachdruck verboten.)

Vor mir liegt ein kleines Büchlein, Erinnerungen weckend aus
lange verstrichenen Tagen sorgcnlofer Jugendzeit. Gedichle sind es)
Gedichte sprudelnd von Iugendfeucr und Vaterlandsliebe? Edmund
B ehringer ist ihr Verfasser. Von des Meisters Hand geschrieben,
sieht auf dem Titelblatt: „Um freundliches Gedenken bittet feinen
lieben Schüler der Verfasser Behringer." Wenn ich je einer Bitte
gerne Folge geleistet, fo war es diefe,

Edmund Behringer alfo ist der bin Gott begnadete Sänger. Im
fernen Allgäu, in dem freundlichen Städtchen Nabenhausen, war er
geboren - vor gerade 80 Jahren. Ist es ein Wunder, wenn mit
einem tiefreligiöfen Glauben sich eine kaum wiederzugebende Liebe
zur Natur in des Dichters herzen verband. Der Schwabe ist ge¬
feiert wegen seiner Biederkeit, wegen seines offenen Wcfens, aber
auch wegen seiner Uefgläubiqen Gesinnung. Daß er die Natur
liebt - bedarf es darüber eines Wortes? Von fernher grüßen
der Alpengreife schneeige Kuppen, die sich in stolzem Selbstgefühl
widerspiegeln in dem unergründlichen Blau der Seeu, Mit über¬

schäumendem Iugcndmut und männlicher Kraft zugleich stürzt der

NU

Wildbach in die Tiefen — und über all den Wundern d^ -- ^<
offenbart sich Gottes Allmacht und Größe, In dein F°l!«"i ^<
'zu Babcnhausen wuchs Behringer heran in der Mitte "rur i gt<
reichen Gcschwtsterzahl, Noch jung an Jahren, absolvierte V^Kelt
das Gymnnsinm, — und nun ging's hinaus in die weite, we>u ^

1847—1848 — dazu die Freiheit eines echten Kin^.. ^,
Natur — da war zum Studium wenig Zeit. In ^n M ^
Arndts in Bonn finden wir den Alpensohn wieder. Er y h,l

nicht aus im fremden Lande. Mit Macht zieht's ihn ,B
bayerische Heimat: nach München, wo die Wellen der ^> i,»<«
höher gingen. Eine Schar Gleichgesinnter fand sich da M . F
und gründete die Landsmannschaft Algovia, welche heute ^.,„lB
Burschenschaft Arminia an der Universität München besteht. ^
sang die begeisterte Schar:

„Auf die Felsen nur zu bauen,
Hat die Heimat uns gelehrt,
Wahrheit, stolz durch Gottvertrauen,
Ist der hohen Freiheit wert.
Für die Wahrheit unser Leben,
Deutschland treu bis in den Tod —
Und wir werden nie erbeben,

Denn Algovias Hort ist Gott," ^!

Doch lassen wir den Sänger der Eifel nun ftlbst^ ei«
Vor nunmehr acht Jahren erfchten aus des Dichters «I.^ch^
kleines Nändchen Gedichte, „Vurschenfahnen" betitelt, "" ^:
in dem Behringer felbst als „Walter" seine Fahrten sch""

„Ein deutscher Jüngling, Wohlgestalt,
Zieht fröhlich in die Weite,
Das Auge blitzt, die Locke wallt,
Die Zither hängt zur Seite)
Und wo er ruht, auf einen Wink
Erklingen die Saiten und raufchen,
Die Jungen drehen im Tanze sich M'
Die Alten staunen und lauschen."

W!r sehe» „Walter" in Bonn im „Goldenen E"^' g'
Bude und in den Hörsälen. Doch bald wird's ihm °° ^hcl
er denkt „an sein freies, seliges Wandern", Mit der o ^ T
sechs Talcrscheinen geht's an die Mosel: über Eockic" ^ "
wo er eine bescheidene Rast findet und bald der ,G°g "'^ c'>.
gemeiner Bewunderung wird. Zum Klange der In«" >

„Das Lied von dem Felsen der Lorelch,
„Das Heimweh", das schmerzlich geklungen, ^"
Dan» den frifchen Gefang: „Nur der Burfch ^ >
Und: „Schleswig, meerumfchlungen."
Dann „Der Wirtin liebliches Töchtcrlein,"
Und wcnn's ein Ahnen wäre, ^„w:'
Rauscht aus den Saiten „Die Wacht am »")"",
Das Lied bringt dem Spiclmann Ehre."

!b>. ..^ >?" Beifall sich gelegt, erzählt nun N°tt".
")» nach der Eifel führe.

>V>!

5>'! ,ei^

^^
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„Da sie hörten, daß seine Wanderung er macht,
Durch der Eifel finstre Gebiete,
Wo der Wolf noch haust, wo lein Gasthof lacht,
Da war es, daß jeder sich mühte,
Den Wen, ihm zu weisen, beschwerlich und weit,
Sic sprachen von Killburgs Höhen,
Von Gerolstein, Kelberg und Mandcrscheid
Und von den tiefgründigen Seen."

Life, ^" bleiben ihm noch für die Wanderung durch die
h»t n' erst nach Osten, dann nach Norden. Vom Gewitter über-
>«!>!?,,»" " " Aufnahme in einem „Alemcmncnhof". Im Hoch-
ch, ."°°N'll,cht ihn die Nacht, während der er in der Wnldmühlc

^l, Dann geht's weiter.

„Pflanzenarmcr Lavabodcn,
Ohne Baume, ohne Saat,
Zwischen glutgeborst'nen Steinen,
War zuerst des Wand'rerö Pfad.
Dann dehnt über schroffe Hügel
Stundenweit der Wald sich hin,
Der doch nicht als der Germanen
Heimatlicher Wald erschien."

"° Fahrten zeigen, das, hier noch der Wolf und der Eber haust,
„Aber sclt'ne Blumen blühen,
Steinreich blickend himmelwärts —
Diese Waldcskinder heben

y Ernst empor des Wund'rers Herz,

""d ist Walter am Ziel.
Plötzlich tritt nach allen Seiten
Von dem Pfad der Wald zurück,
Welch' gewaltige Erscheinung
geigt sich da des Wand'rcrs Blick!
Majestätisch aus der Eb'ne,
Die bekränzt ein duft'ger Flor,
Steigt ein Berg, gezackt» zerklüftet,
In den Aelhcr hoch empor.
Einst Vulkan, hat er zn Füßen
Sich die Felsen ringsum weit,
Da der Krater eingesunken,
Mit der Lava ausaestrcm.
A» der stehenden Felswand hatte
Sich die Flamme klar und scharf
Eingemeißelt, die einst Steine
Aus dem tiefen Glutmeer warf,
«ange in die großen Bilder
Der entschwund'ncn Welt versenkt,
Vot Herr Waller nach dem Städtchen

Anhlig erst den Blick gelenkt,
<?"ch bekannt war ihm die Sage
<wn dein trnur'gen Brudcrstreit,
^er den Trümmern, die der Strom trennt,

t,,„ Nu» ? ^" Namen Mandcrscheid'."
°l><»id, "Mit uns der Sänger, wie der Name Mcmderscheid

bnrlich hat auf cincm Fclscn
"n»t ein Souncnlicht so klar
^«s dcm ruh'gcn Liescrflusse
"°«geragt ein Burgeupnar
"°ch der Böse hat die Brüder,
">° sich einst geliebt, entzweit,

^i^° ^""en sie auf Rache
D^ 3, z" heil'geu Weihnachtszeit.
D^^Ulgntige ließ sie nmhne»
">rch den hehren Weihnachtssang?
^"?' "N'funst, dcs Richters Urteil
Als°^°t schauerlich: „Untergang!"
Ds das V^ im Gottcshause
Auf >>" '" ^^ l,cil'gen Nacht
An >>«" ^"'"' lag, wuchs furchtbar
D°n« >""N°n Stromes Macht.

Und!. ^n l>er Sturm hcrbci,

Der die I'"^' " "l! den Felsen,
D° de. ^"^" trng, cntziuci.
Die n°f> Morgen nahte, ragen
Schn?e ">' nen Trümmer nur
Von «F5?""t, auf beiden Fclscn -

Nu? 3°uwhncrn kcinc Spur
bat ^ ^"" blieb stchn) gcborgcn
Eine« ^"'"etaN'nen Mund
Unber,!^. ^^"^' das gab wimmernd,

"y", den Jammer lund.

Bchrtngcr hat hier, wie wir fchen, ein Stück Geschichte in
poetische Form gekleidet. Tatsächlich waren die Reichsgrafen von
Manderfcheid ehedem eine Zierde des heimischen Adels. Geschichtlich
fällt die Fehde wohl in das Jahr 1060, in welchem die zerstörte
Obcrlmrg an die Bifchöfe von Trier fiel, welche sie einhundert
Jahre spater wieder aufbauen ließen.

Der Weg führt nun Walter nach Dann, und er läßt vom
Bclvedcrc aus das herrliche Land auf sich wirken:

- Nbendhell sieht er die Berge,
Die Vulkane waren, stehn,
Von dem Föhrenwald bei Killburg
Bis hinauf zur Hohen Venn.

Vorbei geht es an dcm größten Maare „und bald erscheint
das so lang ersehnte Daun". In der „Post" zu Daun findet
Walter Quartier. Die freundliche Wirtin, deren vcrirrtes Kind er
in das Elternhaus zurückgeführt, läßt ihn des Morgens ein Pferd
satteln, und nun geht es hoch zu Roß nach Kclberg mit dem Postillon,
der ein Sohn des fernen Bayerlandes, ein Kind des Spcssaitwaldeö,
fechSunddrcißig Jahre schon in Daun als Postillon gedient. In
Kclberg kchrt Walter ein im „Löwen", wo grade ein Studcnten-
korps ans Bonn zu frühlichem Tun versammelt war. Nur kurz
war die Rast, denn das Ziel der Tageswanderung war Adenau.
Ein Pfarrer, den Walter trifft, empfiehlt ihn seinem Freunde, dem
Gerbermcister in Adenau, wo der Wanderer gern aufgenommen wird.
Ist doch das Haus wegen feiner Gastfreundschaft berühmt in der
cmnzen Eifel:

. . , Des Herrn Gerbermcisters
Haus im trauten Adenau
Pries der Jäger mir vou Killburg,
Dann die holde Frau in Daun,
Dann der Pfarrherr, der hier wirkte
Hehr nnd würdig anzufchaun.

Besondere Ehrung erfährt hier Walter, der Senior der Burschen-

fchnft, da die Brüder der Hausfrau dereinst selbst der Burschenschaft
angehört hatten.

Hatte sie doch ihren Brüdern
Einstmals mit der eignen Hand
Eingestickt das Vundcszcichcn
In das schwarz-rot-go'dnc Band,

Bis zur Mitternachtsstun^c herrscht Freude in der frohen

Denn dcm Wand'rcr, welchen: heute
Schon so viel begegnet war,
Scheuchte weg den matten Schlummer

Frisch der Feuerwein der Nhr.

Rasch gchl's die Ahr hinab nach Remagen zum Rhein. Da
auf dcm Wege zum Petcrsberg traf Herrn Walter der erste Minne-
sirahl In Kloster Kelsterbach trifft er die Geliebte wieder. Des
Vaters Einladuna, im Wagen mit nach Bonn zu fahren, lehnt
Walter dankend ab. Einsam und verlassen, dcm Mönch von Kelster¬
bach ylei«, zieht er wieder ein in der alten Musenstadt am Rhein,
Die Geliebte traf Walter nach 40 Jahren wieder Ihr zu cutsagcn,
bolte Walter im Tal von Heisterbach gelobt — Edmund Behringer
,,it es"«ehalten. Und so hat der Dichter recht, wenn er schließt:
"" " „Alles, was ich hier gedichtet,

Hat die Wirklichkeit zum Kern:
Walter hat den Blick gerichtet
heiter wandernd auf den Herrn.
Freundlich, wem er mir begegnet,
Hat er gerne wohl getan,
So war auch sein Herz gesegnet,
Und er war ein treuer Mann."

sieulc weilt Edmund Bchringer nicht mehr unter uus. Als
^,i'rflndienrat und Gpmnasialrektor ist der edle Mann im freundlichen
?>/«!„f,ädtckcn Afchllffenburg, wo er Jahrzehnte lang wirkte,
^rben In ihm hat die Dichtkunst einen Meister, die Iugeud

> , ^i'ibrer das Vaterland einen seiner besten und trcuesten Söhne

^"'?^i So man auch die Eiset ihrem Sänger ein Gedenken
<,« Wo die Größe Gottes in der Natur sich offenbarte, da war

«lÄ.Mac'V der schlichte, aufrechte, hochgelehrte Mann so gerne. Ist's
- Wmnder, daß ihn auch der Else! Reize mit Macht anzogen?

Wenn die Dichter der Eifcl gepriesen werden, dann vergesse
. «,,sb nicht Edmund Bchringer. Nach alter Eifclcr Sitte möge

N?win e heimifch werden in der Eifel. Sagt er doch^curu^ / , ^ „nsten Eifellandc
Galt die Sitte alt und gut,

Daß man zum Familiemische
Stets den seltnen Fremdling lud.

«.in-inaer hat es verdient, gefeiert zu wcrdcn in den deutschen

Landen, V"'üctzt in de r Eifel, die er fo fehr geliebt.
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Im niederrheinischen Bruche.

Skizze von Hub. WeyerS, Crcfeld.

So mancher schonen Gegend wurde in unserem lieben Eifel-
blatt Uon begeistertem Naturfreunde ein Loblied gesungen. Sei es
mir drum heute vergönnt, auch einiges über den Reiz der nieder-
rheinischen Landschaft zu sagen, speziell über die intimen Schön¬
heiten des niederrheinischen Bruches, Nicht will ich die Flora und
Fauna des Bruches schildern, die von gradczu überraschender
Mannigfaltigkeit ist, so daß von den berufenen Vertretern der Wissen¬
schaft schon allein über das niedere Tier- und Pslanzcnlcben in den
Tümpeln und Lachen ganze Baude geschrieben werden könnten und

Oefelcle? Vrucl,,

auch geschrieben werden. Ich will nur den Eindruck schildern, den
das Bruch auf den einfachen, die Natur liebenden Wanderer macht,
und eine Wanderfahrt der Ortsgruppe Crcfeld foll mir die
Gelegenheit hierzu bieten. An einem Sonntage mit prächtigem Reise¬
wetter war es, als das Dampfroß ca, 40 Mitglieder der Ortsgruppe,
Dameu und Herren, von Crefcld entführte, um sie nach dreiviertel¬
stündiger Fahrt nach Nieutert zu bringe». Tage andauernden,
heftigen Regens lagen hinter uns, aber am Morgen des zur Wan¬
derung bestimmten Tages war die Sonne siegreich durchgedrungen
und blieb uns auch wahrend der ganzen Tour treu. Der Ort
Niculerk, der Mittelpunkt des „Bogtei" genannten Landstriches, war
bald durchquert und das Bruch erreicht. Dieses, mit seinen dichten
Buschpartien, ist das Durado der Hasen und noch mehr der Ka¬
ninchen, Letztere sind so stark vertreten, daß sie stellenweise zur
Landplage zu werden drohen und die Gemeinden bei den Iagd-
pachtein auf eifrigen Abschuß dringen müssen. Aber auch Rehe und
Fasanen finden auf den saftigen Wiesen reiche Äsung, so daß sie
dem Weidmann gute Jagdbeute liefern. Nicht minder ist es der
schlaue Rcincte, der, angezogen durch die Hühnerhöfc der Bruch
dauern, dem uach ihm fahndenden Jäger vors Rohr kommt. Die
Familie der Waffer- und Sumpfvögel ist ebenfalls reichlich ver-
Neten, und der Sperber fowohl als der Falte in allen feinen Ab¬
arten ist dort ständiger Gast. Man darf auch nicht glauben, das
niederrheiuische Bruch sei ein ödes, von Wasseradern durchzogenes,
sumpfiges Gelände. Wenn auch naturgemäß viele Wafserpartien
vorhanden sind, so fehlt es auch nicht, besonders an den höher ge¬
legenen stellen, an schwerem, fruchtbarem Ackerboden, der nicht nur
dem Auge Abwechselung bietet, sondern auch dem Landmannc seine
Mühe mit reichster Frucht vergilt, so daß die Bewohner im all¬
gemeinen zu den wohlhabendsten am Nicderrhein gezählt werden
dürfen. Ein Beweis dafür sind die sauberen, einen recht behäbigen
Eindruck machenden Bauernhöfe, Doch nun zu unserer Wanderung.
Der Kummunalwcg von Nieukerk nach Wachtendonk lieg! etwas
erhöht und prangte nach dem Regen wie eine Tischplatte so blank
und hart, rechts und linlS von Baumgruppen und Sträuchcrn

flankiert. Das eigentliche Bruchgclände, vollständig überschwew^
bietet dagegen den Anblick eines einzigen großen, von Ins"".. ^
säetcn Sees. Da wir nun nicht zuerst nach Wachtendonk, s"^
nach Straclen wollen, biegen wir in die Landstraße rechts ^'
und bald liegt Haus Kahn, ein Wasserschloß des Grafen vo»M>"
vor uns. Links an der Straße, mitten in einem mächtigen ^ "
ragen die Mauern des truyigen, altertümlichen Herrenhauses ci»l "
während rechts die Ökonomiegebäude und die Wassermühle lug.
Heute, am Tage des Herrn, ist bcfchaulichc Ruhe darüber o
gegossen, nur das Wasser rauscht und schäumt aus dem S^e
über das Mühlenwchr. Es gibt keinen Prächtigeren Hinterg"^
für eine Aufnahme, und fix sind die Knipser bei der Arbeit,,
Gruppen auf die Platte zu bannen; doch nicht lange 3^°g^
im Hotel von Lom winkt der würzige, braune Trank, ?"
der holländischen Grenze naturgemäß von besonderer CU) ,M
Kurz vor Straclen hat man auch Gelegenheit, sich in h^st"'.^
Erinnerungen zu vertiefen. Stellenweife noch gut erhalten, !"> ^
gelt sich ein in napoleonischen Zeiten noch schiffbar gcwcienerll
„Fossa Eugeuia" durch das Gelände. Der Kanal soll von D N>^
erbaut worden sein und war bestimmt, die Mcl mit dem <^„
nnd beide mit der Zuidcrsee in Holland zu verbinden. S^>s^
läßt sich noch genau feststellen. Straelen, obgleich ein preu!!'! ,„
Grenzstädtcken an der Bahnlinie Venlu-Wesel, macht eine» ^
entschieden holländischen Eindruck. Es hat ein deutsches un° ,„
holländisches Zollamt, und die verschiedenen holländischen tuU!" ^,
der Zoll- und Vahnbcamten tragen noch dazu bei, den I P,
ländischen Eindruck zu verstärken. ' Auch einige Sehenswürdig ^
bietet der Ort, so die älteste Linde am Nicderrhein, beim ^
von Lom, einen Baum, der schon Napoleon I. als ältestes -" ^
dcnkmlll der niederrheinischen Gaue gezeigt worden sein !>">' ^,>
die katholische Pfarrkirche mit prächtigen, allen Holzschnitzereien^
der Kalkarer Schule, Der zweite Teil der Wanderung f>>^", ^hll,
den herrlichen Hochwald im Grenzgebiet, Hart an der Grenze "„,ronü

die 'auf lauschigen Fußpfaden gelangen die Wanderer nach H
welches die Soldaten der holländischen Garnison Vcnlo, °^
dreiviertel Stunden davon entfernt liegt, Sonntags lehr " ,M'

ihren „Mcisjes" besuchen, um dem Tanze zu huldigen. ^^„P°
stoßen wir auf einen holländischen Landjäger (Zoll' und
polizeibeamten), der unser Tun, jenseits der Grenze steH^,,

!»>!

!>U
>c>

Argusaugen beobachtet. Ob der gute Zöllner wohl Bandenschl^«
vermutet hat? Herougen liegt malerisch an einem sanft ansaM ^L
Hügel. Interessant ist die neue katholische Kirche mit ihr" ,M

tümlichen Säuleuanordnung, die vielfach den Blick auf ^ ^,B
verhindert. Rast wird nicht gemacht, sondern weiter ,,^i
den sonnendurchflutcten Hochwald, über Wankum nach de

«linclrnüble b 6t. Nubert.

sehr starken Nicrsfestung Wachtcndonk gepilgert. H'"^^!!^
in der Nicrsnicdcrung,' das bei Straelen verlassene ""^ftich ^,,
Bruch wieder erreicht. In malerischen Krümmnngcn „„d " „l
Niers das an altertümlichen Bauten so reiche Stadt« c,,, h „
«uyerhlllb seiner noch teilweise erhaltenen Fcstunsssm" Pe>^,
das Reich der Rohrdommel und des Sumpfhuhnes " ^ de!!' ^,

s». ..^ «".^.......... aoer erledigt, wir vertraue' > „il ^für diese Wanderung ist aber erledigt, wir vertramn '^ „il
kundärbähnchen an, das uns nach Kempen bringe ^ü^
großen eisernen Freund zur Rückkehr nach Krefeld °^ B°
Teilnehmer sind froh gestimmt durch den schönen ^>

^^
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seinen <!"'^'° ^^"^ hat wieder eine Anzahl neuer Freunde zu
ober », l, ' °rworben. Dem Eifelvcrein, Ortsgruppe Crefcld, sind
sein ,, ""re "eue Mitglieder gewonnen, die ebenfalls nicht lässig

'Fiisch l"' ^'^ b" Zwecke des Vereins kräftig zu werben.

bersn

Aus den Ortsgruppen.

INM^' dachen, 6, April 1910. Die diesjährige Gencrnl-
Tal,,„ '!""» f"nd an, Samstag, den 2. April, abends, im Weiß
L»nd»9^» ^lungsgescllschllfr statt, in Abwefcnheit des Her:,
besinnt "^' ^^ Braun, welcher sich auf einer Erholungsrcislv»„. . ^- unter d<>ii, Ä><nvN,!» ^»« c^,'^v„ »^,^1 ^>!«l^,»! ^ ,,„^, «^

en
crrn

e

ireule
»oh» sich

unter dem Vorsitze des Herrn Karl Pöschcl — nud er.
ewes zahlreichen Besuches, indem der große Enal bei-

verlier," ""b über die HcidcstNchcn des Hohen Venus Nllc
^>elde» .^ ^°" lner über Wahlerscheid und Harpcrschcid nac

lluZ zOnzlich gefüllt war. Zunächst erfreute Herr Pfarrer GricS
^ie» <f^" ^^^ einen Vortrag über die Eise!, in welchem er
I!ihiM^nart und urwüchsige Schönheiten, Land nud Leute treff«

mit uns'im Geiste eine Wanderung durch die
^rch »!« dachte. Die Schilderungen wurden wirtsam unterstützt
^rl^ "^ "°" Lichtbildern, aufgenommen von Herrn Ernst
°'«l»llni '"llher es in ebenso trefflicher Weise «erstanden hat, die
^>!e um Schönheiten der Gifel im Bilde festzuhalten. Die
"ich W»^°" Anchcn, der Stätte reger Industrie, durch Wald

' ihe "
"M»i^. .--»/ ""» «,er uocr Wamerscheio i
Mn >,^ ^ Schleideu wieder über die Hochflächen, Rohren und
,^äl,it ^ -^°ntjoie. Fürwahr ein Stück Eifcl, wie es nicht besser
eil»» z,,?^°"! tonnte, worin alle Eigentümlichkeiten und Schön¬

es E^ Geltung kommen! schöne Täler, Wald, Heide und Moor,
Ä">, 3>^?"s mit seiner Echutzhccke, die althergebrachte Bauweise
."»>> f«,^er Beifall und Dank wurde dem Vortragenden zuteil.
n^°chner"" ^"^ Jahresbericht und der Kassenbericht seitens

lfwies'
>."Nterf„n'^«I«7 >^>.>^ll,> ,l,!,lur oc,u.»o„eu, zu eu
"cke ü>,^ "Ushuttc einen Beitrag von 50 M. und zu einer neue»

s Der w.° ^« bei Paulushof 75 M. zu spenden.
Mi lg^.^lverein machte am Sonntag, 17. April bei zahl-

ii° t,icsi«l> ^"'^' """r Führung des Herrn Paul Schmitz, seine
n, "°hcien i?^ balbtagswanderung. Wie alljährlich galt dieselbe
3n ^°s ., « Umgebung, und zwar den, freundlichen Wicfeulaude,
di^° >>Nd ^ ^°rtcrrassc des Hohen Vcnns zwischen dem Aachener
Ni i'hn b», ^. "'lgischcn Grenze hinlagcrt. Bis Herbesthnl wurde
^^''pfaden ^' ^°" hieraus ging die Wanderung, meist auf
N^" >»it f,«' '!°er °ic weiten, grünen Flächen, — von Hecken um-
>'e?'^ G°i«nf> °"°"'"cn Durchlässe», - die sich über das welleu-
u»v"öen, l_,,?e ausbreiten, unterbrochen vo» den weit auseinander

!>^° "ussvi'»«' ^"" ^'^ ^«"achten, welcher günstige Kassenverhält-
°^,.Unt°rs,,«l^^ '"eiteren wurde beschlossen, zu einer hcrzustclleu-

b«^«ß°ren su^bautcu uud Wohlhabenheit verratenden Häuser,
heH?'>«ei>s, Duften. Es sind schon bedeutendere Bodenerhc

crn

V° Fernbi^" ^'°^ert, vlm demn'aus'nmn"besklarem Wtt^
!i^!.M>°en mI1°..N°n>Üt,, So gelangten wir zuerst nach dem

weiche

^'Il>. " sich di/^,?. '"" '°'"°r schönen Kirche. Von hier aus
hch "°^°r hell,» "^sen und in der auf einer Erhebnng liegenden
»>e,t». '^chselnd^''^''!!^ uns wieder, je nach der Vodcnbeschnffen-
^°t » "uf unsev^^rn-, Fichten- und Eichenwald, welcher nus be-
'^«»""Nnbi^ '.^" Wege >>°er Hammcrmühlc, durchs Genital, nn
h°t?' Die n«^I'" bis Altcnbcrg, wo wir nach sechs Uhr an-
^°' ä»^ 5'ele ^' «, Wanderung ist eine Tageswanderung und

^n>, RnA ?°rgebirge mit seinen Obstbaumplnntagen

Y^Q.-G _°'^°rf und Bonn.^Ns° Ne
^«^vpe ihr"^5'^' ^"' Samstag, den 3. April, hielt die hiesige
^ti l^'bie n ""MnhrsMcucralversllmmlung im Hotel „Römer-

M ö»«'^chne l,»^"'^" I°hre gut besucht war. Der Kassierer,
^»eial^ahies ,^°° einen kurzen Uebcrblick über die Rcchnungs-

°lben^"samnilu"""' ^ Daraufhin >uurde der Vorstand von der
Vlen ^^chrisifU "'Unstet. An Stelle des im Jahre 1W9 vcr-
,?^lt. V", Herr il„! i b"^ Hotelbesitzers Peter Dhein, iourdc

^5'°Nde Ann beschlok ^^'"' einstimmig zum Schriftführer ge-
^ die »nachritte ,,7 ?" ^'° Gencralvcrfammlung, bei dem Haupt-
»7N°N ^°»e des Vn»,!,"' ^ie 25jährige Stiftungsfeier in Vcrtrich,
düNet^sen daraus ^°"'"s ^standen hat, zu begehen. Einige
^Wn»°"Ilatz n"'. yin, daß der Eifelvercin wohl kaum eine»

^""' "s gerade Bertrich zur Feier seines
^°>'lt»n Ms y».'^ Wenn die Gründer den Ort wählten, um

^e?°/un7^^"e3ns"l
"^ be^TeiinH seii,e„ VesucheriV sovielSchönes, das,"wohl

D '^n lzs^ an. Feste es bereue» wird, seine Schritte

en, so sei er sicher wert, den silbernen
zu begehen, Bertrich liegt im Herzen

'"" b^' N.°«^" Nelentt zn°hab'en

'"^°N N^«'...25, April 1910eral^s' "" "^'" ""' I" ^er gestrigen
Versammlung wurde der Ncuanstrlch des

eisernen Aussichtsturmes „Kalkbusch" beschlossen, nachdem in erfreu¬
licher Weise konstatiert werden konnte, daß durch freiwillige Bei¬
träge eiu großer Teil der bedeutenden Kosten gesichert ist. So-
dauu wurden die Reinigung und Ausbesserung der Spazierwege und
der Neuanstrich der in denselben stehenden 25 eisernen Ruhebänke
beschloß«:. — Die Reparaturen der übrigen Lattcnbänkc wurden
von Mitgliedern freiwillig übernommen, fowic noch zwei Wegweiser.
Endlich wurde die Beteiligung an der Hauvtversammlung iu Neuer¬
burg bcschlusseu, sowie für nächsten Sonntag nachmittag eine gemein¬
same Wanderung zum Lüh- und Finkenbcrg.

O.-G. Vollcndorf, 18, April. Gestern nachmittag fand hier
a»f der Burg (Gasthof von Luise Barren») die jährliche'ordentliche
Hauptversammlung der Ortsgruppe Bullcndorf deZ Eise! Vereins
statt. An ihr nahmen 22 Mitglieder teil. Ans de», von dem

Vorsitzende» erstatteten Bericht über das abgelaufene Vcreinsjahr
entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl nm Jahresende 128 be¬
tragen hat. Im abgelaufenen Jahre haben drei Vorstnndssitzungen
und eine Generalversammlung stattgefunden. Die Ortsgruppe hat
im Berichtsjahre 45 photographische Aufnahmen von 'Bolleudorf
uud Umgegend, soweit sich ihr Gebiet erstreckt, machen lassen. Die
Negative sind Eigentum der Ortsgruppe. Diapositive dnvo» si»d
in die Lichlbildcrsnmmlung des Eifelvcreins aufgenommen worden
Die Phoiugraphien werden ferner zur Anfertigung von Klischees
bcmitzt werden. Die photographische» Anfnahmen habe» eine»
Kostenaufwand von 119.45 M. erfordert. Die Herberge war im
Jahre 1909 von 120 Schülern besucht; davon erhielten 7« Frei-
guarticr iu drei Freibetten. Nach dem Arbeitspläne für 1910 ist
Hauptaufgabe die Herausgabe eines Führers. Manuskript und
Karte sind in Arbeit, die Klischees zu den Abbildungen bestellt.
Der Vorsitzende gab der besonderen Freude der Ortsgruppe über
die nach langwierige» Berhandlimge» c»dlich gesicherte Erhaltung
der ausgegrabenen römischen Viüil ru««^-,, in Vollendnrf') Ausdruck,
die dem uuverdrosscuen, zielbewußten Wirten des Museumßdirektors
Nr. Krüger in Trier und dem Entgegenkommen der Staatsbehörde
»»d der Provi»zialvcrwallu»g zu danke» ist. Der Vorstand, dessen
Wahlperiode abgelanfe» ist, wurde durch Akklamation wiedergewählt.
Postvcrwaltcr Knauf hielt einen lehrreichen Vortrags über Anforde¬
rungen, die in hygienischer Beziehung an einen Kurort zu stellen sind.

O.'G. Von«. Die Ortsgruppe erfreut sich ständiger Ent°
Wickelung und mnercr Festigung. Die Wanderungen, die außer
iu die Eifel auch in die benachbarten Gebiete von Aggcr, Sieg
und Wcsierwald führen, zeigen eine steigende Teilnehmerzahl. Neben
der umfangreichen Wegehczeichnu»g im Arbeitsgebiet zwischen Ahr-
u»d Kcsselingertal nnd der Instandhaltung der Hagcrhütte auf dem
Rechcr Nullsnück ist inzwischen mich eine Sammlung zur Erbauung
einer Sckutzhüttc auf dem Stcincrberg eingeleitet, zu der nuS der

Kasse bisher ein Grundstock von 200 M. geschaffen worden war.
Vorläufig wird, bis der Naufonds die erforderliche Höhe erreicht
hat uni forglos an den Hüttcnbau herantreten zu können, dort eine
Bank aufgestellt werde». Ein geeignetes Grundstück, das den Zu¬
gang zum Steincrberg für ewige Zeiten sichern soll, wird noch er¬
worben werden. Auch wird an einer anderen Stelle in den Ahr¬

bergen ein z»sannnenhä»gc»des Gebiet mit alte», Wacholdcrbestand
gesichert werden, auf dessen Fortbestehen die Naturwissenschaft einen
besonderen Wert legt. Damit wird gleichzeitig dem vielfach ge¬
äußerten Wunsche Rechnung getragen, i» den Ahrbergen einen
weiteren Stützpunkt in aussichtsreicher Verginge festzulegen. Zur
Aufstellung auf der Kicklcy, einer Berghohe, über die der neu an-
aelcgtc
führt und die einen prächtigen Blick nnf Urftsce uud Landschaft
bietet, ist die Stiftung einer Bank beschlossen worden. Ihre Her-
richtnng wird im Laufe des Summers erfolgen. Ferner ist die
Ortsgruppe bemüht, gemeinschaftlich mit den in Frage kommenden
anderen Vereinen (Vcrschöncrungsvercin Bonn und Godesberg,
Wandels- und Gcwcrbcverein Bonn) eine einheitliche Wegebczcichnun'g
im benachbarten Kottcnforst durchzuführen.

O-G. Krefeld. 11. April 19!0. Das herrliche Fiiihlings-
weiter hatte gestern viele Mitglieder veranlaßt, an der Wanderung
,,,,,, deutsch-hallllüdisch-belgischen Grenzbezirke teilzunehmen. 43 Köpfe
s.,,vf dampften wir gen Dalheim, um von dort aus zuerst die
wunderbar gelegene Villa des Großnnternehmcrs Nackt aus Erkelenz

besichtigen »nd dann auf schönem, schattigem Waldwege nach
^osseiibcrg zu wandern. Prächtig mundete der vom Frühlings-
sm enscheinc bestrahlten, im Heidekraut gelagerten Schar das mit-
i/> ommcnc Rncksackfrühstück. Prächtig war auch von den Höhe»
^„K der Blick i» die weite Rnnde nach Roermoxd »nd Aachen hi»
i„ d auf den wuchtigen, vierkantigen Bergfried des Städtchens

Wassenberg 'im Vordergründe. Nach einen. Besuche der Kirche geht

^7-^os Beide Mitteilungen der Bolleudorfer Ortsgruppe werde»
!.».,.„,ick,st im Vcreinsblatte in bcsondern Beiträgen behandelt,
denmnm» D. Schriftl,
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es wieder durch schöne, parlahnlich gehaltene Waldparticn zum
Waldhotel, wo die Wanderer mit größter Tapferkeit den Sturm
auf das Mittagessen wagten und auch glänzend siegten. Nach kurzer
Rast wurde der Weg wieder aufgenommen, der die Teilnehmer zu¬
rrst nach Orsbcck zur Besichtigung des 700 Jahre alten Eiben¬
baumes und dann über Myhl, Gerderath und Gerdehahn nach dem
alten Schlosse Tüschcnbroich brachte. Nach einem kurzen Imbiß
in der zugleich als Gartenwirtschaft dienenden Wassermühle noch
ein etwa halbstündiger Spaziergang nach Wegbera, und dann ent¬
führte das Dampfroß die Teilnehmer an der genußreich verlaufenen
Wanderung über München-Gladbach zurück nach Crrfeld. Die
Marschleistung von etwa 30 Kilometer war selbst von den Damen
ohne große Ermüdung zurückgelegt worden.

Die Tageswanderung vom 24. April 1910 führte 23 Teil¬
nehmer morgens 7" über Köln nachRoisdorf, wo wir um 10"
eintrafen und, vom Wetter begünstigt, unsere Wanderung ins Vor¬
gebirge antraten. Der Weg führt uns auf versteckt liegenden
Gartenpfaden über Vornheim zur höhe nach Botzdorf, Roisoorfer-
Oberdorf nach Ohlsdorf, und von da hinunter nach Alfter, wo in
der Kaiserhalle beim Spargel-Weber (es gab zum Mittagessen schon
srifchen Spargel), Mittagrast gemacht wurde. Nach etwazweistündiger
Rast sehten wir unfern Weg wieder durch Gärten über Virrekoven,
Gielsdorf, Lessenich, zur Haltestelle Impekovcn fort, von wo uns
der Zug in kurzer Fahrt um 5 Uhr nach Bonn brachte. Dort
wurden' u a. der Alte Zoll und die Rheinbrücke besichtigt, und dann
führte uns um ? Uhr die Rhcinuferbahn nach Köln. Um 9«' Uhr
trafen wir wieder in Crefeld ein. Sämtliche Teilnehmer waren
entzückt von der reichen Blütcnpracht des Vorgebirges, Die nahe
beieinander liegenden freundlichen Örtchen lagen vollständig im
Blütenschnee der Kirschbäume versteckt. Überhaupt ist das Vor¬
gebirge anscheinend ein gesegnetes Stückchen Land, wo Obst- und
Gemüsezucht großartig entwickelt sind. Man sieht tilomcterlange
Strecken von Kirschbäumen, Stachelbeer- und Johannisbeersträuchern,
und dazwischen Spargel» und Erdbecrfelder, sowie große Veilchen-
und Vcrgihmeinnichtbcete. Die Fernblicke sind großartig) unten
steht man stets das schone Rheintal mit dem Blick über Bonn ins
Sicbengcbirgc und auf den Krcuzberg) rückwärts grüßen aus
der Ferne die Kölner Domtürme. Wir schieden mit dem Wunsche
auf ein Wiedersehen im nächsten Frühjahr. Zum Schluß sei Herrn
Lehrer König aus Impeloven noch der bcrzliche Dank sämtlicher
Teilnehmer für seine so liebenswürdige Führung abgestattet,

O. G Gschwciler. Einen „Eifelabend" nach dem Muster
der Ortsgruppe Düren veranstaltete die hiesige Ortsgruppe am
12. April im Saale des Hotels Schneider, wozu die Mitglieder mit
ihren Damen zahlreich erschienen waren. Mit dem Eifel
abend war die diesjährige Hauptveriammlung verbunden. Der
Vorsiycnde Notar Krüll erstattete den Jahresbericht und erläuterte
in eingehender Weise die Ziele und Zwecke des Eifelvercins, die
Mitglieder zu treuem Festhalten an demselben und zur Werbung
neuer Mitglieder ermahnend. Hierauf hielt Herr Hermann Ritter
aus B.-Gladbach einen interessanten Vortrag über die Eifel, von
Nideggcn über Montjote-Malmedh, Daun und Manderfcheid bis
Trier. Der Vortrag wurde durch eine große Anzahl herrlicher
Lichtbilder illustriert. Die darauf folgenden Liedcrvorträge der
Damen Fräulein Elsa Faensen, Fräulem Hedwig Mevcr und des
Herrn Referendars Kcutmcmn waren in ihren Beziehungen aus
Heimat und Wandern dem Abende angepaßt. Es waren künst¬
lerisch vollendete, weit über das Dilettantenhaftc hinausgehende
Vorträge, welche dann auch den gebührenden Beifall f»nden. Zum
Schlüsse gab Herr Ritter noch einige seiner sclbstverfahtcn Skizzen
aus der Eifel zum Besten, Der Vorsitzende stattete den Mitwirken¬
den den wohlverdienten Dank ab. Die Ortsgruppe hat sich durch
die Veranstaltung neue Anhänger und Freunde erworben, was durch
die Einzeichnuug einer Anzahl von Damen und Herren in die auf¬
gelegten Mitgliederlisten zum Ausdruck kam.

O.G. Gupen, 23. April 19!«. In manchen Ortsgruppen
werden in den Wintermonaten die Wanderungen ausgesetzt, weil
sie „nicht ziehen" oder weil das Wetter und die Wege gar zu un¬
beständig sind. Das sollte nicht geschehen. In unserer Ortsgruppe
haben wir nunmehr schon den zweiten Winter hindurch allmonatlich
eine bis zwei Wanderungen mit erfreulichem Erfolge zustande ge¬
bracht) und es sind die vorsichtshalber stets gebrauchsfertigen Schau-
fenstcrplakate: „Die heutige Wanderung fällt aus!" bis dato noch
niemals ausgelegt worden. Es ist eben nicht bloß Aufgabe der
Touristik, unbekannte Berg- und Waldschönheitcn zu erschließen
und die Lust am Wandern zu fördern, sondern auch abzuhärten
gegen Kälte und Hitze, gleichgültiger zu machen gegen die Unbill
der Witterung und das Ungemach schwieriger Pfade. Mit der
Kleidung kann man sich ja einrichten nach Weg und Wetter. Unsere
Januar-Tour über Eunatten in den Aachener Wald zählte 74, die
Februar-Wanderung nach Schönefeld, Neuforst, Raeren, Merols so¬
gar über ^Teilnehmer, die höchste bis jetzt erreichte Zahl. In

der Osterwoche kamen zwei Tageswanderungen zustande, die en
mit 45 Teilnehmern durchs Soortal übers Hohe Venn nach I<"^
die zweite durchs Hilltal nach Kalterherberg mit 27 Herren "'
Damen. Die letztere Route folgt anfanas der Roten Ning" ^
Eupen-Sourbrodt, ist eine fehr lohnende Tour, den meisten "^
gruppen noch unbekannt (Eschweiler bat sie in den Wände» ,^
aufgenommen) und sei deshalb kurz beschrieben^ Sic begMM
GupeU'Unterstlldt, führt ansteigend in den Stadtwald über V«

kröne und Kanzel (Schutzhütte) ins Hilltal aufwärts, meist 3«^,
wird später Fußpfad den südlichen Bcrgnbhang entlang bis aus ^
Raalkopf mit seiner wundervollen Aussicht über das Venn un° .^
Krümmungen der oberen Hill. Am Tannenwald des HertogenW^
verläßt man die Linie nach Sourbrodt und steigt links am «^
Panncnsterzkopf, 660 Meter, von welchem der Weg sich "«"
vielgekrümmt abwärts senkt nach Ruitzhof (10 Häuser) und «'" ,
Herberg-Bahnhof. Das Dorf mit der schönen Kirche WN, ^
Viertelstunde höher. Entfernung von Bahnhof Eupcn fcchs SM«
ein gutversorgter Rucksack ist unentbehrlich. .

O. G. HeUcnthal-Vlumenttml. Am 28. Februar 19lH
die erste Hauptversammlung unserer Ortsgruppe im H°tcl^ " ß
in Hellenthal statt. Der Vorsitzende, Herr Fabrikbesitzer M'^
Veling, begrüßte die Versammlung, warf einen Rückblick au>,^
Gründung der Ortsgruppe und erstattete dann Bericht "vci z,
Tätigkeit. Nachdem die Rcchnuugsnblage über das Wirts««! ^
1909' erfolgt, wurde der Arbeitsplan Pro 1910 festgestellt. ES >" ^
beschlossen: n.) dem Bezirk Blumcnthal für die Errichtung e>m ^
genannten „Tempclchens" auf dem Kirchenbcrg 50 Mark z« ^1
scunmlung der erforderlichen Mittel zuzuweisen) d) dem ^>

Hellenthal sür die Herstellung eines zweiten Weges voni^.,^
berg in den Herpcrsseifen die Summe bis zu 50 Mark z« ^,
weisen) e) desgleichen dem Bezirk Hcllcnthnl die Summ
20 Mark zur Instandsetzung der Rodelbahn. Hierauf wm^,
Wahl des Wanderausschusses geschritten, wobei bestimmt

daß in der nächsten, in der erste» Hälfte des Monats ^Iun>,^
^

findenden Generalversammlung' über die im Laufe des S°> ,hl«

>«!«>
auszuführenden Ausflüge entsprechende Vorschläge «.einnem ^,<
sollen. Nachdem die Tagesordnung erlcdiat. wurde noch ^,
tritt der Ortsgruppe zum Wintersport««
Jahresbeitrag von 10 Mark beschlossen

wucn. vcalliocni oie A,llgc»oronung erleuiyi, wuiur >"">< ,, ^w"
tritt der Ortsgruppe zum Wintersportverband der Eiset mn Mi-
Jahresbeitrag von 10 Mark beschlossen. Die nächste Gcm
sammlung soll im Hotel Reuter in hellenihal stattfinden

O.-G. Jülich, 4. April 1910. Das herrliche l°nM^"B<'
des gestrigen Sonntags benutzte die Ortsgruppe Jülich "< >W
Vereins zu einer Wanderung von Nideggcn nach Hem"?° ^, '
l/,4 Uhr kamen die Teilnehmer, etwa 30 Damen und V^.M"
Nideggen nn. Unter Führung des Herrn Amtsrichters vr- ^^"'
ging der Weg am Fuß« der Burg entlang, den Rurfluh 5" "^B
auf idyllischem Waldwege zu dem 384 Meter hohen Roßo"»- „»

im Tale sah man die freundlichen Eifeldörfchen Blens un° ^^
und drüben, weit in der Ferne, erblickte man den l>°^" M'

stein der Mechernicher Bleiwerke. Auf einsamen sch""",,i<,^
Psaden erreichte man von dort nach einstündiger Oano ^, °'
Ehaussce. während andere sich steile Abhänge erwähltem ^„ M
Ziel Heimbach zu erreichen. Zwischen 6 und '^7 Uhr !" „ MZiel Heimbach zu erreichen. Iwlsch
dort alle Tcilnehnier im Hotel „Haus Schönvuci" "'^M^

Bürgermeister Vogt dem Führer, Herrn Amtsrichter ^ ^
unter allgemeiner Zustimmung den Dank abstattete für ^
Wanderung, von der alle hochbcfriedlgt hier eingekehrt »">- ^el'
sei hier noch mitgeteilt, daß den Vcreinsnutgliedern über
Wanderungen demnächst ein Verzeichnis zugehen wird. M

O.G. Kaisersefch. Am 23. April 1910, wälM K°t
Ortsgruppe nach vorhergegangenem Kassenbericht °cn V W>c> .,
besitzer Pfahl zum Vorsitzenden und Herrn König»- 0^ hH
Alexander zun, stellvertretenden Vorsitzenden. Die pci ^^iü
lchrer und Rcntmeister Müller bleiben Schriftführer «,?' ^ "
ferner wurde beschlossen, die herrlichen Wälder und P°" ^ ^
Ort umgeben und zu einem prächtigen Sonm'eraufem > z» .,
durch Herrichten von Wegen, Brücken und Bänken '", A,^^
Wichen, damit der ca. 420 Meter über dem Meere vor^ „„o ^,",">.>,>.!,, l,u,nll url >.u, <t^u vieler uucl U»,!N A^>.»» .„ »"
schützt liegende Ort sich würdig den anderen Luftkur«^ ^
holungsstättcn der Eifel anreihen kann. Vom Mai a" sss<!>h,<

F.t
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zum Spätherbst allwöchentlich Dienstags zwanglose Ave>> <HM,
kunfte im Interesse der Fremden sowohl als auch in dem

stattfinden. Die Zahl der letzteren beträgt 37. ^stel«"" v°'
O.-W. Köln. Wanderung am 28. März 1^"Acrs^F'

^ Uhr früh führte der Zug eine stattliche «,„'«>>
36 Personen nach Mnnstereifcl. dem
t°le mit seinem alten Maucrtranze und den vi« ^ >«"' l
mnlcr>sch schönen Stadttoren. Von da ging's un°"w^. "F
du Berge und Täler, hinein in die neu erwachte ^ >M^!<
vom Frühlingshlluche leicht bewegten Wälder und T", i,g«'
sich ein klarer blauer Himmel wölbte. Ein« abwecy
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»l>ä? ?'^^ ""6 über Robert, Jägerhaus und den dicken Tünnes
lein i !." Michclsberg (588 Meter) mit seinem aliehrwttidigcn Kirch-
>,<,»,..<, ^'"" prächtigen Fernsicht auf die Eifelhöhen, von denen
be' ''«>ch die Hohe Acht und die Nürburg als alte liebe Bekannte
3e,t K ^ ^rzlich begrüßt wurden. Hier gaben wir uns einige
d»nn > > eigenartigen Zauber der Eifcllandfchaft hin und zogen
i,»«li!>5 ^ über Hummcrzhcim, Forsthaus Huspclt, wo wir auf
U^ ^ ^swürdigstc empfangen wurden, zur hochinteressanten Ruine
AeM V' Nach deren Besichtigung ging's bergab in das liebliche
Linz, ^^l und von da bergauf auf verschwiegenen Pfaden nach
eine ,,/ochmals i^t sich uns, begünstigt durch das herrliche Weiter,

b°hc U^^°"b schöne Aussicht in das Ahrtal, auf das Hörn, die
Nr ,"Ht usw, Ueber das malerische Dörfchen Krcuzbcrg gelangten

Nz,^' °ns wildromantische Ahrtal und nach Altenahr, wo die
ihie» As^5 "'' H°^l Cnspari bei Bechcrklang und frohem Liebe

""Muß fand. Vs war ein herrlicher, genußreicher Tag.

<>»!8^,'^- Neuft. Über den Eifelabend der Ortsgruppe Neuh
dtteiii^u 1910, Ichreibt die NeußerZeitung: Ein „Vife labend"
^°drr 5 °'" Samstagabend viele Freunde der Eifel und Mit¬
tle w^ Nenßcr Ortsgruppe des Eifelvcrcins im Pilartzschcn
Mzn^ ^u> o» Abwechslungen reiches Programm ließ die Stunden
^»t>e K Aschen. Herr Stadtverordneter Breuer, der Vor-
Mw ^ ?" Reicher Ortsgruppe, begrüßte die stattliche Vcrsamm-
M^,° "''inerte an die schönen'Zielc der Eifcluercinlcr, Im
^3 uns °^ Veranstaltung stand ein Vortrag des Herrn

"Nrdn "^ °ie Fürstengcschlechtcr der Gifel und ihre Burgen.
°Xch t>i° °f behandelte sein Thema recht geschickt und ließ im Bilde
Me d„/^n Nurgen und Ruinen vorüberziehen, die heute die
.Aldcr,,«!7.lelwllnderer bilden. Gern folgten die Zuhörer den

lcn heim-
)ie Licht-

^"chte?"^" °" Geschichte dieser von so manchen Schicksal,
.^tt, «'öuin großen Teil jetzt verfallenen Bauwerke, D

i^Ww °"Herrn Bbckle mit einem vorzüglichen Projektionsapparat
>-> ^s «°, ,Mgebe», waren vortrefflich gewählt und boten auch

°Mi Neil ^'^"'^ Landjchaftsbild. Herrn I)r. Junker lohnten^,^ ^ -Neil?,,, 5 ^«,!U,^U,l»UllU. ^^llll ^>I. ^UlllVl ^

°! Nius^^l " °" Vorsitzende in herzlichen Worten Ausc
^ < 3esuun ^^ Darbietungen, Ansprachen und die immer wieder

»üi

^ ^ F"°» Lieder der Eifelvercinlcr wechselten dann in bunter
°n,^,! Vorsitzende des Wanderausschusses, Herr Theodor
"M !°» auf die lustige Seite der Wanderungen hin, damit

Vi? °ler °^' Gedanke aufkomme, es handle sich nur darum,
»» M°» ^"I?"l°n- Alle Eifelwandcrer stellte er der jnngern
n?)"uiw«6 Beispiel dar, und der fröhlichen Geselligkeit bei den

Mn Ha«^"t sein besonderes Lob. Ein „Frisch auf" auf die
»», ^Mii,/, Zungen wurde freudig aufgenommen,
<!w "°hn> oi ^ °" erste Wanderung. Am Montag, 4. April 1910,
'!»^ttlich« „MM Ortsgruppe den ersten diesjährigen Ausflug.
Hi^hnhol ,. lellschaft, Herren und Damen, traf sich früh morgensl«?< z„ ^> und fubr f>!« !V,s,^!i>'^„ „«, f,^„ ^>» wloftvil,^!' üi«

'»,/ ?°N Nn«^"' ^lefcr Ort war der Ausgangspunkt unserer
"»Nw^fllll?°"""S, durchs Vichltal. Etwa nach einer Stunde
^X>°!^ wurd? A' ^° programmäßig der Morgenkaffee ciuge-
V« ^°« N^' ^^ „Volldampf" ging's nu» zwischen reizenden,
^^hiitt, "M''Lw lmmcr weiter das Vichttal hinauf über
'»«n»/ "Quiv!«^«^°" bekannten Wallfahrtsorte Rott. Als echte
Vf'"teten «, 3""«"« konnte man an dem schmucken, reizend
b°ü V^bon, ^"chlein nicht vorüberziehen, ohne auch hier dem

ZllinM' und n!^.?°luch ^ machen. Nun ging die Reise durch
',cht lange währte es und gerodete Berghängc und
mdeten, daß wir uns der im Bau begriffenen

Hunderte emsige Menschen und

"teil« "che rw/f,^! ^"N° währte es und gerodete Berghängc und
,«<,>"°Ner,,^"«N!Ndeten, h^ß ^ uns der im Bau begriffenen
^,'u.-.u,m.« ^.näherten. Hunderte emsige Menschen und
^nMchtiau^ v?"° beschäftigt, die Sperrmauer aufzuführen.
Ri ."° °ns ,„. u ">eser interessanten Arbeiten war in einer halben
Me«^ bei 2N»,?^°,°°ehnte Eifcldorf Rötqen erreicht. Nachdem

<n^"°lchter i^ ."" ^ier im Vahnhotel unsere Rucksacke bc-
' Ne°»i!^t der ^ . "' brachte uns die Bahn nach Eornelimünstcr. dem

Die alte Klosterkirche

» ^Nt ^c, )<"^"/ 0>

°l '^llt, °e^,^^' °ei von Karls des Großen Berater
3"ct>°s T^ "°" wurd,

H°btH^"sw„te,

°"'° H 2Z Moloerg.

>'»z>Nch^ Sek"°" "urde, an der Indc. ^,r «..r «^,...^^^
>ber,, «°bte Ta^ °^"°' erweckte auch ivohl Erinnerungen an
">l!!e""3 nach U' Von Eornelimünstcr begann wieder die Fuß-
"liht^t l>^"l aus ,>„ ^"rg. vcidcr konnte die herrlich gelegene
!>° Q ^"3 Verl«,,. ^""° betrachtet werden, damit in Stolberg
5> «M- B.»«'"""" wurde.

^ M „,^W, 8 U .Urft. Die erste Generalversannnlung am
^ Lon^^rn >,,^'«,°" Weckmann-Urft wurde eröffnet mit dem

d? ^°«/?«s zu ? V^"N gebrachten dreistimmigen Eifclliedc:
°^ ' "^'ungen ^ Wolken strebet (1845 Plaum-Prüm). Aus

p'«t>ie?/"nfeid"'°l Mitgeteilt, daß die Errichtung eines Gelün-

'l>> beiMellun«?,^ <Nasaltsäulen mit GaSrohr, 25 m lang),
2 ^r V °ssen w,,.. " >"s Gelände passenden Bank am Urfter

^Ii<°!ch!chte de, ^ ^c" der Abhaltung weiterer Vorträge
" "Ncr N°^. 7"°' Steinfeld im Winter 1910/11 und der

°"nstaltung anderer Art in Urft ist die Ver¬

sammlung einverstanden. Die Ortsgruppe trägt auch die Kosten
für die in ihrem Interesse gemachten Photographischen Aufnahmen.
Die Mitgliederzahl ist auf 78 gewachsen. Die Absicht der Auf¬
stellung eines Aussichtsturmes auf dem Schmitzberg bei Urft wnrdc
zur Kenntnis genommen,

O.-G. Stolberg (Rhld.), 20. April 1910. D!e in der April«
nummer dieses Blattes angekündigte erste gemeinsame Wanderung
der hiesiacn Ortsgruppe fand am Sonntag, den 17. April 1910,
unter Führung unfcreS Vorsitzenden, Herrn Amtsrichters Koch, und
unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder statt. Es war sür die
Stadt etwas Neues, lauge nicht mehr Dagewesenes, weshalb man
mit einiger Spannung diesem Wiedercrwacyen der Vcreinstätigkeit
entgegensah. Doch der Versuch gelang wohl, und allgemeine Zufrieden¬
heit über die Wanderung krönte den Erfolg. Wir dürfen wohl den
Wunsch aussprechen, daß dasselbe rege Imcicsse auch fernerhin die
Arbeit des Borstandes und Wegeausschusscs begleite und die Mit¬
glieder rege teilnehmen mögen an den weiter geplanten Wanderungen.
Der Wnnderplan wird in heutiger Nr. des Vereinsblatles veröffentlicht.
Zugleich wollen wir hier auf eine Acnderung dieses allen Mitgliedern
zugesandten Planes ausdrücklich hinweisen. Die siebente Wanderung
beginnt nicht in Raercn, sondern in Eupen und endet auch daselbst.
Wir wollen ferner nicht versäumen, alle Mitglieder und Freunde
unserer Sache auch an dieser Stelle zu bitten, in weiteren Kreisen
das Verständnis für die Bestrebungen des Eifeluereins zu wecke»,
um sie so von mutwilligen Zerstörungen unserer Wegetafcln ab¬
zuhalten, damit nicht wieder in kurzer Zeit die Früchte unserer
Arbeit am Boden aufzulesen sind. Mit der Wcgebezcichnnng wird
in der nächsten Zeit begonnen werden. Dieselbe beschränkt sich vor¬
läufig auf einen Umkreis von 10—15 Kilometern um unsere Stadt,
spater wird sie an die Hauptpunkte der Nordeifel weitergeführt und
die Verbindung mit den Hauptwandcrstreckcn der Eifel hergestellt.
Da die Herausgabe eineö erklärenden Führers für unsere Wander-
streckcn erst später erfolgen kann, werden »vir diesen vorerst durch
mehrere, an verschiedenen Stellen der Stadt angebrachte große
Wandertafeln ersetzen, auf denen sich lieben den Wanderstrecken auch
die nötigen Erklärungen finden.

O.-G. Trier. Das Interesse, das man in Trier dem

Vifelverein entgegenbringt, entspricht nicht den Vorteilen, die ihm
die Gegend zu danken hat. Der Verband hat gut gezeich, ete Routen
durch das Gebirge gezogen, Schlösser und Burgen vor den, Verfall
geschützt, Schutzhüttcn aufgestellt uud Aussichtspunkte geschaffen,' er
gibt das vorzüglich geleitete Eifclvereinsblatt heraus, hält anregende
Versammlungen und Feste ab, fördert den Wintersport und wirbt
in Wort und Bild für sein Gebiet. Was die Trierische Ortsgruppe
geleistet, weiß jeder zu schätzen, der vom linien Moselufer auö durch
die Berge gewaudcrt ist) ein vorzügliches Wegenetz, eine tadellose
Wegebezeichnung und bequeme Bänke zeugen laut für ihre Tätig¬
keit Aber alles das muß erhalten werden) was das Wetter zer¬
wühlt und was tapfere Rowdies zerstört haben, muß instand gesetzt,
muß erneuert werden. Und hierzu gehört Geld. Aber die Orts-
aruppe Plant noch mehr) sie will Bachtäler nach dem Vorbild der
rührigen Echternacher erschließen, sie will mitten im dichten Walde
Vicknickplützc anlegen, sie denkt an Aussichtstürme und Rodelbahnen.
Das tostet noch mehr Geld. Wer aber bringt das Geld? Die Mit-
alicder. Die Gruppe versendet soeben ein Schreiben, das in ge»
tnlnocner und ungebundener Rede zum Beitritt auffordert. Möge
es Erfolg haben! Der Jahresbeitrag beträgt nur 2 M. 50 Pf., und
dazu erhält jedes Mitglied neben anderen Vergünstigungen — u. a.
Vreiscrmäßigung in vielen Gasthöfen — das Bereinsblatt umsonst.
Der Sommerausflug, der wie im Vorjahre auf dem Kockelsberg
endet wird gründlich vorbereitet) eine kleine Kommission hat das
Gebiet zwischen Cordel und dem Trierer Rigi nach allen Richtungen
durchstreift und wird somit die denkbar besten Führer abgeben. Auf
dem Kockelsberg wird bei Musik gefuttert, und dann geht es mit
tackeln und Lampions nach Trier zurück, wo der beliebte 8 11 in
ieinc Rechte treten mag. Natürlich sind Damen hochwillkommen.
Die Ehranger Ortsgruppe will den Weg zur Kanzel verbessern,
A« 6>nn;cl selbst zur Verhütung von Unglücksfällen „umwehren"

,,id viele neue Bänke aufstellen. Von dem Wiederaufbau der
^«idschenke, an der wir Trierer ein ganz besonderes Interesse

wben, w°r leider noch nicht die Rede.
O G. Urtal. 16. April 1910. Zu dieser Ortsgruppe ge-

f,n«n Mitglieder der Bürgermeistereien Arzfeld, Daleiden, Dasburg
„«?, Olmscheid, sowie Nodershausen uud Hosingen in Luxemburg.
^«. Mita icderzahl betrügt heute 65. Die Ortsgruppe nimmt An-
f / an dem Feste in Ncuerburg unter Begleitung einer Musikkapelle.
N^einsausstug an einem noch näher zu bestimmenden Tage über

Dasburg nach Dahnen.
N G WeiSmes, 10, April 1910. Heute hielt unsere Orts-

, n^ibre' diesjährige Generalversammlung im Saale des Herrn

«I Klein ab. 22 Mitglieder innren erschienen. Nachdem unser Herr
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Vorsitzender die Anwesenden begrüßt hatte, erstattete er zunächst den
Jahresbericht über das verflossene Vercinsjnhr. Unsere Ortsgruppe
besteht jetzt ein Jahr. Im Anfange zahlte sie 63 Mitglieder, am
Ende des Berichtsjahres 68, Es waren fünf Wanderungen, dar¬
unter eine Ganztagstour, unternommen worden, zu denen sich im
allgemeinen ziemlich viele Teilnehmer eingefunden hatten. Die Orts¬
gruppe ließ eine Ruhebank bei Reinhardstein und drei Wegezeichen
auf dem Wege Weismes-Thyrimont-Ligneuville ausstellen. Der
Kassenbericht, welche» der Kassenwart, Herr Adolf Ncllefontaine,
der Versammlung vorlegte, schloß mit einem Bestände von 67.65 M.
ab. Der in der" Vorsiandssitzung vom 30. Juni 1909 gefaßte Be¬
schluß über die Aufstellung der von Herrn E. I. Debrüs, Fabrik¬
besitzer, unserer Ortsgruppe geschenkte» Ruhebänke wurde vou der
Versammlung mit vielem Dank angenommen, ebenso der für dieses
Jahr festgesetzte Wanderplan. Die Abhaltung eines Sommerfcstes
wurde abgelehnt und dafür ein Winterfest in Aussicht genommen,

Literarisches und Verwandtes.

Beiträge zur Flora von Euskirchen, von Profefsor
I)r H. Klee, Beilage zum Jahresbericht des Kaiserin-Augusta-
Vlktoria-Gu, mnasiums zu E. 1910,

Der Bersasser hat sich durch die fleißige und gründliche Arbeit
ein großes Verdienst nicht nur im Interesse der Pflanzenkunde,
sondern auch vom Gesichtspunkte der Heimatkunde aus erworben.
Er beschrankt sich auf die zwar nicht reichhaltige, aber doch mannig-
faltige Pflanzenwelt der näheren Umgebung von Euskirchen und
verzichtet aus den durch seine Aufgabe gewiesenen Gründen auf
die selttne Pflanzenwelt aus der Umgebung von Münstcreifcl und
auf die glanzvollen Namen von Call und Gemünd, Jedoch bietet
das von ihm behandelte Kalkgebirge von Kalkar und auch von
Schweife» für den Botaniker rml Interessantes, das Gebiet um
Kaltar namentlich noch fellene Wasserpflanzen. Es ist zu wünsche»,
daß dlc verdienstvolle Abhandlung zu weiteren örtlichen Zusammen¬
stellungen anregt. Dr. K.

Diekirch, Zentrum der Naturschön heilen vonLuxem-
bürg. Herausgegeben vom Verschönerungsverein. Diekirch, bei
I. Schrocll. Der Titel des geschmackvoll ausgestatteten Büchleins
ist recht passend gewählt; liegt doch das reizende Städtchen an der
Grenze zwischen den freundlichen Ebenen des südlichen Gutlandes
und den wildromantischen Tälern des nördlichen Oeslings und ist
der Ausstrahluugspunkt einer Reihe von Bahnen und Straßen, so
daß Tielirch dem Wanderverkehr im Luxemburger Lande zuerst die
Wege geebnet hat. Nach einer kurzen Würdigung des Großherzog-
tums im allgemeinen wird uns in dem Reisesührcr die Stadt
Diekirch und ihre nächste Umgebung anschaulich vorgeführt) sodann
machen uns größere Ausflüge bekannt mit weiter gelegenen reiz¬
vollen Punkten: Bianden, Brandenburg, Müllertal, Fels, Schloß
Berg, Wiltz, Clerf, Mcrsch, Luxemburg, Mondorf u. a. Die farbigen
IUustratioueu sind trefflich gelungen und erheben das Büchlein weit
über die übliche Ausstattung ähnlicher Ortsführer. Mehrere Karten¬
zeichnungen, darunter eine sehr fpeziell ausgeführte im Anhange,
geben dem Touristen die erwünschte Orienticruug. 2.

Irischauf, Wanderbuch für die Nordeifel, Euskirchen.
Bering v. Gebr. Doepgen. Diefcs Werkchen soll dem Wanderer
ein Wegweiser sein zur Ausführung von halben und ganzen Tages-
tourcn durch die nördlichen Gebiete der Eifel. 50 Wanderungen
bietet das Büchlein? außerdem gibt es u. n. einen geschichtlichen
Überblick über deu behandelten Etfclteil, Auskunft über Schüler-
und Studentenhcrbergcn und eine interessante Abhandlung über
den Wintersport, der ja grade in der Nordeifel feine eifrigsten An¬
hänger und seine geeignetsten Uebungsselder gefunden hat. Eine
Reihe von Eifel- und Wanderliedern sind am Schlüsse beigefügt, fo
daß das Buch auch der Sangeslust während und nach den Tages-
tourcn entgegenkommt.

Naturschutz. In der bei dem Verlag.» von Strecker u. Schröder
in Stuttgart erscheinenden Sammlung „Naturwissenschastliche Weg¬
weiser" ist ein gut ausgestattetes Buch erschienen: „Die Naiur-
dentmlllpflege, die Bestrebungen zur Erhaltung der Natur-
dcnkmälcr und ihre Durchführung" von Prof. W. Bock. Das Buch
enthält 2b Tafeln und Abbildungen im Text und lostet geheftet 1 M.,
gebunden 1, WM. , »,,

Bei der erfreulichen Bewegung, die heute durch unser Volk
geht, die heimatlichen Naturschönheiten zu erhalten und zu schützen,
ist es von hohem Werte, daß ein Führer dieser Bewegung, Prof. Bock
in Hannover, es unternommen hat, die Wege zu zeigen, wie alle
Schichten der Bevölkerung für die Erhaltung der Naturdenkwürdig-
teiten ihrer Heimat iniercfsiert werden können. Die Notwendigkeit,
das Gefühl für Naturfchutz in die breiten Schichten des Volkes
zu tragen, begründet der Verfasser fehr schon in seinem Schluß¬
wort: „Wenn heutzutage im Vorwärtsdrängcn der Kultur manches
Denkmal der Natur dahingeschwunden ist, so haben wir um s°

mehr die Pflicht, das, was noch zu retten ist, für uns und u»l^
Nachkommen zn erhalten. Die Liebe zur heimatlichen Natur >>
die Haupt tmrzel der Heimatliebc insgesamt und somit auch °.
Vaterlandsliebe" Für GebirgS- und'Touristenvereinc bietet!'
in der Pflege der Naturdenkmäler ein ersprießliches Feld W
Tätigkeit, darum sei diesen das Buch ganz besonders empfohlen-

Fenn-

Ueu beigetretene Mitglieder des Eise1vereills>
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Nachen.
Bergs, G., Korrcfpondcnt
Bertram, Postsekretär
Bündgcns, F,, Maschinenfabrik.
Hnrzheim, Polizciassessor
Hohmann, Dr.
König, A., Posisclretär
Krabb, Frau Witwe
Legervil, N., Tuchfabrikant
Lenden, Ludwig, Kaufmann
Mathetlun, H., Verwaltungsbefl.
Mcnthcn, A., Dipl -Ing.
Molitrcus, Karl, Kaufmann
Nacken, Heinrich, Fabrikant
Schrörs, A., Dampfmühlenbcf,
Wolf, F,, Fabrikant

Nollcndorf.

Biesdorf, Gastwirt, Wcilerbach
Daleiden-Mohr, Wilh,, Hotel zur

Post, Rosport
Friedrich, Wilh., Hüttenbeamter,

Weilerbach

Hourt, Michel, Hotelbesitzer, Mül¬
lertal

Meißner, Frau Sanitütsrat Dr.,
Trier

Scheuber, Nil., Wasserleitungs¬
techniker

Willems-Gillen, Jean, t^lu 6«
la F»re, Rosport

Von«.

Becker, Pctcr, Klempnermstr.
Bodcnstedt, Kurt, Uhrmacher
Brenner, Frl. Frida
Cocnen, A,, Iustizrat
Eibllch, o»nä. med.

Flögcrhöfer, Karl, Kfm., Beuel
hcumann, Bergreferendnr
Köhler, Math., Lehrer, Godcsberg
Ley, Frl. Paula, Erpel a. Rh.
Mettcrs, Rechtsanwalt, Köln
Meher, Frl.
Rafch, Frl.
Rohdc, Gustav, Kaufmann
Rosenstrauch, Frau Miss.
Schmidt, I. G., Kaufmann
Schugt, Wilhelm, Bankbeamter
Siebertz, Frl. Iofefine, Nant-

beamtln

Krefeld.

Nücker, Jakob, Maler- und An-
streichermeister

Hirschkind, Dr., Uerdingen
^anßen, I)r. Max, Rechtsanwalt
^tübe, Robert, Elektrizität«-

beamter

Stummeln, Wilhelm, Obcrbahn-
afststcnt

^rampes, Peter, Stahldreher
Xruchsaeß, Hans, Dr.-Ing.,

Uerdingen

Wilde, Hubert, Kaufmann
D°ngs, I°h., Wirt

H°mbach,Aloys, Obeipostafststent

Düren.

Nrekclbaum, Fabr.-Direltor
Förster, Assessor

Hesse!, !Frl, Martha,
' schullchrerin

Metz, Frl,, Oberlchrcrin

Gupen.

Elaessen, Thom.
Hansen, Heinrich, Ruhrort
Hermanns, Ant.
hockel, Jos.
Iadow, Louis, Membach
Iülten
Klinkenberg, Frl. Clara
Nyssen, Lamb.
Schunk, Arn., Kettenis
Sport, Jos., Membach

Gemünd.

Fisckenich,Wwe.Hug°,Neu°l^
Kaulard, Gerhard, Uhr"^

metster .,,,««
Knie, Matthias, KleinhaN°"«,
Mager, Wilhelm, Dachd^" V
Poth, Martin, Bäckernieip

Hauderer , Oil>
Sandbler, Wilh, Michael/
Schmidt, Gustav, Lehrel ^>

Schmitz, Hermann, Wir Hill
Vennedey, Josef, Metzge "
Wolfs, Aaron, Handelsma"
Jack, Markus, Kaufmann

Heimbach. ,^»
Elven, Hans, Rentner, Ucr°

Hillesheim. h,
Schlüter, P„ techn. Eije^

sekretär

Köln-Ghrenfelb .^',
Machcrey, I. M, Va»kp>°

Vorsitzender 1^»»"'
Pottgießer, Gisbcrt, «"»>

Schriftführer ^ ZF''
Gürtler, Josef, Lehr",

wart „>, Mll"
Faust, I. Paul, Stadt,".

Ober-Assistent, IvV^
Gürtler, Hubert, M^O"

triebs-Sekrctär, 2, ".^l,,,<
Kircher, H., Lehrer, F>"' Füh"
Tils, Anton, Kau«'»«'
Beerens, Walter, M°!"

niker ,,,,<
Böhmer, Christel ^^M
Braun. Matthias, V< ^
Nrüsewitz, E., vr., f" <
Burkhard, August, "Y ^
Bünnagel, SivyUa, ^" ,
Czifle,M., Kaufmann S^"
D°rnbach,Albert,Sta°l

Assistent a.brell!' »<.

Friedrich, Maria, LH^F
Göbbels, Gustav, D"« .

Gürtler, Bertha . ^pilch"
Gürtler,Franziska,pa^
Gürtler, Maria . »M
Gürtler, Paula, Le^ ,^
Gürtler, Sophie „«M'
Gürtler, Therefe, >v° uel

Hätes, Qstar, »u^chha»"
^anbüken, Hans, H,,B"
Klemm, Robert, «"">



»5^°"' Marin, Lehrerin

N ^"'°"u, Wirt
»5' ^'""c"^ ^",rerin
Ljl"^ S°ph,e, Lehrer!»
«Hr q?"' N"""crin, Köln

>N ' ^«sichernngs-In°

0el^^",e»„

^H Albert, Bankprotnrist,

AeuV drinrich, Lehrer,
"l° »^ ^"^ Km.fmann

^«/Heinrich,Stadt, Bureail-
L«t s°"t
Nch, ^8«, I°h„ Lehrer

^.I^Lerg, Friedrich, In-

^^ Antonie, Lehrerin
^i°K 3""' ^"ald, Knuf,uann
^ein» ^""^' Lehrer
Ar""l!, Gottfr,, Kanfmann
süknß^"' Wilhelm

"' sranz, !>., Chcmikcr

,,^»d^"'^ ^nmiäisrat, Vur-

^^lsierer""''' Schriftführer n,

>.^',^"""er, Beisitzer
3°>ff, n ^'r

^°ld' ^ust, Rentner
^,3^ ."'Uuirt

^lr°?'h°fsn>irt
K°r»!' V"irer
^«h!/A^°!>ver>vn!!er

^^f,D. A'lgn,!, .«aufmann

M.^'iediersör.er
^ ; °p^ Kauf.nann

^>°ls,^°hnhofspursleher

§«»s,^Sl>chent
>r >V Apotheker
?"°r K k"ft"irt

ZchMs'^nstwirt
^e^>"f,»lln»

KZ^e^nann
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^itz ^N», Kaufmann

^"' öH'virt

>ei^';'""' Knlterherberq

^>» ^'c.,Karl, Gasl-

l°h>! z, ^>>s>, Kaufmann, Stadt.

""°scf, Gastwirt, Wald

^°s,I„.7^„ Grrichisdiencr

b °'^ra,^"''"".Dusfeldarf

^ Wcchisanwnlt,

"Üe„

°kH
«N

ttt

?°< ^°hv Pfa
^>°v

rrcr, Kar-

^Z3^, Nrauerei^e-

3L>bn^°sef/Nranereil'esiY>r,
^<A'u,,,

^°h"^^«lchtsassesi°r
^' "Nhnnieistrr

Ncufz.

Unser, Kaufmann
Büttncr, W,, Kunfniann
Coomann, H., Kauf,,,an»
Hausen, H,, Kaufmann
Hellmund, A,, «nnfmnnn
Hoffman», H,, Kaufmann
Illchnrdt, Karl, ,K> nfinnnn
Iospertz, N., Ingenieur
keuchen, M., Kaplan
Kippcs, Ioh,, .Kaufmann
^reiner, Gertrud
Mcüisseke. Rudolf, Kallfinann
Meyer, A., Sekretär
Ranmann, W,, Dekor,-Malcr,
Reckcnig, M., Hotelier
Pelzer, M., Kaufmann
Rciliartz, Nt, Fabrikant
Rcmy, Karl, Ingenieur
Schönhngcn, Ad,, Architekt
Schmidt,' Oskar, Ingenieur
H?ch»dr, Glitspächtcr
Wassern,«, Franz, Prokurist
Wiertz, I,, Rentner
Zumbült, Franz, Inhnnr,U

Nimstal.

Heinzen, Nikol, Schönecken
Hcllgrciue, Eduard, Schönecken
Lang, Rcfe>endar, Trie>
Oetnv, Michel, Schüneckcn
Lrlbach, Rudolf, Herzig
Thicsfen, Nikl,, Schönecken

Priimtal i« Obcrweis.

Faulhaucr, I, B,, Bürgermeister,
Vorsitzender

Wimmer, Felix, Bürgermeisterei
Sekretär, Schriftführer

Rolcs, N,, Lehrer, Bettingen,
Rechner

Krieger, Jus,, Korbflcchtercibe-
sitzcr, Betlingen, I, Beisitzer

Billcn, N., Gastwirt, Bicrsdorf,
2. Beisitzer

Ambros, R,, Pfarrer, Bcttingen
Ahrcns, Karl, Gendarinerie-

Wachtincistcr
Altniryer, M,, Lehrer
Curdie, A,, Pfarrer, Wißmanns-

dorf
Duhm, P,, Gemcindc-Cinnehmcr
Friedrich, Jakob, Gastwirt und

Baunutcruchiner, Hnitcrfcheid
Gafper, Christoph, Gastwirt
Hans, Vi,, Uhrmacher, Beitingcn
Lchnertz, Jakob, Gastwirr, Wci-

dingen
Müller, Pfarrer, Bicrsdorf
Mohr, P, Ackerer, Stocken,
Ncnmanns, Ioh,, Gastwirt,

Wißmannsdorf
Obcrbillig, M,, Gastwirt, Holz-

thnn,
Oüngcr, Gastwirt, Biersdorf
Schcer, P,, Pfarrer
Sohns, Lehrer, Bicrsdorf
W.rdle, N,, Vauunternchluer,

Beltingeu

Saarbrücken.

Bayer, Martin, Kandidat d.
höheren Lehramtes

Becker, Leutnant d, R.
Biller, Oberlehrer, Dillingen

(Saar)
Braun, Prokurist

Fieler, Felix, Ober Ingenieur,
Wchrden <Saar)

Fischer, Peter, Gymnasiallehrer
Franke, vi-,, Rechtsanwalt
Gaseard, Charles, Ingenieur

Gregorius, Oberlehrer, Mül
heim (Rhein)

Hcimichß, Oberlehrer
Kepler, Reg,-Nannieistcr
Kuck, Ober-Ingenieur
Köuigsbcck, -l<rof, I)r,,Oberlehrer
Langmaack, Reg,-Bauiucis!cr
Lctisscrant, Apotheker, 2traß.

burg-E.
Luck, Wilh,, Ingenieur
Mest, Architekt '
Müller, Karl, Dipl, Ingenieur,

Völklingen
Aiylo, Ingenieur
Poltrock, Leutnant
Roos, I)r,, Fritz, Bcrgrefcrendar
Nirccker, Otto, Kaufnmuu
Schätzer, I)r,, Jos, Oberlchier
Schneider, Obcriörsier
Seibcrt, Otto, Apotheker
Vieler, Robert, Brcbach
Wcnderoth, I)r,, Rechtsaniualt
Wolsf, Hrinr,, («rwerbe-Assrssor

llnna-Königsdorn
Wcntzcl, Dipl,-Ingenieur
Inihansen, Oberlehrer

Sötcnich.

Heine», Iofef, Mnsiklehrer
2 chenen

Rnhr, Int., Fran Wwe.

Stadttvll.

Neindorf, Gnstap, Wirt, Gelscw
lirchcn

Bunefas, Nit, Kaufniann, Rrtt-
hanfcn (Cssen)

Brencr,Io>!„ Kirchcnnialcr, Hall¬
schlag

Bohnen, M., Klenipnerlneister
Dick, Ioh,, Lehrer, Nüln
Franno, Ciseubahn-Bnunusseher
Heiljobann, Karl, Knnfmann,

Gelfentirchen

Hoffmann, Postgehilfc
Knhniug, Ani, Schießmeister, ,

Ruithausen (Cssen)
Knpserschnüdt, Buchhalter,

Iüntcrnth
Kl> inchcring, Hcinr, Bcrgfchülcr,

Gelsenlirchcn
Linden, Vl,, «chnhmachernieister
Lindemann, Luise, Lehrerin,

Duisburg

Mestcr, Pfarrer, Ormout
Michels, Siinon, Wirt, Roll-

Haufen
Rnctcr, Rob,, Techniker, Caiern-

berg
2 ,icl, Ant,, Lehrer, Esse» (Ruhr)
Thonimcs, Pcter, Schloffcr
Wallcnburn, Reichs, uud Land-

tagsllbgeorductcr, Bitburg

Ttcinf'ld.

Vruttger, Kgl, Austallsaufseher
Wawcr, I,, Lehrer, Ilrft

Ttolberg.
Alfs, Lehrer
Arnolds, H,, Mühlcnbcsitzer
Behrens, E,, Lehrerin
Beuucnt, H,, Beamter, Ntsch
Dnnkel, Chr., Burcaubeaniter,
Engclstirchen, Oberlehrer
Franz, Bantvorstand
Dr. mecl,, Hansen, I., Arzt
Hcllenthal, I, Beamter
Hibou, Ch,, Iugcuicur
Hillcrkus, F., Beamter
Hollmeyer, I., Apotheker
Linhoff, C., Steuerinspektor
Rotthoff, C., Kaufmann
Pütz, C., Kaplan
Reisen, A„ Lehrerin
Reuter, C,, Hütteningenieur,

Müustcrbusch
Reuter, M., Ingenieur
Sauer, A. A,, Installateur
Siebrrt, F., Beamter
Ntrnust, W,, Kaufmann
Wulff, PH,, Kaufnwnn

Trier.

Schwickerath, I)r„ Arzt
Crcmerins, Redakteur
G, Schork, Rcdaklcur
Mcttlich, Franz, Kaufmann

Urtal.

Vnngnrten, Pfarrer, Daleiden
Dictz, Lehrer, Dnhnen
Gulunibeck, Peter, Schiefer¬

decker

Hälpes, Pfl., Ackerer, Dahnen
Kleis, Dominik, SchiNledemeister

Dahucu

Kleis, Tbeodor, Lorenzmühlc
Krcin, Wn,c., Dahncr Mühle
Maas, Eifeuhandlnng, Dahnen
Maraitc, Inf,, Posthaltcr, Hotel,

Daleiden

Mnrth,Landbriefträgcr,Dasburg

Tbeifen, Ioh, Lehrer, Dasburg
Thonimes, M., Einnchnicr,

Daleiden

Theiß, Pfarrer, Dahnen
Wagner, Lehrer, Daleiden

WcismeS.

Cüpper, Neslauratenr, Reinhard-
stcin

Doymen, Paul, Hauprlehrer
Donners,Arnold,Lehrer, Ondrn«

wnl

Furt, Heinrich, Nestauratcur,
Guenzainc

Qucrinjcan, Emil, Nestauratcur,
Suurbrodt

Weber, Leo, Lehrer, Wcywert

Zweifall

Hcnuecken, Jus., Nreinig

Witttilung der Schristlcitung.

Sucbcn m,r Abschluß !>rr ^irdatliu» der Mnünmimer

acht lüir Ul.'» Herr» Bürgermeister GrMien, Nrucrburg,

sulgcndc Mittcillülg zu: „Die Kgl. Eisenbahn-Direktim,

Saarbrücken hat auf meine» Antrag für den 21. und

22. Mai eine» Suuderzug nachm. 3 Uhr ucm Proiisfeld

und 4°" Uhr hier in Ncücrburg eingelegt. Hierdurch

wird es den Reisenden möglich, rwn Aachen 10" nwrgens,

von St. Vitl, 1" initwgs, van CiNn 9°'> nwrgens, von

11?
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Trier II^ morgens abznsatzren und schml 4" in Vieuer-

bürg «»zutreffen, als« rechtzeitig des Samstags zur Haupt-

vurstandssitzung uud des Sonntags zur Festbowle."

Gleichzeitig möchte ich die Mitteilung machen, datz

die nutgetcNte empfehlenswerte Werbeweise der Orts¬

gruppe Trier einen überraschenden Erfolg hatte. Gegen

140 nene Mitglieder sind mir soeben uon der Trierer

Ortsgruppe angezeigt wurden.

Bonn. Zender.

Redaktionsschluß am 25. April.

Ni,' ^>»< il X>. i»t ,InreI> vlßls ^aeliliefsrun^l!» vuNgtiinäi^
vsi^riffsn „n,I !>itt«n «ir ,!,'»!,6rt>sun<!Iie!i»t. Ui>sr/,li!>!iß« Nxsmi>I«r«
nn nn« ?,<n'üc!iilu»sn,l>>n,

< »» ll <>l<«»,z>>. I.nivor^ltHt^-Iluokasne!«!^! u»«l Ve<I»F
Le8c!,3<!8zle!le <le« ,.^!le!ve>-emz!il»tt' lt«»»«

U«r In»,iti^nn X>nn,n„r nn««rnr Xsitzelirist ^,^!> >Ny V«>1^88
!»»«Kll!l»,N»»8 Xt,e< Ker >««>i«l!ri»»!<>!- in 8tnttssnrt ni»«n ?rn»pykt
ilt>«r ni» in 6«r ß«msinv<>r»tnn,!!i^!>?n 8ltm»>Inn<^ ^!^l,tnrvvi»»>>n-
«elült'tüe!,,, XVo^«„i«,>>'" «uodoii «r,<el>i«n«»s» Nän<le!>sn ,,U>>< X»
t»>> <><>»li,»«»>l»N« i^< doi, äs» >vir un»«i'Si> I^S8«r» ?.ur OnreK-
«ie!,t ß^n?, !,o»nn,!nr,>, ,nn>,<>!,!«» niii^Iiten.

bUr <tis !i»m«r m«>!,r ^nnrlisnnnn^ Kn<!?>xl«n X,Ttnr»<mut2-
n«»tre!>nn^<iN ß^idt ,!i«»s» Nne!, «I» >>r»tn» »«in>'r Hrt ririlllti»«!,«
XVinK« NN,I >»t ,!n!»>r >>>!«UN<Ilü» »!>!!',NNM"N /.<1 !>si»»KN,

HV»«<I< ,ti»l»»<« von N»,»5 HUoit/:

!<>>! l »>I (joor^i, Univei'ZitÄis-LurKclsueK«!'«! u. Verlag in U»nn
»in,! s>'»<:nionsn:

!^ile!«»n<!erungen, IV, ^«s>. mit »I!«n N»upt«!ln>tn«ti-««!<L» unä an»-
tulir! >l>t»>'i!, >i!!«r <iio 8c!>ü!<zri,«rder^«» slnr ^iltzl, prsi» I ^1.

Vlsnllerunzsn bei Köln. Nnnn un«l in <ler ^ile!, n>it 6 WLsssKart««,
III, .Vuf! I'ioi« ',»0 Pf.

fulire^ öurcn cla? 8iebengebirZs, mit ^rn8«nr V^sß«!inrto 1:25000
NN,I ü', VV'nixiyrnn^sn, II ^v»t! . ple>8 k>0 ?s.

rlneinv»»n<le'bu<:!l mit !>,>!<e!>,,>i!>nn? ,!«r 4W Km I»N^6N 1i!>«!n!,>l!,Ln-
«, ^>> Nnnn Xllnn/, un,! Il«n«!VVik»t>»6«n, 4 XVs^tzKllrtsn unli
»Ilßin >Vil>«en»vve><LN iidllr <!>>; 8«!>l>!«r>,nrULr^s» ltm liiisin,
II. ^nN,, I',oi» sss!,u!!,iß» !,W >I.

Ilsi Xeulinsr in Köln i»t «r^elny»«»'

X»tt« lieg Nb«, besgiselien l.»nl!«8 mit <!em «»nigziorzt. 8>« r«ient
von u>!>!u!,>n i,i« I'ur?. ,IN(! enthält, in ^nrlw ßin^ütli^n», lü!«
!,«?«,!i^in>^!on ^Vnn,!<>rvv?^<'., ?,In»«tlld 1 : l>Ol)00, Prsi8 ltut-
^!!?,,1^NN t!0 ?t,

vis Nit^liLtler vveiäen gebeten, »iod boi Le8te!1nnFeu

Der

31'^XX7'!_!<^! <It2/><tIt1s'1'c.'re ^«!V.

!^I»»^ 2 1^I».«'K Ü°c!il°m°'"n°u°
^»»^'^»^»»'»'^»»»»»^^ ßnlä, bierren»
UnrKeüe mi! «cäaillon ^, ÜIlne,i,lül 2 Lila.,
(>» K»l. (Io!<!l>ul!,) m, e»s,n!!e«<:!>«!n l. «alt»
burkeit, ^eüer Käulel es!>K>!<!»iu nncn vnü»
8t»n<»9 gs»t!« einen nnc!,!. ge«temp, I'inMi'»
linßmälein^en2««,^bt>, üeilies!,l^inLel-
M2L» 2N8> Xul!>>««tll> gs»t!» lege ieÄ. 3en<!.

WNN

meine ss3n?. neue 3 «telnlg« ^merik, p.riÜÄnl'^sllvnüennaue ,^
,,.'!,

Kn^ie! meine >wcl>^H,
I>»,!,enl!^>z'!^>'l>«,<^^,l^uclk nur 2 I^2^l5

>!«t»n^!g yrati« einen !,nc>nnnc>, 8^^,,«
,il L!c,,i, .>>,nvie nieine ^in/, neue ^" ^!

Usüwnlen-l^u-lciie, vve!^i,e e!u ^e^ep <i»scn >Nl I-unKe!» !^,ü
nMl, 8e> ««««s»esk3u! von !N Xetten in üirem ^ek^nnlen ,^.
elNüüen Lie en<«, enie g»sHnt!«st ^u!^e>,enue n,'«üb, 1^^°,^ <>
Unr näer eine VVeeKer-ÄInnäuNl vc>!>,i3n<l!gusütl«, ,^u^°^,l«
>l2c!mezt, u, t)2„k5i>ssunzen, Lenleiben 3>e gelost eine "^ ^Si!,
u, erzucnen um Xe^en» uä, Nl>men>Xc>!IeI<!innße^en !>>2e!u>

lllebarü HülMb. Lerlill ll. 34. »<>xl!28Li!Lr 8!l288e 233

ßartvnWlll^Ln

2um ^nlyltisseu von rmnell u^,
^08teul!,U8<:dItlFyll, 8UVI« ^

Ort uuä 8t«ile »ted« iek »tet8 Il08t«nlo8 2111 VsrtüßU

l/«»«!<»^ über 0b8tb8,r>me, ?ormod8t. Lo8«u, ^^'«t.
lVÄlÄlUU 2i«rb«,nln«!, 2i«r8träuo!i«r,N»ä«1biilL6l',!<''
ptlllnusn, Leyreuod8t ste, Frn,tl8 nn6 trltulio.

Die V»>!'»<!<>i!»m»8«»ss» c!eü 'ss»mm»!i«»8 Hessen

äckuei'liöi'izksit,
Nl»lvn»l»,u»«n nilü Vl»r«n1«1ü«n

«reiben <!urc!i li!e?'(>l8cnunssen namliitstel (!e

visk»»me» l-Icilverinni-en dekllnnt ^e^vorc!en,
Oa« Problem eine« einsacken und nicni ^u

öla«3»Le äe»inneren Nnre» !«t ielv.tsse!»«l 6uron
6en ^ppnrat „/^I^NII'O" <»,«,-?.)6er >?,rmll
l'mi! li»««t 8p«ii,I Iiizlitnt, vn^s»!»«!!, <l». ll»s?,
ürtol^r ^ewxlneNllncllss, 2l»n1r,llnn!<«cnreir>en,

?reu83i8cke Nau8an>va^
von n,-. .ju,-. .lnl,lU!Nßx 8ellumll«»,<,r, ^wt^LliLbt^ltt in 0öln,

vritts stark veruiokrts unä verdsssorte ^.rlllHße.

XXll NN«, «55 8«!te».

?r6i8 36d. iVl. 8.—. droscd. M. 7,—.
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^»UM,,.,» , ° <^cn Monat«. « NiertclMrlichcr .,, ^15.^Pl*^^^ ^ ^^/^/^ , «ln»ei»enael,ülir liiv »,!p ^^««l. «,„«>.__«?...!,.». »»""« durck"^ "!."""^ * "!°rrc!,ü«rl>chcr ^ Mlsfs^^«?» 1 iiiX^s^ ^ «lnzeigengebühr für die 4gesPlllt. Nonpareillezeile «!>Pf.

Ägen n^,?" ""Buchhandel «« Pfennig. HVU-s4U^. Ih^^l^l ^ Unzeigen auf dem Umschlage nach besondere« Tarif!
«ch Uebereinkunft . »n«lgen f«r «lie nXckste l^umm«, sind bis zum letzten des Monats an den Verlege, einzusenden.

^ai'i^eUungen des Hanptvorstandes.^.^ni ,g,'^7""Ven oes Vauptvorstanoes, — Der Elfelführcr. — Hauptvorstandssitzung am 21. und Jahreshauptversammlung am
!«> " Die <^,.?"'°"">rg. - Zum Mitgliederverzeichnis. - Mttteilungen der Ortsgruppen. - Nachklänge zun, Eifelfest in Neuer-
'">!!enenf> ^"^"udentenherberge in Andernach. Iugendwanderungeu. - Eine Ballonfahrt über die Eise!. — Iohannisbrauch in der

n ^ »^ ,««...^,. ^. ^ .. -.......«.„...^.c Mein Eifelland - mein Heimatland. - Aus den
Neu beigetretene Mitglieder des Elfelvereins.

lend >,„„ """^»«nuerverge in Andernach. Iugendwanderungc!!. — Eine !
Qrtß^." ^t. Vith (Malmcdy). - Die römische Vi!» rusti«» zu Vnllcndorf.

«"ippen. -_ Die PiNmer Wasscrsnllc. - Literarisches und Verwandtes.

i. ^'"eilungen des Oauptvorstandes.
i"n»f ans° ^tsgruppenvorstände „lache ich wiederholt

"Neu «"!''"ksam, daß die Versendung der Mitglieder¬

liste ^ "°n hier aus, sondern durch den Schatz-

"folgt' '3^w ''' iur- Vonachten in Nachen, Casinostr. 67

M 30 «f ^erclusabzeichen könne» ebenfalls zun, Preise

ö^" werde " ^"^ ^'^ durch den Schatznieister be-

'^>ste?dl^^ bei Geldsendungen an den Schätz¬
en. «,,s,^rtoersparnis halber das Postscheck-

2 ^"Mcheckamt Köln, Nr. 6981, zu benutzen.

Z NeH'ssH"blick auf die trockene Jahreszeit nehme

fahren ^, "2/ auch in diesem Jahre auf die großen
°°n W„. ömuelse,,, ^^^^ ^ Unsitte des Rauchens

^, Es er^" nnt sich bringt.
3, Zander./ °" alle Mitglieder die dringende Bitte,

^'cht w^"^n durch Waldungen die größtmöglichste

s 3. D; ^" ^en.

2°Nen ,^ ^'Auflage des Eifclführers ist bereits er-

z, ^""st. „n^^^^lluugeu au den Verleger desselben,

N, I'chten ?> ^'lagsanstalt Schanr u. Dathe in Trier

'^ndl'una ^ ^"^ des Führers, der auch durch jede

'« »ezogen werdeu kann, beträgt 3 M.

^en, den 31. Mai 1910.

Der Vorsitzende des Eifeluereins:

Kaufmann.

Iß Zie ,,, ^Mr Eiftlfchier.
^ I^'^ge d°/"' amtlichen Teil hervorgeht, ist diers s, "Nage h„° ^!' amtl!

^ttl ^ dn^ I^^lirers am 1. Juni erschienen, und

^i^^i'bertrn,? ^^ Hoffnung des Vereins, dnrch die

^der ^'" rech.,V «« die Firnia Schanr u. Dathe in

^Xsl. ^'ck is ^"»M Erscheinen zu erzielen, verwirklicht.

b«>3''' die ZH" und deutlicher als in den früheren

^'l,r^ "verbuch ?°""'^ schi!""" nnd so reiht sich das
^l/ck^n Ba°( . ^fel würdig den großen Neise-

^c>I,r?""un","'^u. Meyer an. Auch der Inhalt hat
^»^ so K^^. "Besserungen und Umarbeitungeu

>e,"Men I^ Anschaffung der neuen Auflage
c "ch ». ^ ^n» ^..° Sommerfrischlern dringend empfohlen

""°l,i ^u ^ «eEifeluercinsmitqlieder erhalten das

°^r schanr ' ^clilaß, also zu 2.25 M. Bestellungen

'stfiihr"' ?°^^ Ul Trier durch die Vorsitzenden
°er Ortsgruppen zn machen.

Dauptvorstandssitzung am 21. und Iahreshaupt-

Versammlung am 22. Mai 1910 in Zteuertmrg.

Aniuesend vom Vorstand: Dr. Kaufmann, Berghoff, Dr. Von-
achten, Hoitz, Lintz, Püschel/ außerdem Wegeausschuß und Werbe-
ausschuß. Entschuldigt: I)r. Audreac, Beck, zur Nedden, Saahen,
Witzell.

Vertreten die Ortsgruppen: Aachen, Birresborn, Bitburq,
NlankenheiiN,Nleialf, Bollendorf, Bonn, Brohltal, Brüssel. Nüllingen,
Nütgenbach, Burgreuland, Coblenz, Cöln (Cülner Eifelverein und
Ortsgruppe), Cdln-Ehrenfeld, Crefeld, Dann, Düren, Düsseldorf,
Echteruach, Ehrang, Efchweiler, Ettelbrück, Eupen, Euskirchen, Ge-
münd, Gerolstein, Gillenseld, Hillesheim, Kelberg, Kyllburg, Ligneu-
mlle, Malmcdy, Montjoie, Münstereifel, Münsterinaifeld, Neuerburg,
Ncuß, Nideggcn, Nimstal, Ourtal, Prethtal, Prüm, Prümtal, Re»
mnaen, Schlelden, Speicher, Steinfcld-Urft, Stolberg, Saarbrücken,
Trier, St. Vith, Warweilcr, Wittlich. Entschuldigt: Blanden.

1. Jährest, erichl.

Der Vorsitzende erstattete den Bericht über das abgelaufene
Vereinsjahr, der an anderer Stelle dieses Blattes (stehe Mai-Nummer)
wiedergegeben ist.

2. Erstattung derIahresrechnung.

Dein Schatzmeister wird nach erfolgter Prüfung der Kassen¬

bücher und Belege für 1909 unter lebhaftem Dank Entlastung
erteilt.

8. Prüfung und Genchm 5gung d cs V oranschl agcs.

Der in der Aprilnummer veröffentlichte Voranschlag wird an-
aenommen, nachdem geäußerte Bedenken über die hohen Ausgaben
für die Drucklegung des Mitgliederverzeichnisses und die Höhe der
Zuwendung an den Reservefonds vom Vorsitzenden und Schatzmeister

Zerstreut worden waren.
4. Wahlen.

Die in der Reihenfolge ausscheidenden Vorstandsmitglieder

Di- Kaufmann und zur Nedden weiden durch Zuruf einstimmig
wiedergewählt.

5. Schrift I eitung des Nifel v erei n sb l attes.

Die Versammlung ist mit der endgültigen Uebertragung der

Nchriftlcitling des Eifelvcrcinsblattes an den Rektor Zcnder in
Boim einverstanden.

<- Verlag des Eifclführers und Erhöhung des
Pausch «, uantums für den Herausgeber.

Die mit der Herausgabe des ElfelführerS beauftragte Kunst-
„>il, Verlaqsanstalt Schaar K Dathe in Trier hat mitgeteilt, daß

!r. Verlaasabtcilnng am 3. Mal in den mit ihr eng liierten
Unl7lla°V erlag, G, m.b H., übergegangen ist und dem-

,«s- nucb den Vertrieb des Eifelfiihreis übernehmen wirb. Die
?^^,,e Genehmigung des Überganges des Verlagsrechts des«betene Genehmigung

Eifelführ

>>»«. nmsllim der"Arbeit nicht selbst unterziehen' kann^ ist die Heran-

w,c.<s!,sirers auf die neue Firma wird erteilt.
^"Nic Durchs der Korrekturen, der sichwir die Durchstch der Herausgeber bei

,^..n7 einer besonderen Kraft notwendig geworden, für die eine
^?... " n Öbhe von 70 M. festgesetzt wird.Vergiltung
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?. Mithilfe bei der Heimatfchutzpflcge.

Der von Prof. Schürmann-Düren verfaßte „Mahnruf an
dieEifclbewohner zur Besserung der heimischen
Bauweis e" ist in der April-Nummer des Eifelvereinsblattes er¬
schienen und inzwischen von fast allen in der Eifel erscheinenden
Zeitungen nachgedruckt worden. Zur Erreichung einer noch größeren
Verbreitung des Mahnrufs fallen rund 7000 Sonderdrucke hergestellt
werden, deren Weitergabe an die Interessenten unter Mithilfe der
König!. Landratsämter durch die Nürgermeistcramter erfolgen wird.

Der Rheinische Verein für Denkmalpflege und Heimatschutz
wird mehrere Hefte fciucr Veröffentlichungen der Eifel widmen
Das im Herbst dcS laufenden Jahres erscheinende crstc Bürgen
Heft wird eiue Auswahl von Eifelburge» nuter dem Gesichtspunkte
der Denkmalpflege und des Heimatschutzcs bringen und nach vor¬
läufiger Festsetzung enthalten: Nürburg, Olbrück, Wenzburg, Pyr¬
mont, NNrreshcim, Virncburg, Ober- und Nicder-Manderscheid,
Eassclbnrg, Hamm, Obcrchc, Lisstngen, Ritteisdorf, Neublankenhcim,
Wlldenburg,Re!nhardstein,Dasburg. Von den nachfolgenden Nurgen:
Wenzburg, Pyrmont, Lasfeiburg,' Hamm, Dasburg, Wildenburg
und Neinhardsteiu fehlt es z. I. noch an brauchbaren Aufnahmen.
Der anwcfcnde Vertreter des Denkmalpflegevcrcins Herr Amtsrichter,
a. D. Dr. F. W. Vrcdt, richtete an die in Frage kommenden Orts¬
gruppen die Bitte, folchc b!S zum 1, Juli d. I. an den Haupt-
uurstand des Vifelvcrei»s einzusenden.

Das zweite Eifelheft wird voraussichtlich im Sommer 1911
erscheinen und Abhandlungen nebst Illustrationen über die ländliche
Vauweise in der Eifel enthalten. Zur finanziellen Sicherung bei
der Herausgabe diefcs Heftes wird dem Rheinischen Verein für
Denkmalpflege und Heimatschutz ein Zuschuß von 800 M. bewilligt.

Zur Ermöglich«»«, der Herausgabe der Eifelhefte erklärt sich
der Eifelverein zur Abnahme von je 1000 Heften einer jeden der
bcabsichtiaten drei Ausgaben zum ermäßigten Preise von M. 1.50
bereit. Es wird erwartet und in Aussicht gestellt, daß das Vurgcn-
heft später seine Forlsetzungen finden wird, damit möglichst viele
der Ciselburgcn ihre geschichtliche und bauliche Darstellung finden.

8. Lichtbildersammlung undLtchtbildervorträge.

Ernst Eharlier in Aachen hat eine erste Lichtbilderrcihe zu¬
sammengestellt und sie dem Eifelverein gcschcnkweife überwiesen)
Pfarrer Gries in Roetgen schrieb eine» ansprechenden Text dazu,
der den Ortsgruppen zu Vertragszwecke» verfügbar gemacht werden
wird. Es ist zu hoffen, daß Ernst Eharlier eine zweite und dritte
Nildcrreihe folgen lassen wird. Ihm und Pfarrer Gries ist der
Eifelverein für die tatkräftige Unterstützung feiner Bestrebungen zu
lebhaftem Dank verpflichtet.

Inzwifchrn hat auch Walter Schcibler in Montjoie im Verein
mit Pfarrer Gries eine erste Lichlbilderreihe vorbereitet^ deren
Überweisung in Bälde zu erwarten steht. Sie umfaßt Montjoie
und das Hohe Venn. Auch ihm wird der befondere Dank des
Eifelverein» ausgesprochen. Diese Lichtbllderfolgen werden von der
Ortsgruppe Aachen verwaltet und Näheres darüber wird demnächst
bekanntgegeben.

9. Neu Herausgabe des S om m erfri fch env erz c ich-
nisfes und des Eifelwandcrbuches.

Zu der 1909 erschienenen dritten Auflage des Sommerfrischen-
Verzeichnisses ist im Mai d. I. ein Nachtragcbogcn herausgegeben
worden, der den noch abzusetzenden Stücken unentgeltlich beigelegt
werden wird.

Das Elfelwanderbuch (180 Tageswanderungen in der Eifel)
erscheint in Kürze in 3000 Stück in zweiter und wesentlich ver^
änderter Auftage.

10. Herausgabe einer fnrbenphotographifchen
Schrift über die Eifel,

Das Artittifche Institut Orcll-Iüßli in Zürich beabsichtigt die
Herausgabe einer farbcnphotographischeu Schrift über die Eifel. Daß
Prachtwert, enthaltend 2b Kunstblätter in Photochromausführung,
wird de» Mitgliedern bei einer Abnahme von mindestens 1000
Stück zun, Vorzugspreise von 19 M. für das Stück geliefert werden.
Die Angelegenheit joll den Ortsgruppen durch befoudcre gufchrtft
behufs Entscheidung vorgetragen werden.

II. Herausgabc eines Wanderliedern uch es.

Die Bearbeitung des Buches ist der Ortsgruppe Eöl» im
Verein mit den, Hauptvorstandsvorsitzenden übertragen worden.
Es soll etwa 120 der bekanntesten Wander- und Gesellfchaftslicdcr
und etwa 50 Eifellicder nach bekannten Melodien enthalten. Im
Anhang soll einigen unter Mitwirkung des Seminarlehrers Hinsen
in Prüm ausgewählten Originallicdcrn über die Eifel Raum ge¬
währt werden. Holtz bittet, alle Anregungen und Wünsche hinsichtlich
der Ausgestaltung des Wandcrliederbucheö und die Texte von Vifel¬
lledern, die sich zur Aufnahme eignen, unmittelbar an ihn einzusenden.

12, Anträge auf Beihilfen.

Es werden bewilligt: .«>,
1. Der O.-G. Marmagen zur Wegcbezeichnung ....""
2. Der O.-G. Nimstal zur Instandsetzung der Anlagen und

der Erhaltung des Marxberges ........l«" '
Ein weitergehender Antrag wurde zurückgezogen.

3. Zum Wegebau im Urtnl.......... - 2»" '

4. Der O.-G. Speicher zur Instandsetzung der Viehtrifts- ^
anläge ..................U,

5. An den Wintersportvcrband der Eifel...... U
6. Der O.-G. Nldeggen für Wegebau....... '""
? Der Gemeinde Blumenthal zur Errichtung einer Schutz-

Hütte an der Posthaltestelle Neuhof ein Drittel der Kosten
in Höhe bis zu 350 M. »ach Vorlegung und Prüfung
des Plans und Kostenanschlages, falls die Kaiserliche
Oberpostdirektion in Aachen auch einen Zuschuß gewährt.

8. Der O.-G. Ehrang zur Instandsetzung des Weges zur ^

Kanzel ................- ^'„D»
Abgelehnt wird ein Antrag auf eine Beihilfe an die M^ ^

Kclberg zum Bau eines Aussichtsturmes auf dem Hochlcll'H^,
die O.-G. Kelberg an der Errichtung des Turmes kein ^F!
hat. Ei» Alttrag der O.-G. Gillenfcld n»f Beihilfe für eine ^
bezeichimug wurde bor der Beratung zurückgezogen.

13. Vertretu » g auf d em D eutfch cn Tou rl st°" ^

Zur Vertretung des Vifelvereins wurde der erste Vott^
und in dessen Behinderung der Schriftführer bestimmt, ,,

14, Bestimmung des Ortes der nächsten I°^
Hauptversammlung.

Hierzu wird einstimmig Montjoie gewählt.

15. Mltt eilungen. W<-

Der Allgemeine Moselverein hat beschlossen, den elf»" ^!
sitzenden des Eifclvereins als Vertreter des EisclvereinS^u^i. ^
glied seines Vorstandes zu wählen.
Annahme der Wahl einverstanden.

Die Versammlung ist ""

Euskirchen
Bonn

Kaufmann

30 Mai 1910.

Burghofs-

MtFl
Zum Witgliederverzeichnis.

Nachstehend bringe ich eine IusammensteUung der
des Eifclvereins vom Jahre 1909/1910 nach den Mn"ve'^e>«"
letzten Nummer des Eifelvereinsblattes beigefügten M»8
zeichnisses z»r Kenntnis der Mitglieder.
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^ Name Zahl der
!5

der
Mitglieder

im Januar
«57 Ortsgruppe

1909! 1910

1 Aachen «06 710
2 Adenau 110 136
3 Ahrweiler 220 238
4 Alf 89 38
5 Altenahr 21 21
6 Amcl neu 30
? Antweller 50 52
8 Ncrtrich 33 29
9 Virgel-Lissen-

dorf
neu 28

10 Nirresborn 20 27
11 'Nitburg 91 100
12 Nlankenheim 51 52
13 Bleialf neu 42
14 Bollendorf 132 132
15 Bonn 814 797
16 Nrohltal 134 148
17 Brüssel 86 141
18 Büllingen 60 58
19 Burg Neuland 52 44
20 Nütgenbach 82 81
21 Call 102 98
22 Elerf nen 50
23 Coblenz 271 256
24 Eöln E.V. 1755 1898
25 Cöln neu 291

^

^

27
28
29
80
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51

Name

der

Ortsgruppe

Eommer»
Eordcl

Crefeld
Dalelden
Daun
Dleklrch
Dollendors
Türen

Düsseldorf
Vchternach
Ehrung
Erfttal
Elfcnbor»
Eschwciler
Ettclbrück
Ettringen
Eupcn
Euskirchen

Fcytal
Gcmünd
Gerolstein
Gillenfcld

Hclmbnch
Hellenthal
Hillcshcim
Jülich

"1'
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Namc

der

^"sgruppc

^N'ftmich

Kyllburg
^ngerwche
^„»Neuville
^»ckernth

Zahl der

Mitglieder

im Januar

1909 ! 1910

N
^«nderscheid

^ahen

Ualmedy
iderscl
Magen

^unsiereifel

dtte^'"°lfeld

dz"ur,

^N"d

26
39
31

neu

63
neu

35
21
6?
52
3?

18?
79
80
8?

neu
neu

119
neu
neu

20
106
229
105

70
neu

276
neu

34

39
40
31

101

74
29
19
51
72
51
36

257
74
78
85

102
25

114
84
30
18

106
316
131

89
3?

257
31
34

^

81
82
83
84
85
86
8?
88
89
90
91
92
83
94
95
96
97
98
99

100
101
102
103

104
105

Name

der

Ortsgruppe

Rheinbach
Ruhrbcrg
Saarbrücken
Salmtal

Satzvev
Schlcidcn
Schocnccken
Sinzig
Soctcnich
Speicher
Stadtlhll
Steinfeld
Stolbcrg
St. Vlth
Trier
Blanden

Viincburg
Vossenack
Wnxweiler
Wcismcs

Wittllch
Wolseiffcn
Wuppertal-

Elberfcld
Zülpich
Zwcifall
Einzclmit-

glieder
Körperschaft¬
liche Mitglieder

Zahl der

Mitglieder

im Januar

1909 ! 1910

112
neu
neu

28
56
49
8?
25

neu
95
26
47
68
31

445
57
72

ueu
79
55

155
51

103
86

neu

44

96

109
31

134
44
54
51
90
25
28

179
108

76
143

28
434

59
74
56
83
59

146
53

9?
89
29

54

90

Kirche,,, den 3l. Mai 1910,
>10?94>I332?

Kaufmann.

^flid. Mitteilungen der Ortsgruppen.
Nennend» i'°r ""' P"er- «nd Paulstage - 29. Iuul - bc-
hwnewipi«. 1 Alge Eifelwandcrung wird hierdurch nochmals

Die »^ Wandeiplan für Juli:
>un n d»>-, ""ss.' den 10. Juli, vorgesehene Programm-
ftunlt Versal!, nach Jons wird auf einen fpätcren Ieit-
^aldses. ,'°>°ucn, da die Ortsgruppe an diesem Tage ein
^llunlle, ^ ^" ^"h° Crefelds veranstaltet. Nähere Mit-
. 15. «°"' ^° Tageszeitungen.
?bs«w«^^""" Wanderung: Samstag, 23. Juli:
^Ulstlea ^^'.Hnufttbahnhof 2«" nach Nidcggcn, Antunft 5^'.
°°r Nura i, ° Dammlei. Besichtigung des Ortes und
""usen nn^> ^".' ^^ abends: Wanderung über Abenden,
^ ° n n l . vcuubach. Marschleistung etwa 12 Km.
n"fttd.f>', °H 24. Juli: Für Nachkommende: Abfahrt

'"" Z°"?^"hnhof4^früh»achbeimbllch. Antunft 8'«. Um
^Nfseenh,^ ^"ber Kloster nnd Forslhans Marillwald,
""»er. ^WK°ltestellc Lorbachtal. Vootfahrt zur Spcrr-

Nachdcm Wanderung über Wildbrethügcl,^«hstück

^^°Nel!e>i'5"S,! Aussicht, Lanqcnschcid nach Heimbach,

^lissc^ltung ^ ^ ?"^l°W ^», Antünft Crefeld 9°°. Marsch-
NnV.^'"' 3'"'hrcr: Blum.

»derprogramm für Juli.^«nutn^^^^ligramm sur ^ull.
,"°fnhrt ftub Z^°"' ^ Juli: Vormittagswc> nderung:
N« «bei M^,'"^ Sonntagstartc uach Lcichlingcn. Wandc-
n«'^s Tal ^S°f, Hafenmühle, Wippcraue, Friedrichstal,

W.'^'^^^'wch Klingen
^^ »ua, Mmingrn. Rückfahrt von So-

« "d°if i "i'^Hufatztarte Solingen-Ohligs). Ankuuft in
"tt^Utwoci ^Frühstück ist mitzunehmen). Führer: Strack.

Khrt 3«°?.^"N^ Juli: N a ch m ittagswan deru » g:
3'^ch'°°r!e.?^^""8en-WVst." Wm
lw.^Nen «^.V'^uch - Kaffeerast - Wcltermarsch über

den Wald

"°" S.i.tV, " ^ nasseerll,l — «,eiicrin>
^°« zum « . ""f Waldwegen nach Haus Lir

^Ntun ' ,^'.!>Z«f H°sch. I«»e zur Rückfahrt
li in Dusfeldorf 8" oder 8«--. Führer - P

Linnep und
7" und

rof. Gnß.

°^°lpre^?g""? zum gemeinschaftlichen Mittagessen muß bei

16.—18. Juli: Wanderung in das Gebiet der
Agger, Brü I uudSieg. S am s ta g, de n 16; Nach¬
mittags 1»' Abfahrt mit Fahrkarte nach Gummersbach (2.60 M.)
(über Ohllgs)) Ankunft 42» in G.) Wanderung über Strom-
bach, Lüdinghausen, hülsebusch, Birnbaum, Apfelbaum, Walle-
feld Hohcnfels, Predigcrstuhl, Hohenstein, Hohe Warte nach
Ründcroth (12 Km.). Gemeinfanics Abendessen (1.50 M.)
und Nebernachten im Hotel Baumhof,

Sonntag, den 17: Wanderung über Drabcndcrhöhc,
Marienberghauscn, Schloß Homburg, Güpringhnusen, Obcr-
clben nach Ruppichtcroth (23 Km). 6>n Abfahrt b°» R^ nach
Waldbröl, wo gemeinsames Abendessen (1.50 M.) und Ueber-
uachtcn vorgesehen ist (Hotel noch unbestimmt).

Montag, deu 1«: Abfahrt früh 5« nach Ruppichtcroth.
Wanderung über Schönenberg, Feldhoferbrück, Schloß Hcrrn-
stein, Bröl, Büdingen, Blankenberg, Allner nach Hennef an
der Sieg (28 Km). GemeinfameS Abendessen (1.50 M).
Rückfahrt von Hennef ?»», von Siegburg 8»«. Antunft in
Düsfeldorf 10«». Führer: Strack, Charlottcnstr. 71, Tel. 545.
Anmeldungen bis 14. Juli an den Führer erbeten. Bc>
fprcchung am 14., abends 9 Uhr, im Vcreinslokal: Hotel
Lennnrtz.

Samstag, den 30. Juli: Nachmittagswanderung:
Abfahrt 2°2 nach Großenbaum, Wanderung durch den Duis¬
burger Wald nach der Monning bei Duisburg, 5 Uhr Knffcc-
rast. 6 Uhr Wanderung zum Kaiserbcrg mit prächtigem
Blick über Duisburg, von dort zum Bahnhof. Rückfahrt von
Duisburg 8«° (v-gug) oder 8". Ankunft in Düsseldorf 8««
oder 8'". Führer: Geppelt.

Jeden Donnerstagabend, 8'/^ Uhr: Iufammcnkunft im
Hotel Lennnrtz, Königsallee, wo Besprechungen der geplanten
Wanderungen stattfinden und wo Gelegenheit ist neue
Wanderungen anzuregen und vorzubereiten.

Bestellungen auf den kleinen Vifclführcr (180 Wanderungen
durch die Vifel) von Holh (30 Pf.) und das Eifelllcderbnch
(60 Pf.) — bei gleichzeitiger Bestellung einer größeren Anzahl
zu ermäßigten Preifen — an den Leiter des Wandcraus-
schusscs, Stadtsekretär Geppelt, Benzenbergstraße 7, erbeten.

Kölner Eifelverein, E. B., gegründet 1888. Vereinsabend:

Jeden Freitag 8^ Uhr im Restaurant Kränket,
I. Etage.

20. Programm-(Nachmittags)-Wandcrung: Mittwoch,
29. Juni: Abfahrt Köln H,-B. 12»« mit Sonntagstartc Langer-
wehe. Wanderung von Düren über Haardt—Schloß Merode
—Ruine Laufenburg—Krichelsmühle-Hetstern—Lllngerwehe.
Marschzcit ca. 4 Stunden. Rückfahrt 8>", Ankunft Köln 10«,
Führer: Lenz und Eichnmnn,

21. Program m-(Morgen)-W an dcrung: Sonntag,
3. Juli: Abfahrt Köln H.-B. 5^ mit Sonntagskarte Godesbcrg.
Wanderung von Bonn durch das Melbtal über Kassclsruhc—
Waldau — Schönwaldhaus — Forsthaus Venne — Godesbcrg.
Marschzelt 3'/z Stunden, Führer: Mosler und Kalender,

22. Programm-Wanderung: Sonntag,den 10. Juli: Ab¬
fahrt Köln H.-B. 6^ mit Sonntagskarte Lnngerwche (Wageu-
wcchscl in Düren zur Fahrt nach Nideggen). Wanderung
von Nidcggcn über Ierkall—Burgberg—ZweifallShnmmcr
Tiefcnbachtal—Hürtgen^ Schcvenhülte-Langerwche. Marsch¬
all 6 Stunden, Führer: Dinklage, Tillmann.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Wanderungen werden

möglichst bis" zum Tage vorher, nachmittags 3 Uhr, an Herrn
Karl Tillmann, Hohcstraßc 18, schriftlich erbctcn.

Nachträgliche Aenderungen des Programms werden in der
üblichen Weise durch die Tagesblättcr bekanntgemacht.

Oltsaruppe Köln. Vereinslokal Hotel Kaiser Friedrich,
am Salierring 45. Jeden Freitagabend 9 Uhr: Zu¬

sammenkunft. Die verehrlichen Mitglieder werden

aebeten, Wohnungswechsel unverzüglich nnsercm

Herrn Kassierer A. Vogt, Notgerbcrbach 40/42 mit¬

teilen. Die Zustellung der Zeitung geschieht durch
die Reichspost uud wolle mau sich bei Unregelmäßig¬

keiten an dieselbe wenden.
19 ^unl: 23. Wanderung: Dümpclfcld über Schuld,

Aremberg nach Blankcnhetm 25 Km, Abfahrt von Köln 5«^ mit
Sonntagstartc Altenahr, zur Rückfahrt auch gültig von
Rlankcnheim. Ruckfackfrühslück bei Himmelreich am Arem-
bera Essen 5 Uhr bei Heindrtchs (Kölner Hof) in Blantcn-
beim zu M. 1.50. Führer: Hoitz.

lW Zwecks Sicherung der neuen Sonntagstartc ist cinc

rege Beteiligung erwünscht.
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26. Juni: 24. W anjd erung (Nachm.) Bonn—Godesbcrg.
Abfahrt I'/^nchm. mit der Rheinufcrbahn nach Bonn. Nach
der Tour gemütliche Nachsitzung bei der Lindenwirtin
Führer: Vogt,

3. Juli: 25. Wanderung: Ahrweiler—Altenahr. Führer:
Stübing. 22 Km. Abfahrt b^ mit Sonntagskartc Alten¬
ahr, 4'/z Uhr Essen bei Caspar!.

10. Juli: 26. Wanderung: Strcifzug durch das Belgische
Land zwischen Schlebusch—Dellbriick, Führer: Hartmann
Abfahrt 1 Uhr mittags mit der Vorortbahn.

17. Juli: 27. Wanderung: Weingarten—DNmpclfeld,
25 Km. Führer: Kirsch. Abfahrt 6", Sonntagskartc Münstcr-
eifel, zur Rückfahrt gültig von Bodendorf.

31. Juli: 28. Wanderung: Sicgburg Fcldcrhofcrbrücke.
Führer: Naumgarten.

t^L, Sämtliche Wanderungen werden Freitag abends im
Vercinslokal ausführlich besprochen) auch »ucrden alsdann
noch die Zwischcnwanderungcn je nach Wunsch festgelegt,
weshalb es sich empfiehlt, möglichst pünktlich an den Vereins-
abenden zu erscheinen. Nächsten Freitag: Bücher uud Karten-
auswusch.

Nimstal. 3. Juli: Halbtagswanderung nach Wnwern über
Lasel. Picknick an den Teichen im Kessel. Abmarsch 2 Uhr
nachm. Gasthaus Fuchs. Rückmarsch über Sciwcrath.

Eatzvey'Wachcndoif. Einladung zur Haufttuersammluüa,

am 29. Juni d. I., 5 Uhr, in Eschweiler, Station

Iversheim (Wirtschaft Jakobs).
Tagesordnung: l, Rechnungslagc) 2, Bericht über

1909,' 3, Vereinstätigkcit für 1910; 4. ^) Vortrag des Herrn
Pfarrers Krausc-Eschwellcr: „Ueber die cidgeschichtliche Be¬
schaffenheit von Eschweilcr und Umgebung." I,) Aufforderung
zur Wanderung durch Vortragen des Liedes: Nun reichet
mir die Nngcljchuhe". e) Wanderung nach der Wcichcndorfcr

Bergspitze und der Römcrstraße. Besichtigung des B"!°'
urnengrabcs aus verschiedenen Versteinerungen und S«
arten in der Schule) weitere Wanderung nach der groß
Le>> und dem Eschweilcr Tale. ,.s,

Zu dieser Veranstaltung werden auch die Damen der ^1
vcreinsmitglicdcr höflichst eingeladen.

Wanderungen. ,^,
Am 22. Mai: Satzvey, Weiler, Holzheim, KaluM"

Eiserfcy, Mcchcrnich. , «...
Am 29. Juni: Satzvcy, Röttgerhos, Eschweilcr, M»">"

ciftl. ,,^
Am 21. Inli: Satzvcy-Nilliger Wald-Weingal«"

Römerkanal— Hardiburg- Stotzheim, . »>
Am ll. September: Satzvch, Vecherhof, Eicks-V"l

—Roggcndorf—Mcchcrnich. <^A
Sammclpllltz: Satzvey, 2'/2 Uhr, Gasthaus Essen. -"

fahrt mit der Eifenbahn,

Stadtkyll. Wanoerplllü für 1910. ^,-
») Klcinc Wanderungen in dic Umgebung von ^^,,

tyll: 1. Iuukcrbüsch-Kerschcnbnch—Schönst!dcr WHH„.
vinzialstraste, Forsihaus Stadtkyll) 2. Wirfttal, S»^,>
Steinkaul) 3. Kleincrich, Furk, Eulensiefcn, Glnadt) 4. V°^

berg, Wieselbach, Forsthaus, Kalkcrhcck) 5. FuchskaM^^
bcrg—Bnasem) 6, Cronenbnrg, Croncnbnrgcrhüitc) >-Ä^,
laul, Niedertyll) 8. Wirfttal, Schönfeld/ Hcrk, F"B^,
d) Größere Wanderungen: l. Baasrm, Sinunel"H,,
Schmidthcim) 2. Baafcm, Simmeler Hof, Ncuhaus W°^<!,
heim) 3. Kcrfchcnbach, Schönfeldcr Weg, Wirtschaft^,-
Neucnstein, Ormont (Goldberg), Eroncnbiirqcrhütte,' ^ ^si-
tal, Steffeln, Schünfcld, Kcrfchcnbach, Hammcrhüttc) »- ^',
tal, Steffeln, Lchnerat, Lisscndorf) 6. Glaadt, ,,,,

' v..„«llAlcndorf, Mirbach, Wicsbaum, Hillesheim) <.-)

N'andcrungcn: 1. Talfperre über Gemüud) 2l ^
Maare) <k) Wagcntonr: Eroncnburgcrhüttc, Ha
Losheini, Loshcinier Graben und zurück.

»»"

UllchKlitnge zum Eiselsest in Weuerourg.

Wenn der Hallcysche Komet in der gcfürchteteu Kometennacht
am 18. Mai d. I. mit seinem Schweif die Erde in böswilliger Ab¬
sicht wegrasiert hätte, dann hätte ein gut Teil der Erdbewohner
das schönste aller Feste, daS Eiselsest am 21. bis 23. Mai in Neuer-
bürg, nicht mit¬
feiern könnc» und
die Welt wäre

nicht Zeuge ge¬
worden des reg
samen Lebens,
daö sich in den

Eifelvereinsbe-
strebungen in dein
alten Städtchen
Ncuerburg abge¬
wickelt hat. Wir

sind einsichtig ge
nug, die Liebcns-
würdigtcit des
Kometen anzuer-
kenncn und wissen
ihm Dank, daß er
den Zusllinnicn-
stosz mit der Erde
vermied und so
das Eifclvcieins-
fest ermöglichte,
das hellcucktcnd
iu jedes Teilneh

mcrs Erinnerung
s!c!'t.

Über die grauen
Mauern und Gar-
tcnzäunc Ncuer-
burgs schäumte

die zarirosige
Avfelblülc,

frcuudlich lachte
der Himmel, lachte
die Sonne auf die

fahncnumflatlertcn Strahen und Plätze, auf die Festwiese und das
Fcsttagszelt. Neugierig zwinkerten die Sonnenstrahlen durch die
Fenster und Türspallcn des Aktiensaales, wo die Eifelvcicinsmänncr

sich später zu ernster Beratung zusammenfandcn. Und A ^D
Jung-Ncuerburg zog freundlich den Hut, gab Haud uno
und öffnete Tor uud Tür den einziehenden Gästen. ,<° »B

Viele Jahre sind's her, als Ncucrburgs Maucru eben!«" ^s
Stimmengewirr uud Festesjubel der Eifclmänner widcrham '^i,>!>
wie anders das Bild-damnl« und heute! Aus dcm Vereins!' , ßt-

ist ei» iUl" ^,tr
worden » ' „„>
tcr VrB sl

eck

I^orgenKonierr »uf cler Surg - voi- clem porr»l - »m 8onnr»g, <len «. s^»i ,y,o.

von dem Empfang, dcm freudigen Wiedersehe« K'e'n .Hl
freunde aus Nord und Süd, West und Ost.. W^.iia
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l°1, da,; es cine Lust war, der Haupt-Vorstand

weist/
will!
weiter » .. ^,„,
!cn. Die ^ F

!?'srisch>'?>
Also ta»N'

fehlen, .«>'

lauf des ^
taqefcstcs >^,,
erzähle'^ ^>"
"" "'"er"
Schnn"« . ^

:uf")^

OsL

lickes h>«c

n'er^'H,.-

de,n'nl'> g„g

n»d z>. ^. >'"^

lächeln!..// ^

'sitzUNg



"' ,w ""' ^"tuug uuseres Vorsitzeudeu, des Herrn Laudratö
'??"' bcizuwuhuen, daß über 50 Ortsgruppen (darunter auch

^^!ucr Ortsgruppe) vertreten waren und das; die NcratuugS

^ZKKAAA Effelveremsblalt EOMsßO«'

nV°ndc schnell' uud zufrieden abgewickelt wurden'. Erzähle»
'lben^ n ^^»er von dem sich an diese Sitzung anschließenden
üchcn >^' ^°" seinen Reden nnd Gegenreden, von dem frisch-fröh-
>«ür^ Okulieren noch bis spät nach Mitteruachtssiuude, Dann
>"nl«, ' ^ Kapitel schließen, eine hübsche Vignette daruuter
brach./'^° schreiben: „Das war der erste Tag." Der Sonntag
Hie,,!,, s bielhnnderttöpsige Gesellschaft zusammen ans anmntigcn
W^» /'°M»f und bergab rnndnm u,u Ncnerburg, Wuuderschöue
bcsi!> '"änderbare Aussichtspunkte! Mnieugrüue Wiese», blniueu
H,/berfchritt

M^nhecken
»i,'!°«nchen

iih'^> "bei,vor.
A.l"N jungen

eine ' "', d'"ch
Plü,«.^^nrtigc

„,,^'°n »ehalten

b°lchli^ ""'
Vuin

8? l« ,»„.

!ni,,s,.^'tugrllph

'«'« tn^5'"'
lwq's '^ dann

^"«.^°«nuf

Ä!

«">kn '^'°rgc>„.
bniirs "l,e. so

>"p<^ ^le

^»si O°" »leg.
»lick »«f l^uine ^alkenstein uncl cl»» lli-t»l. — Phot. von Walter Schelblcr, Montjoie.

z>i 'Mche>"9»!^"^'^lcr wohnte der Sitzung lbei) unter der

p>°^." sufricd "^,^'s Vorsitzenden außerordeullich schnell und
ä lief f.,""'3"^ Von dem Herrn ObcrprNsidcnten der Rhein-

^^"z«^erDraytgrnßein^
^ ^"cn, bi!^""^ der heutigen Vcrfannnlung nicht beiwohnen
br ."3»nn „^ 'ucine besten Wünsche snr einen gulcu Verlaus

^ e»io,,„'. ^" weiteres erfolgreiches Wirten des Eifcl-

^«^«ch ^^'"äU"eh.»en,"
H»U« u^cr nN^ucrfamnilnng sprach Herr Prof. A, Schmid-
t>,N, u> der ss7s l3"^''^"'t Lichtbildern über- „Das Baucrn-
^d^')""> Nusdr,,, D'° Rede selbst wird iu der »Nchslen Nnnnner
^ii,>lsseh^"" gelangen, so daß es sich erübrigt, hier auf die

>» „,.""e, !„'„,^" brausende Beifall, der Herrn Prof, Schmid

^

,»!» ^ >»n,i ^ ""lu^'„oc Vc>wn, ocr pcrrn '^ros, Vwmio
nil ^'»cn q,,I!'' beweis sein, wie dankbar und wie einig

"lchcn ^führnngcn war, ^ Nach dieser Sitzung winkten

N°". !^uck N sZ"'ch"'d«rch s°ng?"'s ,, " deZ s^/" uieudurch sang man, jedenfalls noch unte,
Mln "!! ^cst «od ^°. ." Tempos der abgewickelten Tagcsordnnm

>> Ä,, ^ l>!e ^ , 5^° Lieder, uud zwar so, daß der ehrsame,,»»!, <n,u» N.„., ^chweis>t>-,n,f,.., „,,c !>»„ ^.!„ .„ . ,">^«

°^„I,^le qestci,?'^'Ns>oiesenzelt znm Festessen doppelt freudig.
«., >-l!!^!. "^ ,Xcdc und Gegenrede, nur mit mehr Humor-

' ' " ' dcnfatls noch unter
N

K Ä„, ^ uie V;^,..'^" ^.^^V!,, >!!>u ,i!UUl >l>, uu>< !,Xl <,l/l,!,nien
auf der Stirne perlten.

H»n ^'sn»g und°f^"'"°!l "ber fcholl die Festwiese wieder
7>lr,> N,,"»e Bö, ,<' f"h"' Kindcrstiuuuchen, Die Stadt Neuer-
31 3<il>, "»f d, « c^,?" d" Kirche gefrhcn, gnb's einen wunder-
,^ttei, "°n,ui,/ °"s fröhliche Treiben tief unten auf der Wiefe.
t>^">^^ Wn,e» «""', ^l""" balgten sieh um Verfcheutte

s>,^°s ,^°"Mer«?^"'."''^ T'lch"' saßen zechende GrnPPen,
^te l)i '^pfeifend ss'"^» sich in, Wieseugrnn, und die Schloalben

D°i^°"ne w °',°^"ft> Dazwischen rauschte die Euz nud

^.Di>§ Ve Bild,'," °"'"> Strömen auf daö buutbewegtc Nild.
N«?urgaow'«> »"°s viele) hier ist ein anderes^

°>>> "«i^°"°uer von Ne
" bei N„; °^>gall. Da

°'" t>>,.Vt ei^'^uer von'Neu'erburg 'liegt'im Mcnddunkcl.
' 3^ii w U«ll. Da zischt eine goldene Rakete aus

und grüßte de» Abeudstcrn. Und noch eine,

zehn, zwanzig nnd mehr Rateten zischen und Prasseln und knattern,
und dann steht plötzlich die ganze Bnrg' in glühroter Lohe, Nur
die Tannen stehen düster, scharf umrissen in diesem GIntfcucr.
Neidisch kriecht ein grüngelber Schein von der andern Nurqscite anf
das Rotfeuer zu, ein Kampf entsteht, Rot und Grün nnifchlinqen,
verzehre» sich und fo glüht der Berggipfel mit feiner Burg im grün-
goldrotcn Fencrfpiel, Eine slnmmendguldcnc Rubintrone, von un¬
sichtbaren Händen aus dem Dunkel der Nacht gehoben, glitzert und
funkelt die Burg wie ein Märchen ans alter Hcloenzcit in die
Nacht hinein. Unten die Menschen halten den «llcm nn. Nach nnd
»ach vcrsintt d,e rote Glut, die letzte Ratete bohrt sich mühsam in
den Nachlhimmel nnd dann liegt derVerggipfel wieder im schweigenden

Düster der Nacht,
nnd nur der

Neucrburger
Mund (ein wenig
ängstlich ob des

nngewuhnten
Schauspiels) ängt
verschüchtert über
die lannenbestan-
dcne Ncrgtuppe,
In, Fcstzclt aber
wird es lebendig.
Die Mußt spielt
zum Tanze auf.
Blickt man vom
Dunkel der Land¬
straße in das er¬
leuchtete Zelt, so
sieht man, wie sich
die Paare wir-
belnd im Tnuze

drehen. Wie
lange? NisMor-
gcngrancn. Das
war der zweite
Tag.

Der dritte und

letzte Tag brnchlc
eine» Ausflug
nach Rui n e
F a l t c n st e i n.
Ein Spazierweg

durch saubere
Dorflcin, Wiese
und Feld und
durch blühenden

Ginster. Die Eifclbcrgc haben einen goldgewirkten Königsmantcl
imigcschlancn, der in der Mnisonne funkelt nnd blitzt. Unterwegs
auf der Hohe, mitten in der Ginslercinsamkeit — was ist das? —
Kindergcsang, Schulkinder von Koxhausen mit Pfarrer uud Lehrer,
die eiiicn Murgeuspaziergaug machen. Wer diese Kindcrstimmchen
in dieser Morgencinsamkcit gehört, vergißt sie nie. Anch nicht den
Esel des Herrn Pfarrers, den „Max", der einzeln Damen nnd
Herren abwechselnd gen Falkcusictu trägt. Der Pfarrer weist den
schönste» Blick auf Falkcnsteiu: tief im Talkessel hebt sich ans grünen
Baumwlpftlu die Ruiue Falkenstein. Bald entwickelt sich im Burg-
garten ein idyllisches Lngcrlcbcu bei Speise und Trank, und dann
geht's auf ratternden Leiterwagen zurück nach Neuerbnrg. Die
Abschiedsstunde schlägt. Einen letzten Becher noch ans die aus¬
gestandenen Freuden, uud dann Pfeift das Ziigele Neuerburg-Prons-
fcld keucht au uud bringt die Gäste ge» Prüm nnd von dort aus
nach "Neu Himmclsrichtuugcn zur Heimat, Drei Tage lang dauerte
das Fest, drei Tage lang lachte der Sonnenhimmcl auf das Eifcl-

^ Dauk, vielen herzlichen Daut den Veranstalter» dieses Festes,
der Ortsgruppe nnd der Stadt Neuerburg und dem unermüdlichen
Eifer der Liebenswürdigkeit ihres Bürgermeisters Grobbcn!

Heinz Dohm.

Die StudeittcnlM'ergc in Andernach.

A,n südlichen Ende von Andernach befinden sich die malerischen
Neue der ehemaligen kurfürstlich kölnische!, Burg, die nach mehr-
fachen früheren Anlagen an derselben Stelle Ende des 15. Jahr¬
hunderts ausgebaut und mit starken Befestigungen versehen wurde,
cv,,, c^hrc ißW wurde sie von den Franzosen ans ihrem Rückzuge
^ia«ündct und in Trümmer gelegt. Zwei mächtige Türme zeugen

nck, von der ehemaligen Festigkeit des Bauwerks. Der am besten
^baltcne dieser beiden Türme diente bis zum Jahre 1909 als Ge.

fäuams, wird aber vom Jahre 1910 ab einem edleren Zwecke
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dienen, nämlich als Stndenlcnhcibcrgc. Nachdem in der Eifel und
am Rhein Schülcrhcrbergcn eingerichtet worden waren, wurde
Andernach die besuchteste dieser Herbergen) im ersten Jahre wnrdc
sie vun 356, im zweiten von 504 Schülern aufgesucht, die dort
Freiguartier fanden. Die meisten Mittel wurden durch freiwillige
Beiträge aufgebracht, was aber bei der steigenden Besuchsziffer
immer schwieriger wurde, zumal nach den neuesten Bestimmungen
der Zentralstelle kein Inhaber einer Auswelskarte abzuweisen ist.

Nach dem Vorgänge anderer Herbergsorte, wie Nideggen uud
Godesbcrg, denen Gemcindcräumc zur Beherbergung der Studenten
überwiesen wurden, wodurch sich die Quartiertosten erheblich billiger
stellten, suchte auch der Verkehrsvcrein in Andernach nach einem
eigenen Herbergshauie, in dem die Schüler dem Wirtshanslcben
entzogen sind und doch gutes und bor allen Dingen billiges Unter¬
kommen finden. Auf Betreiben des Amtsgerichtsrats Simons in
Andernach wurde unter Bcrmittcluug des Regierungspräsidenten
von Hobel in Koblenz an den Knltusmiuistcr ein Gesuch gerichtet,
das; der gut erhaltene der beiden Nurgtürmc nach einigen baulichen
Änderungen dem Verkehrsvcrein zum Zwecke der Einrichtung einer
Schülerherbcrge zur Verfügung gestellt werde. Dem Antrage
wurde stattgegeben und ein Vertrag abgeschlossen, wonach die Über¬
gabe gegen Zahlung einer Anertcnnnngsgebnhr von 2 M. jährlich,
im übrigen »ncntgeltlich erfolgt. Zu den Kosten der ersten Ein¬
richtung der Herberge ist der Minister bereit, eine Staatsbcihilfe zu
gewähren.

Die Räume im Erdgeschoß und im ersten Stock werden an
eine beamtete Person als freie Wohnung abgegeben mit der Ver¬
pflichtung, die Herberge in Ordnung zn halten und die Schüler zu
bedienen. Im zweiten und dritten Stock werden zehn Netten für
die Schüler aufgestellt, wo sie in den alteu Mauern ein ideales
Unterkommen finden. Die Neueinrichtung des Turmes ist auch im
Sinne der Denkmalpflege von großer Bedeutung. Denn bei der
Umwandlung des Turmes in ein Gefängnis hatte er sich ver¬
schiedene Behandlungen gefallen lassen müssen, die sehr zu bedauern
sind und eine Änderung dringend erheischten. So waren die
Fenster über mannshoch zugemauert, ein störend wirkender neuer
Kami» war eingebaut, der Ausgang auf den Wehrgang zugemauert
wurden. Diese unhistorischcn, häßlichen Zutaten werden bei der Neu¬
einrichtung sämtlich verschwindcu uud dadurch wird etwas Schönes
geschaffen, das zugleich auf die fegensreiche Einrichtung der
Stnoentenherbergen fördernd wirkt und zur Nachahmung reizt.
Unsere alten Türme am Rhein und iu der Eifcl, viele alte Stadt
torc können nicht fchöncr und nützlicher verwandt werden.

Hans Hoitz.

Jugendwandcrnngcn.

Ortsgruppe Köln. In vielen Gevirgsverelncn wird
zurzeit die Frage der Iugendwandcrungen eingehend erörtert,
und wie der Alpcnverein feinen Sektionen empfohlen hat, dicfcr
Frage näher zu treten, und wie viele andere Gebirgsvcrclne
jetzt fchon gemeinschaftliche Iugendfahrten eingerichtet haben, so
null auch dle hiesige Ortsgruppe des Eifelverelns nicht zurück
stchcu. Der Zweck ist ein doppelter: Zunächst will der Ver¬
ein den Touristenverkehr heben, die Eifel eifchlichcn und den großen
Verband stärken, denn die Wanderungen ziehen den Nachwuchs
Hera») es ist junges, werdendes Holz, das sich erhärten soll zu
Jahresringe!! künftiger Mitglieder. Ferner wird durch die gemcin-
schafilichcn Wanderungen bezweckt, daß die jungen Leute reisen
lernen, Kenntnisse und Erfahrungen sammeln. Die Liebe zur Hei¬
mat und zur Natur wird in unserer Jugend nicht allein und nicht
eiumnl zumeist durch Hinweis auf die Naturschönheiten in Wort
nnd Bild geweckt, sondern vor allem durch Hinausführen in Wald
»nd Gebirge, durch eigene Anschauung und Verührnng mit der
Natur selber) zugleich ist das Fuhwandern die beste Erholung und
Stärkung an Geist und Körper. Um diefe edlen erzieherischen
Zwecke zu erreichen, bedarf es einer kündigen Leitung, die zu er-
lauge» dcr Orisgruppc bei ihrer großen Zahl erfahrener Touristen
nicht schwer fiel. Es »Verden zu den gemeinschaftlichen Wanderungen
angelassen nicht allein Schüler über 14 Jahren, sondern auch Lehr¬
linge d^ö «aufmannslandcs und angehende Beamte, Der Kreis
beschränkt sich nicht auf Mitglieder des Eifclvcreius, auch nicht ans
«öiner, sondern jeden! steht die Anmeldung frei) die Auswahl
uimmt nur darauf Rücksicht, daß die Teilnehmer nach ihrem Bil¬
dungsgrade und ihren Ansprüchen zueinander passen. Zunächst
wird mit Hnlbtagswandcrungen von mäßiger Dauer der Anfang ge¬
macht, denen dann größere Tageswanderungen, besonders in die
Eifel, folgen sollen.

Wie bei den eigenen Wanderungen der Ortsgruppe, so wird
auch bei diesen Ingendfahrten strenge darauf gcfchen, daß der Al-
kulwl nicht verdirbt, was durch die Wanderung an Gcfundhcit und
Lebenskraft gewonnen wurde. Die Lebensweife wird möglichst

billig gehalten, so daß auch dem Minderbemittelten die TellnaW
möglich ist. Auskunft wird an den Vercinsabcndcn, Freitags >°

Hotel Kaiser Friedrich, Salierring 45, erteilt. Schriftliche ^
Meldungen und Anfragen sind zu richten an Lehrer Ewertz, Sten«.
gnsfc 79/81, Oberlehrer Schwartz, Lothringerstraße 23, und K»ur
mann Stübing, Brüsselerplatz 14.

Eine Ballonfahrt über die Gifel.

(Gudesberg—Hillcsheim—Trier.)

Von Ernst Milarch, zweiter Vorsitzender des Nicderrh. VeM"
für Luftschiffahrt').

Zwölf Minuten vor Mitternacht: „Laßt los!" La^
snm, ganz sacht erheben wir uns in die silberne VollmondM,

hinein) „Glück ab!" ruft man uns hinauf, u"d '«,

winken unsere letzten Abschiedsgrüße nach unten, u

die Ruine Godesberg fliegen wir in Turmhöhe huw"

falirr über <lie Väcnes eines 6ifelsrä«ltcl,en»>

und
da nuten am Fuß der Ruine sitze» Stndcntcn

studentcn, singen, scherzen, schwärmen und tn" ^

alter guter deutscher Sitte. Der Mund sch""" ^1'

daß wir unfern Nallonschattcu geheimnisvoll " ^,de>'

Erdbuden dnhinhuscheu sehen, und an einer ? ^i>>1

günstigen Stelle umgibt sich der Schatten "" M>°

wundersamen Negenbogenfarbcnspiel) es 'st .^«eV«"!

anrcule. ein Phänomen, welches sich dem Lnft!"^'.,, ^
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M'iz selten zeigt) schweigend hängt sich ^„.TU
Korkleine und schwärmt still vor sich hl». ^ ^ ^»"7

der Klustcrinsel Nonncnwcrth schlägt die 3""'^. Ml,

"" Gebüsch des Klvstergartens schluchzt die ^ ""

dazwischen, wie ein herber .Kontrast, krächz"' ^

. ') Der H^r Verfasser hat vor kurzem bei C. OH'' M
em Prachtwerk „Aus dem Reiche der
dns m ähnlich reizendem Plnudertonc ciue Reihe "°'" «'<!,>>'>

rhemischen Lustschiffervereins fchildcrt uud im A^aff pM'>
tteftl.che Abhandlung über die lenkbaren Luftsch'N° N^^ie ^
wngt Auf Wunsch der Schriftleitung ist der Plc's ° ^N "
Werkes für die Mitglieder des Eifelverelns ermMgl ^fll.
Ltteranschcs und Inserat).

M
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Lin^ ^'^ ^°^ ^"^^ ^^ 5'"^^ Schläge ermuntert wurden,
bim Z^ben die Lichter von Königswintcr hinüber, und

tu? " ^"bcn Städtchen, das alle Tage Sonntag hat,

Drn!^' 'c" ^^er ^'"'^ die sieben Berge auf, wovon der trutzige

L«!!is > t>om Mondlicht zauberhaft beschieuen wird.
t,„>!ls ' ^^)en wir rheinauf. In Nemaqeu ist der Kirmes-truli'l'" 2"^^rn wir rheinauf. In Nemageu ist

ins s "^' "^ verstuunnt. Die Kühle des Rheins hat
Un,»« , tief gezogen, daß wir kaum 50 m über den»

sserä, "' 3cstplatz, den noch keine Polizeistunde
^, Mit hat, einherfahren. „Schöner Herr, schießen

^ 'wch mal!" tönt's ganz deutlich aus eiucr

Z"« ' "' '

^. "°ch mal!" tönt's ganz deutlich aus ......
n> Mbude herauf, iu der der wackere Kirmesbesuchcr übt

,."nd Hand fürs Vaterland. Die Drehorgel des

2l"uiR^ sucht in der vorgerückten Stunde ihre kürzesten

burs? > heraus: kaum daß sich der galante Bauern-

klüben, "'^ ^"'"" Mädcheu im wogenden Karussellschiff
still m!'^ ^ ^ ^eht "'ich schon der Lichtcrkrauz wieder

solih.,.'?^ überfahren auf der Landstraße einen Trupp

„Triiif '"^1^ ^ das alte schöne Lied anstimmen:

'°ftftck^" '"er noch e Dröppche, aus dem kleinen Henkel-

^pfchen ^'^ "'"" '"erkt's am Gesang, daß das Hentel-
NMi/heut schy,, ,„ehrmals ^ll „nd ^er war. All»

^nchtillnss ^^ Nack)t ruhiger, bis auf den Schall der

^uer i!> ,"^'^ ^" Dorf huschen wir hinweg. Der

Keusch^!, "^ zur Ruhe gegangen, ruft ihn doch der
5<7'/^, an, andern Morgen"srüh znr Arbeit. Phylax

^'ser S^ ^ch^e der Bauern Hütte. Da huscht wohl

;ze,

!>ttun"»"' ."Phylax, sei still!" ruftn Nur ihm begiitigeud

3« bell" I '

eine in die Vorderpfoten vergrabene

erwacht er uud beginnt zweck- und zielloi

runter

Aer er V"^"/^ deu Bauer und den Herrn Pfarrer."

^llcn i» - ''ch '"cht beschwichtigen, vielmehr geht sein

ZMe etwn«"^"Mches Heuleu über, vielleicht, weil wir

^lhturm ^"llastsand schütten mußten, nm dc,n Dorf-
Michch««^ parieren, und davon mag er eiu paar
Mer . « " seine kitzlige Nase abbekommen haben.

Mche e!,' ^°rfe liegt ein Teich. In ihm halten die
Madet" ^°"öertprobe ab: in den Sologesang einzelner

A>r °eter Sä
^ - ein i<<"^^ ^llt von Zeit zu Zeit der gemischte

3^'nw'ea- >,i"<^e, Baumwipfcl eines^ Waldes huschen

tte
3l " aus ^V"^ ""^ ruycno

^hiilmpv ^''^''bscheinbcschicucne Feld aus, uud ein

I schein ^/^ Haltetaue streifen die Baumkronen,- das
Men ^...^chreckt das rus^n^p Milk M?s,p m,d Kiw»

das ruhende Wild, Rehe nnd Kitzen

V^N 2 ,1s, .!" aus dem vollen Kornfeld aufgeschencht.

1 "^chimn,^, ""bet sich der neue Tag an durch einen

" begin "'^' streifen im Osten. In den Talern
°^"N!ern " "e Nebel zn brauen, die Wogen stürmen

^ "n ilin!« ^" Ballon ein, der sie sicher durchschneidet

2 ^""eer " ^^ufllettert, bald hat sich ein regelrechtes
n> t!^er ein^. , t, über welches wir nun einherfahren

H diese«, ^ " ^"ben Teppich. Wir haben das Gefühl,
"" ^ich unk ^ ^»ne nian wandern, ohne einzusiuken,

nren. U„ ''"llig müsse er sein wie das Fell der

ll»w endlich °" ^laßblau bis Purpurrot/ rotgolden er-
^ln^'I Mden», ^So»»enball uud wirft den ersteu

Uns ^svolle ^,, strahl ''^r deu schneeigen Teppich.
^M ^r Nli^l "'""8 herrscht im kleinen Korb unter

ist '"""-er V""> Gleichzeitig bilden sich auf dem

Uub? Iweife '^ '."b Locher wie Flüsse uud Seen, es

^«n,""en k,r, ^ "etrix wird die Oberhand behalten

^ U!'' Unt//" ^^ leichte Wolkendecke zerreißen und

Hunger c,7^uns aber in Feld nnd Wald erwachen

!'gNas^ Mff,,»'" erste» Morqcustrahl: der Kuckuck im

fl''r ^'/'e den Neige», fem Ruf ist wie das Weck-

andern gefiederten Sänger, und bald

jubiliert uud tiriliert das ganze Orchester. Unter uns

seheu wir als erste Erdsicht uach zerflossener Wolkendecke

Maria Laach, still uud duukel liegt der Kratersee zu

unfern Füßen, kaum daß sich die Baumwipfel an seinen

Ufern regen. Ein sehr frühes Glöckchen ruft die frommen

Benediktiner zur ersten Andacht. Langsam, ganz langsam

ziehen nur weiter über die düsteren Eifelmaarc hinweg,
dazwischen liegen alte Nuiueu, malerische Dörfer, kleine

Städtchen. Aus unserer jetzt gewonnenen Höhe von

1000 m erscheint uns alles wie Spielzeug, das aus der

Schachtel entnommen und zierlich uud anmutig aufgebaut

wurde. Vom Bahnhof unter uns tönt noch der Pfiff

der Lokomotive hcranf, auch noch das lustige Klingklang

aus der Schmiede, sonst ist's still um uns geworden —

ganz still. Und unter uus die Eiset, mit einem Blick zu

umfassen vom Nheintal bis znr Kill, von der Schneise!

bis zum Moscllauf. Es ist eiu schier bezauberndes Bild!

Deutlich sind zwischen vulkanischen Kegeln die einzelnen

Flnßtäler relicfartig zu unterscheiden, wie sie ihre Ge¬

wässer znm Rhein, zur Mosel, zur Kill oder zur Ahr

hinabführen.

2«>iscl,enl»n«lunF bei MllesKeim.

Gegen Mittag beschließen wir eine Zwischenlandung

^n machen, in der für die gastliche Eifel wohlbcrech-

tiaten Hoffnung, freundliche Menschen anzutreffen, die

für Geld und gute Worte, oder eins von beiden, ihr

warmes Löffelchen mit uns teilen, auch sehnt sich unsere

mitgefahrene Dame nach der nun bald 12 stündigen Fahrt

nach Ruhe. Ein kleiner Ventilzug bringt unsere gehor¬

same „Prinzeß Viktoria" ins Fallen, mit rauschendem

Kleide geht's erdwärts,- unter uns sind Bauern beim

sieumacken beschäftigt iu der Nähe eines sauberen Dorfes

mit schmncker Kirche und Pfarrgehöft. Aha, das „Saft-

sckiloß"! So nennt der Luftjchiffer jegliche freundliche An-

sicdlung von der er freuudliche Aufnahme erhofft — und
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diesmal sollten wir uns nicht täuschen! Die Leute

greifen auf unfern Zuruf das 150 m lange Schleppseil

und ziehen uns die letzten 100 m langsam zur Erde.

Dann wird der Ballon, ohne daß jemand vorläufig aus¬

steigen darf, am Schleppseil in den Schatten eines Hauses

und großer Bänme gezogen, an denen er angeseilt wird.

Willige Hände schleppen Ziegel- und Feldsteine herbei,

und erst, nachdem soviel Steingewicht verstaut ist, wie

wir vier als Persunengewicht ausmachen, dürfen die Mit¬

fahrer aussteigen, zuletzt der Führer. Das Dorf hat

sich inzwischen versammelt, der freundliche Pfarrherr und

seine saubere Schaffnerin, Jungfer Katharina, begrüßen

uns und laden uns zum Eintritt in den Pfarrgarten

ein. Hier prangt alles in üppigster Blüte, die Bienen

des nahen Standes haben keinen weiten Weg znm Honig¬

holen ^ in einer Gaisblattlanbe erquicken wir uns am

kühlen Schatten. Jungfer Katharinchen hat Humor: „Es

kommt eiu Vogel geflogen!", mit diesen Worten nimmt sie

llleiterf»drt von MUesneim,

unsere Korbgcnussin in ihre Obhut und führt sie auf ihr

Zimmerchen, um Kleider und Schuhe vou Staub zu

reinigen. Währenddessen strebt mit verheißungsvoll

klirrendem Schlüsselbund des Hauses Herr dem kühlen

Keller zu. Die neugierigen großen und kleinen Dorf'

kiuder lugen durch deu Gartcuzauu hinein und bestanneu

die kühnen, unerwarteten Gäste vom Himmel. In herz¬

lichster Liebenswürdigkeit nmcht unser lieber Herr Pfarrer

die Honneurs, er hat iu Bonn studiert, und manch liebe

Erinnerung wird aufgefrischt. Sollten ihm diese Zeilen zn
Gesicht kommen, so nehme er von der Gattin des Ver¬

fassers nochmals den herzlichsten Dank für seine ritterliche

Gastfreundschaft — auch natürlich Jungfer Katharina!

Nach kurzer Mittagsruhe geht die Doppelreise weiter:

unsere Kurbgenussin wird von einem tauben Rosselenker,

der doch so gern auch was von da oben gehört hätte, zur

nächsten Bahnstation gefahren und wir dreib lotterig^

Kleeblatt besteigen unser lustiges Gefährt wieder und veo

abschieden uns mit herzlichem Dank von unserm liebend

würdigen Wirt und seiuen hilfsbereiten Pfnrrkindern.

Wohlauf, die Luft geht frisch und rein,
Wer lange sitzt, muh rosten)
Den allcrschünste» Sonnenschein
Läßt uns der Himmel losten.
Drum reicht mir Stab und Ordcnstlcid
Der fliegenden Scholaren,
Wir wuil'n zur schönen Soimnerszeit
Ins Land der Trevirer fahren.

Valeri, Vallera!

Wahrhaftig, schnurstracks auf ^uz;u8ta ^evi""'^
haben wir Richtung, erleben aber zwischendurch noch

Erlebnis ganz eigner Art. Der um eine Person

leichterte Ballon steigt, von deu Strahlen der Mittag

sonne stark erwärmt, in große Höhe, 3000—^ , H

Eine Wolkendecke unter uns' nimmt uns wieder 3"^,,
die Erdsicht. Da in der Fahrtrichtung vor uns erschein

weite Wasserflächen. Mit absoluter Deutlichkeit M'^

sich eine Meeresküste ab) hier ein Busen, dort ein ^
sprung, eine Landzunge/ immer weiter konnten ""l «

Küste'verfolgen, so deutlich, daß wir sie hätten, M§

graphieren können, und doch wußten wir, daß w«r >

mitten über der Eifel befanden. Befremdet schauten ,

hinaus: sollten wir in den drei Stunden seit u«!

zweiten Abfahrt etwa mit 100 Km Geschwindsten 5

belgischen Küste gefahren fein? Da dies immerhin'H

lich, wenn auch sehr unwahrscheinlich war, hielt,^ ^il,

Führer doch ratsam zn landen. Kräftig zogen wir^,»
nm nns der Erde zu näher». In einer Höhe """„ " ,g

aber erkannten wir, daß alles nur eine optische T"^Mec
gewesen sei, eine Fata Morgan«, wie man sie dem ^

nicht denken kann, und wie' Verfasser sie bei '«e^ ^

hundert Ballonfahrten nur einmal erlebt hat. ^Hü'
kannten wir deutlich deu Pnnkt, wo wir uns bes" ^

wo bei Ehrang die Eifel» und Moselbahn zusammen"- ^,«

da schwebte unser Ballon zur Erde. Nun hieß ^ ^g

sichtig landen, nur ja nicht im Weinberg! M U ^

uns, den Ballon auf eine Moselwiese zu dniglH

beim ersten Aufsetzen des Korbes kräftig die m^,,
gezogen wnrde. Augenblicklich entleerte sich unl" ^

und hauchte aus zerrissener Brust seinen letzte» .M

aus, um wie eiu flacher, ruuder Eierkuchen niederz ^^ü,

Es will mich doch jedesmal wie Undankbarkeit "e ^

wenn wir unserm treuen Träger, der uns so M ^cl
die Lüfte hindurchgetragen hat, znm Schluß ^ ^del",
die Brust zerreiheu, aber es muß ja so sein/ ""„ M

ersteht er ja für jede neue Fahrt zu neuem i.eve -M

find heut die reinsten Sonntagskinder. ,/^"', gl^
die Wiese?" fragen wir die Umstehenden, die 3 ^

Zu Fuß, zu Wagen, per Auto angeeilt käme"/ „ ge<

Schauspiel einer Ballonlandnng aus "ächster^i ^"
meßen. „Der Weingrohhandl'nng N. N. in 6"r > ^,,

kommt gerade Herr.5' mit seinemNuto." Kurz ^, g'
der Ballon wird in kaum einer halben St»n°^ zi,»

schäftigen Händen verpackt nnd auf einer ^ ^ >
nahen Bahnhof gefahren. Wir aber machen ev ^ o

den Polstern des Alltos bequem und fahre" ^gü,
poitll MFra hiudurck, ;nm alten Vatrnierhaus. ^iNtz'Fr» hindurch znm alten Patrizierhaue tz"!!sl-lilN«

freie Hausherr nötigt uns vom Flur'mit feiner ge ^
d>^und gedrechselten Treppe eine Stiege tiefer M h»

l'ch ausgerüstetes Trinkzimmer altdeutsche" ^ ,B

die Tür schauen wir in die Kellergcwölbe hme"^, "e

Fassern aufgereiht die goldenen Wunder.«"'7^"!^
Saar ruhen. Ein Küfer iu Lederschürze ist der



»IN ' ^"'Hausherr nennt keine Marke, sondern ininier

sei« ^> ^uninier, dann eilt der Knabe, und wir hören

d, Dritte im Kellergcwölbe verhallen, bis ein paar

Ütto

^n> ander»
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sj,,„ , > "- >!!! 0l^l>r>l^!l>^l!,^ V^!,r)l<tl>.!>, "!V >.>!>

'pse Schlaf verraten, daß er nm richtigen Faß cm-

^°»u„en ist. Und so kommt ein goldenes Wunder nachgoldenes

zutage!
O Moselland, o selig Land,
Gott grüß' dich vicltauscndmal.

"'"lsl'rauch in der Umgegend von Kt. Dich

Malmedy).

H von Ihren, Bonn,

Mittage des 23, Juni zogen bis zur Neuzeit die jüngeren

!>« den Iohaunisabend, Das gesammelte Grüu brachten sie zur
z>u«,.^Hwcinschllftlich zum Waldc">md suchten Buchen- und Ahorn

»csetzte

und wicseu ihucn ihren Bezirk zu.
nie,
sche

Uli s^ev"-)^^"' Gruppierung für dcu Eiersegcn uud vor allem
tt ^/^.""lm war die Zuteilung der Nurschm

^Mo^c»/, lunde l>"> auf dem Gemcindcplatzc anwesenden alleren
Mn°en!, ^lcsc bildeten dann nach Weisung des ortsällcsien
^l»er/ ,"'Straßen und Gehöften der Ortschaft entsprechend mehrere
^«M ."" «rohere Gruppen ' ^ ' "" ' -

." sp'ter n '.^"' Gruppierung ,
"wr >,„""' '""^ die Zuteilung der Nurschrn zu ,encm Trupp,

^sonder«, !^H"use '^er Augcbetetcu siugeu mußte. Nach Empfaug
«Ndeie D. ^"sungen für dieses uud jcues HauS, die eine oder
>»e« <,,^°Mch°»e, die aus irgendwelchen Gründen besondere Anf¬
all ^„ '"l verlangte und auch lohnte, wanderten die Abteilungen
Mci^,,L"°u Zweigen »nler frdhiicheui Geplauder oder auch still-
n züqewwi ^ ^° jeweils gcllcudeu llmsiiinde erheischten, vor
?^Nü'nel,!n ^" ^6us" und sangen inner Auführuug des leitenden
M lw^''' drr auch der Wortführer war, das folgende Eirrlied
Mie,,)! """Usch, halb platt (rein piatldeutschc Lieder findet „wn

Juten Abend, Iougfrncheu i,n L
Aut dir ihr Mnd obston,
"" tut sie eiulehrcu,
"°hl an die Dürc gohn,

Wollt dir euch übt zaneu',,
""t sag'» ,u^ cuch nn für>oahr:
"« Dür tu „Nr abhauen,
^"U haben es wehr gedon.

aal,

^mische

^'"Ullch,"^^, selbst römischen Ursprungs (Villll rZnilan!,)

'" der K ^'"n>. die '

Villa ili^U^n zu Sollcndglf.
hat in

eiueÄuznhlpräh!siörischerDc»k,»äler,>o^das
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m nordlich von
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dein „das goldene

°ei!. ^°nw^°°"teu d^i eintretender Trocken¬

lese 5^°de,h,V"lend schnell die Pflauzen,
' "° °"..... °"^Menu»g „„rden Mancrüber

l°itii

>r!2^au^

",'N'Ns des Jahres 190? be-
dic nn-

stlcß'er bald'"auf"sehr gut
Der

" ^"' Nteli^"'b" " Ackers........., ...
»°n, ^«Uen m s,i„„„ ^cterfelde zn

'">lle,,,.'^'»te'Di^l?" ""b Geloölbetcilc. '

V Au7 !andl?1" des ^""'r Provi.tzial-
FellVwunacu ,^ °^ "»en Fnchinann, der
>Nl2 '"d K^ '^^ Diefelben fanden im
^°k!N l'"Uetn V/90? statt. Es wurden die

Vii!» ru«ti°^

3°Nen '^ Die I,ni «^el'^nrau m von 26 X 24 m

^sz>nusde„N^ '"l°°°rh°lt umgebaut
üudez^ "l«n„°°n Veränderungen des Mauer-

Ä°?.,>'°der "'^ Abbild '

Wollt dir euch nüt zaucn,
Dat sag'n wir euch an führwahr:
Sonst gehe» wir in de Garten
On raufen euch de Flahs^),

On wer de Flahs woll raufen,
De muß füher früh obstohn)
On wer de Mäd wöll freuen ^),
De muß not schlofen gohn.

Wir hdren die Schlüssele klingen,
Wir hören dat Schaf») obgoh'n,
Hier stöhn wir Junggesellen,
Es wird uns wohl ergohn,

Gn half Dotzend «Zier,
Dat ist en kleines Gnt'
Dat tnt cnch kene Schaden
An eurem Hciligögut^),

Es donnert auf der Brücke,
Es regnet in die Bach-
Es regnet große Schauern,
Der Kittel wird uns naß.

Wir haben noch weit zu wandern,
Nach Herresbacb/') mußc wir gohn,
Nach Hcrresbach muhe mir gohn,
Die Sonn ward bal obston.

Nun erhulteu die Sänger ihren Lohn, ein halbes oder volles
Dutzend Vier, »nd stellten dann zum Danke für die Gabe vor dem
lianse kreuzweise zwei Ahornzweigc auf uud hielten die freundliche
Spenderin für die Kirmes, den Konigabend usw. in dankbarer
Erinnerung, Die jüngst verheiratete einheimische Frau, gleich, ob
sie im Orte blieb oder auswärts verheiratet war, mußte einen
Butterwecken von mindestens 2 Pfd, zum Eierschmause steuern, erhielt
dafür aber auch ciucn befondereu Eierkuchen, Dem Gicressen im
W rtshnuse folgte ein frohes Gelage bis zum Morgen, bei welchem
über die Zukunft der Dorffchoncn, je nachdem sie sich die Gunst der
Burschen verdient oder verscherzt hatten, beraten wurde,

1) Flachs, 2) freien. 3) Schrank. 4) Mitgift, 5) Nach¬

barort, _____ ..___________________________^_^.

,,„!>>„,>!, den Räume» 12 und 13 waren Wandfchächte <tudu!i) deul-

n^ schibar, zerfiele» aber bald uach Bloßlegung. Bei 3 befindet
n< ein massives Podest, wohl für einen Vorraum oder eine Treppe.
U"w, der« qut erhalten ist die große Kellertreppe (5) ans roh bc-
<^> euen Sandsteine». Sic war mit ciuer Tür verschließbar Die

Bcrticfungcn, in welchen sich die Türangeln bewegten, und ein Teil

AuZgcqralir» 1!)<>7.
1. (2) 4, 8, 15. Wo!,!!,. -
,3, Wohnz, hcizliln',
2. Krllcr,
5, Kcllevtvcv^,
8-10/ 12, «ad (Ml!,!'-

mnls ui!Mb<ntt):
8, Ailsll'cioe!'!!,,!!,,
9, Kalte« Nad,

in Laue« Vau,
12. Heiüc« Bno,

II. Kleine Halle, nnck
cniucn offen,

14. Heiz!«!,»! für 12 u. 1».
U!, !>ca>i!!!i!i,ÄIN!!!ln,>!che,

davor oer Herd,
Vorhalle, am Ouoe
rechts der Honoicm-
ganss,in derMilte oer
Eiü!,a»ss zum Hof,

H) Hof, o!,!>c Inncn-
Maner», Aoe> >onl».
fcheinllch lief ein l,ül-
zcrncil Echnhdoch für
Herd, Heizranm »nd
Kellertreppe rinsssnm.

Außen:
Mafswet« Podest, für
einen Vordau oder
Treppe?

?, Großer Tranfslein,
K—b, c>-ü, «-l Trauf-

rinnen.

MiM^VM

8is>IUi!l!N!»:
Morula ^Xnlaze

!»

3,

ung 1 gibt den Lageplan des Ge»
^°°«""3e h^, "u Bezeichnung der vcrfchiedenen lliubnutcu. Die

^u ' " /"" «ns den Woh,,zi>nn,ern l, 2, 4, «, 1» und 15.
" befind"'!"""' '^ heizbar. Der' Heizranm (bvp«.

»ch, sehr ^t erhalten, bei 14. In der Wand

,. « memNlbcboaens sind noch vorhanden. Die Badeanlage, mehrmals
des ^^"" ,,,"f" s>t die Nnnme 8, 9, 10 und 12. Sie sind am

8 mit sehr feinem marmorierten Beton versehen,
' Daneben war in 9 das kalte Bad, 10 war

umgebaut
iutcressanesle»"" ^" m, »fleideraum. H)ancuen IUNI IN !1 ono inilr^>uu, ^^/!!.,»>,

w« dtt AusNewer^ ^^ ^^ ^^ ^^^ ^ vollständig heizbar
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und heißes Bad. In die Badcanlage hinei,»gebaut war eine kleine
Halle (11), die nur von außen zugänglich war. Die Wände dieses
Raumes zeigten prachtvollen Wandvcrputz und es wird vermutet,
das; hier ein kleines Hausheiligtum sich befand, 16 ist ein kleiner
viereckiger Raum, der zur Aufnahme der Abfälle diente. Der lange
Raum 18 bildet die Vorhalle. Am Ende desselben rechts ist der
Haupteingang, in der Mitte der Eingang zum Hof V. Im Hof befindet
sich vor Raum 16 der Herd. Der Hof war ohne Innenmaucrn. Aber
wahrscheinlich lief ein hölzernes Schutzdach für Herd, Heizraum und

Mein Heimatland, mit deinem Frieden,
Wie nirgends wohl in weiter Welt)
Wie bist du Trost dem Wandermüdcn,
Wenn reift das Korn, die Frucht im Feld.

Mein Heimatland, mit deinen Sagen,
Mit deinen Türmen, alt und grau,
Die trotzig auf zum Himmel ragen,
Auf manchem Berg im Eifelgau.

Kuinen «ler »usgegr»benen sämikcnen Villa in Üollenclorf.

Kellertreppe ringsum. Für diese Annahme sprechen auch die Hohl¬
räume in den Umfassungsmauern, in denen vermutlich die Holz-
Pfosten standen, auf denen das Dach ruhte. Das Dach des «Ge¬
bäudes fiel nach Nordwesten ab; denn hier befinden sich steinerne
Traufrinncn »,-l, die in einen arohen Traufstein (7) mündeten.
Nach der Wasserversorgung der Villa hat man vergeblich gesucht,
vermutet aber, daß es dieselbe war, die jetzt die Burg mit Wasser
versieht.

Abbildung 2 ist die photographische Aufnahme eines Teiles
der Ausgrabungen, Die ganze Anlage macht den Eindruck eines
römischen Verwalterhauses, das aber auch dem Besitzer als Sommcr-
aufenthlllt gedient haben mag. Sie ist offenbar durch Feuer
zerstört worden. Das ergibt sich aus der vorgefundenen Afche und
dem Umstand, daß der sonst gelbe Sandstein stellcnweife rot ist,
welche Färbung er durch Feuer erhält.

Die bei den Ausgrabungen gefundenen Gegenstände von
einiger Bedeutung — übrigens nur wenige — befinden sich im
Provinztalmujeum in Trier. Nach längeren Verhandlungen mit den
Eigentümern des Grund und Bodens ist es endlich zu einer
Einigung gekommen. Am II. März d. I. hat der Provinzial-
Landtng 5100 M. zur Erhaltung der Ausgrabungen bewilligt. Die
Anlage ist einstweilen mit einem Zaun umgeben. Der Schlüssel zur
Eingangstür ist auf der Burg und beim Gemeindevorsteher zu haben.

Wein Gisellmld — mein Heimatland.

Mein Heimatland, mit deinen Höhen,
Wo mancher Fluh vorüberfließt,
Wo alte Burgen grüßend stehen,
Mein Eifelland, fei mir gegrüßt!

Mein Heimatland, mit deinen Gauen,
Mit deinen Wäldern groß und weit;
Wie bist du herrlich anzuschauen,
Wenns grünt und blüht zur Frühlingszeit.

Mein Heimatland, mit Dörfern, Städten,
Ml! echtem, biedern Mcuscheuschlag;
Wo Lieb' und Treu« sich verketten,
Wie auch das Schicksal kommen mag.

Mein Heimatland, dein will ich denke",
Wo ich auch immer wandern muß,
Mein Eifelland, dir will ich schenken
Zu jeder Zeit den liebsten Gruß

Mein Heimatland, mit neuen Welsen
Will weihen ich dir heut mein Lied)
Mein Eisel'and, ich will dich preisen
Solang, solang das Herz mir glüht-

Speicher. Maria A. Mcr^>

Aus den Ortsgruppen-

V.-G. Nachen. Als vierte dlesM^
und zugleich als größte Wandern«» ^.
Dann und Manderscheid gewählt^ ^
Am Samstag, den 28. Mai, nach» „,,
«2» Uhr, war die Abreise nachträglich^!' ^
worden. Als Führer hatte der M,° "dl<
eines seiner an Jahren ältesten M"U ^
Herrn Samuel Saul gewonnen, D
durch Bewandcrung der Strecken sch""^
alles in dankenswertester Weise "" M'

hatte, so daß er am Trefspnntte rccy' p
rascht wurde, nur wenig Teilnehme ^,„
grüßen zu können. Sechs Teilney»'^,,,«,,
Mut in der Brust, leider waren tewe" .^!
diesmal drunter, ergriffen den W^W'l
nnd los ging die Fahrt, trotz «»8" ^
Wetteraussicht. D^s Dampfroß U.Fl"'
die kleine Schar über Euskirchen, ^ iF
nach Daun, das 10« Uhr oben ^>
Mondcnschcine erreicht^ wurdc^ ^tt^

lichen Hotel Hommcs war uns die erste Nachtrast v
Am andern Tage zog man bei schönem Wetter ^n" ,^e >
dem Mäuseberge und bald stand man hoch über dem >A ><,g »
Maare, dessen liebliche Umgebung alle überraschte, ^^.«,„1 ",
Wehrbüsch, links der schöne Leewald. Am Mollted "w^.,
Dronledcnkmal wurde kurz Halt gemacht, den Tnvm ^ °
Gedenken darzubringen. Dann ging's hinab zum 2vcu>! ^ °°.
Toten Maare. Andachtsstimmung überkam die Wan°e" ^
Beschauen des Kirchleins mit dem Friedhofe hart am ^^«
Wassers, ein stilles Plätzchen, ein momentn mori. -^ ^^i ,,
ganz anders liegt bald darauf das Schallenmehrener ^i>^
Wege, und dicht dahinter wurde Schalkenmehren ""'A„Mh<
führte uns der greise und doch so rüstige Führer zu», "AM
neuen Bahnstrecke. Mit dem Zuge ging's weiter "^^gi,",«,
führte uns der'greise'und doch fo rüstige Führer i"" ? Oi'llc'^
neuen Bahnstrecke. Mit den, Zuge ging's weiter '"^^t," ,l>
in dessen Nähe das größte der bisher gesehenen M"°" locl>>'^
lich das mit Wald und prachtvollen Buchen umstandene ^ ^cn,j
Leider war der Steg zur Nadeanstalt zerfallen, fo °"^ ,t> M,,
hell zum Baden nicht ausgenutzt werden konnte, ^dcc^
wieder weiter mit der Bahn nach Eckfeld, von wo die P" ^

Manderschcid mit seinen herrlichen Burgruinen, °"?' e>>'sl«!
wald über Belvederc (425 m, >30 m über der ^A^erN "^z^

beiden alten" Ruinen grüßten üus von "der Höhe. I'" U- ^ '

>rueic ^^c> m, ><,u in »u>^ "" «>'>>,<>rN " ,, ^

erreicht wurde. Man konnte sich an den schönen «"oe^ u„° ,z
Langsam wurde hinabgestiegen zur Lieser lm^ f,gte>H'<sehen.
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Mg es schon lustig zu, als man da abends eintrat. ^ ,^ ,
Keglervcrein war bereits eingetroffen mit dem gcme'M.' de. „,
mit Lirdervortrsgen ausgefüllter Abend verlebt "' ^ '^B
amerikanische Versteigerung brachte einen Beitrag !" M^>
und ein flottes Tänzchen mit anwesenden Damen wl" el^
dem 73 Lenze zählenden Führer unserer kleinen Higtl ^
Am 30. Mai früh gab es lange Gesichter) denn ew U »M, "'
«gen hatte sich eingestellt, der aber nicht hinderte, °atz "^rte" «ck
die kleine Kill, den Horngraben und dessen v"^M ^A>'
ström vom Mosenbergc (die Felsenpartien) besichtig e-^^d^«'
NespanntcnSchirme in der Hand wurde Abschied v°n^n^.>>°
Nenllmmen, und auf nassen Wegen gelangte man dura» ^o" '
Pfad und Achtcrgrabcn wieder zurück nach Eckfeld,

Heimreife nach Aachen angetreten werden konnte. ^l""°

O.G. Virresborn. Am 1. Mal wurde eine W



»^A3Z3 Eiselvereinsblakl GOGOß««»

K»h></" ^shöhlen bei Birrcsborn unternommen. Trotz des bc-
»!>e I-? Setters war die Beteiligung sehr rege und es fanden
ini^s.' "hmer durch die herrlichen Ausblicke von den schroffen,
fiich^,'"' Larmfclsen hinunter in das herrliche Killtal volle Be-
üef,,^ "l>- Nachdem noch die Höhlen, in denen mächtige Eiszapfen
den, Nuss,"'"'^"' durchstreift innren, wurde die Wanderung nach
derO^nwald unterhalb des Dorfes fortgesetzt. Der hier von
Nelrgen^'^uangelegtc Fußpfad verspricht einer der schönsten, nah-
>>>«ziiw 3W'"llnngc zu werden. Es wurde angeregt, den Pfad
t«enbc ,3?M° °es Hochwaldes weiterzubauen, um das wohl-
NMiel,'/Mischende Ozon eines schönen Waldes in vollem Maße
?°s'hau!<' i!, N"'°n. Zum Schlüsse trafen sich die Wanderer im

sicher O,^/b" und verbrachten hier noch einige Stunden in

Nliaiv"'?HM Himmelfahrtstllge fand die erste diesjährige Ge°
Mgte !,"?'" l un g der O.-G.'statt. Die Wahl eines Vorstandes
o^ert -», «""^uf. Zum Vorsitzenden wurde Herr Förster
^ ^^ 58°, » ^erer Herr F. Weber und zum Schriftführer Herr
,"l° in. ' gewählt. Sudann wurde beschlossen, mehrere Ruhc-
«?°^ndcn <w/'?h^eu Uinqebimg des Ortes aufzustellen. Die an-
^, llt°llunn 5^'^^ ^i O. G' stifteten 14 solcher Bänke, deren
°ieibt, " °kn> Praktischen Ermessen des Vorsitzenden überlassen

!!°raiV^-Viillingen. Am 24.April fand hier die diesjährige Ge.
w"°". N°^"!l""a statt, zu der recht viele Mitglieder erschienen
st ^ 5^mi?»« S"""N bor Vcrsainmlung erstattete zunächst Schatz-
Mnstun7 7" ?°richt über die Kasscnverhältnisse und wurde ihm
Mch M ., !'^ Sodann wurde folgendes beschlossen.- 1. Ein
3» "der«„s ^°"mundcr ^'" ""° Sfticßbraten gegen Anfang
l^ ""stoltun.'? ^"heck abgehalten werden. Zu den Kosten dieser

n
!«

V°w vun'!"^" lo Uhi'voinr," bVs'Nähnhof'Wcywertz und° die
Vi..'^nnen« ?"chN'Mingcn vom Zuge ?2« abends wird mittels
^!?'°der V, °^°^"' Die Tour würde sonst für die auswärtigen
»e Ödstem",'"« ^'"' Mittagessen wird gegen 1 Uhr auf Burg
!>!z?5 s'ch Ä^°"'""^ weshalb cs erforderlich ist, daß die Teil-
Nl '^M Bnn,«,5'°"s zwei Tage vor der Ausführung beim Vor-
!«!eMei° <W.."^. ^^ Prigqe anmelden. 3. Wanderungen nach

^°d°r h«ll^ und nach Wahler-
^» i!^'°°das^Hc'°^" bann später folgen. Die genauen Zcit-
btton« H" Neil. '°^ ""° die Ausflüge zurzeit stattfinden, werdenMaen°k.."" (auch im Mniinoswov a>v<>i«ülntn nnm Vorstände

°"tt!ich" 3, ""°cn 20 M. aus der Kasse gegeben. Der weiter
, "- 2 m ^^ '">rd von den Teilnehmern des Festes erhoben

' Nl°n^ ^"^ RcinnrdstciwMalmcdy soll in der ersten Hälfte
^/ °b Nllm""' ein Ausflug unternommen werden. Die Hin-

ii° H-

'gegeben ^""^ lm Malmedyer Kreisblatt) vom Vorstände

lfl^"°hmel^«^^ ^" ^^' ^^ ""^'" Befriedigung können
^Ä?'°n Snn«k °" Ortsgruppe Call auf den Verlauf
wnV galt die««,.?^ ""vernommenen Wanderung zurüe'

,. "ich d «<!," Nuhrberg. Das Iügelc brachte uns l
,^>n durH« ^'.'"'nd. Nun ging's zu Fuß über Mali
>, W)'"^ende Wiesental, um dann den nun sich

der am

">er«7.'"°sch

i>^^ Ü°lt die««"^ unternommenen Wanderung zurückschallen.

' m„Ml bis iZ" ..^^rberg. Das Zügels brachte uns morgens

ielfach
zu cr-
e und

mgtcn
cg er-

M, ^ «ei,ß. ^ «^«l ,ci)onen Aussicht" am steinernen Kreuz

»hiie ^niuh^ und n,^ °'"°" wirtlich reizenden Blick nach Dedcn-

Mlllsbcndcn,

^ ^enw^,,^ '^ —'......., ".....".........." l'^ vielfach
b°« w° .«"^.°" Fußpfad zur sogenannten „Kicklei" zu cr-

MIV «.«»^ >-. ... «.,,..„ . . "rftfee und
gelangten

°'r i^» N°ni°s>° " -°'"°" herrlichen Ausblick auf den Urfts
°i^n" Wo,, 3°" konnten. Ueber Täler und Höhen gel, „
'leih. d°r H^" «ach Einruhr. Einen mühfamen Aufstieg er

l°r», ^, bei «5'"^ "^ur schönen Aussicht" am steinernen Kreu^

n«.?^ Ober N„,^'?"°e herrlich belohnt wurde. Der Rückweg
^ ">n«'5s Dn^ ^t)^ durch ein schönes Tal zur Sperrmauer
^ °^°n. N?'" »alt es, den 50 m hohen, steilen Aufstieg
Moiw H bisch»,7°" ",ch tiefer Bergrücken war bald erklommen,
5Vt,°Uch durch ^"Wunsch laut wurde, man möchte doch den

> ^re„°°s wäre ..«»'^erne Stufen gangbarer machen. - Wahr-
^IhK^'chaft, "° lachte und dankbare Aufgabe für die Rurtal-

,°H°ns,» "°ch ein?.^^ ein kühler Trunk in dem Hotel zur

^Uter >» anne,,^"« N°°tf°hrt, und ,oir waren, wieder auf
U"l lV auch «""esen, zunächst bis Gemünd und von dort aus
^'len' N°d/ "°ch bis ^ll. Frisches Leben sprudelte dabei in
^ » "^'e bis. '.'° >"ehr denn einmal erklangen die munteren

^U^G. C«. , ^ l° schön, o du weite, weite Welt!"

A,°,U>°^^ '««r di?^ "Zum zweiten Male das Ntederrheinischc
'i7^°,^ annä^°!°? "" 24. April. Das Wetter war frisch
<,i>d."i ei^>'t> 50 Teilnehmer fanden sich zur Fahrt nach
U °s ' "'°°>>>> 'b°uptbahnh°f ein. Gleich vom Bahnhof rechts
M?>n>tnl ber 8^.° '.""'' P°" der ehemaligen Burg vorüber,

" st°tten, Tempo bis zn der tief in,

l°m 8^ tiefes" Wassermühle. Hier bildet die Swalm einen
llestn?/ wurde '?, gebetteten See, an dessen Gestade die erste

' den« inf.."°er hatte der Regen unsere ganze Reise.
"'WM der vielen vorhergehenden nassen Tage

waren die am Ufer der Swnlm entlang führenden Fußpfade über¬
schwemmt, und anstatt nm Wasser entlang zum mitten im See
liegenden „Wasserschloß" und dem Borncr See zu wandern,
mußten wir links ab durch Brcmpt nach Brüggcn marschieren.
Damit die Wanderung aber nick» zu eintönig 'verlaufen sollte,
hatte der Führer W. eine mächtige Schauer" bestellt, die allen
Teilnehmern denn auch den Begriff „naß" in des Wortes ver¬
wegenster Bedeutums klarmachte. Das tat aber der guten Laune
keiuen Abbruch und sogar die mit weißleuchtenden Spitzcnjupons
ausgerüsteten Damen stimmten lustig mit in die gegenseitige Ulkerei
ein. Triefend, aber in munterem Marschtempo und unter lustigen
Licderklängen zog die Schar, anzuschauen wie Kncippsche Kurgäste,
durch Brüggcn. Dann ging's weiter, durch Wald und Heide, durch
Noisheim nach Süchteln. Die Bequemen fuhren dann nach
Hause, während der größte Teil noch einen Spaziergang über die
Höhen nach Viersen machte und den letzten Zug zur Heimfahrt
benutzte.

O.-G. Gupen. DnS starke Anwachsen der Ortsgruppe —
in 1'/« Jahren sind über 200 Mitglieder hinzugetreten — veran¬
laßt,: den Verein, dem Gedanken näher zu treten, ein bleibendes
Denkmal seiner Wirksamkeit in hiesiger Gegend zu sehen. Es wurde
der Beschluß gefaßt, deu Spnbrunnrn einzufassen. Es ist dies ein
im Waldidvll des Langcstnls dicht an der Mündung dcö Gctzbachcs
in die Weser, eine Stunde von der Stadt entfernt gelegenes, eisen¬
haltiges Brünnchcn, das daher seinen Namen führt, weil sein Wasser
mit dem von Spn größtc Achnlichkeit hat. Der Plan hierzu wurde
von unserem allbeliebtcn Vercinsdichter Herrn Steinbruchbesttzer
Hubert Schiffer-Rncren, entworfen. Die eigentliche Quelle soll
iuncn mit behaucnen Bordsteinen einacfnßt, nach außen mit Natur¬
steinen umgrenzt werden, hinter der Quelle soll ein massiver Unter¬
bau, zwei fibrägc stellende mnfsivc Steinblöcke, die in dortiger Gegend
reichlich vorhanden sind, stützen, und zwischen dieseu beiden Stcin-
blöckcn füll eine Figur angebracht werden. Das Ganze wird sich an
die dahil'tcrliegcndc Höhe anschließen und auch schon vom gegen¬
überliegenden Wcscrufcr wirken. Die Genehmigung des Forstfiskus
ist bereits erteilt und seitens desselben weitgehendste Unterstützung
zugesagt. Die Bausummc ist durch freiwillige Zcichuung aufgebracht,
und hierbei zeigte sich so recht die Beliebtheit der Ortsgruppe in
hiesiger Stadt: die erforderliche Summe von 500 Mark war in
wenigen Wochen nicht nur gesammelt, sondern cs ist sogar ein Ueber-
schuh vorhanden, und alle, selbst die Söhne von Vcreinsmitglicdcrn,
nabcn ihr Scherflcin beigetragen. Die Einweihung des Brunnens
wird voraussichtlich im August erfolgen können.

O.-G. Gerolstein. Am Il.Mai fand die diesjährige Früh»
jahrshauptvcrsammlnng deS Verschönerungsvereins Gerolstein, O.M.
des Eifelvereins, im Hute! zur Post hicrselbst unter zahlreicher Bc-
tciliaunq statt. Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht
sei erwähnt, daß die Mitgliederzahl in beständigen, Wachsen begriffen
ist sie beträgt augenblicklich weit über 100. Im vergangenen Jahre
wurden zwei Generalversammlungen und zahlreiche Vorstands-
silumacn 'abgehalten, ein geologischer Vortrag des Vorstmidßmit-
nliedcs Herrn Hauptlchrers Dohm fand reichen Anklang. Die Ein-
und «lusaabcn balancierten in der Höhe von über 1700 M,, wahrlich
cin «cichcn reger Tätigkeit. Der vorgelegte Arbeitsplan für 1910
rief eine längere Debatte hervor? es wurde u. n. beschlossen, den
Ninowall auf der Dietzenlcy möglichst freizulegen nnd der römifchcn
N ederlasslMss „Iudenkirchhof" das Interesse zuzuwenden. Ferner
wurde der Vorstand beauftragt, regelmäßige Wanderungen zu ver¬

anstalten, sowie im Winter Vorträge.

O -O. Heimbach. 28. April. In der diesjährigen ersten
e^i.wve'rlammlunq der Ortsgruppe Heimbach des Eifelvereins hielt
^1/3' re nsvursitzende zunächst einen Rückblick ans die Tätigkeit
U Vereins in, verflossenen Jahre. Die Mitglicderznhl betrug
«c> Keclls Vorstandssitzungen und zwei Hauptvcrfannnlnngcn haben
n^wesunden. An zwei Vorstandssitzungen des Hauptvcrcins hat
,V,l^ Nrtsarnppc auch teilgenommen, nämlich an den Sitzungen

""'Muntjuie 'md Mpich. Iu der VersammUmg zu Zwich be-
willig^"^"dtt baüptvereln unserer O.-G. eine Beihilfe von ,00 M,
sn^cn Bau einer Schutzhüttc auf der Marienhöh. Die Ortsgruppe
^' .. will zu diesem Zwecke auch 100 M. schenken. Ferner hat

^« ^G Nch beteiligt an den beiden Versammlungen zu Ge-
""! >, ,md Euskirchen, wo über die Bildung eines Wintersport-

beraten wurde. Der Touristenweg Düren-Trier,

^ x,v^ miern Ort führt, wnrde neu bezeichnet. Ebenso wnrdc
.".nNerhafte Wegebezeichnung znr Urfttnlsverre - kräftige, mitcme mujtermu" ^ " . . K.mne — dnvch dn« ^svine Nemns^ü

^. fLn> msängaben verfehene Steine - durch das eifrige Bemühe
Krawntfchke-Düren nnter Beihilfe

^« fertiggestellt. Die Schülerherbergen be-
Mr diesen Zweck pendete der Herr General-

'"^'"' ^vm, von Gagern auf der Vlattener Burg 40 M, Herr

Fabrikant Dahl-
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neuen Wegeanlngcn aus dem Eichelbcrge. Zwei neue Bänke stiftete
Herr Bahnhofswirt Schmitz-Düren und eine dritte Herr Kaplan
Piitz-Esfen. Von Herrn BUth, hierfelbst, wurden eine Anzahl Wege-
schilder unentgeltlich geliefert. Auf Veranlassung des Vorstandes
der Ortsgruppe Düren fertigte Herr Vcmmeistcr Leser Düren einen
Plan für den Bau der Schutzhüttc auf der Maricohöhe an. Die-
jelbe wird noch vor Pfingsten dicfes Jahres gebaut) auch soll baldigst
ein starte«, 60 m langes Stützgeländer am steilen Anstiege am An¬
fange des StationswegeS aus die Abtei Mariawnld zu ang' bracht
werden').

O.°O. Jülich. 6, Mai. Die Ortsgruppe Jülich des Eifel-
Vereins hielt am Dienstagabend im Hotel Dißmann nne gut-
besuchte Versammlung ab. Der Vorsitzende, Herr Bürgenneister
Vogt, berichtete über die Eingänge seit der letzten Versammlung.
Auf die Eingabe betreffend Ausgabe von Sonntagskartcn nach
Weisweiler vom Dezember ist eine Antwort bisher nicht erfolgt.
Die Eingabe soll deshalb wiederholt werden. Nachdem dann noch
eine längere Besprechung der für diesen Sommer geplanten weiteren
TageöanSflüge stattgefunden hatte, hielt Herr Iustizrat Frmtzheim
einen längeren Vortrag über seine Ierusalcmreise. Er schilderte
die Fahrt des Dampfers Statcndam von Rotterdam über Lissabon
und Genua nach Jaffa, die Einrichtungen und das Leben an Bord
An Messina fuhr der Dampfer ganz nahe vorbei) traurig war es
zu sehen, wie die Stadt noch immer in Schutt und Asche liegt, und
keine Hand sich rührt, die Trümmer der Häuser auS den verschütteten
Strahen zu entfernen. Wie auf dem Dampfer, so fanden die Pilger
auch in Jerusalem in den dortigen Hospizen beste Ausnahme, fte
nahmen teil an den Einweihungsfeierlichkcitcn und besichngten nicht
nur eingehend die Stadt, sondern auch die Umgegend: Bethlehem,
Jericho, das Tote Meer, Tiberins usw., wobei die türkischen Nittscher
tolle Wagcnfahrtcn vollführten. Während die Ansfchiffung >n ;Ma
sehr glatt vonstatten ging, bot die Einschiffung in Haifa bei ocm
hohen Seegang große Schwierigkeiten, die von den türtischen öoots-
sübrcrn zur Vergrößerung des zu erhaltenden Baklchifchs noch ab¬
sichtlich vermehrt wurden. Voll entschädigt wurden dafür die Pilger
durch die Schönheiten Athen« und später Roms, das aber der Neoner
nicht besuchte, weil er an Bord des Stalendam auch die Rl,ctrc!,c
auf dem Seewege nach Rotterdam machte, während die Pilger be¬
kanntlich über Rom-Nervi-Mailand mit der Nahn nach Eöln zur»«-
fuhren. Herr Instizrat Froitzheim erklärte sich von der Reise voll
besriedigt und glaubte allen die Teilnahme an einer der folgenden
Fahrten nur empfehlen zu können. Dankender Beifall lohnte den
Vortrag.

Den Christi Himmclfahrtstag hatte die Ortsgruppe Jülich
des Eifelvercins zu ihrem ersten Tagesausflug gewählt.
Das Wetter war wie geschaffen zun, Wandern: klar, zum Teil
sonnig und doch nicht 'heiß, staubfrei. Mit Sonntagssahrtarten
Nide.igen ging es mit der Bahn nach Maubach. Hier wurde die etwa
30 Kilometer lange Fußwanderung angetreten. Zunächst ging es
den steilen Aufstieg nach Bergsteiu hinan und von dort zum be¬
waldeten, ans 401 m Höhe liegenden Burgberg, von wo man von
dem hohen Holzgerüst, das die Ortsgruppe Aachen hier errichtet
hat, den herrlichen Blick ans das Rurtal genoß. Hinab schritt man
dann ins Kalital, vorbei an Iwcifallshammcr mit seinem verlassenen
Eisenhüttenwerk und steil wieder hinauf nach dem hochgelegenen
Schmidt. Nur eine halbstündige Mittagspause, ein Imbiß aus dem
Rucksack, wurde sich hier gegönnt, dann ging es weiter zum WoffelS-
bnchtal hin. Ein herrlicher Blick bot sich von der Höhe hinter
Schmidt, sogar das ferne Sicbengebirge erschien am Horizont. Nibt
minder entzückend waren die Blicke in die nahen Schluchten und
Täler, vor allem ins Rurtal, in das der steile Weg, an der SchüdS-
bachcr Mühle mit ihren, Wasserfall vorbei, nun hinabführte. Zwischen
Gestein, Gestrüpp und Wasser fand der mühfame Pfad kaum Ranm
am Fluhlauf, bald stieg er aber wieder hinauf auf den Eschauclcr
Berg, und weiter hoch an, Nergeshang hinlaufend, bot er stets
wechselnde, ganz einzigartige Blicke auf das gewundene Rnrtal und
das ferne Kloster Mariawald. Wegen 4 Uhr erreichte die Gesellschaft
»ach Ll/ystündiger Wanderung das freundliche Heimbach, wo im
Kifclcr Hof Herr Obcrzahlmeister Lange der hohen Befriedigung
und dem Dank der Teilnehmer an die Führer, die Herren Amts¬
richter Nr. Schleipen und Bürgermeister Vogt, Ausdruck gab, daß
sie die Gesellschaft fo wnndervollc Pfade geführt hatten.

^ü O.-G. ztaisersesch, den 19. Mai. Gestern nachmittag
unternahm unsere Ortsgruppe, von schönstem Wetter begünstigt,
ihren ersten FrühjahrSaüsflug nach dem romantischen Enocrttale.
Bis Uersfeld (NU.) wurde die Bahn benutzt. Von da übernahm
Herr Forstmeister Alexander die Führung durch den herrliche,! fis¬
kalischen Wald Huchpochten. Es ging auf schönen, schattigen Wald¬
wegen immer tiefer hinab in das zerklüftete Endcrttal und gelangien

1) Die Erweiterung des Arbeitsplans für 1910 richtet sich nach
den weiter zufließenden Geldmitteln.

wir nach zweistündiger Wanderung an der sog, Rausch - p^n!..!,
Wasserfall — ohne Ermüdung an. Hier stärkte sich die »>"» „
Schar, aus grünem Rasen schattig neben den Ueberresten del "^
Mostermühle gelagert, zur Weiterwanderung. Vnlo gelangte» z
an historische Stätten. Herr Forstmeister Alexander zeig" ,
die Stelle, wo im Mittelalter ein adeliges Damentloster gcsw» ^ z
Ein altes, steinernes, moosbedecktcS Kreuz zeigt die Stelle, >» ^,
letzte Nonne aus diesem Kloster ruht. Nach' einigen Mlw'tt ,,
reichten wir die Ruinen der alten Klosterkirche. Nur die Ums"»"^
mauern stehen noch, leider in sehr baufälligem Zustande. H'^^D
ein Bruder aus dem benachbarten neucrstandenen Kloster - ^„
Martental vor einen, Muttergottesbilde, dem einzigm W^w^ ^
aus alten Tagen. Dicht neben der Kirche ist noch sehr !l ^
allen Mlluerrcsten die Stelle zu erkennen, wo nach Aiifhcb»"' „>«
Nonnenklosters ein Männcrklostcr gestanden hat. Zu M>" i'
Zeiten wohnten hier noch drei Eremiten. Weiter ging es nu> ^
das Sesterbachtal auf schönem schattigen Fußwege hinauf, ,„>
Wolfsburg vorbei, durch den herrlichen Buchenwald LcmglM >' '
der Heimat zu.

^ M«^!Die nächste Wanderung findet bei gutem Wetter am '-.„,,,
den 8. Juni, nach Zickclsleh'und Wackelet, statt. Unsere Orwü
ist im letzten Monat um 21 Mitglieder stärker geworden. ,,^

V.-G Köln (Hotel Kaiser Friedrich). Prof. Dr. S'«"" ^p

zur Vorbereitung auf eine» archnologifchcn Somitngmorgen-^ ^,>
gang nach Hermülheim und Kranzinanr einen Vortrag >' «z P
römischen Etfclkanal. Er beschrieb dessen Lauf von d« ^w^zF
Dalbcnden bis Lüftelbcrg und von da bis Hermülhcim um
dann mit Rücksicht auf de» Zweck des Vortrags . ^

die Endstrecke Hcrmülhelm—Köln und die Hürthcr >"'?,^e t<
helmer Zweigleitung. Die Quelle der Hürthcr Leitung '!, ,,l
an der „Teüfclsburg", einem von Menfchenhand gcschas!" ° B>
gestumpften Kegel von etwa 4 bis 5 Meter Höhe, der "!.^a"

el»!,^. H>'

einem tiefen Graben umzogen ist uud wahrscheinlich zur ^"'
auf die der Name weist, einen hölzernen Wachtturm t"U' ^
schwer auffindbare Erdwert liegt unterhalb des Weges «'"' >'B f
Knaftpsack, vor dessen Austritt ans de,» Walde, recht«. ^°>»«"'
Tcufelsburg fand Redner drei Steine von der Wölbuug °"^c<
in Material uud Form genau übercinslimmcnd mit de, x
des bei Grube Theresia' zutage stehende» Kanal sragmN'^,,B
Kanal muß darnach am »»leren Ende des Dorfes Hürth "^ y!<,,
stellungen das Tnl überschritten haben. — Den rätsellMte ^F

des nahe der Quelle des Eifelkanals liegenden verschon"^ ^ ß
„VK-.u«superinrmn" erklärte Redner als „Seifncrdors.,^M>',
wäschcrdor'

Eine halbe Stunde von da steht »änllichH be^
kann! auf ausgewaschenen, Nleisand, der auch zum M""^^
ist, und die germanische» Seifner, d. h,
lich an der Gabelung der Römerstraße
»litten

nachwe

oer au«, zum -"^'«M»,,,,

ze bellirft ih«Hh ^an bei Gabelung der Römerstrahe bei ur>r "i" 'SeM »'
cn zwischen drei Römcrlagern, die Generalmajor von ,c ^
weist. Das Erdwcrk (Ring, Kranz), auf. das ^^ ,„ ^

Kranzberges und das Krnuzmaar hinweist, sucht 3lcd ^h

Zwickel zwifchen der Ehanssee Kranznmar-Hcrmil »"> ^^e ,.
Wege Kranzmaar-Kcndenich. Die Aufforderung, N" . M'U

Haltung der Ucberreste des Eifelkanals zu wirken, " ,,,! .^
»nd es wurde für die belehrende Exkursion ei» So"'" ^ W.,,

festgesetzt. Zum Schlüsse empfahl Redner den aed.eg ^
über den Eifeikanal, den jüngst Prof. Hurten-Mmstc" ,^^^^
vcreinsblatt veröffentlicht hat, der Aufmerksamkeit oe^ ^
glicder. ,, ^«i, »"'„»!>

(Pfingstwnnderung,) Am Sonntag, den >t^-" Da»'^,„!l
führe» bei herrlichem Wetter eine Anzahl Herren uud °" ^cil'"^
Düren und weiter nach Heimbach, wo sie »och meyn ^^ü' - /
trafen, die bereits die Nacht in Heimbach «."»«!" hi„<>^^
ging es im fröhlichen Inge durch das Steiubachtm u ^„i! ^-
Höhe mit prächtigen Ausblicken durch den H°chwal°"^ de'z,,
brctshttgel. wo 'die Mauer der Talsperre d« "Ni hM <l

gebenden Bergen ein entzückendes Bild boten, ^aw "< h,B> s,ß
"ettertc die frohe Schar steilem Pfade hinab ins UM«" ^ »i ,1-

lif schmalen Wegen bis zum Paulushof an der !«um, ^ z„ i>l f

am Wasser lagerte und anch einige Herren bis z""'/ ,alc!"', ,F
lr schcndcn Nah umhcrwatcten. Nun ging es «uf'"1'.,„cn „f^ B
gefährlichem Stege über die Ruhr uud hinauf zur.'^ T"^, F
(200 m über der T ' ^

'»alerisch gelegenen ^>>,,^»,.>.». ^^.. ^— >- ,!l^n ^>- .,
Seifenauer Brücke, um nun in dem romannin' .^,e«Dedcnborn. 5-,n„„„»v n,,->i.,<>n»^s <n«^n^s,s>l bis u»c^ ^.^rU'
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>,>.v>.»^,i <irl«rll rm ciiizuuenue^ ouo uul^i,, "'V7^^< >»,0
kletterte die frohe Schar steilem Pfade hinab ins UM«. ^

auf schmalen Weaen bis zum Paulushof an der '"""^e >>
und auch einige Herren bis zu"'/ ,<,<eü

cherwatcten. Nun ging es ?« '^ .^^
: über die Ruhr »»d hinau z»" ^ z, T c

Talsohle) mit herrlichem Blick "'',°ir h<F
n Ortfchaften. Von hier st'MN ' ^„l a> ^

^.._e, um nun in dem r°man',sch"^,ie " F
Dedenborn, Hammer, Grünenthal, Rosenthal bis '-"^nN^V
dern. Hier fanden die Teilnehmer nach ft°h"ck>cr "§ ^,ess^ »>
Nachtqnatier, obgleich der Ort des herrlichen A"" ,„ ^

ständig überfüllt war. Aber es waren im H"" , „<, °,
Zimmer schon vorher bestellt wurden. ^ Nestcl>lFnM

Am 1«. Mai wanderten wir nach kurz« /^ ^n ,^
malerischen Stadt hinauf zum Bahuhof und am ^^gc"
Montjoie-Eupen. Durch Vcrmlttclung des He""
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^r Btr s" ^""' wcgcknndigen Führer erhalten, der uns bald von
der ne./f!' , °b in herrlichen Tannenwald führte, in dem der Sturm
l»Ute m N"l Woche die Bäume geknickt nnd über den Weg geiuorfen
^er rmti ^'^ ^^ Wanderung über das öde Venu, wo man oft
Hchs,^, Stellen gehen und Grüben überspringen mußte, bis zum
lchrmert «" ^s"' ^^^'-' ""^ Strudeln und Strumschnellen Ver¬
di« M?' Baches wanderten wir nuu bis zu dessen Mündnng in

duften ""^ s°^"" ^u^ herrlichen Wald auf der Straße'bis

sich a^G» Vlünstermaifeld. Am Rande des Maifcldeö bietet
felft,, ! °°'u sog, Lnssergcr Küppchcn an steil abfallenden Schiefer¬
en etw ^"s^bergc eine wundervolle Aussicht, In einer Länge
^»en^, « '" übersieht man das Moseltal mit den herrlich g'e-
,w ^., tschaften Mosclker», Burgen, Hakenport nnd Nrodenbach)
Arn«»« "."^>t der liebliche Fluß/ und an ihm ziehen reich belebte
^lsbi!?, U"° Schieueuiuege vorbei) rechts öffnet sich mit «rotester
>le K,,,, "'!,!1 die Roneschlucht, und drüben schweift der Mick überbunsr
Dichr f,„ '^löhcn hinwen und tief hinein ins malerifchc Vepbnchtal.

' / ^'""!^"de AußstchiSpuukt spielte bis jetzt eine Dornrösche».
'rdient es, viel mehr beachtet und allgemein abwertet zu

tolle

"l^en ,.'"/""', Ulli, üi^l)>, >,,eucijie>, uuu >nigcoieu> ^eioellel zu

^""Nnte z^'"n'^ weithin kenntlich zu machen, errichtete oben-
Eiiie neue m ^°" """' ^ "' k)°hen Fahnenmast mit Wimpcl,
^Mclw„ m 'k ladet den müden Wanderer zum Ausruhen und
">» naA,, >7, ^Mien ein. Am Sonntag, den 24. April, waren
^" b»,'"«?« 52 VereinSnngehörigc daselbst zu einer kleinen
^>>r»!e si„.<. ""l°hen bes ersten Wimpels versammelt. Doch die
^ Vee,,^ ' b""" pon Südwest, daß man Lchntz nnd Gelegenheit

^»digung der Feier im Tale suchte.
b°
Ai°tel 3jH ^»mstal. Am Sonntag, den 24. April, fand im
^"slnlnr,,?,^ Schoenccken die FrühiahrsgencrnlUersammlnnss der
? tteldors , , ""^ ^^ Vcrschüncrnugsvcreius von Schoenecken-
^" V«. ,, «ger Neiciliguug der Mitglieder st

^»d

statt. Der Rechner,
Inh'r°7","^nu,e>,, gab einen llebcrblick NW

'dersn^ "?' Der Vorsitzende erstattete
die f,^° °! °ie Durchführung der umfangreich
sfen w>,,f! ?^'° ^s geschmackvollen Ortsfü

""Nl, h„"° UU den kommenden Sommer vo. ,
^Nken ^"?""dsetzungsarbeitcn am Marrbergc, die Aufstellung

.' Inc,^",'^ ^usch, gab einen llebcrblick über die Rechu«ugslage

^^'Nll de"".'"'^" kommende» Sommer vor allem die Weiter.

-°rsrwft, 5' ^" Vorsitzende erstattete den Jahresbericht)
lÜ ^>c lip,- ^» die Durchführung der umfangreichen Wcgcbezeichnnng
K°lfen w,,">, 3"b° des geschm'ackvolleu Ortsführers hervor. Bc-

-°>»n>e Sammlung. Ferner wurd
5,5°6 und t,' °^ ^"^ und im Forst, der Ausbau des Vcrci

Halbjahr w'
,^>le, dM^" Vnrgermcistcr Evers" versprach tn liebenswürdiger
'5'^ Ai n.«. °^ ^i tragen, daß im Eifclvcreinsblatt ei
», ^>tl, un^° "uf Kosten der Gemeinde erscheine, die Wirt

"lernnis,!^ ^ummnmg. ferner wurde besäiiossen, für c

!"achcn. 5> "^ ", geeigneten Zeitungen und Zeitschriften Rekln

ns-

beschlosfen, für das
mc

eine mehr¬
te ^virte Rondo,

3> " >,nd ^? °""s erklärten, eine gemeinschaftliche Annonce in

die ^rech ft^^^^r^Tagesblältern veröffentlichen z,i wollen
7l Ne

cme Anzahl von OrtSführcrn zur Verfügung,

!, ? ^«llte i,^ kostenlos versandt werden sollen. Der Vorsitzende
lw'^t i»n,i„ ' ^" gemütlichen Vereinsnbend der Gruppe, der
3,^^cht !,„ ?'.". ^- Sonntag des Januar stattgefunden hatte, in
l>l>?°^°cken,,^"^"> Festlichkeiten, die in den Wintermonaten in

Mer>n«^° Actteldorf stattfinden, zu verlege». Ein Mitglied

'nn!,°<!5"nemei^"°"^nttung"chVes^F^sw^ "ä'blös'en"fnNten u

^'ifnn °^' W'^r Tag festgelegt >nerden solle. Der Vors

n d^ m3"^.. ^°^' ^"^ Ortsgruppe nnd Feuerwehr sich

lMll. N„n."^^^' sengeirgt weroen ,oue. Hier Vorschlag
?prnis,, ^^? Schllissc kam cin Antrag der Innggefellcnsodalität
^ Niet,^» 1^ Verein, der am Ostcrmomng 19N die Feier

'"nn ^nrupne ,..^.?^ Volksfestes „der Eicrlagc" bcgcht, hatte
l»e ,^ °schl° > f,. c,?"^rstühuug bei deu Vorbcrcitungcn gcbctcn.
'- °^nen m ^emVe"""' «.—^'<" . ^ ^-.> . . ^.«... .<-.------- ^.

"^^ bernns^ ^ wird beabsichtigt,'das Wettspiel in der
llhli°«""kern är ",s"' >"!e ^ sich zu BÜrgzelteu zwische» Rittern

°°"l> nn die N ^' "s Wette um den schnellsten Knappen. An-

Nl ^"G N """nstaltung soll ein historischer Festzug stattfinden.

b»til?^ bef'ucht,"^"^' b"> 24. April. Heute fand hier eine recht
statt. Nach kurzer Begrüßung

»n?°"ran M"'""' erhielt Herr L. Engel das Wort zu
^nn«/°HMe di." - ^'^U° der Vcnediktincrabtei Prüm." Reicher
dcnHMIie des«« ^ss>Men Nnsführungen. Darauf erfolgte die
."'»Nil.^Upr,°,, ,,"""derprogrammS (siehe unter l Mitteilungen ans

^Nn> N°sln e '^Msctznng der ersten Wandernng), Die Ver-
^lcheil ""sei ^° '5' äu einer recht gemütlichen Sitzuug, in deren
^°l n?,'" die n?s"^s"hrer durch einen Tonst den Damen für ihr

?° Vlitnn" Ehrende ^
"«",2»3 °^" »ufgcnc

l>«ini«"2en B» "V" ^«cin durch Rat und Tat zu hclfen, aber auch
Hci»N anz>,„,.'' ° s°wie Verwaltung und Nürgerschaft um Unter-
>.>^ '!! »,^?>.aen. VZ „,i^ n«„f,sl^.!,^ s,^» VN^»tf»,i<'! in der

n», ">e n»s>">. ' u»l», rinen ^o»,l l>^>> ^^«»,l,, I>l>, >l)l

^'° ^lltnl!^ '^""dc Anerkennung aussprach. Es wurden
W.l' ^i n°5 "ufgeuommen. Gesamtzahl: N0.

«>,., gegen 4 Uhr, versammelten sich trotz des

K"'°n U Herren "s ?'° Anzahl Mitglieder unserer Ortsgruppe,
^ „,Mden, f». ."' die festgesetzte erste Wanderung zu unter¬

es die sv^6°" Marfchlicd/ „Das Wandern ist dcö Müllers
^"hen hinan in den Hochwald. An einer lichten

Üiüg'i

Stelle genossen wir eben einen prächtigen AnSblick ans das reizende
Killtal mit der kleinen Friedhnfskapelle, mit den Dörfchen Nieder-
kyll nnd Glandt, nls ein kurzer Rcgcnfchnucr einfetztc. Bald kunuteu
wir weiter wnudcrn und knme» endlich znm ersten Haltepunkt, Wirt¬
schaft Mcrtes in Kcrfchenbach. Hier trafen wir mit einigen andere»
Mitgliedern zufammen, die deu kürzeren Weg gewählt hatten. Doch
bald mahnte der Führer zum Aufbruch, Nach einer längeren Wande¬
rnng kamen wir an eine reizende Stelle im Walde, wo das Picknick
veranstaltet wurde, Ncugeflärkt ging's weiter, um allmählich der
Heiinat entgegenzusteuern,

O..W. Steinfell». Unsere erste diessährigc Wanderung (Schmidt«
heim) vereinigte trotz des regnerischen Wetters eine stattliche Anzahl
Damen nnd Herren des Vereins. Die sog. „Kniscrstrnßc", eine der
Eifeler Römerstraßcn, führte nns an dem uralten Marmagcn vorbei
d»rch herrliche» Hochwald, in dem wir unweit des Forsthauses
Stritterhof Gclenenheit hatten, einen der als Standwild vor¬
kommenden Hirsche zn bewundern. Bei „Milzenhäuschen" tonnten
wir eine Wandcrschau der O.-G. Reifferschcid mit fröhlichem „Frisch
auf!" begrüße». Nach einer kurzen Besichtigung des leider dem Ver-
fall geweihten Bergwerks „Silberberg" näherten wir uus fchuell
unserem Ziele. Einen recht malerischen Anblick bot die ans einer
großen Halde weidende, zahlreiche Viehherde des Ortes. Schmidt-
Heini, bekanntlich die Wasserscheide zwischen Rhcin-Mosel-Mans birgt
das Stammschloß der Grafen Nepffel zn Gymnich, dessen Bcsichtignng
leider nicht möglich war. Als Merkwürdigkeit weist der Ort eine
300jährige Linde auf, die aus drei deutlich erkennbare!, Bäumen zu¬
sammengewachsen ist. — Nach des Leibes Stärkuug kam bald die
auf der Wanderung schon vorherrschende fronliche Stimmung wieder
voll znr Geltung und die kurzen Stunden bis zur Abfahrt'unseres
Inges gingen nur zn schnell vorbei. — Mit einem Abschiedsschoppen
in Urft'und einem freudigen „Frifch auf!" zur nächsten Wanderung
nach Kasselburg—Gerolstein fand der genußreiche Tag seiuen Abschloß.

O.-G. Zweifall, 29. Mai. Die auf der letzten Geucral-
versllnunluug für den hentigen Sonittag angesetzte erste gemeinsame
Wanderung'unserer Ortsgruppe fand unter recht zahlreicher Be¬
teiligung statt. Drohte auch der am Morgen eintretende Regen und
die trübe Witterung uns einen Strich durch die Rechnung zu
machen, !o wurde dennoch, nachdem nach Mittag das Wetter sich
etwas anihellte, mutig zum Wandcrstabe gegriffen. Der Weg führte
über Vicht, Klnckenstein, Siißcndell, Bcnd durch grüne Wiesen nnd

schattigen Hochwald bis Schevenhütte. Wir können allen Vereinen,
die Vicht berühren und keine zn ausgedehnte Fußwanderung be¬
absichtigen, diese herrliche Tonr in jeder Hinsicht empfehlen.' Sie
hat eine verhältnismäßig geringe Steigung und bietet in den
einzelnen Partien eine wobltu.eudc Abwechslung. In Scheuenshntte
fände» wir fcho» eine große Anzahl um den Knffcetifch gruppiert.
Wir folgten ihrem Beispiele und ließen uns den schon berciigc-
haltenen Kaffee trefflich schmecken. Nach einer halbstündigen Wande¬
rung durch den Wcnauer Forst wurde zur Rückkehr von Gressenich
aus die Elektrische bis Vicht benutzt, von wo ans wir in kurzer
Heit bis zn unserem Ausgangspunkte zurückkehrten. Die Wandernng
hat alle Teilnehmer hoch befriedigt und dürfte der Vcreinsfnchc

»enc Fre unde zuführen. __________________________________

Die Prümer Wasserfälle.

Im Prnmtal befinden sich 1'/, Km unterhalb des Ortes

Prünizurlny (Kreis Bitburg) die berühmten Prümer Wasserfälle,
wo der Fluß sich auf eine Länge von 500 m zwischen riesigen Fels-
blöckcn hindurchdrängt. Diese Katarakte Nnd einzig in der ganzen
Eifcl und gehören zn den hervorragendsten Naturschönheiten Deutsch
lands Der Eifelvereiusweg Dürcu-Trier führt seit einem Jahre
vorbei uud soll künftig auf einer Brücke hinüberführen, welche
Bürgermeister Tndor von Rosport mit U»terstütz»ng der Forsl-
ucrwaltnng erbauen will. Das Brausen des Wassers ist eine Stunde
weit zu hören, und groß ist die Zahl derer, die der Katarakte wegen
das untere Prümtal besuchen. Aber dieses schöne Naturdenkmal
ist in Gefahr, gänzlich zu verschwinden. Industrielle aus Trier
nlnurn eine Wasscrstnunng unterhalb Prümznrlnp, »nd es hat sich
schon die Gemeindevertretung unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
laschender von Nullendorf als auch der Krcisausschuß iu Bitburg
mit der Sache beschäftigt. Daher tut Nile not, wenn diese in ibrer
Art einzige Nnturschönhcit der Eifcl erhnltcn bleiben füll, fei es
durch Verbot der Aulnge, fei es, daß sie uutcrhalb gelegt wird.

Literarisches und Verwandtes.

Der Eifclvcrciu hat sich in letzter Zeit auf die Anregung des
Professors Schürmann in Düren hin die Förderung der Pflege der
Mimischen Bauweise durch die Vifelbcwobner angelegen sein lnsscn
nnd damit sciucr so ersprießliche» Tätigkeit ei» weiteres Gebiet cr-

gfsnet. Allerorts regt sich der Sinn für eine erhöhte Pflcgc der
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heimatlichen Kunst in allen ihren vielgestaltigen Eischcinungsformcn
>mt> für den Schuh der Natur und ihrer besonders bemerkenswerten
Denkmäler, In gleicher Richtung bewegt sich die Kreisvcrwaltnng
des «reifes Adenau, indem sie durch ihren rührigen Landrat, Herr»
Scherer, ein sehr hübfch ausgestattetes kleines Werl herausgegeben
hat, welches dicKunst- und Naturdenkmäler sowie die landfchaft-
lich hervorragenden Punkte des Kreises Adenau, sowie bemerkenswerte
Kultur- und Landschaftsbildcr desselben in Bildcrfchmnck darstellt
und fo in gleichem Maße der Denkmalpflege wie dem Heimatfchntz
dient. Mit Reckt hebt das Vorwort des Werkes hervor, daß die

Förderung der Liebe zur Heimat gleichzeitig auch eine Erhöhung
des Nationalbewußtseins mit sich bringen werde und damit die
Vaterlandsliebe starte und fördere. Die 95 guten Aufnahmen
bilden eine Ucbcrsicht über Bauwerke, Ortschaften, Kirchen und
Kunstdcnkmälcr des landschaftlich mit Recht rühmlichst bekannten
Kreises. Auch die landschaftlichen Darstellungen des Werks, die
hauptsächlich der Hohen Acht und der Nürburg gewidmet sind, ver¬
dienen vom künstlerifchen Standpunkte aus volle Anerkennung, Wir
sprechen den Wunsch aus, daß das Werk, dessen Preis 5 M. beträgt,
viele Leser finden möge, und daß auch andere Kreise dem gegebenen
Beispiele folgen möchten. Es ist nicht daran zu zweifeln, daß die
Verwaltungen durch Herausgabe solcher bildlichen Darstellungen
den Touristenverkehr in ihre Kreise lenken werden und damit dem
wirtschaftlichen Wohle ihrer Bewohner dienen,

Milarch, Ernst, Oberlehrer, 2. Vorsitzender des Nieder-
rheinischen Vereins für Luftschiffahrt. „Aus dem Reich der
Lüfte." Fahrten eines rheinischen Luftschiffervcrcins) 2. mit einem
Anhang über lenkbare Luftschiffe versehene Auflage. Mit 74 Illustra¬
tionen. Verlag von Carl Georgi in Bonn. 200 Seiten. Preis
für die Mitglieder des Eifelvcrein's 2 M.

Die Illustrierten aeronautischen Mitteilungen, das Fachorgan
des Deutschen Luftschiffcrbundes, fchreibe» über das Buch: «Jeden,
der einmal nur im Korbe gesessen hat, packt es beim Lesen des
Buches, sich wieder hinauftrage» zu lassen) jeder, der das Glück
noch nicht hatte, wird von unstillbarer Sehnsucht nach jenen Märchen-
hast schönen nnd märchenhaft beschriebenen Höhen ergriffen." —
Ähnlich anerkennend und empfehlend urteilen auch die großen
Tageszeitungen, die ohne Ausnahme das Bnch rezensiert haben.
Wir schließe» nns diesen, Urteil voll nnd ganz an und können das
Buch unfern, Leserkreis nur auss wärmste empfehlen. Die Fnhrt-
schilderungcn sind von fröhlichem, erfrischendem Humor getragen,-
auch kann man sich über den heutigen Stand der Luftschiffahrt aufs
beste orientieren und wird in streng fachlicher und doch nicht er¬
müdender Form über alle wichtigen Einzelheiten des Frei- und
Lcnkballons belehrt.

Das romantische Moseltal. Ein Moselführer. Heraus¬
gegeben vom Allgemeinen Mofelvercin. Bonn 1910. Enrl Georgi,
llnivcrsitäts Nuchdruckerei uud Verlag.

Das Schriftchen will mit kurzen sachlichen Angaben dem Mosel-
reisenden zur Hand gehen, ihn zum Forschen und Entdecken im
Museltal anregen, ohne die landschaftlichen Schönheiten aus¬
zumalen oder die reiche Historik des MoseltnlS zu würdigen. Das
Büchlein hält, was es verspricht. Auf ca. 50 Seiten bringt es
völlig ausreichende, zuverlässige Bemerkungen über die einzelnen
Musclortc, Ausflüge, Gasthäuser, ganz kurze geschichtliche und tultur-
geschichtliche Angaben, den drei Gruppen Coblcnz-Eochem, Euchcn,-
Nernlastcl,Bernlastel-Trier vortrefflicheUcbcrblicke über diese Strecken
vorausschickend. Mehrere gute Kärtchen sowie eine A»zahl Ansichten
sind beigefügt, letztere zumeist hübsch gewählt und Prächtig wieder-
geaeben. Ueberhcmpt ist da« Schriftchen recht sauber ausgeführt,
dabei von handlichem Format. Es kann jedem Mofelfnhrcr bestens
empfohlen werden. Für eine spätere Auflage sei die Bitte ausge-
svrochen, des alten Klosters Machern zu gedenken, namentlich aber
den Namen der Ortschaften Seite 76—7« größere Aufmerkfamkcit
zu schenken; hier haben sich manche Druckfehler eingeschlichen.

Dr. Klo dt.

Höhenschichtenkarte der Eifcl, von Dr. Hern,. Rauff,
Professor der Geologie, Berlin. Auf Grundlage der von der König-
ilcken Landesaufnahme herausgegebenen topographischen Ucbcrsichtö-
karte des Deutschen Reiches. Maßstab 1: 200000. In neun Farben
gedruckt. Bonn, Verlag von Friedrich Eohcn. Die «arte
soll tour,,Nschen und wissenfchaftlichen Zwecken dienen. Dem
Redenden gewährt sie eine geugraphifche Übersicht des Gebirges
mit so reichem und genauem Detail, daß sie weit mehr als die ge¬
wöhnlichen tunrislifche» Bedürfnisse zu befriedigen vermag Die
Hohe des Ortes, wo der Wanderer weilt, vermag er unmittelbar
abzulesen) wie weit der Weg ist, wie er beschaffen ist, welche
Steigungen zu überwinden find, das alles ist fofort zu erkennen.
Jedes Feld der Karte entspricht einen, Meßtischblatt. Dazu ist die
Ausstattung der Karte und ihre handliche Gestaltung gefällig, prak¬
tisch und dauerhaft. Ihre Anschaffung ist den Ortsgruppen warin
zu empfehlen. 7,
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Führer durch das Bergischc Land, mit einer K"!'

Preis l.50M. Verlag von Alb, Vnumgnrtc», Barmen. El» "^
sanqrcichcr Führer, der das ganze Bcrglsche Land im Südc»
WermelstirchewAltcnberg, im Westen bis Opladen Penrat!,,
Norden bis Werden-Witte» und im Osten bis Hagen besäirett', >
von dein Geschäftsführer des Verkrhrsv^rcins Barmen, Alb. «>»>"
garten, bearbeitet wurden und im eigene,, Verlage erschienen ^,,
dem Führer sind bei allen Orten die Gasthofe, Pensionen, H""°"
die Spaziergange, Straßenbnhnverbindungcn nlw, bezeichnet w»', ^.,
Derselbe enthält ea. 100 größere und kleinere Toure» »,>d "»-"
zcichnis der bestehenden Wegezeichcn. Eine übersichtliche »

Tonristenkartc ist im Anhange beigegebe!,. ___________

Zleu beigetretene Mitglieder des Eiselvercills'
Rehs, Nurt, Realgymnasiast
Sarturius, Chr.
Wolter, Erust, Kaufmann

Düsseldorf.

Nöddinghans, G, A, Ka»'
Vöhlcr/ W., Lehrer
Buden, I., Bankbeamter.^
Brand-, Nr, P., Gymn.-Dll"
Brenner, O, Kaufmann
Feldhaufcn, H.
I»lel, F., Journalist
«och, Dr., Oberrcalschu!^"
Krlscher, Frz, Goldschn»"
Lersmacher, H.
Orlob, H, Kaufmann

Schlebusch, W, Kauf',"" ^,1-
Schweige!, Dr., Oberrcw,'

Direktor

Wilm, H., Maler
Wihler, Privalbcamter

Vschweilcr. z,
Böhmer. Gcrbcrcibcsitzer,

Weiler , ,.M
Folwt», Iufcphine, Lch",
G cfcckc, Dr., Augenarzt ,,-
Hagelstange, Direktor o" u

bildungsfckulcn .„
Hartmann, Gcrtr., Lehr"
Hcrzer, Ingenieur .,
Heuß, R„ Oberpos sel""
Iäckisch, Alb., Kaufmann ^
Zonhen. Frz. WM, M"
Kapelle, Dr., Oberlicht"
Kirschvink, Stadtselrctai
Nehbcin, Inacmcnr
Rumpcn, Pfarrer, BM

Schciblcr, A„ LH«"'' W«'
Schleicher, Fabrikbesitzer,

Weiler ,,^ „,

Schneider, W„ 0""'"°,^
Scknihler W., NotarlH
Tönnes, W. Vetnebschel
Vicrhllus, Apolhekel
Werres, Ringoscnbesiye'

6"??Ober>eh""
Niihs, Ghninastal^^.^l .,
Cummer, Carl, MO" ^°c"

Dolff, Bürgermeister, ^„
Gerhards, Lcbrer, Der ^^hic
Heinrichs, wissensch- H"'
Kasino-Gesellschaft «^rcl>"" '
«utzner, Frl.Kitth'^

höh. TöchteM« OM«
Lichtherz, W-, Direkt

Nackc, Eisenbahn«««'
triebsinspcktor ^lec

Rath, wissensch HH^cr
Vieth, Gh'nnasta -""

Vogt, Peter, Kaufm«"'

Oem»"b' i

Anner, Paul, K°"°^„
Earduck, Nichard, N"°)

Heck, Josef, Metzger

Virresborn

Ar!mo»d,Theod„Gerbeieibesitzer
Bauer, Carl, Bürgermeister,

Mürlenbach
Bender, Jos., Statlunsverwnltcr
Geiler, Elise, Lehrerin
Gräber, H, Wachtmeister
Lehnertz, Thonias, Schuhmacher-

mcister
Molitor, Ioh, Gerbercibefitzer
Roderman», Christ., Anstreicher,

Wallcrshcim
Rodcrm.inn, Hub., Friseur
Tchäfgen, I. I., Lehrer

Vollcndorf

Jos!, Stephan, Kaufm,,RllsPu,t
LndN'ig, W,lh,, Ackrrer, Fcrsch-

wciler

Schütz, Hcnip, Consdorf
Weins, Michel, Ackerer und Gc-

mcind.Vorsteher, Fcrschwcilcr

Vrohltnl.

Dcisen, PH., Lehrer, Vurgbroh!
Hahne, Stadtjchulrat, Hana»
Mose», P,, Gast!,'., Obcrlützingc»
Raab, Gaslw., Nicdcrzisse»
Schmitt, Jak., Lehrer, Obcr-

lützingen

Eommern

Abels, Kasimir, Kaufmann
Iabricins,Reg-Bn!imcistcra,D.,

Köln

Crefeld.

Hermanns, Hcinr,, Techniker
Iven, Frl. Kälhe, Verkäuferin
Kcsti!,g^li,,,Hl!iur.,Ober-2tadt-

asststent

Noack,Frl. Amanda, Buchhalterin
Rcßlcr, Ferdinand, Oberkellner
Rost, Wwe. Julius, Rentnern,
Schmaldt, Frl. Anna, Buch¬

halterin

Schumacher ,jnn„ Josef, Knufm.

^h'el, Frl. Emilic, Buchhalteriu
w'lmeruth, Heim., Hotelier
Wolters, Jean, Kaufmann

T>Urcn.

Wanke, Wilh., Kaufmann
Broichmann, Fritz, Kaufmann
«ornhccker, Lamb., Priv. Neamt.
Dorr, Kärtchen

Friedrichs, Dr., Oberlehrer
Gute, Dr., Oberlehrer
benfeler, Ludwig, Kaufmann

^°n»s, Gustav, Korrespondent
Krämer, M., Knufinann

^"'Z, Oskar, Kaufmaun
Manns, Fil, Lina

Audect, Theod., Kaufmann
Ophovcn, Photograph
Vrigge, W,, Kauf.»«»»
^uade,nechels, Heinr.
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Nm,!« ^^^ Möbelhaudlung
N u ?^' ^lrt, Pelm

hodü^n ' Volontär
h° mä««°^"^ Kauf,nann
"inen w^""., Max, Kaufmann

«°r!n^"s', Kaufmann
Vl^tc« ^»"phcnmeister
l«llv Ä«?^' Installateur
Pfeil ^ °^ Mehgermeister
z>!°se«,^v Mlihlenbesitzer, Ge
EchZr K OberkellnerV^!°r, Gnrtn^

^>s

Ziffer
^Ätt F' ^^"' Michelbach
^<ln ' 3°ufmann

^°>b"«"echniker

H,Trier'"^^°"''kircheu,

^'^3 Apotheker

bUrth, wn?'^"'"-
^"l° Ka ^L°ufmann. Köln
^ßlüter ^^Wbahnbauafsist,

y!llietäi ^" techn. Eisenbahn-

8^d^3°th°k°"besttzer,
'"^Au.tsgerichlssekretär

Attf,.« , Jülich.

^"'°"°°"Ä^^"°utnant

' "eisbaumeister

yNchüel ""olaus, Bauunter-

63^che?°d^«urern>s.r,

N^m"^^^l°°bach
N°r, N' ^hl°r, Masburg

HwM °"d, Buchhalters

K'dH Kaufmann^lchß ^"H, Gastwirt

^bach °"^eamter°M.-Glad-

«"" P«°r, Gemeinde-

dL««Vr^"lP, ^chuh-

^°3°^ "«-er

Köln-

I;H "" «ehrerin

^Ür?i I, N «,

^"°" ??' ^"ereibes.,

^°«h«, Lehrerin

Neil, Wilhelm, Stndtselretär,
Nöln Nippes

Rnckas, W,lhclM, Kaufmann
Schauff, P, I,, Iiegeleibesitzer
Schlick, H,, Apotheker, Köln-

Nippes
Scknnidt, Jos,, Lehrer
Schreier, Pct,, Rentner
Zornig, Dr. W,, Chcuuker

Kölner Gifelverei«.

Andereya, Frl. Henriette
Archeuholz, Jos,, Kaufuiann
Vachmann, Paul, Architekt, Mc-

laten

Bader, Jos,, Küfermeistcr
Balko, Tjnrks,Kaufmann
Berntgrn, I, H, zkaufmann
Bertufch, Karl, Iusp,°Nenmter,

Küln-Nlcltenbcrg
Bühmer, Julius, Architekt
Bofch, Hans, Kaufmann
Vucstcn, Arthur, Kanfniann
Niemcuthal, W, Iustizrat, Köln-

Lindcnthal
Vroich, P., Kaufmniui
Bücher, Emil, Amtsrichter
Chllrus,Landrichtcr,Küln-Linden-

thlll
Comchmann, Frl. Johanna
Cromme, G., Kaufm,, Mülheim
Deincl, Carl, Pol.-Kommissar
Dohr, Heinrich, Kaufmnun
Donat, von, Zahnarzt, Berg,'

Gladbach
Düren, Tbeodor, Zlechtsnnwalt
Essrr, F., Förster a, D,, Godes-

berg
Flllkcnstcin, Arthur, Kanfmanu
Flamm, I. M., Kaufmann
Flecken, Adolf, Kaufmann
Flecken, Franz, Kaufmann
Freitag, Fritz, Lehrer, Köln-

Ehrenfeld
Fricdländer, Leo, Bankbeamter
Friling, P,, Rechtsanwalt
Fritz I,Westcrburg
Geyr, Albert, Kausmann
Geyr, Jos., Kaufmann
Gilsdorff, Gottfr,, Landmesser
Grefrath, Arthur, Kaufmann
Günther, Adolf, Kaufmann
Haas, Dr., Rechtsauw., Solingen
Halm, Bruno, Kaufuiann
Hn!!drcka,FrI,Lisbcth,Konturistl'u
Hccker, Franz, Kaufmann
Heckler, Otto, Reg.-Baumcistcr
Hermann, Richard, Kaufmann,

Köln-Lindcnthlll
Herwede, Helnr., Architekt
Hochgürtcl, Hans, Rcg.-Assessor,

Mülheini
Honnöte, Carl, Chemiker
Iäcklc, Carl, Monteur
Jansen, Hinr., Kaufmann, Küln-

Riehl
Jonas, Rechtsanwalt
Ioesten, Dr. Carl, Rechtsanwalt,

KdlU'Lindenthal
Ioppich, Theodor, Techn., Köln-

Ehrenfeld
Kaiser, Curl, Ingenieur
Ncutzcn, Ed,, Kaufmann
Koch, F. A,, Kaufmann, Köln-

Ehrenfeld
Körner, Karl, Architekt
Krakü, Dr. med.

Krause, Jos., Optiker
Kroeffgcs, M., Rcchnungsrat,

Köln-Denh
Krönig, L„ Major a. D.
Krügcl, Wllh., Kaufmann

Künstler, Carl, Kaufmann
Leyscr, Friedr,, Kaufmann
Licscndllhl, Gust., Kaufmann
Mahler, C,, Architekt
Mantel!, Regierungsrat
Martini, Eif.-Direkt,°Präsidcnt
Mehncr, Naumund, Architekt
Mciscn, David, Ingenieur
Mendel, P,, Rechtsanwalt
Mcrzenich, Jean, Vers,-Neau,tcr,

Köln-Ehrcufeld
Metzinger, H., Kaufmann, Köln-

Sülz
Meurcu, Joses, Kaufmaun
Meyer, Iac, Rud„ Rechtsanwalt
Miehc, Richard, Buchhalter
Müller, Emil
Oberländer, I)r. iul,<i, O.
Ochlcrs, Carl, Kaufmann, Köln-

Ehreufcld
Papst, Ludwig, Kaufmann
Paffrath, PH,, Köln-Deutz
Pcrtz, Paul, Buchhalter, Horrcm
Rau, Jos., Kaufmann, Brühl
Refisch, Arnold, Rentner
Ntcger, Jos., Architekt, Mülheim
Rosenbcrg, Frl. Marie, Lehrerin
Ruckes, Scverin, Kgl, Reg,-Sckr.
Sänger, Fritz, Kaufmann
Scheyer, Martin, Kaufmann
SchlutiuS, Oltok,, Direktor
Schiuitz, Alex, Drogist
Schmitz, Martin, Schriftsetzer
Schmitz, P., Obcrsckr., K. Nippes
Schmitz II, Dr. P. F, Rechtsauiu.
Schniewlnd, Iustizrat
Schönwciß, St., Restaurateur
Schrammer II, H„ Rechtsanwalt
Schreiber, Jak., Konditor
Schreiner, Dr. E, Rechtsanwalt
Schrickt, H., Thenler-Kasf.
Schüdemllge, A.
Schwarze, Walter, Kaufmann
Siegfried, Max, Ingenieur
Sitte, Enul, Ingenieur, Kalk
Strombach, Otto, Kfm., Mül¬

heim a, Rh,
Stürzbecher, R., Kaufmann
Thecgartcn, Iustus, Kaufmann,

Köln-Nippes

Thiemann, Alb,, Apotheker, Köln-
Deutz

Ullrich, Dr G., Oberlehrer
Urban, Alb,, Gerichtsvolwehcr
Vercon, Frau E
Vcrron, Franz, Ingenieur, Kuln-

Klettcnberg
Wallach, Otto, Kaufmann, Verg,-

Gladbach
Wallcrsteln, I,, Kaufmann
Walthcr, Frl, Gertrud, Lehrerin,

Köln-Ehrcnfeld
Weber, Heinr,, Vers,-Bea!»lei
Weber, W„ Eifcnbahn Betr.-

<^nfp,, Köln-Llndenthal
Wegae, Vcrgwerksdircktor, Brühl
Weiher, Rud., Ingenieur
Weller, Georg, Vers.-Vcamtcr,

Köln-Lindenthal

Welmcms, P., KölwN'PPes
Wolff, Frl, Betip, Künstlerin

Iicgler, Paul, Kaufmann, Koln-

Nimmcrmmm, Oskar, s tadtfckr.,
Köln Nippes

Zobel I°h, Vers.-Be°n.ter

LUckerath.

Ackermann, I°k°b, Schreiner,

Düren

Hecker, Frl. Elise, o. G,, Gute
Hoffnung

Hcimbüchei, Mathias, Voisfel
Heinen, Hubert, Fuhruntcrnchm.,

Hcufahrtshütle

Heinen, Josef, Fuhrunternehmer,
Hcufnhrtshütte

Heistert, Kaspar, Voissel
Henk, Anton, Vuissel
Liebcrtz, Anton, Voissel
Licbertz, Josef, Voissel
Metternich, Peter, Voissel
Reinartz, Peter, Voissel

Montjoie.
Heckcr, Heinrich, Lehrer

Ncttersheim.

Cüppcrs, Wilhelm, Lehrer, Frohn-
gau

Küpper, Förster, Mülheim (Cifel)
Warmer, Förster, Frohnga»
Schwcrzcl,Otto,Kfm,, Langenfeld

Neust.
VNsges, W,, Buchhalter
Emmerich, h., Hauptlchrer
Gaildorf, W., Maler
Gocrtz, H,, Dipl.-Ingcnienr
G'cwcr, I., Rentner

Heß, H, Kupfcrjchmiedemelstcr
Kehl, A., Kaufmann
Keßler, A,, Prokurist
Königshofcn, Elifabcth
Luhmcr, S., Sekretär
Renner, I., Architekt
Spcemann, H., Rcgistrntor
Wimmer, F., Buchhalter

Ourtal.

Ortmann, P., Lehrer, Arzfeld
Scoenig, Leon,, Landbricfträger,

Dasourg

Priiintal.

Roles, Anna, Lehrerin, Aachen
Roles, Maria, Lehrerin, Saar¬

brücken

Speicher.

Frantzen, Lehrerin, Orcnhofen
Gclsam, Aug,, Kaufmann, 2>lül-

Heim-Ruhr
Hagen, Ioh,, Gastwirt, Anw

<Krcis Bttbnrg)
Lauscher, Apothekergchilfe
Müller, M,, Lehrer, Saarbrücken
Reusch, M,, Gutsbesitzer, Sülm
Sasse, Theod., Lehrer, Orenhofen

Ttadtkyll.

Danziger,Kgl.Ladcmcistcr,Vrnck°
Hausen (Rhein)

Eggert, Aug,, Kaufm,, Hamburu
Igelmund, 'Gastwirt, Hallschlag
Peschka, Lehrer, Köln
Schiesberg, Friseur
Wingcrt, Postgchilfc

Steinfeld.
Schuler, Kgl, Rcuicrförstcr,

Stritterhof

Stolberg.
Buchfclder, Heinrich, Direktor,

Hütte Stcinfurt
Dunkel, Emil
Flügel, A,, Musikdirektor
Herr, Hauptlehrcr
Kanehl, Chr,
Keuchen, I,, Rentner, Buschmühlc
Kluck, L,, Beamter, Atsch
LNlsdorff, W,, Polizeikommissar
Trümpencr, C,, Kassierer
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Tlier.

Acht, Th,, Kaufmann
Anhäuscr, Frl., Rent^crin
Baecker, Peter, Kaufmann
Bange, F. W,, Kaufmann
Baumann, B.
Vätz, M, Photograph
Becker, Frau Nie,, Wwc,, Rrnt

ncrin

Becker, PH., Reg, Baumeister
Berief, vr. Hcinr,, Rcg- und

Schulrat
Bcrthan, G., Rcndant
Berrcs, Th,, Rentner
Bettendorf, Frau
BlasiuS, I., Rentner
Blastus-Zwtck, Kaufmann
Bicnkner, I, P,, Fabrikant
Biet,, Ins., Bäcker
Nley, Iof,, Rentner
Block, Carl, Iustizrat
Bohrer, Will),, Uhrmacher
Brandenburg, Dr. G,, Arzt,

Sanitätsrat

Breuer, Frau Inf,, Wwc,
Nnddenberg, W,, Kaufmann
Christmann, N,, Kalkbrennerei-

besiher
Cibulsky, Rcstnuratcur
Conpettc, Frau Ad,, Wwc,, Rcnt-

nerin

Dorph Boii^ Malcnncisler
Dunwnt, O„ Notar
Ehatt, P,, Ockonomierat
Chic», Fr,, Kaufmann
Eichhorn, Jos,, Kaufinann
Eiden, P., Iustizrat
Ellerhorst, vr, Augenarzt
Faust, Victor, Rentner
Feuerstein, Aug,, Direktor
FIciner, C, H,, Kaufmann
Frank, Nr., Rechtsanwalt
Frank, Frau Isay,Wwe., Rcntn.
Friedrich, Iof,, Weinhändler
Friedrich, Carl, Kaufmann
Frings, Frau Iof,, Wwe„Rcnt-

nerin

Frings, Frau L., Wwe,, Rcnt-
nrrin

Frintcn, G, Restauratt»r
Funlcn-Partenhelmer.Kaufmann
«Nabeln, von, Aug,, Oberst a, D.
«ensterbiuln, Frau I, Wwc,,

Wciugntsbcsitzerin
Gerhardt,, I, A,, Weinhändler
Wöbet, vr, Karl, Angcnarzt
Grach, Frau Ed., Wwe,, Rem»

nerin

Grach, Iof, Wcingutsbesitzcr
Greiff, de, vi-, Eug., Regierunqs-

rat

Grcuzhäuser, A,, Tnback- und
I'garrcnfabriknnt

Groß, Eng,, Wcmgrofzhändler
Gumprich, I., Kaufmann
Gumprich, S,, Kaufmann
GHIdcnfeldt, von, Ehr,, Regic-

ruugsrat
Haack, D,, Kaufmann
Haack, Adolf, Knufmami
Haas, Alb,, Kauf,rann

-Haas, Mar, Kaufmann
Hnmmcs, !)r, Franz, Arzt
Heinemann, Frau Iof,, Wwe.
Hepp, Ferd., Wurslfabrikant
Hcsz, F„ Direktor der Trevirio
Hey, vr. Lorenz, Iustizrat
Hirsch, vr. H.< Arzt
Hofs, N., Kansmnnn
Hofscheuer, Quirl», Mdbel- und

Bauschreincreibesitzer
Holtzcnbcln, Karl, Kaufmann

Hobel, Uom, Int., Kaufmann

Hubcrti, M., Rechtsanwalt
Iacubsohn, Frau Wwe,, Rcntn.
Isay, Otto, Kaufmann
Isay, Walter, Kaufmann
Inda, Ad., Gutsbesitzer
Iuda, L., Kaufmann
Iuda, Jakob, Kaufmann
Kau!, Fritz, Weingroßhändler
Kiesgcn, N,, Rentner
Klacusch, Frl. Elis, Remncrin
Knccr, vr. Aug,, Rechtsaniualt
Kotke, C., Architekt
Koopmann, G,, Kaufmann
I)r, Michael Felix Korum, Nifchof

von Trier

Kracmer, C,, Major, Halcnfcc
bei Berlin

Kracmer, Fz,, ssauf,na»n
Krause, A., Kaufmann
Krell, vr. H, Arzt
Kügclgen, G,, Rendant
Langer, Direktor
Laub, Gerh., Kaufmann
Laub, Jos., Kaufmann
Lazarus, H,, Kaufmann
Lazarus, I., Kaufmann
Lcnfers, vr. A,, Tierarzt
Lcngcmann, A,, Apotheker
Lingcncr, E,, Wcinhändlcr
Linz, Frl. Caroline, Rentncrln
Locb, Alb., Wcinhändler
Locfcr, vr., Arzt
Loewenstcin, S,, Rcntner
Löwenbcrg, PH., Ingenieur
Ludowici, Frau Walter, Wwe.,

Rcutncrtn

Mainzer, Ant,, Kausmann
Mallmann, vr,Karl, Amtsrichter
Mann, Otto, Hotelbesitzer
Mann, Max, Hotelbesitzer
Maret, vr. Jos., Arzt
Marct, N., Konditor
Marx, Pct., Architekt
Mcihner, G., Kaufmann
Mendgen, Jos., Baugcwerlsmslr.
Michels, Josef, Nentmeistcr
Milz, Frau Jos., Wwe,, Rcnt¬

ner in

Mohr, Jos,, Bierbraucrcibcsttzcr
Mohr, Fr., Bierbraucrcibcsttzcr
Monshauscn, N., Abtcil.-Bau-

meister
Mühlcnbrock, N,, Zigarrcnfabril.

Ncuerburg, Frau H., Rcntnerin
Nchdecker, Frau Major
Nücker, Bürgermeister, Palzcm
Orth, Fr,, Welngrohhändler
Palheigcr, Fr,, Kausmann
Patheigcr jui,., Fr., Kaufmann
Poppclreuter, Gvmnasialdirektor
Pofchmann, vr. Mar, Arzt
Raucn, Iof., Kaufmann
Rautcnstrauch, Frau Wwc. Carl,

Rcntnerin

Rcfch, vr. Jak., Arzt
Rohles, Frau Math., Wwe.,

Rcntnerin

Ruinian», Gnst,, Major a. D.
Schicffer, W., Weingroühändlcr
Schmahl, Frl. Anna, Rcntnerin
Schmahl, G„ Reg.-Asscssor
Schmitz, I. P., Kürschncrmeistcr
Schnitzlei, vr. Franz, Arzt
Seber, Vr. I. B., Iustizrat
Sievernich, Jos., Baugewerls-

meister
Stoma!, Karl, Direktor
Sonnenburg, E., Buchdruckcrct-

besitzer
Stclnbach, vr. P., Krcistierarzt
Stosscls, I., Kunsthändler

Stuckmann, V., Kansniann
Thanlfch, Frau Jos,, Wwc.,Rent-

ncrln

Thcisen, Fr., Kausmann
Vanvolxem, Frau Max, Wwe,,

Rcntnerin

Vercoycn, Ferd,, Kaufmann
Vogel, Aug,, Kaufmann
Walthcr, E., Weingutsbcsttzer
Wärter, Eug,, Metzgermeislcr
Wasserburg«, A,, Bnntdircktor
Wcber, Apotheker, llerzig
Weber, Frz,, Korbfabrikant
Weidncr, Karl, Rentner
Wentzcr, H., Kaufmann
Wette, Frz,, Landgcrichtsprästd,
Wicland, vr. Engelbert, Staats

anwalt

Wolbring, A., Kaufmann
Wolf, vr. S., Arzt
Woylt, Fritz, Gcfchäftsführcr

Wegen Rlltünmangcl m
Eifelvcrcins bis zurIullnu

Woytt, Hcrm,, Kaufmann
Wohlt, Julius, Kaufmann
Würtz, I,, Kaufmann ,
Ieimct, I, B., IcitnngsvciM
Zell, Fr>. Sus., Nentncrin

Viandc«. ,
Visdorss, Nikulas, Gastwirt, i«"

bei Binnden .,,,.
Decker, Alois, Zahnarzt, L»^

bürg
Zell, Josef, Apotheker

Waxweilcr

Dingels, Nentmeistcr
Güron, A,ütsrichtcr
Rnubcr, Kaplan

IwcifnN.

Schüler, Paul, Kauf'!"""'

Münster Au _______^^

nsUe der Jahresberichts,
nimer zurückgestellt wl

D, Schrift
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Hel-ZU5gegeben vom y^upwvl-swnde de5 eifewel-ein5

Mtte ^uli ,9,0. «. ^ali^gang.

^'''tt'?i!^'^ ^"'^lllcitcr! Rektor Iender, Bann, Kblnslraße 135. Drna- und Verla« u°n CarV^rgi^lMr^Blichdruckerc! in Bonn

^ '> »eberrüilunfi » Anicigcn flls clie näckste Dummes swd hiß ^nn legten de?, Momus an den Ve^lcgcs rm^nsenden

w'MIunaen'^ <>. "" ^ch"rlc,»rr, - Mitteilungen des Hauptvorstandes, - Jahresbericht 1909-INW, ersint:et nni 1 Mai 1>,10

^""'ch ^ lfin. ?l"^^'"'"^ ^ Das Hochwasser an der Ahr, . Mutterliebe, - Zur Eröffnung der «ahnsirecte Mande. cheid
^.«..' Eme _ Line Wanderung ins ?auer-und Prnnttal, - Das Eifeldarf Mens Lnpe,,ar'm,

<.,„>„»„.„ Literarisches und Perumiidteß, — Neu beigetretene Mitglieder des lHifelvercins. — Verband deulscherGebira"'
und Wandcrvercinc, — Mitteilung, - '""

H"^' l^ochgeschätzter
^^ ^""""-sitzender
^cho>.i ^ ^ciherr von

^ige m,'""' der bis-

^i„,^l'crpräsiden< der

h«chsl^ """,', ist durch Aller-

"ister f,,'">auen zun, Mi-

^>"«„ .' ,^udwirtschaft,
f°>'^ ' "''^ -Ersten de-
!>"'> l. ""'^"- Nur

,seh

^!o2^ln.n

r un-

de

ondere auch der
di,

'"°un s.i ,^'"">
'rsten"3 '" ^'

!>er sich

«„d

^"3"Wir^I^so

> "^"'"orben hat.

?' <ir^ ""ufung

""fahrige dienst-

^°°>,n ^^„"""'tcn der

^ieß^^ewnßte und

l'cl

'^,^«'kei.

''"'"Provinz ver

"ut unserer

"Q '«

,tm,d sci„e

"^ westfälisch,,,,

>'krdes. ^'eci'te der
e s^"2er 3'""'"". Doch

> > ^ine 7"" began.

d ^""is^n^""7h>. ''

^ff" ist' ^"'arpro

s?r^ «^

NN

i

'U'Z Schle-

^^^«^Verhei,a.u.,g

'".^ ^ihe'r'r ^. ?"'^^ ""^ '" ^'''s^ Wohnsitz nahm.

sreikerr v. «cliorlemer,

der bi-heriae Mbe.präsident der Rheiuprorinz und ^"""F"""
' ^-'-...... - --de zum landwirtscha^m„„s>cr berufen."" b^r^'''e v'^^"^"' "^ ^- E'sel«"«!!!?^ wur

'He,, ° "nH ^ „" ^chorleiner die Stellmin als ^andrat

'^f ik ^2 Ehe '^"' crfolareicher Wirksamkeit ver>

"ld das v^^'"'^"^ ""^' v^-lau überzusiedeln,
""trauen der rheinischen Landwirtschaft

in die Stellung des ersten
Vorsitzenden der neu ent>

standeuen ^andwirtschafts-

kannner der ^heiuprovinz.
Das war so recht ein Arbeits¬

feld für ihn, den 5ohn des

weitbekannten, verdienst-

reichen Führers der west¬

fälischen Bauernschaft, der

von seinem Vater nicht bloß

den öinn für die Pflege

des Grundbesitzes, sondern

auel) die organisatorische

Befähigung zur Leitung
großer laudwirtfchaftlischer

(sse,neiuwesen ererbt hatte,
vor allem wandte er in

dieser Stellung und auch

späterhin als Gberpräsident

seine besondere Vorsorge

den wirtschaftlich weniger
günstig gestellten Gebieten

der Orovinz zu, und so hat

auch unser «Lifelland dem

scheidenden Gberpräsiden-
teu gar manchen beweis

fürsorglicher Verwaltungs¬
maßnahmen zu danken. Er¬

wähnt sei hier nur sein Be¬

streben, durch Hebung der

Viehzucht den Wirtschaft-

licheu Wohlstand in der

«Lifel zu fördern, ^n den

die Oferdczucht betreiben-,

den «Lifelkreisen wie Vit-

burg, ^1'lalnwdv, Orüin und

Wittlich griff er auf den

alten Gedanken zurück, die

Zucht eines heimischen «Lifcl-

pfcrdes zu pflegen, der be¬

reits zur französischen Zeit

vorhanden, aber in einer

olaenden Zeit wirtschaftlichen Niedergangs zurückgegangen

r -)„ richtiger Erkenntnis, daß grade eine wenig

, .aiebige Scholle eine wohlgepflegte, rationelle Behandlung

^fahren muß, st'cktc er vor allen Dingen in den Lifel-
.!is>n das landwirtschaftliche Vildungswesen nach Kräften

iL.')
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zu unterstützen. Unter seiner Verwaltung entstanden daher

in mehreren Eifelkreiseu neue <andwirtschaftsschuleu, die

der Eifel jugeud von großem Nutzen geworden sind. Noch

dürfen wir erwähnen, daß wohl wesentlich durch die Ve>

Ziehungen unseres früheren Oderpräsidenten zum Kaiser-

Hause den Eifellaudeu die Ehre zuteil wurde, daß sowohl

der Kaiser und der Kronprinz wie auch die in Vonn

studierenden Orinzen auf ihre» Vesuchsfahrtcn zum schlösse

dieser mehriuals die reizvollen Eifelgaue durchquerte» und

von ^and und beuten Kenntnis nahinen.

Dem Eifelvcreiu war der von uns scheidende Gbcr-

Präsident ein warmer Freund und Schirmherr. Er trat

damit in die Fußstapfeu seines Amtsvorgängers Exzellenz

v. Nasse, dessen Vorliebe für unsere Vestrebuugeu in der

Zuneiguug zum alten Eifelvater Drouke wurzelte. Auch

Erzellenz von 3chorlemer wurde uuser Ehrenvorsitzender,

nicht nur dem Namen nach, sondern so recht von Kerzen und

in reger Anteilnahme an den Aufgaben uud Veranstaltungen

der großen Gemeinschaft. Neiche Unterstützungen hat er

uns zugewandt und gar manche Zuschüsse für allgemeine

Zwecke des Eifelvereins flüssig gemacht. Es sei nur daran

erinnert, daß er die Ix'ransgabc der Iubiläumsfestschrift

dnrch Vermittlung eines beträchtlichen ministeriellen Zu¬

schusses wesentlich unterstützte. Eine besondere Freude machte

es unserem Ehrenvorsitzenden, wenn ihm seine dienstlichen

(Obliegenheiten es gestatteten, an uusern Eifelfesten teil¬

zunehmen. ^>n Nideggen und Nheinbach hatten wir Ge¬

legenheit zu beobachten, wie er sich so recht wohl fühlte im Zu¬

sammensein mit den Eifelfreuudeu,wic er nicht bloß der ernsten

Beratung seine volle Aufmerksamkeit zuwaudte, sondern auch

den geselligen Frenden nicht abhold war. An der spitze

des Festzuges sahen wir ihn jeweilig Einzug halte» in den

Festort, und bei der üblichen photographischen Anfnahme

gesellte er sich zn aller Freude mitten unter die Eifel-

vereinler. Gerne hätte er auch in diesem ^»ahre an der

so wohlgelungenen Neuerbnrger Tagung teilgenommen,

woselbst ihn, im Ixiuse des Geh. )ustizrats Ncls, seiues

Freundes, ein gastliches (Quartier bereitet worden wäre;

doch seine Pflichten als lierrenhausmitglicd hielten ihn

fest in der Neichshauptstadt.

wir können es verstehen, wie schwer dem nuumehrigen

ötaatsministcr von öchorlemer das öchciden aus so schönem

Wirkungskreise werden mußte, wie er aber auch in seinem

vaterländischen Pflichtgefühl nicht umhin konnte, dem Nufc

seines Landesherr,, in eine noch wirkungsreichere Tätigkeit

zu folgen, zu der ihn zweifellos ei»e umfassende Erfahrung

und ein zielbewußter, willensstarker Charakter befähigen.

Uuser aufrichtigster Dank für sein verdienstvolles Wirken

in unserer Uutte gebe dein scheidenden das Geleite in

seine neue Stellung. Damit verbinden wir den herzlichsten

Wunsch, daß ihm das neue, verautwortungsreiche Amt

die gleiche Uerufsfreude und den gleichen Erfolg gewähre

zu unserm und des gesainten Vaterlandes Wohl, wie

wir dem i^errn Minister von 5chorlemer hinfüro ein ge¬

treues Audenken bewahren wollen, so wird er gewißlich

seiner treueu Eifellande sich stets gerne erinnern und ihuen

auch weitcrhiu sein Wohlwollen zuwenden. Ein kräftiges

Frischauf! aus den grünen Eifelbcrgen sei unser
^cheidegruß.

Mitteilungen des Oauptvorstandes.

1. Nachstehend bringe ich einen mir von der Königl.

Eisenbahudircktio» Saarbrücken 2 znacaana.en.cn Bescheid
^»r gefällige» Kenntnis
Saarbrücken 2, den 21. Juni 1910.

der Mitglieder des Eifcluereins:

Der Herr Minister

der öffentlichen Arbeite» hat uns auf unseren AntiH

ermächtigt, So»utagslartcn II. und III. Klasse für w

Statiu»sucrbi»dni!ge„ Trier H.-B., Süd- und 2v",

Manderfcheid-Pantenburg über We,,gerohr-Wittlich, vc,

suchsweise einzuführen. Die dauernde Beibehaltung "

Karte,, ist vun einer ausreichenden Bc»utz»»g abhänlM

D,e Fahrpreise, gültig ab ,. Juli 1910, betrage»
fiil

die II. Klasse 3.7 M. und für die III. Klasse 2.5 M

2. Die Königliche» Regicrunge» z» Aachen "''

Coble»z habe» iu dauteuswertcr Weise auf de» Ann ^
des Eifclverems die Forstremeruerwalter nngewiesei',

Interesse der Erhaltung ciuer ordninigsmähigen -^^
bezcichnung bei Durchforslnnge» uud in denjenigen Fc>"

in denen mit einen, Wegezeiche» uerschcne Bännie t> „

werde» muffen, die Zeichen an anderen geeigneten Bcn»

befestigen zu lasse,, tn"'

3. In Iüukcrath hat sich unter den, Vorsitze

ircttors Thomas eine Ortsgruppe gebildet, der vi^

4? Mitglieder beigetreten sind. ^ße
Ich heihe die neue Gruppe auch an dieser ^

herzlich willkommen. ^

4. Von Herrn Landrat KcsselkanI, Düren, !"''^B

die Mitteilung zu, das; der Krcisnnsschns; den H"^„

des Kreises Düren zun, Eifelucrci» beschlossen »""

jährlichen Beitrag nun 20 M. bciuilligt hat.

l?'so!ve'ren'

!>.
Zur

üs. dc^
Oi'

..Auflag« des Berzcich'nsfc^-^ -„

werfrifcheu u»d der Kur- und Vadcori^^
Eifel ist ei» Älachtragsboge» crschic»e», der .

setzende» Exemplare» gratis beigelegt werde» ^

Das in. Auftrage des Eifclucrci.is her"» «^ft lu

Buch ist durch alle Vuchhaudluugeu z""' ^„H

-"' Pf. z» beziehe,,) auch tst es au de» ^s '"",h'^H

ise-"

lle V,.chhaudl»»gen z'""^,,,

li) auch ,st es a» de» ^^ ,M

Duisburg, Esfc» (Haupts,'' ,^

. .n,d bei vcrfchicdeiic» g"/"^ufl"

des Eisenbahndircltionsbezirkes Saarbriicke" '^„sci>"

's nicht erhältlich ist, tuende »in» fich ""t" ^^, U«>
iwn 4t> ^s ^i»,Vs,l «l^>^^„> ,,„,»i^elbar a»

>»" v!. zu orz,eyc»' a»ch ,>t ro an ur» ^'',,,,s,l,s), ",,

lartc»schaltcr» i» Duisburg, Effc» (ha»ptbay ^'"'

'"und u»d Wcscl uud bei vcrschicde»c» gröhe"^^^ .^

,!!,

UM! 40 Pf. scinschl. Porto) U'nnittclbar Nl. '

s.täts-Vuchdruckerei uon Carl Georgi i» ^/" ^rse^

^ Dte Ortsgruppen werde» gebeten, auch 1 ,
Absatz mit alle» Mitteln z» förder». ^fa„"t,^M'

«. Wie de» Ortsgruppe» bereits l^ ^r

wordcu ist, hat der Hnuptvorstaud, oorbeh"»
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die Ueber-

mi der Ahr 300 M. bewilligt. Gleichzeitig
die Ortsqrüppc» gebeten, auch'ihrerseits Bei-

3» gciuähren. In dankenswerter Weise hoben eine

>u»ldei!

lM»

»!c!s^<^"" Ortsgruppen Beiträge bewilligt, die der Sain-

>vurV ^^. Schnaffhausenschcn Bantucreins übcriüittclt

W>M' ^'^ l. Juli gingen ein uuin Haupteifelverein

U, "'' "us der Ortsgruppe Aachen 10 M., Bert» ich 10 M.,

Ni ^"'"" w M, Blnnkcnhciui 30 M., Bleialf 30 M.,

Cre /^" ^ ^''-' Vnttgcnbach 10 M., Burgreulaud 10 M,

z

""'nker,^"!!"'^^" M-, Hillesheiui 20 M., Jülich 05 M,
^I„ ^^"^' Kmsrrsesch 20 M, Kcwpenich 10 M.,

blM, NV^" W0M, Kr

^ ... --^^ ^., ^ann ^ '^c., ^nrcn 200 ^«., Viissel-

,^lH> M., Eschweilrr 5,0 M., Echtcrnacl, .".0 M., Eitclbriick

^^'^Eltriiigrii ^ ^<^ ^.,^^, ^ ^ Euskirchen

cuzaii-Manbach 20 M., Nyll-

>l>„n s,i>! ^" "'' (>»'d zwar Ortsgruppe 114 M., Saniin-

M^'uuin,

1V«ie,0

' Ge in, Iasephshnus 24.50 M., in,

>2 M., im Eifelcr Huf 111 M.),

">!'!,.!„; ,' ^' M-, Malnirdy 50 M., Marniagen 4 M.,

wiinc-Snrgcs
'Mo

ülheini a.Rl

"»l ,s/^llruborn 10 M., Meckcnheim

(für die Gcnicindc Adenau)

23 M., Münster-'" 10 V> «> " ^" ^-' Beetenycini 23 M., ^lünfter-

5'«Ni ^,. ^7, Münsterinaifeld 10 M., Neich 200 M., Ni-

.^^0 M ^' ,^cthtal 5 M., Priin, 30 M., Nhcinbach

"' !i0 N>" ^"fferschrid 0 M., Caarbriicken 44 M, Eatz-

"Ni, F/ ^°"enick 5 M., Schleiden 15 M., Speicher

l'tul 5 q y^'V ^' M-, St, Bith 50 M., Trier 125.50 M.,

""'" IN '^""^"^ " M., Pvsscnack 15 M., War-

!>> 5 qn ^ Wrisnics 25 M, Witllich 5 M, Wull-

' Büttel.,., ."^'fM ^ M., Zülpich 50 M. Durch

«^ »iit v <^^ Eifclucreins: Durmanns, Aachen (Samin-

PN'wer-^s ^" Kollegen) 66.50 M., Bankdirettur

L">'^ , ^'""' (Sannnlnng) 145 M., Neg.-Assessor Dr.

!f"^>>l,e 5^.^^^. 20 M. Sninine: 3155.30 M. -

hatten ihre Beiträge bereits nur
<z

n,i
">ftf,

""g de
sgruppr»

^^ü

r» <^" ^'»idschreibcns abgesandt, und zwar Bunn
^^n., ^^aafhausnischcn ^'

N.',""^s Landratsaint dasVlbst

""'r„^.,'"'d die

^ankucrci», Bonn, 100 M,

100 M., Cöln E.-P.
»ncn 400 M.

!,l>^)^" G

ein Veincis

auch Kunde)rNis>s !. "'" !u>idcrn sie geben ....^, ......>>,,^

sr ,?,,."' Z»s"n»ne»gchäiiqtcit, das die Mit-

i>K,"' °"sc7^tt'"k ^''"^' Der'Hanptourstand bc°
' '«tni iH ,s,^^ die Gelegenheit, den su schioer gc-

^'nhüic auZ°?."" in den Ahrkrciscn seine herzlichste

Der Vursiftcnde des Eifelucrrinö:

^^1"---------------- Kanfman».

"berichten
1910, crjlatlct am l. Mai 1910.

^' N!I ^" dics^,^^"ichlr von Clcif, Cmdcl i»,d Lm>„cr-
i!.>ch ,i.'^runn/„ ^."^" "'"den nur die persönlichen und snch-
^"dc^„N'.chts ^>!°n der einzelnen Orlsqrnpft n angeführt)

lh

«es
der

n>o

^"">iüw/" t>« Kn«? ?'"^'"' lst in der Besetzunn des V°r-
^ 'c's.e «> ^,nuglcn der O . ,Ortsqrupftcn

nmn. cinssttreien.
^ Vurslnndi

jon'ie deren Wrzic-

'^Z"l3 ^'°tftaV'''"''''.'^°U^lccinnehn,e (!. Pl'schel, Mit-
"chnii^ Plofess^ ' ^andacrichiZrnt Esser, Kaufmann (5. Mille5,

"'-, Pauls, Nenlncr S. Sn»l, Kaufmann
Miitz' ^"fe

<^°3!'^^H^udorl Chrenlnirgermeister Fabri,.
^z L'stellt ^'knr 'Un'^^>'^'»dcr: Pfarrer !z>cin°Meycrl,de, f,

"lfttH..^chiii!u)," "'"mel, Schrififiilirer: Lehrer W. Ki

"«", ^ ""^ Wirt R. Marqnet-Amcl, Schatzmeister:

ellv.

«irfel

.'ehrer Hcinr. Wert.

M,Glieder
:a»itätölnt

Mertens^ Glieder.

slellv.
slellr,.

,., ^^ «ertric!,: Lchr,f,fiihrer: Hulelbrsitzcr P. Dhein, SchnK-
,ne,,!cr: Hi>!ell>e,!tzcr Ornst Schneider,

c. ., »srgel-l.issenclorf: Vorsitzender: Viiniernn ister Vossen Nirnel
s ellu Borutzcnder und Schriftführer! ^ürqcnneisicreisefreinr Inna.
Lisfendach -Vchatzme!,!er! Vranereidesitzer SchmittVissendorf, 'l'Iil-
Nlicder des Burstandesi Pfarrer Heudrichs^Lisfendorf, Geuieinde-
forster Hcydorn Gönnersdorf.

»lHnKenlieim: Vorsitzender: Bürgermeister n. D, Wnssona,
stellv,^ Borsitzender: Geineinde <H,npsa,u.er Thomas, Tchriflsührer
und Schatzmeister: Wilhelin Reinaitz,

»ollenciosf: Mitglied des Vorstnndls' ^'
Hessen-Nollendoif,

'< ^""^ I'^/°s ^"l'b"!der: Fabrikant Gottfried Kleine,
«chotzmm er- Ne.chvl'ontbnchhallei Kesfelring, stellv Scha,.,neisler:
^indtfetretar ^s,lrr, Borntzender des Wandermisschnfse^ Post
ietrelar Berghoh, Wegeoömnnn: Kaufmann «, Wolfs, Lhrendor
sitzmoe der Ortsgruppe: Geheinier Negierungsrat Prof. nur De "uo-
>oig Bonn und Professur De, Hermann Nanfs.Bl-rlin ^
des Borstnndes: Och, Nnt Professor Or. Frnnt und
In-, Heyden-Vonn,

Vroliltal: Mitglieder des Borstnndes: A
zisscn, N, Schloickerath-Brühl,

«üllingen: Bursitzender des Wnnderausschnsses^ Multerci
Verwalter Pfeffer, Wegeuömnnn: Hanpllehrer Lenwer.Nuchernll,

»usg-KeulanÄ: Schntz,neisler: Pustveiwaller Lursleu Bnro
Renland, Bursitzcnder des Wnnderausschusses: Bnhnuieisler ,^nne.
kamst

Viitgenbac!,: Schriftführer und Schntznieistcr: 5!anfn,nnn ^rnn
Kellcrnich,

^"f'' ^""^"/-^ ^^ Schriftführer: Rechtsanwalt
I)r. A. Meyer, stellv, Schrifisnhrer: Oöerzullsekreinr P, Vichinnnn
stellt,. S,t ah»ieister: Buchhändler U, Tacke, Mitglieder des "<or-
slnndes: L, H, Neunzig, Karl Strecker, Karl Tillmnnn, De m,><!
PH, Li,nl'o»rg, lHl, Kniost, Peter Hünenirster,

Cöln (O,-G,): Vorsitzender: Oberinssteltor Raeder,
Vorsitzender nnd Schristführer: Gynuiasinllehrer h, Hui!,,
Tchriftführcr: Lehrer Nwcrtz, Tchntznieister: Prokurist Bogt, slellu'
Schatzmeister: Kansmann ^lüding, Vorsitzender des Wandernu«
schusses: Baumgarten, Wegcuömaim: huitz, Mitglieder des Bor
stnndes: Rentner Enl, Zollsekrcttir Onstnnuin, Knnfmnun «leesnttel
Nllinneislrr Ruß, Kaufmann Salin, Ooerlelirer Schionrtz, Bosl'
nssislcnt Tirunx, 'l7ostserretar Vilich,

Orefelcl: Vorsitzender: Poslsekretnr ffritz Helniert, slellv '«ur
sitzender: Rcntner^Ioh, Bering, Schriftiühicr: Broknrist Artur von
der Wast, stellv. iNchriftfiihrer: Lehrer Martin Esser, Schatzmeister-
Oucrstusinssislrut Josef Lomnns, Vorsitzender des Wnndernnssänissts-
nanfmnnn W:Ihelm Bin,,,, Mitglieder des Vorstandes: Kaufmann
Thcud. Derks, Bnchdrnckereiöesitzer Iol,. van Acken,

V»un: Mitglied des Borstnndes: Bürgermeister Mrch,
VieKircl,: Vorsitzender: Bürgermeister und Rechlsniuunlt

P, PemmerS, slellv. Vorsitzender: Professur Josef Robert, Zchrifl-
führcr: Bergdnnanfseher Engen Alsdorfs,

K!,r»NF: Slellv, Borsitzendcr: Bürgermeister Arcnd, stellv.

Schatzmeister: Rentner Schniilt, Borsitzender des Wandernnsschusscs:
Ingcuicur Zix-Qui»t, Wegeubmünncr: ssürstcr hees Qnint, Lang.
Ehrang, Mitglieder des Burstanies: Bürgenncister n, D, streich,
Kaiifmauii Süß, Ilcsch und Netloe Görgcn.

ßc<,tcrn»c!,: Vorsitzender: Bürgermeister Nr, Nrimmester,
stellv. Bo'sttzcudcr: Iadrikant Gustav Sclm, Schriflsührer: ssnl'rikant
Paul Ossvrn, Schatzmeister: Kaufmann Reinh. Krics, Mitglieder
Kcs Vorstandes: Professor I, Lomcö, Kanfinann Ant, Decker,
Bürgermeister Faßl'cndcr, Geomcter Koldach, Notar Rcding, «ans,
mann I. P- Sckeuer, Knnf,nnnn Bnl, Wagencr.

Olsenborn-Sourbroclt: Stellv, Vorsitzender: Oberinspektor

ßsclin'eiles: Schriftführer: Oberlehrer Dr. Koll, Wegeobinnnn:
n Ocimbach.

' ßttelbriick: Stellv. Vorsitzender:

Schuck »nd Grcy'Dondelingrr,
Kttringen: Wegeobmann: Gcmcuidevorstehcr Johann Mül-

" 6upen: Schriftführer: Rcchtsaiuoalt Cnpcllmnnn, Milglicd
des Vorftandes: Kaufmann Hnb, Schmitz,

KusKircken i Vliiglieder des Wandcrnusschusses: Ainlsgerichis-
rat vr Ebert, Vantdircttor Inhuffcn, GinnnnsinIIehrcr Körver nnd
uunsman» W. Dorrten.

Ssftt,l (Sitz Quadrath): Vorsitzender: Lehrer Josef Pesch-
,<i„odraib, stcllv. Vorsitzender: Direktor Weckerle in Ichendorf,
^"f,fül,rer: Buchhalter Louis Glahu-Ichendorf, stellv, Schrift-
ss^rer- Buchhalter Jakob ÄüßemOuadrath, Schatzmeister: Hotelier
!nt l,elm"Brücher Ichendorf, stellv. Schatzmeister: Maschinennicistei

Wh" Trauschold-Ichcudorf, Vorsitzender ö^cs Wandcrausschusses:

Professor Äschrrmnnn-

It>5
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Archilelt Wilhelni^lahni Bergheini, Wegeubiiann: Wilhelnl Brücher-
Ichendorf. Milglieder des Vurstandcs: Gaslhufbcsitzer Wilhelm
Ruless Q>,ndratl,. Fabrikmeisler Otio Vvednuio Iehendurf.

6cmUn<l: Milglieder des Vorstandes: Hotelbesitzer 3!ndulf
Nlaphal'e, Lchlusfermeliler Josef Klöjer,

Gerolstein li,oc!,cgkyl!>: Vorsitzender: Apotheker F, Winter,
slellv, Vorsitzender Oberförster E, Godler, Echntzineisler: Kanfman'l
F, Voilt, Wegeobmann: «aiferl, Postmeister Hardt, Mitglieder des
Vorstandes ^ Gib, Tan, i>!at Ilr, Wolbalim, Direktor Ziegler,

Gillenfelcl: Ltellu. Vorfitzendcr: Pfarrer A, Grus;, slellv,
Sch,iilfiih:er: Hoielbesitzer Züilgen, stellv, Schatzmeister: Hotelbesitzer
Pos,,'»,

Nellcnrnal Mumentnal. Vorsitzender: Fabrikbesitzer Reinhold
Beling, Schrislführer nud Tchatzmclstcr: Vürgcruieislcr Hcindlichs,
Milgli.der des Vorstandes: Iablikant Bernhard BelingHelleuthnl
und Fabrikbesitzer Earl P, ensgeu-BInmenthal,

Iülicd: Vorsitzender: Bürgernleistcr Bogt-Fülieh, Schrift»
siihrer, F^nizral ^roitzheim, Schatznieifter: Oberzahlineister Lange,
Ve,fitzcr: Pfarrer Äiiiller und Lnndmcffcr Nudclius.

l^eldcrg: 3lellv, 2chliflf>ihrer: Lehrer Milnuegeu.
riyllburg: Vorsitzender: l^elbereibesitzer Earl Friedrichs,

sieilv, Vorsitze,,der: Pholograph Josef Oniriu, Lchriftführer: Georg
Zahnen. <chatznieis:er: Iahimcifler a, D, I, Hill,

l^ücker»r!,: Stellv, S hriftnihrer: Lehrer Pet, Wavcr, Wcgc-
obmann, 't>rovii,z,a!flrastei!,,,cislcr Everhard Jentgen Nteisenheii».

>vi»ncl«rscbeicl: stcllv, Porsitzender! Bürgernieisler I)r,
Stcinbach,

I^aycn: Porsitzender! Landrat I)r, Peters, Mitglieder des
Vorstandes: 'Bürger,neisler De, Pohl und Apotheker Sch:ags,

f^Iüldeini 2, «,!,.: Vorsitzender: Kaufmann Adolf Grannurnn,
stellv Vorsi^ender: Ar;t Dr, Waltcr-Wirz, Tchriflführer: Kauf¬
mann W. F, Schnütl, Schatzmeister: Kanfniann lernst von der
Mühlen, Vorsitzender des Wandcrausfchusscs: Arzt l)r. Fra-z
^ckniltes, Mitg! ed des Vorstandes: Wilhelm Moll»,

IvlUNenbovn: Vorsitzender: Gerbereibesitzer Heinr, Ruff, slellv.
Vorsitzender: Hotelier Aug, Dick, Schriftführer: Lehrer Lauer,
Schatzmeister, «aufmanu Äiar Bauer, Beisitzer: Pfarrer Weiler»
Roth

^lünsrerniaifelcl: Vorsitzcudcr: Scminarlchrer Becker, stcllv.
Borsitzender: Bürgermeister Stciuhaucr, Schriftführer:Arzt Dr. Geis,
stcllv. Schriftführer: Seminnrlehrer Esser, Schatzmeister: Kaufmann
Limbach, stcllv, Tchatzmeister: Hotelier «rechcl, Beisitzer: Hotelier
Windheoser, Vorsitzender des Wandcransschusses: Präparandcnlchrcr
Eck s, Wegeobmann: Teminaroberlehrer c>, D, N, Dietrich,

f^c^ersdeim: Vorsitzender: Holzhändler I. Seidenfaden,
flellu, Vorsitzender: Kaufmann H, Wollenwcbcr, Schriftführer:
Lehrer I, Daniels, Schatzmeister: GnisUcrwaltcr I. Wistkirchc»,
Ml'gl^cder des Vorstandes: Förster K, Reuter, Gastwirt A, Gieren,

pleuerburg: Ltcllv, Schriftführer: Apotheker Ferdinand Hoh-
niann, Wegeobmann: «reistierarzt Ernst Dicr,ck, Mitglieder des
Vorstandes: Gerichtssekretär Wilhelm Wefemnnn, Poslver,ualtcr
Earl «^crherdiug,

I^eu8s: Vorsitzender des Wanderausschusses: Redakteur Th,
Josse», Äiuglicd des Vorstandes: Architekt D, Lantenfchlägcr,

s<icleggen: Schriftführer: Knnzleirat Drovc, Hcrbenislcitcr:
Apotheker 1)r, Ercmer, We>icol,',nänuer: Lehrer Bos; n»d Lehrer
Grontars.

I^irnstHl(3ck,ue»eckcn): Stellv, Vorsitzender: Kaufmann A, Ber»
fers'Lchoenecken, stellt,. Schatzmeister: Ledcrfabr,ka»t de la Fontaine-
Sckucnecken, Vorfii,endcr des Wanderausfchufses: Kaufmann A. Vcr-
fers-Schoeuecken, Wegeodmann: Wachtmeister Hciuc, Mitglieder des
Vornandes: Pfarrer Verg Nchoenecken, Arzt Di-, Engels^Tchoenecken,
Lehrer Klein^Wowern, Lehrer Birinqer'Schucncckesi, Ioh, Piutcn-
i7dl>Iauch.

psetl,t»l: Vorsitzender: Kaufmann Andres Rlfchcid, stellv,
Vorsitzender: Pfarrer Thuuus Hulvcrath, Schriftführer und Lchatz»
Meister: Lehrer Breucr-Refcheid,

Prüm: Welieobniann: «onstnnlin Schwarz jun,, Lederfabrikant,

«,eifferlc!,eicl: Vorsitzender: Diplom-Iugenienr PompReisfer-
sckeid, stttlp, Vorsitzender: Lehrer RolMndorf-Oherreisfcrscheid,
Kchristsnhrer: Lehrer Palm-Wollenherq, Mitqliedcr des Vorstandes:
i^ntsdesitzer Ncrners-Blumcuthal, Fabrikant^ Mnller-Bruch,

8»»sbrücl,en: Vorsitzender: Krcisschulinspettor Tnmmclcr,
Schristführcr: Referendar Breuer, Schatzmeister: Arzt Di-, Hollinger,
Vorfitzender des Wanderausschusses: Chemiker Korn, Mitglieder des
Vorstandes: Kaufmann Glafser, Apotheker Sicbcrg, Reserendar
Pinten-Trier,

8»lrnt»l: Schriftführer und Schaluneiftcr: Peter Molitor»
Eichettchtte,' stell«, Schriftführer: Wendel Salzhurgcr-Eilcnlchnütt,
slellv, Schatzincister: Fritz Göpfcrt Eichelhütte, Äiitglieder des Vor»
ftandes: Vcühlenhesitzer Älikolnus Mulitor-Eichelhütte, Kql, Förster
Nikolaus Vach'Eichclhüttc.

6peic!ier: Mitglied des Vorstandes: »anfmanu Ä'iallh^
Kievel «uu, > ,,

6t»cltKyll: Vorsitzender: Postvcrwaltcr Elcsms, stollv,/'"
' er, Schriftführer: Lehrer Kleinehering, l^',

chatzmciflcr: P°^

fitzender: Pfarrer Heine
xhrififührer: Ober-Poftfchassner «eitel, ftellu. schätz»

Halter Dick, Wegeobmnnn: Wegcwärter Pütz, Atitglieder dev ^,
standes: Breniicreiveriualtcr Eonseienec-Hanunerhütte, Ge»Mw

(vcrzoiO

,,,-A«'

Einnehmer Hoffmann, Bäckermeister Mnffun.
llrt»l: Vorsitzender: Bürgermeister Niesten

Schriftführer: Freichels, Pos!nge»t-Da!e,den, Schatzmeister: ^,
darnicrie-Wachtmeister Hauerken-Dalcidcn, Älitgtieder des ^
ftandes: Gastwirt Leonard Schmitz-Dastmrg, Ackerer Mathom^
fcld, Ackercr Mans-Dahucn, Pfarrer Herchcu-Nodershnnfcn (r.»t
bürg), z^H

'VoNenacK: Vorsitzender: GnlsbcsitzcrKonradRueb-Si»w>!'
Lonis V

Vossenack.
Gcrmetcr, Mitglieder des Vorstand

voüenack: -Dorsttzcnocr: ^nisocntzcrzionrno lnueo^H^n^.^ ^,
stell«, Borschender: Gastwirt LoniS Michel-Vossenack, Echriftiu^
(Yeschäftsgehilsc Arnold WirtzVosscnack, Schntznicister: Ioh, N>"tN^
Germeter, Mitglieder des Vorstandes: Mulkcrcivcrwnlter ^,,
Frickc-Gernleter, Schumachernieistcr Wilhelm Wildernth-Gcr« ^

«Neismes: Vorsitzender: Postvcrwaltcr Ferdinand H^-:
stcllv, Vorsitzender: Nahnhufswirt Engelbert Kreitz, Schr>>NU"^>

Lehrer IosefFiebranz, Schntzmcistcr: Gemeindccmpfänger "l^'^ i,j,
fontniiie, Vorsitzender desWniideratisschuffcs: BürgermeisterF«>,
Mitglieder des Vorstandes: Bürgermeister Freichels, F^M;-
Albert Dcbrüs, Hotelbesitzer Gilbert Klein, Bahnmeister Alwin

tcuseher, q«^l'
Vllittlic!,: Schriftführer: «reisiuicfcnbnumeister Och», ^

obinann: Oberlehrer «enn, .„»: s
«lolseiffen: Stellv, Borsttzcnder: gull-Döhlcr, Wege^w

^ervalius May su», c>^fc
2^ülpick: Mitglieder des Vorstandes: Ernst Sieger, ^

Wcty, Wilhelm Berncrs, Lehrer Adams, Karl Hces,^ ,,^c
^nveifaU: Vorsitzender: Pfarrer Bcrninghaus, ^ck>rlst!> ^i

Lehrcr Jacobs, Schatzmcislcr: GcmcindcEmpfängcr MM^
sitzer: Lehrer Willems nnd Gastwirt Röntgen, , ^

(Fortsetzung ft^

Uhr"!
f!>>

Mitteilungen der Vrtsgrnppcn.

Crcfcld. Vereiusabcild: Jede» Donnerstag 9

Restaurant Vrucren, übe». — Wnnderpla»

Au linst. ' „,-.
16. Pro grnmmwanderuua: Sonntag, ?. "lM', ^

- «5>r, W«"^,,,,

daw'I

fahrt Ercfeld H,-B, ?2« nach Goch, Anknnft »
nach Asperden und Kessel, Frühstück bei Stoftcl»'
über Forfthnus Grllnewald a,t der Grenze vorbei, d""' ^
den Rcichswald über Matcrburn »lach dem Elcver BeM ^
den Ticrgartenwüld über Kupferner Knopf, Forsts ^F>
Eleve Nückfnhrt 7^, Mnrfchleistuug ctiua 24 !<»>>

tagskaric Ercfcld^EIcvc 2,70 M, Führer: Der«, ^^
17, Programni-Wanderung: SamStag, ^ ), B«

Abfahrt Krefeld H,»B, 7» über Eöln und .
Mnvcu, Ankunft 12", Mittagrast und Besichtig''»«. °',

Sudnnn Wnilderung über Monreal nach Kn>serst!"^^cl ^
inorgcns 7" nicht mitfahren kann, erreicht die W« ^,„!
Benutzung des Inges ab Crefeld H,-N, L>" "l,ei>0"

Kaifelsc!^',",,,,
abends in Kaifcrscfch,

:ountllg, 21, August: Wnitdcruug von
itilchc

S^Z
Hambuch — Gamle» — Kaifenhcim — Schwanen
Phrmont—Pillig nach Münstcrmaifeld. ...

Montag, 22. August: Wanderung über Wirfnie' ^,,i>
Vltz nach Mofelkeru, Bahnfahrt Loef-Brodenbaa,, ^st> >,
im Gasthof zur Post, Mittagrast. Dann zl" M .
und zurück uach Bahnhof Locf. Rückfahrt ^,„„lcl°,ß
Avcrdick. Vurbefprechnng jeder Wanderung am ^,,,.ö!''Ä,l
abend vorher im Vcreinslotal. Jeder Woh'" ^ ^

wolle dem Vorsitzende», Herrn Poslsekretär ^^ .^,M ^,
dl""»Linner Strcche 53 mitgeteilt werden. Die

Elfelvereinsblaitcs erfolgt dnrch die Buchha"
Schreiber, Rheinstrnste. ' ^, ,i)ll> .„

Düsseldorf. Wn » dcrpruqran, n, für A 'i a uN i" "fti

August: Nllchmlttllgswand^rung: ^,,^lll'^ s^
Hauptbahnhuf mit'Fahrkarte nach OhligZ, W«»"^^,, >^„
Easpcrsbroich durch das Iltenal bis Eschb«"»'^„lB

166

Wald nach Ohligs, Rückfahrt 8"« von Ohl>
Düsseldorf !»-, Führer: Strack,

21, August: Tageswanderung in die l
v°ni H,»B, 6'« mit Sonntagskartc nach H"' ^Z>"V
steigen in Nidcggcn^ Wanderung über Z«/"^""^
Hnnuner-Tiesenbachtal - Hürtgen WchcbacM ,^lj.
Rückfahrt von Langcrwche, Altk>,nft 9" in D»"
lackvcrpfleglmg, Führer: Zimmermann.
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°crc»,,l?^^N"'ße Eifelführer (I,!, Anfl, 1910) und das kleine Wan-
N°n,w«>'.. " ^""^r»N!ien von Hoitz) sind für Mitglieder

^

ch

^>n«lprci^ zu h„w, bei Geppclt, Venzcnbcrgstraßc 7
/"« Gfcluclcin, E. V. Bcrcinsabend: Ied- ^

Uhr

z»m

>,roen Freitag

»» Restaurant Kracnkcl, I. Etage.
,,^- Programm-Wanderung: Sonniag, den 24, Inli:
,'"inyri Köln H,-B. nachmittags 2-" mit Sonntagsknrtc «ier.
,,. N- Wanderung von Kierberg durch die Biile an'
od«- 5- " ""^' Költiligen, Rückfahrt von

->4 ^' ^ül)«r: Ncnnzig, KanS,
i»s,p - progra,nm-Wa»dcrn»g: Sonntag den 31
Ul'fnhn Min H.-B -^ — -^

intimen

Kierberg ?n

Sunning öen 31, Juli:
6^ mit Snnnlngsknrle Heimlich, Wande¬

st ," ^^niunni — Herbstbachtal -. Wnidmnnnslnft ^ Langer-
I." , ° ^Hirschle», -Forsthans Pnnlnshof- Wildbrctöhügel -
^"liperre- "' -^ ^ - ^ - ^
>^a„^!^^- ^oolsfahrt bis Schwei.^erberqe, von da über
M, ''^Spiunslop nach Gcmünd, Mnrfchzeit «'/„ Stnnden,
cu ,i^>"> <>^ Uhr in Gemünd, Rückfahrt 9", nn «öln II>»

'' < Führer: Ritter, Eichmann,
M?^, "grninin-Wanderullg: Sonntag, den 7, Augnst
,„it,M"unndernng),' Abführt Köln H.-B. 7-", ad Denk'?'»
^l,„,s' < ^'^ ^r!e Hussnungslhlll, Wanderung über Liidcrich-
Ri^""Mrhof-Nhf, ForSbnch Köiligsfurst, Mmschzc,t :!>/. St,

>>nnit nach Belieben. Führer:^Strecker, Mager,
Alisas,« " N ^ ain in -Wanderung: Mittwoch, de» 10, Angns!:

^Wicdnchtlll
runn'<'^" H'''V- <>^ mit einfacher ,«arte Lennep Wnndc-

Radevormionlde

Lennep, Mnrfchzeit 5'/,, Stnndcn, Führer:

'Il'flls's? ^°,^ ^ " in in - Wandernng: Sonntag, den 14, Anglist:
Na,,,^, ° vormittags mit Soimtagskarte Nlaiitenheim,
Fi^<,"'"ll»der Nlancenheiinerdarf-Blanleicheiiner Ahrtal—
scheid^m^ ^°'"""rSde>rf - Arcnberq ~ Fnderbofcn-Rcifser.

t> Uhr^ « """- Rückfahrt 7« abends, Anknnft Köln 1 l llhr.

H^°ln.VereinslukalKaiserFriedrich,Salierriug4b.
Vesn? ^"'wgabend 9 Uhr zwanglose Znsanimcnkuuft,'
.. l^lechun^ "' .....
^'"8 ">, von Programm- und Zwischcumaudc-

Aunus/.^'^kausch der Karten und Bücher. Anfang

die M„I ^' ^"^^. "ue I0tägige Wanderung durch

Herr», "?iueme Tour gedacht, «uran eu. ältere

den ^.Ü.^, ^"^^ °ie Teilnehmer wollen sich^eii Ii l- l^>ll, u^ ^riliiciiinei, il'uuen ^irl) u

ist ci^'UM'dcn des Wanderansschusses wcudeu. E

an

s

Au

,tze^

beq

"^ehrl!^^ "'^^ Damen teilnehmen können. Die
'"crksn. " Mitglieder werden nochmals darauf nuf-

cinshs' ! ^"Utcht, daß die Bestellung des Eifeloer-

sich h^fs durch die Post geschieht,- man wolle
24. cv .''Regelmäßigkeiten nn dieselbe ioenden.

^lgen^ß-,'- ,27- Wanderung: Archäulugischcr Sonnlag-
I'chiigiiNll ,?^^"''N »ach Hciinnlhciin mit gleichzeitiger Be-
^cils^-', "° "rkläiniig der Uebcrrcste der römischen

^.' ^' tung rcsp. des (H i f el k an a I s. Führer:
Abfahrt vorm. 7 Uhr ab Nenmartt mit

Pi.

!^ch!lll "«^ ^""dcrunq: Siegburg—Scligental-Wahn-
^- Iutt^u" Straßenbahn nach Sülz iBerrenrather^Str.).

Rucksackfrühstück. So nn-
^n»s. °>F°^"hoferbrnckc. Abfahrt H,^N, 6-" vor^

v°^ ÄUgLuhrer: Nauingnrten.
/''Morst ««. Nnchmittags-Wanderung durch den

n.i. 'liim,^ - .5?lÄ>" 2>" nach Brück, ab Mufeum, Führer: Vogt.
b.""" l'ol!.« ^nndernng. Sinzig-Niedcrzissen. Teil-

Mcrci '«,?. ''^' Freitag vorher im Vcrcinslotal zwecks

Qrt«"° Soin^'""^ ""f'"^"'
,'e t>tngskarten. Auf

'es lHifclvcreins»r^upP

t^/^°>> »öl,?^' ^"lierring 45) hat die Königliche Eisenbahn-

Antrag der hiesigen
lVcrcinslokal: Hotel

"nck'i'."n"« Öoin^l" ^"' ^ Mai genehmigt, daß Sonntags-
Ne ^'wr ^ .""^f zurück von Viturf an der Sieg und solche
Äln ^°Mnn "«>''^ v">> Honnef gellen, Ferner wurde eine
!»,»! "Erfuhr, ^."° nach Rhcinbach und Bodcndorf an der
l«tf' ^°» Mi I,c. ^"^''^ auch von jedem der beiden Orte,
ein ""ch N^'.'s. "'lel gilt) bisher gab es eine Sonntags-
"l'e. "^"e, ^'«eifel, die zurück von dieser Station, und
Die ,'"N z»>.^ ^""'^ "»ch "cm Rheinbnch und Bodendorf,
zur,, ^ü Em, , ^" ^ diesen Orten benutzt weiden tonnte,
dirc^sgeni^ ^"Nskarieu gelangen am 12, Juni erstmalig
l>n »«°n üius, ,, "".""" Entgegenkommen der Eisenbahn-

°'"° gr°l>o° o ," Touristen dankbar begrüßt werden,
^ QNhl lohnender Wanderungen in die herr¬

lichen Ahrwaldnngcn südlich von Rheinbnch und Münster-
cifel, sowie zwischen Sieg und Rhein erleichtert und vcrbilliot,
u»d ist ein Sporn zu eifriger Benutzung der neuen Karlen
damit sie der Touristik erhalten bleiben '

Köln Ehrenfcld.

An Stelle des Herrn G, Pottgicßer, welcher wegen nnder-
wcmger Arbeitsnberhänfnng sein Amt als Schriftführer nieder¬
legte, wurde Herr Stndtofsisteut H, Rörig, Köln-Ehrenfeld,
ücostmße <,8, ,n der letzten Monatsversanniilung einstimmig
zum Schriftführer der Ortsgruppe gewählt.

Die monatlichen Berjaininlungrn der Ortsgruppe «oln
Elneufcld fmdcn i,n Snnlc des Restaurants Oelke, Nöln-
Ehrcnscld, ^imarolatz, jedesmal am ersten Mittwoch nach
de,» l.-,. 0, M,, abends 8'/, Uhr, statt, also nn, 20, Inli,
,7, A»g>„ , 2 September, 19, Oktober, !L, November
2l, Dezember I9l0, ^

Mlilhcim am ^'hcin. Augustioauderuugeu der hiesige» Orts¬
gruppe.

7 August: T n g es - W a u d er» » g: Abfahrt Köln 8«« (Eilzug)
»ach Neuwied, Ankunft 9", nun dort mit der Elektrischen
nach Obcrbicber, Wandernng nach Iscnbnrq, Sayn, Abends
Rückfahrt ab Engers 7"" (E,lz»g,, Anlunst in Köln 9"
Niicksackvcrpslegnng. Führer: Di-, Walter Wirz,

21, Angnst: Halbtagswandernng insS icbengebirgc
12-« nb Köln, 1" an Honnef, über Hohenhonnef-Löwcn-
burg-Hartenbrnch-Oelberg-)iiederdo!lendorf: Rückfahrt 9!»
oder 10", an Köln 9« (Dcutz) oder 112°.

NidcM».

Friinlein Wally Schanicil aus Köln veranstaltet nn, :n. Juli,
nachmittags 5 llhr, im 2nnle des Hotels Hcinen in N,deqgen
„nt anderen ersten Lolisten^nni Besten Nidegqins ein Konzert
Frennt-e» der Natur >,»o Knnst ist dadurch Gelegenheil ge-
boten, mit den Naturschönheiten Nideggens einen anscrlefenen
Kunstgenuß zu verbinde», Bormertiinge» für Karle» zn
3 nnd 1,n0 M, nimmt die Ortsgruppe'N,deggen cntgenen
Die auswärtigen Mitglieder werden um gefällige Einjendniia
deS Jahresbeitrags <2 M) für 1910 aii den Schatzmeister
Heinrich Boßier in Nideggcn gebeten.

Stcinfcld-Urft.

Der für de» 17, Juli angcfctzte Ausflug wird unter sonst
gleiche» Umstände» am Sonntag, den 24. Juli, stattfinden,
wegen des Steinfelder Festes zum HI, Norbcrtns.

Das Hochwasser an der Ahr').

Von Hciur. Kessel, Bonn.

Unglückstagc Pflegen Mcrkstciue der Geschichte, der

Nbcrlieferuug zu werde», zu sein, mehr denn wie die

Tage des Glückes, der Freude. Mit eisernem Griffel

graben sie sich i» die Herzen des Volkes ein,- mit Schau¬
dern werden sie den uachgeboreueu Geschlechter» über¬

liefert, immer wieder erzählt.
Das Tal der Ahr kann wieder einen solchen Tag

eintragen iu seine Geschichte,- es war ein Abend, eine

Nacht, eiu Frühmorgen. Nie wird man die uergcsseu mit

ihren Folgen.
Der Auftakt,- eiu schwüler Souutagnbeud, nm 12.

^uui. Da zugeu, da ballten sich schwere Wetterwolken
über der ganzen Eifel uud dem Mheintale und wohl auch

in weiterer Umgebung noch. Sie cuttudcu sich unter

schwerem Regen, unter Blitz und Donner überall.
Ucbcr den Eifclbergcn da droben, wo die Nürburg

thront, wo der Hochkclberg sein Haupt im Aethcr badet,
i» den Qnellgcbietc» des Tricrbnchcs, des Adenauer

Baches uud ihren zahlreichen Zuflüssen aber entlud sich

eine Hb'lle. Eiu Ozeau von Wasser stürzte sich auf die

Berge uud Täler und die Eifeldürfchen auf den Höhen.
Und die Höhen gaben die Flut dcu Mulde» und Tälchcn,

ans tausend Niuusalcu, tausend Rcgeufurchcu tobteu die

drängende», stoßenden Wasscrmassen in die Täler.

BmMhcndes Stimmungsbild wurde von dem Herrn Vcr-

s.ss^ für das VisclucrcinSblalt nach Berichte» verfaßt, die er für

den Nonncr Generalanzeiger nach wiederholter Bercisnng der Un-

glücksstllttcn gefertigt halte.
D. Schriftl.

1(>7
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in den Bmnnwipfelu," erzählte ein Vauersnmnn, da

Da fließt der Trierbach in »»zählige» HÄ»d»nge» , w 'c,. Danmw^e.» ^ ^^^.^ s^"oie"Aestc dc

der M,r zn, drüben der Ade»a»er Bach) ihr fchmales ! blickte ich ,un. ^^ h ^^ ^^

Da wußte 'ich, daß es das Wasser w">

U»d ich sprang aus dein Bette u»^ '^

nute» Tisc
mcn."

ira»g an-,' ^^,!l <1V>.^ ..

che und Stühle schon sch'"""'

Die Flut, schmiitzgclb, braüs"'^

tobend, bewaffnet uiit Manerbreä,"
chlimmster Art, den mitgerissenen ^"'

hölzern, erstüruite den Südtcil oo» >»',

weiler, riß dort auch die Brücke »nt, ^
die Brücken von Fnchshooc», uo» S"!"^

riß fast alle Dorfdrücken im ganze» >u>

gebiet und einige feste Chansseebrückc» »> .

Die Flut' mißachtete die Wi»d»»!l

des Flußbettes) geradeaus stüruitc >^

über Felder und Wiese» und — DM ^'
Da lag das Nicdcrdorf uon

S>l>>
^.!,l l>.!^ ^>>>> -------------------> , « DllU'

Drüber hinweg) ciu uerwustcn^^^

^ chafssans, ^;^»n.

Da war der Tuuuel mm Altenahr .^,

durch — an Stelle der Landstraße >^
cm tiefer Schlund, ein Fclseust»^ ^.

war der Kurpark mm Neneimhr - ^

>oeg - eine Wüstenei. ftl,
II»d dem Trierbach kam tt"" ^

ein östliche» Bruder, der Adc»a»cr .

zu Hilfe. Sein Wüte» war »M g""^
Schon nach dem Gewitter am 3^>^<,cl

schwoll er bedrohlich an, »nd die^ ^l
uon Adr»a» »lachten sich auf H^^c»

,cr dem» in der Nacht nnd "»> ^ , ^
ei» Vu'lstichc.

2^erst8rte proviniiailanclitrHyge. — Phut, Th>,^ '

Bett ist leicht zu überspringe», ihr Wasser zu^durchwaieu

überoll i» gewöhuücheu Zeiten. In der Sonntagnackp
aber waren sogar die Täler nickn il»

stände, die von de» Bergen herabstürzen¬

de» Wassermasse» z» fassen' die Berg-

wände hoch hinauf tobte, knüllte, rauschte

die furchtbare Flut.

Der Tricrbach. Am Frühmorgeu

stürzte er fich a»f Müsch, nachdem er

uorher seine Kraft an der felsenfesten

Landstraße bei Hüstelt erprobt nnd fie

»lit ihrer Felsennnterlage anf 15)0 Meter

weggefegt. Bis z»r Dachtraufe setzte er

hier die Häuser im Mündnngsgediet nntei

Wasser, uernichtcte die Brücke und wie¬
der»»! 100 Meter Landstraße, fuhr durch

die Häuser, »ahm ganze Wände, de»

ganze» Hausrat »lit, ertränkte Vieh »nd

stürzte sich in die Ahr. „So! ich höbe

gezeigt, was ich tan»."
Und die Sturmflnt stürmte im

Morgengrauen die Ahr hiuab, weckte mit

schauriger Melodie die ^Arbeiter iu den

Bnukautiiic», um sie da»» i» de» Tod

zu treiben) unterhalb Müsch, unterhalb
Antweiler nnd oberhalb Fuchshouen stan¬

den die leichtfertig im Stromgebiet er¬

bauten Holzhäuser. An ihnen nnd den

unglücklichen Arbeitern nnd den Bau-
brücken nahm die Ahr Nache für die

neuere Bcrhuuzung ihrer Natur, de»

Vahubau mit sruie» Nicsendämme»,

Im Morgeugraue» des ,.!. de„de Sturmflut, die da n»t n»'oiderstehl>ch" ^e

Lied da^ Ahrtal hinab. „Ich dachte, der Wind heulte ,o ! Tal hiuadfcgte, sich durch die eiuzigc lauggcst^'
1««

'Von Pionieren erbaute Notbrücke be i Ilte n»»"'

Phut. Theo Schllfssnns, Voim.

,nitc"

l>l<

ß1i,liun»steu Bcfürchtuugeu. Dao u"^','^
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stnn's.',«^!""^ ^"'cke hielt diesem entfesselten Elcinenle

^ea'd., -. "^ s" ">l^ und. versperrte sich dann selbst den

h«ch mÜ.",' ^5 ftic« das Wasser, einen - zw« Meter
die n " ,^" Strastendamm, füllte drei Stunde» lang

znhlre-l . 'n'^" ''/« M"cr hoch n»d verdarb in de,',

^M" «nden, was es nicht fortführte,

uech^^' steinte die FInt talab,' sprengte Brücken,

^"rch d,H ^' ""d Wiesen des Tales nnd stürzte sich
«ic der -!-"'"' """ Düinpelfcld in die Ahr, in die Ahr,

^ ^r,erl,nch sch«» z,,,,, Verderben gefüllt.

^R'clte^'"^^ '"^ vereinten Kräften zn Tal, mit ver-

I'Hch " ^>'t/ Zerstäri.ng - Verderben

^sch 'v« "Z"^''Weg. Von Hoffelt-
Mn -,, "' Adenau bis Sinzig-Kripp

^rderb' f"^tbares Tosen, ging das

^"rch di. c5''^ucin Morgen des 1.< Inni

?"s» Mi.""' !"" Ahr und ihrer Zw
""' t>ie ^, .'"cheiiulichcr Schnelligkeit

"»"' l, ^^" 3l"t von den Elfel-

^ '»> At,^ i ""' ">cr Stunden wütete

M)ch, ""U'Uc, dann verschlang sie der

"s di^.°? bie Wasser sich verlaufen,

^' Schr3 .'?^'f? wuschen sich von
^«den 5'' "holt, sah man erst den

' b«chw° s' ,«"^l"gen Schaden, den

I. ^ies?n'^ gestiftet.
^ i» ', P^r, Gärten nnd Wein-

?^' Obst<,x,5"""hle verschlammt) tau-

"e^ "'Mo entwnrzelt, die Heu-

^Ht", m jedem Ort eine oder

D «>' n" Z"^ "^ teilweise zer-
! ""'arte 1 ^""'"'" "ue traurige

H.^ schwmlck. !""'^'.°^ Wuchtig
N ' Alf Y!,"UU) ,e wieder auszichen

N ze K"'"'r Länge Chansse? und
?'"fe, ,, 'U'° ' - auf deu stille« ,_______________

M^"bes.^ ' Schuld nnd Antweiler-------------------------
'"l'"„. ^""°"'t Menschen in Massen- ^^"" '" "" ^<"-'

"'">> ,«/" ^"^ Unglückstag vom

So gn! ii»d edel ioie des Ahrlnls Weine
Ist mich dns Bnlk, das seiue Reben bnut)
Es freut sich nn des Himmels Sonnenscheine,
In schiueren Stürmen hnl's nuf Gott ucrtraul.

Dies hicd're Bolk, vom Nuglück schioer betroffen,
Darf jetzt wohl auch getrost nuf Ncttnng hoffen.

Berlanfen sind des Stromes wilde Fluten,
Und friedlich wieder wallt die schöne Ahr,
Doch wieviel Herzen seh'n wir trnnemd bluten:
Zerstört ist daß, was lieb nnd wertvoll war.

Frischauf, frifchauf! Die Trübsal wird bald enden,
Wo fo viel Freunde tröstend^Hilfe spenden.

Es

>u?^n/d^ "" "cht stimwuugsuoller Prolog

'"""'ei,, ?" ^hltnt'gkeitst'onzrrt für die Ueber

n>»t>r„

'"»r«?''"',, „,,^"e, das vom Eustircheuer Mäuuer-

> Hnrmouieverri» daselbst veranstaltet^. »ud de»

ist Herr Stadtverordneter Th.

Di, ^' "urfitzriidcv der Euskirchruer Ortsgruppe.

Di'b ^!che?V,^.^" schimsieu Feierklcide
^" Ieit h "5"> rnht ans Land und Flur.

>l^'°Miche,, )5"' ''"'"''U ^"'H° '
N .^t?i'^wsse,derNatnr)

timmt das Herz zur Freude

^"^' Wi/'d'""h '«N'cit die Ulickc reichen.
-' 6'lci>;eö hnssnungsvulle Zeichen.^^>l>

«i^tt nm^"''^u^ s"."ft^'tznä>

ieten jene Flnren,

n!„^'6 Uussliicks tiefen Spuren
"«"che H°sf„„, "'!iq sah qekuick!

""s stil,^"""' l>"'t' hin
^'"^, Miileidvolles

steril NsN st,,

r

^sm<^'""l heut' hiiiüberschaucn,
D°rt ,.. ' '"üleidvolles Grauen.
D

,, >e Ä,'"' lfr
>l>le,

^ll,r ,^ ,____.....

^'"»^"«^"'"^Uch »m die Felsen schli,iss<!

aus Rheintn! sch,niec,eud,
iverwinlt
iniciieiid

>ctzt erdr

,""'i ,n traut hinüberwinkt,
"'"ihre Wellen ,

-M»^'" '" l'"ffnu!»issrlchcn T
"'>'U nur mrhmnlvolles zlln,il

asseii
gen.

voo äie grögsten Veslieerungen »NFe,icl,tet, <lie meisten
^oten gefunden unä deerckigt wu^clen.

Phoi, Theo Schaff ans, Bonn.

Wutlcrll'cl'c").

Dmnpf brüten die Wetter um Mitternacht.
Verderbenfchwmuiere Wollen Haussen
Niusss über des Ahrtnls >nouni,ner Pracht,
Erfüllen das wache ?lnge mit Banne!,.

Schon wiegle der Schlummer die Müden ein,
Da flammt es in rabenschwarzen Lüsten
Ann zuckenden Blitzen mit irrellem Schein,-
Der Donner grollt über den Fclsentlüsien.

In tiefer Talschlucht einsam steht
Ein Hnttche» nahe des Flusses Nette)
Drm schlaft mit dein ssindleiu nach frommem Gebet
Die Mutter auf ärmlicher Lagerstätte,

Der rasende Stur,» umhenlt dnS Hans,
Die Blitze flammen, die Donner krachen.
Dn fährt die Mütter voll Anqst und Graus
Empor aus dem Schlummer mit jähem Erwachen.

Und horch! aus geborstenen Wolken rauscht
Gewaltig die Regenslnt ohne Ende.
Uud «nährend ihr Ohr mit Bangen lnufcht,
Dn ringt sie zum Himmel stehend die Hände:

bei
unr

ihr

51 ^rn den Schreckensiagen des Hochwassers an
orilw a,n Rhein in der Nähe der «Ihrmündung

bnlb bekleideten Frnn ans dem oberen Ahrlnhalb
totes «>»d fr

nmllnnunert hielt.

der Ahr wurde
die Leiche einer

l gelandet, die

169



^ZPAO EifelvereWsblÄt^sEG««.

schunttt

„O Eioiger! dcsfcn altmächtigc Hand
Die Bahuc» zeigt de»! dräiieitden Wetter
Und strafend schlcudcrt die Blitze ins Land,
O sei unser Heiser uud Erretter!"

Dach innncr gciunlligcr cnlguillt
Die Flut den Wallen) wie tausend Nächc
Es rauscht Na» den Berten 5 zum Stromc
Der Fluß nnd iuogt wie MccrcSslüchc,

Da springt die H'luiter vom Lager ans
Sic wirft sich ins Meid, ergreift in der W
Den schlummernden Liebling und stürzt im Lauf
Hinab dcs Hauslcins schmalc Stiege.

^ Schon fühlt sie, wie das hüttchen schwankt,
Das stürmende Hvogen rings umbrauscn.
Dach oli in den Flutcu ihr Fuh auch wankt,
Sic- strebt zur Höhe durch Dunkel und Graufcn

Elnaug fparc». Iu der um
vou der mittleren Mosel komm

hluug gelange»
bcgucm »>

dic

l>cc

gelehrten i)ic>lcricht!

oon ^,>,>, .,>,^>.^.. ......, »uneuden ^lcisenden
diesseitige Eifclgcbirgc.

Dic Leser dcs' Eifclvcrcinsblatlcs seicu bci Gelegenheit

Eröffnung dicfcr neuen Bahn auf cinc Licscrpartic aufmerksam!i
mach!, dir >n landschaftlicher Hinsicht sich den fchonsic» und »>^z^"— '""" c>.sf, ,„ci,n

''lege

mach!, die >n iananrm,n>^)^i, ,^>,,,,

cssanlcsicu Eifclgegenden zur Seite stellen kann. Ich mcine ,^
mittlere Licjcrtal von Wittlich MS oberhalb Mandcrscheid. W>°
ist dieses Talgebict noch nicht überall passierbar. ^^,>>^I>,!<>!« '„'. '.'i^s^brückc an, Wege von Schladt nach ^, z<^i^r M>^
Wittlich bis zur Licscrbrücke am Wege — . ,

es für rüstige Fustgängcr zu bewältigen,
das Liefert»! Vau genannter Brücke

litigcn ist
der' Tourist

scheid nmgchcn müssen,
iudcm er, wie iu den

Hier ""„
bis M°<

nieistc»

uhreru darge.au, Kr Groh'iitgcu nach dcn Ruiucu^^^,

des ein"'°

umändert nnd v"' d«^^,.Nigrern o»>,l>>.!»,,, >,<^^.

bcrühiutcn Iistcrzicnscrllostcrs Hinnucrod wandert uuo ""!'' ^
den einst zum Kloster gehörigen Lunowald zwischen Eiseni»!
nnd Mandcrschcid seinen'Weg ninnnt, , ^

Reist mau von der anmutig iu der Licferedenc gel N

1,1»

2^erkt8rte Krücke in I>»ufend>cn. Pioniere Nncl soeben eingetroffen. - Photngr, von Peter Weber,
lachst,^!

ilnd weinend drückt sie ihr Kind ans Herz,

Umfangt es zittcrod mit felmigen Armen.
Uud wieder blickt sie himmelwärts:

„O Retter, hilf uns! Hab' Erbarmen!"

Doch Wogen auf Wogen stürzen herab?
Dic Wafscr gurgeln und brnufen nnd stürmen.
Sic rcißcn dic Mutter ins nassc Grab,

In den Armcn das Kind, das sie will fchinncn.

Entfcclt noch den Liebling aus Hcrz gepreßt,
So treibt sic im tnauseudcn Wngcngclriebe.
Ein grausiges Bi!d! Fürumbr! es iäftt
Im Tod auch Vau, Kind nicht dic Mutterliebe,

Mayen. Joseph Hilger,

. -,,nan^ ^^

, ........:...>« ^i,!!!,i sau""' l,t ". «I'l
ll"!,.^.^

Kreisstadt Witilich licscrau
Mnhlcu ,»it Rcslaurat,on ,oiu>c ^>,> ^^ ^-->, ,.

bürg« vorbei, vou wo ans mau cmcn einzig '^.„^H > -,,c,. ,,,
Wo'nniulich dic crncu Eiiclbcrgc a"hcbc». d" ' ! d,c"

uahe zn„, Gipfel derselben dic "Pv'gsten W "^^,, ^ ^,'
züglichcn Wein licser,,, darüber die ""'dn ' ^suil"
Osten hin und mitten im Eichcnwnldc dic ">">,
wald", .,, .,^

„Seht dic Hügel, rcdnm leide,
Und dic Hohen, waldumkranz,
Scht dic Tiadt. wie auogebn""
Sic dem Blick cnigcgcug anz , ,M
Scbt das Land, w,c reich gc>em

Ist'S von Gottcö Batcrhana
Und dann rnfct laut emzuetet'

Schbn bist du, mein Eisellc"-, .-c^5'

Zur Eröffnung der Bahnstrecke Mandcrschcid Wittlich.
Von Adam Jen der, Plcin bci Wittlich,

Am 1, Juli ist dic neue Bahn Dann—Wittlich-Wengcrohr
Von Station Mandcrschcid bis Wittlich und Wcngerohr und somit

auf ihrer ganzen Strecke dem Verkehr übergeben worden. Hierdurch
ist cin m'chr als Nsahriges Projekt zur Ausführung gekommen,
cinc graste Lückc im Eiscnbahintctz der Eifcl ist nun ausgcfüllt,
Nicht "minder als dic Bevölkerung der Fttistgebictc der Licser und
der Alf wcrdcn sich dic Eifclfrcundc von nah uud fcrn über die
ucue Bahn freuen. Dic aus den, Norden kommenden Nifclbcfuchcr,

welche nach der Mafcl wollcn, tonnen nicist den Umweg über

">'

N»u geht die Wanderung ins «"'tt^ «^ ,M' ,„ z^
'st zunächst die Form, in welcher das ^e,"^^„ >m" s '«
noch über einige Berge sortsetzt. Diese v«l"^ Oc "^ §^,
quer, wic man'dieS incist nur am Übergang ' .g ",!'LH <,c>^<
Ebene findet. Wie Zahnräder grcifcn ,n, ^,„ h» ^ d> ^

wechselnd, aus beiden Licscrscitcn ein. V°rb ' a" ^hr^,^.^
Abachsmühle, überschreitet man setzt "»c ^n ^^,c ^'Z'> F
der Bemühungen des Vorsitzenden der ^ ^ dur« ^„t '"Zi
Herrn Nnrgermcistcrs Freiherr« v, Vo"!«" '^ft er ^„, ^,«„
Bataillon Nr, 8. Eoblenz, im August "-I'^° äe"us,.^<>>'ist und wclsbe dl,' ^inni.'V!' Äunchcnsbrua^ l> l,lwist und welche dic Pionicrc „Ännchcnsbruci^ ^,
daneben hat derielbc eine Ruhebank c»nu» >,
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darunter das anmutine Ingd-
Bevor man nun die zweite

N^^''' bns zu einer Quelle mit eisen» und tuhleusäurchaltigem
b°n tw « ^^ Wege folgend, gelangt man auf eine einerseits
Fl»r > ^/ nudelseits vou'dc,» ,/Burgberge" rundlich umrahnitcn
hch/«>!""" reizenden Eilande, im Vordergründe der hübsche 33 m
!cl,!m-' "°"^ °°r neuen Eisenbahn, '""-""^'- ^"« ">......""" "..^

'°n de« wf h""' ""s Düsseldorf/
°Me ^^""°"n crl'llule Vrücke,
k°!„H°'^Lahrdrücke, überschreitet,
^iüern,!,'"« wieder«,,, zu ciucr
NuK?,'uelle, die von hübschen

N°3a /"'l !""N°l'°u ist/ De,n
NM f?° folgend, schauen wir

das s°-

An'r^ "Unkenhänschen", den
KirHe !> «"^!" mittelalterlichen
^ - °°^ ^'" verschwundenen

das von Lud-

wZZMAZA Eifelvereinsblalt OOOOs««'

ficht hat, Auf der andern Liefcrscitc führt nun der alle Touristen-
pfnd stets Parallel mit der Licser an der Schindler Mühle vorbei
Dort mündet der Lnuibach in die Liescr, deren Tal überaus wild-
romantisch verläuft. Bevor der Tourist dann, diesem Pfade folgend
die steinerne Liescrbrttcke erreicht hat, von wo er, wie anfangs be-
merkt, dem Liescrtalc nicht mehr so leicht folgen knuu, crbl'ickt er

l°«rde D!°"Z"'" ^^ s"st°rt
s>edelt«, n^ . ^"vohner desselben
nn, ^''^""""heu DorfcPlcin

^s«bs sI'1^° Schlangenplllge
""n»»c>, Ä ^"^ °ic Lust be¬
ider .''f^en, ihr zerstörtes Dorf
l°>° dev !^^"'°n- Auf dem Vor-
p°lle s n "."°«ss"nten antiken Ka-

3°cl,nnt^ °"^uschen"), die Herr
^ MStemzuWtttlich m di'

l° restaurieren uud mit
»«i.r7 '"^ sittlich i» diese,»

^la,ver7 '"""""> >,ud mit
!!"ch°ie^'°'' U'ß' lst deshalb

"ges! .,^"""''5° (linke) i» Stein
^olle.i^ ^"" folgt bald eine
??»te^ ^"""llschöneMi!hle,die

^lst^'U'r Mühle" genannt,
""° d n V "'"lg von der Liescr

l' ^°r Nickis ?"""'' °ie nun
"Ufm.ch^""« °es Flusses ver-
7b, i 3 ,"^c Wildartig brau-

'V'"', w «!'/7 dort unter der
,^llhe „,h'^.^eluerein erbauten

"'«!ch . '° ."°"°i, Talauf-

p»rtie äer neuen ^iekerbalin. - Phot, von Fischer, Wütlich,

'"'° s'ch f°lHn'^I''"!'""^llgcNcrge,,uitwunderv°llenFclsbildungcu,

^°lhK ^^.Mußbcttc zeigen .......Vuurscheidt i,u Verein
An de,» steilsten derselben
mit dem Wittlichcr Ober-

nuf der andern Liescrscite eine steile, 30 m hohe Felswand, welche
die schönste FelSpartie der Liescr darstellt.

Gewiß nagt die neueröffnete Bahnstrecke dazu bei, auch dieses
romantische mittlere Licscrtnl
mehr denn bisher dem allge¬
meinen Touristenverkehr zugäng¬
lich zu machen.

»lte pleiner ^ünle. Phot, von Fischer, Wittlich,

^N di^'ss Am„'"5" durch die Pioniere Felsspreugungcn machen
^' y >'» Ner'^lnes Waldweges dafelbst. Bemerkt sei, das;
i' Ni. ^", s^.^nchse A't und dort echtes Wetchsclholz wachst,
^«> V" durch deu meist nicht sehr starken Lieserbach

'"igen?»/« >?°" der Pleiner Mühle aus den nunmehr
eg, da man von demselben eine! reizvolle Aus-

Gine schwindende Eistlcr

Flnucntracht.

Von W. Klein-Aldegnnd,

Königin Mode, diese allge-
waltige und überall herrschende
Regentin, räumt mit unerbitt¬
licher Strenge und eiserner Kon¬
sequenz iu ihrer launenhaften
Weise unter den altertümlichen
und überlieferten Kleidnngsartcn
und Volkstrachten ans. Sogar
bei dem Teil unserer Bcvölke-
ruug, der am znhesten nm Alther¬
gebrachten festhält, bei den An¬

gehörigen des Bauernstandes,
hat sie ihrem zwingenden Regi¬
ment Eingang zu verschaffe» ge¬
wußt. Namentlich die Frauen¬
welt auf dem platten Laude zeigt
in ihrem Sonntags- und Festcs-
stnatc ein ganz anderes Gepräge
wie vor nur wenigen Iatsr-
'chnten. Wo sieht man heute
noch beim Sonntagsgottesdienst
sämtliche Jungfrauen des Ortes
im Haarpfeil? Wo erscheinen bei

l^lirbeu Veraulassungcn heutigen Tages noch die Frauen des Dorfes
!, >vsmea i» ihren Kappen, Kammodcn oder Haube»? Vercinzelle
Abrinnen genannte» Kopfputzes sind die spärlichen Zeugen vcr-

,.,, <»icr Tage. Im übrigen hat der Hnt in alle» Formen, Farbe» nnd
^ ! w»c» sich °>c Welt erobert u»d jede noheillichc Tracht cnt-

M d und nachdrücklich verdrängt. Und so lohnt es sich wohl der
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Muhe, in Wort und Bild festzustellen, was leider im Entschwinden
begriffe» ist, dem Heimat- und Volksfrcund aber ehrwürdig und
erhaltcnswert erscheint. —

Gerade die „Kapp", in ciuzelneu Gegenden auch „Kammodchc"
genannt, war eine sehr kleidsame uud dabei äußerst praktische Kopf'
bedeckung, bei den Frauen des Malfeldes uud eines großen Teiles
der Eifel sehr beliebt und gern uud mit Stolz getrnze». Oder steht
sie nicht wirklich gut zu dem faltigen Gesicht und dem glatt ge¬
scheitelten Haar auf dem beigcdrucklen Bilde, das von einzelnen
Mitgliedern der Ortsgruppe Münstcrmaifcld wohl erkannt werden
dürfte? Es war ein eigenartiger Genuß, am Sonntag von der
Empore der Kirche einen Blick zu werfen auf die Frauen iu ihrer
fonderbaren Tracht) uud nicht geringes Erstnuucn ries es hervor,
als im Jahre t89l auf Veranlassung ihres Pfarrers fnmtiiche
Frauen einer Eiselpfarrei, mit der „Kapp" gefchmückt, sich an der
Prozession nach Trier zur Verehrung des heiligen Rockes beteiligten.
Leider nahm diese Reise für die Teilnehmerinnen ein betrübendes

Ende. Auf dem Heimweg von einem fürchterlichen Gewitterregen
überrnfcht, sank die znr Schau getragene Herrlichkeit elend in sich
zusammen, und manche „Kapp" ist feitdem nicht mehr ans Tageslicht
gekommen. Allerdings war ein Auffrifchcn eiucr derart zugrunde ge¬
richteten oder durch längeres Tragen unscheinbar gewordenen
„«anunodc" kein allzu schweres Kunststück. Als Reiterin aus der

Not wurde die sogcuannic „Kappewäschcrsch" in Anspruch gcuommen.
Diese wusch, stärkte und bügelte de» eigentlichen Köpfte», der aus
weißem, kräftigem Stoff, nus Pikee- u, dgl, gefertigt uud mit
zwei Bindebändcrn aus Vnttist verseilen war, wieder auf. Dann
glättete fic auch den zweiten zugehörige,, Teil, den „Schlepp", ge¬
wöhnlich aus einem farbig gemusterten Scidcnband hergestellt, brachte
ihn in die gewünschte Form, den ausgebreiteten Flügeln eines
Schmetterlings nicht unähnlich, und heftete („spengcltc") ihn mit
Stecknadeln auf den Kopfteil fest. Wer etwas Ähnliches mit einem
modernen Hut fertig brächte? —

. .. .^° praktifchstc Seile der „Kapp" aber war unstreitig ihre
vielseitige Verwendbarkeit, War die Trägerin jnug oder färbe»
liebend, wählte sie ein grellbuntes, war sie schon bei Jahren oder
einfacher gesinnt, ein i» ruhigeren Tönen gehaltenes Band. Kam
der Wlntcr, nahm man das blumige Seidcubaud nb und ersetzte eß
durch ein dunkleres, während beim herannahen des Frühjahrs und
Sommers die entgegengesetzte Verwandlung vorgeuommeu werden
muhte,' uud trat gar ein Tranerfall in der Familie ein, dann ver¬
drängte die schwarze Schleift alle nn Jugend, Frühiingslns! und

Festesfreude erinnernden Farben, Nichtsdestoweniger fand »'"' ,z
den meisten Franc« nicht nur eine, sondern mehrere Kappe»,
die Schränke mancher begüterten Vancrnsamilic bargen »eben c>
beste» auch eine nachbcste, eine Allings uud eine Tra»erla»u» '

Schreiber dieser Zeilen hatte in seiner Ingcnd häufig G"^
hcit, die »ach dem Frühgottcsdiensl bei der Knppcwäscherin m<"

»enden Fronen zu beobachte», uud er criunert sich lebhaft,.»",^
bei einem als Ertra-Graustkatiun gespendeien Schälchen Kost" ^
vielfache» Wünsche vorbrachten, nm die Preise feilschte» U»° §
Kopfbedeckungen ihrer nicht anwesenden Freuudinncn erbarm»»!' ^

kritisierten. Die große Kiste der Kappcwnschcri» war a''^ „
darin die ci»zel»en Arten der Scidenbcindcr rollenweise aus W^„«
Zapfe» zur gefälligen Auswahl bereitgestellt waren. Und >,z
Einsender angesichts dieser Erinnerungen etwas bedauert, >" ^,,p
das, daß eine alle, schone Tracht des Efellandes ans de» A>w!>^
etat gesetzt, die Sucht, sich zu putzen, den Angehörigen des ,

liche» Geschlechtes aber heule noch eigen ist wie vor dreißig ^^,

Eine Wanderung ins Sauer- uud Prllmtal. ,

Eine stattliche Anzahl Herren und Damen der s° "", l<'
nnsgeblnhten Trierer Ortsgruppe uutcrnahm nm 5, I»ni ^', ^„l
sonders denkwürdigen Ausflug ius Sauertnl der Vullcndorfer "^
Mit der Prinz-Hcinrich-Nahu wurde nm 9 Uhr Slaiion S>^^S-
der Strecke Wasscrbillig Echlernach erreicht, wo über die Sa»^ ,>,,
gesetzt werden mußte, Nuu begann die Wanderung gen ^ , ,,„i
Schone Ausblicke bolen sich bei», Ausstiege i» das S"'«" ,„,l

von der Berghohe nus die Felswäilc des Einzeuer P<"'",„„, '"
des Katzenkopfes, zwischen denen die Prüm hindnrchflici^ ^, h><
weitem Böge» uufcr» Berg umkreisend, bei Minden wl^j
Sn»er z» ergieße». Bei Irrcl ist die Bahn Vitbnrg^M"' dc«
im Vau begriffen. Ein Tunnel und die Anschüttung" >l >c>
Bahnhof geben fchon die Möglichkeit, den künftigen -"," «,l"F
Bahnlinie zu erkennen. Hier crwnrtelc die Wanderer e>» W,>»
Herren der Ortsgruppen Nollcndmf nnd Echlernach, Der ^ , „«,,
der O.-G. Vollendorf, Herr Bürgermeister Fnl;bcN" F
Echiernachcrbrück, übernahni nunmehr mit Herr» 'A,,^,M, ^
Tudor aus Ernzcn i» liebenswürdigster Weise dlcft>U'',^F
nächst zu den Wasserfällen der Prüm, Von derli!^ h„P
es durch stattlichen Vuchcuwald hiuab znm Vachufcr,^

die einst

Hl""!,-'ssii'l"
,„»"

zufammengetürmt, der
faltigsten Formen vom

nnd i"de» Wnsferlanf nnfsiaut "— Z><

Wasser bald als breiter, k,lc>«^<,^
bald i» spriyc»dem, brnnfcndemGifcht übersprungen wno. M z>,
und farrcnbedeckten Uferfelfen bilde» reizende A>!ss'chtep> h,,,M,
Genüsse des überrafchcnd fchöncn Natnrspieles. Noch '''^Mllc, <,,
Meter aufwärts bietet ein Waldpfad stcls wech,^>—„ ,hcl ^

fels- m,d bamnumfäumle Wasserflächen uud Kaskadcm ^^h,ichN«
den Wasscrjällen der Prü», die Gefahr, durch
iudustriclle Vcrwerluug ihrer Wasserkraft zu
Salmfifchcrn, die gerade diese Fälle alS daß

ciuc

uersch"'!"^

o'Nicbigstc.^,,^,benftw^l
zn schätzen wisse», käme das sicher wc»ig gelegc», ^" !?)iilc"^,„„.
auch den zahlreichen Eifelwandcrer», die ans der N°utc" ^c'

hier durchpafsieren. Auch vou Trier aus wird sich »am »^ c'ß'°^>
der Bahn ein reger Bestich vou Nalurfrr»»dc» "a"jHc, d>c..i,!
Möge daher eine Möglichkeit geftmde» werde», die 6"^^>i,M>
Hauptanziehnnaspnnlt der Gegend bilden, in u)"r «M ^
Schönheit zu crhaltcu. - Weiter ging es dann >"tcr" ß,»^!
f,!'« u>^>!!0»»n,>^« >v>,>,^>c>»,i ....... „^,> !« Waldcsschatt>.n c>^,,"^ourch Miirnmecre in ^«101»,^»^^'^^!» W

crbantcs schmnckcs Forstbaus bot y'° ,hl'ck",F

frischnng sowie zum A>,stausch s«"^ ,i»c'^

des Katzenkopfes, durch Felfrnmrer
Burg, Ei» neu
zu Rast und Erf
grühnngen der Ortsgruppen, Bei
dervollc Aussicht ans daö obere Prümlal mit seinen .--- ^, ,,«
Dörfern, von der die Wanderer sich nicht gerne "",,:,>'> V

Der weitere Marsch führte mm hinab durch P^',^c>'HB

d,c andere Prümseüe. Dort ging es weiter ""?"/. desl^,/

der Nui'w bietet si"' ^,„„
uiclc»

Pfade» »ach'dem Feisrande des Ernzcr Plateaus, "
Herr Tudor in dankenswerter Weise einen

»^

^72

Pf""gc^x^G
d>° schönsten Felspartie» erschließt'uud aus z>w">N, c">'"F
cmch das Vetretc» eiuiger weit vorspringender Fe °n. has ,,,F
nuf denen sich wieder neue Aussichten', diesmal "/ .c L'A,'
dtirchinanderte Gebiet, bes°»ders die Vurg, de»' " » O /
Vald wnrde Ernzen erreicht, das nach de». "«stn'° ^, K"F
einer nun wirklich willkommene» n»d nwhlocrd>e» ,, ,<.t

^l°rk»ng einlud. Nicht weit vou Ernzen liegt m e c,' ,^
Fclsenloche, umgeben von vielen Grotten »nd Nll^ H^ hF.
«Niger Waldsee, der Felsenw ° ihe r. Von «e^ch f "Ks F
hier einst aus den zahlreichen Sleinhohlcn stetne"'« Faßka h, >
»ewldet, aus dene>> das Wasser i» Rinnsalen "° ^ «M^,
"'stel! widere Nifcheu sind zu lauschigen Sitzpw^chige''
das Ganze macht eine» märchcuhasteu Eindruck, "'

gigaiilischc Sandstcinblöcke, die einst vou den zerklüftete» ^„
der beiderseitigen Uferberge hinabrollten, fich zu cinem^^ ^<,,„"»

^



damit^"b°r, wird die Wasserkünste wieder hcistellcn lassen und sich
'"«lde ,, ""k aller Besucher sichern. Auf sch-milem Stcinsteg
Ü^üen f>" unseren schwindelfreien Wanderein der Weiher um-
»Echws,«?,",'." Ling es weiter zu einer mächtigen Felsschlucht, den
leiz/„h ^!>nuen", »nd abwärts zur Wcilcrbachcr Hütte mit dem
^ilich«N lachen Wcilerbach, einem alten Feudalsil,e, dessen
flei^,^"°ckfrl,nt einen lieblichen Schmuck dieses schöueu Erden-
»u» sl,»«, /^ ^^ s^nd wieder im Saucrwle angekommen, tuenden
^Nums>,t ^, ^ zum Dianadenkmal, einem 'römischen Votiv-
«lehr s„ !'.°l>s, aus einem Monolithen hcransgchanen, leider nur

!"nem Sockelteile erhalten ist. Die aufmerksame Orts-
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^'3«!«.

fellenweilier bei Krnien.

die.
He ,^"d Nutt„,^""lchcnd geboten, doppelt willkommen waren,
'">>/^""isckp,,n^ "reicht, vorher wurde» aber no,

?«»

>e!m ''
e dl

abends

e hier die Ankömmlinge mit angenehmen Er
""l^,.. >, Hot

,.sir
Werthcssc
Abcndesse,,

^l.^und vereinte dieselben in frohcster

rz?V^H^T

,^-
och die Über-

achvcrständigc Erliä-

^^^nnderer^ "" Gasthof zur Post erwartete
' ^ »"" '- >> ., — , ... "'timmung

der dicTcil-

der fieund-
A, "" bechw/'^''. "s zur Abfahrt des Zuges,

'"«cht '^"»ue du^unch"°- Auch hier sei nochmals oer siruno-
°^ »^° Nitto? °" lDnsgrnppc Bollendorf mit vielem Danke
^">l llben^",'''» war den ganzen Tag dem Unternehmen

«>s alle wohlgeb'orgen, trat Regen ein.

E'seldors Uicus Supenorum
1,1^", ni, "'"»! l,!,»^ v°lme» Nummer berichteten, neulich in der

», V^ ftir d",^?" Pr°f. Dr. Simon zum Gegenstand einer
Mtt V'«U8 8«,> Spinch,orschcr

^^«sH^m l°u.'et"de......... „........,......«,..,,

„ iliv^,"" «ui,l>n^"^"'"uor,a,cr interessanten Erörterung er-

W°'°>uw lösten L^!!! lautet der Name nach der schwierigsten,

- °"»!>°.?^unn »,. "^>°°e als s^oikl^l.".' cnoeisen. Fast wie
8upe< iorum sich

lcr
im Lichte streng

«Mng d "7. ° "s Schreibfehler^
MK^ « .° Sch^°n°nnten schwierigeren Lesart sieht cS aus,
?n^V'°lf»lii"bfthler (8upe,io,rrm für 8ur>o,,r°> um) sich jetzt
A°il^ de7^iedeiQi/^Sitznngsberichtes der Ortsgruppe nach
kH^dH?°rlra^^."-.. Auf dle F°r>" 8rrr.e,r°rrrrir griff

°>Ne 9i«,.^°lcherdorf", erklärte. Die allerschwicrigste
er Vieri» supenorum

ff
als

"nz'geh audschrift des Antoninifchcn Routenvcr-

zeichnisses: 8oponor, was auf „Viou» 8«p<,nc>rum" führen könnte,
»nd diese Form läge althochdeutschem »oiplra, lateinischem «!rp<i>,«in
und dergleichen freilich sehr nahe. Der Redner erinnerte in seinen
Erörterungen auch an die nahe am Königsfelde bei Urft, dem
Gabelungspunkt der Römcrstraße, gelegene, „Die Sicbenfprüng"
benannte Quelle dcß Nömcrkauals, eine Bezeichnung, die mit dem
bekannten Tanz nichts z» tun habe, vielmehr als ^„Sieprnborn",
d. h. Scifenaucllc zu deuten fei. Dann wäre das Dorf nicht das
der suponni«», sondern das der «rin«,!,, d. i. der Seifen (Quell-
bächc) gewesen/ tatsächlich stießen nn jener Stelle llrst und Mnr-
magencr Bach znsamnien.

Aus den Ortsgruppen.

O.G. Aachen. 2b Damen und Herren wanderten am ver¬
flossenen Sonntag ab Station Montcnnu über den Wolfsbusch nach
Ligncuvillc. Nach Überschreitung der fischreichen, rauschenden Amel,
welche die Dörfer Engelsdorf uud Ligueubille trennt, kamen wir
vor 1 Uhr ganz unermüdet, vielmehr erfrischt durch die würzige
staubfreie Berglust unch den, idyllischen Ligncuvillc der be¬
liebte» Sommerfrische, die nicht nur von Deutschen, sondern viel¬
fach auch von Belgiern, Engländern usw. aufgesucht wird. Bor
4 Uhr »'änderten wir bei trübem, aber uns nicht hinderlichem
Wanderwctter die schöne Bergstraße entlang nach Malmcd», wo wir
z»m Aocndfchoppcn einkehrten und mit dein Abendznge unserer
Heimat wieder zustrebten. Die Eifelvercinsmitglicder wollen sich
gefälligst merken, daß am Hanptbahnhufc eine ncnc SonntngSso.hr--
kartc nach Sourbrodt zu haben ist, und solche fleißig benutzen, da¬
mit diese mit so vieler Mühe endlich erreichte Sonntngsfahrkarte
nicht wieder wegen zu geringer Nachfrage von der Eisenbahn ein
gezogen wird. In den Fahrplänen ist unter den Sonntagsfnhr-
tnrten Sourbrodt nicht anfgefnhrt. Die nächste Tageswanderung
Lamersdurf-Simonskall ufw. findet am 8. Juli statt. Die für den
19 Juni geplante Wanderung von Sourbrodt nach Eupen wird
bis zum Herbst verschoben. Näheres wird darüber später durch die
Zeitungen bekannt gemacht.

Ö.-G. Gschweiler. Die beiden letzten Wanderungen der
Ortsgruppe waren vom schönsten Wetter begünstigt und verliefen
anch im übrigen in der angenehmsten Weife. Die Tour am 22. Mai
führte durch das bisher noch nicht bekannte Rinnebachtal nach Unter¬
maubach. Die Waudcrnng durch den herrlichen Tannen- und
Buchenwald uud unchher über die im Nlütengold des Ginsters
vrangcudc Heide war überaus lohuend. Mit der Eisenbahn snhr
man gegen 9 Uhr zurück und die fröhlicheu Lieder, die iu den
Wnaeir ertönten, bewiesen, daß trotz der ziemlich anstrengenden
Wanderung der Humor noch nicht das mindeste von seinem Rechte
cwaebüßt hotte. Am 19, Juni »'änderten etwa 45 Teilnehmer von
Mausbach über Hürtgen nach Schcvenhüttc ans Pfaden, die wohl
den meisten noch ganz unbekannt waren, die aber de» Beweis
lieferten, daß auch die nähere Umgebung unserer Stadt Schönheiten
seltener Art aufzuweisen hat. Man konnte bei dieser Gelegenheit
a recht feststellen, wie sehr der Eifcloerein zur Förderung der

"vaudcrlust uud der Ausdauer im Wandern beigetragen hat. Wenn
ein sechsstündiger Weg über Berg und Tal mit zum Teil an-
ttreiwenden Anstiegen uud Bachübergängcn auch bei den Damen
üiM die geringste Müdigkeit hervorrufen konnte, fo dürfte der Be--

,s s dafür im vollsten Maße erbracht sein In Schevenhntlc wurde
,, ckmwls Rast gemacht und dann uutcr frohen Wanderliedern die

^,'cksabn angetreten. Hoffentlich hat unser Hofphotugraph das
,i5ck,stc'Mol nickt wieder seinen Apparat zu Hause gelassen, so daß

> in der Lage sind, in einer der nächsten Nummern des Eifcl-

vereü'sblatles eine wohlgclnngcnc Aufnahme der Ortsgruppe zu
bringen').

O G. Euskirchen, 7, Inni. Die Ortsgruppe Euskirchen

des Eifc'lucrcins hielt gestern, Montag abend, im Hotel Ioistcn

') Der Herr Hofphotograph der ucrchrliche» Eschweilcr Orts
,ir,M'c M ganz im Sinne der Schriftlcitung gchaudelt, baß er
)i . i Apparat zu Haufe gelassen hat. So gerne ich auch den cin-

< ,/n Ortsgruppe» cutgegcukommc, so bitte ich doch im Interesse
'^ ^samten Leserkreises, von der Einsendung solcher Gruppcn-

m'l'bcr abzusehen, da sie nur örtliches Interesse haben. Die
ber!__, , , , .

verursacht Kosten. Personen-
Anfertigung der Kllfchees, für die es keine weite« Verwertung mehr

/^sni?cn waren bisher nur üblich bei Gelegenheit der Haupt-aufuahmc» """>, ' Kiselfeste: liier ist ib« m.i-w^.^ «..,
gibt,

, !.. .dssitzungen und der Eifelseste- hier ist ihre Verwertung im
^^n>atte allenfalls zn rechtfertigen, da alle Ortsgruppen ver-
. V .. s nd Lebensvoll gefchricbcnc Beiträge aus den vcrschie-
!." c..„ .Aebiete» mit trefflichen, scharf geprägten Lanofchaftsaufnahmen
c"!,',, weit mehr Anklang und werden von der Schriftleitung aus
finden !^' ^ Dank angenommen und verwertet,
alle» Onogro^ ^ Schriftl.
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Ihre Jahres Generalversammlung nb. Der Vorsitzcude, Herr Th.
Nierwetberg, crüffnctc die Vcrjammlung, begrüßte die Erschienenen,
besonders den anwesenden Vorsitzenden der Nachbar-Ortsgruppe
Satzvcy-Wachrndorf, Herrn Qkonumicrat Krewel, und teilte mit,
dos; der Vorsitzende deS Eifelvercins, Herr Landrat Dr. Kaufmann,
leider verhindert sei, den Verhandlungen beizuwohnen) derselbe
wünsche aber den Verhandlungen einen guten Verlauf und der
Ortsgruppe Euskirchen ein kräftiges Emporblühen. Den Jahres¬
bericht erstattete der zweite Vorsitzendr, Herr Pastor Fischer, Dem¬
selben war zu entnehmen, das; die Ortsgruppe im Nahmen der zur
Verfüguug stehenden Mittel recht Ersprießliches geleistet hat, daß
sie ferner durch Eingaben bei der Königlichen Eisenbahn-Direktion
bessere Zugvcrbindungcn auf der Strecke Münstcreifel erreicht hat,
wie sie auch bestrebt war, durch Erlangung »netterer Sonntags¬
karten eine Erlcichteruug uud Förderung des Wauderns zu erreichen.
Gemeinschaftliche Wanderungen siud im Berichtsjahre besonders ge¬
pflegt worden. Der Mitgliederbestand betrug 202) es siud weitere
16 Anmeldungen erfolgt, lo daß die Mitgliederzahl augenblicklich
2!,^ beträgt. Der Herr Berichterstatter bemerkte noch, daß eine
Einladung der Ortsgruppe Satzveh Wachcndorf zur Generalvcifamm-
lung in Eschweilcr a. d, H für den 29. Juni eingegangen fei. Er
empfiehlt an diesem Tage eine Wandcruug dorthin unter besonderem
Hinweis auf den von Herrn Pfarrer Kraufc-Eschwciler in Aussicht
gestellten interessanten Vortrag über die crdgcschichtliche Beschaffen¬
heit von Eschweiler und Umgebung. Mit einem „Frisch auf" für
das ueue Wanderjahr schloß Herr Pastor Fischer seinen Bericht. —
Herr Stadtsckretar Assclborn erstattete den Kassenbericht. Herr
Professor Dr. Klee hielt einen interessante» mit Betfall aufgenom¬
mene» Vortrag über verschiedene Formen der Erdober¬
fläche in der Umgegend von Euskirchen. (Der lehrreiche
Vortrag wurde durch Herrn Pfarrer Fifchcr der Schriftlcituug zu¬
gesandt und wird demnächst in unserm Vercinsblatte znm Abdruck gc-
icmgcn.)

Die hiesige Ortsgruppe vernustaltete nm verflossenen Sonn¬
tag ihre vierte Vcrcins-Wandcrung. Die schwüle uud gcwitter-
drohcude Temperatur hat diesmal woh! manches Mitglied abgehalten)
nichtsdestoweniger fanden sich etwa 45 „Unentwegte" zufcunmen, die
durch herrliche Natur- und fonstigc Genüsse für die Anstrengungen
deo Tages reichlich belohnt wurden. Pranatc doch gerade jetzt, nach
den warmen und gewittcrreichcn Tagen, Wald und Wiese in selten
gesehener Üppigkeit und Schönheit/ Bei den günstigen Ingver-
binduugeu, die wir jetzt habcu, kau» diese letzte Wanderung jedem
Naturfreunde bestens empfohlen werden, zumal die Ortsgruppe
von jetzt ab ihren Mitgliedern Karten, in welchen die schönsten
Wanderungen eingezeichnet sind, zur Benutzung gegen eine geringe
Leihgebühr znr Verfügung stellt.

O. G Gillcnfeld. Eiuc Gencralverfammlung der Ortsgruppe
des Eifelvercins fnud am 5. Juni im Hotel zur Post statt. Der
Vorsitzende legte zunächst die Vorgänge dar, die dazu geführt hatten,
in der letzten Vurstandssitzung den bisherigen Schriftführer zur
Niederlegnng seine« Amtes zu veranlassen. Dessen die andern
Wirte wie den Verein selbst benachteiligendes Verhalten in Sachen
des Summerfrischenvcrzeichnisscs fand' bei den Anwesenden nach
Einsicht in mehrere rundgcrcichtc Schriftstücke einmütige Verurteilung.
Inm Schriftführer wurde Herr Pfarrer Groß gewählt. Sodann
berichtete Herr Guisbesitzcr Iillgen über die diesjährige Tagung
des Eisclvercins in Ncuerburg, bei der er die Ortsgruppe vertreten
hatte. Mehrere gemcinfnmc Ausflüge wurde» angeregt, aber bis nach
Eröffnung der Strecke Manderfcheid-Wittlich verschoben. Iu gemüt¬
licher Unterhaltung blieben dann die meisten noch längere Zeit bei¬
sammen. Leider hatte ein dräuendes Gewitter manche Auswärtige
serngchaltcn.

V.-G. Kniscrsesch. Am Mittwoch, den 8. Juni, am Tage
der Piinz-Hcinrich-Fahrt, wurde die Wanderung nach Zickel Slny
und Wackclav zur Ausführung gebracht. In Ehren des Prinzen
Heinrich hatte unser freundlicher Flecken reichen Fahnenschmuck an¬
gelegt, und der gauzc Ort befand sich in Feslesstimmung. Kurz
nach 11 Uhr fuhr der Prinz durch, vou der Bevölkerung mit
Hurrarufen begrüßt. Unterdessen hatten sich gegen 30 Mitglieder
der Ortsgruppe am Gasthof zur Post eingefunden, nm proaramm-
mäßig die Wanderung auzutretcn. Kurz nach 3 Uhr langte die
muntere Schar über Greimersburg auf der Iickelslay an. Alle,
die das romantische Enderttal von dieser Stelle aus noch nicht ge¬
sehen, waren von dem herrlichen Anblick ganz hingerissen. Es ist
wahr, was vor einigen Jahren der frühere Vorsitzende deS Eifel-
vereins, Herr General von Voigt, in diefcm Blatte schrieb, der
Ausblick von der ZickelSIay hinab in das Endecttal auf die gegen¬
überliegende Nuine Winneburg »nd weiter auf das Schluß Eochcm
fei ebenso schön, wie der Ausblick auf die Bürge» von Mandcrfcheid
Von der Iickelslap folgten wir fchattigen Waldwegen tief hinab ins
Tal zur wilden Endert und kamen kurz »ach 5 Uhr iu der an der
Poftstraße von Kaiserscsch nach Cochem malerisch gelegenen Ncslam

ration Grabosch an. Hier wurde die Gesellschaft im Bilde !^
gehalten, und nach tüchtiger Stärkung ging es gegen 6 Uhr >
steile Pfade hinauf zur Wackelay. Unferc Mühe wurde reich >«z.
lohut. Die Aussicht von dieser luftigen Höhe war ganz Nbcrwcuu»^NN».. 5!»»>4 >„l»>>^>. »«^«,",s,^ !,, ^>«^»^„, «Ni>5>» 5>i^ nr!!««!>üiira, w,.
Man sieht wieder acgcnübcr in andern. Bilde die Winneburg, -

' cm Teile der Stadt, ^
Mosel, der Orte Eond uud Schl usw. All das ist ein Bi>°<
zaubernd schön, von dem man sich kann, trennen kann, ^3 zü
für uns hieß es bald: Nun wieder der lieben Heimat zu. — ^^
daß die bcidcu Punkte Iickelslay und Wackeln», noch so wen» ,
kcmnt und bis heute noch nicht in Eifelferntuurcn ausge»"" ^
sind. Für diejenigen Touristen, die ans der Eifel nach b"/F
»vollen, wäre der Besuch der beiden Felsen, von Kaiserse,«) ^

mit leichtem Abstieg nach Eochem zur Mosel, sehr zu emM^,«
Zu unserer Freude können »vir berichten, daß unsere ^"0.! ^j
in letzterer Zeit recht lebendig geworden und heule bere>" ^
89 Mitglieder gestiegen ist. In der schönen, waldreichen, r s„,l
tischen Umgebung von Kaisersesch wird tüchtig gearbeitet. ^ ^,i
nette Spaziergange im Walde angelegt und schon über ^ ^,
Ruhebänke errichtet. — In der nächsten im Juli Mtw" <>'
Veretnssitzuug soll der Ausbau eiues Fußweges durch das P"
bachtal bis zur Rnine Ruscntnl besprochen werden. ^,i

O.G. Köln Ghrenfcld. Mitte April d. I. "u"5i>ff,
Ortsgruppe des Eifelvercins in Koln-Ehrcnfeld i»S Leben ^ ^
Welch großes Interesse den Bestrebungen des Elfelveren ^,,
entgegengebracht wird, zeigt der Umstand, daß nach lau,^^l
monatlichem Bestehen die Ortsgruppe bereits 82
zählt. Dem Wandern wurde bisher schon tüchtig liehuldU,^
24. April gings in die Baumblüte. Nachdem die Elje»"" ^<>
Teilnehmer bis Sechtcm gebracht hatte, »vurde unter ^F
Führung durch die im herrlichsten Nlütenschmuckc prangcuo^
des Vorgebirges nach Brühl gewandert. „<,<h°°,

u 8. Mni ei» AuSsti» ^^>
Urfttalfperrc »utcrnommen. 81 Teilnehmer hatten !"!„„alil
ain Wcftbahnhofe in Köln eingefunden, gewiß bei d^em ^<

Als erste TageStour wurde am 8. Mai ein AuSfluss
81 Teilnehmer hatten s°»'„M

funden, gewiß bei dem d^,^
Bestände von 4? Mitgliedern eine stattliche Zahl. Über ^ „ z«
atng's nach Geinünd, von da teils zu Fuß, teils '»u A,^ H
Laudcstelle der Motorboote, und dann mittels Mun" ^,f M
Sperrmauer, Die Eiudrücke, die nmhrcnd der F^^iiic^,,

Urftsee dnS stets wechselnde Lnndschaftsbild auf die ^ M'^,
uamcntlich ans diejenigen, welche zum ersten Male in o ^^, ^.
kamen, machte, zu bcfchrcibcn, ist einfach uii'nöglich. ^^h^^,
sichtiquug der Sperrmauer kletterte man hinauf "»> "" Miiä ,„,
Hügel, wo angesichts der Sperrmauer das Rucksack-^" ^>h m
zehrt wurde. Weiter ging's dnrch den herrlichen Kcrnu" ^„«
Forfthaus Mariawald, Abtei Mariawald »ach HcU»,'""^ die",,,
mit der Bahn über Dürcu zurück nach Köln-Ehrenfelo, >^hl>" ^
feNfchaft, hochbefricdigt von dem im Lnnfe des Tage"

gegen '/«11 llhr anlangte. ^,nM" <!,D''
Die zweite Tageswanderung führte die ^n«!! , «,B ,,

Ehrenfeld nach Nidcggen, uud zwar hcgann die ^ö>" . hos .jl
Langerwehe. An der alten Pfarrkirche vorbei wurde ^r"! z
liche Wchbachtal hinabgestiegen. Nach einem Besuch "^iM,!,,
in Wcnau ging'S weiter über SchevenhNtte, Hnrtgcn, ^ ^
durch das untere Kalltal nach Ntdcgqen, wo °Ä ^<,gcN, M
Vermitteluiig des Vorsitzenden der Ortsgruppe ,">^«-'^>^,i,
Notars I)r. Nigcnwald, den Teilnehmern srcicr """Eideg^IiK
ruine gestattet wurde. Daß auch dcr Pfarrkirche ^ ^
ihrcr altcn Malerei und sonstigen SchcnswürdiaM" z,<
gemacht wurde, ist wohl selbstverständlich. „nteN'^ /

O.-G. Montjoie. 9. Juni. Am Sonntag "' ,lii° '^
Ortsgrlippe Montjoie ihre erste diesjährige Wand«" ^,pe»'„Fi
durch das noch größtenteils unbekannte Mtal "«"' ^c, > z^
schon diese Tour große Anfordcrnngcn cm die A eiNß.7B"'
hatte sich doch eine Anzahl Herren am AuSgangsp« " it h,c ,,
von wo aus bei herrlichem Wetter zur festaesetzten ^^^j «
derung angetreten wurde. Dieselbe ging zuerst über ^ ^, i ^»
Nichelsley und von dort aus auer dlirchs Vcnn, °" ^^p e B
Stellen herrliche Ausblicke bot. Auf dem P"""e ^ T< V
man die Höhe erreicht, und nun ging's hinunter m ^B ^
welche hier den Sporbcut, aufnimmt. Nach "rz ^„ill"'»., i<
Mündung wurde dann die Wanderung der ^'" r, d" ",<hi«'
e'.nen richtigen Urwald fortgesetzt, einige Male °U ^ n> > O
rechten Seite nicht durchzukommen war, durch o °Ha, 7sü .
Gleich hinter dem Uebergcmge gab's passierbar" .^B «,
dmgs stellenweise auf fchmalen Pfädchcn a» ab,w ^ A° .,»
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stellenweise auf fchmalen" Pfädchc
uoroenührt, die nicht ohne Gefahr zu °°n"^",e'»M''d<>^
diefe Stellen wurden glücklich überwunden, "'0 >^cht!g", Mz
Eupeu zukam, je besser wurde dcr Weg und um !° p' ^ l,s M
I" bester Versassuug langten die Wanderer ^^idel' /'-
Eupeu an, wo bei einen, kühlen Tranke alsbald °> ^ "
sslng. Tie nächste Wandcruug wird Voraussicht^



p« «s,s ^ls Halbtagstonr ausgeführt, und zwar nachmittags
^telei ^ "°^ Roctgen 'und Vau dort zu Fuß über Reinartzhof-
Ti>»>, ,^"< Moutjoie, Für einender folgenden Sonntage ist eine

^ Uttal projektiert,
^Mcmn, Satzvcy. Heute, am Peter- und Paulstage, hielt die
W^ ^ Satzvcy in Esch Weiler auf der Hohe in Vereinigung
Niuppen v Gruppe Euskirchen und anderen benachbarten Orts-
ihrer «n',, ,,^ '" lobenswerter Weise durch zahlreiches Erscheinen
lüitz^, 'Mieder die nicht sehr starke Satzvcyer Ortsgruppe unter-
^ dl/ >>?« °'^'!at)rige Hauptversammlung ab. So viele Gaste
^ine N^ > ^^ kleine Eschwcilcr nie gesehen. Der nickt gerade
Nütz K^ ^°"" Wirte Iaeobs war so überfüllt, daß viele 'keinen
^ndr<> «" - ""tcn. Auch der Vorsitzende des Eifelvcrcius, Herr
!ei»ei a,„""t»wnn aus Euskirchen, beehrte die Versammlung mit
n°,»l^»mwart. ^ Der Vorsitzende der Ortsgruppe, Herr Öko-
^u»ll ^"""^, eröffnete die Versammlung mit der üblichen Ne-
^lsniiwis» '° ^lllrcich erschienenen Gaste, Hauptgegenstand der
über ^ ""8 war der Vortrag deö Herrn Ortspfarrers Krause
Meienu'i., Mischen Verhältnisse von Eschweiler und der
Ml,,,,,,,, ''»"'nng. In volkstümlicher Weise machte er an dem in Vcr-
Me ^!» uegrisfencn Vrandweicr des Dorfes die FormationS-

^r„ o!>>^'"utcrtc an der Hand von geulogifchcn Anschanungs-
w NeMn,, "'' G>m»a,siun! Münstcrcifel'in liebenswürdiger Weise
Vdn^s''M gestellt, die einzelnen Formationen und kam dann
^linen e!^."" Versteinerungen reiche Mittcldevon zu sprechen,
,,huinet

»^KPAAA VllfelVerrtNVlN.^^ OOOGO««»

U!»ebciud"^°^„ tatsächlich gichtige Vchauptuug, daß das
>n Eschwcilcr aus Marmor — natürlich in rohem,

in d «>^^ ^ ^^ ^incr enorm großen Uiinoidcnmar-

"^eiml'l^ulunde in ausdrucksvoller
°°n ?,«.. der Nübe enwnnim^n i,> ^^>^,,^ sei Nachdem dann

Weise der „Eifcler
!m^' ><n,ie,'>>^ "'""' allgemeinem Wohlgefallen vorgetragen worden
3, ^">n beN^? /" b" nichtbcwohntcn Lehrcrwohnuug errichtete
!^^li>cim n«.^ DaSfelbc enthält außer den hier vorkommenden
ln "° nm" <"'^ Steinarten in ea. 70 Nnmmern auch vcr-

» T^r, ^'^' ""^ hlstarisch iutcresfautc Gegenstände,- in
Bro,," '""^ °'" auf dem nahen Knttcnbcrgc ausgc-

""ncngrnb mit Vcigcfäßen ausgestellt. Nach dem
einemR^'M^en n»i"!^"' ",'" ^eigcmnen nuoge,ieui,

»"IissenNl^. fluche ciuer Naturmcrkwürdigtcit - .„>.„
>«i "^ern, ..,"">5 """ Striugocephnleubank - auf dem Wachcu-

" in nll/ ^ ^" N"'s<cn Ley begann der Besuch sich allmählich
»nnelsrichtungeu zu zerstreuen.

l»>! ^"'"g°ttes ^"-^' ^'l 26' Iu»>. Trotz der schlechten Laune

tz^it
^"'burgerw!^''"'"' Bahnlinie',' 'Ge'gen"4 Uhr langten wir in

^t°^en H«?^,^^ wurde^uiis das Innere des noch jetzt

'«wo »Welc^. sammelten sich einige wetterfeste Mitglieder,
'iZ ^ '«urdc dn? K"'derung zu unternehmen. Der besseren Wege
Ärlwi^punkt iws.'-"'^ Ncnndert) statt Steffeln wurde Eroneuburg
^i »" «« der '"""' Recht deutlich sah man den Fortgang der

Weiter ging's dsc steilen Höhen hinan gen
^n». "achten'w..°'^"Nung d°r sehr interessanten alten Schloß-

»^.°°nZ>Vi,^,^ Lincn Rundgang durch den nllcrtümlichcn Ort.
c des noch jetzt

«cn die Burgruine, vou

^>«>!rdi<,

''°si«n'^°lnc 3"Kuses gezeigt. Wir bestieg
^i« «Der N!«un rare Aussicht auf das^n«^^Rückw^^"/° '"usstcht auf das malerisckc Killtal gc-
^rsV>° Nnnd^?. ^'^?° uns durch das nusehulichc Dorf Baasem.
^""^ Steffel« "'?> l"'d" am 24. Juli statt. Plan- Stndtkyll -

^.^^d7rU^^
^ss'^.T«i.^^^Stadtkyll.
ii/Me

l'8,Iunn^ Das
^.""t) fand

Sommcrfcst der Ortsgruppe
^° in ^»° statt ,>i,.c."uch '" diesem Jahre wieder auf dem
5"»en "°l ihv, ' «, '"hliche Wanderung vou dreistündiger Dauer,
b„l ^ u„, . yren A„f^ ^ leitete es eiu ««^""^- '""
Zl^'^verren

„ ........., .............. Weit über 100
"ahmen an der Wanderung teil. Vom Vnhn-

>Ks ' kitzln,, ^'"chst über Ruiuc Ramsiciu zur nahe dabei
M<»l Welche e' """ Fclsftlatte am AbHange des Ramstciuer
°,^ Vel, ""^ D r «, '"'"dervollen Vlick auf Namsteiu und das

wetten "««es is,„ c"^'" b« Hochburg iuurde dann bis jenseits

Mio," von der ^^"ten. Sanft abfallende moosige Pfade

U °"d^Ku Hochburg durch malerische Felsgruppen zum
slH^'no ^N°N^ der hochragenden, roten Felswand

? ^'üten ^lshii.""löhle "°rüber zum obern lichtem Teile deS
^Ns"' ^n d° A> "°" besonderer Schönheit dem Wanderer

»,' b»^"PP° Trie. "°" ^uchc, dem aübelicbten Rastplatze, den
«i 1'^ zu>,^8 °s d.«,' ^ ""'en mächtigen Bänken ausgestattet
Kl°n t ^i°weita?"" ^rch den Waldweg Rotmaar sanft °b-
Ä^llttsl ' b°n „,"'". ^ld »ourde, nach einem letzten Anfstieg,
MiMl, n ^K°ck',^°^^ bequemen Spazierweg Viewer-
<.'« H"t"nd« T"N- Am Festplatze, der großen Wiese, der
5's>eiten""°"er aL,°h"° und Fanfaren der Musikkapelle die
N° " >^°"°s hSM'ch cnipfing, war vou den d'irekt dorthinl»1 !>_^en ^„. "^ilens vorboi^!»^ <?>!« l^

^°^ bald ^ ^ ^°"creitet. Die schneeig schimmernden
Ml)>, der ^^ "°" °>ncr muntern Tischgesellschaft,

>lch der Ehrenvorsitzende der Ortsgruppe,

Herr Ncgicruugs-Prösidcnt Dr. Valtz, uud seine Gemahlin zuge¬
sellten. Herr Stadtbaurat Schilling, der Vorsitzende der Orts¬
gruppe, machte den allseitig begrüßten Vorschlag, der durch die
Verhecruugcu der Ahrübcrschwcmmungen so schwer geschädigten
Ahrbewohncr zu gedenken, uud regte eine TcllersammluNg au, oic
sogleich vorgenommen wurde. Besonders gedachte er noch in liebens¬
würdigen Worten der Ehrengäste und aller, die au der Anordnung
des Tages mitgewirkt, ganz besonders der Dichterin der Poetischen
Eiulndu'ng und des Wcrbcrufs? letzterem hat die Ortsgruppe Trier
einen mächtigen Zuwachs neuer Mitglieder mit zu verdanken) die
Zahl ist von 400 aus dem Vorjahre Übriggebliebenen auf 590 an¬
gewachsen, so daß Trier jetzt unter den Ortsgruppen die 4. Stelle
einnehmen dürfte. Gegcu 10 Uhr wurde unch einem Tänzchen auf
der Wiese zur Fnckclpolouaise angetreten, an die sich bald der Ab¬
marsch nach Pallien anschloß. Die Wehrkapelle an der Spitze, be¬
wegte sich der muntere Lichtcrzug auf dem Loriger Wege bergab,
im Waldcsdunkel ein Bild von großem Reize bildend. Die Ver¬

anstaltungen des EifelvereinS waren bisher stets vom Wetter be¬
günstigt Noch am Vorabend des Nuöflngtageö wäre ein fo langer
Aufenthalt auf der uugeschützteu Berghohe uumöglich gewesen.
Wäre aber Plötzlich Abkühlung oder Regcu eingetreten, so hätte das

Hans die zahlreichen Gäste nicht aufnehmen können. Der Ban
einer Halle ans dem «ockclsberge würde einem längst dringend ge¬
fühlten Bedürfnisse Rechnung tragen. Möge er recht bald in die
Wege geleitet werden, ^.

Literarisches und Verwandtes.

Führer durch das Vrohltal uud das angrenzende
Gebiet, Herausgegeben von der Ortsgruppe Vrohltal des Eifel-
vercins Bonn 1910, Verlag von E, Georgi. Preis 0,50 M. Die
kleine Schrift, von Hnuptlchrer Jakobs in Brühl verfaßt, bietet so¬
wohl dcni Wanderer wie dem Naturforscher das Wissenswerteste
über daS höchst interessante Vrohltal und fügt eine Reihe Wandc-
runacn an, die meist von hübschen Vildern veranschaulicht werden.
Die angefügte Karte ist sehr klar und übersichtlich gezeichnet.

Eschweilcr an der Indc und Umgebung in Wort
und Bild. Von Wilhelm Dostall. Verlag von Jos. Dostall in
L chweilcr. Preis 1.50 M. Das Werk verdankt seine Entstehung
einer Anregung des Bürgermeisters Dr. Carbyn nnd der Eschweiler
OrtSaruPpe des Vifelvercins. In recht verständlicher Sprache wird
dem'Leser.erst ein Bild der Entwicklung des Ortes gegeben, dann
solaeii" geographische nnd geologische Erörterungen, Abhandlungen
über die sehenswerten Bauten, Schulen und Kirchen nnd über
Werke der Industrie. Dem Einheimischen werden diese eingehenden
^nrsicllnngen von besonderem Inlercsse sein, während dem durch-
bebenden Wanderer die ausführlichen Tourenbefchrcibungeu in Esch-
,, ^lers näherer nnd fernerer Umgebung, insbesondere in die Eiset
biuein von Wert sind. Das Buch ist recht gefällig ausgestaltet und

mit reichen, Bildschmuck versehen.
Vildcr aus Köln. Skizzen von Hermann Ritter.

Nmm bei Georgi. Preis brosch. 1,50 M. Der in der Eiset
unbekannte und gern gelesene Schriftsteller führt uns diesmal
,^l, der rheinischen Großstadt, nicht, um uns eine ausführ¬

te Beschreibung der Stadt zu geben, sondern uns in einzelnen
^,^,i das Leben des echt kölschen Bürgers bald von dieser, bald

'?„ iencr Seile zu zeigen. Kölsch Bier, Tirol i» Köln, Elite-
^,„ert Alt-Köln am Rhein, Zum Hcssenland, Muschclu, Im zoo-
'^ lck>c Garten, Herr Nrauweiler, Auf der Schiffbrücke, so lauten
^ deinen Gruppenbilder, die schon in ihrem Titel erraten lassen,
^ l- ^3 Verfasser uus hineinführen will in die originellsten Lokale,

^ie Stätten urwüchsigen Volkshumors und echten Volkslebens.
3n/^ckte»i Behagen liest man die reizenden Schilderungen, die so

?ent und doch so drastisch und humorvoll das Kölner Volkstum

widerspicgc m ^^ ^ Killtal. Mit 15 Illustrationen und
> , Hnrte von Peter Schiffer in Kellcrsbcrg. Verlag von I. Liutz

""^iei Preis 0.60 M, Durchs ganze Tal der munteren Kill
!"l^ ms der Verfasser, von Loshcim bis nach Ehrang, und weist
!"^'" u.n Orten hin auf deren Naturfchonhciten uud Geschichte.
« . ,nd !cbr verständlich sind alle Hinweise, nur bei den bemcr-
k"^r csten Stätten wie Cronenburg, Hillesheim, Gerolstein, Kill¬

er und «mu gibt er uus ausführlichere Vefcheid.
Führer

durch den Luftkurort Speicher und Umge¬
bt ^ncm Titelbild, 19 Tertbildcrn, einer Kurte und Orien-

tierung ifcl. Druck von Willy Schilz, Bitburg. Preis 0.50 M.
..... - ^„./^stsaruvve Speicher hat durch ihren verdienten Schrift-
Die reMnc "'"^^^^ ^^ ^^ lesenswertes Büchlein heraus-
fiihrcr "l)l" ^ch seine Abhandlungen über die dortige weit-
gegeben, °°v'- Steinindustrie besonderes Interesse erweckt.-lDei

^kannte ^ .,5^ Altertümer im Speicherer Walde stammt
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aus der Feder des Gümnasiallehrers I. Reuter in Bonn, der, selbst
cm Speicherer ,«lnd, schon manche schätzenswerten Beiträge über seine
engere und weitere Vifclhcimat im Eifelvcrcinsblatte geschrieben hat.
Auch die reizenden Ausführungen Professor Schür mann s, Düren,
über die Speichercr Tagung des EifclvereinsUoistandcs im Sep¬
tember v. I., die s. I, im Eifelvcrcinsblatte veröffentlicht wurden,
fanden innerhalb des Führers passende Verwertung. Die Bilder
sind gut gewählt und nach guten Originalanfnahmen wohl gelungen,
DnS 'Büchlein ist durch den genannten Schriftführer der Ortsgruppe
Speicher zu beziehen.

Rheinwanderbuch. 18 Tage auf den Rheinhöhen und im
Rheintal, mit 4Wcgctarten, vonHans Hoitz. Verlag von C. Georg!,
Bonn. Preis 1.20 M. Ein gar prächtiges Rheinbuch, das uns der
verdiente Eifclkenncr Hans Hoitz aus Köln auftischt, ein Buch, das
man nicht bloß mit Nutzen auf der Reise, sondern auch zu Hause
alS anheimelnde Lektüre gern durchliest) siud doch die Qrtlichteiten
im Rheintal und auf den Hohen in ein poetisches Gewand gelleidet
und mit Legenden und Sagen verwobcn. Doch nicht die bequeme
und allbekannte Talstrnße führt uns Hoitz, sondern er steigt mit uns
hinauf in die Berge und durchwandert, den neu gezeichneten Nhein-
höhcnwcg entlang, die prächtigen Waldhöhen, die sich von Bonn bis
Bingen,'von Ncücl bis Wiesbaden fast ununterbrochen dahinziehen
und'die herrlichsten Ausblicke ins Rhcintal und in die benachbarten
Gebirge hinein gewähren. Alle Angaben und Bezeichnungen sind
präzise und zuverlässig. Der Eifclfreuud, der die Verdienste von
Hoitz um die Wegeerschlicfzung der Eifel seit langem kennt, der wird
das Nhcinbuch von ihm mit um so größerem Vertrauen in die Hand
nehmen und sich feiner Führung auf einer Rhcinreise rückhaltlos
überlassen.

Von demselben Verfasser ist in der „Kölnischen Zeitung"
vom 29. Juni eine interessante Beschreibung der von ihm neu er¬
schlossenen Touristenlinic Aachen-Lurcmburg enthalten. Bis Burg-
Rculaud läuft die Wanderung mit der Linie Aachen-Trier zufanuncn,
dann führt sie in neuer Linie über die Höhen der Clerf, Wiltz und
Sauer und erschließt Wandcrgcbtetc, die zu den schönsten der
deutscheu Mittelgebirge zu rcchuen sind. Nber Dietirch, Fels und
Mcrfch geht dann der Weg nach der herrlich gelegenen Hauptstadt
Luxemburg, An den Hauptpunkten Clerf, Dietirch uud Merfch sind
Schülerhcibergen errichtet worden. Eine übersichtliche Darstellung
der neuen Wa'nderlinic enthält die neueste Auflage des Eifelführcrs,
eine genaue Befchreibung die 4. Auslage der „Eifelwanderungen"
von Hans Hoitz,

Die Kunst zu wandern. Von Gustav Strühmfcld. Verlag
des „Tourist", Frankfurt a. M. Preis drosch. 2 M., geb. 3 M.
Auch das Wandern ist eine Kunst, die nicht jeder verstellt, mag er
auch noch so rüstige Beine haben. Nicht ein jorfchcs Kilomcter-
renncn, nicht sogenannte Kneippfpritztouren sollen das Ideal des
Wanderers sein, Ströhmfcld teilt in einer ganzen Reihe eingehender
Abhandlungen feine reichen Wandereifahrungen mit, weist uns in
warmherzigem Tone der Begeisterung hin auf den ideellen Wert der
Wandcrfchaft, fucht unfcr Naturgefühl zu wecken und lehrt uns mit
eigenen Augen sehen. Auch ist er ein praktischer Berater in allen
Lagen und Verhältnissen, in die wir auf der Wanderschaft geraten,
er gibt treffliche Ratschläge über Ausrüstung, Körperpflege, Marsch¬
tempo, über das Verhalten im Quartier, über Pflichten des Wirtes
uud des Gastes, über die Trinkgeldcrfrage u. a. m. Den Wander-
freunden kamt das Buch warm empfohlen werden.

Ueu beigetretene Mitglieder des Eifewereins.
Aachen.

Adolphs, Heinrich, Mtttelfchul-
lchrer

Allcrmauu, Friedrich, Prokurist
Bohn, Christ., Kaufmann
Nonsch, Heinrich, Betriebsleiter
Nonsch, Otto, Kommiö
Bremer, Alfr., Postafsistent
Diedcrichs, Valentin
Focrstcr, Frl. Maria
Frnntenstein, Jul., Kaufmann
Fülles, Carl, Prokurist
Hllmcl, Bcrgassessor
Gcrlach, Ob'crpostprattitant
Hein, Oberpostprattilant

Hövnagel, Frl. I.
Jansen, Hubert, Kaufmann
Kaulhaufen, Frl. H. u. M.
Kleinen, P„ Kaufmann
»örrcng, Mar, Desstnateur
Krcusch, Carl, Fabrikant
Leu, Obcrpostpraktikant

Lohmann, Fabrikant
Löhr, Clemens, Lehrer
Mackcnstein, Jos., Gcwcrbeschul-

lehrcr
Meilhaus, Karl, Kaufmann
Mennickcn, Leo, Rcndant
Michecls, Iof., Kaufmann
Micheels, H., Apotheker
Mohren, Fritz, schwedischer Vlze-

konsul

Möntcberg, Georg, Lehrer
Nolte, Paul, Mittelschullehrer
Ortmanns, Wilhelm, Kaufmann
Pelzer, Albert, Stadtbaumelstcr

a. D.

Pcring, Leonard, Bankbeamter
Peters, Hermann, Kaufmann
Piepers, Kaplan
Rath, Anton, Kaufmann
Rottländer, Heinrich, Mittelschul-

lehrer

Schindler, Oberpostpraltilant

Schmitz, Frl. Ella
Schmitz, Julius, Kalifmann
Schrocrs, L., Dampfmünlenbes.
Schumachers, Ioh., Vorfchullchr.
Siedamgrohkh, Frau
Steffens, Christian, Kaufmann
Steffens, L. H., Fahrradhändler
Strauch, Arn., Mittclfchullehrer
Wenge, C„ Oberpostafsistent
Iambona, Carl, Beamter

Von».

Dohr, Heinr., Selr.-Afststent
Hertcl, Friedrich, Gerichtsasfessor
himmrich, Wilh., e»nä. ^encl.
Kaufmann, Fritz, «tuä. ineä.
Krähwinkel, Mathias, stucl. r>Iül.
Kleine, Wilh., Kaufmann
Regge, Fritz, Architekt
Rintclcn, Fcrd., Telcgr.-Sclrctar
Rofenlranz, Frl. Emmh
Schultheiß, Oskar, Lehrer
Schultze, Kgl. Vllurat, Beigeord¬

neter

Schulze, Lothar, Referendar
Schwind, Th., Gerichtsaltuar
Stallwitz, Landmesser
Stamm, Kurt, »tuä. mlltn. «t

rer. nn,t.

Stech, Wilhelm, Landmesser,
Godesberg

Wasscrzieher, Carl, »tnä. mlltli.
et. r«r, n»t,

Pensionärinnen der Frau
v. Hollcben in Honnef a. Rh :
Bruns-Wüstefeld, Frl. Lilli
von Dewitz, Frl. Ilse
Dohse. Martha
Fichtel, Frl. Berta
Lange, Frl. Anna
Lünhel, Frl. Maria
von Uslnr-Gleichen, Frl. Cläre
Wallwitz, Gertrud
Wenzel, Frl. Leni

Nirresborn.

Jansen, Polizeiscrgcant, Mürlcn-
bach

Rodermann, Mich., Buchhalter
Schmitz, Nitul., Schreiner
Schmitz, Wilh., Metzger

Nollendorf

Bamberg, Michel, Lehrer, Stein¬
heim

van Nennelorn, Leonie, Rosport
Fabritius, Ed., Agent, Echternach
Federspicl, r-reteur cle» 1'n^tu»

in Rosport

Gruber, Math., Plafonlermclster,
Rosport

Hasten, Johann, Eigentümer und
Destillateur, Rosport

Hoffmann, Nil., Kaufmann, Ro-
sport

Hoffmann-Schmidt, Johann,
Stclnhcim

Resort, Toni, Ingenieur, Luxem»
bürg

Marx, Isaal, Gastwirt, Raltngcn
Muller, Ad., Direktor, Berlin-

Charlottcnburg
Speicher, Jak., Lehrer in Rosport
^ch >z, Gastwirt in Consdorf!
Ttclnmetzcr, Nil., Oberprlmär-
^ lchrcr, Rofport
Zehren, Dominik, Bäckermeister,

Rosport .

Crefeld.

Deswatines, Alex, Kaufmann
Hermanns, L., Kaufinann

van Hoffs, Willy, Kauf!'"^,
Iaegcr, Hans,ChcfrcdaM>"

General-Anzeigers

Lange, August, KaufniaN"

Glsenborn.

Litt, Johannes, Redatte^

Gschweiler.

Dcis, Rechtsanwalt ^B
Schüller, P.Rich„R°sta""

Gressenich
Whnands, Lehrer

«aisersefch.

Becker, Weichensteller
Brück, Math.. Bierg «.,,«><

Dazert,Iulius,H°e '^.„F
Ditges,Augu,t,H°tcl",'
Engels Math., Ncn ne ,

Fisch, Lehrer, Dung^,,-
Franzcn, Bernh,, /"

walter, Müllenbach

Geibel, Kgl. Fürst«.,. ^
Hardt, Schrcinermei te ^i
Hillesheim, L°h"r, 5°u ^.,
Hoffniann, Ortsvorsteye,

Mais, Ioh., MervenH
Neef, Kau u>ann,lzn! F,

Nell, H°''ptlehr" I^^<
Nenlirchen, Lehrer, ^,§^ ^
Nicolai), Frl. 3""

Ungen F»h-"'
Ostermann, I°y', " ,<»

Preis' Grubcnverwa'
Eonstantia MlNt""7B

Raufchning, Frl-.^W°

Renter. OrtsvoF^Sauerdorn, Kau'» , ^
Scstcrhcnn, 9°y" ^

"g' schäst, Map"' f.eh"

Schüfer, St°U°^
Schliehmann, ^>8' ^nt">"
Sch°pph°v°n, NN„

Wolf, Lehrer, H"

Allert, Mar, 3« K-z>
Bcrawellcr, VlM ^ "

Müller, I° °^etf« " B"*
Otto, GeorN, ^Slli««' ,
Rheinische K"> ^

Köln a. NHN ^d°> ,>

"»OS'

Gerards,V>"8° zlB

l?L

/'

Köln



^"s N''^ «anfum»»
b°lbnch""^,.Iustizrat, Notar

°V^P"«,S»pernu»,erar,

b2^'' ^°°d, Rendant
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Witz, Nantbcnmter,

»nun, vi.

^'lMh?V Spediteur

^u^R^OLerbahnassist.N^ u, ^nrl, i)>-, mo,<I, prnlt,

Schilf

<l"''bt. F

Or. m«6

"«' Heinrich,

Carl,

Ä°"'CHZ"!. K<Mm>

Prakt.

Kanfmann,

Ka»fma»n,

««he!,, ^. Jos,, K nnsnmnn

nntbeamtcr,

Cnttler-
^°"N"rdZ ^°"tj»ie.

>»ris,^,' Heiurich,
"u»>te e

hl"c>',h!!'M, N»chhal!er

^^' w,,»'.P'«'>ö deoPräses

^°l / Schreiner-^",eis,^^»h

' "°l'f, Kreisa,sis.e,tt

^»,er 3,'^aac«.

.N<<,Wchae, Nnchhnlter,

Inspektor,

Hl^ritz^ Apotheker Ober-

h^"
Henrich,

n,L°
Oberlrh rer,

^'^", Nürgenueister

Ltndart, Marlin, Fuhruntcrnchm,
Philipp,, Paul, Steucrsckretär,

Aachen
Schrocder, Heinrich, Apotheker,

Von»

Stchling, Fritz, Spinnercibesitzer,
Aachen

Undorf, Mathias, Gas<w,,Schlag-
stein

Neiffcrscheid.

Damaschke, Forstgeometer,
Schlcidc»

Dokter, Lehrer, Wolfcrt
Nichartz, Gastwirt, Wolfert
Rohländer, Kanfmauu, Blumen-

lhal
Wcimbs,Ios,, Orgelbaner,Obcr°

Nciffcrschcld

Trier.

A»g!lsl!n,I,,Reg,-Superunmcrar
Vackhauscn, 0,., Reg.-Assessor
v, Busch, E„ Ober^Postassisteul
Castell, H, Nestaurateur
Einunds, I,, Redakteur
Härtung, Frau Oberstleutnants'

Witwe

Hoffmnnn, 1^!-,, Oberarzt
Kalier, Hugo, Ingenieur
liappeS, P,, Hanpüch er
Reichsgraf u, Krsselstadt, Schlos,

Kcsselstadt
Krnruier, C,, GcrichtSsekretär
Mander, Architekt
bon Neil, Frau Johanna, Rent¬

ner!»

Rusch, Leo, Reg,-S»pcrnumerar
Schmlttgen, Jas., Tabakfabrikant
Schneider, Jos,, Wicsenbauiustr,
Staub, Frl, Johanna, Renlnerin
Suur, Major
Waldeck, Kriegsgcrichlsrat
Willems, Frl. Magdalene, Renl¬

nerin

Zweifall.
Schiller, Panl, Kaufmann,

Münstcr-Au

Ginzelmitalicd.

Holgcn, Johann, Haarlem i
Holland

^:»

Kutscher Gcliirgs- und Wandcrucrciue.
5»n,'° ^"sjährige Hauptversammlunn

Die^s,'" (P!°>z) im Norel ^8^en statt

^«nbendsN'» °»thlllt für Sonnabend, 3, Sept,, eiueu Ne-
Sonntag, I I Uhr: Bcsichiignngc»,

'"!^°n7K°>!,, a^H"' Nässest ans dem Maxburgsattel <Ham-
s,«!t Indern-

N
>ei„

»^. wanglosc Iusammcnkunft, Montag: Ver¬
den. Auherdem wird eine touristische Ausstellung

^3^'nnstInä° "'! ?« Tagung und den nachfolgenden fest
^"« '"^1,° Z» «" '"it Rücksicht auf die mannigfachen An

^ °NgeIcg^mI"'°"dstage erfahrungsgemäß bieten,
empfohlen.

den

^ >i ^ Mitteilung.

"'°"''?H°V?UM^?^ Eifelfestes ist hier ein seidenes Damen-
»> 6 Eige >" l/egen geblieben. Es hat sich bis ,etzt noch

°""lur« "°"" gemeldet.

Ed.«.. °" '°^ Juni 1910.
^ '"° Nlcyer, Gasthof zur Stadt Neucrburg.

Redaktion sschluß am 30. Juni.

Geschäftliches.
Wir möchten nicht uutcrlassen, auch nn dicfcr Stelle auf einen

sehr nützlichen neuen Apparat anfmerkscnn z» inachen, der sich schon
im Vorjahre trotz einiger Mangel biele Freunde erworben l,ni, Es ist
die von der Firma Albert Schumacher, Stettin l4, Bnrnimsirasic 94,
herausgebrachte Rucksackstütze „Tourislcnfreuud", Die lleineu V.'ängel,
die im Vorjahre dem Apparat anhafteten, sind jetzt gänzlich behohen
und kann der „Touristcnfreund" nun wohl als ein "wirklich ideales
Erleichtcrnngsllüttel bezeichnet werden, «nrz wollen >oir auf die
Vorzüge des Apparates hinweisen: Der „Tourislcnfrennd" hat den
Zweck, die Last des Rucksackes nlelchmNjzig auf die Rückenpartien zu
«erteilen, bor allem aber den Rucksack von. Rücke» abzuhalten und
so die staubige uud gesundheitsgefährdende Erhitzung dcS Rückens
zu verhüten. Wer als Tonrist tage- oder wochenlang bei an¬
strengenden Marschleistungen de» Nucksack qclragcu hat/ wird de»
Wert dieser Erfiudnng z» würdigcu wissen. Die Vorrichtung besteht
ans einem federnde» Stahlgestell auf einen, Gnr, od.r Lederwerk
und wird i» sechs Ausführungeu geliefert. Wir „erweisen auch

auf das Inserat in der heutige,, Nummer.

patent-scliomel, °A

»U8 Nuelien!,»!?

für Äen Ledraucd

«ekl ^eej^net uncl ^u
empsoKIen, offerioren b!IU^

lleini-. Leller H l^iß.

8Inil» »m Itliein

l3Oi»s^ /^lV! f^»-<t^sX

«V6lK^tt?ttLl.l-Nl:s<

lllmentml'leZ. llszAlielillenllez.

«lllzlzLllmellllenll« ülälil'lll'älizl'zt
llnentdelii'lloi, siis Zpni'rtl-eilienlls >ßl! /^s»
rlei« pr» 8°!>!«!>!!>,« l.—, ^ l t>N, ll ! bN,

»s V!lLi!M2!'6t'3 I^!Ä!l!'M!ttL>YS»L!!«llt>»tt,
m, b. I-!., 8tuttg2!-t-c-MN3t2tl

»tl.mt1lobe ^lute«purt»u»rtl»tunT
8ii^«ut«l!! 8p»i-t-8P«?.i!iI-IlH!iz

I'ül'tl, (Il^«rn). I«l.2?7.

Vi»i«zf»ll!i»i»^» Kr, l z,^!iz n, s,Ii.

? Die V»,«""«"'««'!" ^' ".««"N«"««' ^"

ZzcnuelnorisKoit,

, lcre>«°n6ulck^e^^ ^^^^„„„ ^
> lolu-ton l»"^, ' s ^^<.„ bekannt ^e^orcien.

! Z°n^l7l8»«'ii^n«M»t,I»i>z«l«<»Ät«».»«-l

V«s!l>»««n
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l^mi! I>l>»el8 Nnte! Xl>i«esl,al u, Wein
^5ll^!ll^N grössdänliwn'g, «rUsstes erst, llotel paeden»,
«»«!>«!> lt>0 Zimmer u, Laions, Ausspann, s,»>Vutomob,
pernrul 73, 1°elegr. ^6r,' ,,Xl>l«s!>»« N,c!>«!>", I^ilt. ülcktr,
I^lcrit, Xentral-Nei^ung. pouristen aus« deste empfodlen.

^U»t«!^»l«»?t3^rn^«^?!1»i!>in«l»7^rstes 14, a, l^l,
^llNNN 7KI!r..v,lIauplbannKos, naebsl d, KleinbaKndaltest,
^U^FVO Zirnruer mit Grubst, v, 2,50 KI, an, anerkannt vorx,
XucKe. Diners a Part v, 12—2>i«, l^able 6'bote 11_Ibr, l a Weine,
ff, vortm, u, KlUncb, Niere, päcier, Ilaum s, ?'a1>rrllc!er. "lel,!»,,

Hotol XooK Ifllollk.
Inbader l,«» Ns,n<!«n!>«sg, paveestrasse 3

Ximmer m, prubst, N,2,50, pernspr, 120, pilsener, KlUncKener,
Dortmunder Union liier, pestgepll, Weine, 3lallung, «arag

^upen

l^2lniQl!u HatsI «is 1'Vurops l. n. «>-»»,«»« »,»»
I»!l»!I!>«U > 2, platte IN, neuieill, Komfort, Xenlraldeilg,
8!l<Ier,perrnsse, (Garage, 8taIIungcn, ff, liestaurant, pensions-
preis nacb Übereinkunft, 1°e!epn, 11, Ncsitecri !°s»ni 0«»1«r.

»»»»i r«u<r,i. >!,,,,,>,,,,,^,, i,,,,^ , >.', ,,
Iir°sfn,15,4,I9lO,

KlÄssige preise
Dennis, Carage. llesiüer: Orm«n<! Nlnlisi«, Klitgl, c! li,V

,osslr, «aus !,«, IeI7?3
KIuc!ernKeudaum,Komkurt,

«>!, IVIitgl
H«i,lll»»» » ttolel und Pension ,,V»IlvlII» ^»rr»»n

l3l^!!6^IiII!'l ^^'"' »!>,">n, !^>g<?, <Ne1>l ,,n> Wn>d, in

l,nN!lNl»r< 5pielplllt^e, I^icnt-, I^ust, Lonnen-, Kalte
u, ^varme LHder, pranlos, KUene, ülektr, I^icnl, seiend, 1

'?«!«! <!. »rl»«l, gegenüber dem NabnKos,

^entr, d, I^uxemb, 3en^ei^, ^ttcnste 3ebens-
Würdigkeit, in einig, Klin, ^u crreicben, Rasselt, .^ievcnscbless,
KInI>erlaI,Honlle.v,Hallerdacdtalete, pjscnerci, «Garage, 1el,<>,

Ll-unllliot

^.«llTVl !!<»»«!> Klodern eingericbtetes Naus gegenllder
6, pabnkos, 3ommergarten, ^Vm pusse 6er <3ebirgspaNien
6, I^uxemd, 8cn>vei?. I^leKtr, Igelit, KIllss. preise, Pension,

„»»!«! I.n««m>!ii ll «l«. !'->>»> . ,,«»l»I I>n«»!>nln«r »»i", I'alaslstrasse 2
> !'!6!' -^ltrenummie, l>-s ll»l>l i,» X^n^ru,,, de, >>ladl und

>v> aller LebenswUrdigKeiten, >^^ Vo»5l!lN!<!ll r«n»v!«r«,
Wein-Pestaur, Lier-Peslaur. (^csellscnaftslirnmer, 1°e1 338,
^nrn^e, Llaüunssen, L>eKt,I.icI,t. Xeuer Inn,l llno 8pl»l»r,

Irie»' l'elepkon 101, <l tieues »aus I. üanßes
in unmittelbarer dlttne äer pannn»se u, LeKens» Uräi^Keiten.
_____________Wein i: Lier :: Terrasse

^!. l«^«^ L,!»l,f»f^UP

^e,nnsr6«!e>n

5f,VN!i

)Vi2r,cjer>

kc1>1«rr>«c!^

bellen
Ärniner in, ?r<1n
Touristen bestens empsonl

Note! Internlltion»!
banndos, KIo6ernes erslKI.
«eäem«ornlort, LleKt>,I^icnt. 2entl»> z„s
linst, v, Kl, 3— anfv. Vier- u, ""! »i«K

^upen

!3 r°ss, c^ar'er, r,«l>">«!!«>^

Nauptstrasse «1, "leleplion 54, 3c»^^
Ximmer, Pens, nu mllssi^. preisen, s^»ä

IVlltta^essen 12—2 Unr, Hncnäessen. pilscner, v«^ ^
KlllncKener Niere, t^ute Kücne, peineWeine,

Note! vumouün >">"

l_,gN0UVlllS I^e. I^^mseben^^^eitlicner
d«l M»,1lUSs1^ Verpflegung

Pension v, 5 KI,
»»««l «n cb«v,I dl»n° «Weisse

von 5 KI, an,
dann, Lllcler,

v°nst'anäie/°"°^Uotel I, panges

Wein- uncl Pier-Iiestaurant, ^
Garage, 8lallung, Inhaber °«^>-

nges, Vousl.» "^ ^ ,
Vor^Ussliclte «U"^, ^,,,

.«estaurant, «"" ^

Ziel,« lluc!, n«!>e!i8l«Iien<i« 1°»lel ^vlo
.ll»"'

Vlclnllen .erl.un.1en mit Wein- unc! m°^, ^
6irc!it am Lannlins, <3ute Kliene.

^ul norrl, pelsterr. ee!°e°n ^i"el^

Killssie° ^'°«,!»2<
lnl,

"AHDennis, r>>!i.,„«»^Lollenlllll-l ^,„^ ^„
«rosse8a!e. piilnr^, KroeKetl,I^a^n-'1'enn>s,^°^
?'oreIIenNscrie rci, Pension 4—t> KI '"!>">"!, ^7,,» ,

«ross.er liomsort u, h«^^
Illustrierter plllirer gratis unä franko, " i;!eH,
Kiselverelnsmitglieuer, «»,^!»< "'<''>'"'l ^»»^^^

1>!Us Im Zentrum der «laut, ^„er m°^ 5H,^
>"' «trassenbabn-Verninoungen naclt^,^^

^elitvrnaoli

Nmnibus »m padnlios.

für ^ict>Ien: 8«Idstt»t,
Logen-, UHnge-, 8tanä-,

Tiscn-, Wandlampen,
bester ITrsati lUr eleklr,
I^ieln, Nanlllaternen, alle
^letvleN'NellarfsartiKcl,
^^et. Apparate, Lrenner
u. üarbidlag, prel»!, grat.

u, „^ulscliüessuriz;" clurcli I

üasten u.f'asK Anlage

l^eei^ncte Varscnlil^c n, ^ussüliruu^
<!»rcl> klarten-^VreliiteKt

l lollislrasse 6l. — I^ernspr, 22H7-

Klassige preise, ^/^. «ü.
Ne>.!l?,er l>>>«viz »»«Il»l, seil!,, ,! " '"""^- ^^

l l lvl ^,itrenom„ gulbllrgerl, Nau' m

Vo!I,st!lnc!!g renoviert, anerkannt ^"''^ ^,„^en
^ussclianli Naclcerbrilu KlUncben, l ^- ""?, ^.

von «,n,»«i-i«», »»«»- NN« «n«n«,Il,i, Villen. ?,u«i«u«n. 8»mm«l-
lri,°u«n, ll«„»nr»n!« nn« inr V,r»in, liefert nacn gulcn pnnwg, apnien

in N, ^uslubrung «nu xu dilligem preis,

^llllßlm littlllel-, XmMvei-l^, Knnn ll. llll<!lll
^ciöben8ts288e 39 >: perngprecl,«,- 1583

»c>1ä«ns AIy<l2,MsQ unü NtuSuÄipIalil«.
^u»ter»ul >Vun8cr> ilesne 2u Dien8ten.

Uilll^l'

'»'"»''

ern8«!,«r«I! "«"»»,«»'
Köln -" '»M

Wcu» Tic twn »a^

Haut!

fsan7 8auor

Xöln.

lclncn S.1.W' si>" ll"v'ck
Vr. Xooü s ^^1«

Nonn

l^'^e'l

^«^,^^«?^<^ ^"^,<50^/^^ F«^H^,^/F^
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Nseweseinsblatt
Herausgeben vom ljaupworswnde de5 Asewereins

Mtte August «9<o. ««. Jabvgang.

«i,^^°"ltchei Schriftleiter: Rektor Iender, Bonn, Kölnstraße 135. Druck und Verlag von Carl Georgi, Univ.-Buchdruckerei in Bonn.
^ ^Htss^^o. 1«^^l> ^ «ln»"»°n»°bühr für die <z°splllt. N°np«r°ill°,eile «»Pf..

Neil,. "^ ^°s> "" «uchhandrl »» Pftnni», ^ HVU^4«^^. I v"^»" ^ Unzeigen auf dem Umschlage nach befondelcm laiif.

8°n «ach Uebereinkunft « »n«lgen ftlr «lie n3«l»st« Kummer sind bis zum letzten des Monats an den Verlege, einzusenden.

W^19l0^^'""a°" des Hauptvorstandes.

b's hllss"li^/"°"'u°gcl wnuderü. - Blech. '-'Gedankenloses Barbarentum." - Im Wacholder. ^Wanderung voiu Hohen Venu durch

Mitteilung der Schrifllcitung. - Mitteilungen der Ortsgruppen. - Jahresbericht
Pilze in der Eiset. ^ Eine lehrreiche Murgeuwcmdcrung. ^— Unter der Linde zu Gerolstein.

^nr Touristik im Großhcrzugtum Luxemburg. - Aus den Ortsgruppen. - Literarisches und Ver-
' iuaudtcs. — Neu beigetretene Mitglieder des Eifeluereins.

Uitteilungen des Oauvtvorstandes.

l>»"K <le» Nerrn I.ÄnÄn'irtlcnaftsminil'ters
>?>, sreilierrn v 6cl,orlerner.

3i»g y '" Schriftleiter Herrn Rektor Zender z,l Bonn

^irtsH^^erem Ehreuuursitzeudcii, dem Herrn Land¬

ende" ^''"'ste r Freiherr» v. Schorle«,er,

„H« """kschreiben z»:

Milien ^/le Zttscndliiiq "mn 20. Juli d. I. bitte ich
i^nen vei » '^" Dank entgegenzunehmen. Möge es

Mes ,i.Ü "r" s"n, als Schriftleiter des Eifeluereins-
^°ch lang

uimier

Die mir

^ Ufe!?er^^'""^ welche mir'namens der Mitglieder

M i„ ? lange Jahre das Interesse für die schö

Mer>, ^."'""'. weiteren Kreisen zn »necken und zu
We^ "ie niir in der Juli-Nummer gewidmcteu Ad¬

le,haben mich tief bewegt. Die dankbare und

n>ir
n>einem"p>'^ öuni Ausdruck gebracht »norden ist, findet

nie <Z', ^zen lanteu Widerhall und »oird stets ius^ nie E^!^ ""' lauteu Widerhall uuo »oiro ,ieis in

^ als Q^!'"!?"3 an die Jahre wachhalten, iu denen

>gen de» H?^M und Ehrenvorsitzender die Bestre-
"ugtuu,,« ^"ereins 5" mciilcr größten Freude uud

^""g unterstützen konnte. u. Schorlemer."

?, lzeich,,'^"«Laudwirtschafts,!iinistcr hat auch dem

^ «.U s," Vereinsuorsitzeuden durch Brief vom

3^espr°H '"" Dank für die Juli-Nummer des E.-V.-Bl.

2>, in?.«'^ b°bei u. «ausgeführt, daß er „dem

^ Etm,?"' Mitte er so mauche frohe und geuuß-

^"" >uerd hebelt durfte, ei» treues Gedenken be-

l, ^'e zn_ "''""»«n von Stuäenten über 6ifelreiken.

K?'^ nield?^, °"^ be» Stlldentenhcrbergen des Eiset-

^"3 «er ^. übereinstimmend nun einem großen Au-

zl< ""s yeni^k e""t>en, die die Vergünstigungen des

lick^e», ,?'>. Um de» jungen Leute» ci»e» Anreiz

H? ^ifes , "lfknen Augcu die Schöuhciteu der herr-

z>w,"^1"!un^' betrachte» uud zu geuieße» und ihre

v°» .", W^" "' kurzen Wanderbeschrcibungcn »uieder-

Ä«, ^, 20 , Ortsgruppe Köln des Eifeluereins Preise

"°"°- "" un. ,. V^estiftet für die drei beste»

zi.,'^en iu„« ""' Ulizwcifelhaft werde» die Taleilte

^ i ^lnw N Leuten hierdurch geweckt, und die neue

iich>tte Arl3 ^"l"b Zur Betätiguug derselben g

?> diese ""t " M. gestiftet für die drei besten

tzi,. > iu»! ^' Unzweifelhaft werde» die Taleilte

We i ^lnw N Leuten hierdurch geweckt, uud die neue

>i«?""e Arl°. ^"laß zur Betätiguug derselben geben.

V"°en ^^" s"Nen iu, Eifclüereiusdlatt ueröffent-
s^^'ten-.'. ^le dürfe» ^« i,,»s.„.^ „nn seckiS Oktav-

>i«?""e A^? ^»laß zur Betätigu»q derselben geben.
""^ leiten sollen iu. oeröffent-

dürfen den Umfang uon sechs Oktau-

'«s vo„ i,'"""steige». Eine Bekanntniachnng e»thi^"

^enei^ Zentralstelle in Hohenelbe herausgcgcbe

2 Wils für ,9,s, Das Preisrichterkollegii,

ne

gium

setzt sich zusammen aus den Herren Laudrat Dr. Kauf¬

mann, Professor Dr. Sim o n als Vertreter des Vorstandes

der Ortsgruppe Köln, Professor Schürmann in Düren,

Schriftsteller Arthur Nehbeiu iu Untel uud Rektor Zeuder
in Bonn. An letzteren sind die Arbeiten im Oktober

einzusenden.
Verschiedene Mitteilungen.

1. Die Königliche Regierung in Trier hat in gleicher

Weise wie die Königlichen Regierungen zu Aachen und

Koblenz in dankenswerter Weise auf de» Autrag des

Eifeluereins die Forstrevieruerwalter angewiesen, im

Interesse der Erhaltung einer ordnungsmäßigen Wege¬

bezeichnung bei Durchforstuugen und iu denjenigen Fällen,

in denen mit einem Wcgezeichen «ersehene Bäume gefällt

werden müssen, die Zeichen an andere» geeigneten

Bäume" befestigen zu lassen.
2. Die 16. Auflage des Eise lführers hat einen sehr

rasche» Absatz gesunde» »nd ist zum größte« Teile schon

uerkauft. Eifelvereinsmitglieder, die deu Führer uoch zu

ermäßigtem Preise beziehen wollen, werden darauf auf¬

merksam gemacht, daß die Bestellungen durch die Vor¬

sitzenden oder Schriftführer der Ortsgruppen, und zwar

»Partien von mindestens zehn Stück, erfolgen müssen.
3 Es sei wiederholt auf die iu 2. Auflage bei Schaar

,.,ik Dathe, Trier, erschienene Wanderschrlst „180 Tages-

mdlrungen iu der Eiset", die im Auftrage des Vereins

mn Onus Hoitz verfaßt ist, aufmerksam gemacht.

4 Nachträglich siud für die Beschädigten an der Ahr

„.^, Beihilfen eingegangen uon den Ortsgruppen: Ahr-

i er 30 M., Amel 20 M, Gillenfeld 10 M, Heim-
1 10 M, Lückerath 3 M., Mechernich 20 M, Mül-

t oim a Rh. 50 M, Manderscheid 10 M., Steinfeld 8 M.

2e 'hat nicht 10, sondern 100 M. gespendet. Ins-
°?.,nt beträgt die Ahrspende des Eifeluereins und der

Kgrnppe»' 3393.30 M.

Enskirchen, den 30. Juli 1910.

Der Vorsitzende des Eifeluereins:

Kaufmann.

Mitteilung der Schriftleitung.

Die Schriftführer der uerehrlichen Ortsgruppe» bitte
>^ Kie Mitteilungen fürs Eifelblatt nach ihrer Gruppierung

uH,,,erpläne, Berichte, Angabe neuer Mitglieder usw.)

^2 »auf besondere Zettel zu notieren. Die Ankündi-

" aen der Waudernngen möge man auf die notwendigsten
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Angaben beschränken. Alle Einzelheiten tonnen ja in

den Vereinslokalcn vorher besprochen werden.

Im Anschlüsse an die Bekanntmachung des Herrn

Vorsitzenden, die Wandcrbeschreibungen der Studierenden

betreffend, sei noch hinzugefügt, daß die Ergänzung der

Aufsätze durch gute landschaftliche Aufnahmen wünschens¬

wert erscheint.

Bonn, den 1. Angust 1910. M. Zender.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Brohltal.
Sonntag, den 21, August 1S10, nachmittags 2 Uhr, im

Anschluß an die Züge 1 Uhr und 1" Wandlung Brühl über
den Diktbcrg, Hohe Buche, Tönnisfieiner Sprudel nach
Bad Tönntsstcin. Daselbst von 4 Uhr ah Militärkunzert
in den Parkanlage» des Bades Tönnisstein, Vortrag über
den Laacher See und seine Auswürflinge, abends Illumination
der Parkanlagen mit Fackclgang durch den Kurpark. —
Anmeldungen zur Wanderung, zun» Kaffee (70 Pf,) uud zun»
Abendessen (1.25 M.) sind bis zum 18. August au den Schrift¬
führer H, Gorisseu iu Brobl a, Rh, zu richten,

Crefcld. Vercinslokal: Rcstauraut Bruere», Rheinstraße. Jeden
Donnerstagabend zinanglose Zusammenkunft, ^ Wander-
plan für September:

18. Proqramm-Wandcrung: Sonntag, den 4, Sep-
teinber. Abfahrt Crescld'H,°V, 4«, Ankunft Kreuzau 7".
Wanderung von Kreuzau über Winden, Huchkoppeler Mühle,
Untermaubach »ach Obermaubach, Aufstieg zur Mausauel.
Rucksackfrühstück, dann Aufstieg zum Forfthaus Rath und
weiter nach Nideggcn, Mitiagraft bei Hcincn am Kaftcllchen.
Besichtigung der'Burg, Abstieg durch den Laubcngang zum
Bahnhof, Rückfahrt 7", Ankunft Crefcld 9"«, Marschleistung
etwa 20 Ion. Führer: A, v. d. Wal,.

19. Programm-Wanderung: 17., 18,, 19. und 20. Sep¬
tember ins Saucrland:

SamStag, 17,, Abfahrt Crefcld-Hauptbahnhof 6^ nach
Hagen, Ankunft ««, Wanderung durch Hagen zum Rem-
verg) mit der Elektrischen nach Hohenlimbnrg, Besichtigung
des Schlosses) weiter über Letmathc zur Dechenhöhle, — 1"
Nahufahrt von Letmnthe uach Finnentrop? von hier durch
das Biggctal au Schloß Schnellenberg vorbei nach Attendorn.
Nesichtiguug der Addahöhle. Logis/ Marschleistung 15 Km.

Sonntag, I8„ 7'/2 Uhr Abmarsch über Dcimel-
hardt, Krause Buche zur Nordhcllc, weiter über das Cbbe-
gebirge zur Bersetalsperre, durch das Versetal nach Augusten¬
tal, 4>2 mit Kleinbahn nach Werdohl, weiter nach Ncuenrnde.
Logis. Marschleistung 35 Km.

Montag, 19., 6 Uhr Abmarsch nach Balvc, von hier
durch das Hönnctal bis Platthaus, dann über Dcilinghofcn
nach Sundwig, Mittagraft. 3 Uhr Besichtigung des Felfcn-
mreres, Marschleistung 25 Km. Diejenigen, welche Montag
zurück wallen, fahren um 5 Uhr von Wcstig über Letmathe-
Hagen nach Crcfeld Ankunft 9", Die übrigen fahren 5"
über Fröndenberg nach Arnsberg, Logis,

DienStag, 20„ 7 Uhr durch 'den Arnsberg« Wald zum
Möhnctnl und der Sperre, Um 12 Uhr von Himmelpforten
mit Kleinbahn zurück nach Arnsberg. Mittagraft. Nach¬
mittags Besichtigung von Arnsberg? Marschleistung 15 bis
20 Km. Rückfahrt 7°° Crefcld 10°«. Die Teilnehmer'au diefer
Wanderung werden gebeten, unbedingt zur Vorbefprechung
zu erscheinen. Führer: Dohni.

Düsseldorf. Wandcrprogramm fürSeptember 1910:
Sonntag, den 18. 9,, V ormittagswandcrung. Ab¬

fahrt 7^> mit Fahrkarte nach Nurf (über Neust). Wanderung
durch den Wald nach der Abtei Knechtstcden, Rückfahrt von
Dormagen 12^', Ankunft in Düsseldorf 1^«. Führer: «cppclt

Samstag, den 24.9., Nnchmittagsw nnderung. Ab-
,ahrt M mit Fahrkarte nach Hochdahl. Wanderung durch die
Hildcner Heide Rückfahrt von Hilden 7«: Ankunft in
Düsseldorf 8<>2, Führer: Gym,-Dir. Dr. Cranier

Zusammenkunft jeden Donnerstagabend im Hotel Lcnnartz.

Kölner Gifclverein, E. P. Vereinsabeud: Jeden Freitag

«'/,Uhr imNestaurantKracnkcl, Martinstr.,1. Etage.
28. Pro gram»,-Wanderung: Sonntag, den 21. August-

Abfahrt 7'" Uhr ab Köln H,-B. mit einfacher Karle Schlcbnsch'
Wanderung von Schlebufch über Odeuthal-Odcuthnlcr

Schwarzwald »ach Alteuberg, Nachmittags Weitcrmarfch»^
Hoffnungsthal, Rucksackverpstegung, Führer: V, Ka>cn°
uud W. Vogelfang. ,t

Lxtra wauderuug, Sonntag, 21, August, 7" uy>
Kül»-H.-V. mit Sonntngstarte Andernach. Wandcr>u>g"
Sinzig über Jägerhaus—Nicdcrbrei.sig—schloß Nhc»u,^
Guberg nach Brohl (Frühstück). Weiierwanderung ^^^,,«,
berg-Hohe Buche nach Tönnisstein. Wittagessc» gcge»4"'
Führer: Robert Lenz. ^,,n:

29.Pr°gramm-Wa»dcrung: Sonntag, den 28. NW^
Neuenahr— Stcckcnberg— Rameisbach — Schrock - V°

Altenahr. 7 Std. Führer: Hüncmeycr, Nelinzig. ^
30. Programm-Wanderung: Sonntag, den 4. ^z

tember: Nnchniittags-Wandcruug vou Rhöudorf b^,,»ih
Rhöndorfer Tal über Lüwcnburg Annatal-Augusih^°

Honnef. 4 Std, Führer: Vogelfang, Hesse. Af-
31. P rogramm-Wanderung: Sonntag, de» >^°>»lll

tember: Abfahrt Koln-H.-N, 8'" vorm. »>it Sonü««"^
Hennef (Sieg), Wanderung durch Seitentäler der ^'H,„
Ellorf. 6^^ Std, Rucksackvcrpslcgnug. Rückfahrt "

Köln 8", Führer: Alsdorfs, Sirccker. ,^z.

»»" Unfern Mitgliedern bringen wir zur gest. 'v^Ml
nähme, daß die Hauptversammlung des Verbandes o° j,
Gcbirgs- und Wandcrvcreine a>n 3, bis 5, Septem ^z-

Neustadt a. H, stattfindet, das Programm liegt im -"^„z
lokale auf. Wegen Beteiligung an einer Anmarschm«" ^
wolle man sich nur schriftlich an de» Vorsitze"" ^5
Wanderausschusscs, Herrn Robert Lenz, Köln, Hohe '""

er-Fri,ed"öOrtsgruppe Köln. Vercinslokal Hotel Kaiser
^'«

Salierring 45. Jeden Freitagabend 9 11^^,.
4. September: 33, Wanderung (N.-W-)- ?m>Ms''

Hoffnuugsthal—Königsforst, Abfahrt 2 Uhr nachm. a» -"
Führer: Vilich. A»«"

11. September: 34. Wanderung: Snyn-
dorf. Führer: Vogt, Sonntagskarte: Fahr. Oli!^

18. September: 85. Wauderuug (N.-W.)l «^
Franlenfoist—Köntgsforst. Abfahrt 2>» nachm. «v "
Führer: Salni.

Näheres jeden Freitagabend im VereinSlolal. ^,hl>
Anmerkuug: Die für deu 28, August »ach -u^Mgc»

Schleiden nngcfchtc Wanderung mußte >e>°« "Mt >>!
werden, da der Zug 6" ah Köl» nicht, wie "'-">>'<
stellt worden war, von Cuskirchcu weitergeführt > ,„ü °

Cs bleibt somit sür Tageswanderungen in die ^ ^^. ^
Bahn Köln -Trier nur der uuqcciguctc Zug 5> ^. M
Ortsgruppe ist daher bis auf weiteres "'cht ,'" Mh»'
Tageswanderung«, nach der Eise! »>it der ^>!
zutreten.

MUlhcim am Rhein. ^sfah'^
4. September: Ab Küln-H.-B. f>« mit Sonnmu ^ °

111. Klaffe nach Langcrwehe. Ankunft o"° M»
Wanderung ühcr Schevcnhütte nach Nidcgg^- ^M

«öln lU >
MollY

"°"^l^

bufch, Spaziergang über Wczilinus'fapcüchcn '^^„s«»'^
wo nach dem Kaffee eine lleiue festliche ^ .^<c
mit Spiel uud Tauz fciu foll. Rückfahrt »ach «
Belieben. ,,

Nettersheim. ..^H
21. August: NachmittagSwandcrung, "" <,»s „ß

von Nidcggcn >»» 8"'^ Ankunft in
Verpflegung 2!-> Km, Führer: 0!rn»mann, -"',"."''ach

25. September: Um 2'^ von Mülheim Nhel"

nach»,. -!>.vom Hotel Nettcrshcimer Hof h'^,-, ^il,.,. ,1,
Cichenkreuz-Barhaus-Forsthans nach ^tel> ml»'„M
Besichtigung der dortigen Kgl, Crzichungsaiü'n' „stl> ^
Urst-Rofenthlller Mühle-Rön.erschläger^. "> sti<^
Nettersheim, Rucksnckverpsiegung. Auch D"',^lt^«A

komme», Marschleistung 12 K»i. ' Führer: Mü> ^^M ^
^llmstal. Die nliswärtigen Mitglieder, welche >l," „ d'" ,s

l9w noch nicht entrichtet haben, bitte '^ lM'Hpc, ^!,r
>n Höhe von 3 M. an de» Rechner der O"''» ^»t"

Kaufmann Bufch iu Schöueckcn, bis zm» ^ " ^/

zusenden, ,,,»!"' /

Speicher. A»l Sonntag, den 21, August, "«""'""", B,b,F

Nruppe ihre 3 diesjährige Ha>l""NsN'"'d ^>^ " «
nber Schünfeld-Zcmmcr- Rolhaus «""",,^,i, 'F
Töpfcreicn und Verbrennuugshügcl nach ^ ,^> «n ^
Mitglieder werde» gebeten, sich mit ihrm ^ , V>
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'M. Die cmf den 24, Juli festgesetzt«! Wanderung nach
Asseln—Lchncrnlh „f,u, jft auf einen späteren Tag ver-
Mbcn worden, weil für diesen Tag von der Ortsgruppe
Mm zu einen! Wohltätigkcits-Konzert zum Besten der
"^«schwemmten im Kreise Dann auf der Casselburg in

Gerolstein eingcladcu inorden war. Wann diese Wanderung
.',^uel,r untcrnumnien n>crdcn soll, wird durch das Lokal-
i/^« "^anntgegeben werden, Icituugsfehlmclduugen wollen
we>^ "As"l'll ^,^^ Ieitnngswnrt Herrn Kettet angebracht

,,^> 4, September i
p°rr° bei Roetgcn.

^ ^nuimersd '

Z«h

Halbtagsiuaudernng zur neuen ,Tnl-
Abfahrt von Wcismcs mit dem Zuge

sickii """"""""°^! "" 2", Bon da zur neuen Talsperre, Ve-
x",.2"ng, weiter nach Noetgcn. Abfahrt von Noetgcn mit

"" Zuge «2« „„^ WcisuicS zurück, -

"sbericht i909—1910. erstattet am I.Wai 1910.

II. Tätigkeit der Ortsgruppen:

Wegebau hat folgende Ergänzungen erfahren:

",un ^ P^omenadenweg im Hätscherwald,
»lisch "": Verbindungsweg vom Dauuer Sprudel nach dem Wer-

<i) Der

0»un:

6cl,^»"'' Spazierweg in den Seitcrt. .
ß^nack: 5 Kilometer im Walde Irreltgen.

«n 6u»l,: ^"' 'lm Fuße des Hochsinimcr.
^"d imck <^ "' ^"' Höhenloeg von Euskirchen durch den Billiger
'» °N eiwl,», ^") "n° die Wege im Enskirchcner Gemeindewaldc
« r 6em«"^lelleu verbessert, bezw. verlegt worden,
""l die 8^"""- ^°« von Malsbendeu teilwctsc am Urftsce vorbei

^llbui« w,^' ^" "«>« Weg durch den Gemeindewnld ziuischen
«i I^ve°^' Thomas ist projektiert,
ü^tzt, ^ " > «>e Iufnhrioegc zum Hochsimmcrtnrm wurde» instand

,„ ^lan^^P^nucnadenwcq von der Mühlenle« zum Wicseutnl,
"te in d„ «"": Ein Tchlangenweg zu einem schönen Aussichts-

^liille«V ")° ^r Stadt,

^"e^I"'^ldweg nach der „Nase".
!i^> ^äe,^' Z"!inngs>veg zum Neilstnrm.

""kl«,,,,?, ' ""lerer Iungholzweq und Weg nach der Ein.

5p«ic!,"- I"i»«"g zun. Marxbcrg.
ü?,, ^"Mt2l U">N'lnd „ach dem Bahnhof verbessert,

"üebcm ^"' Stück Weg zu der nenen Schutzhüttc wurde
^vi ": Mi!

»„„ ^>„
^Uich'!,^"«,?"l">fe und auf Kosten der Stadt wnrde ein

"«» ^illcnbawt,i! „ach
" adtr,........,

r Höhenweg auf der linken Seite des Urst-
,l!» ""u Nllck «n °.! Morsbach bis zur Motorbootslandestellc (mit

^uich A, Kiffen) ^eiu Stück Weg verlegt zwischen Wol-

^ ', "" n^,,,_ ^'""'bachtal nach der Nitburgcrstrnße angelegt,
l?!,»^°tteif^ °N vo,n Toten Stadtrat nach dem Kokelbcrge

^dKi"7>,.^Wenweg

Ul!t

genannten Landcstellc.

Äüder ^^ Wcgcbezeichnung.
"^orsta,,^^" ln der Bestellung der Wcgeobmänner sind

Im m".""geführt.

' "' in« s' ^^ Ortsgruppe!! liegende Haupt- und Neben-n ^ ^crcinL ? ^ <^ll»gruppeu Iicgenoe ^>uu^l- !l»v ^^^^..-
l>»n!,o Die n° 1, ""d fast von sämtlichen Ortsgruppen bezeichnet,
^nt?^ußer U,?"' f"'° "' sämtlichen Ortsgruppen in gutem Zu-

^t, Büh „ '^ Nitburg, Bntgenbach, Echternach, Mayen-

Iinl°

""^upven ^)I'che Wanderwege wurden in folgenden

z°!ll,^"Hl? ^„^"l, dem Höchstem nnd dem Hochsimmcr.

1^ ^nll^M,,,,^^.^^,,^^ W.ycr-KakuShühle/

^üu^Uenf^^n °c„ Vanmbusch zur Kickley.

^ Mllüd^V, ^m Pulvcriuaar, uach Schalkenmehrcu -

A°IelU"""M2ii^!.' ^" Quelle,!, zur Nase, zur Eishöhle
> ch "' VlV"- Münstcrmaif!d-Wierschem, Burg G tz-

^ n ^"r e ^, "'" "d - «asserger KdvPchcn-Bischofsstein-
'°!°Hr,i,nsf' >' ^,Mlinsterniaifeld- Schrnmpftal-Hatzcnporth,

5' Müustermlli-

7^>> ^"»Kei^ ^u>o!!t^Sch>r,anenkirche,
A,rkN>'ber V.'"- ^>e umgelegte Teilstrecke des Weges Aachen

">" U b^ei ' Uershci,,, und Nofcuthaler Mühle nach Zingsheim

^'"«»e., ''nd W,ge nach Euqe gau, Tondorf. Blaulenheuu

l>»l,

'"11«5' .U

^chocucckeu): Schoeucckcu-Hartkopfturm-Prüm

— Hertnqucllc-Iakobskuopp, Rcinköppchcn — Bcrfelderhof — Lciwc-
rath, 4, Sacel-Wawern —Lciwcrath, 5. Wnwern-Teichc in Kessel
—Leiwerath, 6. Ichterberg, Tropfsteinhöhle—Krausbuchc (direkter
Weg),

Prüm: Weg Ormont—Prüm über den Kalvaricnbcrg und
Prüm—Schoenecken,

gckleiäen: Blnmenthal —Höheufricd des Weges Düren —
Trier,

Speicher: Inr schönen Aussicht — zum Bahnhof — nach
Speicher, zur Moltkeburg, nach Bcrmcrshausen.

^rier: Pnlvcrmühlc links unter den, Stcigenbcrg nach der
Ehrang- Kanzel, uud ein Weg, über den Steigenberg' führend, in
crstcrcn einmündend, der erste weißer Strich, der zweite weißes
Kreuz, Von Virncburg nach Schwcmenkirche. Bezeichnung - Farbe.

Sinlig: Auf dem Mühlenberge nnd auf dem Iiminet Weg¬
weiser.

Steinfelä: Wanderweg nach Schlciden,- Zink, ruter Dreiblock.
Vossen»cK: Aus dem Calltnl nach Vossennck Wegweiser.

Neue W egeb ez c ichnung en.

03ln S, V.: Strecke Overath—Weißenstein—Mnriaündcn—

Höhe—Breitenassel—Allcuiisch-llntermicbach—Obermiebach—Loupc
Vliescnbach—Engelskirchen—Hohe Warte—Ründeroth.

l>»un: Licserpfad.
ßsftt»l: Promenadenwcg von Kloster Königsdorf durch den

Köniasdorfer Forst nach Ichendurf.
ßscl,«>eilei': Schevcnhlittc — Großhau — Voghcim — Untcr-

inaiibach.
ßupen: n,) Neue Liuic Eupeu—Hilltal—Fcrncll—Nnalkopf—

Sourbrodt, d) neue Nebenlinie Hilltal—Clcfay—Suurbrodt.
I^eimb»cl,: Wegcbezeichnuug Hcimbach über Abtei und Forst-

Hans Mariawald zur Haltestelle nnd Fähre Lorbach und von Hcim¬
bach über Stcinbach, Wildbretshugel zur Sperrmauer.

Visneburg: Nach der Hohen Acht, nach der Nürburg, uach dem
Ncttctal, nach Monreal.

VHicweiles: Teil der Hcmptlinic Düren—Trier,
Nleismes: Weismcs—Thyrimont—Engelsdorf 2 Tafeln.
Vllolleisfen: ^Kickley - Motorlandcstclle. 8 Steine uud von

Wolfeiffen nach der Landestelle 1 Stein.

Neue Wegweiser auf den Vereins Haupt wegen.

M 3, Bollendorf, 2, Gillenfcld 1, Malmcdv 3, Mnrmagen 1,
'Nüllenburn 3, Mttnstcrmaifelo «, Nettcrsheiin 8, Nideggen 20,

Pcllenz 2.

Ncnc Weg >uc ife r auf den örtlichen W an d erw e gen.
Bollcndorf 5, Dann 10, Echternach 3, Eschweiler 2, Gillen-

s°,f, 2 Mnnderscheid 3, Montjoic 6, Viünstcrcifel 3, Nettersheim 2,

Speicher 3, Vianden 34, Vossennck 6.
Neue Ruhebänke,

Adenau 4, Alf 2, Autweiler 2, Birgel—Lisscndorf-Bitburg 13,
«,'Mümen 3, Dann 3, 50 alte durch neue ersetzt, Ehrang 7, Eus-
, Ä. 5 ^evtal 5, Gcrolsteiu-Rockeskyll 12, Kyllburg 10, Mayen I,
Nen'Land 4, Nettersheim I«, Neuerburg 3, Pcllenz 2, Ni-
^n 9, Nciffcrscheid 6, Salmtal 4, Sinzig 2, Steinfeld 2, Stadt-

k> ll 2 Mandcu 4, Weismes 1.
^ Schuhhntte n.

Qobleni: Auf dem Blumslcy Winningen.
^cmtjoie: Beruh. Scheibler'fche Schutzhüttc am Haag.
S»lmt»l- Eine Schutzhüttc errichtet.

Neue Brücken.

Ockter«»«!,: Eine über den Sirgelbom.
?!sette«'«l'eim: Zwei.
^ Ausfichtstürme.

ßupen: Auf der Iudenstraße in Eupeu.
Ausflüge:

>l«cken- 6, Tcilnehmcrzahl 20-60, alle zur Eifel.

Aäen«u- 2, Teilnehcrzahl 30-42. Adeucui-Reiffcrschcid-
- ^„s^ Adenau-Altenllhr-Mayschoß.
^^ ^«eiles- 14, Tcilnehmerzcchl 12-110 ins Sicbcngebirge,

^, Nonn, an den Rhein und 9 zur Eifel.
"°^ Aü«sel- 2, Teilnehmcrzahl 8. I. Nrüsscl-MaUcn-Daun-

r^!„_!«e!NÜ!!d-Montillie-Malmcdv. 2. BrüsscI-Düren-

Nidelgm - Hci.nbach - Talsperre - Montjoie -Baraque Michel-

Malwedw Vitburg-Albach. Erdorf-Kyllburg.

«/nenäosf- 1, Teiluehmerznhl30. Bollcndorf-Maria The-
^ ^lein. ^um Aussichtsturm auf der Lingelslei.

"'^^«««n- 15 Tcilneh'ncrzahl 422. 1. Ahlberge, 2. Brück-
,, !, Siebengebirge, 4. Stotzheim-Rheinbach, 5. Nhrberge,

Ahrl'crg^ f Ehreshoven-RUnderoth, 8. Rheinbach-Kreuzberg,
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9. Koblenz—Winningcn, 10, Boppard—Brodcnbach, ll, Dumpeljcld
—Adenau, 12, Adenau—Mayen, 13, Brohl-Andernach, 14, !,tönigs-
forst—Troisdorf, Mchlem —Ahrweiler,

»sol,lr»l: 3, Teilnehmerzahl 20, ',5, 8b. Brohl—Vofsenack,
Brohl-Hochacht- Adcnan—Boppard Buchholz —Nrodeubach,

SllUingen: 3, Tcilnchmcrzahl durchschnittlich 20. Ourcn,
Elscnboru— llebungsplal), Oucrbcckshöhe

ttuvg-«.eul»nä: 2, Tcilnehmerzahl 14 rcsp, 10, Kaltcrher-
berg —Montjoie—Prüm—Schocuccken.

0»ll: I, Teilnehmerzahl 38. Blautenheim ^Wildcnburg —
Nlumenthlll,

Qoblenl: 1, Tcilnclnncrzahl 3, Äiariaroth—Zohndorf.
c«mmern: 2, Teilnchmcrzahl 20-22. Rcisfcrfchcid —

Hardtburg
CSln 6. V,: 42, Tcilnehmerzahl 932, Eifcl und Vorgebirge

23 x, Wcstcrwnld und Sicbcngcbirge 5 x, Ncrg.Land und Königs-
forst 11 x, Sauerland 2 x, Taunus uud Hunsrnck je 1 x,

<53ln: 41, Teilnchmcrzahl 478 Zun» Wcstcrwnld, zum Tau¬
nus, zum Bcrgischcn Lande.

Oef«l<l: 16, Tcilnchmerzahl an dcn Eifcltourcn 6 22, fönst
durchschnittlich 40-50,

VUren: 24, Teilnchmcrzahl 304, An den Rhein, an die Ahr,
an dic untere Erst und an die nördliche Eifcl.

viissel«l«sf: 25, Wanderungen, davon 4 znr Eifcl.

Sl,s»ng: 5, Teilnchmcrzahl 67, In dic Umgegend.
KIsenborn-GourbroHt: I, Teilnchmcrzahl 30, Zur Tal¬

sperre, zur Gileppc und nach Reulnud.
6rf«»l: 4, Tcilnehmerzahl 6—18.
6t»«ngen: 3, Teilnchmcrzahl 8, 24, 12. Zum Hochsnnmer-

turm nach Mayen.

Supen: 21, Tcilnchmerzahl geringste 9, höchste 74, Durchschuitt
37. Kalterhcrbcrg, Montjoic, Vcnnlreuz, Soortal, Reinartzhof,
Malmcdy, Zwcifall, Nckicvcnhüttc, Spa, Emmaburg, Aubcl, Urlt
talfpcrrc, Mofpert, Raercn, Nidcggen, Scveueikc», Dicbach, Gctz-
bachtal, Lüttich, Mückcnwinkcl, Vcr'vters, Montzcn, Morcsnct.

SusKircl,««: Zu eiucr größeren Schuccwandcrung im Februar
hatten sich nur 7 Teilnehmer eingefunden) sonst betrug die Zahl der
Teilnehmer stets über 20? dic 'Höchstzahl war 44) meistens über
Münsteccifel hinaus, auch über Enll-Gcmünd-Ncttershcim, alle
zur Eiset.

Gerolstein «,ocke»Kyll: 1, Tcilnchmerzahl 40, Zur Eifcl.
Gillenfelcl: I, Tciluchmcrzahl 25. Nach dcr Siebcubnchhöhc,

IMici,: 11, Tcilnchmcrzahl 6-20. Wchrbachtal-Surtal-
Montjoic.

Kempenien: 2, Teilnchmcrzabl 15 rcsp. 20. I. Etcinraufch,
2. Rnine Olbrnck.

l.igneuvilie: 2, Teilnehmerzahl 7, bezw. 11 Mitglieder. Uebcr
dcn Woltsbusch nach Montcnau, Tcidcubcrg übcr Born zurück,
dann nach St. Pitt,, übcr Poteaux, Viclsalm,'Goi, Stavclot, Pont,
Ligncuville.

^Ucker»tl,: Eine halbtagstour mit 16 Mitgliedern und eine
kleine Iuh- und Wagcntour. 1. Richtung. Ealcnbcrg, Dottcl,
Keldcnich, Urft, Eall und zurück. 2.: Nach dcn Kaskaden dcs Nrftsccs.

1"l»yen: 12, Tcilnchmerzahl ca. 20-40, Mandcrschcid -
Monrcal (Mayener Wald).

I^e«»,«rnicn. Gemeinschaftlicher Ausstuq nach Mar, ngcn. Tcil¬
nchmcrzahl 20.

5.° .I^UMeim ,. K!,.: 4 Tageswanderungen. Tcilnchmerzahl 8
bis 15, 2 zur Eifcl.

Uiin»tereifel: ssustwanderung nach Mayen. Teilnehmcrzahl 2.
„, ^Un"erm»ife1<l: ^ Tcilnehmerzahl 9-40, I, Nach Tasserg

-Vtschossstein-Burgen-Vehbachtal, 2. nach Kcldung-Elztal -
Karden, 3, nach Mürz-Moselsürsch-Kattcnes, 4. nach Mörz-
^Mbachtlll, «nttencsLüv-Hatzenport, 5, nach Lassergcr KöPPchcn
-Mosclkern, 6. nach Billig—Pyrmont,

^««ersneim: 2, Teilnchmcrzahl 12 bczw, 30, Ziel- Gc-
mcindewaldungcn von Ncttershcim,

^ ^°.'/ ^ Tcilnehmcrzahl 10-12, Anrtal, Montjoic, Ni-
ocggcn, Talsperre,

»«^^'« ^'«.^ Teilnehmcrzahl 15-20. Hertaquelle, Iakobs-
knopp, Basel, Gcfotz (Zusammenkunft mit der O.-G. Waxivcilcr).

^, ^^^'' F.°^'ne""yl 25-30. Mchrcn-Dann, Kranen-
berg—Andernach, Plaidt—Wcif,enturm.

Kill! a?d^"' "' durchschnittlich 25. Tchocncckcr Schweiz und

^eiffersckei«». >, Teilnehmerzahl 25. Sistig -Steinfcld - Enll.
^e»nb»ck: 1, Forsthaus Iägersruh bei Grofz-Alteudorf.

o.^ ^eni»gen: Monatliche Ausflüge im Sommer ca. 40 nach der
Ahr uud dem zunächst liegenden Eifclgcbiet.

8»»sbi-UcKen! I, Tcilnchmerzahl 4. Ncuhnus-Holz-Heus-

Schleidcn-Nroich-
l'l>

8c1»lei<len: 2, Tcil,,chmcrzahl 25.
müud, Schlcidcn—Hohcnsried -Gemiind.

8peicl,er! 3, Tcilnchmcrzahl 15—20.
tyll —Hersorst. Archäologische Ertursio» n>ul>
den Vcrbrcnnnngshügcln.

8t»<lrl,yll i 2, Tcilnchmcrzahl 8 bczw. 30
qrabcn lind nach Baascm.

8teinfelck: 4, Tciluchmcrzahl durchschnittlich 25. Munstc«
—Ausgrabungen bei Ncitcrshcim-Eroncuburg—Schlcidcn. ,^

r^ries! I, Tcilnchmcrzahl 80. Nicwcr—Stcigcnbelg/

Buche, Lorig—Altenhof—Kukclsbcig. ^,s>
V«ssen»ck! 1, Halbtagswnndcrnng durch das Kalltm

wärts nach Simmernth. Tcilnehmerzahl 15. , »

Nach Burgruine M
' den Römcröfc" >"

Nach LoShc'"'"

Nlaicvveiler: 2, Tcilnchmcrzahl 82. Nach Gcsotz,
fnmmcntrcfscn mit dcr O.-G. Schucncckc») nach Krautfchcid, ,

crznhl 22, 20, 14, 30 uud 12. - ",
>i

Ehüdcs NcUcrcc-Mnlnicdy

Vlleisniesi 5, Tcilnchmcr
Montcnau—Born—Recht, Gtlcppc, Wcywcrtz - Lagcr Olfc» h»l"'

Nlirtlick: 3, Tcilnclmicrzahl 10-12. Wcitcrc U>ugcbw'!>,,,
«lloUeisfen: 4, Tcilnchiucrzahl 5, 5, 7 und 6. Nc>"> ^

—Gilcppc, Eöln —Schöne Aussicht, Ruhrbcrg.
2^U1pic1,^ 3, Tcilnchmcrzahl 20-30Pcrsoucn,

Tchönthnl —Hardtbnrg.

Nctlcv shci,»^

^>pp
c>'

B o r t r ä g c h n b c n st n i t g c f u n d c n i n d c n O r t s g ^

Üitburg- Ein Lichtbildcrvurlrag von Rcuter in Bo»»'
»oUenclorf^ Ein Vortrag über Wcltcrvorhcrsagc.
l)»l1: Vortrag übcr Nömcrlnnal.

Oobleni: Lichtbildervortrag übcr Eisclburgcn. ,siicl""?
CSIn 6. V.: Vortrag übcr dcn Römcrkannl in dcr ^ „,!

Vortrag übcr dic Ms"»" ,

,. Eichmcmn-Eöln. «',ltBl
Oommern! Vortrag mit Lichtbildern übcr die ^"l

bcsondcrcr Berücksichtigung dcr Eisclvnlknnc. ^ ü"
crefeIH- Lichtbildervortrag übcr Wanderfahrten »' ^ x»e

Professor Hürten-Münstercifcl
Lichtbildern; Obcrzollfckretar P

gcsanglichc"
t»c

VUren: Vortrag mit Lichtbildern nnd
bictungeu

Vüsneläorf! Vortrag dcs Direktors Eramcr über
als Kulturlaud uud Wnndcrgcbict. >, Oc!^

6rf«Hl! Drei Vortrage aus dcr Lolalgcschichtc »»°
der Schül.'engcscllschaftcn

o^

F'Klcliweiler. Zwei geologische Vortrüge. . ^,
l^ü«Ker»tl,i Mehrere Vorträge, il. A. von Pf""
^»l'en: Vorträge über Aussichtsturm«:. ,,,,>l»^"
^»y«n-^.»n<»; Ein Vortrag bei dcr GencraN'crsa'»»

16. Mai 1909 (Gcnllvcvasagc). z-
I^leckevnicl,! Lichtbildervortrag. „m> ^
p<ettevsneim i Vortrag übcr 'dic Ausgrabungen ^ ,

hcim und dic damit vcrlnüpftcn Problcmc. ^ .liM»"' «<
I^«u»g^ Ein Vortrags „Hcimat, Valcrland, D"«! ^ zK<»!»

Arbeit," und ein Vortrag: ») Der Rönier am Rhein, .,
rnngcn durch dic Eifcl, ... u>ilk»>"'

Pelleni: Lichtblldcrabcnd und Vortrag übcr 0>e
Eifcl

li.l,eind»ck

vcrfnmmlnngcn.

>c-"
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Z.oci Vorträge bci Gclcgcnhc^ "^iH>
I, Vortrag mü Lichtbildern dcö G«>' '"^ B>"

Rentcr-Nonn über die Eifcl, 2, Vortrag dcs Profi'" ^,l
Bonn mit Lichtbildern übcr Luftschiffahrt', , ,„, „V"

»»KpbrücKen: Vortrag dcs Rcfcrcndars P»""''
in Sage, Dichtung nnd Geschichte," ^ ^^„d. ,,<F

S»lmt»^ Vorträge, vcrbu.dcu n.it ^'ichtbildcral'^ ^
»»rlvey M»cken«losf! Vortrag dcs Proic» Ml>

Munstcrcifel: Der Römcrknnal, , ,. ,^c d"
^ , Steinfelcl (Urft): Vortrag über dic Gesch'«"
»tcm,cld, , ^ ,> ^

^irneburg: Lichtbildervortrag. , ^„.MrM"
,. «l»xvl>elles^ Zwei Lichtbildervorträge D>c Voii,

cme Mittelmecrrcil^ ^l«

Festlichkeiten vcran st altctcn folgende
grupPcn!

«<len»u. Eine Winlcrfcsllichlcit.
UoNenclorf: Ein Konzert.

Nullmgen: Zwei Waldfcslc, .^ ..
»u«genb»cl,! Ein Winicr und ciu 2Yaldsc!^

U»un: Sommcrfcst anf dcm Wchrbüfch,
S1»r»ng: Ein Nintcrfcst.

^upen; Vcrcinsfcst.
Nermb»«»,: Kaiscrsgcbmtslaqsfcicr,
^»5en: Eifclfest. '
^i>nsterm»ife1«l! Ei» Wintcrfcst,
^euerburg: Somincrfcst im Mühlcuwalo.
I^»m»t»l: Winterfest,
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^>mt»l: Sonuncrfcf!
^»eitlen: Stiftungsfest.

U""^ Fmnilienfest.
"lseiffen: Elnn'eihuug des lintcu Urflsccweges.

Bücherei, Sammlungen »f w-

^ü»«eli Bibliothek im Entstehen begriffen.

umfatzt jetzt 509 Bücher nnd

181 Karten,

Die II, Anfinge deS Brohltaiführers ist ncn be¬
wirk bald erscheinen.

____ en '' ^'^ Bücherei

Ä«! 45

3""«.l: Eine Bibliothek.

Nein^ ^"^"N "Nur Bibliothek <cn, 40 Bücher nnd Schriften),
^v!<<^ 25 Wanderungen in der iimgcgend von Hcimbnch.
^f« °"73^ Neue Karte ist in Arbeit,
helle " ' ^ ' Grundstock zur Bibliothek ist vorhanden.
D„^-. Führer für Nicdermeudig und Umgebung,

U< D j, ^ ^'ch t b i l d crsn in m l u n g von E. Licsegaug
vr dorf sind Aufnahmen ausfolgenden
^lii», ^l'P e nhlnzugetretcn : Bollcndorf, Corde,, Pellenz,

>,. D e mV^^d und Wittlich.
»! ° O r /» ° a ° v e r z c i ch n i s f i I! d n c u h l n z u g e t r e t c,,
sittlich ^ » ruppen: Echternnch, Münstermnifeld, Reifferschcid,

- te >i >, -.!.^ t"n".f> ° " >» crfrischeuverzcichnis sindncu vcr -

in

Altenahr, Echtcrnach, Mnnstcr-
en?^,'^"" "Nb Wittlich.
.. >rlllvei-samn!lungcnundVorstllndssitziingcnstnd

grnppcn abgehalten worden nutzer Altenahr,

!»°N^.°" Sitzungen des H a uptv orstan d c s waren
^l^isse»"^/ ^,,?^ tSgr u p p c n: Aachen, Adenau, Ahrweiler,

".U!?^:.3 ......'

Zu
«>,!" ^e,i>n,,>> ^.'"""lg, Vuucuoors, Vonn, Nurgorol,!, Viunin^,,,
st 5^, D, °' ^',>8°nbach, Cobicnz, Cöln E. V,, Eöln, Commcrn,
^""«e», ss/. Düren, Düsseldorf, Wrang, Eibcrfcld-Wuppcvtal,

^°'!'°!N-Ruck>Ä7^' Eschweiler, Eupcu, Euskirchen, Gemünd,
>>,. "sesch""" s >1ll, Helmbach, Hellenthal-Nlumenthal, Hilleshcini,
^leld, ^ «Mburg, Mayen, Montjoie, Münstcreifel, Münster-i"ierbur
l>« !'' Cllar^H ^"'!'' ^>'°cs!N°", Mmstnl, Pellenz, Prüm, Ne-

'^ S, N^u^u, Schleiden, Speicher, Stadtkyll, Steinscld

. In,z„^ ".d Warweiler.
Anteil,,,' l"'^«sc,rnppe>! findet eine rcgclinähigc und Punkt-

Neii^ Eifelvercinsblattcs statt,
«°,^ ^ s aV,^ '"' E' fclvcreinsb I attc erstattcten

^M"ieiudo .^ ^ ° " - dachen 7 x, Adenau 8 x, Ahrweiler 9 x,
Ut"i"d° I,X, NKbnrg 2 x, Bollendorf I X, Bonn 4 x,

>»ch,.' ^ x' s>S°l ^ x, NüIIingcn 2 x, Vütgenbach 2 x, Cöln
Li.'!"«, Dün...'" '^ X< Krefeld 15 x. Diclirck, 4 X, Düren
?^t<>, z'"»llcld°r 4

l>lll^^°lbera i?: ^«olstein-Rockeskyll 4 x, Gillenfcld 2 X, Jülich
H°,m,lch°id 2 v'«Mburg ^ ^ Lücke, ath 3 X, Mnlmcdy 1 x,
h°i> 5 ° I X H', >. °"°" ^ x, Mayen Land 3 X, Mechernich I

M»,V' ^«'°rbü?a"i'' "^ ^",. 1 X, MNnslermnifeld 9 X,
M, X, NeiffeisH ^

X, NUllingcn 2 X, Vütgenbach
X, Crefeld 15 X, Diclirch 4 X,

X, Ehiang :; x, Elsenbor» Sourbrodt 6 X,
>°r 4 x, Ettelbrück 1 x, Ettringen 2 x, Enpcn

^erolstein-Ro^oH^'N ^
X, Kyllbura 2

Mechernich I X,
Retters-

^ ., Ncutz 4 x, Nidcggen 4 X, Pellenz l x,
l)e>d 1 x, Ninistnl 5 x, Speicher 8 x, Stnd-

^ X, Stcinfeld (ttrft) 1 x, Trier 3 X, Wanden
x, Waxwciler l x, WciSmcs 1 x, Wittlich 1 xX.

Vihe in der Eise!

Nlit l^ °" '^' ^''- ^'^hard Hefscubcrg.

°'" ^»der!,. ^^"^ätziinq des Reisckochcrs steigt bei

mehr auch die Sch'itziinss der

uns der Wald in seinen Beeren

Denn man schleppt nicht gern grüße

»rn "3?gen^ >!"' Rucksack mit^ der Reiz der llnabhängig-

' '"' »Utes ^.„^s Seldstkuchen gewährt, steigt

h»« Ae ^;/I°" kann.
wenn man auch

noch

die Speiseil sich

Ü^'Ucrs^'""^,! - allerdings znr grohcn Freude
>vie Me »,^"" nicht nerue wu seinen Konkurrenten

die

vorw°' "Ä^ gerne uou seinen

^ lw^.WM'ckt sieht, — noch nicht so geschätzt

utzen

^"leugnung dckommcn,

l>lt1 z" 3iu,"!."^". Der Leser, der sich meine Rat-

" ^Ibstu?!„!!'"che» kann, wird
bald Verständnis

die dazu gehört,

Pilzkenntnissc in weitere Kreise zu tragen. Mit tiefer

Betrübnis fand ich im «ergangenen November auf dem

Vcnusbcrg bei Bonn die vielen schönen Ritterlinge von

abgefeimten Kenncrhänden abgeweidet nnd mußte mich

mit geringeren Sorten begnügen. Freilich, die Ahrberge
haben mich reichlich entschädigt und ich habe auch hier

wieder mit Befremden gesehen, wie wenig der Landmnnn,

der doch mit der Natur viel vertrauter sein sollte als der

Städter — wie wenig er das wohljchmcckcndc und billige

Pilzgericht zu schätze» weiß.

Nimm deinen Nucksack nnd komm mit mir, lieber

Leser, der du gerne bei Mutter Grün deine Küche auf¬

schlägst nnd es liebst, botanisierend das Kleinleben der

Natur zu betrachte». Versich dich mit ein vaar kräftigen

Papierdüten oder mit Nesseltuchsäckchen,' ein richtiger

Pilzkoffer ans Pappe ist zwar noch besser, aber ein arg

unhandliches Möbel. Besteige dein Rad, wenn wir nur

auf drei Stunden in den nahen Wald fahren »vollen,
oder wandere zu Fuß, wenn's in die Eifelbcrge geht.
Und nun laß dein Auge seitwärts über den Waldbvden

schweifen,' wenn du mehr Uebnng hast, wird dir auch
deine Nase manchen delikaten oder übelriechenden Kobold

verraten, der sich, im Moose versteckt, deinen Blicken

entzieht.
Es soll uns heute, wo wir erst mit dem Lernen

beginne», nichts zu gering sein, denn wir wollen nicht
minder den bösen Giftschwänimcn unser Augenmerk zu¬

wende», wie den eßbaren Freunde», damit du tüuftig

auch gut weißt, was du meiden mußt. Hier am Wald¬

rand grüßt nns schon der schlimmste aller Geselle», die

die Pllzsucherei immer wieder in Verruf bringen. Er hat

wohl die meisten Vcrgiftn»ge» auf dem Gewisse», uo»
denen die Zeitungcu berichte,,, nnd es sollte keiner auf

Pilzjagd gehe», der ih» nicht wie scmc Westentasche kennt.
Der Giftwnlstling oder Knvllcnblätterschwnmm

wird er gc»a»nt, sei» botanischer Name ist Hmmnta

dulbosll. Er gehört der großen Fnmile der Amanitcn

oder Wnlstlinge an, unter denc» sich sowohl der beste

aller Pilze,

Kniserling,

der

wie

auch der giftigste,
eben der Gift-

wnlst ling, be¬

findet. Der be¬
kannteste Wnlst-

ling ist aber der

F l^ e g e n p l i z,

(^MllNitil MU8-

iv-u-w),unddahler

qeradc keiner zn

finden ist, laß »nch

ih» dir aufzeich-
uc». Auf seinem

lcnchtcnd roten

Hute sitzen weiße
Flocke». Es sind
die Überreste einer

Haut, die den
Pilz ganz

ttt^t

'so bei allen Wnlstl.ngen,
x.„.» vom Regen abgrwasch

Fliegenpilz, ungenießbar, giftucrdächtig.

umschloß. Diese Flocken finden wir
sie sitzen locker auf und

fimneu vom Regen abgewaschen werden. Du hast gewiß

,i„ch schon Fliegenpilze ohne die weißen Flecken ge-

" " Auf der Unterseite des Hutes stehen dichte weiße

Ä'lätt'er " die ^,„ Stiel nach de», Rande zu verlaufen,

/llen" nennt man sie wohl anch, nnd sie bilden
lcr" des Hntcs. Auf ihnen sitzen die mikros.

„Lam

das „Fut
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typisch kleinen Sporen, die für den Pilz die Fort¬

pflanzung besorgen, wie der Scnne für andere Pflanzen.

An dein Stiel hängt vom Hnte herab eine schlaffe

Haut, die Manschette. Als der Hut dem Stiele anlag

und noch nicht schirmartig ausgebreitet war, schloß diese

Mauschelte das Futter ab,- sie ist bei der Ausbreitung

des Hntcs am Stiel zurückgeblicbeu. Unten am Stiel

ist eine dicke runde Knolle, der Wulst. Ihr verdanken

die Wulstliuge den Namen. Denn Blätter und Man¬

schetten haben noch uiele andere Pilze, aber die scharf

abgesetzte Knolle uud die Flocken auf den, Hute sind die

charakteristischen Kennzeichen der Wulstliuge.

Nun laß uus au diesen gelblichweißen Gesellen heran¬

treten, der mir Anlaß gab, dir gleich seine ganze Familie

vorzustellen. Du siehst die Flocken auf seinem Hut und

bist schon gewarnt. Laß ihn trotzdem nicht stehen, soudern

suche selbst dir noch recht viele andere Merkmale an ihm

aus. Du siehst die Knolle nicht? Sie wird wohl im

Boden stecken. Persuche aber mcht, den Pilz herauszu-

zicheu, da er leicht abbricht uud die Kuolle stecken bleibt.

Fahre seitwärts mit dem Stock, dem Messer oder dem

Fmger uuter deu Erdboden nnd hebe den ganzen Pilz
von nnten aus. Da haben wir die Knolle und dn siehst

jetzt selbst ein ganz hervorragendes Merkmal des Gift-

wnlstlmgs: Um die Knolle liegt noch eine besondere Hülle,
die „Scheide" oder Wulst haut. Sie wulleu wir uns

G,i ftwu I stUnn, (Knollenblätterpilz)

als bestes Merkmal eiuprägcn. Man kann sie ohne

3'"r "///.?",^'!^'""« wiedergeben. Die Farbe des

Püzee. ,elb,t, grnnlich oder gelbliches Weiß, schwanktauch

me fach. Die Soune kann ihn bleichen, bis er schuceweiß
aussteht. " "

Du darfst den Pilz ruhig aufasseu und cmfbrM

Sieh dir die breiten weißen Blätter an, uud rieche "^

einmal an dem aufgebrochenen Hut. Em kräftiger ^'!
geht von ihm aus, etwa dem vou frifcheu Nadie^

oder Nettlgeu vergleichbar. Auch das Fleisch schmeckt M

lich uicht schlecht und nnscr Pilz belehrt uus, daß uns "^

seiner furchtbaren Giftwirkuug weder sein Geruch u^^,
Geschmack warnt. Wieviele seiner Gattuug zur todbrM

den Vergiftung nötig sind, kann ich dir nicht sagen, ^,

hüte dich uur ihm, denn dn bist wehrlos gegen sein Gist' ^

meldet sich erst 12 bis 24, jn fogar '36 Stunden «

dem Genüsse, da es anscheinend den Magen und ^' ^
uicht direkt reizt. Tritt seine Wirkung dann ei»/ ' M

es bereits uom Körper aufgeuommen, und das wen" ^

Mittel bei anderen Pilzvergiftungen versagt: die E''^M
des Magens durch Erbrechen und des Darmes durch M ^

mittel. Nachdem du seinen Steckbrief hast, laß dU,^
Mühe nicht verdrießen, heute uoch jeden Giftwn> ,,

dem du begegnest, auszuhebeu, damit er dir ^ ^

»verde und ' sein Bild sich dir stark einpräge. „A^ichl
ein ganz junger im faulenden Lanbc. Die Hü^.' M

ihn noch völlig ein, aber Knolle und Hut st""^M
deutlich ausgeprägt, und der Rcttigduft ist sogar!

als bei den ausgewachseneu Exemplaren. .^de«>
Hier dicht dabei fällt dir ein Wulstling "'f/ ^»!

Giftwulstliug zwar sehr ähulich, aber doch anders U ^

ist. Sein runder, mit schöneil Flocken wcißgeflcare ^,

ist nicht hell, sondern dunkelgrau, etwas brau»"«!' ^,,
hast ihu ausgehoben die Knolle sah tief uud s«st, P

Bodeu, und ihr fehlt die Wulsthaut. D^ ^
Pantherschwamm^ sein Fleisch ist schön weiß/'

Junger Panther

^5

Manschette zeigt als Abdruck der Blätter f""^ H
vou obeu bis herunter. Er soll giftig "",5^.

Pilzkenner behaupten, das Gift sitze uur M ^ M

Hutes. Bei allen Amaniten ist diese 0""^^",.

bar, uud der Panthcrschwamm wird nach H dc^,

^on oben bis herunter. Er soll giftig ^'^'H

leubt.^.

Haut eßbar. Ich traue ihm allerdings '' ,^nBF

habe nach einem Gericht Pantherschwäuirm ' ^ es /

'/'^Hi^w7chfewd?
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^r iinai einem Gericht Pautherschwa»»"-' ^ ^

Pftungserscheiuungeu bekommen. Schlu»'" ^^ u

und ich habe den Arzt nicht holen lasse», ^' in>^!,„,l»

'mtHltzc wechselnd, starker Brechreiz (deu '" s

WU), lelchte Leibschmerzen uud Rumore" m ^

Ich trank so viel Milch, als im HaMe '
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es o»> Stunden Unruhe wieder ein. Begonnen hatte

lwtc ? "'"' Stunden nach dem Abendessen. Übrigens

3'wu ^>sehr reichlich von den Pilzen gegessen nnd nieine

^rsu« ,, ""^ '"enig gcgesseil hatte, lsat nichts weiter

^nldk ^ Imnierhin überlaß den Pautherschwmnm seinem

^»unn "^,^ gibt einwandfreiere und bessere Pilze

^erls!i ^'" Vetter uou ihm, auch ein Wulstling, der
!"1wamm, steht hier am feuchten Grabenrand.

Perlptlz.

^ feinen ^'^ die Wnlsthant nnd die Manschette zeigt

2^nunn n ^^' '"ie beim Panlhcrpilz. (In unserer
^»sch°ti/n° ^ "el zu stark ausgefallen, so daß die

Mw^ ^ Dunkel aussieht. Es läßt sich aber bei der

^ Nntürl?'^Mk nicht vermeiden, daß die Feinheit
^ Peri^?"' Zeichnung zu grob wiedergegeben wird.)

Achtet , «""' ">rd 'viel gegessen, in England sogar

, '"' U,,^ ^^"itung eines Pilzextrattes, Ketchup ge-

A "UteMw!^ '^ """ allen Wulstlingen am bequemsten

M der »^^ durch die rötliche Färbung seines Stieles,

ss ^ «?s 'b«uue Hut kann so ins rote sich färben,

M dllrun.5 °em Fliegcnschwamm ähnlich wird. Er

, °""n u'^'f ?"""ck,en Gegenden der hellrote Fliegeu-

s?"t ihn ^ '"" botanischer Name ^mauita >-udL8oeii8

M^nw, "." "errötenden" Wulstling. Der Fliegen«

^ ist .°^ ^ auf dem Hut grell orangerot nnd der

s>'N'es ,'l ""iß. Hier am Stiele unseres Perl-

N, ..,., tmt ..«, Schnecke genagt, nnd die Wunde hat
Die Hant des Stieles ist feinschuppig,

»ich

>,? Perlsch 3" der Schuppe» sind rötlich. Ich nehme

'l'An,'^ ?'!"'' immer nnr die schönfleischigen Stiele
""" nbü, '' "übt viel dran, nnd die Oberhaut muß

. l.ue.,z°ge>, w„^,,
tz , Der V°^>' werden.

1^^ Kais ,s.^er Wulstlinge uud aller Pilze überhaupt

ich .fast.^ung ^^. ^.^^. ^^^^ ^ .^ ^^.^eutsch'

Ne? "°ch ,,/"M vor und auch ich habe seiue Bekannt-

<^»est h ' ^ gemacht, so sehr ich sie mir wünsche.

^Ib'^euerro '!' ?""< sv grüße ihn uonmir. Er hat
'veis^nnsch»/" Hut wie der Fliegenschwamm, aber

d'r?5'e Fluck.,/ ^lben Stiel, gelbe Knolle, gelbes Fleisch,

z» ^" ^.'U „nd eine gleichfarbige Wnlsthant. Schon

^" belitc, ,s/ "^ Schlemmer berühmt, zählten ihn

^ «,ten Leckerbissen,- Martial sagt uon ihm:

!z> 3,,.^°" N'«!»n^^' '""nc Ersahru»!, i» de,» „Taschenbuch
"^H^Nschwm, ? bestätigt, Nach dessen Angabe ist nur der"'Nen ,^"""« uubcdcnfli^, m«^v. >d ansacwnch ene Pilze

elvn7,!!'l ""bedenklich, während ansssewnchsene Pilze
"'Yen können.

„Man kann einem Boten Gold nud Silber anvertrauen,

aberMne Kaiscrlinge." Wenn mein Dürener Kollege Prof.

Sch. dies liest, läuft ihm gewiß wie mir das Wasser im
Munde zusammen.

Nun treten wir aus dem Laubwald in den Tannen¬

wald ein, und du trittst auf einen weißen Pilz zu, um

ihu als Giftwulstliug zu identifizieren. Aber überrascht

blickst du auf. Der Stiel ist wohl etwas dick und rnnd

am Ende, doch eine richtige abgesetzte Knolle fehlt, auch
die Wnlsthaut ist nicht da. Sich dir die Blätter des

Hutfutters an, sie sind tief schwarzbraun. Dleser Pilz

ist der leckere Champignon. Leider ist er schon etwas

alt,- wenn die Blätter sich erst so tiefbrannschwarz ver¬

färbt haben, ist er nicht mehr empfehlenswert,- uor allem

sind dir schon andere zuvorgekommen, denn beim Auf¬

brechen des Hutes finden wir das schöne Fleisch ganz

von Maden zerfressen, und auch am Stiele haben

Schnecken uud Käfer arg gehaust. Doch laß es dich nicht
verdrießen, ihn ein Stück Weges mitzunehmen nnd sein

Bild dir einzuprägen. Gerade dieser alte, bereits un¬

brauchbare Pilz ist untrüglich kenntlich an seinen schwarzen

Lamellen. Und nun suche wieder selbst zu diesem einen,

nnt nackten Worten, ja ohne Bild angebbarcn Kennzeichen

Champta.no n.

»idere Eigenschaften des Pilzes, die dir auffallen. Die
^s^imut ist von einem wunderbaren weißen Seidenglanz.

M. anders ist das Aussehen des Giftwulstlings, dessen

Ant zwar anch weiß werden kann, aber stets glatt und
5 ^s«,„e»d ist, während der Champignon feinstreifig

'"3, »3 ew ' veiches Seidentnch ist, Daranf achte b"
!"^rs denn sv leicht zn erfassen^,diese Beschaffenheit

.«ersten Anblick ist, so unmöglich ist sie in einem

35/ de „der gar einer Zeichnung wiederzngeben. Welches

19?
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Kennzeichen nannte ich dir als wichtigstes des Giftwulst-

liugs? Die Wulsthaut! Bist du also je im Zweifel, so

Hede stets den Pilz vorsichtig bis zum letzten Ende aus.

Aber bald wird das unnötig werden. Ich kann heute

schon auf fünfzig Schritte und weiter den Champignon

von einein Giftwulstliug an der feinen Eigenart seines

Hutglauzcs erkeunen^ und gelingt es mir nicht, dann

war der fragliche Pilz zumeist ein Stück Papier oder

Eierschale.

Doch halt, hier haben wir einen frischen Champignon

vor uns. Wo einer steht, steht stets noch ein zweiter.

Nimm beide vorsichtig heraus. Der größere hat einen

glockenförmig geweiteten halb geöffneten Hut. Die Blätter

sind leicht gcdnukclt, noch nicht schwarz, aber ausge¬

sprochen grau. Der Pilz duftet wunderbar nach Anis.

Wir sehen die Manschette nnd die dichten duuklen

Blätter. Bei dem jüngeren, noch geschlossenen Gesellen

sind die Blätter weih, aber die Ähnlichkeit der Haut uud

des Duftes läßt ihn untrüglich als deu Bruder des

größeren erkennen. Diese Abart des Champignons ist

in den Ahrbergen häusig. Noch im November vorigen

Jahres habe ich ein halbes Dntzend auf kleiuem Platze

gefnnden nnd mir ein köstliches Mittagsmahl bereitet.

Der Feldcham p i guoil, dessen Blätter nicht durchs Graue,

sondern dnrchs zarteste Rosenrot hindurch sich ius Schwarze

verfärben, ist mir iu der Eifel noch nicht begegnet. Er

soll noch eine Kleinigkeit schmackhafter sein wie unser

„Schafchampiguou", doch um das aus eigener Er-

Junger Feldchampinno».

fahrnng zn bestätigen, müßte ich beide einmal neben-

einander probiert haben. „Mehr dran" ist allerdings

beim Fcldchmnpiguon. Ein Berglcich des durchschnittenen

Schafchampignons mit dem Bilde eines Ieldchampignous,

der iu memem Gcranientasten in Bonn gewachsen ist,

zeigt deutlich, daß der zweite mehr Fleisch hat. Aber

wir sind auch mit wenigem zufrieden, das Gute foll uus

,uehr gelten als die Menge.

In deiner Hand hat der Schafchampignon gebliche

Flecken bekommen. Dn siehst, welche Genüsse man sich

versagen müßte, wenn man alle Pilze meiden wollte, die

sich beinl Pflücken verfärben. Dies Verfärben hat als

Kennzeichen so gut wie gar keiuen Wert, denn es tritt

bald so, bald so auf und fehlt auch gauz, je nach dem

Boden, auf dem der Pilz gewachfen ist. Der Feld¬

champignon verfärbt sich beini Zerbrechen in der Regel

nicht, oft aber läuft er auch rotbraun an. Deu giftigen

Wnlstling dagegen habe ich noch nie sich verfärben sehen.

Kennst du einen Pilz als gutartig und eßbar, so laß

dich durch seine Perfärbung nicht ängstigen, nnd kennst

du ihn nicht, so laß ihn liegen, ob er sich nun verfärbt
oder nicht.

Der Feldchampignon gedeiht anf Viehweiden oft zu

imposanter Größe. Die jungen, noch geschlossenen Pilze

können bereits faustdick werden. Die Sonne bleicht 'll',

Hut rein weiß, und du empfindest ein Gefühl tm

Dankbarkeit für die Güte der weifen Mutter NatM/ ^

aus dem unappetitlichen Kuhmist über Nacht !'""> ^,

cntzückeudes wohlriechendes Geschöpf entstehen läßt, ^
schön gewölbter Hut wie ein weißes, seidenes Röckchc»

rosenrotem Unterfutter aussieht. A

Wir steigeu durch den Laubwald hinab znr ^n

m, abzukochen, und du stürzest voll Begeisterung ^,
-lpp weißer Pilze zu, die °> >,,

Aber enttäuscht kehrst du !

Gebüsch auf eiuen Trnpp weißer Pilze zu,

Champignons hältst. Aber enttäuscht kehr,

zurück. ' Die Hüte wareu uicht so schöu rund gew

sondern in der Mitte vertieft nnd dort zeigten sie ^„
brauue Flecken^ anch der seidige Glanz fehlte der WH

Farbe. Gut, mciu Freund, dn hast schon deine«

198

Pfeffers chwamin. ,„!

geübt, aber nnn kehre nochmals ius Gebüsch h„ '^

Pflücke dir einige der weißen Gesellen, o^ FF
bloß weißt, was sie nicht sind. Dn hast ' ^, , ,,

»ach den Lamellen gesehen, lind wen» ^ha'»^,/

Farbe als untrügliches Keuuzeiche" dco ,^ ft

selbst aus eigeuer Erfahrung behaupten ""
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Uz" ?uch jeden dem Champignon irgendwie ähnlichen

eine,, ^'"ne Lamellen ansehen. Unser Geselle hier hat
Nulft lfallcnd kurzen Stiel ohne Manschette, ohne

"', un^'^ Wulsthaut. Er fühlt sich hart, fast holzig
ein N^^. ^blichweißen Lamellen laufen vom Hute an

Denn „ach dem

so daß ihre Zahl nach dahin

nicht der Fall, so müßten sie

i»,b ^ am Stiel herunter, während sie beim Champignon

Sie s?? -üiulstlingen scharf uom Stiel getrennt sind.
Ettm,il^" ungehener dicht und fein, bei ganzen jungen

<M"n sind sie kaum zu erkennen. ' ^

sich ^n gabelu sie sich/ .....
n«ch ">°W. Wäre das .

^»enspiV" ^"' '""ter auseinander stehen als an der

Uni b«« ' , Sie sind kaum breiter als eiucn Millimeter,

durch, ö" sehen, schneide einen der Pilze in der Mitte

b°n ein^^ es getan und beschallst deine Finger, die

^nittss^ k'W' Milch benetzt sind. Auf der ganzen

^en ^° ^ ^"^^ sie heraus, schon sammelt sie sich zu

'st ei« Mi^'.'' bie auf deu Boden fallen. Unser Pilz

Miger /,Mng, I'llotai-iu», und hat eine Anzahl teils

schul,, w.«« 5 wohlschmeckender Artgenussen. Es wäre

!°l»re. N),^°^ weiße Milch trinkbar und wohlschmeckend
'"3 dann ^" Östlichsten Beeren würde uuser Schwammer-

^s'chc «N^st du nichts, aber schon verzieht sich dein

Asetzt^M wirst du zu husten anfangen. Der Speichel

^°ff, d?. ! ^ ""b es bildet sich ein scharf brennend

i^l-lgen V^s ^^ Quelle, und du kannst mit einen,

w °«. (Z?^^ Wasser den häßlichen Geschmack fort-

U Kastani, r?^ ""s wohl zu Mute, als wir das erste-

^^lleiM^'"tter rauchten. Uebrigens ist die Milch

Un?^MeckeI 7^' l" beizend, selbst wenn sie zu Anfang
U l>er s^ lcheint. Aber in, Kochen zersetzt sie sich,

c>z«" schönt ^ Geschmack verschwindet. Wir wollen

Pfefferschwan.nl hier

i^s ^garn l>? Versuchsobjekt mitnehmen. Die Italiener

. M er «Felsen ihn mit Genuß, unfern, Geschmack

?""ten mi^"cht viel. Ich röste ihn in Scheiben

>ui> " brau« .^ck oder Schinkenfett in der Pfanne,

^AiHeteV"«^ knusperig wird. Er schmeckt dann

R. ?H«ben "!° ' ' ^" Siebenbürgen soll er zwischen
" °as «!„ °uf den, Roste '

° -« ou^^^ern können. Aber versuche eiumal ganz

N?^st schm^n". ein Tröpfchen, sie ist nicht giftig.

ll'V

Mer h^.,"" Halse kratzt wie schärfster Cayennepfeffer.

L.Mch .."''!^PUz>r Pfefferschwamm. Wir

°"filc

Und

nie n '/ "^'" ^°!^e gebraten werden, doch ist

gelungen, da der Speck stets zu brennen
kn^, "'^ Nun l"

ziek^ °"fqebm.^ "<" °" °er Quelle, habeu deu Wander-

' ^ de?^und breiten unsere Schätz« „ ^'
wobei

^ ben^'" und bereiten unsere Schätze zu. Wir

^ten. ^°n,plg,,'Ms die Oberhaut ab, '

e ., -"u,nwl5 ^n Wusstlingen^ das'"kam,'s7 du ^dsr

d.e., nwls merken, löst sich' die Hant des H.ltcs
Am Stielende schneiden

'l»!,!, "^ l>nk n ^'i'"""^ "le z^oerynin uo, looorl w,r

^>r ,,"iht s.^ ."'U dem Fleisch verwachsen ist. An,

Mek^ bau°Ab'eLa'"elle mit ab, und uach obeu hin

^ri)°'^' (N^! ? Abzieher immer dünner und versagt

wir ^^ Pelle >, ..... / '"<»

«xz ^ letzte „3> ^r Wurst, ^„i ^i,ele..^ ,^..^..

Ml!,?"' Hute s> '^ ^ude nb, die Lamellen kratzen wir

^l°? begy lewns, wenn sie schon nüt der Ver-

^3'" Pilz! l, ^ben/ diese ganz jungen, noch ge<

!Ü d 9 '^lden si, °^egeu putzeu wir uur gerade sauber

«Kisp Pfanne s"'!"'°l durch. Nun ein wenig Butter

'"'' ' ./? °aß sie gerade benetzt ist und die

Sowie sie sich gebräunt hat,

Mein. Zuhause kannst du sie zuvor"st sm.^en, al,„_""e"l. Hunau,e rann,i ou ,lr gu^v,

""gen sicher laß s^ ,^^t lang in, Wasser liegen,
' ^ voll und werden weich uud wabbelig.

Sieh, wie sie beim Braten schrumpfen. Pilze ent¬

halten neun zehntel Wasser, das brät jetzt aus und gibt

eine köstliche Brühe, die wir mit etwas Milch (oder

Sahne, weuu du zu Hause kochst) verlängern wollen.

Laß uns das Salz nicht vergessen, und hier habe ick, auch

etwas Mti-nii bieHi-bonicmm (Doppelt kohlensaures Natron,

Backpulver), das soll die Pilze schneller gar machen.

Länger als 15 Minuten braucht ein Pilzgericht nicht zu
kochen, es sei denn, du hättest sie in zu großen Stücken

gelassen. Wir schlagen uns schon nach fünf Minuten

drei Eier hinein und rühren fleißig, das gibt Rührei mit

Champignon und kostet in der Kaiserhalle (Bonn) 1.25 M.

Hätten wir reichlichere Mengen gefunden, so hätten wir

uns an dem Pilzgemüse ohne Eier gütlich tun können

Doch dieses halbe Dntzend gibt nicht viel aus/ sieh hier

diesen winzigen Pilz, er war gut doppelt so groß, als

wir ihn Pflückten und ist kaum wieder zu erkennen, so

stark ist er geschrumpft. Mau kann das ein wenig ver»
meiden, wenn man die Pilze in Wasser kocht, der Kenner

aber verabscheut diese Verwässerung und brät sie stets.

Nuu putzen wir unfern Pfefferschwamm, indem wir

ihn abkratzen. Eine Haut hat er nicht. Zwar werden

die Hände naß und klebrig von der Milch, aber wir

haben ja Wasser, um sie wieder zu waschen. Wir

schneiden ihn in dünne Scheiben,- Speck habe ich mir

mitgenommen, da jetzt des Pfefferschwammes beste Zeit
ist,- wir lassen den Speck aus und legen die Scheiben
hinein. Viel Wasser gibt dieser Pilz nicht aus und wird

auch schnell fest und knusprig. Eiu ,.Kosthappen" ist es

nur, und mit dem Champignon läßt er sich nicht ver¬

gleichen, aber du lachst doch in Erinnerung an den scheuß¬

lichen Geschmack des roheu Pilzes, uachdem du diese

harmlosen, angenehm nach Speck schmeckenden Scheibchen

zerknabbert hast. (Fortsetzung folgt.)

Eine lehrreiche Morgenwanderung.

VonKVlnzur „Teufclsbuig" führte Sonntag, den 24. Juli,
der wackere Eifelfreund Prof. Dr. Simon die Kölner Ortsgruppe
Es aalt, die Überreste der römischen Wasserleitung zu besichtigen,
die dem römischen Köln vom Vorgebirge her reines Quellwasser
zuführte. Von der Brücke über den Weiher der Burg Hermülheim
durch Efferm an Schleifkotten vorbei und durch Sülz bis zum Marsil-
stein und zur Römermauer am «nach zog sich ein gewölbter Kanal
hin dessen Sohle auf einer 1,55 in breiten Untermauerung aus
Grauwacke lag. An der militärischen Ringstraße begann der Stein¬
damm sich in Bogenslellungcn von 2,86 m Spannweite aufzulösen,
wie man dort an zwei Fragmenten beobachten kann. Beim Gute
Ncuenhof steht mitten im Zuge der Berrcnrather Straße (einer
via silioe», d. i. Rhein ltesstraße, die Sülz den Namen gegeben hat)
ein bis zur Höhe von 2,40 in erhaltener, der Außcnoerblendung
beraubter Pfeiler des römischen Aquäduktes, der sich durch Sülz
zum Marsilsteiu hinzog, wo die Pfeiler die höhe von 5 in erreichten.

Malstlstcin" hießen im Mittelalter zwei Pfeiler nächst der Stadt¬
mauer mit aufliegender trogartiger Kanalrinne. Gegen 1750 ist der
lekte Nest dnvoii verschwunden. Unter dem Pflaster der Verren»
ri ber Straße in Sülz liegen zwischen Gustav- und Marsiliusstraßc
^ Meilerstünipfe in der Erde, 2,83 in der Querbrelle, 1,89 in der
^Hielte, mit 2,83 Zwischenraum. Die Pfeiler verjüngten sich nach
n^ i von 2 83 m bis zu 1,55 in Breite. Die Sohle dieses Kanals
^nd aus Nasaltveton, der zwischen Tuffquadcrn lag, die Seitcn-
,,,^ ern aus Tuffmaucrwerk mit Traßmörtcl. Der untere Teil
fw« Innern war mit einem überaus harten roten Putz aus Ziegel-
n,.»i und Kalt verkleidet. In diesen Hermülhcim-Kölner Kanal,
^> kom bis zur militärischen Ringstraße der Duffesbach vorbei-
^il/t ist, münden an besagter Burgweihcrbrücke zwei Leitungen- der
?n,.n lanac Elfeltanal und der Hürther Kanal, dazu 200 m
,.,,wvi>nlb des Burgwcihers die Stotzheim er Leitung, die das

des Buibnchcr odcr Stotzhcimer Baches dem HermülheimQucllwa,,
Kölner Kanal zuführte. Die Kölner, Hürther und Stotzhetmer

° ' ',...,. has; die Sohle aus einem Gußwertn5/»,m baben daS gemeinsam, daß die Sohle aus einem Gußweit
das Gewölbe aus Tuff oder Grauwacke

3 l.°5l Solches Basaltgußwcrk, wahrscheinlich vom Hürther Kanal

heVmmeVd, ^llegt noch «n der Hecke des Friedhofs von Hermül-
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heim, links vom'Eingang, Ein wohlerhaltenes Stück des Hürther
Kanals steht nahe bei der Grube Theresia zutage, an dem Wege,
der vom Hcrmiilhcimer Kirchhof quer über die alte Bonnstrahe,
(die von Bornhcim her den Lauf des Eifelkanals begleitet und die
Römerlagcr Bonn und Grimlinghausen mit Umgehung von Köln
verband) nach Hürth führt, B.s zu zwei Drittel der Höhe besteht
der Kanal aus Basaltbeton, eingcwölbt ist er mit keilförmigen
Tuffstcinqulldern. Die Richtung des Kanals weist über das Hürther
Tal hinweg nach der Kranzmaar, Hier ragt etwas oberhalb der
Duffesbachquellc die „Teufels bürg", ein mit einem tiefen Graben
umzogener abgestumpfter Kegel von etwa 8 m Höhe, dessen Plateau
etwa ? m Durchmesser hat. Vor etwa 50 Jahren hat man mittels
eines Schachtes und eines Stollens den Erdhügel untersucht und
im Innern „Schiefersleine und Flaschen" gefunden. Der Name
weist auf die Römerzcit hin. Dann hatte der Hügel einen hölzernen
Wachtturm zur Bewachung der Quellen der Kölner Leitung ge¬
tragen. Eine Entstehung im „Duffcsbachlricg" (im Mittelalter) ist
nicht ganz ausgefchlossen. Nebenan fand Prof. Simon zwei
römische Dachziegel, südöstlich, im nächsten Graben, drei Tuffsteine
ans der Wölbung des Hürther Kanals, der danach auf Bogcn-

stellungen am unteren Ende des Dorfes Hürth das Hürther^
überschritten hätte. Am Schlüsse seiner Führung wies Prof. ^
auf Klonoriea hin, eine befestigte mutatio an der Römcyn?°

dieübergülPich-St. Vith-Bastogne, über die Semois und ^",
in wunderbarer Gcradlinigkeit quer durch Eifel und Ardennenl"^
An dieser Straße lag nach Nachrichten aus dem Altertum, °u^
Lcugen (13,2 Km) von Köln entfernt, Nnn«r!ea. v. Vctth y" ^,
Station gegenüber dem Forsthaus Villenhaus nachgewiesen, w ^,
Wälle, Gräben und ein Wasscrbassin noch heute sichtbar stno. ^
Straße Koln-Reims, so führte der Führende aus, cntbey« > ,
völlig der Nebenstraßen, fei reine Militärstraße, entschieden "»,
als die Straße Köln—Iülich-Maastricht, die, wie der NeiaM" ^

Querstraßen zeige, mehr der wirtschaftlichen Aufschloß"«» ^
okkupierten Eburonenlandcs gedient habe. Effcrn (alt: Eb°" 1 ^
wohl älter als Köln. Der Name Kduriireum komme von ^° ^
wären die Eburoncn das Volk des Eburos, f° habe sich derw"^
von Effcren, ein Kclte, sich nach diesem Stammheros benann , ^
älteste Efferen sei also eine Art cburonischcn Ritterguts 8°' h„
das, wie römisches Mauerwerk im Keller der Püchterwohnm»
Burg beweise, von den Römern neubcsiedelt worden wäre.

Die Gerolstein«? I^inÄe, — Phot. von Geomcter Schummer, Gerolstein.

Unter der Kinde zu Gerolstein.

Von Staatsanwaltsschastrat A. Schreiber-Straßburg.

Zu Gerolstein unterm Lindenbaum,
Da träumte ich wohl manchen Traum,
Wenn in dem Baum die Windsbraut sang.
Und Ast und Blatt im Winde rauschte,
O, oft ich dann dem Laute lauschte,
Der wie ein altes Lied erklang!

Erst klang das Lied so lind und weich,
Dem Säuseln einer Harfe gleich,
Bis bald zum wilden Sturm es schwoll.
Wie Orgrltöne mächtig schallen
In eines Domes weiten Hallen,
So braust es Prächtig, tief und voll.

20a

Und durch der Linde Rauschen zieht
Das alte, ewig junge Lied
Von Jugendliebe scl'gcr Zeit,
Von Mllnncsmut und Mannesringen,

Von Kampf und Sieg hör' ich es singe"/
Und von dem Frieden nach dem Streu.

Am Lindenstamm saß zu Gericht ^
Der Gaugraf einst nach Recht und Pftia»'
Da hörte man Gezänk, Geschrei
Der Leute, die ums Recht prozchten —
Die Linde rauscht mit ihren Aesten
Darüber weg. Vorbei, vorbei! --

So träumte ich in stiller Ruh
Und hört' dem Blätterrauschcn zu:
O Lindcnbaum, uralter Greis!
Und dennoch, wenn der Lenz erschienen,
Wirst du von neuem blühen, grüne«.
Und wieder Blätter treibt dein Ret«.
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Ein Greis bist du voll Iugcndkraft,
-«°n tausend Stürmen nicht erschlafft!
f>° manch Geschlecht hat sich erfreut
"» deiner Zweige kühlem Rauschen . .
zM will ich gerne oft noch lauschen
^n schönen Lenzen lüuft'ger Zeit.

ne nnsre Wandervögel wandern.

Alt-Wandervogel in der Gifcl.

Von Oberlehrer Ernst Milarch-Bonn.

^ininan^ ^urnfahrt von unserem Großherzoglich Mecklenburgischen
,?'hmitn/" ' '" den 70 er Jahren erinnereich mich heule,
'°!>n, h^z °, "^m Herzen daran gehe, von der fröhlichen, nnspruchs-
, achten »„"vcnslärkendcn Wandcrart unserer „Wandervögel"
Z!', >v!i f«s,,. ^ ^jährigen jungen Herren kam uns schon das „Sic"

un»^,.".""« !u>on ganz wie oie Herren ocr ^aiopsnng in
Eiulwn."^" ^lter in dem kleinen Städtchen, dem Garnison

m^Pe" mi/^ r"' legten, Dn brachte jeder S,
° ^ ^ reden ,l°ubnls der Schulbehürde, von den «»^..... ^..
V u«s^„ . Unter der Signatur der Nichtabstincnz gingen denn

»ich

^Neipe» Samstag seine
unerlaubten

Ali,, "»irre n^»< ^>» "»^,>>.>«>«^ >^>.^v^>«,^«^,»>..^..» ^...^.........
A °der ?,>. ^^ °'^ viertägigen Turnfahrten, etwa zur Insel

»v^Uaitier V«^ ?" mecklenburgische Schweiz, vonstatten. Abends
KV.V°, ein n„ ,° °^e regelrechte Kneiptafcl konstituiert) unser
ei„ "°s>akt l,,!^'" ."«" Kamerad von älterem Jahrgang, eröffnete

„Ich lomm der Korona
ln, ,^ der Nm^"° '"ir »ungcn Burschen quälten uns dann in,
N?b, oh, UM und einer edlen großen Sache, zum Nachbar
>ic! l°" Unser, '«?" ^"ig sei, vielfach auch unter Verschlucken und

"Ttnd «,>" ,"nzen" rein. Dann kam das schöne Pennäler-
'"" nicht zur Herrlichkeit geboren", mit dem schönen

'" Wontj««. - Schülcraufnahmc (Horster).
ftn ier

dtt^°M
tz ""dh»,^°Ne A^'lttn trinken kann, ist König." Und so wurde
N°- K,."", N " um die Ohren g schlagen zum Schaden der

'3 Hr 'ft's a,?der^"lch°- Das war nun damals mal so
l° I> N Und > °°^ geworden. Die deutsche Jugend von heut
1 ..^ in ^Uchtbrw"^,") und das letztere ist doch wohl noch
V'« 1«^hr w,e 6"'b" wie das crsterc. Ist's nickt eine Glänz¬

te ^anW"3enIi>"" Beziehung/ wenn eine Gesellschaft, von
"' i^ v°n, U' fingen fünf Wochen durchs deutsche Vater.

^ sanken ,">?um Neckar, vom Neckar zum schwäbischen
" und Hessen zurück, in dieser Zeit sich nachts

mit Schlafsack oder Streu begnügt, tagsüber die frugalen Mahl¬
zeiten selbst bereitet, von Alkohol und Nikotin sich freihält, und
zum Schluß der Reife mit frifchen, fröhlichen Herzen und lachendem
Mund den lieben Eltern berichtet, daß die Wanderung noch keinen
halben blauen Lappen gekostet hat? Alle Achtung vor soviel
Spnrtanertum und Willensleistung, und Hut ab vor unfern tüchtigen
„Wandervögeln", deren segensreiche Tätigkeit allmählich überall in
unserer deutschen Schuljugend Boden gewinnt, und Hand auf für
folche Zwecke.

Und nun wollen wir loswandern! Heut und morgen durch
die Eifcl, durchs Rurtal von Montjoic zurück zur Talsperre und
nach Gcmünd, rund 36 Km. Die Bahn befördert uns auf Trans-
portsckein zu billigem Satz in nnfer Quartier, welches die Orts-
behürde in dankenswertem Entgegenkommen für 25 Wandervögel
hat bereitstellen lassen. Der „Zupfgeigcr" mit bändcrgcfchmückter
Guitarrc voran, die Hüte keck und schief in die jugendfrischen Ge¬
sichter gedrückt, den Rucksack mit mancherlei Herrlichkeit ans Mutters
Vorratskammer auf dem Rücken, den wasserdichten Stock geschultert,
fo ziehen wir unter fröhlichem Gesang ins Quartier ein. Parole-
9 Uhr zu Bett, « Uhr heraus, Füße im Fluß gebadet, 7 Uhr Ab¬
marsch. ^ So verkrümeln sich denn die braven Jungen in fünf
Trupps und biedern sich mit ihren Quartierwirten an. Die Abend¬
mahlzeit besteht aus kalter Küche, aus dem Rucksack hervorgeholt.
Und dort, wo unser „Mancs", unser Oberzupfgeiger wohnt, da
klingts bald von lustigem Gesang, und die Nachbarn sammeln sich.
Einigen Schlemmern gelüstet es nach einem warmen Abendbrot.
Die Quartierwirtin wird gebeten, ein paar Eier zu verkaufen, zum
Backen. Ojemine! Feuer wollt ihr jungen Herren machen, oben
auf dem Zimmer? Da steckt ihr mir ja das Haus in Brand! - Ja
Frau Wirtin, da kennt ihr keine Wandervögel, kommt und seht! —
lind die Aengstliche steigt die Stiege mit empor, und sieht mit
Staunen auf einem kleinen, dem Rucksack entnommenen Aluminium-
kochapparat, der jede Fcuersgefahr auch im Wald ausschließt, ein
wohlcingerahmtes Spiegelei entstehen. „Oh", sagt der Kochkünstler
wir kochen auch im Eisenbahnwagen." Die Schülcrherbergen in
der Eifel bieten den jungen Wanderern sogar ein Bett, und sind
eine sehr dankenswerte, nachahmenswerte Einrichtung.

Am andern Morgen ist alles zur verabredeten Zeit pünktlich
zur Stelle. In lebhafter Diskussion wurden die Frühstücköerleb-
nisse besprochen und gegeneinander abgewogen. Daß die guten
Quartiergeber oftmals ein übriges tun, und dem jugendlichen
Manen für die Tageswanderung eine ordentliche Grundlage ver¬
leihen, ist leicht erklärlich. Und unsrcn „Wandervögeln" Ist's auch
schon Vllfstert, daß sie mit Josephs Brüdern sprechen konnten:

Siehe, unser Geld ist uns wieder geworden!" Nun geht es aus
dem malerischen Städtchen heraus, immer den Fluß entlang. Am
Ende liegt die Lateinschule. Gerade faßt der Herr Kollege auf
seinem Katheder Posto) vineio, vinxi, vinctnm — vivo, vixi,
^'.' , _ vineo viel viewin — das alte Lied und Leid! Wir
orüken mit etwas Schadenfreude herauf und wünschen den brave»
Lateinschülcrn gesegneten Unterricht, Nun, wenn sie bei ihrem
ylaffenllusstua nach Bonn kommen sollten und zum Rhein herunter
wnn?!i führt sie ja auch der Weg an unserem Städtischen Gymnasium
inVbei und dann sind wir die Dummen! Ein herrliches Marfch-

>n<>tter ist's heute) ein leichter Wolkenschlcicr halt die Sonnenstrahlen
nnu'nd gestern hat es sich so abgeregnet und allen Staub aus der
9,,lt mit heruntergenommen, daß wir eine weite, bezaubernde Fern¬

sicht haben. Im Marschleren wird hier und da gesungen, und so
nÄ,l« zwei Stunden in einem durch, die Wandervögel sind im
ß^inn und so werden bis zum ersten Rendezvous 10 vis 12 Kilo-
m»?»v erledigt: an schonen Stellen, an denen unsere Marschroute so
^i^ ist wird haltgemacht, und Auge und Herz an Gottes herr-
ti^ >- Natur erfreut. Allmählich lassen wir die raufchende Rur unter
,A und gewinnen die Hohe. Hier im üppigen Heidekraut wird

!><! «^tte Rast gemacht, aber der Höhepunkt der Wanderung, das
ml ockcn -, 'st auck hier noch nicht fällig. Aus der linken

^,,1, beikt man vom Wurstende ab, und aus der rechten in die frische
H"" ...s hie wir heute morgen vom Montjoicr Bäcker mit-Scnnnel,

Die nahe Quelle gM Wasser zum Durst-
l w, "

Nach kurzer
?-^« n welches der eine und andere Wandervogel wohl ein
N.n kristallisierte Zitronensäure HIncinvulvcrt. Nach kurzer
MeN ts weiter, ^^. ^^ Ziel ist die Sperrmauer der

l.« Nvsttlllsperre. Das Interessante an diesem Weg, wenn man

?°^n Mont oic aus macht, ist, daß man das Ziel der Wanderung
'^ ?° s,« cbten Sekunde erblickt, der letzte Anstieg von Westen
l"'' ,« lnaar eine kleine Klettcrtour über Felsblocke auf schmalem
3-? >>. ober wenn dann die Hohe erklommen ist, dann schweift der
A°^, einmal über die große Wasserfläche, zu der wir hinauf-
Vlick °uf cmm ^ ^ ^^ ^.^ ^..^ ^ «uf die Speer-
llcttern '''"^ '^rch aber kommen wir durch eine gefegncte Gegend.
">'°""^m Wege hinunter zum nunmehr trockengelegten Urfttal

Auf dw^Z vdn Blaubeeren) die füßfaurcn Früchte munden uns
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allen herrlich. Pflücksrnuen, die von unscrm Eindringen wohl nicht
sehr erbaut sind, heimsen die blauen Beeren mit einem Kamme ab,
das fluscht besser. Darum verkaufen sie hier oben auch die Mütze
voll für einen Groschen, d. h. sie darf keinem Dickkopf gehören, und
sozialdemokratische Ballonmützen sind ausgeschlossen. Und was
losten dann die Beeren, wenn Mutter sie daheim in Bonn auf dem
Markte kauft? Ja der Zwischenhandel! — Meine lieben Wander¬
vögel sind doch ganz überrascht von der großartigen Schönheit der
Urfttalfperre, die sich uns so Plötzlich darbietet) einer, der schon viel
gewandert, vergleicht sie gar nicht fo unrichtig mit dem Vierwald-
stättersce, natürlich im kleinen alles genommen. Aber sie hat
gerade so viele Zipfel wie der Schweizer See, und ihre Ufer sind
schön bewaldet, und von allen Seiten springen muntere Büchlein
aus den Seitentälern. Wir erlauben uns den enormen Luxus
einer Dampferfahrt von der Sperrmauer bis zur nächsten Dampfer-

Haltestelle, nicht um die paar Kilometer zu sparen) wir sind
nach der jetzt fast sechsstündigen Wanderung so frisch und munter
wie am Morgen) aber man will es doch erlebt haben. Auf dem
Dampfer wird das Menü festgestellt) denn wir nähern uns setzt
dem Höhepunkt der Wanderung. Ich koche Erbssuppe mit Wnrst-

Schüleraufnllhme (Detlev Horny),

chen) ich Linsen mit Einlage) ich Rührei mit Schinken, ich Schnitzel
mit Erbfen) ich Kakao von Milch) ich Tee, nnd so geht es weiter.
Da ich überall zu Gast geladen bin, freut es mich doch, daß ich
mit einem Mecklenburger Magen auf die Welt gekommen bin. —
Bald ist ein guter Platz zum Abkochen gefunden) ein Wiefcnhang
in einem Seitental, ein Bächlein raufcht reines Wasser herunter,
das Gras ist getrocknet, denn die liebe Sonne hat sich seit einer
Stunde hervorgewagt, Windschutz ist auch vorhanden. „Wohl, nun
kann der Guß beginnen." Und nun entwickelt sich ein munteres
Treiben, dem ich als einziger ruhender Pol in der Erscheinungen
Flucht zuschaue. Wasser wird geholt, die Flamme zurccht gesetzt,
und der Siedekcssel darüber. In sauberem Gefäß wird kunstgerecht
mit kaltem Wasser die Erbs- oderLinscnbrühc angerührt. Ein ganz
Geduldiger setzt sogar gewöhnliche Linsen in kaltem Wasser auf,
und er ist auch noch zum Mahl gekommen. Der Herr Kataokochcr
ist zuerst fertig. Sein Getränk schmeckt einfach delikat, dazu verab¬
reicht er einen Kakcs, Als Zweiter naht sich der Erbssüpplcr: für
das große Stück Wurst darin muß ich mich, so scheint's mir, mit
einem „Gut" iu Mathematik, zum mindesten aber in Chemie
revanchieren. Nun kommt Linsen mit Speck an die Reihe) es ist
immer mein Leibgericht gewesen, und ich habe den um seine Erst¬
geburt sorglosen Esau immer verstehen können, also tapser ringe,
hauen. „Astaki!" sagt der Portugiese, wenn er nicht mehr kann) ich
bin schon auf diesem Standpunkt angelangt, aber da duftet mir
fchon wieder ein neues Gericht in die Nase: Rühreier mit Schinken.
„Der Mecklenburger stirbt, aber er übergibt sich nicht)" es rutscht
auch noch) „Planes" spielt dazu auf seiner Zupfgeige das Lied vom
„mageren Schulmclsterlein". Daß dich ... ! Eine Tasse Tee ge¬
fällig? Gewiß, nur her damit! Und nun kommt die Glanznummer)

Schnitzel mit Erbsen." Und dazu so liebenswürdig serviert, H
Alnminiumteller mit Messer und Gabel. „Friß, Wandervogel, "

stirb!" In Mecklenburg haben wir eine Redensart, die braucht^»
wenn eine Situation auf einem kritischen Höhepunkt angelaM ^

sie lautet: „Nun scgg' bloß noch Spilan!!" So war es M^
Aber fein gekocht habt ihr doch, ihr braven Jungs, es leM^
selige Lucullus, uud nun singt zur allgemeinen Verdauung ^
Lied „vom Römer, der in finsterer Nacht auf einem G"nz ,§
Posten stand". Und während nun die Teller und Schi' s^ ^1
Waldbach fein sauber abgespült werden, hören wir zum K>a^ ^
Guitarrc, daß sich der anne Römer schon als Bratensckmor > ^,
Barbaren Zähnen fühlte, und es überkommt uns ein Gefühl °^
leichterung, daß wir wenigstens an diesem Kannibalcnmahl ^f,<F
nehmen brauchen. ------ Nun kommt die letzte Etappc. Am ersten^
von Genuiud wird haltgemacht, an der Gastwirtschaft „3""' Ml>»
Dorcs" gehen wir verachtungsvoll vorüber, trotzdem tN"«^B
jetzt die Zunge am Gaumen klebt) denn dir Nachmittag >^>
brennt heiß, und die Erbswurst macht durstig) aber in ein!^„
lichcs Priuathaus gehen die wackeren Wandervögel hinein, ^,
um einen kühlen Trunk aus dem Brunnen und füllen die ^z
gefaßt mit dem, von dem fchon der altgriechifche Weife jag. ^jl
ist doch halt das Neste," nämlich das Wasser. Und dann gw ^>,
am Abend vorher, der Iupfgciger voran, ein Sträuhchcn " .-F
und den Stab in der Hand, mit fröhlichem Herzen über de«! ^,

Tag zum Bahnhof und der lieben Heimatstadt am Rhein w>^.

Klech.

Im „Vlutbuch" des Berschöncrungsvereins 5« M audeN ^l
im Gasthof Müllejans zu lesen, finden sich unter ov>ar F
folgende GclegenheitSverse, die bei den heutigen Bestlevu',^iB

,,e»,

Erhaltung der heimischen Bauweise den Lesern des ^m
blattes gewiß von Interesse sind:

Wir schauten von Burgen und Höhen
Ins prächtige Tal hinab,
Ein Staunen war's bei dem Sehen,
Ein Staunen bergauf und bergab!
Wir ruhten auf Bänken und Wicfen,
An Bächen und im Gestein,
Und Manderscheids Schönheit wir priesen
Des Abends beim süffigen Wein.

Wir stritten: Was war doch das Beste,
Das also sich heute uns bot?
Nur eines: Als von der Feste
Wir blickten im Abendrot

Hinab auf die Dächer im Tale,
Bedecket von Schindel und Stroh,
Dn wurden mit einem Male

Wir einig. Sie meinen: Wicfo?

Da unten, da wurde verfchandelt
Des Tales idyllisches Bild,
Die Schönheit, die wurde mißhandelt.
Sie bauten dort gar fchon zu wild.
Denn neben dem Strohdach, so trauttch,

Erheben sich keck nicht, nein frech, ^
Und das war uns all' nicht erbaulich, -

Zwei schändliche Dächer von Blech. .^B^'
Neuher Eisc»^ ^

Gedankenloses Barbarentum^ , ^,
Da steht eine schöne Distel, eine Art. die ",' viele" ,hc>^

sehen, und gehe doch desselben Weges sc't "" '^ ^ Och°" tz
Noch ist sie nicht voll in Blüte, aber ihre h°h ^"°el!°"'Hte"
fast zwei Meter ist sie hoch und «berfäet mt ^ ^r .,,
artigen Nlütcnlnofpen, die an den obersten M'" M/ " ,<H
anfangen hcllvioleit. fast weiß auszublühen "^ „,M !"fst, H
mit Entzücken erfüllt, ich habe verflicht, tue G"i ,ze ^

und weiß, daß es eine fcltcn hier gedeihende 5 ^I>uno wen,, oay es eine selten vier ge""""'/,u cy"',,!
freue mich darauf, sie nach der Blüte besamt ^ s„lgc>
für die Fortpflanzung in meiner Nachbarschaft !" HaN^'ß '""<

ich heute nichts mehr dav° . ^st, s,ck ,i

ritten, zeigt nur der "^a>lt-^,

Fortpflanzung
Und da finde ich

der Wurzel nbgefchnilU,., „..„ ........ ...^ ^... ^..„

wissenschasllichei Sammeleifer, fondern blooc ^ einige^i^
schönen, feltcnen Pflanze bemächtigt hat, °>e w°Y ^ -

irgendeinen, Postament oder in irgend cincr^Du^
^.....u aus immer zu verschwn'°° ^ un!""^

^ Es ist ein Jammer, daß die Gcdankcnlostg ° ^, in H ^

Stände" - denn die kommen hier fast a"«'^ ^^d aH O >
unseren Bestand an schönen und seltenen Pf^^gUM^

202
(ich nenne nur die Schmetterlinge) in ganz



WZ3ZZK3 Eiselvereiusblall OOsEßO«»

^ne>^''„ !« «^ wünschte, daß dieser mein Schmerzensruf auch
^>>>»n?> ^°Uch^ kommen möge, die das schöne Exemplar des

"p» «plmoroospnalu» 1^. vernichtet haben.

-Uuigbrohl, 1. August 1910, Dr. H Andrac.

Im Wacholder.

Ein Stimmungsbild,

Fr. Lengers dorff, Bonn.

Stille ringsumher. Keines Menschen Fuß erklingt.
Druutcn ein totes Eifeldörfchcn, wenige armselige

"w'mm^'^"' noch kaum crgrünt, kahle Felskegcl und öde
Und ^ "'^° Tannenwälder, alles düster und Herd.

HZ",.,^ und Ni

^ai,«, <> ""^sumher fast unheimlich und wehmütig meine
«°>Nk iw^.undc. Ein Kirchhof scheint's. Nur fehlen noch Deuk-
^°8, lins« , ^"lNn'bcr. Durch eine enge Gasse bahne ich mir den

M nlle en,^' 1°^,^ ble dunklen Gestalten, bald groß, bald klein,
^°°rzwv<>>!.""" schwermütig nach vorne gebeugt, gleich trauerudcu,
?°ldeisw^"^"> Müttern, die Liebes verloren/- Jener alte Wa°
M ei s^?" »reisen Haaren auf seinem morschen Körper, bald
i, )"° und ^°crdcrben. Um ihn herum stehen seine blühenden
I stnir „»^ ?^", die einen zart und zierlich, die andern breit

?" Sck«n„ > , Das ist der kernige, starre Eifler, der nicht von
Men,k»..^ue weicht, der altes Erbe und Gut in
!°!<^.«°baut

^>N'°° weicht,
K^" Und .^°" und seinen Nachkommen den Boden
U° Nnr!'^ ! ^'^ stiere Zelten. Doch große,

wl't es Vben so wenige >oie

«,^'°' das n^lchte Menschen. Dort die gednckten
^Men "3? l"'° Alltagsmenschen, die sich nie von

!i«^°l llnd.^ ^".^we«cn, denen ein Tag vergeht

3.M

Wanderung vom Hohen Denn

durch das Dasselbachtal zum Uichttal.

Von P. Jakobs, Zwcisall.

Es war Vorsommer 1910. Dringende Geschäfte hatten mir
den süßen Zwang einer kleinen Reise angetan, und ich war besten
Willens, diese nach der langen Winterhaft, wozu mich meine beruf¬
liche Tätigkeit verurteilte, auf einer Erholungstour durch Gottes freie
Natur allseitig zu genießen. Ausgerüstet mit vollgcpacktem Rucksack
und einem derben Bergstock, steuerte ich schon in früher Morgenstunde
dem Bahnhofe zu, des Zuges harrend, der mich dem Etfclgebiete
zuführen follte. Bald saß ich behaglich im Kupcc, mir gegenüber
ein gleichaltriger Herr, dessen Reifekostüm schon darauf hindeutete,
daß er gleich mir den staubigen Straßen der Stadt entflohen, in
reiner Berges- und Waldluft die Mühen und Sorgen des Alltag¬
lebens zu vergessen gesonnen war. Unsere Bekanntschaft war schnell
gemacht, und nachdem wir unsere Wanderroute festgestellt, wurde
ntwesprochcn, daß nur gegen 1 Uhr nm Bahnhofe Lammrrsdorf uns
treffen würden. Von dort aus wollten wir dann eine Tour nach
dem Hassclbach- uud Vichtlnle unternehme», deren romantische
Schönheit mein Partner nicht genug rühmen tonnte.

Alles war mir günstige die Geschäfte wickelten sich ab wie am

Schnürchen, und pünktlich zur festgesetzten Stunde traf ich am

^ andev, ^ """rurn, Urnen ein ^ng uergrm
°NerGri>V, "ber leiblichen Sorgen nie zu
^°n ien.?.°,?"°""ifcn. Dazwischen aberempur-

^,«. Martin s/^u, stattlichen Strnuchcr, cbeumäßig,
N Wen N>' ?^"b vor innerer Kraft. Fürwahr

b>«hK u"nte?V°."'^^n d°r EinfamZt großDi,°«n,?C" Nor». "" Wachstum erstarkten und auf-
Mi °rnenstr«,,"< verstrickt und erstickt unter würgcn-
l?°" °°n.n^" °<n° kaum erstandene Schar, cr-
bl!^. Krentu,,"' ^"^" .^5 Schöpfers ausgeteilt
lill, 5" über s^,I' b'e brach im braven Eifler liegen

3"s °Z°^« Arbeit und Alltagssorgen, und

Ü°^ettein! ^V°n Gestalten dort am Bcrgeshaug
^ lin! ^°nd? ^^''en sie hinter jenem Gipfel ein
l>°2^t. <N„ unstete Wanderer mit nie gestillter
lre »l^'en yi.n'"""che Gebirgssöhnc verließen die

>^° «^°birn".!7" und Fluren, wanderten über die

«° LK„°""^und stiegen ins Tal, ins hastende,
^u.,' doch ^Manches Schöne bot ihnen die
, n Kutten t,?. ""'"" d°" st'llcn Frieden, der in
btt Kd ^,, c„ ^H°"»at wohnt.
°!°n^'^ w ^'"e trotzige Wacholder dort auf

^'2 Sturme e^"'.' Sonnenlicht und jagendem,
Ä°" Sckw,^'t""en, netdifch und luehmütig ihre
«°, alle '...,'l«n und Brüder noch im Sterben""°m»' °lle?en^^^.und Brüder noch im Sterben
i^ Erließen i " °cn geheimnteten Boden liebten

8>ei!;cnde,i ^"N'"N"' auch alle jene Menschen, die nntcr
Wer h^, schein die innere VeivoNstäudiguug vernach-

'^° r°" erfind'"'»'er ^c ll"ldnc Mittclstraße einhalten könnte.

>i! «"1 lhrcr n"/"'° stn'sen, kräftigen Gestalten in Neil, und
"»»ien?V Dns ««>.'! Gewußt, die den Mittlern Gcbirgsstreifen

^ liiindl ^n wie ^., ^° stramme», feste» Elfelföhne, die alle zu-

!»!' ^nz"' ""' '"""' °^ N'lt um die höchsten Güter

^lw! lH ^"'"/'°Usamm Eifler nun diese Flecken Erde?
5!" l^,"n, ,^ ^s^wischcn dem dnnklen Wacholdcrgebüsch seiue

'^'st N°s Enaw,.^' Sn»'°n in steinigen, sandigen Boden, aber
'cht ihm. Da läßt er die

ilii^ ^5nw°l""^'^und "^ " ^^ ^'""^

l^,^... »u« <lem Sonner M»cl,olclergebiet »n äer Kl,r.

l r»!>" ^Nllf»,,c ,.. ^""eil IN neinigen, anoinen V>,,^!.!>, >",>>,

i, 2« wei?^Md l°cht ihn,. Da läßt er die düstre Gesell-
i!< .°'N 7. "n>nal °°chw>. und diese ist froh darum.
K. UNlicheg V," I°hre taucht sich die ganze Wacholderflur
^'^s sind A"«, "°n N°ldenen Blüteu, wenn der Ginster

' i^ . °ch ick,,., ^rlcn -^'
'»t> ^°ch 'Summern die

'"l d^Uno sonmn^^ues WätzchVn "gefunden' Meine dunklen

lilt'^ si„z, ^"«r von goldenen Blüten, wenn der Ginster
ich 7°ch schl,, . '^"l°" und Edelsteine gegen diesen einzigen

'"dl ^°Z ein '"'"n ^e kahlen, grünen Reiser. Da endlich

'^>Ss°!n,i^ <^ Plätzchen'gefunden. Meine dunklen
^"« r> 5«'. A„° ^inst«blun,en um mich, liege ich träumend

'^."K.. Nu« s^ st'«, nur uoch die Heidelerche tiriliert) der
" "llernd ^'wngcn sie, uud Lebcu durchfährt die dnnklen

'"»rn sie sich nur zu und erzählen uud erzählen.

PH

Nnbnbofc Lammcrsdorf ein, wo mein Reisegefährte schon meiner
!»^te Ein kleiner Imbiß wurde eingenommen, und wir schritten
mimter wrbaß. Bald hatten wir Lammersdorf und die öden
V^>,ocn 'des Vcnn im Rücken und den im jungen Frühlingsgrün
meinenden Wald erreicht. Mit Wohlbehagen atmeten wir den
f 'sswi! Duft der Tannen ein, und betrachteten bewundernd die
N^nstämnie, die in ungezählter Menge den Vergabhang zu unserer
^" ^en krönten. Nach einer Stunde erreichten wir das Forsthaus
^«^rbaus (Restauration), und da nach einer stillschweigenden Ueber-
^.,?,„i t an keinem winkenden Strauße vorbeigegangen werden

snM so wnrdc hier halt gemacht. Wie kostlich schmeckte uns hier
!,! lvMc Milch, die uus die freundliche Wirtm vorsetzte, wie herrlich
,, ,.,,'^ e der schnell zubereitete Eierkuchen. Hierauf begaben wir

? n«ck einer etwa 100 m entfernten Bergkuppe, zahlreichen Aus-
n",Iv,, unter dem Namen „Langschoß" bekannt, von wo aus sich
'V 2 „ tn' ckcndc Fernsicht bot. Während von Osten her das Sicbcn-
.^ae uns aus blauer Ferne seine stummen Grüße sandte, schweiften
"l»L Nlicke aeacn Westen über die zu unfern Füßen liegenden

?»^bnten Waldungen des Hasselbnchtales zuni fernen Horizont
3!^,,. Stadt Aachen und das Limburger Ländchen hiu. Schade,
l' . ^ feiner hier gestandene Aussichtsturm in Trümmer gefallen
^ b" N'^c,^ d3ukenswerte Aufgabe des Eifelvereins fein, an
^c. stelle einen mafsivcn, den Unbilden der Witterung trotzenden
A,.5NMsturm herzustellen, gewiß würden alle Eifelwandercr diesen

GeÄnln "!t Freuden begrüßen.
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Nur schwer konnten wir uns trennen von dem großartigen
Panorama, das sich hier vor unfern staunenden Blicken aufrollte.
Doch wir muffen unfere Wanderung fortsetzen, und bald belehrte
uns ein mit der Auffckrift „Zweifall 8 Km" bezeichneter Wegwcifcr,
daß die sich hier nach links abzweigende Straße uns ius Hasfclbach-
tal und bei Iweifall ins Vichttal führt. Wir lenkten in diese
Straße ein, die sich bei einer mäßigen Senkung in wellenförmiger
Windung um den rechts befindlichen Bcrgabhang hinschlängclt, Ueber
uns der blaue Himmel, zu beiden Seiten ausgedehnter Hochwald,
dabei feierliche Stille wie in einem Gotteshause, höchstens unter¬
brochen von dem Gesänge der Vögel oder der knallenden Peitsche
eines Fuhrmanns) wahrlich ein nickt zu bezahlender Genuß für den
Großstädter, der alle Tage n chts steht als die hohen Mauern der
Häuser, nichts hört als das betäubende Gewühl der Straßen
und das ewige Gerassel der Maschine in den Fabriken.

Wie dehnt sich das Herz da so weit, ach so weit!
In sonniger, wonniger Frühlingszeit!

Nach einer halbstündigen Wanderung gelangten wir zu dem

stellte, für Radfahrer wegen der scharfen Kurven und des stau °
Gefälles nur mit Vorsicht zu empfehlen. Bald erreichten w« °

Forsthaus Iägcrsfahrt. Hier endet das starke Gefälle der S«^
die von den Bergen niederrieselndcn Büchlein haben sich 3" ^^,
starken Bache vereinigt, der unter dem Namen Hnssclbach °,.
Vlchtbache zueilt und mit diesem sich später mit der Jude vc"«'^
Die zahlreichen, den Bach umgebenden Wiesen bekunden, b"l! hl»
uns nicht weit von menschlichen Wohnungen befinden. NM !> ^
inmitten des Hasselbachtales, enge nnd von hohen felsigen "^
eingeschlossen, gewährt es einen pittoresken Anblick. Nach '«H,
Wanderung gelangten wir zu dem Forsihausc Iweifall, y ^

malerisch dicht am Fuße eines herrlichen Buchcnhochwaldcs nc> ^
Zahlreiche Steinbrüche in den an die Straße auslohenden H»^
bekunden, daß man hier auch noch andere Schätze als die ^
des Waldes zu heben versteht. Auch soll in alter Zeit, nm ,^
uns versicherte, ein lebhafter Bergbau hier betrieben w"°" l «

wie zahlreiche verfallene Schächte und Halden beweisen. 9"„,^D
Minuten hat uns die Straße zu dem Dorfc Zwe,fall u» -^

NnNckt von 2«eif»ll. - Verlag des Photogr. Ateliers H. Lütter s in Stolbcrg (Rhld.)

Denkmale „zu den drei Kaiser-Eichen". Wie uns ein des Weges
kommender Forstmann berichtete und auch die auf dem Denkmale
verzeichnete Inschrift besagt, ist dasselbe dem Andenken an die
glorreichen Kriege 1870/71 geweiht. Drei Eichen, welche den etwa
2 m hohen, oval abgerundeten Stein umgeben, haben den Namen
des Denkmals veranlaßt. Auf den zu beiden Seiten des Denkmals
errichteten primitiven Banken hatte eine muntere Schar Ausflügler,
anscheinend Aachener, sich gelagert, um im kühlon Schatten der
Bäume die mitgebrachten Mundvorräte zu verspeisen. Anscheinend
war das Picknick zu Ende) denn einer der Herren holte aus einem
im Gebüsche stehendenReisewngcn einckleineDrehorgel,undbald dichte
sich die fidcle Gesellschaft bei den Klängen des Donauwalzers auf
der grüuen Rafenfläcke zum Tanze. Wir benutzten die Gelegenheit,
auf den verlassenen Bänken unfern eigenen Vorrat auszupacken) die
frische Waldluft hatte uns Appetit gemacht, und das einfache Mahl
schmeckte unS vortrefflich.

Wir verliehen die Gesellschaft und wanderten weiter berg¬
abwärts. Links öffnete sich der Wald und wir blickten in ein weites,
tiefes Tal, das sogenannte Sommerbornloch, welches den oberen
Teil des Hasselbachtales darstellt. Düstere Tannen bedecken den
Talboden, Himbcer- und Brombeersträucher den Bergabhang, auf,
dessen Spitze man durch Felsfprengungen die schöne Straße her- i

OiÜ

Ncführt. Iweifall, die Perle des Vichtlalcs, liegt i«H H'
den der Hasfelbach durch seine Einmündung in °cn ^^ ,!>eh^
Außer dem Hasselbach- und Vichttale stoßen hi« " ^i <°^s
andere Täler zusammen, und so gewährt der Ort m> ' ^ ,B
umkränzten Höhen ein Bild landschaftlicher Echo"" ^
wenig Eifeldörfern eigen ist.

Da uns noch genügend Zeit zu.
aumten wir nicht, die anstoßenden Höhen zu b^'a^l^F

selben auch etwas steil, so ist der Ausblick aber auch <U ^ ,»„

r

lohnend. Namentlich müssen wir jedem T°ur sten °^ ^s^<
Fernsicht, in wenigen Minuten von der clcltn °< Mt ^

Zwc.fall aus erreichbar, dringend empfehlen. ^.^ M'^l"
d°s ganze Vichttal biß Stoiber« und den Mnnst"w°ft!"c ^ ,'ll
Eckend schön. Uebcrhaupt .nacht der Ort dural '^ gc,«H>
H°user, seine reinlichen Straßen nnd seine '«""">!<.>"'
°"°n guten Eindruck, und es war wohl d« ,^cn G"^
U'mmter Herzen, wenn wir uns später beim sch" "' „cn Ä^"'
°sie aufrichtig gestanden, daß jeder von «"^7^»!^

später in der Ferienzeit für einige Tage feine HU«°

204



wKZZZAZ Effelvereinsblalt DOGMO««»

Zur Touristik im GroMerzogtum Luremburg.

Der Kantonalhauptort Meisch.

Von K. Arendt, E. Staatsarchitckt in Luxemburg,

l>tt in?" >m fruchtbaren Mcrscher Tale am Zusammenfluß der Tisch,
>«!lb5n '" und der Alzeite in hygienischer Beziehung äußerst vor-
Vn, ßclegene Kantonalhauptort Mersch macht schon von ferne
»üniu. ^"6 eines freundlichen, behäbigen Landstädtchens. Sehr
lliche , "''rtt °ie Gruppe, welche die zwcitürmige moderne Pfarr»
T»in,» »^ ^" Schlosse, dem kuppelgekrönten, freiliegenden alten
A°!°n«.n früheren Kirche nnd den, stattlichen Schulgebäude bildet,
tzl,,",U'ch besaßen schon die Römer auf dem nahegelegenen „Mies-
!<G„"" ' "° sich drei Römcrwege kreuzten, eine bedeutende Nieder-
^»<>i«> l ^ erinnern daran die' dort vor 5 Jahren von mir auf
b°w^'°s>en ausgegrabenen, heute unter einer Schntzhalle ge-
Wbm ^"bstruktionen, Münzen und Schmucksachen einer römischen

M

Merkel, im Gross!,. Luxemburg.

i°',"?!Nauei^ ^w°" stand die aus fränkischer Zeit stammende, mit
tz5, 'Z nnln«.«"^n und Türmen umfriedigte primitive Burg, aus
H°b °nu«N °°s 17. Jahrhunderts das noch heute bestehende
»2'. berate Dasselbe umfaßt einen vierstöckigen, 12 Meter
>> m "°"'LM Hanptbau m ' ^^ "'^Hauptbau mit angrenzenden Wirtschasts-

-"°..... '-— «--"' Besonders interessant^l,^lunsr^"^ freiliegenden Kapelle. ^.,......------------^
,ü^^s»°inen >5°." fpntgotischen Netzgewölbc mit ihren heraldischen
Kv i"M°nd9i '- ." zwei untersten Stockwerken, zu denen ein be°
^>ti/>Nchen i "^'""fführt. In dem obersten, ursprünglich mit vier
!W»^l nm,,,„?» ^"tM Dachgeschosse lag ehedem ein geräumiger
N^" dei'Vsiu°r Holzdecke, deren Wandkonsolen mit den Wappen-
i>«K,^ichmN'""'°n Schloßherren (Mersch, Fels, Eltcr und
"°Ke >chen °°>"°""' In den Schloßhof führt ein massives, mit
tH Anppen V °."°s Tor, über welchem das in Stein gemeißelte
bMi.?°"eben "."edrichK von Eltcr angebracht ist. Früher war,
<A äiii d.n sogenannte „Luinpenring" an die Ringmauer
^°W^"lhnus°'. freund mittelalterlicher Kleinkunst sind die im
^1^, «us d, °"l,°°wahrtcn Kirchengerätc, besonder« eine Pracht-
"Ni°° °°n U»75/",l,ern Abtei St. Hubert, sehenswert. Die Um-

^l°n,^ ^»«Nün? '^ «ich an romantischen Wald- uud Felsen-
den benachbarten Schlössern Schönfcls,

>«""» W '^"» und Fcls sind sehr lohnend. Für gute
^V?«>«ert s^°'! Preislagen ist in Mersch reichlich gesorgt.
^/f»t Vz^ /" den Touristen ist der 1902 bei Worrc erschienene

von Dr. E. Feltgcn.

^N^G. U./^ ^" Ortsgruppen.
^°^°n 3^!?: Ein viertel Hundert mutige Leute bildeten
?>V°N än^Ä "W, den wandernden Eifelverein Große,

°" T^fMt Y«,, "°uen Himmel haben vielleicht manchen am
3„>^> lV'3"sd°rs geängstigt, sind aber den Wanderern
l«7>r Ni^."""be geworden. Von Lammersdorf ging s
^l.^?°Nn^,"2 auf Wiesen- und Waldpfaden über die

"" »Ruches V°l°s durch G«8 und Ginster ins untere Keltzer-
°" °te l^" Nommerfchelder Brücke ins Kalltal mündet.

^"fen Jacken der Piellei oder de« Kaiserfelsens)

die Wanderer zogen rechts bis Kallbrück und von dort aus links
die Kall hinab bis zur nächsten schwankenden Holzbrücke, die über¬
schritten wurde. Am rechten Abhang des Kalltals stieg man lang<
snm empor auf die Wasserscheide zwischen Kall- und Rurtal. Eine
Viertelstunde westlich von Gcrstenhof kreuzt die von Montjoie über
Schmidt nach Nideggen führende Landstraße. Man wanderte am
Alters- und Schilsbach vorbei, immer durch schonen Wald, dem
Rurtal zu, das bei Woffelsbach erreicht wurde. Am linke» Hang
des schönen grünen Tales ging unser Weg ruraufwärts. Drüben
grüßte der ernste Kermeter und unten das freundliche Wcid.nauel)
man erkletterte endlich Rurbcrg und hatte den guten Tonristcn-
kassce bei Hürtgen wohlverdient. Nach ein paar lustigen Stunden
schauten die Teilnehmer von den Serpentinen der Kesiernicher Land¬
straße in das weite abendliche Tal zurück, ins Urfttal hineiu, über
den deutlich sichtbaren Urfiscc und die Sperrmauer, weiter hinaus

in ostsüdöstlicher Richtung über wellige Waldkuppen in der Abend»
sonne, hinter denen sich der Michelsbcrg bei Münstereifcl deutlich
abhob. Nach einem letzten Blick auf das fchattigc Tal und die

noch von der Sonne beschienenen Höhen ging der Weg über die
Hochstäche durch Kcsternich, Simmerath, Bickerrath, Paustenbach
hindurch, an auffallend schönen Schutzhecken, hübschen weißen
Häusern — uud leider auch einigen Neubauten — vorbei nach
Lammersdorf zur Bahn. Alle brachten einen tiefen Eindruck
mit nach Hause, befestigten die Freundschaft mit der lieben Eifel
und dankten dem, der uns so kundig durch ihre Schönheiten

führte.
O.G. Virgel Lissendorf. Am Donnerstag, den 21. Juli,

fand im Gasthof zum Bahnhof in Lissendorf eine Versamm¬
lung statt, an der 14 Mitglieder teilnahmen. Es wurde be¬
schlossen, vier Bänke aufzustellen, und zwar je eine auf dem
Burgberg und auf Mäfchclt bei Lissendorf (herrliche Fernsichtcn
in die Eifelbcrge) sowie am Wege nach Fcusdorf und in der

Heide auf der hardt bei Birgel (Blick ins Killtal),
O.-G. Jülich, 1. Juli. Eine genußreiche Tageswanderung

durch den Kermeter machte am Peter-Paulstage die Orts¬
gruppe Jülich des Eifelvcrelns. Mit Sonntagsfahrkarien,
auf die übrigeus wiederholt aufmerksam gemacht sei, fuhren die
16 Teilnehmer um 7,26 Uhr mit der Bahn nach Düren nnd
von dort durch das stets prächtige Rurtal »ach Heimbach, wo
die etwa 32 Kilometer lange Fußwanderung unter Führung
des Herrn Bürgermeisters Vogt angetreten wurde. Ein halb¬
stündiger Aufmarsch durchs Steinbachtal führte die Gesellschaft
auf die Höhe des Kermeter, auf der man die Forststrahe ver¬
folgte bis rechts ab zur Hirfchlei, dem bekannten lohnenden Aus¬
sichtspunkt, der einen weiten Blick auf die Höhen des Rurtals hin¬

auf bis nach Steckcnborn, Strauch und Kesternich gestattet. Jenseits
nina's dann steil hinab zum Gehöfte Paulushof, in dessen Nähe sich
Urft und Rur vereinigen. Auf fchwanlendem Holzsteg, „von jedermann
nur auf eigene Gefahr passierbar", wie eine Tafel besagte, wurden die
hier vereinten Flüßchen überschritten, und dann ging es auf steilem
Pfad wieder erneut bergan zur „Schönen Aussicht", einem 200 Meter
über der Talsohle gelegenen spitzen Felskegcl. Links im Flußtale
arünte Einrur, rechts der freundliche Kurort Rurberg, wo eine
emliüüdiae Mttagsiast stattfand. Gestärkt wurde hierauf der Rück-
wea angetreten. Ucbcr Hafcnfeld, die Kraftstation rechts liegen
lassend erreichte man gegen 5 Uhr Hcimbach wieder, in dessen Batm-
lwiswirtschaft noch ein Stündchen bis zur Zugabfahrt gerastet werden
konnte Herr Oberlehrer Dr. Scholz nahm hier Gelegenheit,
dem Führer, Herrn Bürgermeister Vogt, im Namen der Teilnehmer
Nolriediaunq und Dank auszusprechen für die so schön verlaufene

Wanderung, der hoffentlich noch viele folgen.
O G. KaiserSesch. In den beiden letzten Vcrcinssitzungen

„»»-de der vom Hauptvcrcin projektierte Elfel-Vulkanweg bcfprochen.
^iV Qrtsaruppe bewilligte aus ihren geringen Mitteln zur Bezeich-
n.na des Weges von Kaiserscsch über die Wolfsburg-Höchst-
S^wanlau bis Ulmen eine Belhülfe von 25 M. Einige Mitglieder
bab n die Strecke begangen, es soll der hauptvereln bei Anlage

l^marÜan bis Ulmen eine Belhülfe von 25 M. Einige Mitglieder
<?^n die Strecke begangen, es soll der hauptverein bei Anlage
K?« <m)aes weiter mit Rat unterstützt werden. 42 Mitglieder nahmen

« ,f Ronntaa den 17. Inli, an dem schönen Ausflug nach Manber-
^..d teil Ksen nähere Schilderung überflüssig sein dürfte, da die
«?^tiae Umgebung von ManderMtd allbekannt ist. Leider trat

.^n t aas chlechtes Wetter ein und es konnte infolge schweren Ge-
,?^s die Fußtour von Schalkenmehren aus nach D°un über die

M^re nicht stattfinden. Beim Eintreffen in Daun regnete es in
^?nen Trotzdem hatte der Humor nicht gelitten und ging die
V". Ms' mr Rückfahrt 10«° bei Klavier und Gefang im Hotel
Zeit bis i"l ^ trüber - Es follen von jetzt an jeden Sonn-
?°",?<.ine und aröhcrc Spaziergänge in die romantische Umgebung
^ ^ "werden Herr Referendar Bleser, ein geborener Kaisers-
^'^ wurde zum Wanderführer bestimmt. - Unsere Ortsgruppe

°Vi°tzt "2 MitgUeder. - Die nächste Vercinssttzung findet an¬
fangs Oktober statt.
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Kölner Gifelverein, 27. Iult. Wir haben nunmehr die
Sammlung von Beitrügen für die geschädigten Anwohner der Ahr
geschlossen. Wir erzielten die Summe von 1028.40 Mark. Hiervon
erhielten. ^ .

Kreis Adenau vorab . . 100.— Marl.

Derselbe ferner .... 400.— ,,
Kreis Ahrweiler vorab . 100.— „
Derselbe ferner .... 292.— „
Kreis Dann..... 136. 40 „

Summe 1028.40 Marl.

O.-G. Münstermaifcld. Die Juli-Wanderung führte über
30.Mitgliedcr ins idpllische Schrumpftal, wo es sich inmitten grüner
Matten und schattiger Gebüsche, am plätschernden Bache entlang
und an bergwärts gelehnten zahlreichen Mühlen vorbei prächtig
wanderte. Mit herzlichem Bedauern muhte man auch hier die Ver¬
wüstungen des kürzlich statlgefundencn Orlans feststellen. Nament¬
lich wurden viele junge und halbwüchsige Walnußbäume vom
Schicksal ereilt und entweder entwurzelt oder umgebrochen. Mochten
doch alle, die von Verluste» getroffen wurden, recht bald an Ersatz
denken! An Ergänzung der entstandenen Lücken hat jeder Natur-
und Eifelfreund Interesse. — Weitere zwei Bänke mit schwerem
gußeisernen Gestell wurden am Pesch und am Wierschcmcr Weg

aufgestellt. Die von unserer Ortsgruppe in Anregung gebrückte
Aufstellung einiger Wegweiser am Schrumpftalpfad, den manche
Touristen als Zngang von hatzenport nach Münstermaiscld oder
umgekehrt mit Borliebe benutzen, werden durch gütige Vermitllung
des 2. Borsitzenden, Herrn Bürgermeisters Steinhaucr, von selten der
beteiligten Gemeinden besorgt.

O.G. Nettersheim. Am Sonntag, den 24. Juli d. I.,
vereinigte sich die hiesige Ortsgruppe zu einer Generalversamm¬
lung. Nachdem vom stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Wollen-
webcr des durch den Tod geschiedenen Präsidenten Herrn Seiden-
faden gedacht, wurde zur Neuwahl eines Vorsitzenden geschritten.
Aus der Neuwahl ging Herr Wollenweber als Vorsitzender, Herr
Peter Meper M«. als stellvertretender Vorsitzender hervor. Aus
der reiche» weiteren Tagesordnung sei erwähnt, daß zur Aufdeckung
der Nettersheimer Tropfsteinhöhle die Verhandlungen mit dem
Eigentümer E. Meyer ergebnislos verlaufen sind und daß ins
Auge gefaßt wurde, von den angrenzenden Parzellen aus den Berg
zu erschließen. Wir hoffen, nachdem wir im Innern der Hohle
etwas Raum schafften, daß dieselbe mit an erster Stelle wetteifern
kann) denn es haben sich Kristalle von vorzüglicher Beschaffenheit
gebildet, dabei hat die Höhle einen Raum von der Größe einer
Kirche.. Somit ist Nettersheim nicht allein reich an alten Römer,
denkmälern wie das Matronenhclligtum auf Gürrcsburg und der
Ursprung des Nömerlanals, sondern auch an Naturgebilden. Uebcr
einen Ausflug mit Damen in eine benachbarte Ortsgruppe
wurde beraten und dabei Steinfeld gewählt. Er findet statt am
2>. August, nachmittags 3 Uhr, Abmarsch vom Hotel Nettersheimer
Hof. Mit der Nachbarortsgruppe Blanlenheim soll in Verbindung
getreten werden, um die Wegcbezcichnung von dort nach hier zu ver¬
bessern.

O.G. Nideggen. Am 4. Juli fand in der Gartcnhallc des
Hotels Heiliger eine gutbesuchle Versammlung des Eifel- und des
Verschönerungsvercins statt, welche in Verhinderung des Vorsitzen¬
den, Herrn Notars Hr. Nigenwald, durch den mit dem Vorsitz be¬
trauten Schriftführer Kanzlelrat Drove geleitet wurde. Die bereits
vom Vorstände für die durch die Ueberschwemmung im Ahrtal Ge>
schädigten bewilligte und an die Sammelstelle abgeführte Unter¬
stützung im Betrage von 30 M. wird einstimmig genehmigt. Für
die Veischünerungsanlagcn am alten Hcrmcrsteinbrunnen bewilligte
die Versammlung 50 M. — Betreffs der Wcgeanlage am Burgberg
(Kürzenbusch) trat man allseitig mit Begeisterung dafür ein, daß
die vom Vorsitzenden projektierte Wegeanlagc, welche bereits bis zu
den beiden Felsen am Burgberg gediehen ist, baldmöglichst um den
ganzen Berg herum bis zur Dammlel, weitergeführt werden solle.
Denl Vorsitzenden wurde zu diesem Zwecke ein unbegrenzter Kredit
zur Verfügung gestellt unter lebhafter Anerkennung und Hervor¬
hebung seiner bisherigen vorzüglichen Geschäftsführung und ökono¬
mischen Sparsamkeit, Der Herr Bürgermeister Hover konnte zur
Freude aller mitteilen, daß die eingeleiteten Verhandlungen wegen
Erwerbs des Burgberges seitens der Gemeinde Nidcggen den Bei¬
fall der Aufsichtsbehörde gefunden und die erforderliche Genehmi¬
gung bestimmt zu erwarten sei. Die Aufstellung mehrerer neuen
Bänke an verschiedenen Punkten sowie einiger eisernen Fahnen¬
stangen wird beschlossen und Herr Bürgermeister Hover der Wcge-
lommisston zugewäblt. Der von dem Mitgliedc Herrn Gcrichts-
assessor Drove gestellte Antrag, der Verein möge bei der Gemeinde¬

verwaltung dahin vorstellig weiden, daß im ersten Abkürzungswcge
von Nideggen nach dem Bahnhose, links der Tanzlev, ein Schutz-

geländer angebracht werde, fand allgemeine Zustimmung im H'Nv
darauf, daß besonders zur Winterszeil bei Glatteis der Weg ""
zu passieren ist.

O. G. Saarbrücken. Am 9. und 10. Juli unteinah^
die Mitglieder der Saarbrücker Gruppe des Eifelvcrcins ihre ^
größere Wanderung in die Eifel. Trotzdem der Wcttergott u'^
letzten Tagen lein sehr frcuudlichcs Gesicht gezeigt Halle, ^
sammclic sich dennoch eine stattliche Anzahl wetterfester W«n ^.
am Mittagsschncllzuge nach Köln. Bald hatte man Trier ein ^
wo zunächst ein kurzer Aufenthalt genommen wurde. Um > ^,
wurde die Fahrt fortgesetzt nach Kylllnng, wo die Wanderu»!! ^
getrctc» werden sollte. Von hier ging's durch das liebliche"^,
auf herrlichen, schattigen Waldwegen zunächst nach E>t, TY ^,
In schönem Walde liegt hier eine sehenswerte Kirche und cm ^,
maliges Fiaucnkloster, das im Jahre 1171 von Ludwig von ^^>
feld gegründet worden ist. Besonders interessierte die gl°?,H»
wohlerhaltener, mittelalterlicher Grabsteine, die sich im y ,«,
Teile der Kirche befinde». Der Himmel halte sich "s^hil
vollends aufgeheitert, und in der besten Stimmung >^!.^^
Wanderer ihren Weg bis Mürlenbach fort, wo Mchtqual" ^
»ommen wurde. Im Gasthaus Krumpcn wurde den ^""i M
ein herzlicher Empfang geboten) es fanden sich eine AnM ^
glieder der Ortsgruppe Mürlenbach zum Empfang ber ^"^B
und bei einer duftenden Waldcrdbcerbowle verlebten die <^^l
Gruppen herrliche Stunde». Am darauffolgenden Morgen ^B
der Wcitermarsch durch den Prachtvollen Klllwald nach ^°) ^l
angetreten. Im ersten Teile sührte der Weg den Berg Y^F
bot imposante Blicke auf das Killtal. Um 12 Uhr war AU.,!,^
erreicht) auch hier hatten sich zun, Empfange verschiedenes^
der Nimstalgruppe eingefunden, und auf der Höhe des -"« < M
wehte zu Ehren der Gäste die schwarz-weiß-rote Fahne, ^ p

man sich im trefflichen Gasthof Rondo an den weit u"° ^h ^
kannten'Nimsforellen gütlich getan hatte, nah», """ , «M ,.,
dem herrlich gelegenen Flecken mit seiner imposante» ^„, >
trat den Weitcrmarsch durch die Schönccker Schweiz na») ^en°>
Auch dort wurde- "- ^^^-"»^ .„« ^s^dcne» Y » a»»««
Prümer Gruppe

uuterhalten. Die ^-?.. »-„ «------',- -—' ,,«, ^ uv' ^W
Hotel Heck das Abc»dessen eingenommen wurde, um > ^ st° .
die Wanderer in den Saarbrücker Schnellzug ein '"" M^
Bewußtsein, zwei herrliche Tage verlebt zu h°ben, " ^>«ii!H»
noch im August dieser Wanderung eine außer^ »

Tageswanderung nach Kyllburg folgen zu lassen. ßclw,,
Der Vorstand für 1910 wird gebildet aus

Vorsitzender: Kreisschulinspektor Tümmcler) Sckatzm° > Ml ,z<
arzt Nr. Hollinger) Schriftführer: Lehrer D"g" ^Zsc ^
Kaufmann Glasier, Rechtsanwalt Sensfeldcr un° ^
Gorcs-Dudweiler) Vorsitzender des Wanderaussenu,,

Hans Korn. ,M M
O. G. Soetenich. Am Morgen des b. Z^"'„stele'^'^

die Ortsgruppe zu der geplanten Wanderung nach ^ ^ ,z
Stärke von 48 Personen zog man hinauf nach «eio ^a ,ß
der Morgenmesse beizuwohnen. Nachdem wurde "«n>^<
Weyerwald nach Eiserfcy und Kakushöhle U^ln's U F
letzterer unter der Büste Sr. Majestät Kaiser ^>", ^de, ,<,
stellung zur photographischen Aufnahme genomm" ^e Wl>

der Fclfen fest, ragt die Büste stolz und /"hn /" M^ '^
den Blick über Wald und höhen des E.fellandes s^ LlM,,«
hier nahmen wir den Weg durch harzheim «"d N0i^ .^n >i>
eifel. Nach Besichtigung der Rulne und der Stadt ,,

Abend unfern Rückweg mit der Eisenbahn. ^ s^,

^ O. «. Speicher. Am 16. d. M. unternahm" ^ F
Herren unserer Ortsgruppe ihre zweite d.csaur,. dcii^M

Der Weg führte durch stattlichen Hochwald ''""Hhald<^
hasten Turme, über den Kcltenring hinab ms >,^,,nafra>" Wi>l
nach dem lieblichen Dörfchen Auw, wo die ,,°rc" st>< M
^°..S°N° "crewisst sind. Nach knrzer Rast z^e'^ >"^„ W>^^mc Wage verewigt sind. Nach knrzer Rast zwischen ^ei"A
dem romantischen Killbachc entlang nach der w'" ^^ ^" >^ss,§
Hier fand in den hübschen ('" '......""
Aorsttmdssttzung statt. Es wnrdc
Hier fand in den hübschen Gartenanlagc" ^gaNg . s» <
Vorstandssttzung statt. Es wnrdc beschlösse'', ° ^pst""«B<
Ortes „auf der Ieich« nitt einer

leine straßcnpollzcllichcn Schwierigkeiten eru'aä'sem daß iel,,H«
Genugtuung wurde von den Anwesenden «"«siege "' i^H
Vorstande ausgegangene Anregung zur Bl>". ^ V" KB, /

Ei^'M '»freudigen Anklang N'f""d",^swert" Zg«
Elsenbahndirettlon Saarbrücken hat in ^"^r''''^. ^
Veitaus der „Führer durch den Lustturort Speisen de'durch die ^n!,v,^^»^,.«^l.».. ^..c ^on Bal1>ni"> .„!!<
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durch die FahikarteVauSq^^c» ^ auf de» Bah

Trier bis Killburg genehmigt., ^"""6
D.°G. Steinfeld. An der Nachmittags"
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^^"feld—Gemttnd am 24. Juli 1910 beteiligten sich 14 Mitglieder,
drs'«o ' Eifelhühcnwcg Aachen-Sinzig sollte das Schmerzensende

'^egcbezcichncr: Rinnen-^.........^
^ °' neu bezeichnet werden

^bezeichnet: Rinncn-Eulüach-Gcmttnd, begangen und, weil

d'e die?^ /!"' Wcgeobmann zu
,«Men kleinen Pansen

Da mit dem „Schilderbcfestigcn"

^",°n der

tun hatte, war es uns andern durch
, eigentlich aufgenötigt, von den Schon-

!«,>.-," Hühcnpartic gebührend Notiz'zu uchmcn. Die einzelnen
^ nuoiohc» lassen schöne Weitblicke zu auf Call, Kcldcnich, Dottel,
ll°K ,^l. ^°^"sl">, Kestcrnich, Der breite, rasige Waldweg war
^""hergefallenen Regens gut trocken. Die Damen pflückten
>!>^! "llldbcercu, wenn der „Wegcbezcichnungsmann" lange

».^5
,^'nai

Vofscnack. Am Sonntag, den 17, Juli, unter-
hiesige Ortsgruppe ihre zweite diesjährige Wanderung,

rbiock "6 ^'° ^°'"' '^^ llrfltalsperre. Morgens 5 Uhr wurde
,«tllle !'' ^^ ^U führte zuerst nacti Simonscall, im herrlichen

>»»IcM Kressen, von da weiter über Stcckcnborn nach Rurbcrg,
'"deiN^^crast gemacht wurde. Nach cinstündigc», Aufenthalte
^eliit ^""'nucr ging es mit dem Motorboote weiter nach Gcmünd,
^Ni,i, "!"' l'ch zu geineinschnftlichem Mittagessen im Hotel Brcun
^!I,l>i!« .', '. Später nahmen wir den Weg über Wolfgarten,°'i'h

Nur,
und

'Re >:"^ruine

,............. «.^ ..... ^olfgarten
Abtei Mariawald nach Heimbach. Hier wurde

tlrine^^ ,^s'chtigt und im Hotel Schönblick nochmals
.'"!«!eM„,^l"lch!!ng genommen, dann der Weg über Schmidt,
! ^slrnn,f '""N^etzt, und wir trafen gegen ^11 Uhr wieder
Ml !.. >a ein. Trutz der anstrengenden Tour (cn 55 Km)

^Unchiuer sehr zufrieden uud man trennte sich mit
baldiges Wiedersehen bei der nächsten Wanderung.

Literarisches und Verwandtes.

^°mw"V'"^°"
l a„K"!chemen lassen.

>b^'" Bedürfnis°"ci„ und
i°,'«ehi.^z """ !"ncn Ort

i3<7«°!'Z"ndern,,ge

in der Eise! (Preis 30 Pf.?
m Trier) hat der Eifelvcretn in zweiter

Das Buch, das von H. Hoitz verfaßt ist,
hervor, die zahlreichen Anfragen bei dem

seinen Ortsgruppen nach den lohnendsten cin-
Nandernngen in erschöpfender Weise und rasch

^"„^ >st"i/s V'nncn. Diesen Zweck erfüllt es voll und ganz/
"«d » ^dinsw l"?"^'^icher Weise zusammengestellt, daß auch
V^unn « l-'°" """' Überblick über Dauer, Schwierigkeit
^»ll? »WH "haU, so daß er rafch in der Lage ist, sich einen
^«,°'N Tm v-,-. praktische Einrichtung erregte bei der ersten

^t> K^Ne ^ ^"'W Aufsehen und fand viele Nachahmer. Die
^ü> > "Uf >,,/> "^ ^^ Verbcssernngcn. Die Rnndwanderuugcu
^>tt,""en «,,''^ beseitigt und mit 'durchgehenden ersetzt worden,
^ s,»^ Aach«,, «°u bezeichneten Linien aufgenommen wie Düren-

^°Nanc>n/„ "^°N'burg, Ein Ortsreaistcr niit über «00 Namen
' 1°» ^»°°m erleichtert die Benutzung,

^^?>°s

^°"d°rungen'l'
bei G

!i, ">e!er >i>, r °°^' '" Von

i''^ beb°n5,^«hrer. der
"»n,°N° »it 3?"°" alle lohncnl

ei Köln, Bonn und in der Eifcl
in Bonn in vierter Auflage heraus-

nunmehr in 13000 Exemplaren
den Ausflüge von Köln, die in

>,'<>«lvf>""Wnnd^ "^MN von Bahn uud Dampfer gemacht werden
^ ll«. dieiem „"'^" ''^eu «"f der linken Rbciuseite, nament-
3>Mw lchen ^.l" "schupfend behandelt, die von den Stationen
!»>!>^,duichs."",nen ausgehen und den Königsforst und das
!'l>s w?.°°>rnc unt, "'«, Zahlreich sind auch die Wanderungen im

öllnd. ^stcrwald. Die linke Rheinfeite ist cbcn-
>M,'"^ im ^""«"' bedacht, wobei die hcrrlick'cn Waldungen

,!,3 °«? s'nd ^°^nf°rst und in der Nordcifel besonders

U>lö^,>zen 3«?7 ^«8 des Buches liegt darin,
V >«°I^'H" G,^°"°n und in übersichtlicher Darstellung

>»it ^bin .!^!"z>'»liche Karten,"i!?'dic'die lohnendsten Wandc-

>^ 1 ">>t

I^°nl°',fttn7^°"!nkeit RnischlägV"unV"Wegebcschrcibu!ige!i

"Ner>
^/^Ns!en'^°'°lei

.U'N^^stUll^"!!"'. s'"d, gute Dienste leisten, Natnrgcnias°r , °>s ÄnßMtragen ,....,

^ !°hS"b °'R^^" "'" r>n bestimmter Kreis in Ncirncht)
>v!e'! Kinkel «c""° h"t der Verfasser die verborgensten
'»beln« Nlll,,^'5'l"'dig gemacht, und mancher wird erstaunt
'"°ten .'5 s'üd ^'""h"l"> w der unchstcn Umgebung ihm
^° A„?s °»e, ,„^" Verfasser beschränkt sich nicht auf die
"»blü^nge ist s"°"'' «cht vielfach feine eigen

e» w^'""°"s reich an nenen Touren, die bis setzt
Wanderer°ll, °°n

^"3°
^° ' er

lst be, " ^l,t Wclfach seine eigenen Pfade, und

^!viss'°?."»- Mit dem Buche kann der
'^n»'nn ^reichen Naturgcnüssen entgcgcnfchrciten)

^°s 3o"N,!,er '^ 3ür «,s," diesem Führer fröhlichen Herzens seinen
hn, lt ein'"°hr die ^ " ""d Lehrerinnen, die fetz! erfreulicher-

^d°ki ° '°°hrc ^"NN'd iu Gottes Gartcu führen, bedeutet
, "Us^s.^U'Undgiube geeigneter Wanderungen. Es ist"°>!I

'l»
I,».'.'.''!»»« ,„..

'"'.'^
'ch t>e

kostet nur I M.

80Ä^^°ur!st im Gelände zurccht?V°u
"°b!ldungen und einer Karte. Steif brosch.wPf.

(Verlag von Friedrich Engclmann in Leipzig,) Dieses kleine nütz¬
liche Wert erschien soeben in zweiter Auflage. Wir müssen dem
Verfasser, dem ein Schatz reicher Erfahrung zur Verfügung steht,
völlig beipflichten, daß das Bannen der Unsicherheit, das Gefühl,
sich nicht verirren zu können, vielen den Genuß an der Natur
erhöht) denn nichts stört die Freude am Wandern durch unbekannte
Gefilde mehr, als die stete Angst, das ersehnte Ziel zu verfehlen.
Das anspruchslose Büchlein bietet in leichtfaßlicher Sprache die
wichtigsten Grundbegriffe für das Kartcnlesen, auch im Gebirge. Das
Buch ist ausschließlich für deu einfachen Wanderer geschrieben. Wir
können daher allen, die den Wanderstab ergreifen, nur raten, das
Büchlein durchzulesen. Auch der heranwachsenden Jugend wird es
ein guter Ratgeber sein.

Eine Ferienwanderung durch die Eifcl. Von Fr.Könkcr
Verlag von Fr.Könkcr, Elberfeld 1910. Preis 1.20M. Der Ver¬
fasser führt uns feine Eifelrcise in einer Reihe von Einzelbildern
vor, die mit dem Lnachcr See anheben, von Ulmen, Daun, Mander-
fchcid und den Eifelmnnren berichten und mit Adenau und der
Hohen Acht die Schilderung beschließen. Viele persönlichen Erinne¬
rungen sind cingcflochten, von denen die ans S. 47 gemachte intole¬
rante Bemerkung über die Abendandacht in der' Pfarrkirche zu
Schalkenmehren besser unterblieben wäre.

AdamGörgen, Das Mosclland in Kultur, Sage und
Geschichte. Mit 34 Abbildungen. Trier 1910. Verlag der
Fr. Lintzschen Buchhandlung. Preis brosch. 4.25, geb, 5 M. Die
Moscllitcratur wird von Jahr zu Jahr reicher. Haben wir bor

kurzem der trefflichen Hauptmannschen Mosclbcschreibung Anerkennung
gezollt, fo tischt uns jetzt der Lintzschc Verlag in Trier ein Mosel¬
buch auf, das man als ein wohlgclungcncs Sammelwerk der

fchönsten kulturellen, poetischen und landschaftlichen Darstellungen
über das Moseltal von Trier bis Koblenz bezeichnen kann. Der

Verfasser ist mit Land und Leuten vertraut, er kennt die Denkweise
der Bewohner, deren Überlieferungen und Geschichte, kennt die
rebcnbetränztcn Berge und die anmutigen Mosclsiadtchen und
Dörfer aus eigenster Anschauung und weiß sie uns in anmutiger
Sprache bezaubernd vorzuführen. Ein sehr reichhaltiges Werk hat
Görgcn geschaffen, das in Schule und Haus gewiß Eingang finden
wird und jedem etwas zu bieten vermag, der mit offenen Augen
Gottes fchduc Welt bcfchaut und in der Heimat die Wurzelu feiner
Wcltanfchauung und Vaterlandsliebe ersteht. ,

Zleu beigetretene Mitglieder des Eisctvereins.

Aachen.

Bohn, Jos-/ Kaufmann
Hcumanns, Kurt, Kaufmann
Krebser, Jos-, Kaufmann
Marct, vr,, Amtsrichter
Michcels, H., Apotheker
Ortmanns, W,, Kaufmnun

Pauls, M„ Deutist
Schmitt, Fr,, Landrichter
Steffens, L, H., Fahrraohandler
Veenonbos, Frl. Annie, Oostcr-

beck in Holland

Virresborn

Hcinen,'Fnedl.,Vrunncnlluffchcr

Bonn.

Adtorf, Will», Rcüaurateur
Avocl Gebrüder, Weiuhaudluug,

Rech°, d. Ahr
Sennes, Engelbert, Kaufmann

(0on der Ortsgruppe Düren
übcnwuimen)

Hottenrott, Alfred, Dr., Rechts-
anmalt

Linnigcr, Dr., Assistenzarzt
Manns, Jean, Kaufmann
Mllarch Ernst, Oberlehrer
O lendrf, Matth,, Kaufmann
Parmentier. Will,., Rentner
Rieck, H°mr., Restauratcur
Rötbc, R., Garteuarchilekt

R .gen, Karl, Apotheker

SchwarzschUd, Alerauder.
Soimcuburg,

Sicgburg
Webcl E, Wirt

WesseIin8,Pcter,Restaurateur

Kfm.

Krcisfekrctär,

Winkler, Hans, Landmesser
Wirtz, Karl Theodor, Bäckcrmstr.

Biillingcn.

Brüls, Anton, Burenu-Ober-
assistent, Kalt

Kinimel, Heinrich, 8tncl. o«K.,
Domäne Vülgenbnch

Meyer, Lebrer a. D,, Krinkclt'
Schmidt, Will,. Jak, Nat,°nal-

otonum, Domäne Bütgenbach
Schulzen, Joseph, Rentner, Nate-

rath

Eommern.

Zinken, Bertram, Restauratcur

Türen.

Cochius, Direktor
Schröder, Nr., Professor
Striebcck, Kaufmann
Schütte, Professor

Düsseldorf.

Banniza, Leonh.
Nollingcr, Otto
Brabetz, Kaufmann
Vuddc, Frl, N.

Fettwciß, Martha, Lehrerin
Fick, G., Rrg.-Sckretär
Grolls, PH., Hanptlchrcr ll. D,
Hansen, Wilhelm, Rendant
Hartwig, Aug., Stadtsekretär
Hochtcppel, W., Mittelschullehrer
Imkcn, Anne, Buchhalterin
Lange, Berta, Lehrerin
Radcnbcrg, vr,, Assessor '
Real, Paul, Prokurist
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Schmitz, A,, Reg.-Sekretär
Schmitz, Konrad, Kaufmann
Schüllci, W., Provinzialland-

messer
3ä,wab, Dr., Gvmn.-Lehrcr
Wiedcnfeld, Heinr., Mittclschul-

lehrer

Hillesheim.

Huttcr, Karl, Kandidat des höh,
Lehramtes, Ahrensburg, Hol¬
stein

ltaifersesch.

AppeIrath,C.,Kaufmann,Mctter-
nich bei Koblenz

'^crtram,Ioh.,Land>uirt,Eu!gcm
Dahin, Jak., Obersteiger, Gr.

Eonstantia b. Kaiscrsesch
Juchcm, Philipp, Kaufmann
«remers, Steuerinspekt., Cochem
Müßcncr, Grubenvcrwalter, Gr.

Eolonia b. Müllcnbach
Pertzborn, Landwirt und Bäcker¬

meister, Landkern
Sesterheun, Jos,, Nuchdruckcrei
Sesicrhcnn, Peter, Postgehilfe,

Sahn

Köln Ghrcnfeld.

Brcidenbenden, Aug,, Kaufmann,
«öln

von Eontzen, Johanna, Lehrerin,
Köln

Dann», E., Apothekenbesitzer
Ditzer, Toni, Kaufmann
Greiß, Adolf, Kaufmann
Herz, Jean, Bureauvurstehcr
Jünger, M., Kaufmann
Kraemer, Fritz, Kaufmann
Krampe, Ernst» Schaltcrbeamtcr
Reinartz, Max, Miltclschullchrcr
Ricfcld, Dr., Prakt. Arzt
Schcifarth, M., ^tucl. rer. mrro.,

Köln

Schenkel, Wilhelm, Rektor
Streichcrt, Franz, Kgl. Polizei-

tommissar
Waucr, Richard, Eifenbahnafsist.

Montjoie.

Pomp, Paul, Notar

Miinstermaifclb.

Faßbcndcr, Gerichtsfekretär
Graeve, I. Sekretär
Kafpnri, <>!astwirt, Burgen
Lcntz, Frl. Anna
Morschheuser, Johann, Sekretär
Murschheufcr, Bäckerei
Nctteshcim, Gcrichtssctrctär
Siegfried, Amtsgcrichtsdiencr
Sisterhenn, Nitol., Bäcker

Neifferschcid.

Armncher, Fabrikant
Krewinkcl

Speicher.

Heinz, Peier, Brenner, Foug
(Frankreich)

Poiimauu, Hermann, Lehrer,
Sülm

TtadtkyU.

Bodet, I)r, Arzt, Brauwciler
Bufi, Postassistent
Dedcrichs, Hr., Sanitätsrat,

Jünlcrath
Hindahl, Erunenburgcrhütlc
Kerstan, Kalk
Molitor, Peter

Remcr, Postafsistent
Thurow, Eronenburgcrhntte

Stolberg.

Brüggemllnn, O., Pastor
Carduck, Hauptlehrer
Dcckers-Ganser, Krau

Hube, G„ Dr. p!,il., Professor
Johnen, H., Gastwirt, Iägers-

fahrt
Langhans, Dr., Atosch
Maus, N., Kaufmann
Rickelcr, Burcaubcamter
Nischen, H„ Eisenbahnassistent

Trier.

Bocttchcr, Frau Oberrcgierungs-
ratswitwe

Brüning, Rob., Dr., Rcchtsanw.
Gürter, Fräulein
Hoffinann, Balth., Wcingutsbcs.
Ncucrburg, Aug., Fabrikant
Neuerburg, Heinr., Fabrikant
Reimer, Mar, Rittmeister a. D.
Schneider, Vug., Dr., Gehcimrat
Schulz, Ingenieur

Vossenalk.

Nrucker, Eugcu, Weinhandlung,
Düren

Dupont, Dr. mu>1, Hürtgcn
Koll, Wwe., Restauration, Call-

brück

Mericns, Ioh., Rest, zur Eisen¬
bahn, Lammcrsdorf

Palm, Aug.
Rech, Konr., Nestaurat. Schmidt
Nüttgers, Karl, Restauration
Strauch, Karl
Wolsf, Matth., Lehrer, Aachen
Zillen, Wilh.

Weismes.

van Heiß, Lehrer, Gucuzainc
Ichle, Braumeister
Kicrbcrger, Oberbahmnstr., Neuh
Kube, Kaminsegcr
Marichal, Johann, Landwirt,

«^neuzaine
Wansnrt, Eugen

Wittlich.

Aussei, Scminardircttor
Beckhäuser, E., Nicrverlag
Beckmann, Fabrikant, Rotterdam
Bender, Jos., Kaufmann
Nrocker, Apotheker
Daus, Sebastian, Gastwirt
Dclvcaur, Arn., Kaufmann
Dicdcnhufen, Phil., Kaufmann
Drautzburg, Dr., Arzt
Baron von Dorth, Neckarstcinach
Eichhurn-Moscler, Kaufmann
Irühauf, Jos., Anstreichcrmcister
Haag, Ztvilfupernuminerar
Hansen, I. P., Mechaniker
Heine», Fr., Friseur
Hermeodorf, Gastwirt
Hubert, Ant., Kaufmannswitwc
Junker, Hch., Uhrmacher
Iischeit, Rechtsanwalt
Lorcntz, Stcuerfetretär
Maurer, i-parkasfenbuchhaller
Vietzler, Tclegraphenlciter
Müller, Bernh., Weinhandl., Neil
Nachtigall, Poftdirektor
Neuerburg, Frz., Nastenmühlc
Ncucrburg, Hch.,^nn., Kaufmann
Ncuerburg Nicolai,, Gutsbesitzer
Niles, Adolf, Kouditor
Pohl, Nrcisausschußasststcnt
Riffart, Dr., Amtsrichter

Schnitzius, Bernh., Weinguis-
bcsttzcr, Crüu

Schuler, Techn. Eisenbahnsetr,
Sclbach, Otto, Gastwirt
Stein, Dcchant

Thcusch-Iunkcr, Kaufmann

Thoencs, Andr., Bildhau«
Thoenes, Hubert, Metzgerm!"'
Vogt, Jof., Reftaurateur
Weih, Oberzollinspcltor

Wintrich, Jos., Schlostenn , i
Zimmermann, Kgl. N̂en

Redaktionsschluß am 31. Juli.

Geschäftliches.

patent-scliemel, «^«'H^wr 6en debraucn
in p-lni-ikcn, WerKütÄUcn,
/Xrbriler^lllen, ^n«tllUen,

»»«>« In <«<!«!N Nl»!»!'«»»
»okr ßieci^net uixt üu

empfcnlen, nffcsicren K!I»3

ülmr. Lellel- H (!ie.
»».«,.».

8ln«l» «n, Nneln
I^wleranlen 6er ^rwee

uncl l»l»r!n<!.

«««,, »«'

2Ki, »oäel, »obsleiFb

8«^eiit!!«l!.8pni-t.8!>ell»!l1l!,»'

^2,-tI, (l^i-n). ?«!.M

M Nie V!bi-»,!°!!,m«»«g, c,c« 1-sllmm»!!«!» Hessen

»äclwoi'noi'izkoit,
, Ol»r»u»»n«nu nuü 0l»r»l»I«!äen

> ^">»en llurcl, lue I'oi-ücnun^cn n«mnllstcr l,e^

r!ü,am,>« ltrUv<>rs-.nrcn !irk°lnnl ^«orcien.
^>»» prudlew r!ne» «wlaclien um! nicni ?«
«<"t5p>e!>«rn, »der ^irkü-lmen Vidr-uor" i"
«»^»«e c,^ mnerrn Nnr« !!>t!<-t?,t ^ew!!t 6ur<!N

°^.^'!'?^ ..^DNl.1-0" (Oli..?,)^/ r.rm^
^.„,,.N'cN.« !M ! l.,«,t 8p<!I,!»I.!i,!,,!tnt, I»,^r«!»<lt <l ».!

V»'!,n,«n l,« !>»»,«^,s,,, »so«!,»«.

>

kci>>"
Nl»ncler8cl,irme. Ein AusrüstungSgegenstand, dcl ^,

unserer Wandergcnossen fehlen follte, ist der von der M"'^.M
Helm Ieiter in Mayen (Nifcl) in den Handel gebrach« ^"^<
schirm. In allen Einzelheiien unter Kenntnis der für den-^ ^<h
besonders wichtigen Bedingungen hergestellt, zeichnet er F^es,
die solide und unbiegbare Beschaffenheit des «^ ^
durch eine mafsivc Stahlspitzc, gediegene St^ol M>

leichtes Gewicht aus. Ein eleganter Nbcrzug (^°^hD
aus dunkelbraunem Kaliko schützt den Stoff des Sch'"" ^>
Wandern vollständig gegen äuszere Schäden (Risse usw > ^il
ratnren kommen daher'bei der Gediegenheit der lMö^n ,B'
kaum vor. Für Fußleidende und den gewöhnlichen Geb"" ^ell
der Schirm übrigens auch mit einer seidenen Schutzhuuc U^n>
sowie auf Wuufch mit gewöhnlicher Zwinge, fo daß er ^el-

Falle äußerlich in keiner' Weise von anderen Schirme" ^^M
scheiden ist. — Es fei noch darauf hingewiesen, daß der ^ ^,B

Wandcrschirm sich in, Notfälle auch ganz anders als ^Hich °"
wie unlere gewöhnlichen gebrechlichen Schirmlein. V'!^ -W'cl
verschiedenen Stosfbezüge und Preise weisen wir auf die ''
in diesem Blatte hin. ^^



?""lß!l l^m k,«^,„,> No,,,8on«'ei.',"8l V /v"l^n !
^""'L^^ ^?"^°"^^l, »ote! u, I^nmii^pen^ion I, li
V.Mr->M ^,^?^ "^°w> N,u«tr!e, l, p.o.,,, a, Wun^n

»^ZcKen

^I^lintl ^"tel «um ?olllnen 8tern. >n^ „ „m
V„ 'l»lU ^usonl>,«It s, 1-ou,i^lcn «ule Nico, «l?!ne>"„ ^Vü
!»>ä^'mn >Vvmo, Vo^Usslicnc Xuci,,:, 8cn»ne Ximmcs,
»^»3° «/"?««<!, ^U55w1il, K«sse,o-lnn u, Liliürd, UÄcicr

„NotsI Nsi'^GINN.NN"

^u

I,?"^^.^ I.V.'', ^Vc„^nn»<,, XVcinnnu », Wüinnanäoi,

8lln«t ?«t»i" von N, 0,!>m,

^eind ? "^clldrkllnnl, Uülieulrnclur 2o«itl in

-^ »I08e,vv>:inc, !,u^sscxv«,,,ic c!c'««cn«c.

>
^>>^ 2,,,«^ ^'^" <m N«u«c, Xenl,.i,nci^unss,

^r«oi,<' ^ ^"»»«iciien .!c^ liwinri^nrn I!,,!inV»i«««!ll«Iz.

l^^!3Nu!^?

7»»,,„,^.,.,«^,.

«l»i,IlV!< ^ureiiu««tl. 3, 1 Klinuto vom IiaunU,i,nnKos,
U»uplpo8t, l'NllÄtei', Li»end^unnen, I^leu einssoi-jclnet. I,ossiL

it ^run^ttick 2,5N IU, unc, 3 KI, ^ussleicn TcKUIei-nesNei-eo,

^Äl!l,SN
,ll»!«I Z«llill«i U»l", Lies- u, ^Voini cztaurllnl,

I5aKn!>t^ll««e <—8, äi^elit nm UnuptnalinKol,

1'oul'lljtcn, Zimmer von 2 KI, an, lieüit-er ». L^»l>fl,

>,^>se!iö^l'

Lsmünll
NotsI Xln^nnn,^«

ültLnal,»' 50 Fimmel. ZcwNliAer (^«i'tcn. I^oseNen-

im KlcidennllU^e, ^Voinbau u,-Nan^c!. 3p<:2,- LeldZtsselossene
unc! »elnNl^eKellei'le ^Ks'Iiot^ve!ne, _____ Le»>tTo>' L, 3!«««.

>,!^H^.»UHV Lo^.n. »mpfonlen, 1.°^ u, p^ion
I^cln^niocner Hmt ^Ilcn«!^ K^. 5, s> 8unnl»-ten.

""""''""' Win^r-vVeine-Uidueü rü^n^-^u^
ütLNdc^brlw — ziUncK, ^'i-an/ilikanei- u»«>, — 1^0^!« u k'i'ün
°<uck 2,5N-3 1^1, - ^liltll^^li,^!, !,60 KI. — Pension Z-h I«,

5ll»llstNll!ll' "°'°' Lee!,«!!- „lum Zulilsnen ?<luz"

I^o^i» mtt I<'rUn«McK von 2,50 N, nn, ?on»!on von 5 IU, an
,>,5 ^,n?<' Win l5r»Nn«, ^ci-n^r, 2N, N«,ns,c!> ««c^er, No«,

lMMl llNlllN

l«n , "^ VorKlluf von nur «r»tkl«,n8ißsn
k>s«,

°"°"° "<« «°><«°^ «°^m° m„ ü^«n^°^.
>»»9 «,»>k^e «eii»»>e

" »«,<'r Ullon »lünonsnsl- Hit

"»<:!, «>,z««'^" »«dwÄnn «,I»il.I«l<>ll.

ll». '" """ «°«^' """ «°<«°''^''«,m«°",

^I»tg.u '°"°' "'N°'«"'»"« ">- 1'«'°!»'°'' «° °

^' <»>»<«^n«^^ ^ in ^er lUlli^rrei,
3'I

l^ranx Losten

2u,n Hns«ltiß«,n vnu ?lilu«!> !ll«,<
Ilo«t?!I»N«c'llIilss«!>, «ovi« 2Ul

»t«t8 Ko8t<!nlo» 2Ul VßrlüssUilß',

i?rn,ti8 uu6 trlluko.

^!t<'l'-ltjlck»fl,.ssl«i'

von b«l>t«u Uünonsuvr Lisrsn ^Isionwsrti^,
Lslisdtssto» Lril^u Lllvorn». ^i-kontorizparnis.

Oeueralveitiiob: ^o»«t 2«.I»lu

^elepdnu 9809 Völll Iloli!28tll>,88e 24
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22^12U26r g m um öerN^e 6e5 üi.6lliQ>ienv)6g65

, l-mi! I>!»!le!8 «ote! «»lsernol u vv >m
Ü5ll^NftN ^ro^Kandlunß, <3r»»»te!; cr^t. rlutel ^acnen«.
«»«>>V>> I<>0Zimmer u. 8alon^. ^U8»pann, f. ^utomod.
I>'ernrul 73, 1'e!essr.-^dr.'„«»!«?!>»! ««!!«>>", Uilt, l^lcktr
Uicnt. ^entraI'Nei?.un^.

l^llNNN 7>Iir„ v,Naup<bal,nnol,nacn^t d,KleinI>alinI,alte!'t.
^»U^>»!> Zimmer mit ?rUn^t. v, 2.50 KI. an, ^nerknrir,!. vor?,
Kucbe. Diners n part v, I2-2><,. "laKIe d'nute 1 Uni, I a Weine,
sf,Nortm, u, Klunen, IZiere, lütder, «num s, I''nnrr!lder, I'el, 1«,,

Notol XooK Naolil.
Innabcr !.«» Ns»n<l«n!>«s,, I'avce^lra^e 3

Ximmcr m. I>'rün»t. KI.2.50 !?ern»pr, 120, I>i!>iener, KlUnciicncr.
DortmunderUnioivIlier, Ne^t^epN, Weine, 5>aiiunss. «arai

^upen

!V!<l!rnQl!u Hc>t«1 cl« 1 Nurops I. ». nr»«,««, »»n«
n»l»llll«u^ I,, I>,at?e IN neuieili. Komfort, ^enlralneix^.
Nltder.l'err»»«', (inrn^e, Htailun^cn, ff, Keztnui unt, I^enxionz-
prei^ nued ^bereinkunll, 'lrlepn, !I, Le^itxeri ffs,nl ll««t«s.

lVlalmecl^

»»«,1 ««»!«!, Uann!inf>tr, Iiau>j i, X, lei, 13
1^ro!fn,!5,U.19i(>, Kludern, Neubau m, Komfort,

^entralnoieun^ «r, «artennnia^en, Ua«n
Ne^ileer: ürmzni! 8!»ll»>5, Küüfl. d >', VV

»» » Hotel und I^en^iun'"„Vnllvill» >»rl«l>n"
llll!!6l1lll!l'> ^'^'^ ^cli»n,> I.,>«,> dielii ,»n XV,i!d,- >n

I,nlUl»l»r< Spielplätze, Uiclit-, Qult-,8nnnen, Kalte
u, >varme Hader, I"ran?<!^, Kuelie, I^leKtr. Uient, "lelepl, , l.

Xentr, d, Uuxemn, 8en«^eir Xüc<i»Ie3ed< ,i^-
«Urdi^Keit. in eini^ Klin, üu errcienen, t.^,>,^elt, !>><v, n^'Iiwss,
>!NlierlaI,I InI,l!ev,IIa!i< rbaelnu! >'!, !'meliere!, <",ar,i>:e, 1 <>>,<,.

LrunllKui

l7»^>l!tt3! l!»^,l> Rollern einsserientete^ Nau^ «e<fenliber
d. NaKnnos, 8ommerzarten. /Xm I'uü^e der «ebir^gparticn
d. I^uxemb. 5elt>vei?., I/.leKtr UicKt. Klii^, l'i ei^e. Pension

I l'lßl' ,^>lrennmmierle> Ilulel im Zentrum del 8lad, i,n>!
,«> ,,i,^^ 8enrn^vurdissKeiten. >^^, VoüllänÄin r«no»ierl,

Wein-Iie^taur. I3ier-Ne5!aur. «e^ell^cnaft^iimmer, I'el 33»,
Cara^e. Llallun^cn. lHleKt.Uielit. Xeuerlnl,.: l!«o 8u!!l«r

flippen

^ 21.v,»r,

Vi^r,6er>

IriL!- 17e!epnan INI, ^ Keul-5 Nauü I, li.insse»
in unmittelbarer diitne cier Nitnnn»se u, fienen^-urn'iükeilen,
_____________ Wein ! Lier -' 1°err«^e

^N»'

Hiel'ircn

! tc!i^«rr>«cü

/^3ell8N ledern Komfort. LieKti I^icnt. Xentr
Zimmer m, ?r!>n!>t, v, N, 3,— aus^v Nier-
l'nuri^len f>e«len!i empsonl, s^ro««, s^n 'ien »°!nsic»_!

Note! «l« l» viüe Oe VesVl«'^M«
Nauptilrn^^e 81, 'leiepnon 54, 5cliM>o ^ct,
Zimmer, l>en^, xu m»,^^ie, ?rei>!cn, 51, ^liel«

«itllt'ee^en 12—2I7nr, ^dcn6e!<«n, pii^encr, Ul",^^»5V
« Unencner Uicre. «Ute KUene, Keine >Ve >'"- '" , ^j,

Note! ouinoulin «otei u,^

^UP6N

Im Iii.vüwcnen >Vme!t»>

Pension v, 5 N,»n. äN Km e!>:ne!<'i^cn

I,I<linsse8, ^>
xeitücner Komfort, ^n^KlMN'^,
VeroNe^nnss, 50 Uetlen, l'«^^.",,!»^

N»«M»VU^ ^iviie preise Vor.U^iiene Klieli^ '^c
von 5 KI, an, Wein- und Nier-Ke^lÄuritNI, ''"',,„ «°lHl
dann, Nltder «araee, «laiiun^, Inn.ider^«^»

Ziel,« auoli n«b«n5l«!ienlle late! X»1»
.Irl«l>

Vianllen verbunden mü Wein- und Niei^«,^ ^«l»
direkt lim rj-lliniios, «Ute Kucne
Curii^e, DiinKi ikammer jirnti

Lallonllol-i

II«t«I u, ?«N»!0U »ONlU»» "K<°^
/Xuf neu I, I>'el5lerr, Hessen,
^Vllldun^en mit

s;ro55e5Me, Niilnrd, KrneKctt, I>i,«,,
I'nreüenn^cnerei, I'en»inn 4 »>« 'nbnn "^nKI,

^eKtbrnaLli
c3rn,nclHot«1

s^rNl'^ter Komfort u, I
Iiiu>!iierter rubrer «rali^ und franko.
^iseivelein^nüllüede,, »»iciüu ü'c,,!»!^

»«««I Ili«rl««!l«r il»!

IriLr

,„!,,>,'er, ------

^''""wc!Im benimm der 5tndl, ..,
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Ll»t>n l'i-iei-'I^uxcinbul-^ nb^v^i^e, l!en I3,,nn nacn llielcircu, ?o«t, LelepKon.
/Xrnt. ^potdelle, ^entrille liociiqueü^n^^ellcitui!^, Lielitrlzcne« II,icKt.
k'seie ^n^ciiiückclei in aer 8.i,,er, VlNerKunllzssclcxennelt: (;a«tli!!te von
L6, Larreau (WaMvilia), 1^, La,-, eau <Lui-ss), ü, Uauel u, i^ic. Wcbel« (!><>5t).

LllUousorl

^us Ke^ll, I^cistei-lüzze ^eiczson,

Zpltüiei-sslln^cn, lli-oz»e 8llle,
Nilllircl, XiocKett, I.nvvn-I'onni»,
i^iss, i^quipa^cn, I^oi'ellenNzcKci'ej

i?cn«illn 4—K^I,
Inlinlieiin !.«u!8« 8«!'!'«»»,

Lollensorl

2wi«eli6n l'li«!' u, LuxemburZ'
>Valc>villa Lai-soau

lelepiion 1.
Ilotel-Ponsion 800 5, U. IU, — !>lacn

?ei-N5jcntcn, — ^»^(1, — I^iücKerei.
Litllcr, — NcKli. I^icdt. — ^Va^en.

<3ro»«e l'enni»- un, äpielnilltTe.
Nolienliors KoÄlxt ^«t, ^potnekeLl»nn8tation,

t?oppel8llortes ^»ee, LcKe l(ronprlnxen8t!-»88e
»«>!«»»» zu!« NN« ,«i«v°r«« Vein«.

Hnl v»«ünli°n« «üln« vil« !>«ll»n«»l»» N««i«n« n»I«,t.

Lmil l^emme («süner 8enne!an8!-)

VornUssilcnc XUclic » 'leicniinn 754

üluckenktrllüze 19, vViliUxtori'

WM

4 Nun <>s In, ziantn^ns 4, Ils»z««l-ie üef«s unä

llnein-, Mosel-, 8nscle«ux-, Nui-zuiKler- u. cn»mp»5ne<-vei!,e

«!inen«>i«>- 8n»«e>!!!!-»u ^xqu!«!«« «liet!»!
u, p!>3»>!°!- »!<«>»!i!!>«!' - 2iv>>» p,»«!«« ::
8»«l»Ullil«u: Der nncrkllnnt de^le Lpexia! 2i-ll38el«.
I'lilliic!, slizckci- Miitlltnk u, cwut8ct>e l'a^ozplnltcn.

!>n»in!<»i 6»l c)^»«l«i>i>e Ls»«»!. Viln. m«^»l, Ll!5

ßulla)^ O Note! xu clen vier lürmen
Vo»«t2n6iß leiioviert unc! neu ein^ericktet.

3«v»l2tel Li!I»t682llI. Qal^e lül 8ecn5 V/a^en, ^Veinn^n^Iun^.

call. Note! (i.Kollan<l
l'ounzteli b«ten« eu»plc»l»Ien. Qvii« ?«ü«.

Ow38« «ep»n«Ne ^Hu-lUcnlleite, k»l <3«eU«l»tte».

« dlerf Zz
^ >,««°t<>i- runlll Äor Luxemduissei- ^rdennen, Voilzlllnäi^ eiIiailene
^^ ^illoinileliicne Lui«, lleniimn! ä°8 LiiucrnKi-ic^z von ,798.
«^ ^, , 1^««,,«»,» lm ^(Nll-UlN oo« Nui-^5ccKenü ^eiesson.

HvlSi Z^,0««l«.^ 0m,iiI'U55<: bei »Ilen XU^en. — Croupe
^ ^°«e und Vernnä-t. - «Me bui^erliclie «Ucne. - «eine Veine
3"' w,^,'rei>, von < IVln, li -in. ^ rur xnn-e Familien nncd Qbe, einkunlt.
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,^ ,,«., V Ni^ .,<^ IZnImnof« nnll llor I'o^t,----------------- >MllmH^l In llor XUIte lle»'

Inusiglen. ^

^m Ua!ielutel »n 6er I^!tN<lunA««telIe 6er Oumpldoot«

6r»»«« lerr»»»«. » ^.ut» <ü»r»3e. » l'erl>»pe<:lier 11.
vmnibu« an allen XU^en, !?unrivelk im Hau»e,

llle^lrel» (i^nxsindn,i-F) <

Im Zentrum 6er 3cnüN8ten /Vu8f>u^8Nl'te 6er >

Kleinen I^uxemdur^er 5enxvei/. un6 vVrc,lennen X

(

bei el-8tkia88igei' Verpflegung

M,» v»rl»»z» illn»tt'i»r<»n r>Ull«l. 2n««nH»»g «lloln» zr»li» ». ll»nll». F

ttotel lle l.uxembul'g

llenommierte^ dur^erllcb« ti»u«
8«ll!U«rl>«rderze <l, L.V.

ttotel lle lllul-ope

Lranö lluolie lle Luxemburg.

i'lULpeKt ßr^ti».

Düren

NolLl Nommei

2 >linnt«n vom L»l>ni>us«. Vnn 6ß«onli,st»r«>,>»s,!ic!«n un<l

1aur>»t«n dsvoriu^t«» Nltn», fl«i«nnss, NIoKtriürn«» I^iedt.
l'«»»«» »«par»t«» Li«l- tin<i VV«il>r««t!lur»nt. Nilliss« ?rsi»«.

1«!«pbon 255, iX«u«r Nn»it?.«r: Fn», Hl»,»»,

l^in?,!«^ llntel I, Ii,^n^e« llm p!,n?,e
lilelitri^rde« I^irlil, eentrnl-Nei?unss,

^uto-<»nr:l^e, NiNisse prei>><',
X on <!e»cr>iist!;rci^enl1en devor?,u^te« Nnu5 Ue«it?er tt, V«n»>««»'
llü^n lNk! äcliiÜLl-

Düren I?o«it?er: K!»ll! Iliusz«»
N>'^l lx^u^Iue^leü !I^u>i, 8pe?,iltll>olel sllr t'.eüclialt^reiüenile u, 1°nuii^lcii,
l dünnte vom Nannnos, Il^o^i» uncl ^illniertr». I?>uli!ilu^!< N»,K 2,75.
l!»d><> i!A0to von I2>/,—2 Hill, Diner« il riart, Vnr^Ussli^Iie Kucne,
>'Ute Letten, Nll6er, Xen!ra!1ici/uiil;, Ii><Ktri^clieü I^icnt, t^nrillie,

!!»u^Iwnl>r ^in ^,!wn ^Uss,n, I'ernüprecN'/Xn^cnlu^ dir. 19?,

! H8bN8o!imi!t ^!>!»!t<'>!, »Itdell^nnie« N2U5 »m ?I»tl«
8»i:2i»lir!«ell!«r» »ni Ixnriü!«» !>«»««!>» »»Pl»d!«>>

U» » >» Küd8eK ss«I«F«ue, von H

7I»n<>'«>,,>r>l>' mit St^^ ,„^

d«qr>em8tsu H,u»F»,uzf«punKt (KIsiubltKuverdiurlrlUF, 2ö^'^ ^,.
l'ltkr^yit) 2U ciem Korrlielißn W«Ii»tllI mit W«uau uuä ^° , ^«,
Kütts uuä ^eitsi- naok llürt^ou, üormetyr U8^v,, alle» ,^„ne«»
«ur 8ninm«i si i8«l>« sso«ißu«t, mit auszfyäskutoit ilocin>v»lau »^
>iu4 ti«t eii>Fp«eln>ittnu«u IKIsru. LltKnKöf« äer ^'uieu ^.

«,n8t»It, 8ovi« llll« nur mö^Iiol,«u VorKedrseiurientu »^
>l«l,r«re y«,«tllöls, wi« „8el>üt2«nl>llli«°, Ilnt«! ^V»nt2«u, ^
ll«<zi-Ke,>«, Hotel Xn,i«erl>ol, Hotel Litwr, Hot«! 8türt2 u, »> " ^
«u m!l»8i^«u preisen ^nt« lluterkiiutt. Nie ^lU3^?^?^„e«»^
LseKvsii«! i»t reiod «,n Vdyrle»t«u iömi«oli«r H,uHie<»>^^<"

Lup ^„^ ............. ^,

LusKireKen ^ Note! 6aspA'
2ari8 erstell NauFe8. 3 Mu. vom Lllbnliok. ^^ ^^^e>

I.nßi8 von «. 2.50 an. Oai-a^. ^owlcliener ^^'eäew .

IteiuL ^eine. 6nte XücliL. ?il8«nei-UrMoll, ^.,z.

«mä vortlnunäer Lier. Logiker /^> '

en

IlNlltUlll! Nll
nei ««cnsn, i,m I'u^^e 6e«
l»M»N»l«<!>>°!-, V,l«> NN« »>
<>u,e t,r,l! dMi^e rinlcrKunN,

Ve"?'.»,

!3»l>nn N«»!«!!ener6l»«Ir>«t. Älnrnel
rn, e«rn, l»rül>»t U, 2H0, XVein u, N!er,
N!n«r» U, l,N un6 «, 1,75 il I» c»««
«6e^«it. üentrlllkeii, I?r2Nl. 8<II«ur<>,

er»»6», ^«I«pb. 170 »,?!>. ««!>«r».

1'«1»pUo2

ie<l«-«it. ^«>tr»!Ne,i, t»r»ni. U!!,»r<,, , c,»r«n. ^>»»>- s,»nc»"'^ ^>
Ver»n6» ^«I«pb. 17U »,^. »«!>»«. ^ 0» ?»^ie ^,l>«M

Von t^«cb1lltrei»el>ä«n d« vori. N»u».

«»«««« prei«, — XV»«se«> un<>
5<H«n« 2i»"", M^^«!H^

e^,

l»cne. <-!"«/^.„»»'« »,»<

rel, eil !6,
In».'

Im IieirNcnon !>,lNnlltw, !in »('Nlw^lrn 1'eüe
>!, , vu>Ki,n, Lilel, 2 ,^lnn<!en vnn K>>N'ur^,
3 Ltunclen von VViüNcn, '!< 8lum!n vnn
XI,«!^rrunie!Iim,n,rn6, - ><ui 1^n!>^- »ni!
IirKo!»N!i^d<?lIUrfl!^e, nueli I,e!c>!t-IVurvii^l>

»» U^K^,,,^>»»«»»»1W^ .XXl, >,(!inuisscr I'^,1< mit >1rn >i<Nennten
// ^i^rditnmen unii li!r!tnl:Iiern, — l^ciiNne
>,^>i N'i«2Q7'><2<'>'r'>>'r'>i^<' >V!>!^r!l,?iorki!r,sse m!l prilciilvulwn ,Xu«.
061 1^1l3«l^U^QlII1ldd. ^,nl^unk!,m, I'',u«r>i!>!er, Kannsanrten,
I?oreIIenr!«cnere! unrllittelnltr nm Nl>u»e, — 8cnUne, none Zimmer, üer
!>Ieul«>t ent^precnenll einjierientel, — üi^ene cwlllri^cne I^icnlnnllt^' ^

l>n»t unll lelerinon im Nltu»e.

N«m«, lum I»ü 3«!n«»z«lnzen« «e>n» »u« mittleren uni! K««zeren l.l>ci«n <<er «»zel,

Zimmer mit voller Pension <-5 NarK, ie nitcn ^n^prUcnen.
Der Le«it?.er: ^»». »N,I«.

VN
-

LuttKurort. liel-rliclie ^»^p^""^"^^»

s i«u vom Ivlülwl-tal ^t ?or«Iwvil^^

NvinünH

„nlcle,, de,uem.ter -t^n^r U^^/,^w^^-H^Kermeleri'ncliMllme, >iec;u<müie
i^,^p, ,r< ^»rup,,-,, !,'>,X,iIi Xnoilon VX
^'"/ul:,,,<o>!,^>^,!in!N, /Vu^ee?,e°"
XVn ^>r!eitun^i ei^Ktri« Ii<^ I^i^..........

X^i» re ,.>n>.K,,r,st <rteiit <1er Von««'!»»

,,1'NÄnä-^

ieimete UnlerXM'sl m n^^ ?u3^n>?^
--------». .,^....^...,. „l> I», ,'< ,n>,',^»nm^^,...,"
r>- ,X„'K„n,!, ,,,<>iü <1er V«»,-«^!»«!«-'''" " H<T«

>>cb« «Uen«, - Voll,t,n6 -----------

A0«"^^

214

»cd« «Nene. - VoII,t,n<,ieVl<e'ü«wr,c°N.»« "' ^."„er "> A°
^r«««r «»rten mit ^nl»e«° «» »«»«. - «»" ^«v. «l"



HseweseiN5bl3tt
Herausgeben vom yaupworswnde de5 Afewerein5

Mtte 8eptembev «9<o. ». Jal^gang.

chtt« Mlcher Schriftleitern Rektor Iender, Bonn, Kölnstraße 135. Druck und Verlag von Carl Georgi, Uniu.-Buchdruckerei in Bonn.«litt ° jeden Monat«. Vierteljährlich«

^ Auflage: 16100 4
»>'""« °M'1, m « . ^ ^^>>>,l»,,»^ >^>,„, » «lnzcigcngeiühr für die 4gesplllt, Nonpareillezeile «»Ps.

°"°»en „ ^ " "' ^"^°«b" b« Pfennig, ^ HV^s^«,^^. 101^^1 » Neigen auf dem Umschlage nach besondere« Tarif
>—^^chUcbereinlunft » »n«lgen sUf <Ue «zcklte Kummer sind bis zum Letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

3 b" Gcm^?""6L" °es Hauptvorstandes. - Mitteilungen der Ortsgruppen, - Pilze in der Eifel. ^ Die Formen der Erdoberfläche
,v 6hron 's . "°.'.' Eustirchen. - Von der löblichen Bruderschaft 8t. 8e1,»8twni Undt Uoel>i der statt St. Vcith. — Sagenhaftes aus

^alkem,^" ^Weiler, dem Muudc des Volles nacherzählt. - Zur Erinnerung an Max Möller! - Naturwissenschaftliche Tagung
micyren. - Huhcr Besuch in der Eifel. — Das lieh ich mir nicht zweimal sage». — Aus den Ortsgruppen. — Venuwan-

^^^ "Zungen und Wegezcichen. — Neue Erwerbungen der Bücherei. — Neu beigetretene Mitglieder des Eifelucreins.

Mitteilungen des Hauptvorstandes.

^ Äe3?l der letzten Veröffentlichung sind zum Besten
^wemmten im Ahrtal ferner eingegangen:

""sgruppe Brüssel .... 50 M.

„ Ehrenfeld ... 36 „

„ Cöln .....52 „

i Gesa».. ." Gerolstein . . . , 70 „

Mt vü, ' w der Stadt Geldern 30.75 M., eingc-

^Nuer,' o! '. Nlederrhcinischen Landeszeitung. Allen

2 >Z/ ! Stiches Vcrgelt's Gott!

!!l>ereit ^"^/ller Hermann Ritter, Vergisch-Gladbach,
K ^bilden,,', ?""ncnden Winter in den Ortsgruppen

Frucht ""^ über die Eifel zu halten. Als Honorar

Andere ^ ..?,M- und Reisespesen,- er ist jedoch bereit,

3?^ zeiili!s?^""^'V Zuzugestehen, sofern mehrere
s l,°"ngen ,, ^ auemander gereiht werden können,- An-

!i " des N besondere Wünsche werden an den Schrift-b^ " «es A, ^^!"""cre^nnia)e weroen an ocn ^n

W^ Der^N'lsschnsses, Heinz Dohn, in Bonn

^ W^Mmlderapparat nniß uon den Ortsgruppen

°1 ^ As»?,^^ Abhaltung folgender Vorträge, die sich
,'>>.r N "^^ "/ "creii.'

^ M,l schaftsbilder und -Stimmungen.

^kizz^^,5'.' Gesamtbild.
"genn 3?^?^" Nordeifel'(Rezitation ausgewählter

, ""t> Tal" ""' °us „Von der Höhe" und „Berg

«' ^I?°U" und 3

^ lanweg.jv,i ' ^ie V>» „ "

^'üi!' ^^ ^nt'Ä""^en des Werbcausschusses, iu anderen

^ch°°«' Bud°n ^ ^'r den Eifeluerein zu weckeu und
^l"' snid liils^^' Gründung neuer Ortsgruppen zu
H°,/». N... "^^er von n»v ^,.i«^°... <5vsnls> lw^lpiret

^ U„t°,. s" "°" nur geringe»! Erfolg begleitet
auf die Bekanntmachung des

5«>», 5_- wi.,!'' ?" Septen.ber-Nu.nme' ^Nn< -- wi^i. " ^eplemoer-^cumnicr ^»^^

!?"« "cPersme. ^3""'' bnrch Anfgabe von Adress
' "tzk!i s'nd, d!'"'' die die Bercinstätigkeit zn forde

1909

eil

zn fördern

'"tgb,

Arbeit des Werbcausschusses zu uuter

" stellv. Vorsitzende Dr. Andreac.

Ergebenste Einladung zur Hauptftorstands-

sitzung in Vurgbrohl am Samstag, den 22. Ok¬

tober d. Is., nachm. 6^ Uhr, im 'Gasthaus zur

Traube (E. Neuster, früher W. Bell) daselbst.

Das Abeudesscn findet nach der Sitzung um 8'/° Uhr
im nämlicheu Lokale statt. (Gedeck 2 M.)

Zur Sitzuug haben die Mitglieder des Vorstandes,

die Mitglieder der Ausschüsse, sowie die Vertreter der

Ortsgruppen, die hiermit sämtlich ergebenst eingeladen

werden, Zutritt. Es wird um möglichst zahlreiches Er¬

scheinen gebeten. Anmeldungen für Nachtquartiere tun¬

lichst erbeten an den Vorsitzenden der Ortsgruppe, Herrn

Bürgermeister H. Iost in Burgbrohl.
Um Sonntag, den 23. Oktober, findet ein Ausflug

statt. Das nähere Programm wird in der Oktober-
Nummer bekanut gegebeu werden.

Tagesordnung der Sitzung.

1. Besprechung der beim Eifelfeste und beim Verbands-

tage in Neustadt gesammelten Erfahrungen.
2. Mitarbeit der großen Ortsgruftpen auf dem Gebiete

der Iugendwanderungen.

3. Besprechung der Vertragsangelcgenheit Beck.

4. Sammlung von Material zum Bau uon Schutz-

' Hütten nsw.
5. Antrag der Ortsgruppe Waxwciler auf Bewilligung

einer Beihülfe zur Instandsetzung eines Promenaden¬

weges.

6 Antrag der Ortsgruppe Weismes auf Abgabe einer

Erklärung seitens des Hauptocreins gegenüber der

Provinzialverwaltung.

7. Zuwahl ucuer Mitglieder iu den Wege-Ausschuß.
8. Mitteilungen.

Euskirchen, den 1. September 1910.

Der Vursitzcnde des Eifelftereius

Kaufmann.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

ssrefcld. Jeden Donnerstagabend zwanglose Zusammeu-

tuuft oder Vorbesprechung der nächsten Wanderung

im Vcreinslokal, Restaurant Brueren, Rheinstr.

Am Samstag, den 15. Oktober, abends

8'/ Uhr, wird uns der Bibliothekar des Eifcluereins,

Kcrr Seminarlehrer Hinsen aus Prüm, in

Ar Stadt Halle (kleiner Snal - Eingang Hn-
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bertusstraße) durch einen Vortrag mit Lichtbilder»

über die Vifel bürgen erfreuen, wozu wir unsere

Mitglieder nebst ihren Angehörigen hierdurch freund¬
lichst einladen. Näheres durch die Tageszeitungen.

Wanderplan für Oktober,

20. Programm-Wanderung- Sonnlag, 2. Oktober
Abfahrt Erefeld-H.-B 11'° nach Kempen und weiter nach
«aldenlirchen, an 12»'. Wanderung über «euth nach He°
rongen. Rast, Nachdem weiter nach Wankum und Wachteu-
dont. Rückfahrt 7". Führer: van Ackcn.

21. Pro gr amm-W an d e rung: Sonntag, 16. Oktober.
Wanderung ab Morihplatz (Paulustirchc) 2«" durch das
ürefelder Bruch über den Hülferbcrg nach Hülscrberg-Vahn-
Hof. Kaffcerast. Rückfahrt ?««. Führer: A. von der Way,

22. P r o gra mm - W an derun g: Sonntag, 30. Oktober,
Wanderung ab Rheinstrahe—Ostwall 2 Uhr über Stadtwalö
—Frect-Vcrberg—Haus Traar nach Uerdlngcn. Kaffeeras»,
4'/« Uhr im Rheinschloszchen (oberer Saal). Rückfahrt 8 Uhr,
Führer: Hub. Weyers.

Düsseldorf. Wanderprogramm für Oktober 1910:
Samstag, den 1.10., Na ch mttta gsw an d er ung

Abfahrt 2« mit Fahrkarte nach Hösel. Wanderung über
Hasenbruch—Mintard — Auberg — Selbcck — Haus Linnep —
Hösel. Rückfahrt 7" von Höfel. Führer: Ilnnnermann.

Sonntag, den 9. !0„ V o r m i t t a g s wa n d c r u n g.
Abfahrt 7^ mit Fahrkarte nach Klcincnb'roich. Wanderung
»ach Liedbcrg —Burgruine —Schloh Dyck und zurück auf
anderem Wege nach Kleinenbroich, Rückfahrt 11^ von
Klcinenbroich. Ankunft 12^ i» Düsseldorf. Führer: Sicbur^i.

Samstag, den 15. 10., nachmittags. 1. Teil der
Wanderung: „Rund um Gro tz-D üs fel d orf". Ah¬
marsch 2>/i Ecke Strom- und Haroldstrahe, Wanderung durch
den Hafen — Rheinufer — Hamm — Volmcrswerth — Flehe
(Wasserwerk)) Rücklehr durch die Himmelgeistcrslrahc. Führer:
Gcppelt.

S o n n tag, den 30. 10., Tageswanderung, Ab¬
fahrt ?"« mit Fahrkarte nach Solingen, Strahenbahnfllhrt

nach Burg. Wanderung Schlofz Bürg - Wermclslirchcn-
Eifgental-Martusmühle(Raft)—Altcnberg—Burfcheid. Rück
fahrt 6<« von Burscheid, 7«" von Opladcn. Führer: Kümmel,

Besprechung Donnerstag, den 27. 10., abends, im Hotel
Lennartz,

GcrolsteinRockestyll.
W a n d e r u n g am S o n n t a g, d e n 25, S c p t e m b e r

nach Schoenecken, Abfahrt «^ nach Prüm, dort Gelegenheit
zum Kirchcnbesuch. 9 Uhr Abmarsch nach Schoenecken, teil«?
durch die Schoeneckcr Schweiz, teils der Provinzialstrahc nach,
Ankunft in Schoenecken gegen 12 Uhr. Besichtigung dcr
Schocnecker Sehcnstuürdigleitcn. Mittagessen Hotel Rondü
1 Uhr. 3 Uhr Abmarsch nach Mürlcnbach über Sciwcrath-
Hertnquelle und von dort über Schnaufdofc nach Mürlenbach,
Abfahrt nach Gerolstein 7"2. Frühzeitige Anmeldung erbeten.
Führer: Bürgermeister Sollhü.

Kölner Eifelverein, E. V. Vereinsabend: Jeden Freitag

8'/, Uhr im Restaurant Kraentcl, Martinstr.,1. Etage.
Nach Schills; unserer Sammlung für die durch die Wasser -

katastrophc geschädigten Ahrlalbcwohner ist »och eine weitere
Spende im Betrage von M. !3.— eingegangen. Allen
freundlichen Gebern sprechen wir an dieser Stelle unscrn
herzlichen Dank aus.

?>e Veröffentlichung der Namen der einzelnen Spende,
tonnte im Eifclvcrcinsblalte wegen Raummangels nicht er¬
folgen,' dieselbe erfolgte inzwischen in der Zeitschrift „Der
Tourist", Nr. 16 vom >5. August 1910, auf die »vir hiermit
verweisen. Wir mache» darauf aufmcitsam, daß den mit
Answelskarten unfcrer Lehrlingsherbergcn vcrfchcncn jnngeu
Wanderern freier Zutritt zu de» Kuranlagcu in Bad Ncuen-
ahr gewährt wird.

Extra Wanderung: Sonntag, 18. September.
Abfahrt Koln-Dcutz 7" nach Rüsrath. Wanderung auf neu
bezeichneten Wegen zur Donrather Schweiz, durch das Aggei-
>al nach Hoffnungsthlll, Essen un, 1 Uhr i» Hoffnuugstal,
Gasthof Lindcnhof. Teilnehmer könne» sich dieser Wanderung
auch nachmittags anschliche») dieselben fahren ab Köln 2",
Ankunft in Hoffnungsthal 3 Uhr. Weitermarsch ab Hoffnungs¬
thal gegen 4 Uhr über Büchel, Nitze, Tültbcrg, Bensberg,
Führer: A. Doering, W. Hosmcistcr.

32, Pro gramm Wanderung: Sonntag, 25.
September. Abfahrt ab Köln H,-B, 6" mit einfacher

Karte Hagen. Ankunft in Hagen 8'«. Wanderung»,

Hagen NbcrVuImarstcln, Wetter, Harkortburg (FrühstUa»^,
Herdecke, Hohcnsyburg, nach Westhofcn. Rückfahrt nach Nz
5"«. Ankunft in Hag.!N 5^, Um 6 Uhr Essen im P"'^,
des Stadtgartens in Hagen. Ab Hagen 10^«, in Km«
Führer: Karl Ewald, I. Stiller, R. Lenz. ^

33. Program m-Wanderung:Sonn tag,^M-
t 0 ber. Nnchmitta gswan d ernng. Abfahrt ^.^

Deutz 1^ nach Hoffnungsthal. Wanderung: L>W»">,
Kupfcrsiefener Tal, Scharrenbroich, Altenrath. Lohm"^!
über den vom K. E.-V. ncubczcichnetcn Weg durchs Al°
»ach Sicgburg. Führer: R. Hebbel, P. Kaus. ^ ^

34. Pr o gran, m' W a n d erun g, S 0 nntaN,,^^,
tuber. Abfahrt ab Köln H.-B. 6« mit S.K. H^
Wanderung von Nideggcn über Schmidt, Strauch, ^ ^,,,
bor», Woffelsbachtal, ' Woffelsbachmühle, Eschena""^,-
Hasenfcld, Heimbach. Essen gegen 6 Uhr i» HcimbM
Hof Schöller. Führer: P, Hüncmeher, P, Kaus.

35. Programm-Wanderung: S 0 n'
Oktober. 'Abfahrt 5" mit S,K. Münstereifel. N>a«z

ab Münstereifel über Robert, Eifclcr und Mahlbe«"

'NU». . l^
unnt 0 ß' ,B

Michelsberg, Plittersdorf, Kreuzbcrg, Mtenahr. ^^'^«»^
tu Altenllhr. Rucksackfrühstück. Rückfahrt
Führer: Karl Neuuzig, C. Mohler

Efl°n.°
8»,' ab

^N'tli'l'

Än»ieldunge» znr Tcilnahiue an den Wanderungen^^
möglichst bis zun,Tage vorher, nachmittags ^ ".fluch!
unb sind an Karl Tillmann, Hohcstraße 18, schr»''
richten. . hiillj/

Ortsgruppe Köln. Vereinslokal Hotel Kmser-l5' H

Salierring 45. Jeden Freitagabend 9 Uhr ZF p>
25. September: B.-Gladbach —MüngsttN,

Führer: Baumgarten. .>n,,w. F'^
2.0ttobcr: Hoffnungsthal-Rüudcrolh) ^«u

Kring, <-,tte!
16. Oktober: Stolbeig-Vicht-SchevenY""

Führer: Räder, ^«,m!
30. Oktober: Neuwied - Isenburg - S»^,

Führer: Stohberg. ^ , ^^,.
13. November: Münstereifel - Rheins

Führer: De Iong. ^ ^«^:
27. N 0 vem b e r - ".°—--^'»—«Niederbrcists'

Stolberg-

uwied

Münstereifel

Heimersheim-Niederb

Rähercs ist Freitags vor jeder Wanderun»
lokal Hotel Kaiser Friedrich, Salierring 4H,

2^'

25"'

Führer: Kirsch
^"' ' ist F

Kais«
blatt zu erfahren

Mülheim-Rhein.
2. Oktober:

Hennef. Ankunft

iw

und ln'

S°"

Ab Köln 6" mit Sonntagslar« ^, K^
dort um 7«. 2vn""""-He^Ul>''^, °>>

ehrenbachtal-Herrnsiein-IngelsauclenntM^^
- Seligental - Siegburg. Rücksahrt F'l hrec-

Köln 8", zxunfaauerpslegnng) ^». «>- „

Jansen. ^ . ,„,.. „ach t" ",l'l>f/

16. Olt ° ber: Ab Mülhelnr Rhcin 2 .' ^l ^^'
Sonntagslarte III. Kl. Burscheid. Wmidcr^^^ch.
durch das Eifgcutal nach Altcnberg, «crg

fahrt nach Beliebe») ea. 18 Km. ^,l>

^'dcggcn. . ,„ 9UH>>5.^
Hauptvcrsammlungam 2. Ott0vc^^„vahl',, «"

Hei»en (Gaitenpavillo»), Tagesordnung ^,,^ ^ ^l«

standes) F°rbenph°t°graphNche Schaft ^
Pslanzung'eincr'M^Mn'Kühlcubusck,) ^

VeitragSleistung für 1910
Einsendung der Beiträge an »»!"'. S,°M Zh, Ze^,F

Boßicr in'Nideggen gebeten. Die blsz"'^,,
nicht ringegangenen Äeiträgc tocrdcn der
durch Postauftrag eingezogen.

Eaarblücken

Prograniin- Wand crung:
tcmbcr. Abfahrt

Hh"

!,''
^ ' de» .» ,

Sonnt« N' WIM' ,,

Saarbrncken.H.-V. ^wlc»'^>''
.-«g Dirmingm-HY^^Oa' ^

Rückfahrt St. W«»
»>i»ge» 9n. Wanderung Dirminnc!^^^,
—St. Wendel. 22 Km
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Pilze in der Mstl (S°M"

von Prof. 1)7. Gerhard H°sfe"° ^ ,B>'^

. Wir haben ausgewaschen, ""^pH,, H'' i^
ln»l,sam in den siuke'uden Nachmittag t ' , ^» ^

gvldgelbe PsiffeUing grüßt uns häusig 3'^
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^/^uchern, und wir nehmen reichliche Vorräte mit

tz^,H°use. Er ist dir längst bekannt und auch in der

iß >,, ,."uf dem Markte viel zu habeu. Sein Inneres

nbe/!> ^^ ^^ ""^ ^^ ^^ut ""^ ^^ Lamellen, die

^ie s ^ ^'lzkundige nicht als richtige Blätter ansieht,

ye^,,'I? nur mehr Falten einer Hant und nicht deutlich

^»s w ^ ""^ ^^ abgesetzt, wie bei unfern Champig-

„nch'. ^ulstlingen uud Michlingen. Drum sind sie auch

"»ter°,^ Rande zu stark verästelt, sogar mit Querfalten

DberU"'t>" verbunden. Es fällt dir auf, daß auf der

gchH , °es H^g die gelbe Farbe vielfach ins weiße

Ücht ^ !>t- Es scheint, daß hierzu ganz wenig Sonnen«

Cif^,/^s ausreicht) der gebleichte Hut ist nach meiner

niich ?häufiger als der goldgelbe. Vielleicht ist aber

hchf^ Feuchtigkeit des Wetters die Ursache dieser

lchöii M^', Unter den, Hute sind die Falten immer

^Ullll^

Der Pfifferling

hat übrigens einen

Konkurrenten, der

für giftig gilt. Iu

der Eifel habe ich ihn

nochnichtangetroffen,

dagegen haufenweise

im Frankfurter
Stadtwald. Mit we¬

nigen Worten läßt

sich sagen, was ihn

unterscheidet: Erstens

die zierliche Form

(f. Figur), das weiche

Fleisch (der echte

Pfifferling hat der¬

bes, festes Fleisch),

fällte iw r, zweitens der sehr

Z°» Falte,, .!'^uch ""d drittens die oraugcufar-

ii ° ^Uerfa ^ ^"^'" ">el schärfer gezeichnet sind uud

rs 3°" aber?s ^"' "'e die des Pfifferlings. Im

°s ^n Be^ e. "^ Giftigkeit wohl eine Fabel. Denn

» 6'" wie s I '^sfall b»rch ihn bekannt, dagegen ist

^i?> verweck^,^^ ^ ^'"" ^usig mit dem echten
"' '° scharf ,^?^^ ""den ist. Bedenkt man, daß

«Min« "'^'cheidbare Pilze wie Champignon und

Munden 3 ^^ I")r zu mehreren folgenschweren

^'Min? "'"^scheidbare Piize wie Champignon und

^hl?llu..«en Z.^F Iahr zu mehreren folgenschweren
U,I>,. b"N3> "''"K geben, so kann man ans dem

^ / ^"h de? s .tü'^" an Pfifferlingen nur dcu Schluß

3^t de„V° P^"ling uugiftig ist, nicht aber,
V.'^ ve'n,ss^^ lucl't verwechselt werde.

l«"8e die "'«^'' ^ß ein Bonner Spezialist für

?°fter l,«//" Laubwald gewachsenen für ' '

^fliF"N Nei" I "ls die im Nadelwald gewcn

bedeutend

^!,

»eint 5 "^">c m, veadelwaio gewcniiicnru.

«»n^ Eiickch °" ^"3 s"ncm Ende zn', laß uns die

s<w>.l?»t>ie ^ und Dütcn im Rucksack verstauen

arkeit,
ondcrs

^l'Nsl^s« be^^^ließt, nichts weiter mehr ein.
n, H

5/ n

_______ chte,

^?^l^ul!s^"^bleibeu'nn'cht'en,' a"uf "einer !

^"°>!s ., ^us ,,."^"'. es nun au Pilzen genug sein

">!>»,,. ""scremV"." """" noch irgend eine Kostb

i« Z 'st die" ^"schlusse abtrünnig n.acht. Besc .....,

i'° >V vern^, " '""" '"t Banausen wandert, die

"' dl,?. ^r»e st,?' 5« habe einmal Wandergcnossen,
Tour

3"kte f„"nd <Z."'U unmittelbar danach noch an Cham-

Mc/s"We ^''pllzeu aus dem Straßengraben zu-

Ich nahm den Rucksack

°hnp!^elte„ ? "'«ne Genossen liefen empört davon.

M nicht-" U""cht, denn den Zug erreichte»
^ ' «eben dem Bahnhof stand ein ver¬

lockendes Wirtshaus mit prächtigem Garten und gütiger

Wirtin. Ihr vertraute ich meine zuletzt gcfn'ndcnen

Schätze an, einschließlich eines Champignons, der auf dein

Bahnsteig selbst, am Rande eines Häuschens mit der

Aufschrift „Für Mänuer", mir zugelächelt hatte, und vor

der dampfenden Schüssel stießen wir auf die Unfriedcns-

stifter an, die uns wieder zu gutem Ende des schönen

Tages zusammen geführt hattcu und nach den Strapazen
der Wanderung doppelt mundeten.

„Steinpilz" sagte ich soeben, und dort unten am

Hange steht bereits einer. Dn schüttelst ungläubig deu

Kopf. Den Steinpilz glaubst dn zu kennen.' Dort der

aber hat einen gefleckten Hut, ist also eher eiu Perlpilz
oder sonst ein Wulstling. Wir wollen ihn holen. Der
runde volle, netzartig gezeichnete Stiel ist unue, kennbar

uud das Futter unter dem polsterförmigen runden Hut
besteht nicht ans Blättern sLamcllcn), soudern aus lauter

feiuen, hellen Röhrchcn von zarlgrünlicher Farbe. Ist

der Steinpilz ganz jung, so ist das Futter weiß. Die

zartgrüuliche Farbe ist Zeichen überschrittener Jugend,

aber noch ist der Pilz genießbar, denn sein Fleisch ist

derb, fest und — schöner Glücksfall, — frei von Maden.

Doch du tränst dem Frieden noch nicht. Der eigen¬

tümlich fleckige und helle Hnt ist dir verdächtig. Er ist

auf der Oberseite in lauter einzelne Felder geplatzt, das

gibt ihm sein Aussehen. Diese Abart

des Steinpilzes kenne ich nur aus der H^inp.l^

Eifel, und der Wirt mit den sieben Töch¬

tern, dem Klavier und dem Harmonium
in Dernau sagte mir, daß er der hell¬

graue Steinpilz genannt wird, denn sein

Hut ist hellgrau, während der gewöhn¬

liche Steinpilz einen braunen Hut hat.

Auch habe ich beim branncn Steinpilz

noch nie beobachtet, daß die Oberseite

des Hutes rissig gcfcldcrt war. Aber

essen kann man beide Abarten, wobei ich

noch mitteilen will, daß es auch einen

Steinpilz mit gelbem Fleisch nnd schwar¬

zem Hute gibt, der mir indes noch nicht

begegnet ist. Im Juli 1909 habe ich
mir von der Urftspcrre mehrere Kilo von wahren Pracht¬

kerlen grauer Steinpilze mitgenommen, noch selben Abends

geputzt zerlegt uud auf saubere»! Papier ausgebreitet,-
iind am Tage drauf hatteu fünf hungrige Mägen ein

reichliches Mittagessen davon.
Alle Pilze mit Röhrcnfuttcr, die „Nöhrliu ge",

lmbc» ein sehr ange»chmes U»terscheid»»g5!»erkmal, das

vor Vergiftung schützt. Die giftige» Arte» habe» »nmlich

rotes Fntter u»d ausgesprochene Notfärbnuge» am Stiel.

Als sicher giftig ist der prächtige Satanspilz bekannt,

mftuerdächti'g ist der ihm sehr ähnliche Wolfspilz').

Der ebenfalls rotröhrige Hexen Pilz ist »ngntig, doch

soll ihn der Anfänger aus Vorsicht meide». Ferner hat

der Dickfuß gelbe Röhre» uud starke rote Karminfarben

am Stiel) ob' er giftig ist, hat noch niemand entscheide»

tömicn, de»» er schmeckt so gallenbitter, daß man ihn

olmehin "icht essen kann. Es gibt noch einen andern,

den, Steinpilz sehr ähnlichen Gallenpilz, der aber kein

angesprochenes Not hat, den Galleuröhrling. In

der Eifel ist er mir nicht begegnet, wohl aber in den

Voaesen Er ist dem Steinpilz ungemein ähnlich, und

sein sicherstes Kennzeichen ist der gallige bittere Geschmack.

n Diese schonen Giftröhrlingc sind übrigens sehr selten, In
^, m .l lmbc ich sie noch nie, überhaupt in 3 Jahren erst zweimal

im Franlfnrtcr Stadtwald zn Gesicht hetmnmen.
225
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Dieser enthebt uns der Frage nach seiner Giftigkeit, denn

wenn auch nur ein Gallenpilz an ein Pilzgericht kommt,

so ist es ungenießbar. Legt man also großen Wert da¬

rauf, seine Pilze nicht umsonst gesammelt zu haben, so

schneide man aus jedem Steinpilz ein kleines Stückchen

heraus und koste es. Zur Vorsicht will ich aber noch be¬

tonen, daß gerade der giftige Satanspilz einen süßen

Geschmack hat.

Noch ein anderes Kennzeichen ist außer den roten

Rühren allen giftigen Nöhrlingen gemeinsam: sie ver¬

färben sich beim Aufbrechen dunkel, meist blau. Dieses

Umschläge» der Farbe ist prächtig anzusehen, es kommt
aber bei so vielen gutartigen Rührungen ebenfalls vor,

daß wir keinen Wert darauf legen dürfen, zumal ja die
roteil Röhre» schon ein ausreichendes Schutzmittel abgeben.

Der zierliche Vetter des Steinpilzes, der Kapuziner

>3^nci pi^i.

hcrans ans die Chaussee uud siehe, da winkt mir u"

moosigen Grnbcnrand noch ein besonders lieber F"^,!

leuchtend ziegelrot, mit grünlicher gezouter ZeiclM^

duckt er sein geschweiftes Köpfchen mit dem scharf «

rollten Rande tief ins Gras. Seine Form verrät °

Vetter des Pfefferschwammes, der ebenfalls seinen ^^

einrollt, in der Mitte vertieft und kurzstielig a»> ,,

Boden geduckt ist. Es ist der Reizker, I^cwnus "^

ei»»»», zu deutsch: „Köstlicher Milchliug". I^'^

ihn mit raschem Griffe gepflückt und auch beim Ausbre

des Grases noch gleich einige seiner Brüder erwiscli^ ^

— wächst stets truppweise. Da drüben der ältere ^
er

UN

förmig m oie >^ooc ge^ul^l, >^>, l,l ,.l>. ..»^ <^,-

nicht mehr gut genug uud die Madcu werden w>

aussichtlich schon ausgehöhlt haben.

î >«V« r^?^2,l,e ^^

mit dem schlanken, schwarzgcschuvpteu Stiel, läuft zu¬

weilen blau an, vor allem aber seine Abarten, das Rot¬

käppchen mit dem rotbraunen und der Gold topf mit

dem goldbraunen Hut. Erstcrcs habe ich im Odenwald,

letzteren bei Bonn auf dem Vcnusbcrg gefunden. Dort

ist auch — ebenso wie in den Ahrbergen — der oker-

gelbe Sandpilz mit gelbem Fleische, braunen bis oliu-

grünen sehr kurzen Röhren und feinen Schuppen auf dem

Hute häusig. Er hat einen scharfen, aber nicht unange¬

nehmen Geruch nnd verfärbt sich ebenfalls beim Zer¬

brechen bläulich, wenn auch nicht immer. Alle diese sind

eßbar, besonders schätze ich die jungen Sandpilzc. Dann

ist noch der orangenfarbige Ilolotug ole-Fans zu nennen,

eine Zierde unserer Wälder, den ich in Massen im Kot-

tcuforst gesammelt habe) er wird im Rheinlande Birken-

Pilz genannt, doch wird dieser Name an andern Orten

wieder für den Kapuziner gebraucht. Der Birkenpilz hat

im jungen Znstand einen zarten Schleier über dem Futter,

der nachher am Stiel als Manschette zurückbleibt, i Siehe

die Abbildung.) Auch er färbt sich im Kochen blau^ be¬

sonders wohlschmeckend ist er nach meiner Erfahrung nicht.

Danach kann ich dir, lieber Pilzschüler, kurz sagen:

Das Blausärben möge dich nicht stören. Iß oder pro¬

biere geruhig jeden Röhrling, der keine roten Röh¬
ren hat.

Bei diesen Gesprächen treten wir aus dem Wald

isercr Reizkerfamilie hat bereits seinen H»l ^ ^l

rmig in die Höhe gestülpt,' der ist für uns Feinsch»

"V ^Mll

^<>!t>i',«->-,/">«'

Daß der Reizker ein Milchling ist, siclF^ay oer neizrer cm nc,^"»., >,-, , .^

an den roten Flecken meiner Hände. -"^^
>wc'!^,ill

,chc»e" nn,'
seine orangenrote Milch aus dem "^ .^ ^

und mehr als dies braucht man von ""' ^c>'!"^i>

denn es gibt nur einen Milchling "iit ^ht ^

Milch, das ist der I.aetarm8 ll«li(!>°«u8. hcü .„l

giftigen, sogar schwer giftigen Vetter «"«/ ^^ ^,
reizker, der ihm täuschend ähnlich sem" n ^,tcrsa^,il'
weiße Milch und ist daran untrüglich Z' MN^s

Die Pilzbücher erzählen dir noch mm '""^z z"' !„ c^

rande. und das trifft für den j u " g c" ^^rt' ^

Abends fuhr ich auf einer Ehaussee bei ^ ^M^ z>s

brechender Dunkelheit mit dem Rade, oel .^ M ^

Reizker. In. Schimmer der Latenie ^^zkcl!'^>l
"' ^ kleinen 6"^ ai»!l.,"< iü'°

stücken. >

.....„.„., schlecht gc

im Etocknnstcrn fühlte ick, den weiche" - ^ ^ ^.

Rand der gefährlichen Gesellen, die "'" ^^r be"" M"

am Grabeurande noch cincu

stieg daher ab, um sie zu p,l^>.'- , .^»/ '^^sü

Laterne aus, da das Rad, schlecht ss^" ^wllc' '>

ine« kleinen ^'^, ging „„
-u pflücken. Dab" ^,,,^ c»

,'^ ^ s^l^u achaltc», ^»", Ät
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NN. Abcr'es"wärc,7auch'Vie erste» z"^7n>i^l^g s"!

die ich gefnnden. Sonne der Püz )p^r^>l ^
Rand

ich die

einandcrstchcn, den zottigen ,,>""" > ^,

ziges Mal, aber untrüglich leitete "'"/

des eßbaren Pilzes.
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Eiel^ '"^ ^"" mehrfach vom Verfärben sprachen:

Hiiw ^ ^^ einmal die rutcn Milchtropfen an meinen

^ ?^',' «". Sie sind giftgrün, grünspanfarben geworden.
., u> die Bruchstelle des Stieles ist grün verfärbt, und

>,H wu ich beim Pflücken die Lamellen gestreift, sind

Oic, «lecken auf ihnen entstanden. Das sieht gewiß
n«!'' "Us und ist doch gerade kennzeichnend für den gut-

iih^'! Pilz. Versuche 'auch seine Milch, sie kratzt nicht

>»>e ei H ',"' H^^^ uud schmeckt zuvor prachtvoll würzig,
»°ll ^! thüringer Kräuterschuaps. Nimm dir diese Haud

ist sy'" U"b laß dir sie zu Hanse braten/ kein Pilzgcricht

We„ ! "^ ^^ Reizker, Und laß mich dir noch er-
^tt «, ^'" Bratling, deu wir heute nicht fanden, der

^»rlt !, >!" ^"' Eife'lbergen heimisch ist. In der Form
ci» ^ 5 °"n Reizker und sein Hut ist rötlichbraun wie

M^'W^ Brötchen'). Während der Reizker feucht-

>°ie f' ° 3latt ist, fand ich den Bratling stets trocken, oft

^Nl«!?^"^" oder matt wachsglänzend aussehend,

""ten d ,s""b der Stil sind gelblich-weiß, der Stil nach
Druck "« . r werdend. Bei Berührung oder leichteml»ck f"

^its b?" ^ l'ch braun
Häusig zeigen die Lamellen

^°r°rd7, ' r^M^u braune Flecken. Das Fleisch ist

?' Brü/s ' ^^ und derb) ich kenne keiucu Pilz, der

>>t sei« N^ darin gleichkäme. Und ebenso unerreicht

Mr» c.''"ilchreichtnm. Beim Aufbrechen des Hutes

Mtt 55 r "unittclbar bie dickeu weißen Tropfen in

M je"? z" Boden. Die Blätter sind uugleichlang.

°l>^,. /m M^t, das vom Hutrand bis zum Stil

snlgeu stets mehrere, die den Stiel nicht er-» c»,

^tchrn V ^" l,alblanges und dazwischen ganz kurze

,. Nlit ,5 "" Hutrand.

r ^ikl,! .^'? Milchlingen ist der Bratling nicht zn

>,,>?lllunp,, ^ nber ist er dem ungenießbaren bitteren
ll^owriu8 l'ukus) ähnlich, der

ri,^°" uns/^^^'g bezeichnet wird, aber nachgewiesener-

> echMÄ'ch ist. Doch braucht man nnr ein,nal
iii^^chsluiia , ^!"« loschen zu haben, um vor ,eder

< "nch >wi^^'"^ 3" sein. Denn seine Milch ist

V'»°ck, ",'?'"' Erfahrung auch uhue bitteren Nach
^„^»Gr,»^ ^ ^""' eigcnartigcu hcrzigcu und

^ z» eic,?/ s? "^' ^'"' P'lz selbst, besonders den,
' ""d s,.i? 'c« ft' Dagegen hat I.. rnku8 keinen Gc-

'""e Milch ist brennend scharf.

i 2^
M'vlllemMeMuz

"e de»
!"<> ^n Ul", Bratling in den Bogcscn, im Odcu-

Ü' M ^'der s.'?"a"l und jüngst bei Münstcrcifel ge-
^,7"» W "" ""einzelt, niemals trnppcnwcise odere>clw "" Nli>,^ "leinzelt, niemals trnppc...^..,. -----

wen. "'gen, doch kann ich ihn nicht als selten

!»^ I) ^, ' ^^ Bratlings bekommt im Austrocknen

"Ü^Uk <«°Ti^°^"NUchc" Pilzmcrkblatt des Ncichsgc-

^°3 l>Un8z'''t Kr N^tl^'- "'" F"rbentasel mit 22 Pilzen,
n,„ "'« leider sehr schlecht wiedergegeben,
"Ue andern Abbildungen sind dagegen ans-

eincn widerlichen Heringsgestank,' alte Pilze riechen eben¬

falls derart. Als ich das erstemal eine» Bratling ge¬
pflückt hatte, nntersnchte ich nach einer Viertelstunde meine

Stiefclsohlen, ob ich in irgend etwas getreten sei. End¬

lich merkte ich, daß die Tüte, in der der Pilz lag, und

die ich in der Hand trug, vuu der Milch feucht geworden

war nnd diesen Gestank ausströmte. Da wir aber ohne¬

hin am Kochplatz waren, nahm ich den Pilz, der noch

jung und sauber war, heraus, putzte nnd wusch ihn an

der Quelle, worauf er wieder lieblich duftete nnd dem

ganzen Gericht — das ans Röhrlingcn und Pfifferlingen
bestand — seinen Wohlgeschmack mitteilte.

Hiernach ist klar, daß das Sammeln des Bratlings

mit Schwierigkeiten verknüpft, zugleich aber lohnend ist.

Man suche ihn so wenig als möglich zu beschädigen, da¬

mit er nicht seine Milch ergießt, und sammle ihn am

besten in einer Pappschachtel, die mit Holzwolle oder

weichem Papier ausgelegt ist.

Wcuu trotzdem deine Pilze anfangen zu stinken,

dann, lieber Freund, wappne dich mit Gemütsruhe uud

freue dich auf ein leckeres Abendessen, es sei denn, daß

im Eiscnbahncoupee — steige gleich zn den Rauchern nnd

qualme selber fest mit, — deine Mitfahrer belästigt
»ucrden und deine Pilze mit oder ohne den Sammler

zum Fenster hinauswerfen.
Aber du bist müde, uud dein Kopf nimmt nichts

mehr auf, ja du bezweifelst, ob du diese vielen weisen

Lehren behalten wirst. Ich werde darum alles zu Papier

bringen und dem Eifeluereinsblatt übergeben. Im Herbste,
wenn dann die Hnbichtsschwämme uud Ritterlinge kommen,

ist vielleicht Gelegenheit, noch allerlei zu allgemeinem

Nutzen und Frommen nachzutragen.

Die Formen der Erdoberfläche in der Gegend von

Guskirchen.

Von Oberlehrer Prof. Dr. Klec-Euskirchen.

Die Umgegend der „Erst und Veh Stadt" ist in geologischer

Beziehung sehr mauuigfaltig. Zwar entbehrt sie der Urgesteine)
denn Granit sinket sich nur in weiterer Entfernung unter de»,
ältesten Schichtgestein, dem Kambrium, und zwar im Hohen Veun,
auch schien die vulkanischen Gebilde, der Schmuck der hohen Eise!)
nur am Tomberg bei Rheinbach und bei Kolvcnbach in der Nähe
von Münstcrcifcl findet sich tertiärer Basalt. Dafür habe» wir
aber hier eine herrliche Auswahl von Sedimentgesteinen.

^m Süden und Südwesten der Stadt erheben sich stattliche
Bcrac, eine schone Reihe vom Spcckelstein bis zu der Vcynnuer
^lllic Sie bestehen alle aus untcrdevonischen Grauwackcu und
Sandsteinen. Die Hardt und die Berge der Umgegend von Wein-
nartcn sind aus graugrüner Grcmwacke zusammengesetzt, die an den
Abhängen der Hardtburg stellenweise laolinistcrt ist. Die Billiger
s-wlen enthalten roten Sandstein, aus dem, nebenbei gesagt, die
Stadtmauer und ältere Gebäude Euskirchens errichtet find. Grob,
kornwer wird dieser rote Sandstein bei Vcvuau,

^iclc Versteinerungen findet man in unserem Unlcrdcvon

nickt'"desto mehr aber in unserem mitleldevonischen Weltall, der
,»m 'Teil die Mulde zwischen Weingarten, Lesscnich, Ivershcim
und Arloff ausfüllt. Und auf diefe Mulde wollen wir uns be¬
tränken, obschon dieser Kalkstein in der weiteren Umgegend,
I R bei Lall und Holzmühlhcim, noch stark verbreitet ist.

Bei Weingarten ist neben einem Grauwackensteinbruch Gerolle
nun rotem'äußerst feste,» Kalk zu finden, der wohl als Küsten,
al, aaerung des mitteldcvonischcn Meeres zu betrachten ist. Er be-
swt dcshall, auch de» grüßten Reichtum an Versteinerungen, zumal
in Svinfereu uud prachtvollen großen Scelilien. Silbergraucr Kalt

«weißen Klllkipatadern ist am Sttdabhang der Hardt vor
^wenicli aufgeschlossen) derselbe findet sich bei Ivcrsheim in dem
ii.,. en Bruche, Gelber dolomitifcher findet sich bei Arloff) diefrr
Nn^'t nur als Stiaßenschuttcr Venucndimg, während der Ivers-
^ >wr viel gebrannt wird nnd auch als Baustein nützlich ist.

interessant ist es, daß am Süd- wie am Nordnbhange des
^„«5ebiets sich stark kalkhaltige Grauwacke mit mitleldevonischen

", "'"". der Schichten halber be.
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mcrkcnöiucrtcn Bruche südlich>°n Iversheim an der Provinzia!-

strahc Im ganzcn sind cs fchönc, farbenprächtige Gesteme, d.e

"''"^V°n''d?n'Vcr"tre°tcrn dcr folgenden Formationen wäre hier

zunächst das Obcrrotlicgcude zu erwähnen, das in Gestalt groher
Blöcke mit Konglomeraten bei Obcrgolbach vorkommt. Vor allem
aber bcmerkcnswcrt ist die sogenannte Commcrncr Trias, dcr Ictz e
nördliche Ausläufer jener Mecrcsgebildc, denen Vogcscn, Harnt uno
mll.lcrcs Moseltal um großen'Teil ihre
und die in dcr Form von Buntsandstem noch nordlich v°» der
Mosel >n dcr Eise!, z, B, bei Hillesheim, vorkommen. Und d ese
erwähnte Steinalt bildet auch bei uns ansehnliche ^Berge und
Hügel; schon oberhalb Firmenich zeigt sie sich an der Htraßc nach
Eonimern) von da an bleibt der bunte Sandstein bis über Eall
hinaus sichtbar, wo vor Sötentch crst Grauwacke und dam, 6'Nl-
kalk hintereinander sich zeigen. In dem lockeren Sand,tcm befinden
sich bei Schaden lopfgroße kugel- und tafefornuge Gebilde aus
Quarz, die klein gehauen werden und in dcr hiesigen Gegend, z.-o.
auf dem Billiger Weg, als Straßenschotter Verwendung finden.
Aus NuntfandsteM selbst ist die Kirche von Obergartzem errichtet.

Den Nunlsandsteinbcrgcn vorgelagert der Ebene zu sind °ie
Mufchelkalkbcrge. Schon an der Eommcrncr Kirche sind umchtige
Schichten dieses Gesteins zu sehen, durchsetzt von grünlichem Sand¬
stein. Ferner befindet sich am Eingänge des Rotbachtales de.
Schweifen ein mächtiger Bruch von gelbem Trochptenkalk, m dem
sich neben vielen Tcclilicn auch häusig die Muschel ^ercbratma
findet. In dasselbe Gestein sind auch die Bierkeller von Burvemch
und Wollcrshcim eingegraben) bemerkenswert sind hicrbc, die
hübschen Aragonttkristallc, die sich in den Spalten des Gesteines
gebildet haben. ^. ^, ^ , .

Geht man von dcr Eickscr Mühle, die noch im Gebict ocs
Muschelkalks liegt, nach Norden auf dcr alten Römerstrahc nach
Irnich und Iülpich zu, so erblickt man auch dic interessanten GeMide
des Keupcrö. Zunächst findet man oben am Berge vor dcr Zülplcher
Wasserleitung rechts am Wege bröckeligen Rhätsandstcin, dann am
Abhänge den basaltharten grauen Steimncrgeltcupcr, woran sich
rote und grüne Gestcinslagcn von loser Beschaffenheit anschlichen.
In der Nähe von Virnich hat man auch einen Ton gefunden, der
Versteinerungen aus der Kreidezeit enthielt, d. h. er ist heute
völlig geologischer Forschungen halber erschöpft.

Viel wichtiger als alle bisher genannten Formationen ist für
unsere Gegenden das Tertiär. Ihm entstammen die Braunkohlen,
die bei uns mehr verbreitet sind, als man gewöhnlich glaubt) ihm
auch die Tone, dic Anlast zu mancher industriellen Betätigung hier
gegeben haben. Iu dcr Nähe dcs Triasgebictcs findet sich tertiärer
Sand, ferner Braunkohle bei Schwerfcn. Tone und Sande mit vielen
fofstle» Holzrestcn finden sich auch bei dcr Fabrik von Obcrgartzcm.
Noch schöner find die weihen Sande von Eatzvcy, dic schnccglcich
in der Sonne erstrahlen.

Jenseits Sayvcv, an der anderen Seite der Billiger Höhcn,
licgt das große tertiäre Becken von Arloff und Antweilcr? seine
Unterlage bildet wahrscheinlich Mittcldcvon. Stellenweise ist es,
weil frülicr hier ein See war, noch sumpfig. Gewonnen wird hier
fester Nraunkohlcnquarzit und vor allem Ton. Dic gcringcrcn
Sorten dieses Minerals werden in den Fabriken dcr obcngenanutcn
Ortschaften zur Hcrstcllung von Röhren und Ziegeln verwendet.
Ferner gewinnt man Kaolin, Bolus und Ocker und verwendet die
feineren Tonarten zu feuerfesten Produlten. Das unserer Stadt
zunächstlicgcndc Vorkommen von Tertiär ist in der Tongrube am
Villiger Weg zu sehen, wo sandiger Ton (hier Klei genannt) für
dic hiesigen Fabriken gefördert wird. Und diese Bodenart schcint
sich unter dem Diluvium durch sämtliche höher gelegenen Teile der
Stadt, z. N. Münstcreifcler und Kölner Straße hinzuziehen. Er¬
wähnt sei noch, daß hier wie in anderen Tertiärgcbictcn sich auf
deu Feldern viel die äußerst harten Kiefclkonglomcratc finden,
deren Bindemittel Brauneisenstein ist. Auch im Boden findet sich
cme feste Schicht hiervon, wie Ausgrabungen in Ttotzhcim be.
wiese» habe».

Aus Tertiär besteht ferner dic Kette dcs Vorgcbirgcs. Von
diesem interessiert uns hauptsächlich der nächstliegende Teil, die
'"cgend von Weilcrswist. Hicr am sogenannten Wcilcrswifter Häus¬
chen ist ein Steinbruch, dessen untere Schicht aus Quarz- und
Sandstcingcröllc bcstcht. In dicscm Quarzgcschiebc, das vielfach
als Garte»k,cs Verwendung findet, fand ich eincn Stein, dessen eine
Seite ganz glattgeschliffcn ist, ein Beweis, daß die Gletscher der
Eiszeit ihn gestreift hatum! Oberhalb der Quarzschichten finden
sich folche von Ton, der zahlreiche Uebcrresic von Blättern enthält.
In allen Tcrtiärlagern find Sphärosidcritknollcn, dic schönsten bei
Satzocy.

Und nun zur vervreitetstcn Formation Euskirchens, dem Dilu¬
vium! Dieses findet sich hier meistens als roter Kies, der aber fast
überall von Aucnlchm ttbcrdcckt wird. Er ist cin schwerer, für

Wasser undurchlässiger Boden, eisenschüssiger Sand mit r»>>^
Kieseln und Grauwackcnstcinen von grüner Farbe. Hin und w>^
finden sich Kicsclschicfcr c arm und auch Achatc <z. N. bei WüM"«
auch cin Beweis, daß der Rhein hier früher vorbeigeflofsc» ^
Weitere Beweise hierfür sind die weihen Rhcinsandc, dic >»">>
dcn Kicsgrubcn am Stadtwaldc und vor Eucnhcim uutcr ".
roten Kies findet. Der Rhein wird auch wohl den Löß h>" °,
gelagert haben, dcr an vielen Stellen, z. B. bei Billig »nd lN>
Tonfabrik, sich zeigt und an letzterer Stelle zur Iicgclfabrm"
verwandt wird. Der Löh und das ganze Diluvium hier su'b ^

an fossilen Ucberrestcn) die wenigen Ticrknochen, dic man Mw ,.
hat, scheine» noch heute lebenden Arten anzügehören.
daß sich auch bei uns, wie anderswo, einmal bci A^„ .
Spuren der großen Säugetiere oder gar der Menschen dcr -l>
finden! ___,

Von der löblichen Srudcrschast 8t. 8oliM8twM P'vl
Nooln der statt St. Deich.

Von Apotheker Dr. Schlitz, St. Vith. ^l

Vor mir lieg^ cin Ledcrband mit vergilbten Mattel». ^," weit
^".........n..... -

zweihundertiährige Chronik dcr noch ältcren, ,.
Vither Schützenbrudcrschaft. . z,^^

Wie ich bereits bei einer frühere» Gelegenheit >" „ hl»
Blaitc erwähnt habe, ist St. Vith am 5. September 168^ " ^§
Truppe» Ludwigs XIV. zerstört und niedergebrannt wordci^ ^^
dic Bcwohncr aus frühcrcn Brändcn und Kricgsnötcn en« ^l.

gcrettct hattcn, fiel dieser vcrhccrcndcn Fcuersbrunst ö"" .«icit»
. ...,^..-»..- "-»undcn, auch von Fa"U'"s,HNicht allcin von städtischcn Urkundcn, auch v°n,F"M«>

^ll^ in out wic nichts übrig. Nur dic Ucbcrllefcrung

««!

>,»»
^>^l

blieb fo gut wie uichts uorig. nur oir '»ll,^^».,... -

legentliche Erwähnung in fremden Dokumenten geben »n»
einstigen Bedeutung unseres Heimatstädtchens Kunde. „ ^„>B

Unter den wenigen Einrichtungen, die aus jenem 0"^ »«!>

bruch sich bis in unsere Zeit herüberretteten, nimmt wum^^B
gcnauutc Bruderschaft dcn crstcn Platz cin. Über >hrcn ^>
und ihr wirtliches Alter herrscht leider gänzliche UMM!, l^«,g»
alle ihre Akten sind an jenem denkwürdigen September ^z^
Flammen anfgcgangen. Wohl infolge der allgemein«» ^gl"
gefchlagcnhcit hat man cs damals versäumt, das verloren u.^^
Altenmlltcrilll aus dem Gedächtnis nach Möglichkeit w>e"^«>«

und schriftlich fcstzlilcgcn. Als dann endlich am 17. ^" „<,ch ^"
44 Mitglieder dcr Bruderschaft zufammenfandcn, »>" "

»l»tt <l«s »lten cbronik. pl,ot
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Fel,,»" 'nernng" die Statuten neuaufzuzcichnen, war es zu fpät, de»
>>eifll,n^ gutzumachen. 89 Jahre waren seit dem großen Brande
M K / ""° ^^ Mitbrüder, die aus eigner Kenntnis etwas
>«e»illo ^üheren Zeit wußten, gab es sicherlich nur mehr sehr
^Nne>, ^cheMch auch war bei diesen wenigen die Erinnerung in der
Otto,, > "UMrenten Zwischenzeit stark verblaßt, und daher mag es
Ich«, f,'°n sein, daß man sich auf die Wiedergabe der Statuten bc-
d>e >!. 1?,"' °hne der Geschichte der Gesellschaft zu gedenken. Nur
Und di/ ^^ »nomin» vivontium ino<I«rnorum <ie llnno 1714"
l?n '° "Nominn, der — 14 — Bruder, so ahm 30»°» May
°tt ^"genommen" finden wir auf den ersten Blättern

°^ll° D / verzeichnet. Dieser 30, Mai 1711 ist das
T«y „„ ^um, das erwähnt wird, und wohl auch der
2° n„i" /em die Bruderschaft rekonstruiert worden ist.
"Mick.,, '""»erhin zweihundert Jahre, auf die sich die
">>i uns ' 6?" des alten Buches erstrecken, »nd wenn
^ nick/" °^sen Inhalt vertiefen, finden wir manches,
"">ttcssf !>'" lokalhistorifches, foudcru auch allgemeines
!,"'kN l>°^ > ' Die an erster Stelle aufgeführten Sta-
°«ll z m ' l,nuftisllchlich von den Pflichten der Brüder,
""b siei^,' ^"° Brüder christlich Uudt Romanifch leben
W°„ .."sollen", das hockwürdigstc Gut auf der Pro
i ^» bp!..°'^"t°n und bestimmten kirchlichen Feierlich-
^'hei ^«wohnen h„h^„ ^ns Eintrittsgeld bestand
l^chsta,^"" Pfund Wachs, eiucm Hammel „itom 5

« ^rud«s °" g°lt, welcher Hammell Undt gelt zu nutz
^.Un!«ai^"lt >°lle ahngesetzt werden". Der Fahnen-

anch die Schützenbrüder größtenteils angehört haben, Mitglied der
Gesellschaft. Am 19. Inli 1723 schreibt sich in die Mitgliederliste der
Jesuit Paul de Garignac ein, der damals mit zwei Ordrns-
genossen, Ferdinandus Bell uud Albertus Immendorf Mission
in dem Städtchen abhielt und der Gcfcllfchaft beitrat. Überbaut»!
siud viele Kleriker, so die jeweiligen Ortsgcistlichen in früherer
Zeit, Mitglieder der Bruderschaft gewesen, U, a, war der Kaplan
an St, Katharina, Hans Heinr. Neuland zu Beginn des 18. Jahr¬
hunderts viermal Schützenkönig. Sein Zeitgenosse und Konfrater

!^ 'bnecht^'^"'"di°^,spilleuth Zu trakttereu"? und
?>n dz, ^,'65 „den ersten Tantz Zu nehinen". Ferner

^» Vo^n"N°" «. a. das Vogelschießen: „.. . alß
^^genen '^ ef;!> so solle keinem zugelassen sehn

.>»

!»^!°n"^''°'" «ewehr zu schießen, auch solle keinem'zu-
l^^l! Enrp«,^.°°" mlt Einer Kugoll zu Laden, noch

V °" ,°n l°^ l°lle zugelassen sehn sich Drath-
!«,, °« die ^ ..""°"°n Betrugs zu bedienen." Leider

Nufiug äer lickütien »m liockusfekte ,y,o. — Phot. Dr. Sch.

'l >s den .N^ ^otizen «ber die Aufnahme
5? ^brauck."'^"'^°" Berichten, welcher Mitl

l»Nn ' »bei s^ °° Königsvoacl abaesckwssen

, ,. -"» «»gaben der Chronik fast aus-
»»« . Notizen über die Ausnahme neuer Mitglieder

Mitbrudcr „nach uhr-
gsvogcl abgeschossen hat. Nur hin und

,mdet sich ein kurzer Hinweis auf Verhand-

>k/>!" liokd!»!'^^ ^'°lcn Namen machen die Lektüre der alten
hon« >tv°I1e« ^°"ssant. Mancher Familienchronist konnte aus

l^Pfe». So z.B. wird im Jahre 1720
"t°r s, " °° Matcrne, der letzte Befehlshaber des aus dein

> "mmenden St. Vithcr Verteldignugskorps, dem wohl

Nie. Schlaus bekleidete 1728 dicfe Würde. In fpäteren Iahreu

begegnen wir noch öfter geistlichen Schützenkönigen, so dem
„Ehrwürdigen Franz Hubert Olcr Priester, c^ntor «t 1^u<li
ma,n-i»ti-um." Auch Ordcuslcutc wußten damals das Schießeisen

erfolgreich zu hnndliaben. Im Jahre 1741 errang der Pater
^nilinus Dcnncr, Oi-ci. 8t, k'illnei««,, 1763 uud 1764, also gar

zweimal hintereinander, der Kavnzincrpater Vitale die Königs-'
würde. Beide — so berichtet die Chronik — wurden mit der

Nk^ ... . ^« ^»l,««-«-« — Gez, von N. von Ncnfforgc, repr, Dr. Sch.
ph«t. n, M„^ St.V.th. Revrod. Dr. Sch. j «Sn.s»««««, ^^z ^
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Künigslette geschmückt nach Hause geleitet. Manches kann man auch
zwischen den Zeilen lesen, 1730 wird der /.Edle" Jos, Lehner,
„Leutnant im Kürassier-Regiment Graf von Hammiltun", Schützen¬
könig. Diese Truppe hielt zwischen 1729 und 1736 die Stadt St.
Vith und ihre Umgebung besetzt.

Auch die Folgen der französischen Revolution sind nicht spur¬
los an unserem Städtchen vorübergegangen. Von 1794 bis 1802
hat anscheinend kein Vogelschießen stattgefunden, ein Zeichen für
die Stimmung der Bevölkerung) erst 1803 wird wieder ein Schützen^
lönig, „der Bürger" Michel Meyer, erwähnt.

Auch heutzutage bleibt die Gesellschaft den alten Gebräuchen
tren. Als Ehrengardc begleitet sie das 8anc.t,i«8imum auf den Pro¬
zessionen am Kirmessonntag und am Rochnöfeslc) und ebenso wird
zweimal im Jahre „nach uhraltem gebrauch" der Vogel geschossen.
Wer nm «irmesmontag den Vogel herunterholt, wird König
nnd ans ein Jahr Träger der Kette. Dicfc Kette ist der einzige
besitz der Gesellschaft, der noch ans der Zeit vor dem großen
Nrande nnmmt. Einige zwanzig gleichgcformte mafsivsilbcrne
Wappenschilder bilden die Glieder der Kette, an der ein silberner
gntgearbeiteter Papagei hängt. Dieser „silberue Vugoll", der in
den oben erwähnte» Statuten ausdrücklich erwähnt wird, soll das
älteste Stück der Kette sein. Die älteste Jahreszahl, die ans dem
untersten Schilde deutlich zu lesen ist, ist 1670. Ein anderes Schild
beweist uns, daß die St. Vithcr Schützcnbruderfchaft weit über die
Hcimatgrcnzeu hinaus bekannt war, denn die Inschrift besagt, daß
„NlUnills Uieb-rrHi, eanonien» oapitniari« 8t. ?Iori»i in (Don-
üucnii-r !l«t»t!8 66" im Jahre 168? Mitbruder und Schützenkönig
gewesen ist.

Die meisten alten Schilder weisen keine Jahreszahlen, sondern
nur Wappen oder teils sehr primitiv geschriebene Namen auf, die
wahrfcheinlich aus viel früheren Zeiten herrühren. Die geringe
Zahl der Schilder und Medaillen, zusammen etwa 50, darf uns nicht
beirren. Zwar hat jeder Bruder, der den Kllnigsschuh getan, das Recht,
eine Medaille, mit Namen und Jahreszahl versehen, zu tragen, die
nach seinem Tode an der Kette befestigt werden soll, aber die vor¬
handenen Medaillen, von Anfang des 18, Jahrhunderts bis heute,
entsprechen nicht annähernd der Zahl der dem Namen nach be¬
langen Schützenkönige. Es ist wohl meistens von den Angehörigen
der Schützenbrüder versäumt worden, nach deren Tode die Denk¬
münze der Gesellschaft zu überweisen.

Doch genug der Einzelheiten. Aus dem Vorstehenden geht
klar hervor, daß die Gesellschaft in dem Jahre 1670 bestanden
hat. Nun findet sich auf der Innenseite des Deckels der Chronik
ein Zettel eingeklebt, der eine viel frühere Zeitangabe enthält und
selbst aus der Zeit vor dem großen Nrande zu stammen scheint.

f«sniul»r eines ^oteniettels. — Rcpr. !>>

Offenbar handelt es sich um das Formular einer Todesmneiae, die

e7ate"''Eü"^,.^"^°^.7 ^ Ableben e!nes Mt7r de?s' an-
'"'" ^°W »»scheinbare Blättchen ans

dcr^ei,er.'binnst des Jahres 1689 gerettet haben nnd die Schützen-
bruder haben später dann dasselbe als teures
nngelegle» Buche einverleibt. Diesen Tutcinctlcl belurick auck

>'r yecking in seiner im Jahre 1875 ersch 5e en , GeNste e
Stadt und ehemalige» Herr chaft St Vitb" N,i,^<>,, ^ ^? ^,».

Ver.eidigungstorps erwähnt hat! fährt er'fort ' °

„Daß man diese Bruderschaft mit diesem hochaltcn V«^
gungskorps in Verbindung gebracht wissen wollte, deshalb >>.^
auch auf den alten lateinischen Formularen zu Totcnzettcln i

verstorbene Brüder, welche lTotcnzcttel) im Anfange des V°H,
Jahrhunderts noch hier üblich waren, gesagt sein, diese BrudeM^
sei schon vor dem Jahre 1107 dahler errichtet gewesen. Wen>> ,

auch diese Jahreszahl ganz gcschichtswldrig ist, denn damw- ^.
St. Vith noch nicht zur Stadt erhoben nnd gar die Glter" ,^
hl. Rochus uoch nicht geboren, so hat der Verfasser dieser >l ,
blindlings hochgegrisfencn Jahreszahl wohl nur den allchrw»« »

Zusammenhang mit jenem Verteidigungstorfts andeuten w^
Diese Sebastianus-Nruderschaften sollen sich in ähnlichen ^
teidiMngs-Städten des Luxemburger Landes erst mit dem H^.
des 17. Jahrhunderts als religiöse Genossenschaften gebildet Y"^
Und weiter: „Soviel wissen wir jedoch, daß dieselbe schon in der V .?

des 17, Jahrhunderts einen solchen Ruf im hiesigen Lande N^,,
daß hochgestellte Männer, sogar aus der Umgebung, wie au^^i
mcdy, Stavclot, Schleidcn und Prüm am Ende des 1<> ^

w«>!>^3

Hunderts als aufgenommene Brüder bezeichnet sind
Es ist unbegreiflich, daß Hccking, der mit bewnni,.

digcm Eifer sozufagen alle Winkel durchstöbert nnd eine u ^^,
Stoff gefammelt hat, um feinem teuren Heimatstädtchen ci> ^

mal zn setzen, die Schntzenbrudcrfchaft, die doch das ery°" ,^ he>
tcressc des Chronisten geradezu herausforderte, fo obersta",
handelt und sich dabei sogar selbst widerspricht. Msl

Damit will ich durchaus nicht behaupten, daß die ^" ,z, F
schon 1107 bestanden habe, aber Hecklng hat das Gegenteil" ^„O
bewiesen. Es lieat meines Eracbtens kein Grund zu der Ann°^ «>,!'„ä!
daß die Jahreszahl 110? auf dem Totenzettcl eine, wenn "^ z
gemeinte Fiktion ist, denn die Voraussetzung, durch die s>' g h"
dieser Ansicht kommt, ist unhaltbar. Das Verteidigung^ ^„
nämlich noch am Ende des 17. Jahrhunderts existiert, den» " „„
selbst findet - S. 4? - „noch 1670 den Dionhfius Reu " ^ff«
1690 den Joannes Henricus de Matcrne als Rittinei,"

!„ i"Korps verzeichnet."

Was soll da die Bruderschaft, die nach Hccking '^sch'^,
Hälfte des 17. Jahrhunderts großen Ruf genoß, zu "«" " „„iM

fälfchung veranlaßt haben, um den „altchrwürd'gcn ^^»^
hang mit diesem noch bestehenden Korps anzudeuten/ ^ >"

waren beide Körperschaften idcnttfch - das jedoch ""^ande" «<
aufgezeichnete» Statuten sicherlich erwähnen — oder !>e« ! ^0'«,
fondcrt nebeneinander. Beide Möglichkeiten schließe" "hies"^
sctzung Heckings aus. Eine willkürliche Fälschung ist u°° ^ M
wahrscheinlich. War die Bruderschaft erst im Anfange o' hje i>
Hunderts entstanden, dann war auch wenige I°h^°?nte ,v .^^ r>

innerung daran noch so lebendig, daß die we, ^nHl
solche Behauptung schwerlich gewagt ha»^ Ml»^
eher mit größerem Recht annehme», das! ^liM-M-
des Totenzettels die Jahreszahl l,07 »u^ ^ ' W
der Überlieferung und der damals H°"'Ä „«n >°"
zcugnng niedergeschrieben hat. Ist diese ü"i z,i
so ohne weiteres gcschichtswidrig? ^ <^. m«v u" ß«

Daß St. Vith damals noch nicht ^ a".. ^s, ^
HI. Rochus erst 1295 geboren wurde, bewe>, Attt^„
ist selbstverständlich, daß der Verfasser °e ^ßsth ! z<»
Sinne seiner Zeit geschrieben hat, "« "^lM^!

lange städtische Rechte besaß und die ^ ^ !, ^
hl. Rochus als Schutzpatron verehrte. ^ /^7 b^ss
ausgeschlossen, daß die Bruderschaft ja°'^,,lie<»F
und viel später, etwa während einer Pest^ ^ H^>
sich unter den Tchutz des
wiegender ist der Umstand, daß die nch»« gi¬

rrst später auftrete». <sN,ngli<iM ^>!l'5
Nach einer Mitteilung des «° ,^,^r f^«h

«rchivs zu Düsseldorf sind die MehrM ,n> ..^,«
bruderschaften in den Rhcinlnnden w°" Z,M'e ,.„ 'l

hundert entstanden. „Z, »- ist ^ ° " «sse in f"U,l^

schaft in Neust i.n Jahre' ,4,5 gegründ' °> >'/^
existierte im Jahre ,43!!, in I"'ch ">'',„ >^/gl^ ,
d°rf nach der Tradition nm '«0, " V^W > °Z

s besteht auch die Möglichkeit, daß "°,folg« ^ ».'«
schaft urfpittuglich einen andern I^"eck .^, ,?
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«bildet hat. Da ür pr^ anch 3er aüe T°«nz^^' ' ^
, Der Titel: ^'nns^!.,,r.nw. «^"i«'>m ^ da ° ,

voo-ni«»« 8. 8. 8<.!'^.ti-rni ... Uncln« deutet « g -,^^
> ch°ft in erster Linie eine
d derartige kirchliche Vereine waren, soviel r jed n„c>>!< .

'"2- Jahrhundert ziemlich verbreitet Es"" „"dHs^

ob ^" "' "fahren, ob letzteres wirklich .;«trM^
ob andere Schützenbrudcrschaften den Titels .^"^el'elch^
t.^.m, 8.^r5m«>nti- ebenfalls geführt habe". ^
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sich .„^^ BlattcS darüber Befche,d. Für jede Mitteilung, die
hi,ch„ l die Et, Bilhcr St. Sebafiianus- und Nochns>Schütze»-
°s, w»« s^'^'eht, ^'"' '^ ^l)r dankbar. Sehr zu begrüßen wäre
^>tcr ^, « ^ cininal ein Fachmann der Sache annähmc und das

"«Kette zu bcstinunen versuchte.

2«,»„n ^ befinden sich auch noch in öffentlichen oder Privaten

^.nntnis?"' °^° ^^ ^'^" Schützentalcr udcr Dokumente, deren
^'lei e,,>s "^nns von großem Werte iunrc. Neu einen oder andern
6" bern«, c-^ "U Nnchforschuitgeu iu dcrartigcu Sammlungen
"icht „,""»"'' ist der Zweck dieser Zeile», der hoffentlich auch 'cr-

(Alle Rechte vorbehalte,!.)

"Wchnstcü ans der Chronik von Gschwcilcr. dem

^ ^ Wunde des PolKcs nacherzählt.
"nfchroclene Mahlhanncö von dcr Müfchcner Mühle im

y. Eschwciler Tale.

AniN ^s"'"r Krause i» Eschiucilcr bei Münstcrcifel.
^sT„, ,^nmie ^'^ "rchideeubcrühmtrn Eschwciler Tales, dort, wo
^Mie,» « , '^''fUn. übergeht nnd wo jetzt eiuc Holzwullstu rik mit
, ^usch >,""^rbe durch das Schnarren der Kreissägen nnd dem
2 ^bnch,,« »br,gen Mafchincn das idyllische Rauschen des Ejch-
'"-^ zu Mi""."^'^^ .'?«. >n frühere» Zeiten eine kleine, den,

' °n
l »

> c

i'lchener'm,',^," ">'d '"der nieuiaud mahlen wollte? - Die

^ ^'°rin/n ^l>"cifcl gehörige Mahluiühle. Schon um die Mitte
« °Uch^/,,,^lM,>mderts war sie längst in Trümmer zerfallen,

üi">>

brauch/^ ^°^"^ "' ^"'"' Geschichte von Müustercif«
">a>, ^„/"^ weiter nicht wundcrzuuchmcn) denn

el. Dice
waruiu

"was zur Erhaltung einer Mühle tun sollen, in der

"'cht uchle
?>- ^bci,i,'nl,','7"^"°r nämlich eine Gcspcnstcrmnhlc, und es ist

^"Ichlnncn ^"^'°' ^ "''^ ^efpcnstcrn und derlei Gelichter

b°!'"^> o"m"^^ f'">'ch zu Lebzeiten des unerschrockenen Mahl-
!°n ^"N u il, ?<. 5"'"^ eincr, "er mit allen Schliche» uud Pfiffen
'" ^ '"nr ,, . ^Mustern nach der Ileberlieferuug des Volkes be-

glichen
N " l,aus^ ° ""t >hncu fertig zu werde» wnßtc, Muttcrs
«i», 's"Nqc» „«^'s "/r Müschcncr Mühle fernab von nicnschlichcn
3l n ^lchle,, v °°'°^s>te !chlccht und recht die wenige,, Aufträge
'hre«. >' die bran..°. ^" ",cisi ^°>i Vschwcilcr zuieil nu.rden.ch^»""' °le brn»> ' „^'" a,ci,i "on ^!N)!vcucr znicu nuiroc»
z>,t^ ^°qc >« '^^^>uc,ler liebten es, bei», Mahlhannes au

>«°" ">'° uu^„i^^'"^" >^r Stadt nach Münsiereifcl '°'
^>° "' die der , " ^'"'' denn sie hörten gern die grausigen

cm-

__________ Gc-
">>!!,« ^"> Teil'i«,'^^"^°acuc Ätnhlhauncs zu erzählcu wußte uud

^.?1°»°eu H^ erlebt hatte, deun er vergaß nie feinen hock,

'" sie ^.^"!°elscn

^ o,e dev" >'^"l,>.!,, urnn nc yorten

^u»> Teil 1' !^'"'"^"° Mahlhannes"">>> ^ei

>ti'1"7 Vorzug.. ""H handgreifliche Veioeise

l'cni,
^ , ,. _____, ,einer erlebten

Da mußten sie doch >vnhr sei» uud so

""b^'b N'?i""!.'!!.d" NUlen alte» Zeit geglaubt und von Muud
" n V ^ bis auf eine Zeit, die'von solchen Geschichten"lcht^r», i,, ''«'"t bis

'°°»„ ^"ir >vi^,,"/,"' "'lbt feiten 7in tiefer Sinn versteckt ruht,

!Z'° >>H ''wen V,°^ ^ ^ ^ ^ '^ .....

>lll>ri^' ^'Nl/ch/^° "Urn Gefchi'chten'fVnd,''fondern'oft genug eben

tttrii," bei feine» s^'°5^' Der Mnnd des Großvaters verstummtes
l,.«^ m.^ ... "'Enkelkindern und der neuen Generation lein In-

,1 "rrins<n > !> v->eul,

.'» N„>? sehr ,„','" ^rspottct wurde. So ist es gekommen, daß
^'t s^, sich inl vf^?'^"' n'tcu Sagen und Märchen, an denen

^lchi .......'"" ......"'^,M,^"hn,t^^''Udcrle!ang ergötzte, bis auf nnserc kritifcbc
°°"l>,,, " l>n A ?,/'^ Die hcutige juugc Welt fchän.t sich dieser

l>°>>m "teil «e> . ^.""' ""d »nr zaghaft n>erden sie von den
»'»ll^Ne ,„^ nun, tue s^ ,,^,^ fennrn, crzählt. Eine Welt voll"Lci,,

cv"'..'Uc^ede^'!..^^', ^'"'^ "d°r ist schon zugrunde ge-
7' der ,?"ine 7e « ""l'^us'"'«'.
, °>». ifi.MtSnm.,^ ^"zoihe diese AbschU'clfung. hören wir,
>» w >!'"nls in °, " ""!",» MahlhanneS noch zu erznhleu
^ienn,'"hlNll!,c, „:'"« wilden stüruüschcn Nacht, als Hanncs dcu

^' w^"hc le^"^'° '"'d sich eben an s Ohr znr wohl^
°"sier, '^ l°>tso,,^" w°l>te, erhielt die Mühle einen seltsame.

Türen undÄ1>zer^lallst '^.^^^. Durch die verschlossenen Tl'

2" «> l>cn N> '°„ ^""^ lvaziertcn eine Unzahl kohl-
,^"°te,' Pannen ^' °'° sahen den Hannes niit glühenden

l > c>b^'^ c>!s «f,^/"l umher und schrien und lärmten und
V°tt<>," selbstver^ '^^ °^"u und Herr im Hanse wären. Es
V'° !5'^v°rN"'^"' ^ine natssrlichen Katzen, sondern Ge-
H?' von ^»ortier b^°", die hier in der cinfamcn Müfchcner
'> t^ bet" ^s°n ^° °"^^lagcn hatten. Schon viele Müller
Lt l.,°>>>>!e?^°ien, ^ ^^ s'ch als die Eigentümer der Gcfpcnster-
^^n^Dlülle'. ^' "U°"ei Streiche vertrieben worden, aber

'A«lp°, .^einfach '°"" h°n»eS, konnten sie nicht fertig werde».
V >>>!° ^'>>>'de v.."^c?"u Schabernack nicht und war meist in

V°" °i? ^«« un" ^2 Uhr nicht wach zn bekommen) denn er

'chI^lp°,.V,ewf°ch ' .^"' Hannes, konnten sie nicht fertig werden.
V'oic ^'>>>'de v.."i^"u Schabernack nicht und war meist in

> ^n ^^ °°u 12-2 Uhr nicht wach zn bekommen) denn er
'^rliw^ Klnfte/^"""Istc dazu, als ob es gelte, bis zum
°b bi" 3, "e un 7c-b°'z ö" sägen. Ruinortcn die Gespenster

^liniitii, ^"ncs fogar schlafend noch mehr, das klang,
^ », eine Sagemühle verwandelt worden wäre.

Aber m emcr so großen Zahl waren dic >' efteusicrlatzcn udcr
vlclmchr Heren noch nicht gekommen) sie wollten einen letzten An¬
sturm machen, um ihre Mühle wieder zu croberu. Da wäre
deun ein anderer spornstreichs davon gerannt, hätte die Mühle
Mühle sein lassen, nnd da hätte mahlen können wer wollte
in der Gcfpcnstcrmühlc,) aber kein ehrliäier Chrislenmcnfch mehr
hätte sich hineingewagt, nnd das eben wäre den Hexe» recht
gewefe», tue die Mühle als ihren Tummelplatz nusahcu, nnd der
Olligdnuillcr obc» im Tale und der Iveisheüncr Müller im Erft-
lale hätten sich ins Fäustcheu gelacht, weuu in der Müsckcncr Mühle
keiner mehr, wie es fo lange schon gewesen, mehr mahlen wollte.

So einer war aber unser Hanncs nicht, fönst hätte ihn das
Volt nicht den Unerschrockenen ueuuen dürfe». Er brummte nur
über die zahlreichen ungebetenen Gaste und schrie: „Nur fein ma¬
nierlich, sonst geht es an die Luft, und hier wohne ich jetzt, der
Hannes.^ „Uud Play da, das ist mciue Mühle" als es eine sich auf
sciuc,» Schemel gemütlich »lachen wollle.

Der MahlhanneS verließ seinen Posten nicht, mochten sie ihn
auch »och so sehr mit ihren glühenden Augeu nuglotzcu, uud an ihr
jämmerliches Geschrei störte cr sich erst gnr nicht. ' Als nb?r die

größte und frccbstc der Gefpenslerkatzc» — jedenfalls die Oberhcxe
_ ihm oben auf den Zcrg>) sprang und das schwarze Ungetüm
ihn von da recht schrecklich anglotzte uud wild anfauchte, da wurde
ihm die Sache doch zu bunt. Er nahm seinen geweihte» Rosenkranz
nus der Tasche, den ihm die guten PnircS in Münstcreifcl recht
kräftig, wie er es bestellte, gesegnet hatten, uud schlug damit der auf
dem Zeige rechts und links, was gibst du, was hast du, um die Ohren
„So muß mau euch kommen, ihr Gesindel! und gute Nacht bis
auf Wicderschn!" schrie Hanncö der schwarzen Gefcllschcift »ach, als
sie Plötzlich unter jämmerlichem Wchcgchcul vcifckiwnud. Der
Hannes war ihnen als guter und frommer Christ mit eine,» ge¬
segneten Rosenkranz eben über?). Dann legte sich Hannes aufs
O'yr uud schlief dcu Schlaf des Gcrcchicu bis am hellen Morgen
Den guten Efchwcilern aber, die ihn tagsüber aufsuchte», erzählte
er das Alu »teuer der Nacht, und da war kciucr, der die Geschichte
bezweifelt hätte) deun zum Beweise zeigte cr ihucu den Rosenkranz,
mit dem er die schwarze» Uutierc Vertrieben hatte. Der Ruhm
des unerschrockene» Mahlhnnnes aber verbreitete sich iu der ganzen
Gegend. Die Mühle war von da an vor nächtlichem Gespenster--
bcsuchc sicher. Aber wenn auch, wie Mahlhannes versicherte, es in
der Mühle seither nicht mehr spulte, fo hatte sich bei Nacht doch
keiner, fclbst nicht einmal einer der tapferen Bürger der Reichsstadt
Münstcrcifel, von den Baucrn der Umgcgend gauz zu fchwcigcn, in
die Nähe der Mühle gewagt. Denn nicht weit davon, dort, wo die
bndeluftigc Jugend des Gymnasiums von Müustcrcifel sich iu Er¬
manglung einer nudcrn Badegelegenheit auf eigene Faust im Esch-
weilcrbachc eine Badeanstalt eingerichtet hat, lag in der guten alten

'^eit der Hercutauzplatz und gar nicht weit davon obc» auf dcm
Berge, wo die Flnr heute „au, alten Gericht" heißt, war die Richt-
ftättc niit Rad nnd Galgen und den hiugcrichtctcu Verbrechern.

Also immerhi» ciue unheimlichc Gcgcnd) nbcr was kümmerte
der unerschrockene Mahlhannes sich um Hcrcntanzplatz nnd Richt-
stättc, deshalb ging er feinen Fnß breit von seinem Wege ab. Als
er einst spät in der Nacht von der Kirmes in seine einsame Nc-
hanfnng hcimschrte, war gcrndc auf dcm Hcrcntanzplatz große
Ocrcnverfammlniig. Von weitem sah Hannes schon die Lichter
leuchten uud hörte dcu Spcktalcl des Hereufabbatcs, dcr durch die
Stillc dcr Nacht ihm cutgcgcufchallte. Da wäre denn ein anderer
in wcitcm Bogen, nni ciuer Begegnung mit den hcrcn zn entgehen,
um den Tanzplatz herumgegangen, oder hätte fogar sofort Keh,t
acmncht nnd Reißaus genommen nnd leine zehn Pferde hätten ihn
nun Hcrcntanzplatz br.ngcn können. So einer aber war dcr Mahl-
lwnncs nicht, cr stracks nnf die Feuer und den Lärm zu. Und die
s>erc» begrüßten ihn recht freuudlicki) den» auch Hcrcu wisse» die
Manncstngcnd dcr Uncrschrockcnhcit wohl zn schntzcn. Da hieß cs:

R„n Gcvatlcr, wo kommt ihr her?", nnd sie lndcn ihn ein, bei
ibncn zu verweilen und lustig zu scin. Nicht gcnug konnte Hannes
sich über die Hcrcnmusik nnd die fcltfamc Verfaiumluug wundcrn,
denn da n'nicn Heren auö dcr ganzcn Umgcgcnd, jnngc nnd alte,
iVis'lichc und schöne, von denen cr viclc kannte. Dns war ein toller
^bel und ein Tanzen nnd Springen und wo getanzt wird, da
m >d auch tapfer getrunken. So braucht es unS alfu nicht wundcr-
2,,, cbmcn, daß die Oocrhexe ihm cincn gntcn Trunk aubot. Da«

ließ sich unser Mnhlhauncs wohlgefalleu. Aber als die Oberhcxe

I) Zcrll ist der Mahltrlchter, in den das Korn zum Mahlen

gcsch» c ^ „^^H nimmt keine fromme Seele Anstoß an den, sclt-
1'>„„,, «ebranchc, den der Mahlhannes von, Nofenkrcmzc machte,

'^ nur zum Betcn bestimmt ist. Aber die Geschichte wird so cr-
?^i> und Kauncs war jedenfalls einer, der mit dcr Faust bcsfei

miszuwmmen meinte als mit dem MuNde allein.
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ihm zutraut und ihn, den Becher reichte, da konnte HanucS alu e.»
guter Christ es nicht nntcrlassen, ein frommes Trinlsprüchelchcn
auszusprechen, denn so ganz t,autc er der Sache doch nicht. Kaum
aber hatte er sein „Gescgnc's euch Gott" ausgesprochen, also den
heiligen Namen „Gott" genannt, da war mit einem Male der
ganze Spul verschwunden und uur kurze Zeit vernahm er auS der
Luft das Wehcgehcul der auf den Besen abreitenden Heren. Statt
dcS Bechers mit einem guten Trünke aber hatte Hannes einen
allen Pfcroeknocheu in der Hand. Die Lichter und Feuer waren
crlofchen, und nur mit Mühe fand er in der sioclfinstcrn Nacht, ob¬
gleich die Mühle nicht fern vom Hercntanzplatz lag, seinen Weg
nach Hause. Den allen Pferdctnochen aber nahm HanncS als ein
wichtiges Beweisstück mit, und jedem, der sich sein nächtliches
Abenteuer erzählen lieh, wurde der Pferdeknochcn als handgreiflicher
Beweis vorgewiefcn. Wer hätte aber da noch an der Wahrheit
seines Erlebnisses zweifeln können?

Srlbsweisländlich isl der unerschrockene Mahlhannes auch mit
dem wilde» Jäger zusammengetroffen.

Mit dem wilden Jäger aber hat cS der Sage nach folgende
Bewandtnis. Er kommt mit seinem gespenstigen Iagdgefolge vom
Quecken, einem Berge bei Münstereifcl herunter, aus der Gegend,
welche „die alte Burg"') genannt wird. Zu seine» Lebzeiten soll
er der Jagdleidenschaft fo fchr gefront haben, daß er sogar an
Sonntagen mit der Huudemcute ausritt und den lieben langen
Tag mit seinen wilden Genossen auf der Jagd verbrachte, und also
oft genug durch den Lärm zum Entsetzen aller fromme» Ehriste»
die geheiligte Ruhe des Souutages störte. Ostmals wurde er von
seiner frommen Mutter crmahnt, von seinem wilden Treiben ab»
zulassen, aber er hörte nicht darauf und verlachte sie sogar, Da
verfluchte sie ihn in ihrem Zorn, daß er nimmer von der Jagd
zurückkehren und daß er jagen möge bis zum jüngsten Tage. Von
dem Fluche der Mutter getroffen, so erzählt die'Sage, kehrte er
nicht mehr lebendig in seine Burg zurück) er blieb verschollen uud
seine Burg wurde zerstört.

Aber seine arme Seele hat keine Ruhe) der wilde Jäger muß
immerfort in den slürmifchen Nächten der Tag« nud Nachtgleiche
jagen. Wenn er über die Höhen in sein cigenllichcs Jagdrevier
bis zum Tcufelsloch, einer Höhle im Hirnbcrgc, wo auch der glühende
Mann umgeht, reitet und dem Dorfe Efchweiler gegenüber, wo die
Treibjagd beginnt, leine Iagdmcute benutzt, das heißt zum Ingen
und Suchen des Wildes antreibt, dnn» habe» ihn die gute» Estn-
weilcr gehört und vor Angst oft gcnng dte Bettdecke über de» Kopf
gezogen. Aber den wilden Jäger gesehen zu haben, konnte sich
leiner rühmen? denn in der gute» alle» Zeit hielt mn» es mit dem
Sprache, die Nacht ist keines Menschen Freund, und benutzte die
Nacht zum Schlafe und machte nicht, wie in unfercr Zeit es geschieht,
die Nacht zum Tage, Des Abends ging keiner mehr aus, sondern
jeder blieb hübsch zu Hause, da begegnete man auch keinem umgehenden
Gespenste oder Geiste, oder gar dem wilden Jäger. Daran aber
störte MahlhanncS sich nicht? er ging aus, wann'es ihm gefiel, ob
es Tag oder Nacht war. So ging er auch einmal spät in der Nacht
aus, um in der Schleifmühle, die vor Münslcrcifel an der Brücke,
die zum Kirchhof führt, gelegen war, seine Bille«) zu schleifen. Diese
Schleifmühle, in der die Handwerker und Müller der Umgegend ihre
Werkzeuge zu fchlcifc» Pflegten, ist längst vom Erdboden verfchwunden,
hellte steht an ihrer Stelle ein Kreuz mit der Jahreszahl 1770 uud
ein alter Eibcubaum. Hier aber ist der Weg, auf dem der wilde
Jäger vom Quecken hinüber in sein Jagdrevier reitet, und Mahl-
hllnnes sah ihn nlit leibhaftigen Augen, wie er mit seinem Iagd¬
gefolge vorüberbrauste.

Da wäre denn ein anderer vor Angst in das nahegelegene
Städtchen Mllnslereifcl gelaufen, vor Schreck über das unerhörte
Abenteuer hätte er jedenfalls die Sprache verloren uud erst mehrere
Stephinsly Bittere hätten ihn wieder zu Besinnung uud Sprache,
wenn dieser Schnaps schon damals erfunden gewesen wäre, bringen
können.

So einer war aber Mnhlhanncs nicht, er rannte keineswegs,
davon und vergaß auch nicht seine Bille zn schleifen. Den braven
Besuchern von Efchweiler aber erzählte er fein nächtliches Erlebnis,
so daß ihnen oarob die Haare zu Berge standen. Zum Beweise
aber zeigte er ihnen die frifchgcfchliffene Bille. Wer hätte da noch
zweifeln können, zumal, o Wunder, keine lange Zeit verging, da
hatte ganz Eschweller in der betreffenden Nacht wie noch mc zuvor
das Toben und Schreien des wilden Jägers und den Lärm der
Jagd gehurt. Borab natürlich die alten Jungfrauen, die ja immer

1) Sage und Geschichte reichen sich oft die Hand. Auf dem
Quecke», wie ein großer jetzt ausgegrabener Rundturm beweist, hat
eine großartige, wahrscheinlich von den Normannen zerstörte Burg
gestanden.

2) Bitte ist daS doppclbeilsormiqe Instrument, welche» die
Müller beuutzcn, um ihre Mahlsteine zu schärfe,,,

mehr «IS„>^,. >.,. andere Sterbliche sehe» und höre», da»» die Frauen >"'"
Kinder, und die Frauen überzeugten ihre Männer, so daß!>e

eingestanden, die wilde Jagd in der fürchterlichen Nacht auch g^
z» haben. Der Ruhm dcS MahlhanncS verbreitete sich in der g«n»,.
Gegend. So war es in der gntcn alten Iait, die aber cigcm
nie gewesen ist.

Zur Erinnerung an Mar Möller! ^

An, 6. Juni trug die Ortsgruppe Aacl,e» ci»e» warmen 3"" ,
der Eise! zu Grabe. Herr Möller starb nach kurzem Kranke''"
im Aller von 74 Jahren, nachdem er eben erst von einer wW^

Reise nach dein Orient, Konstantinopel usio, zurückgekehrt >"^, M»
seine» vielfache» Reifen durch ganz Europa war er mit de» !^,^,,c
Gegenden bekannt geworden. Alle hat er mit seinem Künste ^^
— er malte, zeichnete, phutographicrtc — durchmustert, ab«
so schön und interessant gefunden als die Eifel, Viele 3"°?n ,,c>'-
durch durchstreifte er d^c schönste» Teile der Eifel, nah»' °',„„„„i-

ciüi'
5»'essantcsten Punkic auf uud fertigte davon im Wege des

dnickuerfahrenS eine Menge prächtiger Bilder, von dem»
noch jüngst auf dcr Eifclbildcrausslcllung im Aachener iMM«
Aufmerksamkeit auf sich lenkten, ,^„!,W^

" ' lbst ein Frcnnd der Eifel war uud ihre ia>^ ^
über alles pries, so suchte er auch Andere, . >.

Wie er se
liche Schönheit über auco pries, ,u ,u^ >,>, ""^«'^ ^r „

»ur Gelegenheit dazn fand, auf die Sch^chelt^und^Kra^^^^ „„

Charakteristtl °/ .^,„c!

landschaslcn anfmeitfam zu machen nnd für die Eifel zu gc ^^
manch« ist auch durch sei» Wort »nd die schönen B°' /.., M
fertigte, für die Eifel gewönne» worden. Wie °ac> ^,,
i» ihm lebte, hat er nns in einer trefflichen
hinterlassen. Lanfchen wir noch einmal auf da>.',
humorvolle Mann über die Eifel sagt:

was dcl

„Die Eifel erhält, wie"ih7 Ta^ncubaum^die^

ihrer Anziehungskraft stets frisch Man crfte.tt sich ^^ ^
Luft, des herrlichen Waldes. Viele Dorser, 31""' ^iM« ,
laden uus zum Besuche ein und darinnen das ft" '"" ^l z""M
mit gemütlich winkendem Schoppen, der beweist, d?U °" .^ der ^ ^
Rhein und Mosel liegt. Daö Wesen und die ^, ''^n, b" llRhein und Mosel liegt, 2)ao xvc,en u»u ^ ^"' ..heN, ^i,„i
in ihrer ganzen Größe zu crlcunen ist nur dem «M ^l , ,
vom malerischen Gesichtspnnkt auffaßt. Ihm N»» ,^l,l ^c„alerischcn Gestchtspnnlt au,,ani. ^,» u, >MN , ^

gebotene Anregung durch die Kraft, mcm im ^^ltci,^
Gewalt, welche in wechscluollcr Eigenart oe>, ^citelV F
^l. >,^. <r^« „>,!^i„i^vs!e Naucrnhaus am «Muiim «

kaum

Landschaft birgt. Das unscheinbarste Bauern
der stille Wiesenbach, das' romantische Flußtal, desse«
Nasser sich durch Geröll und Fclsblöckc winden °0" ^ ">"

Rad der freundlich blinkenden Mühle drehe», ^"«1,100^"'<,cc,
Hochwald mit feinen malcrifchcn Einzelheiten ."" ,,„d V< ^l
große Landschaft mit bcwaldctcn Höhenzuge», -"" ^,el »«>
iuwic alte Häufer mit Schutzhcckcn und den '" " „ DiM',.^
immer seltener werdenden bemoosten SirohdaM ^le >"° F
Städte mir merkwürdigen Häusern und alten Ga!l" / Oläliw,^,!
gelegene Burgruinen mit Wallmaucrn, Toren "^ ^z ^
Kirche» und Klöster, mächtige Berge und F"«p"' h «.„„>"'
liebliche Täler mit leuchtenden Getreidefeldern « ^,„ ""''"

suchen zeigen dem Eingeweihten in kleinem """ "„ gar -H

eine unendliche Fülle malerischer Motive, "" °°!^!'dN OlB
verständnislos vorübergeht. Wer dazu die der ", ^.^ den ^„c
besonders eigene wechfclvollc Stimmung bcgrc»l, ,^,,, « dl
ihres Charakters erkennen, wenn der M'ck de" ^,,hc " ,,

Lmien vnlkanifcher Gebirge folgt, die wunderbar ^ > ,
Ufern dcr Maare, die Einsamkeit der weite» "'d^ M° ^ ,0>
Ginster sarbig bewachsene» Heide, des d»,» " M " ^'
Tors »nd Wasserlü»,pcl„ und seiner Wollenl ldw'N ^^h °l ^,,
kcnulilis der Schönheit n»d des Charakters ocr >» ^>

zur Eifcl wachsen." ^—^ ,,.

""------------------------------------^^nrllle>l»l"^el'

Zlaturwissenschastlichc Tagung m Z"M ^ '
i°.kl."

Am 13. und

>am!»lu„g des l4.Au..stfa»dtnSch^N,.^
zoologischen "nd b°t° ^>,^ ^K

»nd Westfalen statt. " ,^ D«un iM,lfür Rheinland und Westfalen staU- "a>>, ?,nni«^^,^, i«, ^«»«> <?^l«<^v e>n! iE, ^"
mn Vamstag in, Hotel Eifeler Hof l^/^dt- »"' llli^Htl
der Vorsitzende de« botnn, Verc'"' ^"" <^ln,.,..^n ^ »^

»ispeltor Hahne aus Hanau o,. «-^ .^, ^^.. - ^ in/--,,...

nnd^Gäfle »nd gab in kurzen, klaren Worte'^^^r^'^ch<>>^l

cincn^ llc"'

hc" 3«Z

die Nlütenpstanzcn der Eifclmaarc. An
c»l Spaziergang den drei Danncr Maaren
mehren an. Anf de». Mänseberg 'clst'der'e ^„dschm' g,,.^,
°us Daun die geographischen

Hm Professor Ilr" Voigt, Kustos a^ 5^ HHc^bc>^

entlang '^cc 3^ii>t

der'^an°
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W, Bonn, cincn lichtvollcn Vortrag "b" ^,fcl > ^
Wasscransamn.luugen in den ttraterbecke» ^" ,nn""l""^
'l'» Nchalkeninchrcuei Maar halten die ^ >



dcz V'^it, den Fang des Planktons (dcrfrcifchwebcndcnOrganisnicn

!,l>ch^°'lers) selbst zu beobachten. In, Gasthof Michels fand dann
Mali- ^ ^affcepnufc die Vorführung der meist mikrofkopisch kleinen

«te „ ""^ Tierwelt der Eifelmanre statt. Zu den, Iioeckc
üttis "!"" ein Laboratorium mit Mikroskopen, Aquarien nsw, ein-
Di, "' Durch die Bemühungen der Herren Professor Dr. Voigt,

Ri°i^,"°l und Dr. Vally aus Bonn, Dr. Thic ncmnnn,
^r»t, °3r>^ landwirtschaftlichen Versuchsstation und Privat'
i» G^^^ünster, Nr. Schauß, Oberlehrer am Pädagogium
ciiiwcn ^°erg «nd Dr. Kocp aus Remscheid, die schon seit
^fcl,>,n„ ßkn >nit der genauere» biologischen Erforschung der

^lchll f > °^Mtigt sind, tonnte das Material größtenteils lebend
^ Äwn rde"' Zwischendurch dcmoustrierte Herr Thicnemann
>«tti>e!> ?^/^ die bei Untersuchung von Gewässern angewandt
»,cssun„^Mcheibe, Fnibenskaln, Kippthermometer ssür Tiefe»-
^«»ktmin , Dicdgcnch szur Gewinnung der Voden-Organismcni,
T>o„t f.""«, Wurfnetz nsw.) und erläuterte deren Gebrauch. Den

3>ii be,, ^ Dargebotene brachte Herr Hahne zum Ausdruck. —
^nfrik .^nnntag war eine Exkursion nach den Maaren bei

""° ui Aussicht genommen.

»^ZZAM Eisrlvrreinsblatl ODOOß««»

^"l l>ei«>- >. Pri„z Hci„>l,<>
«lev ^ie<ierl»n<le in lvlontjoie »uf cler Ocnlossruine.

Photog. Walter Scheibler.

?°'Nj°i, ^"' Zcsuch Nl der GM.
>i^" !iirli,^"° ^ w der Zeit vom 15. bis 17. Au-'U Hsi,. glichen Bl>s„^^ ^l"___ ^«!..« »»..^,i,<^

Das ließ ich mir nicht zweimal sagen').

Das ließ ich mir nicht zweimal sagen:
Ihr lieben Schüler, groß und klein,
Jetzt in den schönen Fcricntagcn
Frisch auf — ins Eifelland hinein!

De» grünen Rucksack auf dem Rücken
Gefüllt mit reichem Proviant,
Im Herzen Frohsinn und Entzücken,
De», Blick nur Schönem zugewandt.

So streift durch Wälder, streift durch Aueu
Vorbei - an Burgen, sagenrcich,
An Fels und Höhlen, altersgrauen,
An Maaren, schon und ernst zugleich. —

Vorbei — an sonnbeglänzter Heide,
Durch Berg und Täler fröhlich zieht,
Und singt in echter Burschcnfreudc
Aus voller Brust — ein Eifellieb.

Und fehlt es schließlich mal am Baren,
Gnt schläft sicki's auch bei Mutter Grün,
Und doppelt fchön wird noch nach Jahren
Em'h solches durch die Seele zich'n, —

Zu Hanse aber greif' ein jeder,
Der gern nach einem Preise strebt
Hu Tintenfaß, Papier und Feder
lind ti'mdc stolz, was er erlebt.

Er male in den wärmsten Tönen
Des Eifcllnndes Herrlichkeit
Zu einem Bild: der eignen schönen,
zo froh verlebten Ferienzeit!

Trier. Frau Dr. A. W.

Aus den Ortsgruppen 2).

O.-G. Nachen. Das herrliche Wetter hatte am
28. August eine stattliche Gesellschaft von Herren und
Dame» zufammengcführt, welche sich an dein schönen
Spaziergang durch einen reizende» Teil des „von Milch
und Butter fließenden" Ländchcns erfrischten und er¬

freuten. In Wclkcnracdt wurde die Gesellschaft mit
Musik und Ehrenkavaikadc eingeholt und dann gings auf
weich'»! Wiesenteppich vorbei an den schönen Schlössern
Vaelen nnd Ruiff mit den mächtigen, an die alten Türme

unferes Rathanfes erinnernden Holztürmen zum hoch¬
gelegenen Henri Chnpcllc hinauf. Das herrliche Rund¬
bild' gewann mit jede»! Schritte an Schönheit nnd Um¬
fang. Die Höhenzüge des Gülp- nnd Gcultnlcs, des
Aachener- nnd des Hertogcnwaldes, inmitten snftiggr»»er
Wiese», davor und dazwischen gelagert frcuudliche, Idyll

b°hc ^" !<irs!^'? ^ w der Zeit vom 15. bis 17. Au-
crfrenen. Seine Königliche

>h,i n^°n>Uan l,"' ^ Niederlande, Herzog zu Mecklcnw.ro.
'"N" H„»d«' !5. ds. Mts. als Gast deS zur Zci
Ü^üm SchM, 't°'">nerzicnratö und Niederländischen

Z^, Äen "^n l'ier ein und kehrte in de

Kun-

em so-" P Ä "N° n ^ '^'" lmr ein nnd l.,
'Mme zleifmi o ö°"s", dem berühmten Stammhaufc

s>°l! !" hö e^?5'^^ ""^ An, Montagmorgen bc^
MG b'er >u,,^"n das städtische Museum und das
5°»l °i'""cher iß,,. " "°n Herr» Bürgermeister Plcnß
, "ppem r^eriei^ ' "aniens der Stadt ein Panorama v°»
. Ehr^^Nl!spIn^'«.r5^" weiterer Befnch wnrdc dem
"tt>«ev? ^°s fi„^Illenbuin abgestattet. Am Abend fa»d

>öe«^Nele>V'chen GasieS ei» prachtvolles Kunst

">' ZN°»«l7'ssl°tt.

^" >u)'!°"3 e'°^"°l'l di

^'ch>, ""chten (H°l"'.'drr. «etztere innrden nicht müde
""1> ihrer heißgeliebten Königin zuzu

m' >>'K'"°HI °w!, /^. Stürmische Ovationeu .
> >», Andere !"°^ ^e Ein.oohner von Montjoie als

' '"2^" b°llä»N'"">' !!',^' Giengen, Sonnner-

^

^r-^ '

IVIariental bei Nenri Cl,Hpelle.

"^^^dcr für die Augustnummer zu fpät cingegnugen.
^) ^""" " D. Schristl.

»^ <3^as rege Vcreinsleben, das sich durch die vcrschicdcn-
-^v,,-„„ttaltunaen einer Reihe von Ortsgruppen kundgab,

"ecktfcrt>3 diesmal den größeren Umfang der Berichte. D. Schrift!.
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nnd Wohlhabenheit vereinende Ortschaften, duftige Höfe und stattliche
Schlösser, und weit im Hintergrunde das kahle, brannvlolctte Hohe
Penn mit seinen bewaldete» Ausläufern) darüber tiefblauer, am Hori¬
zonte mit leichten Fcdcrwölkchcn weihverbrämter Himmel, und alles
leuchtend in strahlendem Sonnenschein- ein Bild herrlichster und herz¬
erfrischender Art, Nach cinstündiger Kaffcerast begann der Abstieg
nach Dolhain. Die schöne, neue, herrliche Ausblicke bietende Land¬
straße nach Vervicrs wurde bald verlassen und nach andcrthalb-
siündigem Spaziergange auf angenehmen Wald- und Wicscnpsadcn
präsentierte sich als schönes Schlußbild das alte verträumte Städt¬
chen Limburg nnt seiner mächtigen, dem heiligen Ritter Georg ge-
weihieu llirchr und dem schönen, neuen Schlosse, ans hohem, steil
i»o Wescrtal abfallendem Felse»vorspru»gc, von dunklen Tannen
nnd Hellern Laubbäumen umrahmt, zu seinen Füßen das fleißige
und betriebfamc Dolhain. Hier oben ist der Stammsitz der Herzoge
von Limburg und der Grafen von Luxemburg, deren Gcfchlechte die
deutschen Könige Heinrich der Siebente, Karl der Vierte, Wenzeslaus
uud Sigiömund entstammen,

O G. Von«. Am 3, August vereinigten sich die Mitglieder zu
einer a u ß e r o r d c n t l i ch c» H a'u p t v er s ain m luug im Hofrcstaurant
Hähnchen. Zum geschäftlichen Teile lag ein Antrag des Porstandes
vor, die Ortsgruppe in das Vercinsregister eintragen zu lassen.
Dieser Porschlag fand einstimmig Annahme. Ferner wurde beschlossen,
auf dem Steinerberg eine Schutz Hütte zu errichten, die einen ge¬
schlossenen Teil mit Kochstelle und eine gedeckte Veranda haben soll.
Die Baukosten, die auf rund 1800 M, veranschlagt sind, sollen durch
freiwillige Beiträge aufgebracht werden. Zum 1, Vorsitzenden wnrde
Am tsgerich I srat Ar im un d, znm 2, stellvertretenden Porsitzenden
Professur I)r, Voigt gewählt mit der Maßgabe, daß im Januar
I9ll eine allgemeine Ncnwahl des Vorstandes und des NeirntrS
stattfinden soll.

An den geschäftlichen Teil schloß sich eine Abschiedsfeicr
für den allseitig verehrten bisherigen ersten Vorsitzenden Pr ufesfor
Dr. Heisenberg an, der einem Rufe an die Neue Technische Hoch-
schnle in Breslau gefolgt ist. Der Eifcluercin, Schi Klub Bonn
n»d der Wintersportverband der Eifel verliere» in ihm den rührigsten
Förderer ihrer Interessen, letztere ihre» Gründer. Unzertrennbar
bleibt sein Name und der seiner Gattin verbunden mit der
aligemeinen Einsnhrnng des Schilauis in der Eise!, für dessen
'."lusbrcilnug beide eifrig nnd mit Erfolg bemüht waren. Weiter-
Nachrichtendienst, die Einrichlnng einer Verleihstclle für Schier,
Schilehrknrsc, Lichtbildervorträge über de» Schilauf, Wintersport-
ausslelluug usw., alles verstand Professor Hesseubcrg dem Iuter-
csse der Sache dienstbar zn machen. Der Dank, der ihm für sein
Wirken von allen Seiten gespendet wurde, war wohlverdient, Eus-
kirchener Winterspoitfreundc waren zu feiner Ehrung eigens herüber¬
gekommen) aus Hollerath, Hellenthal, Reifferscheid, Montjoie,
München, Köln, Eitorf nfw. liefen Drahtgrüßc ein. Der Haupt-
Vorsitzende des Eifelvcrcins ließ durch den Schriftführer zum Ans.
druck bringen, wie schmerzlich auch der Eifelvcrcin ihn scheiden sehe
uud wie sehr er für feine Ncmühungcn nm die Vcreinösachc von
Herzen dankbar bleibe» werde. Mitglieder der Thalia-Bonn hatten
sich srenndlicherweisc zur llber»ahme des musikalischen Teiles zur
Verfügung gestellt. So verstoß der Abend in würdigster Weise.
Dem verehrten Herrn Professor Hesscnberg und Frau Gemahlin
ein herzliches Frischauf und der Wunsch auf baldige Wiederkehr
nach Punn!

O.-G. Brohltal. Unsere Ortsgruppe veranstaltete Sonn¬
tag, den 21. August z» V a d - T ö » » i s st c in ein Eifel-
s csl. Einladungen waren an alle benachbarten nnd bcfrcun.
detcu Oilsgruppeu und Eifelfreundc ergangen. Gefolgt waren
der Einladung die Ortsgruppen- Noun, Koblenz, Remagen, Nie-
dermexdig, besonders zahlreich war der Kölner Eifelvercin ver¬
treten. Im Anschloß an die Mittagszügc begann von Vrohl aus
mn 2 Uhr eine Wandernug über die Hohe Buche »ach Hcilbrunue»
(Tönnissteincr Sprudel), au der sich viele Damen uud Herren be¬
teiligten Die Firma Dr. Kcrsiiens gestaltete unter sachkundiger
Führnng eine Besichtigung ihrer Betriebsanlngen, Auch der neue
Sprudel und die Münzsammlung (ca. 400 römische Münzen der
Zeit 100 v. Ehr, bis 400 n. Chr.) wurden gezeigt. Die Weiter-
Wanderung l'is Bad Tönnisstein erfolgte auf dem schattigen «ur-
snrsicnweg. der prächtige Ausblicke i»S Brohltal gewährt. Die Zahl
der Festtettnehmer »nuchs zn Bad-Tönnisstrin durch Zustrom von
„ab uud fern gar bald auf 250 an. In stattlicher Zahl von Damen
nnd Herren bntte sich mich der «,!>t,V, von Koblenz cingcfnnde».
Unserer Einladung folgend, batte dieser eine Fnßwanderung von
Andernach »der die Berge bis Tönnisstein gemacht. Der Vorswcndc
unferer Ortsgruppe, B ürgermc isler Iost, begrüßte herzlich alle
Erschienenen. Uwcr in Aeologenkreisen durch feine erfolgreichen
Sammlungen nnd selbständige Forschungen bestens bekannter Hanpt-
lchrer Jacobs halte es übernommen, die zahlreich erschienenen
Mitglieder nnd Gaste mit dem Van und der Entstehung ce>--L,a^r

An der Hand einer gr<
)crr Jacobs zu dem

gezeichnet hatte,^erläuterte' cr'zu»äcl,st die Entstehung eines ^

Vulkangelllndes bekannt zu machen. -- «c» ver ^,uuu ^»^ »- -^,
Anzahl von Karten und Profilen, die Herr Jacobs zu dem ü" °

ä,u"üvom einfachen Erplosionskratcr (Maas) bis zum heutigen
mit Kraterwnll nnd Lauaftrom, um dann zur eingehenden Vespre, .Hi,
des Laachcrseetcsscls überzugehen. Es ist nicht unsere ^°>>,
eine erschöpfende Inhaltsangabe des reichhaltigen Vortrages »^

bringen, zumal wir auch hier den Wunsch äußern, Herr ^« ^,
möge seine Ausführungen allen Lesern unseres Vereinsblat» ^
einem besonderen Aufsätze zugänglich machen. Von ganz bew»" ,>
Interesse waren seine Mitteilungen über neue Unter!»«' v.,,
des durch seine Schrift über den Brohltalcr Traß bel"^
Dr. Völzing, die l» recht einleuchtender Weise den Lanchcl A.^
Doppelvuüa», sowohl als Ausimirfsstelle des Traß und Vuns, u ^
wie auch der graue» Tuffe mit den weltbekannten Lesesteim' ^,
stellen. Zahlreiche Gcstcinsprobe» erläuterte» diesen Teil oe» ^,
trngcs, die der Vortragende in bekannter Liebenswürdig! ^,,
Interessenten verschenkte. — Wir zweifeln nicht, daß !">cO" ^,
die durch tosenden Vcifall ihren Dank ausdrückten, mit "' z,^
Wunsch hegen, eine eingehende Schilderung von dem bcrui ^., -
Manne, Herrn Jacobs nämlich, im

II!"'

,l Vcreinsblatt demnächst l ^,D
tonnen. — In den Anlagen des Kurparks wurde dann von g> . ^l
znjammengewürfellcn Gruppen den Gaben des Kellers,e' ,
persönlichen „Festigkeit" gehuldigt. Die ausgezeichnete M»!" „,!»
die «8er a»S Noblenz, DaS Abendessen vereinigte alle ''" ^ ^
abgereisten Teilnehmer — weit über !00 — im Speisew,-^ ^,
Hotels. Die Ge,uü,lichkeit stieg und snud ihren Abschlm, ^,ft>

>uo Abschied stattfand. Die eine» zogen aus-, die andere!', ^,,c>
waren sehr viele ^ abwärts mit der Bahn bis Vrohl, '" ^, ^

fand ihren Abschluß '"
Fackelgang durch die beleuchteten Anlage» um 9>/4 um-

Musit'und Fackellichl qiug dann der Marsch ins Broh»"> ^ dB
d. Die eine» zogen aus-, die «»deren
ab,uärts mit der Bahn biö Vrohl,

von den Koblenzer, Bonner, Remngencr und zuletzt nU«, .M
«ülner Frennden genommen wurde. Den Nrohlern ging °l

'wch.'^
grüß, wie es schien, sehr nahe, denn man sah sie nachher >^„
an der Ställe sitzen, wo sie ihre entfernt wohnende» ^e»

Hand geschüttelt hatte». nach"^
O.-G. Grfttal. Die nm Sonntag, den 14. AngusN" >> B"

Wa»deru»g der Ortsgruppe „Ersttal" des EifelvereiM' ^,^. V >,
schönsten Wetter begünstigt. Mit der Kreisbahn f»b"n ^'M
nehmer — leider gering an Zahl — nach Horrem, U»n> ^,^, B
des Hnnptlchrers' Rosaucr Bnlkbanscn giug es " .c„« 2
über Hllbbclrath, Grcfrnth u»d Nottenbroich nach N">U " ' hci d"
Weg führte größtenteils über freiliegende Höhen, von oc >-^ M
hellen, klaren Weiter sich ein herrliches Panorama mn ^>>B
berae, die nahen Dörfer »nd die weite Niederung »NN ^, z
treiscs darbot. Nach kurzer Rast giug es weiter nach ^ hcii ",
Besichtigung der Parkanlagen des Schlosses. H>" ' .stihe""

Wanderer für die ausgestandenen Strapaze» durch "^alicü ^t
Sonnenbrand vollauf entschädigt. Die "roßarttacn hotc^,,
»nährten dem entzückten Aliqe immer neue Reize, ^"^mcrcll^,,,i!
herrliche Kapelle u»d daS Innere ocs Schlosses viel °es ^. ^cy ^

Für die Jugend war es der '' ^ü»' ?.<,
c>si"'V^

^4

und Sehenswerten, F .

seinen Kreuz- uud Oucrwc.,eu, der dieselben am >""l „e,i z'",,<vs
nicht minder »ahmen aber anch die Fischteiche, aus ^>c „>
Lchwäne schwammen, welche mit den Fischen nm ?> ' ^^,>>> ^

den hiiigcwoiscnen Nrolkrmnen haschten, das k>no> ghel^'^
Anspilich. Alle Teilnchincr tuarcn von dem Geschcw ' ^,s,B^„,
friedigt »nd die Toni füll eine der fchönstc» nn° ' „,eü,, "hit
gewcfen fein, welche der Eifelvcrcin bisher »»!""> ^c' ,v
Herr» Grafen HocnSbroech, der in cntgegenkunnne > ^ hal^t<
Besichtigung der Parkanlagen und des Schlosses gc ^m«^I«
anch an dieser Stelle der Da»t der Teilnehmer z"" .,^cls/!,<l
bracht. - An Stelle dcS nach Seiwerath «ersetzte .,^>,dc'i

nnirdc Rcdattenr Maaßcn-Ncrghclm zum ^" ^>

Ortsgruppe geiunhlt, ,,nc"^lft^
^ V.-G. «-upcn. Weihe des Spabr« ' ^c^
Touristcnweg Enpen^ Monlsuic-Brohl ist um °"^
Sehenswürdigkeit reicher gctuurden. I»st^ ""' » Fe" ^>..
Getzbachtals ,nit seinen stillen Wäldern und z<M" cl,c^ „»
lmdet sich nnntittelbnr an einem Fünfwegester» e> ^ Mpe'^c,c
Q»clle, das Wandcrzicl Hunderter Spaziergänger ^^su,'^„F

den näckrs.en Ortsgruppe», Ei»c pr°vis°"'^ ^ist" >^,
«"r»s, Spabrnuuen genannt, ließ der f B>"^ b«'^„c^
"°r cn 15 Jahren vornehmen,- doch zerfiel d^st °° ^-A^F
Da enttoarf »ustr hochqefchätztes Mitglied H, S°.',! j,,! ^,>

d°m die Ortsgruppe so manches Lied "«d"'Hm'<^ <

hre einen »e»e» Plan zt.r Fass.lt'g, der nach M^ ^e^,, ^

^n'Ppc Eupen' dleEinweihung dcS "",.,„d b0«
> ',> icher Weife mit unerwartetem Erfolg- -"

?N!^

d'e lowgl. Forstverwnltuug heute Uernnrklicht dnstem-
''che» 5,00 M. ko»,r» i»^ tau», 14 Tage» a"s "^,

"»rgerschaft zusammen) »nd am Mittwoch, °"' ,.„ Zd'e Ort^



»^ZP3ZM Eifelvereinsblakt OOsss«««

^ Is""' machte» die Wanderung mit, eine Musikkapelle vorauf,
leule ." "b" die Weser rief ein „Wnldgeist" mit klotziger Birkcn-
>>>.,,°kn Anrückenden sein „halt" entgegen, und es begann das
»Mck "'" ^^e verfaßic Festspiel' von h. Schiffer, Ein
öi^^n «US dem Volke" nniwortct dem Waldschrnt, und na,t dem

"berzengt ist, daß es Freunde des "Waldes und der Quelle

"" «l°s„^ bei Küpen. - Ausnahme von Lehrer P. Ertz, Eupc".
iQ

8!^'"^d v sieh-̂'V geiuahrt er Durchlas, uud ruft uaeh der

/"^"'sprechendem Kostüm ans deni Dunkel der

t ^t».',"> Erlw^""'"' "Mi Stadt und Kreis Lupen, dankte
' '""1!,,,.'^,,d"rn H, Schiffe nnd stellte das schöne,

fi! "'s angepaßte'
^°!«>e ein !""'""s uud aller Anwesenden.

Monnmcut nntcr den Schutz

ein
al!g emcincs Picknick init Konzerlwcisen uud

'"^'^„f ^^^g^'",',.,unter Musicbenleitnng. Wnt
Nild

^uud den Mitwirkenden beim Festspiel ein
bei l,<"' .' "ie sah der Wald um Lupen ein so

'" ">!,te,n Wetter in herrlicher Waldlandschaft.

s ^.?icht^
bei

l "» d>„?^t>e!i^,>,,'">">» weiter in herrlicher xvmo>ano,ll,usi.
'"e P.I°stspw! "'"^"^Aufiiahiiiei, sei die des Spabrunncns

^seiei/."' diesen, Berichte beigefügt. - Abends
"" Tonnerschc» Saale mit einer Wieder-

holung des Festspiels, allgemeinen Liedern, Festreden und Tanz-
lrnnzchen. Das Vrunnenfcst darf in allen Einzelheiten als wohl-
gelungen bezeichnet werden, nicht minder das neue Brnnnenmonu-
wcnt mit seinem in Sandstein gehauenen, trutzigcn Banernjungen,
der, ans dem Felsgang hervorgetreten, den Becher zum Trunk dar-
bi tet. — Der Weg Enpen-Montjoie durchs Gctzbachtal führt

dicht bei der Mündung in die Weser am Spa°
brnnncn vorüber) seine Bezeichnung (rotes Schirf-
krcuz) wird anfangs September begonnen. Dies
letziere diene den vielen Anfragenden als cisrcnlichc
Nachricht.

O.G. Feytal. Am Sonntag, den 21. August,
machte unsere Ortsgruppe den ersten Ausflug.
Vom Sammclpuntlc Iingshcim aus, wo sich ein
nettes Häufchen lustiger Wanderer eingefunden
hatte, wurde um ein Uhr ausgerückt. Rasch ging
es voran, durch rcichgesegnetc Fluren und schattigen
Wald der Ahrqnclle zu. Nach mehrstündiger
Wanderung kamen wir zuerst zur alten Burg nach
Blaukenhcim und hatten von hier aus einen herr¬
lichen Blick auf das kleine, ruhige Städtchen. Dann
nnirdc nns an der Quelle der Ahr der erste
kühlende Trunk zuteil. Nach dem Aufbruche von
hier ging es weiter zur Besichtigung der Überreste
und Ausgrabungen aus der alten Römerzcit,
welche sich in der Nähe von Vlaukenhelm vorfinde».
Manches Interessante gab es dort zu sehen. Durch
eine stille Heide, auf der fcltsamen Kinder Florns
reiche Abwechselung boten, wanderten wir wieder
den» Ausgangspunkte zu. Der Herr Vorsitzende
versprach dann noch, uns nächstens dcrMorgensonnc
zuzuführen, nnd wir wollen hoffen, daß wir nns
dann auch etwas früher zufammenfindcn können,
damit eine folche Tour etwas mehr in Gemütliche
teil gemacht werden kann,

O.-G. Gerolstein. „Auf zur Kassclburg!",
so lautete am Vountag, den 28. Angnst, die Parole.
Galt cS doch, das Wiegenfest dcsKassclbnrgvereius
zu feiern, der es sich znr Aufgabe gemacht hat,
unsere schönste Eifelbnrg ans ihrem Durnrüschen-
svlnf zn erwecken nnd mit allen Mitteln das In-
leressc für sie in immer weitere Kreise zu tragen,
duslig flatterte daö Festbanncr von hoher Zinne,
und hell schmetterten Fanfarenllänge ins tiefe Tal,
Ein farbenprächtiges buntes Band bildend, zogen
ichon von Mittag nn die Vnrggeircucn den Berg
binllnf. Im alten grauen Gemäuer, im weiten
Burghöfe, nntcr grüucm Blättcrdache entwickelte
sich nun ein fröhliches Leben, Junge Damen
schmückten die Festgcnosscn mit roter Heide, ein
bunter Reigen schlang sich bei Musittlüngen durch
das alte Gemäuer, fröhliche Lieder wechselten mit
den Gaben der Musikkapelle. Bürgermeister
2 oll hü begrüßte in herzlicher, warmer Weise die
festgcnosscn von fern nnd nah. Ein lichtvoller
Vortrag von Hauptlchrcr Dohm-Gcrolstein,
der noch ausführlich im diesen Blatte veröffentlicht
werden soll, fesselte die gespannt lauschenden Zu¬

hörer. Dohm behandelte das Thema - Die deutschen
Burgen im allgemeinen uud die Kassclburg im bc°
sondern. Landrat Wcismüller dem auch an
dieser Stelle für seine überaus eifrigen Bc-

nnilnmam für das Zustandekommen des Festes und die Grün-
d ,, des Vereins gedankt ein möge, gab in klaren, »bei-

enden Worten ein Bild über die Zwecke und Ziele des
»!>d "ls er zum Schlüsse zur eifrigen Mitarbeit

?,Ä c tc f Nten sich rasch die herumgereichten Listen, ein
^iö daß die zündenden Worte des Redners auf frucht-

r^, Boden äefallen waren. Uud als Herr Landrat am Schlüsse
^,^ Rede Mitteilung machte von dem regen Interesse, das

w Präsident Dr. Vnltz in Trier durch Spendung einer reichen
n>?^-macht hatte, stimmte die Versammlung jubelnd ein in das
^ ^ .n crn Rcg,-Präsidcnten. Ein sofort nbgefandtes Telegramm

Reg-Präsidenten, das Protektorat über den jungen
5« wollen. Eine kleine Nachfeier hielt die

^^ lln Mw ü « einige Stunden im Hotel Gerolstein zurück,
^""^ungc Verein, der unter so günstigen Sternen aus der
^ "i ^lwben wurde, weiter wachsen, blühen und gedeihen zum

c^ncn Vcste" und nicht zum wenigsten zum Besten unseres schönen

^'"^?Kaisersesch. den 30. August 1910. Die in der letzten
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Versammlung der Ortsgruppe beschlossenen sonntäglichen Spazier¬
gänge und kleineren Wanderungen fanden bisher bei einigermaßen
günstiger Witterung regelmäßig statt. Die meisten galten der
näheren Umgebung,'den schönen, unseren Ort umgebenden Buchen-
und Tannenwaldungen, dem wildromantischen Endcrttal und den
schönsten in nächster Nähe gelegenen Aussichtspunkten, der Wolfs¬
burg, den Eppcnbcrger Schanzen, dem Neulhöchst und anderen.
Nur zwei Wanderungen gingen über den Bezirk der Bürger¬
meisterei Kaiscrsesch hinaus, und zwar nach den mittelalterlichen
burggckrönten Qrtchcn Ulmen und Monreal. Zu der Wanderung
nach Ulmen benutzten wir größtenteils den projektierten Eifcl-
Vultanwcg. Uebcr den höch'stbcrg, einen abgestumpften Basalt-
kegcl, der von seiner unbcwaldetcn Höhe einen wunderbaren Aus-
bück über die gesamte Südosteiscl nach den Dauucr Bergen, dem
Hochkclberg, der Nürburg, der Hohen Acht, den Mnvcncr Bergen,
dem Wcfterwald und dem hunSrück gestaltet, wanderten wir drei
Stunden ununterbrochen auf fchatligcn Waldwegen, Vor Ulmen
verließen wir den Wald und nnch kurzer Wanderung über gute
Feldwege standen wir plötzlich überrascht vor dem Endziele unserer
Wanderung. Zu unseren Füße» lag der kleine, ruhige Eisclsce, das
Uelmcner Maar. Auf der entgegengesetzten Seile des Maares
ragten gespensterhaft die von der Abendsonne beschienenen Trümmer
der Burg empor. Uebcr den auf steiler höhe liegenden Friedhof
gelangten wir auf einem Fußpfade an der Kirche vorbei in den
ruhigen, freundlichen Ort. Nach einem kleine» Rundgange und
»ach einer kurzen Rast im Gasthof Maas brachte uns die Eisen¬
bahn wieder nach der Heimat. Auf der Wanderung nach Monienl
benutzten wir die beqneme Landstraße. Wenn anch der Weg zu
einem großen Teile über freies Feld führt, so ist er durch die
vielen verschiedenartigen Ausblicke, die er über die sanft ansteigende
Eifellandschnft, über das Maifeld, den Hunsrück und den Westcr-
wald gewährt, äußerst abwechslungsreich. Besonders zn erwähne»
ist die herrliche Fernsicht von dcr Lehnholzer Höhe. Pur Monreal
führt der Weg i» großen Schlangenlinien ins Tal hinab. An der
ersten scharfen Biegung hat man den schönsten Blick auf die tief
unten in dem von steilen, bewaldeten Hängen cingefchlosfcnen Elz-
tale liegende Burg Monreal. Bei unserer Ankunft in Monreal
besichtigten wir zunächst verfchiedcnc der noch zahlreich vorhandenen
interessanten alten Häuser. Dann ging es mnnter auf steilem
Pfade den Berg hinauf zur Besichtigung der Burg, von dessen
noch gut erhaltenem Turm man einen schönen Ausblick in das Elz-
tat hat. Nach dem Abstieg von der N»rg verbrach!cn wir noch
einige gemütliche Stunden in dem gastlichen Örtchen, bis es höchste
Zeit war, dem nach der Heimat dampfenden Zuge zuzusteuern.
Wenn auch die Teilneh,ner;nhl bei den einzelnen'Spaziergängen
oft zu wünschen übrigließ, so war doch die Stimmung stets eine
ausgezeichnete. An verschiedenen Wanderungen nahmen anch hier
zur Lnflkur weilende Gäste teil. Stets Ware» sie von der Schön¬
heit der Gegend entzückt, so daß wir sicher crwarlen können, sie im
nächsten Jahre wieder in unserer Mitte zu sehe». Auch in der
Folgezeit finden die sonntäglichen Spaziergänge regelmäßig statt.
Das Ziel der Wanderung wird stets vorher auf der an dem Gast¬
hof zur Post aushängende!» Vcreinstafcl betanntgemncht.

V.-G. Nettershcim. Vorstandssihung am 9. August, zu der
alle Mitglieder erschienen waren. Es wnrde'beschlossen, den Weg¬
weiser am Blankcnhcimer Weg an eine geeignete Stelle zu versetzen
u»d den Ortsvorsteher zu ersuchen, dies dnrch den Gemeindcdiener
bewirken zu lassen. Alsdann sollen Wcgezeichcn ergänzt und neu
eingefügt werden. Die wieder durch Sturm vernichteten Falmen
auf den, MNHlenbcrg und Nnoppc follen auf Rücksicht der Frcmden-
saifon schleunigst erneuert werden, Sonntag, den 2l, August, machten
eine Anzahl Mitglieder mit Damen unter Führung des Herrn
Eng. Schmitz eine Nachmiltagswaildcrung über den Höhenzug
NorbertSkrcuz Burhaus »ach der benachbarten Ortsgruppe Stcin-
feld. An hochgelegenen Stellen boten sich prächtige Blicke auf
gegenüberliegende Waldungen und Schluchten dar. Nachdem Stein-
feld erreicht war, wurden wir vom Obcrauffchcr der Kgl, Er¬
ziehungsanstalt Guthansen in Pcrtretung der Ortsgruppe begrüßt,
und es unternahm derselbe in sehr licbenswürdigcr Wcisc die
Führung zur Besichtigung der Anstalt. Alsdann wurde nach Urft
wcitergeschritten, wo wir die Ncttcrshcimer Sommerfrifchlcr in
unsere Wanderung aufnahmen Im Rosental fing es schon an zu
dunkeln, und wir verdoppelten unsere Schritte, um an der Nctters-
heimcr Tropfsteinhöhle entlang nach unserer Residenz Nettcrsheim
zu gelangen. Im Hotel Kley daselbst fanden und begrüßten wir in
sidelcr Stimmung die benachbarte Ortsgruppe Feytal unter Führung
des Vorsitzenden, Bürgermeisters Schmitz, Zingshcim.

V.-G. Nideggen. Im Vordergründe unseres Berichtes steht
unser Mitglied Frl. Wally Schauseil, die weitbekannte rhcinischc
Konzertsängerin. Das von ihr am 3l. Juli in Nidcggcn in, Hotel
heinen zum Besten der Ortsgruppe Nldcgqcn veranstaltete Konzert
wurde uulcr Mitwirkung nur erster, auserlesener Kräfte zu einem

künstlerischen Ereignis ersten Ranges, Mit herzlichem Da» ^
an dieser Stelle außer der Konzertvernnstaltcrin Frl, «clM" ,
Damen Frl. M. Boisscröe-Köln, Frl. Edith Nrockhoff-Aachc», " z,
Hascnclcvcr-Langcrwcdc. Frl. Mürill-Ncw-York, Frl Na> " ^
Essen, Frl. Acnny Schneider-Köln, Frau Wolter-Lieber- H)U'^-
gedacht, deren herrliche Liederspcnde», begleitet von der "wi ° z
ncten Künstlerin Frl, Fanny Hohl aus Düsseldorf, mit de» -- „^
nabc» der stimmgewaltigen Herren Dr. mecl, Schwan»-«"^-

dcs hc"N^«l,Fabrikant Gronarz Düren, dem Gcigenspicl
l,crichtsrats Danicl-DUrcn und Rezitationen deö Herr»
Fischer-Köln wechselten. Allen herzlichen Dank! Wem !"»«

Man bedürfte fo vieler Palmen, <"",

Mglen M) ln oieicm zconzer», «»" .^ «p
cifall die zahrcichcn Zuhörer, unter °e >^„,,
-sgruppe, Notar Dr. Nigcnwnld, «>" ^„!l.
at Kcfsclkaul aus Düren begrub» ^B

die Palme zuerkennen? Man bedürfte fo vieler Palme», >"',^c>I
wirkende vorhanden waren. Soviel hohe Kunst, Anmut, ^>
und Schönheit vereinigten sich in diesem Konzert un° ^^ zu
»nter stürmischem Bei^
Vorsitzende der Ortsgruppe
derer Freude Laudrat NcffV^««. «»x, ^..^.. ..n - ^
Wie immer bei älmlichen Veranstaltungen, waren auch " ^M
Dürcncr Kreise zahlreich der Einladung der Ortsgruppe,-^F
und manch wackeren Eifelmännern der befrcundctcn Durc» ,^ ^t
gruppe, deren Anwesenheit allein schon Freude bereitete, —^ ^
unter aildercn Prof. Schürmnnn vor mir — durfte man.^^^,
önickcn Viele warcn hinausgezogen, un, die ^ntm,, ^O,
Nidcggcns mit edlem Kunstgenuß zu verbinden, und 1° 1^hcü3"
Saal und Kasse. Im Interesse der letzteren hatten die " ^W
Banning-Düren den Verkauf der Programms übernonum ^M
in dcr Hand so llcbreizcndcr Verkäuferinnen zu .^^,»ch>"
,o»rdcn und den finanziellen Ertrag ganz überrasche»»
Den beiden Damen sei hierfür herzlich gedankt. , dcl^.s

Frl. Schauscil tonnte als Reinertrag des Konz« °« ,,,g, °°
gruppc Nidcgacn ?«0 Mark überweisen mit dcr Bcsl
daraus ca. 100 Mark zur Verbesserung des DaiM'"
9-.0M. sür Aillngcn an der St. Iosephslapellc, ^"
Wegeanlagcn am Schloßbcrg uud ca. 100 Marl für cm ^>' ,„.un,

»dc""<>

DasKindcrwnldfcst konntev^rwcndct lucrdcn sullcn,
schon vcrc
!^''l Schl

von ^icyicn >»">"'^,, lu,sn>«,-,s„
He!dc mit dem weilen Blick aus die neben de», Iu»!U1°" ^iW
Vurg Nidcggcn bot ein entzückendes Bild, I'»"tt"' " ^ F">>
Landschaft unler binnen, Himmcl und Somicnschc"'
reiuc Nindcrfreude über all die kleinen Herrlichkeiten, >->

b> ,z glücklich mache». Vo» den Wcgranlagc» am ^ch UiilaÜHi^

-ranslaltcl werden. An, Nachmittage ^es lv. A ^^>
!,ullindcr mit Fahnen und Musik auf die 3>atY" h,s,t>c>

i» dcr Nabe dcr Kickley. Die von Fichten »mw»»' ^^^l,

^inoschatl unler l'Inncm pinimct UN0 Noonc»,")"^, ^„ z^. ^
cciuc Nindcrfreude über all die kleinen Herrlichkeiten, ".^g B^
,> >z glücklich mache». Vo» den Wcgranlagc» am i-a, l,,„icM ,<
dcr nxtcre R»»dga»g u,n die Burgfelscn biS zu °e» ^ ^' ,

Holelö Heiliger fertiggestellt. Dcr Hotclbcs'tzcrm a ^ d,c^
heiliger gebührt der Dank dcr Allgcmcinhcit da^ MlB"';
Durchgang dicscs
gchobcn hat.

Wcgcs hindernde Sperre ihrer ^
^' t«'

3. Rcifferscheid. Am 14-,,August^ucra»stn>t^WV
gruppc Rcifferscheid de» crslcn größeren Ausflug,' ^ „H„,
wurde von dem herrlichsten Wetter begünstigt-^^ u»dH,lf
hatte sich eine stattliche Zahl Wanderlustiger, Dame» ^M
zusammengefunden, ein Beweis, daß anch in umc ^ rc« .,,,
Liebe »»» Freude nn Gotlcs fchöncr Nat»r "'ach U,M Hell' F
Im Omnibus uud auf einem Bierwageu fuhren '"" .„.„iic^ >>"
die schlongenartig sich windende, den Skiläufern wA"" ,^ u» '^
binanf nach hollcrnth. Ein herrliches Naturbild , ^^^ M^,,,
Tnlc dichte Ncbelnlasfcn, vor und über uns den !>") ^ Mvc^i"
sch'l'ingen bereitmachende Nebel, um uus lange '" ^^r!"' i>«'
,,„« ,,'i« «,:>,.........»...... ». n,»^, !>^... !N^l,I, " , ., Ml ».<Funs wie Nixen nmnrmend, Nnch dem Besuche °^ .,^, »in sF'
GoticShauscs fuhren wir in schneller Fahrt "°" herndes/^
blmnen geschmückten Höhenrücken. Wieder ein beza» Sic sc" ^F
bild, im Hintergrund die dunkelgrünen Tannen,.'^ gcsc^M
die kleine violette, honigdustendc Erika, die
Ech„,iclc, vom Frühreif noch weiß behaucht, >p» hcN
grün dcs taubenctzten Grases. Bald erreichten '^

gcg"'..,

stein, de» höchsten Punkt der Westcifcl. " ,g tief" Ol«l
d>c Fahrt durch wlinderschünc
ricdc hcrrfchtc. Nach lurzcm Aufenthalt auf " ' oss"^

ful, en wir Nbcr Nülllngcn nach Bütgenbach. ^„ u»°, «t '
mucrn Auc,cn anmutige Wiesentälcr. Gutc "^^„cllc ,,,U'
chönc Viehbestände bewiesen, daß hier cl»c "l ^ M^,
chan herrscht. Dieses ist wohl zurückzuführen ««i^ ,„?^,^

lch^t der naheliegenden Do>»n»en, die lv>r bc' ^ ^,ichlc> .
mcht wenig i» Erstaunen sitzten. Gegen M'ttag Dawp chMt
Bahnhof Weywerk. Bon dort brachte "''S °"^ »nd S>V-
Ma'medy, daß auf uns einen faubcrcn, frcm'dttchc ^>d^,^

durch '<

klage"

°r!!!'.: »^

236

Eindruck

Wnrchetal ,»it de» schönen Felssormntionc» und^ ^, S „^
falle». Sonnig >»ar der Tng, und !"""". ""hl «"H '""
Eine» guten Teil Kieser Etiunnung haben w>r " ,^e" ""
-Uegleltcrinnen z» verdanken. Wer möchte °a



»ZZZZPO Eifelverewsblall OOOOß««»

die,^! ^lbst wenn der Durst q»Nlt oder der Schuh drückt, wenn
tei„e sv?^" Gefnhrti»»e» leichten Fußes vorangehe», wie wenn es
^»iiie M' ^"" Berge und leine Steine gäbe, Vor uns liegt die
h»,t„. ""nhardstein in malerischer Umgebung, Nach aN dem gc-
I«y„< .^chiwcn wurde ans der Terrasse der Tmirellc auch dem
"iiiw v" ^°^Ic einige Aufmcrtsamleit zugewandt, Vollställdiq
eii, ,^,°">che» wir ans nach Robcrtuille, Nochmals bot sich uno
!°"»n i '" ^>ick ins Warchctlll mit dcn rmnnntischcn sselsen-
"»Kt <« /"' ^°ld erreichten wir den Bahnhof Sourbrodt, wo

^ ^spc>nn uns erwartete.
^t§l,nn,?' ^"lmtal-Giscnfchmitt, Am 26, August war unserer
Lih,^ "pp° ein seltener Genuß geboten. Gymnnsillloberlchrcr vr,
'"i s,^°^,üslcldorf halte die Liebenswürdigkeit, uns eine» Vor-

" °" seine w.,l...... ^« ^^„ „. ,,.^., c>„, H^cl Huels
ildapparat aus-

>il>li

Bö,,,,.'"" Neise »in die Erde zu halten. I
M ,,'M'sche Eichelhütte war ein großer Lichtb

elektrischer Lauipc, und da ließ denn vr, Schwab" INo i> ^^^^!ll>er r:a»lpe, »no on ncn oen» r^r, ^a^ooo
°" der «^"lichc Vildcr vorüberziehen. Auf fast allen Bilder»
Ü'Ue tragende selbst mit aufgenommen, So fahen wir ihn
^is^^.,">en, Chinesen,' Japanern und Indianern, ' Auf hohen
°°» AborR" ^>''°"s, in dcn Urwäldern Indiens, in dcn dampfcn-

"'" 'u,,s? ? ^" Vulkane u»d i» der fchaurig ei»sa»ic» Wüste,
^" ^l

, ^", dc>s^!>^^^ ^-. Schwab so außerordentlich gemütlich zu cr-
«, >n>t c.,° ° auhürerschaft sich ordentlich i» die Reise hmcinlebie
«^ dc», H„'"U''L bis zum Schlüsse zuhörte. Es wurde dem,

^Dank^ Ä"^°" lebhaftester Beifall gespendet und hcrz-
i> ^Nd nin 7 Ortsgruppe abgestattet. Unser diesjähriges Volks-

!»i l>ie n/,' , "N"st statt und erbrachte noch einen Ucbcrschuß,
!«! (>.'«, ^/'"""ützigen Zwecke der Ortsgruppe verwendet wird,

3 x!" eine I^"^"' Am 21. Augnst »ntcrnahmcn bei herrlichste»,
i^7°sjäh^ "''Zahl Herren und Damen unserer Ortsgruppe ihre

3l> " nbnAlU "^Wanderung. ^°" dem Programm wurde in-
M^teiNn,^ "^ """' s'ntt der römischen Töpfereien im
i,i/!^ aufsüßen großen „VcrbrcnnungShügcl" in, Orcnhofen,r
»l einm ^'°- ^°" """" breiten Wallgraben umgeben, hat der
^1 °^«> Ei,V» ^"'°sler von etwa 30 Metern und eine Höhc von
>1t° '°'lide s 5 "urchguerung dieses merkwürdigen Fundes ans alter
..'NN, c,^l,uieri,ch d«, ^wünschten Aufschluß über Alter und Zweck

^"le

3°"b,

erner 2", ^ ^ das Provinzial-Museum zu
chrcv «?„ ,^"' einmal de» wissenschaftlichen S^>"rgi

Trier in nicht

ssenschaftiichcn Spaten an. Ghm-
,M " Er^l" " aus Nomi, der auf archäologifchcm Gebiete bc-
»o >»r«b" ^ "ufzuwciscn hat, mutmaßt in dem Hügel ein
»n» !? beir« s ^ einigen diesbezüglichen Aufklärungen dnrch ge.

^,n^"l!° u^ M/" "^ die Wanderung fort nach Rothaus, wo
V"< die ,° ?la""ng erwarteten. Es war wirklich ein Vcr-
Ii,!^l"»»Id s,?« U°n Weise» lokaler Eifcllicdcr in hundertjährigen
H^° By„^"°'nsch!»cttcrn zu kö»»cn. Doch bald mahnte die
>!!>,,°"l>eder 1^"!" Aufbruche, und unter dcn Klängen munterer
W^ "nserm V.°? "'^ "icdcr im Orte an. Hoffentlich wächst
lü„?^°uien ^"gliedern noch die Begeisterung für derartige

" nusii^,, °"' Geist, Gemüt nnd Körper einen so wohltuende»
^ G

llll^p untei3,^tkyll, dcn 14. August 1910. Bei prachtvollstem
^iM° N°X' ""s°« Ortsgruppe die auf de» heutige» Tag
V ^.! Mit s^"u»g. Zunächst sührtc uns der Weg durch das
5>br> "» gewu,,!, ^"^ wechselnden, reizenden Landschaftsbilder»
3>ir ^""N°k°n,n°«'"" ^N° ging es jetzt die steilen Höhen hinan

!><!,
^°?"°N er3 H n°n°ssen wir eine »»vergleichliche Fernsicht.
l?b°°rf/"^U!n wir den Goßberg, die Ncrother, Berndorfcr

' ^'e Lob. N"'' ^°r uns ini fernsten Hintergründe erhob
und lU/Zt) gleichfaii! als ihr Gefolge fchanten wir rcchis'" T^ und'i!^«"""' 6'"chsn>n als ihr Gefolge schauten wir rccni,

>!,de>!5" ei» »^"'berg. Mit hcitcrcn Liedern zogen wir jctz
?°N1!^" wir 'n,!, c^'?"" hier der Kirchcnncubau besichtigt >uar,

h«T°!l w ,/"^"" Mut zum Dorf hinaus. Jetzt kam der
5'efr, ,' "iediin.« ^^andcrung. I" bunter Reihenfolge wcchfelte»

Nl l,!"'^ Leld^ ?°"'"° "nd Strauchwerk, Heide, Fichtenhaine,

"des .!°nst fns. ""ander ab. Auch hier schallen lustige Lieder
^li,7/Ne,n Z! ."'° unterbrochene Stille dicscs cinfamc» Stück
n" »nl, ^n, «b ^"'°^'^ für allerlei Wild. AlS wir aus dem
^'l° K«' Füße,, ,i° ?>r °en Hcimatsort, im Abendfonnenfchcin
^^^lnes^end Anschließend an diesen Ausflug fand im
5»!,: i""n°en.,. ^p'.Hoffmn,!,» eine Versammlung statt. Es wurde

^^eptemb

ener Ä-^,,V^ .....__,.......... « ,

l^l^"'c als Iicl dcs Hauptausflugcs bestimmt.
«,.. -,^ ^"rtr«. .?""l h'^lt unscr Schriftführer, Herr Kleine-

^r7„/ N>nZ "ng über „Geschichtliches aus der Bürgermeisterei
, / ^°n°n»n»?°" Ncifall fand. Es wurden zlvci »c»e Mil-

!>«Ite^"G, ^. ' >° daß jetzt die Zahl 123 erreicht ist.

!w ^ Z!' T°lA"«ra- Ein erhebendes Familienfest veran-
^ k"«sse L'«^" 28. August d. I. der hiesige Ortsverein
'^b..°in i«^uraruine. An der Stelle des großen Ritter-

"° sich d '". '"'tergegangcnes edles Geschlecht einst bc-
"er Verein an improvisierte» Tische» und Bänken

»icdcraelassen. Dir müde Wittcruug uud las süffige Vier, daß
eine edle Seele gefpcndet, nicht minder aber Licd nnd Ncde ließen
bald die Wogen dcs Frohsinns hockgehc», ,,»d ans zahlreichen
Kehlen lönlc von jung nnd alt wcithm das Eifellicd, dem noch
manche Lieder folgten. Eine Musikkapelle schmetterte ihre Weisen
und manches Trompetensolo fand nn dcn altcn ehrwürdigen Mauern
der Virnevnrg prachtvollen Widerhall, der sich weit in die Täler
forlpslanztc. Die Jugend schwang auf dem weichen Rasen das
Tanzbein »nd als der Abend sich senkte, war die Ruine feenhaft
beleuchtet. Gar erstaunt blickten die Ricsc»mauern n»f das bnni-

bewegic Treiben dcs lustigen Völkchens. Und als beim Fackelschein
der Abstieg unter lustigen Scherzen bewerkstelligt wurde, da war
nur eine Stimme: „Ein herrliches Fest". Die Fortsetzung folgle
nach einer Stärkung an Leib und Glieder im Saale dcs Gastwirtes
Schmitt. Auch hier schlug Frohsinn nnd Scherz sein Zelt auf »nd
die Herren Lnmb« (Hcrresbach) nnd Littger (Siebenbach) erstellte»
allgemein durch ihre lustige» Vorträge. Dem Vorsitzenden Herrn
Bürgermeister Düx gebührt der Dank für das wohlgelungcnc
Arrangement. I. K.

Utlmumndcrlmgen nnd Wcgczeichen.

Von Oberlehrer I. Immcnfchuh, Stolberg.

Zwei Tagcstourcn der hiesigen Ortsgruppe führten uns in
die Eupencr Gegend, zweimal in die nähere oder fernere Um¬
gebung derselben Stadt, nnd zwei so verschiedene Bilder der Venn-
illndschastcn. Wie auf Promenadenwegen mit Laubgängen zogen
wir das erstemal aus Eupens Toren ins Lange Tnl hinab, »m
jenseits die Höhen am Hilltlll zu erreichen, von denen aus das
Enpener Land, weithin übersehbar, vor uns liegt, während nnlen
tief im Tale der Hillbach über die Felsen springt. Ringsum das
Rauschen des Tannenwaldes, den auf schönen Pfaden die Wanderer
durchstreifen, vom Berg zum Tal tont ein fröhliches Jauchzen als
Gruß. Es ist der Freiheit Jubel, der sich der Menschenbinst ent¬
ringt, sobald ihn die Natur voll in ihren Bann gezogen, so daß
er nach ihr und in ihr lebt. Des Waldes Moosbank ist sein Lager,
der Fclsblock seine Tafel, die Waldbceren sein ergötzlicher Nachtisch
zu seinen Rucksackvorrätcn, und des Bergbachs klare, kühle Flute»
sein erquickender Trank. Die üppigen Wälder, die hier die Höhe,,
schmücken, spenden reichliche Kühlung und speisen manche Vcrgrinnc
mit geschwätzigen Wassern. So vollendeten wir mit reichen Natur-
genüsscn unter dem Segen reger Vereinstätigkcit eine sehr empfeh¬
lenswerte Tour vo» Eupen über das Hill- und Loortnl nach der
Gileppe, . ^

An einem Juli-Sonntage luchten wir dieses Venn-Wcscrland
auf einem anderen Wege zn erreichen, von Nötgcn über Rcinarzhof—
Forühans Ternell-Getzbachtal und Wescrtal, Bei ziemlich kräfti¬
ge,!, Südwcstwind, dessen bisweilen kräftige Gangart an den ent¬
wurzelten Bäumen zahlreiche Spuren hinterlassen hat, rückten wir
gcae» Neinarzbof, um von hier eine Wanderung über die Moor-
wiefcn und durch die Moorwäldcr bis ins Gctzbachtal zu nntcr-
nchmcn, die sich allerdings unfreiwillig weiter ausdehnte und bodcn
loser war, als man gern dem löblichen Mute und der Ausdauer
imsercr wackeren Begleiterin»!»! zumute» möchte. Größtenteils im

Svrunge" von Stelle zu Stelle wurde diese Partie überwunden,
bei der auch der beste Tourenschuh seinen Beruf verfehlte, wenn
vlöklich im rauhen, dichten Vcnngrns einer Rodung sich eine kleine
Moorlachc versteckt hatte. Und doch befriedigte auch diese Wände,
runo reichlich durch ihre übcrraschcildc Eigenart, und die Stimmung
blieb a»t, auch als noch der Regen sich mit dcn bodenlosen Wegen
durch den Moorwald vereinigte. Das Getzbachtal brachte Erlösung)
endlich wieder festen Boden unter den Füßen, und daneben ringt
ei» brauner Knabe, der Gctzbach, mit dem Felsgeiöll und kämpft
sich in die Wcfer durch wie wir durch Sumpf und Moor, ohne Weg
nnd olme Zeichen ans dcn Kulturboden des Eifelvereins am Wesir-
Ürand ^» Anbetracht der schlechten Bodenverhältnisse nnd des
Ma.mels an jeglicher Wcgcbczeichnung, zumal auch die Nilmmcr»
a» den Gewannsteinen der Walddistrittc vielfach »icht mehr mit
denen der Meßtischblätter übcrcinstilllmen, wäre es wohl sehr zu be-
ov -ei, wenn der Eifelvcrei» selbst oder eine der angrenzenden
5>tsarlwven einen zu jeder Zeit gangbaren Weg durch dieses
M^v and führte und dann auch für eine brauchbare Vczcichnuug
i^r yncac. besonders an den Brücken und Stege» des oberen Getz-
letales sorgte. Manche Ortsgruppen im Venn und in der Eifcl
^s^,, Wcacbezeichnuiigcn angewendet, die ihren Zweck niemals er-

Ml7» Mncn. weil es eben stumme Zeichen sind.
Ani Gruud dieser Erfahrungen hat die Wegekommission der

f,!«n^n Ortsarnppc die Wcgcbczeichnung ihres Bezirks, die in de»
s„,1N,l ^ahrc» nach den Hauptwa»derstreckcn der Eifcl wcitcr-

Nltrt w^ f°lgc»dcr Wcisc durchgeführt- Es wurden zwei
N^ deuc Arten von Tafeln angewendet, eine größere (1?:12em),

öS de "lusgangs- und Eudpnnkt mit den wichtigsten Iwischen-
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Punkte» der Wandcrstrecke, nebst der Angabe der Wegesiuuden ent¬
hält, z. B, Stolberg-Finkc»hcrg—Mausbach-Bcud—ScheUe»h»!t^.
2 St. Außerdem iragc» sie oben i» der Mitte in kleinerem Format
das Farbzcichcn dieser Strecke Diese Tafeln sind nur ans den
auf ihnen verzeichneten Punkten angebracht, tonnen aber je »na,
Bedürfnis vermehrt werden. Zu jeder Wandeistrccke gehört noch
eine kleinere Art von Tafeln (14:8 ein), die Laufzeichcn. Diese

tragen oben den Ausgangspunkt der Strecke mit einem Pfeil dar-
unter, in der Mitte' als Hauptsache daS große Farbzcichcn der
Wandeistrccke und unten den Endpunkt derselben, ebenfalls mit
Pfeil. Dicfe Tafeln finden sich jo oft wie notig an dem ganzen
Wege, so auch stctö mit den größeren Tafeln an den Hauptpunkten.
Sie können durch Aenderung der Pfcilrichtung alS Rechts- und
LinkStafeln verwendet werden. Da die Herausgabe ciucs eigenen
Führers durch unser Wegenetz einer späteren Zeit vorbehalten sein
soll, so weiden zur leichteren Orientierung am Rheinischen Bahn¬
hof, am Markt und in Picht große Wegcnctztnfcln aufgestellt, a, f
denen sich die Tafeln der Wandcrstrcckcn unter laufenden Nummern
mit der Angabe ihres Anfangspunktes daneben finden, Ebenso ist
in einer Fußnote die Art des Weges, ob schattig oder sonnig, an¬
gegeben. Diese Art der Bezeichnung wird es jedem Wanderer er¬
möglichen, sich leicht auf jedem Punkte orientieren zn können. Viel¬
leicht kann sie Veranlassung geben, daß auch bei anderen Orts¬
gruppen eine größere Deutlichkeit iu der Wcgrbczeichnnng Platz
greift. Frifch auf!
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!^"ti°"sschluß am 31. August.

2„s putsche Kleinwohnungcll

>'H b°r I «" Weltausstellung Krttssel.
^°"'l °/Ur«pN>" Nelta>isstellu>,g 1910 sind in lobenswerter

"!2^°N,?^«chtc znm ersten Male in einen, in er-
^ i'W au^" <"r Kleinwohnungen zusammengetreten.

"ucy n»f diesem Gebiete sich wieder vor dem Ans¬

tand weit überlegen. Besonders interessant ist bei den deutschen
Häusern die Art der Aussühruug als zerlegbare Holzhäuser. Die
Ausslcllerin und Erbauerin der zwei Bauten im Parle Solbosch
ist die Baunrtikclfabrik A, Siebel, Dttsseloorf-Nath und Metz, die
hier nach ihrem eigenen, patentierten System zeigt, daß dem Holz-
Hausbau »och eine große Zukunft bevorsteht, denn es trete» hierbei
Vorzüge zutage, die beim Massivbau nicht zu erreichen sind. Die
außerordentlich gute Isolierung der Wände und Decken gegen Kalte,
Wärme uud Schall, die deutbar günstigste Raumausmi'tzuug der
Grundfläche durch die nur 8 om starken Wände in Verbindung mit
einer geschickten, künstlerischen Raumcinteiluug, die geringen An-
schllffungstoslcn und die Möglichkeit, den gauzcn Vau eventuell au
einer anderen Stelle ohne große Kosten wieder aufstellen zu könne»,
die kurze Lieferfrist und sofortige Bezugsfnhigkclt »ach Aufstelluna
derartiger Bauten zeigen, daß das Siebclfchc Holzhausbansyslem
alles bisher auf dirfem Gebiete Gebotene übertrifft. Nicht mir,
daß diese deutschen Holzhäuser auch als dir einzigsten im inter¬
nationalen Wettbewerb püntilich am Erösfmmgstagc fertig standen,
sie zeige» auch im Gegensatz zu de» meisten fremden Kleinwohnungen
ein vollständig abgcrnndetes Ganze, fertig und gefällig iu ihrer
künstlerisch ausgeführten Außenarchilcltur, bequem uud bis in«

Kleinste durchdacht mit einer zweckentsprechenden Inncnausstattuua,
für jeden Besucher einladend durch die freundlichen Gnrtenanlagen usw.

Geschäftliches.

Eine »cue eigenartige Wickel-Gamasche von hohcrZweckmäßiqlrit
wird gegenwärtig in der

Mars Oamaschs

von den Fabriken Wilhelm Julius Tcufil, Stuttgart, auf den
Markt gebracht.

Diese patentierte Wickel-Gamasche besteht aus rci»cr Wolle, ist
hoch elastisch, ohne Gummi, uud durch Imprägnation wasserdicht.
Die Gamasche wird ohne Umschlagen Tour an Tour gewickelt,
schmiegt sich dabei vorstehenden Körperteilen glatt an, ohne ab¬
zurutschen, franst nicht aus, da mit geschlossenen Rändern versehen,
rollt seitlich sich nicht auf und hitzt nicht infolge ihrer Porosität.
Ein »cucr, eigenartiger Verschluß ohne Schnalle, leicht zu hand¬
haben, ist vorgesehen. Vorzüglicher fester Sitz, angenehmes Tragen, ein¬
fache Handhabung beim Anlege» sind die Hanptuorzügc dieser Neuheit.

Dieselbe wurde bereits von einer Anzahl Sportsleutc praktisch
erprobt, die sich in höchst lobenswerter Weise über die geradezu
überraschende und vorzügliche Wirkung dieser Gamasche aussprachen
o daß solche wohl bald ausschließlich in Verwendung kommen düif:e.

Die Gamasche ist in mehreren Farben als auch ungefärbt in
den einschlägigen Geschäften in zwei Größen für Herren, Dame»
und Kinder käuflich.

Hinweis.

Der Vorstand „Kosmos, Gesellschaft für Naturfrcuude," ladet

jedermann zu», Beitritt ein. Für den Jahresbeitrag von M. 4.80
werde» der »nmatlich erscheinende Kosmos, Hn»dwei,er für Natura
ireundc, und 5 Bände erster »aturwissc»schaf!licher Schriftsteller
wie' Kölfck,, Delkcr, Weulc, Floerickc, Bölsche, Urauin-Meyer usw.
ncbote». Dabei darf gesagt werde», daß der Kosmos im Vergleich
i» cmdcren »a!»rwisse»schafiliche» llnternchmen bei denselben, wenn
nicht noch höheren, Lcistui'gcn mindcstcus das gleiche bietet «od
billiner ist. Ein ausführlicher Prospekt liegt unserer heutigen
Nummer bei. VeitrittSerllärungc» nimmt jede Surtimcntslmch-
l,a»dlu»g entgegen, Dafelbsi sind auch Pruspcllc und Probehefte
,,, HM», Euenil. wende »in» sich direlt n» d.'n Kusmo?, Gesell-

cchaft de r Natnifreunde, Stuttgart. _________________________

smlit« KMilliniiMlii, I,e!n-,!nzlll!t » n»nn NN, ««oln. !

ZzcnuelNölisKeit,
> l»^r«u»llu»«n nuü Olironlolaou

> ^«>«°n ÄurcH clie I'orscKun^en n«m!i!l»cr lle^
» , ^!<-n Uln^t »>5 ein »u««eee.cni,üte« unc!

> ?!«« r^b'em °we« ows^cnen unä r,,cnr .u

« t.°'"?^Fe«wn°"" 0I,ro. !.<!«-< ^,«8. <tu.«d
> >«a^«^^,"' ^, ,r> ,1-0" (o.«-?., dci- r>, wn

3 U,^t ^ l»-l"'^'!' <>'. >'»r7.
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NolSls UN

l3mi! ^»»e !» Note! X»i8erl,ol
^5>s»^>0N gro»»nändlüng, 5r««8tc« er»t, liolel ^acncn»
«»vlllvlll KH Zimmer u, 8alon», ^u»»pann, s, .«Xulomob
I'ernrul73. 1°elegr.-^dr,: ,,«,l«l>!»! ««!>«!>", I^ilt. ülektr
i^iclit. ^cntral-ilei^ung. I'ou rimlcn aus» bc»!e empsoblen

^!!N2N 7ziii^,,v,rIaun>babnbos, naelt»t d, Kle!nbaKnbaIte»t.
^.U^llllll ^zmmermit I'rtll,»t. v, 2,50 >I, an, anerkannt vori,
KUcbe, Oiner»a part v, !2—2>i,, "lable d'Kote ! Hbr, In Weine,
ff, I>ortm, »binnen, Liere, Lader, liaum s,I'anrr:!der, l'e! !«>,

Latsl Xaoti IlaoKl.
Inbaber I.«» »s«n<!«nb«^g, Lavee»tra»»e 3

7.immcr rn, k'runst, !»I,2,50 I?ern»pr, I2N, L!I»ener, NUncbener,
Dortmunder I^nion-Lier. Ne»Iger,N, Weine, 8ta>iung, (Garage,

^upen

Hotsl <l« I'Lulop« I. ». lir»««!«, »»»«
Llatie m, neuieill, Komfort, /5entrall>ci?g,

Lader, 1°err»»«c,(!arage, Stallungen, ff Ke»tau, ant, pen»!on»>lVlalmsll^

»«««I r»»»r»I, ljabnbo,>,,, llaum s^?, >e!,^!
!''r»ffn,I5 4,19w, IVIodernKeubau m, Komfort,
I^eueinricKtung, I?e>ne KUebe, Keine ^Vcine

"lenni», (Garage, Le»itler- ^rmllnli Nlnclelz, I^lilg! d l<-V,

lVlalmLll^

», , Note! unc! l^en»,«n //!»,I»«II» N»rr»»n"
nl^üßnulll'l ^^''^ "Nttne l.,!ge, diebl am XVaide m
^FVl!V!!«V> > >,errl, Spaziergängen, Tenni» u, »on»tige

l>nl«ll>!l,l« Spielplätze, I.iebt-, I.ult, Sonnen-, Kalte
u, «arme Ullder I'ran?«», KUene. lileKIr, I^icbl, l'elepb , l.

rl»«r, gegenüber dem Labnbol
en»ion xu mü»», l^rci»en, rlerrl. I^age im

Xentr. d. I^uxemb, Scb^eil. !Vacli«teSelien»°
Würdigkeit, !n einig Xlin, ?u erreichen, Oa»,»elt, Sieven»enleff,
»Nller<aI.Iiob!!<>,llallerbaeb!alete I'i^eberei, Garage, 1-el.!,.

Li-unlllini

^«ÜTv! !>l»K<!l Ivlodern eingerlebtetc» rlau» gegenüberngericntetc» rlau» gegenüber
d, Launbos. Sommergarten, ^Vm I?u»»e der <3ebirg»par<icn

! !'!8!' altrenommiertem llotel im ^entrinn >i<, ^!i>>il >,!!>>
'"' ,'lle, d>>r>en^xvürdigkeilen x!^3 V«»8l»n<!!n renovier«,

VVein-lHe»laur. Lier-lie»!aur, (;c»ell»enaft»?,immir "lel 338
Garage, Stallungen. I^IeKl,I.ient, Xeuer Inb, 0»«p 8 n!«l«r,

„IlotsI NsieKsKok"
l'rleplion IUI, «lll d>'eue» Nau» I. K»nge»

!n unmittelbarer Xan« der Labnnüs« u. Senen.»». urdigkcilen.
Wein :: Nier ^ 1'erram>e

Irier

»^^«^^«r-.

lüpen

^e,nbär6«leir>

''2>-,V,!r,

/iZri^er,)V,

I!,«!<ircb
!Lo»ene!<irf

kc!,»«rr,«c

Noto! lnternlltion»! v>ü a
babnbos, Moderne» er»tk>, neue« """s,u"^
jedem Komfort, LleKti, Igelit. ^entra>N>

^, N, 3— aus^v, Lier- L, ^Vew«^«arten ««lnslc!^

,« ville lle ^ßs^/wstlf
Nauptmlrammc «1, 1'eIepKon 5U, ^cl,»ne ,^,
Zimmer, ?en«, ^u mä»«ig, prellen, 1^" ,«,«

^lUncbener Niere. «u!e XUclt l>!eir,e ^Veine, ^» ^»»^i

Note! llumouli» "ul«> u, ^^„-
I, «ange«. Im I>I>,!wenen ^mc^" d°'l«

l'ouril'ten beuten» cmnsoni, « ro»>!
»- Nöte! «l«

I^Ilttage^en 12—2 Ilbr, ^benclemmen, I?il«cne>

l_ign8uville
d«i ^In,IlU««I^ Verpflegung

?en8>on v, 5 ^1, nn äN Km

?.eitlicber Komfort ^nerkan^^^,50 Letten, LKoer >

lVlalmeil^

riotei I, Kange», Vu,!«l«nc!ig ,>c,""'
Xiviie preise Vor/Ugiicbe !<i>e>'^ ^c-

von 5 Kl, an, "'Wein- und Licr-Iie^taurant, ^»rlen ^^^,
bann. Lader, «arage, «taiwne.

8ie!>« »ue!> nebsnzlsiienlls lale! 2H!n>"l

Vianllen
„NotsI cl« In, Sars

verbunden mit Wein- und Nier-Il^' ^^

direkt am Nannbos, 6ute KUcKe, Uä38ige l''^»,,^^,
s;,,r,'>ge, Dunkelkammer glnti'. ^^ ^' ,.^it>il^

^ul Ker,!. I>'elmlerr. eclog^ "^!wA
Waldungen mit pracntv. Z!" i^u!,'"'-,

KroeKett, I^avn-I'ennig. 1"^,," ß,^«^<
InbabermlHl!»'-

8oll8Nlllll-t
«ro8ze8äle. Nillard
l^orellenffmckcrei, ?en«ion ^ll'ore!lenfi>'enrrei. Pension ^ <>>!. Inbal" ^

Illustrierter Rudrer grat!« und franko, ^°^^",^„it>n>^>
I^i!e!vere!n5Milglieder, N»>6l,u« ^»!>üil.i!^Iie>l, r.

«au«

^l'lK!' Im Gentium der stallt, ^Xller m?^ »icl'wH
' ' '"' 8tra^enbl>bN'Verdindungen nacn «.u^«,!!,,! >A.

vmnibu« am Lnbnlios, ^lammige preise, le
Lemit^er I>ni»il> »»«ll»l, meilnerig,

Uotol Vsusäie
°°"!"'"p°«>°"

Wr ^»t>lcn' 3e!b!«ltat,
Logen-, Hange-, 3tand-,

l'imcb', Wandlampen,

l^ielit, rlandlaternen alle

^?.«t Apparate,-llrenner
u. Karbidlag, Lrei»I,grat.

^letvlen^pparatesabrik

!^!v! ^ltrenom,. gulburgerl, «au» ^

Vollständig renoviert, anerkannt vorlUgl. >^u z m^V<"
^u»»cnnnk Uac Kerbr.äuNuncncn, ,-^»-"^""e ^ ^—7'^^

u. ,,^x,us»c!>!!e»zun^" tiur^li:

Leisten- u. pilsk anlüge

Obzt ttnpilllNlung 7^

s>u«o!-ztung e!c, e!c,

lllbrung dureb t.:a> len-.^rebiiellt

<^!. .InnoKo, Tivolion,
l!>>l!,>!ta»»<>s, I. — I^ern«i,r,22H7,

von »,»,l»ll,n, »,«,. »»« ülnl»»,,,!,,,», vui«ll, r«»,l«»,!l, «,»»«r-
lli,«Il»», »««,»«»»» un« l«i-V««lu, liefert nncb gu!en pbotograpnien

in ff, >Xu»sU!',ung und iu billigem ?rei«.

NllllßllN Mlei-, Xun8tvßr,»F, ßnilN 2. llllßlll
a»ben8tr»88e 39 :>: <?ernzprecner 1583

rNu»ter »ut >V»n«cl, ü«sn« iu Dlengten.

in ^eäsr ?r»1»I».ßV,
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l<öln »m

Wc»»Ticr,°nl,artMck^.^

u.it den Nässcln b" ^h

,, ,»'

tcinen Scilla! l>"""'«5i«'

sofort Erleichteru«^ .po

«I!I^^^
zian verlange illu"



IxHm 2ot«1 llllrclv, Weinrestaurant, /^ndreasKIosler 2
„«^ >n n^^^^^, ^Hf,^ ^,^ Nauptbannnoses, des Oomes

l^ost. — LeKannt L«te KUcbe und ^ute Weine,
?_>> e.irn!erfem I>'r!»is!ucl< I«, 3—, — I^ernspr, 1809,

.LgöMuser

6ßsWblnöliVnvvVa<

>V^I^l1'»01'^I^ m Klitte des Walde«,
^ -»»>»,, ^^!. v, Nnnnnos, nerrl Lpalier^. Pension
^le«^. Kl. ^,50, Kl, 5,— ^ nacb I^a^e der Zimmer,

"". N»I, °!?^ Weine. Li-, 8n»l m. lZUbne u, el, Orebcstr,
e, _„^.__ l?orellensiscberei. 8. l^innnstx.

>>>°r<,
2. ö, /Ulf

2"« empsnnlon.

^Ilbelieblcs
V»ntdn,u8 Wir2

(L. Nsaclt)
^Vlit^Iierl (lez liifelverein«.

„LotsI K«,1dsi- IVlancl"

^°"4'~5^ "Urenommlerles «aus. 8ebUnste l^a^e
'"°^" «cl>, ^' ^"<««l>>^c!!!un,, bequemster ^usstiess ?.ur

,^«°»l rli«!lrl°i!»v»l. <;,>>,-5le, >;a„l,,m p,.,l/e
>n>! ^e^elbubn. 1'ouristen u. Vereinen bestens
t>n,,s<>Ii,en. 2N Fremdenzimmer. Pension Kl.H.-.

n!^,, "^ ^""e. N,',<ler im Nause, I?!eKlr. I^icbt,
^^>.e. Iil^ene ^orellinüseberci. 1, ««ul,»u«, Nes,

Uralte Wirlsebalt an, l^in^anss xur Kuine
<»»!»«, ü»u!i»r«« und »illlz»» I<««l«.

,^ k"«""'" "^"ssert, Ii,e,<tr, I^iebt,
-- ^n^,^^^' ,^'^icr. «aia^e. 8,aiIunL, l'elepbon ä

Zentral

s>^"^»"^7^"^^ ^" !^!^ie-i,'U cics l^eutseben Kaisers.

"'^l,^ "' 8prin,.>^ '"""^ ^"«^ '">l neuen Parkanlagen
'" .^, ^Ute liu "b "^" einzig am Pia!«, l'ension <!Kl,

liiekf^ ,^^"' Weine. I^!j;ene Klinel al« asserquelle
— '"'l.. ««<,<., ,.^^ne lagd u I''iseber>i

^°i
^>,^^n r- . «i-osstesllausamplatxe. l-el.Nr.6.

i^L? W,
und Weine,

^«een !n, Ilnnse.
Pension. IZilder,

?^»»»^ pensl«.

»Notol 2«U8" ^elepn. Nr. 9.
ürsles u. ältestes «aus am platte,

wn von KlarK <50 »n.

Inlinder »0, Lee!««!'I»>!si,^" öen n,
^^-^l^^^^^n, liillt ^jcn den Kummers, iscl,Iern und

>»»N^2I^^!Ni!«'I!ed des Hilel-Vereins,

»Hot«1 Vietori»,"

8n^5 ^°" ew^crieklet, -
"""Inlauten,,

l«ndi^ ne„ .,»„__.... . ^^ ^ ^,^^
<nk d, Kssl. Uosl'rllu lUUncnen,

^,—^ ^____ kl»»« I»!l!!«r»«»ri.

eo ^'«n°^ ^"^ Ilurlürst", Kl!iü<!!-!!<l«»«
i!" Ml!^^N"Ner ^7^ '' Nllcnsler Nttne d. 8cncns«'Urdie>l.

^'„,,

LleKlr. I-icni. lZÄdcr
^e,. ä?2 Nes r, ««um»!,'!.

euer,i„ul ,W7/N8 lUndernsl, Xoinwrl

^1. 2,?5

l>
^cinrnlnei/unz:

d,,^^," ^.......>^" ^ ^,ncrli«nnl ssule
uun^l^^ ,;^^ ^ Zimmer von 2 ', „n

W»i'

r>,!°?l«lli

Vi!,cliel!Z!

^M Lillenfßlll
5elirocK
Der,r>

NUWUstz

^ons^'^cn

L«>>nliil^»'^ln<

,^

Daun

ft!!bu,g
^l<"

lltkel» ^ ^' "^' ^MM««««^ ^- ^^ ^^

'lolcle!

»I^^^^!

''rl,^

Crosse 30X28 cm
««lerli^t aus veriinnlem

. 8l»nldr»nl

!I . Nucken unil rlucl<3»c!<

V. . 's ,u^° V°>-te!Iun5 .,« a°
5>ll» »»» k»lt«n /._ ^° e»nie «Ucllennilcne

'<"

Vss.^

X2cn<stundi^em
U»r»cn «b»»

Illlc!ien»clion«

'<"» p «niiek «uslerslUclie eeeen I5!n«endune von U.1^0

l^UÜ! ,,«,N,llUSU0l-N,U N^nenstr. i2, ^el. 2703.

nullt, «^,l!l Iis8t»,ul-N,tioii Willi. ?rin^s.

^lll'^Ul'N ^^^^l 2um l3r»fon v. Hooti8tn,l!«ii.
!«U> U«! T^ l»«n»I«n » klg««« ^,g<! in«! sl>s«ll«nü«c!>esel

?NU ««!«r 5 ftlln, »om «l>ü»e, Mit 25 I?remdenr>etlen,
Herrl. ^.usslcnt, ^«l-plion 2». Le«!txer- VVilll. pslN38.

«Ul?!!NU 7^1. 27 Lezitxcr! Will,, s'l'inlr« ^el. 27.
------------------- ««3!^
lllll^Hl^lll vor^U^I, KUcKe u, Keller, t^elessenlieil ?ur
UlOVXl V!« ^.,^ ^^^ piscderei in eigenen pnenlun^en
I/'ur l?nm!Iicn und de! innrerem ^usenlnnlte besondere

„NotsI 01n,8«u"

Vorxll^IicKe KUcne und Xeller. I'elepkon Nr. 2,

l)aun

1^»MM««, Inr «ol»I, länus I, , ,

(üescnlistsreisende «.Touristen, Omnibus u, Hausdiener nrn
Zn bnbos, Llelllr. I^icbt, Nlder, Wessen im linuse, Qn> n?e,

»IlUl^ll 1'ouristen u, weisenden bestens emrilonlcn, lind-
«!l!lv>! sabrer-Ni!fs!al,c;!lri,!fc.Vorx,Kuebe. «uteWeine,
I^Ielle u, ^Illncn, Liere. (3«i tennnln^cn. NNss. preise, Knbn snbr>,
I?!scncr e!, 3cn»ne We^ed,1'i>nnernvnld ü ulnare m, Nur^ruinr,

Li^ene Ziseliere!, Leliunnt ßutes linus.

lVlanljsrZekLill u,,!«s >!»n !>>!>!!«!><2«, 1°«>«>>!,<>n<2.
^n^en. Hulenln. s. Tourist, u, Lommersr, llarlennnl, a. Illvu^ e

««NllUl,! ^«»«lU Neu einssericbtet, Lcbr scbone I^n^c.
l^abe der Lurxen. I^o^is m. I^rUIislllcK KI. 2.25 nnd b«ner,
Wtt» ? l,25u, bNbcr, /Xbend 1,—u, nvner, Pension <!,50u,Ii» ber,

R»^«1!1!!»3»?^?Nibe??l!^e??^n1^^
pekannt ssules Unus mit bester VerpNe^un^,
vollstand, neu berl^ei ientct, ^Xllen Lilelbesuebern

u, 1'ouristen bestens emploblen, Qo^is mit Brunst IVI,2—2,50,
P ension KI, 4,50, "sei, 4, Ij»der l, Ilnuse, Nss, ,Iaüd u, !?!scberei.

Lur^ Il,n.iQ8t«iu » llot«! Wvrltsr
3t»tion Kordel, I^ultKurort in idvll I^a^e der

"leleononi lüsel-scbweiü. Volle Pension ä,5<! KI, lLäder,
l^orlle! !^r >9 berrl, Waldungen Viele bist.8ebens^vl',rd!^Keit,

^»>ia>» Vom-Hntsl Innabe,: ^lkerl «ücliler
l lvl UauptmarKt 18/2N — Nllcbsl dem llom — ^1.2«

1','In!' „Hotel llornsliu«"
I I lvl (3an^ neues Hotel, Llllill««: 1. NI»l I«l».

Inbnber: p. L»rn»!lu«,

Lul-llel

coi-llel

^'^^«^^.'^^^



MÜM»
Kur!i»u8 ValKendurü

Noii. 5cKwei?. >/,5t. V, /X^cnen
^ X!m,2, ?en«,5KI. Note! u, I>'«mii, Pension I, li,

Kr5l^Uü>M, 1'ei,2l>, »c>i,: «, V»c<,u?r,,, slnin^e, 1°el, 10,

«2LNLN ^^"'?

LßMÜNll

llotel lum «olcll^__________Inen 3tern. ,Xn^e,„ ^m

Weine, Vor?,u^!ict>e KUcne, 5en»ne Ximmer,

Lsmünll

Nezilier V!i!>. N<lnz,s!.

>»» » » > ,,2»n» 8»not ?«t«i" von N, l>»!,m,
«NllllNNl'^NQlNI ^^Il.-.ll^ Weinn,,,,^ >!e^ X!>,!^>>>,
,,«,^,V, ^.,,^»!,,, vVellneKilnnt «e>,eulen>lcl «eÄti in
den deuten Weinder^ I^il^en von W»Inc>s?.neim und /Vnr-

vveiler, I^nein» und Klo^elweine, »u^^e«!lnite <^e«^cn«e.

,, ^^»!»I»!!I»<»!!8»»t»»?»ü?^?^<>n^^^l>!in^
/»lll'W^l!^!' l'>,>>>,„n, >,,>^>> />, m^>^i>.'er! !'sei>en,^»>>, ««!>«, Ukclel im N»U!,e. ^entr.-vinei^une,
Xe^eüiunn, Liüllixl, N»ile»teiien der ülektri^enen Uunn
Xenen-in^ X!ir«,'i!ef, I^rrn^i^cener i5>><, I. V»l»»«»l»I».

«lVVI^/XZcnen

I^enZ^^

^lt^»llvll ^ureliu^tr. 3, 1 Klinute vom Nauptbl>l>" ^
N^uptpo«t, l'neatcr, üi^endrunnen, >1eu einssericntet, l^
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" e'Nkei-iontet. — eigene eiektrizcno I^icnl»n!„«c:, —
l>«!«z ^ ^°^l un6 ^elepnon im »2U«o.

Ä!Nn.^°> «U,?,^?°"°. """« »"« m„«!«!-«n UN« !>»55«!-»N l.»n«n <l«>-«!>««>.
"Nur Mi!, v„n ^plel^ein uncl leine Mazcnenbiere.

""er ?en»Inn <—5 NlllK, !e nscn ^ngpluclien,
Oer Le»itlel: H»>>.»»«I«.

Note! Wa3nel--^un3
H>te«te«, »ItdeKannte« Nl»u« »m ?!»ti«

l,üd«ek ^6l«ssnne, von ser
Ina« clurekl!««8«n« 8tn,ät
m.25000 NiuvoKnm-n,«t:Köu«

ssebirssi^« unä valäi-eion«
^ , „— UmssrbuuF mit «tv» 1600
e>t»,cItvÄ<z, mit 2»i,Ii-«ic:Keu «oköusu 8p»«i«i-
""?I>eK«i- LrKoIrlNss»8t«,tt«. 8i« bi!ä«t änll

ä^^'^MuKt (lIIe!nd»Kuv«>diuäun3, 25Muutsu^t)^/^^^^^ ^^ ______
^°d^ "«it^^^^^u ^^'mi't^«n»u"u!ll6 8eK«veu-
> ti«s>trl8<I "^Mrtxsu. üerln«tl,l u»v.. >ll!«8 Lif«I«rt«.

d?"t > ^I,>/!^^ ^^>«"-°. L^KnKöle ä«l Linien c°Ill-
»^'«'« n "'« 5,1^, °^n. Vnl-2ÜFllon« Z»äo- uuci 8onvimm-
^«n«,5>il)fy^.nul mö^Iionen VelKelil8eiurl<:ntUl,3eii.
«!°si^!'^°tt>,l3^° »8onüt7.«nn»IIe", Hotel W»ut2«,u, «ot«l

°^«u5°N ?^"^^«s. Notel Litt«r. llot«! 8türt« u,». bi«t«n
"°r z^ _^«n ßut« UuterKuntt. vi« Umsedunß von

"«-n »n Vborr«»tei» römisouer ^,ll8ioäluu««ll.

/ U M ^> D b«! »»IN«!,, l>m Tu«»e 6e« nunen Vennü in
^—« »^M^ >>^ ^>^ M. M, >-»m,u!i«cl!«l, v»>«. nuä »i«««i>reio!l«l I.»»«.

M, t^ute unc! biiii^e UnlerKunst. lu»l,>i!«!!!l»
V,5z«l!l»U»!!»!»U»». — .^u««icnt8lurm, — llllnü in cie,- Nttne clie Lw^^lirli^e
LiI«I>I,«.IaI5,!>«!-l«. Kl icn iOu^n riüll«! li, ,,l, 6u, cn cl, V<'i'Ii«>I>,'»««,!<!i!«.I,„^<.

HllU8 erLten Laufes. 3 Niu. vom L«.dudok. I'elepd. 57.

I.n^is von N. 2.50 an. ttnraFo. Lotelsüener »n^'eäem 2uFe.

lisine'lVeino. <3nts I^lloue. rilLener UrMell, Nüllodeller

Ulla DortillUlläer Lior. _________ 2o»it2or H. sslzö.

N»u« l, ^<>ur<«t«n »,l^««cl»«N»l«i«««l.
l<«i«itl. elneel, vlH-K vi» ?o« nn<
N»nn!i ll»u«llener Ä««e!d«t. Zimmer
in ^»rn.k'lllkSt, ll.2H>, ^«ln u. Liel.
vinel-« U, 135 unc! «. 1,75 » I» c»rt«
joc!?l«!t. 2«ntr»!u«il. I''««!. L!ll»l6.
V«^»ncl». ^el«pn, lTll «,<1>. i«!>»ss».

Vc» c^»cl>>st^<:!«näen b«vori. «»>»».
^ou>'i»ten b««ten« «npl«nl«n.

U»«»>ee ?«!««, - >V2e«u un6

V»,1lilll<>t»1:i'l>,»n« 3.

^slspllnu 2SO,

llenovlert, >Ve!n, Nier, l^»r»^«,
<^»>-l«n. 8ll»I, l2!>L>>«n »polien.

lc»ct>«. Qvili l>«I««. Dunlceüilunln«^,
l!»«en nut ^»^l>»z«, d»«^«.

I^uttKurort, Kerl-licKe Wal^promena^en

6 Iiill vorn Nlülwrtg,! )je ?c>rsllsu2n«llsi-si

?«i»»l»n»V, «l» 31. 4.8«
M,

VSMÜUÄ

Nie«I («öl,«nlag6 340 m)-------- »n ll»!' L,nn ll»II»«U,»«Il»I --------
reilencler «enr beliedte,- Luftkurort mit
^»nlieicnen ^Valciniomenncien unc! clem

I<!>^m<:lor!>ocn^vl>I6e, bequemster ^u^an^ üur I7rlttal6nerre, clor ^,üz«ten
^ ^nerre üuronll^, <!5IVliII,XudiKm, ^Vll^en, Motorboote, Im hinter 81>ilaus!
vo,/ul5i liucieibabncn, ^U53e?.cicl!netel^nlelkunstin «ole!« u,?rivatbllu«e,n.
VV,Äer!eitUN3I eielctri^cbes triebt, ?ern»precbamt, Qute Xu^verbincwnssen.

^»Kele ^uzkunlt ertei lt äerW«r»«l»l5>»«r!«»«!»v«r«l>l^<3«l>»ll>>«l.

t^«r»u>»Ie« e«<l«cllt« <3I»».Vel«u,H», — r«n«i,»n von ll. «.» »n. — v»ri»«.
ücn« Kucbe, — Voll»t»n6>e« N«u«inricbt>u!« <l«, Note!,. — ««in« C«ti«n!l«.
^ .„.z^s <^»lt«n mit ^n!»e«n «u U»>l»«. — ll»n«6!«n«r »n jecl«n» 2»U«. -»
/»«<! »n<l r»p«»«n»»c!»«r«l. Xlb. Kl«0».

l^-M

MM

5clilo558Mneil6elo1zle'm

l<l0N2

»^^»«iclmlm'« <I«s »s»„n»n «!,!,,»!> »>s« ,»s!>, ,,»»»«««. l», lXs»«!»». >

- WeKtrwcli I^IcKt — W«!nu«>n6Iune »- 6I»ü.L,'er»u«,cn»nIl
^^^" __ », x >^>— Zimmer von !>I. 1,50 »n — N»u!>c!ien«r »n !«a«m
?«n«i«n von I», «-oo ^^^ ^ k-°«!!enn«cn««l.
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Lel-olzlein > ^ottzl ?«>- ^lizl

p«n«on 3.5« ». — l.»«i, unll s>uN8»üe!( von !.5ll >« »n

Kur un<l

,tloc>«»d«r«l"

XriUiclier Leiter: Di», meä. 8laenl/.
Xaukmänu. Kelter: Ml-ellllll- Nulin.

leleplion:

li,-. 3.

8cl,W8te8Ntttkl ller Ml. 6 Km eiZenß ^rellßnlize^rei.

Hotel unä?on8ion Itdlner Hot
! will «cn 8«mmelfrl^cn!ei-n un<« 'louri^ten bei m«^^sscn I>!-ci«en M

N deuten« cmpsonlcn, 1'eicnnnn^uf KNIncr Nos Nl ^tt7»r' «!»1, X««««^ W

«LÜonlKa! LlumLniKa! Oilel)

(LannzlrecKe La» «ellentnal)

»m I»'u»«e ÄUz^eäednter w»!6unl;en, nelliicne LnlllierL^nsso mit
«uncnilnkcn (0!«stal, liammervaill ctc,), I^urcUcn-keckere!.

V V U> »«»»«l»t«»<«i ^vwt»i,p»ltpi»ti ««i ^lk»i N ß! VI

^Va««<!rleilunl; — MeKlrKcneg I^icdt.

<^»«tnUs«i 8cnin<:Il, licuter, I>'e!«ei-. I.in6 In »ellenln»! 5
Uilel«l liul in Llumentnal, zc»vi<: I'rivatunterKunlt.

I.««Zi«rort ««NentlR»! (^iiel)>>>><<> lt«^»<or
3°Uli

»«rillxb, »«»»«llN,«!!« l» >>„»I«,«,r »»»,»1»«,

HN^^UISVtl ^^ ^> Nur« I.nnH»Ilr»n

Ms8llvim

lm KM»I, 8t»t, Äer L»nnl,
Oüln—l'rilir, 1200 Ninv,, d«
sont. ^l»r!ltpl»t2, 420 m ü, H

> Lifel), »ekön« «usllmmsnniln^
^V»lÄunF«l» mit 8^?ll. 8p»2i«lssllnAen in unmittelbarer ^UK«,
»IIeutu»lb. LiinK« u. We^eiel^er, L!elltlii!tllt8v. n. Xlolllerel,
Lr»n«r«l, Oerderelen, XmtSFeriebt, l^»t««t«l»int, 0berlc>l8terel,
l»näM. ^Vint«r»on., ^r»nllenb»n», Xr»t n. Xpotdelc« »in ?l»t«e,
>!«ur«r« z^it« 2ot«I« n. ?riv»tp«u». In 6«r vm^«bun^ «»KIi.
»»»»ltllnpnnn, nvlvorr»^. Xn»»lent«pnnKt« n. lonnynÄ« ^N8ll.
V^»e«n i, Xt ,.»,. XI» rnk, 8»mm«rti. Nln»lnnss»d«s. «n «mpl«l»I,

N

2i11s»!isiui (llifel, ^i8enbal,n8tation).

«»ptl»t lcloep. »e»««s

Q

d««t«n, smpfnu!«!!, » L>ss«N« k'unln»!»«^«!.

Laglniluz ^um 8o!iv,an i-i lnn,: 1al<°b ^"^ l

W W 1'c,u7'!!>tcn unii ^omm^rs, ,>cnl^rn i,o»nn^ <^>">"",„„ ^
----------- t!u!. dUi^Llilcln: Voi^'sir^un^ dci ni!l>^i>:c'N !>^^ '

^em

»lol>,

mcn, ^^
Küpe ,!>'

8t. Ncrnnl»rc!u^I!n6<!, ä^Om, »rii,- «ciittnc I.nec mit '^''''licnc ^^„sel^^t
ciurcn prllcntvolic Lucncn- unci I<!lc!ci«»,l!u,!ssrn >" "?,'s,cl!>>»',^, k°,
8eKi- gcn«ne ^u««cnlcn von Wolialc,--, i^^icr- lw" ' ^ o,!,^ 0»,
ne>>ni<? unci wnncncie Touren ni,c>, Nunc ^cw, I^nncHci' ^ »io>ke>^«M
Icriinps un<l «iurck!« KeNewi, yucü^nx^clicinmli
(^»^tnUsc mit mk55>Scn I'>ci5en, Xur 8c>mmcrlii^<:>>
veise Lut sscci^nct, ^ret und ^pollici«: im Orte.

,»>^

1-^'l°^,,ie
Nrö»8ty unä »ciiöüg'e, Nn.lt«n»nInF«n liciln», - - ^,

l>l(>nt»F8 nncl ri<!it!l38, Xon^ert. Xnor!illN»t ^ ^^,
^»ls««. Ii«Fie^«ino, NutF0plIl>3to Oortmunae^

----- unä rüi-stLüKer^ol- Li^re

,„-

" I°>«^N248° lt»z« '""e^

XKo» I'2tr>5i<2!lutU8 .in« 6cm ^"'^„^3,^^
Vnlxüßl. KücKe, I^icl.Iialt, l^ozwrw-

I^cucl- In'

ck,le!n»nn> ""

»»s«nn»m!,s»,,'"«,u,, Vosli!»»«!'« «iil-!"
^ plo«n«^t d<-re!t«>!,!^>!t, ^------^ ___.-



Hfewesem5blItt
Herausgeben vom l)2upwol-swnde des eifewel-ein5

IVlitte Oktober <9«o.

"««ntk. ------^ «. Jahrgang.

>>« W^7 Schriftleiter: Rektor Iender, Bonn, Kolnstraße 135. Druck und Verlag von Carl Georgi, Unlv.-Buchdruckerei in Bonn

«^... «° !°d°n Monats, . «.ertelMrl.chor ^5^6' 16100 ^ «"'Gebühr ftr d.e 4«°sp».., m°np°ret°e,e«le «° P,'
<< ^ " ^"^"" " ««zeigen »uf dem Umschlage nach besondere» laiif'

buich Post «„er Buchhandel l» Pfennig
'»°Nn°ckV^ 7. ". " ^' ^ V^s^^«^. ^^^^^ ^ ««zeigen »uf dem Umschlage nach desondere« la^s

^^^Uebereinkunft, . »n«lgen tllr <U« «Kckste Kummer sind bis zum Letzten des Monats an den Verleg« einzusenden

Mittellungen der Ortsgruppen. - Mitteilung der Schriftleltung. - Hans von Voltmann
' Ui tt' ?l«- ^ Aus und für Sommer rischen. - Das Kreuz im Vcnn ""' «'»^^—" >-- "---------" ^- " " -uonmann

"Ipcrre. - Die Prümer Wasserfälle, "' ' " '
-----„-----„ .... ^..... Zur „Pedatura" der Lllngmauer. — Ein Katscrsvron an

Aus den Ortsgruppen. — Literarisches und Verwandtes. — Neu beigetretene Mitalieder
des Eifelvcreins.

Mitteilungen des Sauvtvorstandes.

Ü^Aeil?," c^" bereits iu Nr. 9 des Eifelvereiusblattcs
°^ H., « „^g°sordnung der ani Samsta g, den 22.0kt.

"°ube) s^"'- ^Uhr in Vurgbrohl '(Gasthaus zur
»och. anfindenden Sitzung des Hauptvorstandes tritt

f//Ä'3ung an der „Internationalen Ausstellung

9. 3leul7"'^ ""^ Fremdenverkehr Berlin 1911".

10. A,n,. ^^^abe des Sommerfrischenvcrzeichnisses.

Gedei? l ^'^' Mayen auf Anbringung einer
veritn ^ ^ auf deni Hochsimmerturm fiir den

Verschi ^""' Amtsgerichtsrat Dr. Surges.

^.. NurI°"c,"ag, den 23. Oktober, Fußwanderung
^,l>stüM"»M ?, Uhr) über Lydiaturm-Laach (hier

?^°" (ttw. V^'^ Bell-Ettringrn-Hochsimmer nach
ü,^^,-. ^? ^u,). Für diejenigen Teilnehmer, welche

st )?^«,iH''derung vorziehen: Abfahrt Brohl 8"
tz^ vo« d . ^" nach Weibern (teilweise Zahnstangen-

7."gen^°^Segen 10 Uhr Marsch über Volkesfeld—>,. ,"gen^„" urgen 10 Uhr Marsch über Aolkesselo—

l^ln'Ne N'"""^ nach Mayen (etwa 13 Km). Das
V»>

AMihe.« "^gessen findet um 2 Uhr im Gasthaus

> 'lnabnw ""Ms)" Mayen statt und es wird gebeten,

tt°-s_ ''»enden <^errn 5'
°W ^^urNk >. "'"agessen gef. der ^.°V. Vroyltai,

"«^ ."'"teilen ^"" Herrn Bürgermeister Iost iu Bnrg-

"'Aigt > " 3« wollen, damit'der Wirt frühzeitig ve-^"«t werde», 7

^!?°Nz V"'des Schreiben der Königl. Regieruug

^e>w "«un i.^ '^' hiermit zur Kenntnis unserer Mit-

3°^ ^ an«? "'.^"^ichen Oberförster Hobbeling in
^°«^chen s° ^ "'°rdcn, daß bei der Anbringung von

^l 3^ie betr.« . ^s Eifcluerelns in den fiskalischen

^>ch ei,,/"?^ Förster zugezoge» werden möchten,
^ °" St«, "'^" Auswahl der mit Zeichen zu

sichergestellt würde.

^I-!> Vers„s^!^ Ausführung nur beipflichten uud

'^ erqebpH ""s"es Schreibens vom II. 6. d. I.

^ °^ Ver^'^ ."orkommendenfalls die Herren Mit-3 ^ ^ei'.!^ ."orkommendenfalls die H<

^>3e i ie iß ^ ^"°n verständigen zu wollen."

!^.^ Stück "sl"g,e des Eifelführers ist bis auf

> l ^i nöcks.^"^"- Die neue Auflage erscheint
° V^°°r^"en Jahres. Da das Manuskript bis

muß, richte ich an

^ti57"ruar '^n Jahres,
"sn..., «r abgeliefert werden

?z?'uppe„

^e, n '^ Innu'^ ^ustwirte das dringende Ersuchen,
°en ^".Verbesserungen, Änderungen uud

Bearbeiter, Herrn' Hans Hoitz in Cöl»,

Teutoburgerstr. 14 einsenden zu wollen. Damit der Führer

handlich bleibe, muß von einer Vermehrung des Umfanaes

abgesehen werden, was namentlich von örtlichen Spazier«

gangen gilt, welche in die Ortsführer gehören. Infolge¬

dessen ist für den Eifelführer eine möglichste Beschränkung

auf die durchgehenden Wege anzustreben. Die Gastwirte

wollen sich in ihren Angaben auf folgende beschränken:

I. Zahl der Schlafzimmer,- 2. Preis der Zimmer,- 3. Preis

des Frühstücks. Der Preis des Mittag- und Abendessens

ist nur anzugeben, wenn regelmäßig ein gemeinschaftlicher

Tisch mit bestimmter Speisenfolge geführt wird. Der

Pensionspreis wird nur von Gasthäusern in Sommer¬

frischen erbeten. Die Wirte sind an ihre Angaben

bis zum 1. Iuui 1912 gebunden. Bei begründeten

Klagen über Forderungen, welche von den eigenen An¬

gaben der Gastwirte im Eifelführer abweichen, wird das

betreffende Gasthaus im Führer gestrichen werden. Von

allen Gastwirten wird erwartet, daß sie Mitglieder des

Eifelvcreins sind,' Nichtmitgliedcr finden keine'Aufnahme

im Eifelführer.

Euskirchen, den 1. Oktober 1910.

Der Vorsitzende des Eifelvereins:

Kaufmann.

LnagiiMge Avl«l,nung nve, sie liil <lle »«cdäalgten
lm Mttsl eingegangenen »ettsge.

Haupteifeluerein 300 M., Ortsgruppe Aachen 100 M.,

Abrweiler 30 M., Amel 20 M, Vertrich 10 M., Birres-

born 10 M,, Blanlenheim 30 M., Bleialf 30 M, Bül-

lnmen 20 M., Büttgenbach 10 M., Burgreuland 10 M.,

Cöln 152 M., Crefeld 283.10 M, Dann 20 M, Düren

200 M., Düsseldorf 30 M., Ehrenfeld 36 M., Erfttal

10 M-, Eschweiler 50 M., Ettelbrück 32 M., Echternach
^li W Ettringen 54 M., Eupen 30 M., Euskirchen 20 M.,

Gem ind 15 M., Gerolstein 70 M., Gillenfeld 10 M.

3 „dach 10 M., Hillesheim 20 M., Jülich 65 M, Iünke-

ratl' 20 M., Kaisersesch 20 M., Kcmpenich 10 M., Kreuz-

m, 20 M., Kyllburg 261.50 M, Ligneuville 10 M,

9 ckerath 3 M., Malmedy 50 M., Manderscheid 10 M,

Marmaqen 4 M., Meckenheim 23 M, Mechernich 20 M.

Montioie 10 M, Mülheim 125 M., Müllenborn 10 M.

M ns ercifel 10 M., Münstermaifeld 10 M, Neuß 201 M.,

',? a aaen 30 M., Prcthtal 5 M, Prüm 30 M., Rhein-

back 234.20 M., Saarbrücken 44 M., Reifferscheid 6 M.,

, , Katwev 20 M., Schleide.l 15 M., Soetenich 5 M.

' ! SpNer 10 Nl!, Stolberg 25 M., Steinfeld 8 M.,
255
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St. Vlth 50 M., Trier 125.50 M., Urtal 5 M., Virue-

burq 5 M., Vossenat 15 M., Waxwciler 10 M., Weismes

25 M., Wittlich 5 M., Wollseifen 5 M., Zweifall 10 M.,

Znlpich 50 M., Stadt Gelder» 80.75 M., Regierungs¬

assessor Banke-Euskirchen 20 M., 5tausmnun I. Dormann-

Aacheil 06.50 M., Bankdirett. A. Hcriuger-Rehcun 145 M.

Zusammen: 3524.55 M.

Aachen, den 30. September 1910.

Dr. Vonachtcn.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Nrohltal.
Bezugnehmend auf umstehcnde amtliche Einladung zur

Hauptvörstandssttzung laden wir unsere Mitglieder ein, mit
ihren Damen sich an dem Abendessen und an dem Ausflug
beteiligen zu wollen.

Creftld.
Hauptversammluug am 3. November, 9 Uhr abends

im Bereinslukal Restaurant Brueren, Rhclnsirasse. Tages¬
ordnung: Bericht über die hauplvorstandssitzung in Burg
brohl^ Farbcnpholugraphieu über die Eifel^ Rückblick auf die
Hauptwanderungen 1910) Borfchlägc für 19N. Verschiedenes.

Wauderplan für November und Dezember.
2!i, Progra m m - Wanderung: Sonmag, 1 3. Nu-

vember. Abfahrt U/z Uhr Rheinslranc-OstwaNecke nach Tranr.
Wanderung über Laucrsfort, Kaldenhaufen nach Ilerdiugcn.
Rast bei Kellner. Führer: Finte,

24, Programm-Wanderung: Sonntag, 27. No¬
vember. Abfahrt 2 Uhr mit der Elektrischen nach «t. Tonis,
Wanderung über Lafchenhütte, Furstwalo, Nrunnenslatio»
nach Beringshof. Kaffeeras!, Fichrer: Vau Heide»,

25. P r ogra mm (S chlu s; -) W auderun g: Sonntag,
11. Dezember. Abmarsch 2 Uhr von Ostwall-Rheinftrasten-
Ecke über Sprüdental, herbcrlshuf, Oppum zum Rhclnhafcn,
Kllffeeraft in der Hafenschcnte, Führer: Helme«, Donnerstag
abend vor jeder Wanderung Vorbesprechung im Bereinslukal,

Ortsgruppe Düsseldorf.
Wanderprogramm für November.

5. und 6. November: Eifelwauderung. Abfahrt am
Samstag, den 5. November mittags 12" vom Haupibahnhuf
»ach Lall, Bahnfahrt nach Tatzvcy, Ankunft dortfelbst 3^.
Wanderung, Eahvey — Kahenftcin -Römerkanal -Nurgfey —
Altusknipp — Mechernich (15 Km), Ucbernachten, Sonntag,
den 6. November: Bahnfahrt Mcchcrnich 7" »ach Retters-
heiin, Wanderung Nettersheim — Marmagen — Stcinfeld -^
Schleiden. GemeinsllmesLsseu 4 Uhr. Rückfahrt von Schleideulv».
Ankunft in Düsseldorf 9". Führer: O. Meyer. Anmeldung
und Besprechung am Donnerstag, den 3. November, abends
im Hotel Lennartz, Einzelne Anmeldungen können noch kurz
vor der Abfahrt erfolgen.

1»!, November: Bormlttagswandcrunq, 2. Teil der
Wanderung „Rund um Gror, Düsseldorf". Abmarsch 8 Uhr
von der Straßenbahnhaltestelle Ecke Bollmerswerther- und
Fahrstraße. Wanderung Bolmerswcrth — Fähre — Grünling
Hausen — Ucdcöheim — Stürzclberg -Fähre —Haus Micke!» —
Ilter, Rückkehr nach Düsseldorf gegen i Uhr, Führer: Geppelt,

23. November: Nachmittagswanderung. Abfahrt2>»
vom Hauptbahnhof nach Erkrath. Wanderung Erkrath —
Hubbelrath — Schwarzbachtal — Ratingcn, Rückfahrt von
Ratingeu 6" oder mit der Straßenbahn. Führer: Marmann.

27. Nuvcnibcr: Vormittagswandcrung, Abfahrt?'"
vm» Hauptbahnhuf nach Ratingen, Wanderung durch den
Wald nach Lintorf, dann angeranfwürts nach Kaltum, Rock
fahrt von Kaltnm 12^. Anlunft in Düsseldorf 1'< Führer Eick,

Jeden Donnerstagabend Zufnmincnkuuft in, Hotel Lennartz,
Künigsallee, Ecke Benrathcrstrahc,

Kölner Eifelucitin, E. V.

Vereinsabend: Jeden Freitag 8'/« Uhr im Restaurant
Kraentcl, Martinstraßc 1. Etage.

Infolge der durch den Winterfahrplan hervorgerufenen
Veränderungen muh die

35. Programm-Wanderung am 23. Oktober in
folgender Weife ausgeführt werden: Abfahrt ab Köln H -B, 5°"
nach Altenahr mit S,°K, III. Klasse nach Bodcndorf (M, 2.40);
von dort einfache Fahrkarte nach Altcnnhr. Wanderung
ab Altenahr nach Kreuzhern, Plittersdorf, Ninzebach, Michels-
berg, Mahlbcrger uud MNnftereifeler Wald, Rudert, Münftcr-

c>fel, »! Sinnoe». Esse» i» Mlmficreif.l, Hole! Hillcblan^
u»i ü Uhr, Ruckfahrt <MUHr, Führer: KarlNcuuzig, A, Mo«^

3«. Proara mm -Wanderung: Sonntag, den 6,"
vember 1910. Abfahrt Köln H.-B. ?»" mit einfacher y«"

karte Grnitc», Wanderung von Grnite» durch D>ssi" ^
Wiukclsmüble, Neandertal, Erkrath, Eller nach DM'°"!
Marschzeit en. 4^ Stunden, Essen 5 Uhr in D'M" ^
Hotel Romifchcr Kaifcr, Rückfahrt unch Belieben, 8"^
I. Stiller, Direktor Ludewig. ^„

37. Programm-Wanderung: Sonntass, «
20. November 19>«. Abfahrt ab Köln H.-B. 7^ mit ^,.
Andernach. Wanderung ab Andernach über KralM"" ,
Lydiaturm, Laachcr See, Abtei Maria Lauch (Frühstuck), "^,
fcnnch, Tönnisstcin. Essen im Hotel Bad Tonnis,«'"
5'/« Uhr. Rückfahrt ?»2. Führer: Robert Lenz, P°ul ^ ^

Anmeldungen zur Teilnahme an den Wanderungen >°^
möglichst biß zum Tage vorher, nachmittags 3 Uhr, ^ ^
und sind an Herrn Karl Tillmann, Hoheftrahe 18, fchr >I
zurichten. ^».«Ktod!'

Weitere Wanderungen werden Freitags abends im "
Anzeiger und Lokal-Anzeiger bekannt gemacht,

Ortsgruppe Köln. «..^^-M'
Berelnslolal: Nahcrlfchcr Hof, dem Wallraff-RlG"'Al'

feum gegenüber. Jeden Freitag 9 Uhr gem»mc«°
fammlung.

Wanderungen: .^ O'
30. Oktober: Neuwied — I,enburg — Sayn " "

fahrt 7" mit S.-K. Fahr. Führer: Stostberg. <^
L. November: 6. Iugcndwanderung: ^"c^ftelüs

N'onnenstromberg ^ Wasserfall - Dreifcenblick - TcUl'> ^>-

Rhöndorf (22 Kin> mit Besuch der durch neue ^^„ ,B
geschlossenen Gebiete des Siebengcbirges. Abfam
S,-K. Niederdollendorf. Führer: Hans hoitz. »^

13. November: Münstereifel - 3N,elnbach ^. ^W
fahrt 6»' mil S.-K. Münficreifel (zur Rückfahrt n> ' -
von Rhcinbach, 2,40M,, Führer: De ssong. .,lSt<>°

Das Bereiuslokal if! in das Zentrum °'^^!^
verlegt wurden uud befindet fich an °e ' n'>°,,
schule dem Wnllraff-Richarzmuseum 8'»M
im Bayerischen Hofe. Die Netamumachuug ' " ^r '<
numiucr lief, eine faljche Deulung zu, Sic so' ^^^ z
geben, dcch bei Tageswanderungen in die y°."..„ d»
Hinfahrt die Eifclbahn nicht benutz! werden
erste ^»g
wahrend der
geführt ist
Rurbahn zu benutze».

la»n.

(5", zu srnh, und der s"a,^,'H irck'c''
er Zug «>»' noch immer nur bis ^"v ^

^'.»r Hinfahrt tft alfu nur die NY">

!i>^

ü>>
Mulhelm-Rhcln. , ^„,,,.,ar!e l^,,l

1. Nuuembcr: Ab Köln 8<» (Eilzug) '»>l F°yri ^,>',,

unch Kunigswtntcr. Wanderung über b"N" ^wi^"' !!<
berg, Oelberg-Löwcnburg nach Rhöndorj °°"^^fllckv"^
Rückfahrt «>l> nb ,yön»gswinter. 20 24 Km
gling. Führer: Graumann.

Mitteilung der Schristleitung. ^
Die eiqenartiqe» Landschaftsqebilde unsc^" ^fM',-

haben uun jeher nicht bloß die Gelehrten 3"^ ^n ^
Forschungen angeregt, sondern auch Ki"'" ^che»! „„
vielfältige und recht dankbare Motive ,zu " " c"'«^

niälden gegeben. Vorstand nnd SchnftleN" ^g l °

es als Pflicht, die vcrehrlichen Leser des ^ etlss^

auch nach dieserRichtung hin ans dem Lausende ^„^
Die Iuniuummrr des Bereinsblattes uom " Dstss" ^

war dem geschätzten Eifclmaler F"^ "-7",'..fende" ^ p'

gcwid»,et, Dle vorliegende Vir. l0 de>^ "m Al^ „,
ganges bringt »nn die Wiedergabe reizen ^^k" ,<,»

Karlsruher Eifelmalers Professor V""^.Heller- U^
zu welchen der kunstverständige Iugendlch",' ^ '

Bleuten erläuternde Geleitworte hinM , ^
Bonn, 1 . Oktober

Onus von UMmann als Mel"
itcn.

2b«

Bon IN-, E. F. van Bleu

„Wogendes Kurnfeld" hciht eins de

der Reihe der bekannten Teulnn '^^r

"'»ige»/ Haus v. Pallmann, der ttln

>u „buersche",.,? M„t
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hat das Vild gemalt, und es erlebte und erlebt noch täg¬

lich einen, wohlverdienten, großen Erfolg. In vielen,

vielen Tausenden ist es über ganz Deutschland verbreitet,-

die reifgelbe Fläche des wiudbcwcgtcn Saatfeldes hängt
über dem Arbeitstisch ernster Männer und stählt sie im

Namvf, in den Schulen zeigcu die kleinen Händchen beim

das Korn nus deu Ähren, die da in der SommcrW

nicken, vor zehn Iahreu zu würzigem Eifelbrot verbacken
wurde. Damals schritt jeden Morgen ein stiller, ems^

Maler von Dreis aus über den lockeren, vulkanische"

Aschensand hinauf zu jenem Kurnfelde, uud der w

Näderberg. der Döhm und der Ernstberg fchcmtcn vculpeM

Weingsten wy,eu, oan ^vltniann um me,en, Vnoe em nvlies ^ute aber über die ganze Breite "" -, ^e^'^

Lied auf unsere Eifel gesungen hat, daß die Kirche, die mi Hnlm, unabsehbar der Erntcscgc" „hlu"'

sich dort zwischen alten Bäumen und Häusern am Hm,- dazwischen roter Mohn, Rade», """ '' Fe.

melsrand zeigt, die Kapelle von Dockweilcr ist und daß die zahlreichen gelbweißcn Auge» der N"
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Ebenso >oic unsere beiden'anderen Eifelmaler Fritz

von Wille nnd Heinrich Otto ist auch Hans u. Volk¬

mann kein Eifeler Kind. In der alten Salzstadt Halle

an der Saale hat im Jahre 1860 seine Wiege gestanden

im Hanse eines Mannes, dem die Kunst ein ebenso gutes
Andenken bewahrt wie die Wissenschaft) Richard u. Volk»

mann, der geniale Clururge, der unter dem Namen

Richard Leander als Verfasser der köstlichen Märchen¬

sammlung „Träumereien an französischen Kaminen" und

mancher hübschen Kinderlieber bekannt ist, war sein Vater.

1880, nach dem Nbiturium, kam der junge Hans u. Volk¬
mann nach Düsseldorf, unserer rheinischen Kunstschule,

wo oor allem Peter Janssen und E. u. Gebhardt seine

alten knorrigen Buchen ans der W'llmssslanser M

die waldumschlossenen Wie^
aufs gefeqnete Schwalmtal, ganz nahe und t«u"^ §
wie die Stimme eines Freundes, fmd uns Volk,""

^^m^'wohlwe^

die er nicht irgendwie künstlerisch ''"ck'^blldc Y«,^.

chenstift, mit der Radlernode oder dem ^,,dem Zeichê,cn,nsi, Ulli. ^>- »>«""-------- s^i-olst^

uinsel" Seine Hauptquartiere aber waren Gc " !^

L ssingen Dr^is uud das Mayener La" - ^c

ollenüer^Gerolstein nnd Listen d^FleH''
bedeutete für ihn, "as unserem Fr'tz v.W lle M^ .^

wurde. Erzeigt uns m dem B'lde „Sommern

»»uerng«n2kt in clev Kifel (»us Drei», lis l>«un)

Lehrer wurden. 1888 durchstreifte der Künstler, der sich >

unterdessen immer zielbewußter der Landschaft zugewandt ,

hatte, zum ersten Male die Eiset, uon Nidcggcn über

Hrunbach kam er ins Kylltal nach Gerolstein. Seit 1892
lebt u. Voltmann in Karlsruhe, zuerst uoch als Meister-

schülcr Schönlebcrs, später als selbständiger Künstler, durch

viele Auszeichnungen und den Professortitcl geehrt? jeder
Sommer aber findet ihn in der Natur, in Willingshansen,

dem hügeligen Malerwinkel des Hessenlnndcs, im seenrcichen

Mecklenburg, uor allem aber in der Eiset. Wohl ken¬

nen und lieben wir seine schönen Vilder aus dem obutri

tischen Lande, klare Teiche zwischen Erlcnbnschcn, zarte

Virtenstämme oor nnnbjchbarem, braunem Acker, wir

verehren auch seine Werte, die er in Hessen schuf, die

1902 Oclbild 100-170 em. — H v. VUl

Kylltal" die

sich ein klarer

Melles u,h."'l

Kyll ,nit ihren hüpfenden ^ el^Z^

üch en. ttarer, blauer Sonnneraw' ^,, ^ ^c
das aufsteigende Gerolstein, die bll>'' , ,,stc''^H

Löwenbnrg >md den sichtenduntew^ v^^,., u^, ^t»i

Feld

«nbnrg und den ftchtc'wn'n^ ^ ^„ > °>

Winter zwischen verschneiten Wa d'e ^,,d >- >

dern dat dnntelble.grane Flnnch'^ ^ll ^l<

Nild sieht nnd hat schon im Wmtcr c" ^eibc« ° ^ ' i

dem ist es, als wenn er das ssl^e"M,' ^^„c ^ .
Eistafcln am Ufcrgcsträuch entlang " ^ scho« h, ,,

uft hat er die Kasselburg dargefteni- ,^„gS« ^ ,

breiter Ruhe in einen stillen blauen ^ ,uen ^ ,FK

peitscht der Stnrm die Buche", ^ °',,,ft stHr H"
drängen, nnd der Dohlrnichwarm nr" ^chi»

in der Luft, ein drittes Bild ist nne
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^'^ 'chrM^ !^wcr schlingt sich uni den ragende» Turin der

Alaune Kranz von Buchen, steifer Nordwest beugt
^ -Vordergrund die falben Hnluie der Gräser, steifer

E^, ^'^ i^l^t am Himmel die Regenwolken in lastenden

»

!___

L»f^"^er Hahn aber lichtet'sich das Schiefergrau der

Kw, bahn,, bekleidet den Dühmberg mit einer Nebel-

ij«,^ "»d breitet auch vor den Waldhängen des weitge-
ssntt«s<" ^elmer Tals einen Nrgcnschleier aus, hinter den,

Il„^ und en, herbstlich kaltes Abendblau zieht hinauf,

welche Fülle von reizvollen Winkeln fand Volkmanus

sireckt liegt/ nur blicken au pliuutastischeu, schiuarzeu Furinrn

der scharfen Abhänge in seinen Aschengruben vorbei ins

blaue, waldige Eifelland hinein, wir freue» uns an den

hohen Königskerzen, die nirgendwo so aufrecht und könig¬

lich gedeihen, wie in der losen Asche des Willeichbcrgeö.
Auch die Gegend von Dreis hat Volkmann in vielen

ausgezeichneten Werken verherrlicht. Da ist es vor allem

das markige Bild „Auf der Höhe". Es sind die wunder-

vollen alten Buchen, die noch heute weit sichtbar am west¬

lichen Rande des Dreiser Weihers stehen. Hinter der

VzH«

^Kr
?uge

Uurg in <l«s Kifel (ttüssesneim). — b
x,. v. Voltmann.

in den
lHlftei>7,,^ oen Dörfern an oder nahe bei der Kyll,

?>, Üb R'"^'", Hintcrhanseu, Denkelseifen, Mül
' ^ °lle ,';^"uingcn, Prlin, Gces und Neroth und

' ^erhllnd

di

^M^,"^cu«„. „"wgcn, ,nit wieviel Behagen bildete

<^b >Kn <^5 "ll die traulichen Strohdächer nach, die

'^>!,^Hüb,^"""' "od Backhänschen, die zackigen
^t°. "berbar"'. st"^" «nd Eulcnschlnpfe. Bei Lissingcn

el, der heißt der Will e sch-

ihn mit keinem Blick an,

^»e», "' ^olkn, "^^^ ^n! Sternchen. Wie wert ist

^>t ,.^^t den N"^ ^Uder dieser Berg geworden/ wir

«r,!. V^rrba^ ' ^"-«"l uno Eulcnschlnpfe. De, ^unngcn

^»n ° ^" zii«^ «hlerAschenkegel, der heißt derWillesch°

""s ^ liat im V Jurist sieht ihn mit keinem Blick au,

^Iw.ch V«sfn. "beker kein Sternchen. Wie wert ist

"„
"Hl

wie aler, wie hinter ihm die Sonne unter-
" "ur den .....

""« D«„,

>» mattrotrn Abendhimmel »nie

uiit warziger Krötenhant hinge

duukelgrünen Wand sieht man die schroffen Abstürze des

alten Kraters und dahinter die Waldgebreitc von Nohn.

Oder der Melster erzählt uus vou dein drolligen, zwerg¬

basten Gewirr der Wachholder,tänimchen auf der Dreiser

^cide von den Büschen, die im Herbst in allen Abstu-

fnnacn von gelb und rot den alten Räderberg vor dem

meisten Winter noch einmal in ein buntes Kleid hüllen.

Wenn man von Kelberg die schöne Straße über Boxbach

nm-b Dreis hiuunterschreitet, so grüßen den Wanderer von

« Seiten Erdeufleckchen, die er aus Voltmanns Werken

ke >»t dort den Waldwintel hat er im ersten Friihlings-

arüu qemalt, dies Feld zeigte er uns «ie an einem Sonnen-
"^m ttaa die Schatten der nahen Busche daruberhin

üHn, "lese" H°f da malte er, als er noch die alten
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fchaungsbllo oen ztinorrn ^gr^>. .^,>.>,^^.>,

schlln stellt es ein Bauerugchöft der Eifel dar.

Im Mayener Land war es vor allem das obere
Nettetnl am Hochfimmer, das Volkmanns Liebe gewann,

und besonders das Schloß Bürresheim. Auf einer

Zeichnung (sie findet sich in den „Eifelbildern", Verlag

von Fischer K, Franke, Berlin), ist die markige alte Vurg

auch von dem ungeheuren ^cyaye ronlnl,^». ^

die wie eine unvergleichliche Heimatstunde Hunderte

reizvollen Stellen des Eifellandes in der Linie festh"'^
Wie sorgfältig und zugleich wahrhaft künstlerisch u«!

Malerdichter in seinen Zeichnungen ist, mag die herrll

Häuserstudie aus Schleiden beweisen. . »

Hans v. Volkmann sucht in der Landschaft nicht °>

sslte l55uler »n <ler »t»«ltn,»uer iu 5cl,lei«len, Bleistiftzeichnung. — V> «. Voltmann.

liebt Hy

un Vorfrühling dargestellt, die Buchen des SchloiMrges Putorcske. Nberra,chende, «

tragen erst zarte Plattknospen und ein wolkenloser Huw Prunk funkelnder Kontraste und h"^'" er,"l^F

mel fpmmt sich über die blauen Turmdächcr; ein wunder- ihn zieht die stille, harmomiche inwe ' ^r ^

samer Steindruck gibt den zackigen Umriß Bürresheims an der Anmut, die im Akkorde e mg" ^keN M.

in einem flmünernden, durchsichtigen Lichte, in dem Baum ! und Linien liegt, die weiß er in >e " ^ s"" „^ i<

und Berg verschwimmt, wie es den mondhellen Hoch,om- , Meister festzuhalten. Daher Wirten ^. ave^ ^„it.

mernächten eigen ist,- unser Bild zeigt die Angriffsseite des ^ zwar stiller uud weniger aufdr,ngN^ .^ ^,,n ,
Schlusses mit ihren schwerfälligen Bastionen gegen einen , nger, und während man sich am wo" ^^t sse> ^ü i

Abendhimmel, an dem die scharfe Mondsichel hängt. ! gang eines Modemalers in einer ^"N' ,^ ge'v" i«^

^n diesen wenigen Zeilen tonnte auf viele Seiten ^ m der zweiten Stunde seiner "°"" >,. ^ ^ ,

"^oltmannscher Kunst nicht einmal hingewiesen werden, fu z gewinnt man Volkmanns Bilder von ^„„de,

»oäre vor allem von seinen entzückenden Bilderbüchern ! lieb, und sie weiden nnfcre vertraMc» ci
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Ge
^,, ,,^'uik ist nicht jeder in der glücklichen Lagc^ ei»

^)'"nldc eines Meisters sich in die' Stube zu hängen.
" zwischen sulch einen, Gemälde und dem Unrat/der

,V!"der gerade
"lt ündet,

mich in de» Stuben unserer Eifel so

liege» glücklicherweise

Appetit entspricht. Das Nachahme» großstädtischer Gasthofgepflogen-
heilen verlangt der normale Sommerfrischler überhaupt nicht von
seinem ländlichen Herbergsvater. Er fühlt sich am wohlstcn in
einer soliden, reinlichen und möglichst bodenständigen Klause, die
zwar allen Hnuptwünsche» hinsichtlich der Verpflegung durchaus

Wer''°ch viele Möglichkeiten'.

Öl r,.^ '"cht, die sche.lßlicheu

qe "„'^'^liie frühstückende Jagd-
3i> K V^ '^"' bie hiniueg ein

tun^ Husche stiust, der Soun-

H?V^' dcu pflügende»d. m. s^tt des
Acuie

Hase» i»

^m,»ss . schießt, unmögliche

«'"' süßliche Mägdlein im

,, -° 'en ostün,. die in kulissen-

«lies i. ""' .wandeln/ dasin
,„,,-- »»»nähren, stumpfen,
°-'U«Uge» Farben/''n»e ^«"'^u^^en. Hier müßte

d»Z ff""Miig eiusctzcu, die

i» A^'°"derhafte Oldruckzeug

dafür "' ^""" erklärte und

^chn>.'n?^...^ Hute ^Stei»- r
,,,^'Ien und ähnliche Vlättc

'"Mr Stuben lvmmeu, wic'sic

ln,°" di^' ',H"''s u. Vultmau»
""sere7 ^'^«» gnten Maler

^°s ml.^^ geschaffen haben,

tische ?^ 'Wenfalls die küust-

"^/„„/'lfuu'N hebe», dabei

Ien/^"g'Uns ii. uiele» Fäl-

2.,"«er sei» als wie
"chuuckend» c>^

die

dlls

Kreu2 bei Gerolltem. ^Bleistiftzeichnung,) — H. v. Volkmann.

widerp "^ ^"g^rscllschaft, der Sonntagsjäger und
»ldrnckzeug iu „prachltwllcn Gt'ldrnhmeu".

Aus und für Sommerfrischen.

N .Die » r, , ^°"b°rmnnn Ritter.
H'" der ^^".Nroststädlischeii Erholungsbedürftigen, die bei
!m^ ""° „As" hmanseilen in die Natur, wächst von Jahr zu
^^!°dlls>,',^ erweitert sich ständig der Kreis der Sommer-
«< « u„!,)"' "'">c Dorfschaflen besonders bevorzugter Gcbirgs-
»°rV"U, l," . Provinz, die früher selten eines Fremden Fuß

'»«i^ l'nd, ^° zu'» Rang eines bekannten Luftkurortes auf-
°r°°«,? «reu!!^ ^U"' Ursachen dieser für die betreffenden Ge-

^2«"", Geh " ^"ndlung schuf meist die Tätigkeit der gut
Et^'Ng von i," sgMereine und ihrer Ortsgruppen, die durch
>°>!w« °" Erbni. ' Wegebczcichnungen usw., den wachfcnden
°illNei° beute s,,^ ?', Natur und Landluft suchende» Städter vcr>
>°t>eZ ^auv!ä>>? c, ^" Strom sich selbst schon neue Wege und gc-

^""bmiptw".^^? U!id »lehren, möchte icheinlge Worte

^««. -"-"»»et,». i, "6 ersehnte Raste». Man kann sagen, daß
^°rT»haus l>n^ ""'ücbung gelegene Dorf, jedes einsame Gast-
^ Äsungen s°. ^.°" selbst zur Sommerfrische wird, falls es die
^>«w°" diese« ^°'° ersehnte Fcrienerholung bietet,
'"üci! Milche n,,i b°b>ngungcn, von den Verhältnissen, die einer
^°n „H°r hllim//"'i"^n und mehren, möchte ich ewige Worte
^ w^ eine m>. >'sch ^^ Fremden zielt natürlich auf gutes
^ w?/ lu» ih„""'° Lagerstätte, denn um seinen Leib zu Pflegen
°5 b°lM lvoh, _" «steien, zieht er hinaus t» die Sommerfrische.

>N ^" Gast- ^ "»^ ''icht anders geht und ihn Ucberfüll»»g
n °r "/>^ i,,° ..^.Prluathnujer in ein mindcriuertiges Quartler
^lch^ldet s/"''Ml'ch seiner Unterbrtngung und Verpflegung,
-""» c^neZ z> ,^ trauerndem Gemüt, das die Schönheit der

' ' ^'e Mi^Uenlhllltsortcs nur vorübergehend aufzuheitern
'b7'°
^°> der Ä ^>ue

ber Verpftegiing hängt natürlich ebenso 'wenig
cMtrll"üers!äl^ °er bei den Mahlzeiten gebolc»e» Gänge wie
Ii > ''Ndi^ ^ ist <»?" b" Formeilschönhctt der sie umfassenden

> 'l,r y5'°» Gasth'r,°" ""° vielfach vertretene irrige Meinung

d»O ein/?,°!^ ltzei, daß die Städter unter allen Umständen
«„!> '">m„ ^"> v ,Ä!5'U reichhaltige Speifenfolge in der Art der
Hz .l°j^leit ein7^'o s"> gebotenen zu sehen wünfchten. »uährend
^li^Il«, h^'° Nroßo Mehrzahl weit lieber eine gut zubereitete

'wolmfw!^ Hausmannskost aufiragcn ficht, wie sie
"y°nen »nd dem in frischer Luft

"che,. wie
erwanderten

Rechnung trügt, die aber Herz und Gemüt erfrischt durch landes¬
übliche Eigenart, durch das Natürliche, das ihren Charakter nl«
gutes ländliches Haus bestimmt. Ist gar noch ein gemütlicher,
familiärer Verkehr mit der Familie des Gnsthnlters möglich, so ge¬
staltet sich dem Städter das fremde Haus zu einen, wirklichen Hein,,
zu der Stätte, wie er sie sich in seinem vom Großstadilebe» zer¬
faserten Seelenleben als idealen Ruheplatz für Körper und Gemüt
ersehnt. Doch von diesen, von beiderseitiger individueller Veran¬
lagung '» ihrer Erfüllung abhängige» Vorbedingunge» für eine
wirkliche Sommerfrische soll hier weniger gcsprocben werde», als
von den Veranstaltungcu, die ein lokalerGebirgs-oderVerschöueniugs-
uercin für Hebung eines Luftkurortes treffe» kann.

Die Hauptarbeit der Vereine besteht in der Schaffung von
Wege» »»d Wegezciche», im Z»aä»glichmachn! vo» Aussichts¬
punkten, Ausstellen von Bänke», Schaff»»g von Führern und In¬
szenierung der nötigen Reklame. Es geschieht allemhalbcn viel,
mancherorts sogar zuviel auf diesem Gebiete, »nd zwar äußert
,'ick dieses Zuviel i» der Regel hinsichtlich der Wcqcbezcichming und
der Markierung Uon Aussichtspunkten durch Fähnchen usw., die
niit einer gewissen Aufdringlichkeit auf Felfen und über waldigen
iiöhcn stattern, durch ein Uebermaß von Orientiernngstafcln und
lmiiten Strichen, das auf den Fremden wirkt, als solle er mit aller
Gewalt mir zu den offiziellen, mit den, Prädikat „fchön" belegten
Punkten gegängelt und ihm der ganze Reiz des Selbslfindcns und
lHntdcckms genommen werden, Wegcbezcichnungen müssen zwar
Neber »»d in ausreichender Zahl, aber immer doch in einer diskreten
^orn, den Fremdling leiten, sie sollen niemals die Schönheit der
Land chaft ^cr eines Straßenbildes beeinträchtigen und den An¬
schein erwecken, als sei die ganze Umgebung der Sommerfrische nichts
n,s ein Mittel wr de» Zweck der Hebung der Frcmdenindustric.
Dan» nehmen die örtlichen Vereine sich oft ein für ihre Kräfte
,1nd Geldmittel viel zu großes Feld der Betätigung. In weitaus
<" meisten Fällen ist es den Vereine» nicht möglich, ein stunden¬
weites Gebiet durch Anlage von Wege» und Wegezeichen erfolgreich
!>, bearbeiten. Ihre ganze Tätigkeit läßt dann in der Regel nichts
„i« den ersten gnten Willen erkennen, der aber, wie verfallene
lmeae und Stege erzählen, bald angesichts der Größe der vor-
^, oinmencn Aufgabe erlahmen mußte. Große Touristenstraßen
,,i mnde z» halte» w'd zu markieren kam, überhaupt »icht Anfaabe

»Bücher Vereine, fonder» »ur die eines großen geldkräftigen Ver-
^ des sein. Uebrigeüs dürfte auch einige Befchrünknng hinsichlliä,
^ Ne«icknung großer Touristenstraßen möglich sein, sobald man
<. ^ Laac ist, dem Wanderer eine wirklich gnte Karte des be^

Ireffeuden Gebietes in die Hand zu geben.
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Die natürliche Ausgab der Verfchüncrungsvcrcinc u»d Gcbngs-
vcrcins.Ortögruppcn ist der völlige Aufschluß der näheren llm-
qcbung und daö Iugäuglichmachen hervorragender Aussichts. und
Nuhcpunktc durch bequeme Wege. Der Sommeifrifchlcr und be¬
sonders der höheren Semestern «»gehörige kommt lediglich seiner
Erholung wegen i» den Ort. Er hat weniger Neigung für an¬
strengende Touren und das Erklettern steiler Pfade als für cm
behagliches Dahinschlcndcrn auf bequemen, schattigen Spazierwege»,
au denen er sich auch allmählich fo trainieren kann, daß spatere

gelegentliche größere Touren ebenfalls Erholung und nicht Ueber-
»lüdung bringen. Für diese Neigung des Großstädters zeigen die
Einheimischen oft wenig Verständnis. Sic denken an ihre eigenen
gestählten Bciuc und Lungen und legen deshalb ihre Spazierwege
'in Steigungswinkeln an, mit denen sich der abgespannte Groß¬

städter durchaus nicht befreunden kann, die älteren Pcrfoncn den
Gcuuß der Landschaft erschweren und uumöglich machen und so
recht häusig den Aufenthalt in einer sonst behaglichen Sonunerfrifche
verleiden. Vielgestaltig müssen ja unbedingt die Waldpsadc in der
näheren Umgebung einer Sommerfrische sein, so vielgestaltig, daß
die Fremden sich nicht immer wieder an denselben Oertlichkeite»
begegnen, aber möglichst bcqncm müssen sie uulcr allen Umständen
zu begehe» sei», in mäßigster Slcignng sollen sie auf Ncrgcshöhcn
uud zu Aussichtspunkte» führe». Der Forderung nach Bequemlich¬
keit, nach einem ohne übermäßige Anstrengung zu gewinnenden
Nalurgcnuß müssen auch die Ruhebänke und die Oertltchieilcn für
Aufstellung folcher entsprechen. Ein besonderer Katechismus ließe
sich für zweckdienliche Aufstellung von Ruhebänke» schreibe», ein
reich illustrierter Leitfaden, der Muster brüchie vo» alle» den zahl¬
reichen verfehlten Nanltvpe». Eine besondere Seile von Bilder»
dürfte das Vüchlciu bringe», um die Abfchculichkcit der ihre» Zweck
unter alle» Umstände» verfehlende» Naiur- oder Kuüppclbaul ins
rechte Licht zu stelle». Mcm tan» auf eiucr solche» Baut wohl
fitze», jedoch das tax» »in» auch auf ci»cm einzelne» Zaunstecken.
Ruhe» kamt man aber unter Bcnutzuug solcher Sitzgelegenheit »nr
in höchst bescheidenem Maße. Eine wirtliche Ruhebank, die vou den
Unbilden der Witterung uicht allmählich in eine Sammlu»g morscher

Hölzer verwaodelt wird, dlc böse Bube» nicht umwerft n und unter
Aufwand großer Arbeit uud bei Verwendung entsprechender Werk¬
zeuge zerstören können, ficht ctwa solgendcrmaßc» ü»L: Sic ruht
aus zwei «lcinpsostcn von etwa 80 cm Länge, deren unbchaucucr
Teil so tici iu die Erde eiugclassc» ist, daß der auflicgcxdc Sitz
sich nicht höher als 40 cm über dem Erdboden erhebt. Die Kopse
der Slcinpfostcn, welche die Sitzbohlcn tragen, find vuruc 1 cm
höher als nach der RUcklchne zu, fo daß der Sitz ciuc leichte Neigung
»ach hinten erhält. Der Sitz wird gebildet durch zwei 4 cm starke
und 2 m lauge Elchenbohlen, die in der Mitte 1 cm — ein Mehr
ist überflüssig und wird unangenehm empfunden — voneinander
abgerückt sind, um dem auffallenden Rcgenwasscr einen Durchlaß
zu schaffe». Vcidc Bohlen sind mittelst cincS unterlegten starken
Elsenbandes, das auch die einfache Lehne stützt uud dcssc» vorderes
E»dc sich aus de» Vorderteil der Stcinososlen hcrabbicgt, scst mit
de» Trügern dcS Sitzes verbunden. Man lächle nicht über diese
Kleinigkeiten! Wer schon im Interesse eines Verschünerungsvercius
tätig war, weiß, welche Menge von Mißgriffen bei der Wahl und
der Ausstellung der Ruhebäutc gemacht wird, der weiß vielleicht
auch, daß manchen Sommcrfrifchlern eine einzige bequeme und schön
gelegene Bank, auf der man nach anmutigem Spaziergang mit Be¬
hagen sciue gcituug lefen oder bei einer Handarbeil plaudern
kann, die einzige Vcranlassuug zu längerem Verbleib oder zu wicdcr-
lwitem Ausfuche» des Ortes wird. Scheinbare Kleinigkeiten wirken
auch auf diese»! Gebiete häusiger bestimmend als ma» glaubt.

Du Wegczeichcn leiden augcuscheinllch in den meisten Orten
etwas an allzugrußcr Farben- und Gestallungsfröhlichkeit. Diese
bunte» Kreise, fluche, Kreuze usw. mögen für den Anfang ihre»
^weck erfülle» und besonders da, wo sie nicht in allzu reicher Samm¬
lung an Kreuzwegen und an bcmaltcu Bäumen auftauchen. Mit
der Zeit jedoch verblassen sie, es läßt der Eifer nach, mit dem an¬
fangs Ortseingesessene mit verschiedenen Farbcmopfcn und Pinseln
die Wälder durchstreiften. Zwecks Vermclduug folcher Pinjclarbclt
benutzt mau heule recht gefällig ausfchendc Vlcchtäfclche», die aber
leicht abgerisse» werden können und überhaupt auf dem lebendige»
Rmdcnlwlz der Bäume nicht für längere Dauer zu befestigen sind.
?>e beste Wegebezcichuung und nebenbei bemerkt auch das beste
.','et! bequemer Wege mit vorzüglich gewählten Ruhepunkten uud
treuliche» Bänken sand ich in der sog. Luxemburger Schweiz Jede
Tour ist dort mit den Anfangsbuchstaben des Iiclpunltnamcns
bezeichnet und zwar ist dieser Buchstabe groß und in gelber Farbe
a»is de,» Hmlcrgruud ciucs schwarzen Schildes au die Bäume
gemall. DnS Zclchc» leuchtet dergestalt auch »och in der Dämme-
ruug dem Wanderer scharf colgcge», es wird »icht übersehe» wie
ein abgeblaßter roter Ring oder gar ein weißer Strich auf einem
vo» Natur schon grauweiß gcbändertcn Nuchenslamm. Die Buch-

slabeubezeichuuug in einheitlicher Farbe hat auch »och de» VrM"
daß sie oh»c besondere Kosten i» ci»c schwarz gezeichnete T°>m^
karte lnnn aufgcnoinmcu werden. Die Vorzüalichkcit und Vl»l>
lichkcit des Wegenetzes der Echtcrimcher Umgebung hat ihre b"^ °

Ursache in der'Tätigkeit cincS einzelnen Naturfreundes, d« "
einer deutschen Großstadt in das Lurcmburgcr Slädchcu >>l>erst^ ,„

Ich hebe diese Tatsache besonders hervor, weil auö ihr M! ^
wertvoller Fiugerzcig sür die pratlischc und erfolgreiche Erschuf >j
vieler Sommcrfrischcngcbieic überhaupt ergibt. Nicht !^^ «<,«,!
Laud sür längere oder kürzere Zeit versetzte Großstädter ist bcl^
und in der Lage, diefelbc vorbildliche Aibeit wie jener H"^

leisten, aber jeder kann angeben, an welchen Punkten er i^et <m>.^,!^,„„n ,,„ ^wciscl ist, wo ihm elnc Nuyc^

und Zweifel ihrer Gäste zu ...... ,
die dem Eingeborenen »icht ausfallen, den .<,..........
aber verwirre'», liescrn allein de» Beweis vom Gegenteil. ^-^

verständlich tann man nicht jedem Wrmsch Rechnung in>8"'<< iK
es wird für die Vereine unter allen Umständen von Vone ^der Mitte der Fremde« «> , ^,
wenn sie dlc Gäste des Ortes in
einer Be "' '

gemütliche
nur bcideri,cns n»^>rl, ,>,,», ,», .^,..^ ... > „

Sommerlrifchc» »»d ihre» Gästen stärken n»d
Wünsche» herantretende» Fremdling veranlassen

wenn sie de Gäste des ^rics >» "" ^>'" , - " ^ c!»c'^,,„>

einer Besprechung einladen, di° s'ch >° «^1 '^ ^^ ""
gemütlichen Abend verbunden laßt. . ^' ' '""^' "', z,r'i,chc
nur beiderseits nützlich fem, sie wird die Bez>ehu»ge> «^n,aucln"

»3
a»ch
liiimclll'l

Sich"'

,B'3zci«c

ä'3W»u cve» lcranrrcie»^» l^" "" ^u,7' '. ,, nveu S>"1^'^„ ,M
gründe sür seine Meinung ins Feld 3« ", nm Kurfremd" ,,l,j,
auch solches gelegenlliche Zu an»»e»arbelc» vo» «» ^^g st

heimische» °der° geschmackvollen Ausgepawmg d s ^...,. i,,!«^ ^.,^.'^„>,ii^!>>- „ iuelcu wallen zugur, !i^' .^elm',.>.,
u,.d seiner Straßcnbilder in vielen Fälle» zugut, gc "'

be t für He.matfchutz »»d ^»tmaispstege. D ^.,
Einst»,; der Großstadt ».acht sich ''"" ' ,", Er!ch!il'"''5'Ih,"
beiuerlbar und die von ihn. gezeitigte» >"N^"" ^'ew°h'^ ,^!°
der gebildete Großstädter weil besser als der >.a» .^

mr.c!"K<
a.if dc>" " "

V--Zder gebildete Großstadter wen ve»er a>^ "„-2 missende.^ «"'
fällt eine unfchöne, zu Landschaft n»d O ' uh P^ Mb° °O>

llsch ans, er weiß malen che Wirlnnge» , "^ l,,i,,.i,°^,W

Baiimfchläge besser z» würdigen «ls d.e m w" M,, ,r st" ^
beleidige» aufdringliche Rellamcla ftlu, d" '"",„> in d „ c
lich entronnen wähnle, er ist "^lleicht a».h »m'",' Hc>°l"' ^
mit eindringlichen oder auch elwas ,hu»w N "" oll^ U>
Gemei»deuertrel»»g abz.ihallen von c,neu> a»°e ^,el ^,„ h°«'
berechliqter Straßeubezeichounge», °"" Umt"'! ^..ster
düng hochtrabender Namen und nach a,toßslamn"i

gestellter Eckcnschildcr. ^^^^^

Das Kreuz im Uenn.

Von Pfarrer H. Gries-Rötgcn.

Der Weber Martin geht zum Wald,
Sein Holzvorrat ging ihm i" ^>'°°'
Das Weberfchlff will warme Hände,
Und draußen »st es bitter to.lt,

Wer weiß, wlc lange noch^ d« Ost^^^^
Den Frühling scheucht aus allen
Wer lann da Buchcuholz bezahle.
Wenn wochenlang schon dreut der

2Ü4

Der weite Wald hat Holz d>c 3ull

Manch dürrer Ast liegt cm den ^o „
Der Herrscher Sturm warf reichen
Tief in des Laubfpiels braune H»"°-

Der Weber sammelt ohne ^ast, < „.

Hat Scheit sich fest aus Schc't g°bu»°

Das Abendessen wird ihm "'"""'„„last.
Schon schleppt er heimwärts 6"»'

Da dunkelt urschncll sich der T"H
Es fuhr der Wind herum "<"' ^"
Schnee wirbelt lustig i» de» -»'l'.
Und schneebedeckt liegt bald der V"»'

,,Nm>Ninl zurück«, der Alte spricht
Uud faßt beherzt den zähe» Ste°e
Schneeflocken seine Wangen lecken
Und wirbeln dicht ihm inS Gc,m»,

Der Weber Martin kennt stcb <"s- ^olf,

hier rechts gräbt man >»' M"", s Dorf
Der FnßpsaK links führt st"«« >' ^,«»3.
Uud rechts vom Weiher geht s »°^
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Da ragt am Wen, ein Kreuz a»s Holz:
»Hier mußte eiust Iannpeter Klaßcn
^»l Schneesturm diese Welt verlassen.
Man fand ihn, als der Schnee zerschmolz." -

Von ferne klingt die Vcspeiglocke,
«U Gott, wenn das so weiter schneit!
Doch ist daß Haus nun nicht mehr weit,"
^r tastet weiter mit dem Stocke,

«Nor ruhig, Martin, Schritt für Schritt,"

^° redet er sich selbst zum Tröste,
,^)er Sturmwind auch um St, Martin toste,
-wenn helfend er die Welt durchritt,"-------

Zetzt Wt ^. an. Kein Licht, lein Ziel,
"ur Sturmwindllcd ans weiter Heide,
und Riesclflockcn, weich wie Seide,
">e treiben hier ihr wildes Spiel.

A^och daheim in dunkler Kammer -
K°rst du, o Martin, deine Kleinen,
">e »m dich bete», um dich weinen -----------"
«ein herz crseufzt in bittrem Hammer.

"v Gott, die armen Mutterlosen
"°ran, nach Haus!" Die Kniee beben.
"°ch kann er kaum die Bürde heben
""° weiter schleppen durch das Tosen,

"Vomn nach Haus!" Nur wcn'ge Schritte,
"nnn ho,,-, du dich hindurchgerungen
ü deinen Mädchen, deinen Jungen,
"" stehst beglückt in ihrer Mitte." -

D°r Nyden weicht) da stürzt er hin
E.i,. «" 'h" die schweren Reifer.

Und 5'^Wel N'"t s° bang, so heiser)
"° Todesahnung schüttelt ihn.

rlmnV^- - ">ach Feuer! ... hier daß Holz,

Si b ^"""" stahlt das Feuerzeichen...
Dr»,l?^"" Steinkreuz unter Eichen,

°"> !chwnrz der Name: Jakob Molz.

An!"o!.°'°" ?°°^" sch«it laut er auf,
Aorb°. - " H"us im n'cltcn Bogen

^ s urz't"U"° ^°" 6"°gen -----------"
l'"rzt davon im wilden Lauf.

ErzüKl. .5 "." ^""i auf öder Heiden,
^t N^n" schweren Erdenleiden,
Nin h7/.''°" stnd oftmals darvnr getreten,

_____"" i» weinen und weinend zu beten.
Zl>t _______ ______________

^^5'«"" der zangmaner. ^

^>tur»,Z°h°nnes Reuter. ^
,"Vl,n7"»en heid.il 5?'°l°" lateinischen

>Nw«er°°° Inschriften an, die in

z°l>°Hö s°d!e N'^" worden ^d- Ped°-
3?"'°sse> d°« m3 3°?""» «ach Füßen,
«°>> di^ Jen? » ^"^" "der Schritten

^"°k"«'«M 5^ Abmessung geschah

> .«".'°'ch ei^"^"^"« vergingen

»!l1^j^°°ntu^ "« e Mauer eine ganz

?'/K"» dur "^ /we Abmessung
^G>l F°nlchaft ^'°'' °« der archäolo-
L ^>Nl>°«)°r ei,-. " trier! che» Landen,

des vorigen
'«^Ur^chnein°"Ue>itnllnt Schmidt,

^^k°b^°lsyh'' valfic des vorigen

MZ3e^'?^^

"nuerlinie durchzogen

^Ä«b^"d5 Mauer'n3ch-
^5 >>^"' w ?' ^'chmmgen machten.

1"l> Ä ll°!^n Ben. 'c d°! Wir über die

^r^^'L°s,en,'°z der eins, wahr-

stnd, ist die Mauer zu einem großen Teile dem Erdboden gleich¬
gemacht und ihr Verlauf nicht mehr erkennbar.

Stellenweise indessen ist sie zurzeit noch deutlich erhalten
und hält das Interesse für daß ehrwürdige Alicrtum wach, besonders
da die Beurteilung über ihren einstigen Zweck nicht völlig zur
Ruhe kommt und noch immer Zweifel übrig laß!. Günstig war
solcher Erhaltung der ausgedehnte Wald, der östlich von Speicher
in zusammenhängenden Fmsten weithin die Hochebene deckt. Und
so finden wir denn in den uralten Wäldern bei Speicher, wo
moderne Nadelhölzer die bodenständigen alten Eichen und Buche»
nach und nach in die Enge treiben, zwischen Hcrforst und
Rothaus, noch ordentliche Neberbleibscl des einsicnS 9 Meilen
langen Ringwaldes, der ein reizvolles Gebiet eines historisch aus¬
gezeichneten Gaurs umschloß.

^33^/<^,^ /von/

Kein Wunder, daß die diesjährigen Sommerfrischler zu
Speicher auf den Einfall kamen, eine neue, unmiliiärische Pedntura
oder Abschreitung dicfes Teiles der Langmauer zu unternehmen.
Der Befund übertraf die Ermattungen bei weitem und trug dem
ortskundigen Führer Herrn Peter Michels nicht nur lebhaften
Dank der Teilnehmer ein, sondern verdient auch, von neuem ver¬
zeichnet zu werden. Wer weiß, ob nicht bald jener heilige Wald-
bann fallen muß und die kostbaren Reste eines großartigen
Denkmalcs unserer Eifeler Heimat gefährdet sind? Wird doch
schon davon geredet, daß der Wald um Schönscld und Rothaus
demnächst fallen soll, um einem großen Truppenübungsplätze Raum
zu neben!

Auch ist die „Lamauer" keineswegs mehr volkstümlich, wußten
doch die benachbarten Anwohner von Osten und von Westen her
auf Befragen darüber keinerlei Bescheid, — Die Aufzeichnung des
jünastcn Befundes foll sich beschränken auf 1 Km Länge. Bon
Westen kommend stellt sich die Mauer danach zuerst dar als ein
zerfahrener, grasiger, holperiger Holzweg niit steinigem Untergrunde
und begleitenden verwitterten Bruchsteinen, Bald verläßt sie dann
die Spur des Weges, um in einiger Entfernung durch den Wald

Nn «len Insten Punkten «»er I.»ngm»uer.
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nebenher zu laufen. Hier ist sie demcntfvrcchcnd auch besser erhal¬
len und tritt mit einiger Erhabenheit aus Kein Waldgrunde hervor.

Es folgt eine prächngc Heide mit üppig wuchernder Oallun»
vul^nri». Deutlich läuft als rückenartige Anschwellung die Mauer,
in ansehnlicher Breite überwuchert, darnnter her. Wer über ^n

Balustraden und Treppen anlegen nnd beabsichtigt auch, eine
über die Wasserfälle zu bauen', auf der erst ihre ganze SW

zur Geltung lammen wird. Die Prümer Wasserfälle bilden st'"— "—<>..... »"> «n^t!!vs>l>nk»lal "

de»
in ansehnlicher «reue uo^lwu^,l>,l, >^».> ...... .,...

flachen Hcidcdamnl dahin schreitet, verspürt und beobachtet deutlich
de» Untergrund von Sandfteinblücken. Auf die Heide folgt dichter
Tann. Hier lnt sich der Maucrwall in einer Breite von 6 —? m
und einer Erbcbung von annäbcrnd 1 m hervor, sehr uneben und
nnbeauem zu begehen. Plötzlich Hort der dichte Wald au!, und
über einem frisiti gefällten Waldschlag liegt in einer Länge von

annähernd 300,n die blohliegeude besterhaltcne Langmnlier, in fauftcm
Bogen verlaufend, vor uns. Frei von Heide, Farn und Gehölz, leuchten
uns die vermittelten, nackten oder moosigen Blöcke von schweren
Bruchsteinen entgegen. Die Breite wird gemessen und ergibt 8 m.
Die Kammhöhe wird gegen die Sohle des Waldbodcns abgeschätzt
und ergibt bis zu 1 m. Kein Mörtel, leine Stcinfchichlung. Ein
n» der Breite auseinander gesallcncr roher Steinwall aus Bunt-

sandstcin der dort herrschenden Bodenart. Bei Bejchränluug der
BasiS auf 3—4 m und natürlich fallender Böschung mag der Wall
sich ursprünglich 2 in oder höher über dem Boden erhoben haben.
Ein ausgefahremr Weg und ein qucrgchcnder Wassergraben lnsfcu
leine ordentliche Fnndamcntierung erkennen.

E,staunt steht die Pcdatura-Gesellschast vor dem Walle, über¬
schaut seinen Verlauf und schreitet ihn ab. Der innere Blick aber
geht zurück in die ferne Vergangenheit, die der lieben Heimat ihr
bislurifches Gepräge aufgedrückt hat.

Gin Kaisersprolz an der Urfttalspcrrc.

Gemünd, 19. Sept. Hoher Befuch. Prinz Adnlbert
von Preußen in Begleitung der Familie Kommerzicnrat Guillcaunle
aus Eöln und der Adjutanten besuchte gestern nachmittag unser
Ttädlchen und besichtigte die Urfttalspcrre. Gegen 1 Uhr trafen
die Herrschaften, von Eöln kommend, hier ein und fliegen im Hotel
Bungart vorm. Bergemann ab, wofelbft im Garten das Mittag¬
essen eingenommen wurde. Nach dem Essen fuhren die Herrschaften
zur Landcstclle, woselbst das schüngeschmückte, große Boot „Elsa"
zur Fahrt »ach der Sperrmauer benutzt wurde. Auf dem Wege
und befonders an der Sperre wurde der Kaisersohn von dem vielen
Publikum lebhaft begrüßt. Der Aufenthalt an der Sperre dauerte
nur 10 Minuten. DaS Wasser stürzte die 50 Meter hoben Kaskaden
herab ins Tal, und es bot die Talsperre infolgedessen das herrlichste
Bild. Nachdem dle Hcrrschastcn am Verlaufssland vou Wilh. Lenz
uoch Einkaufe erledigt hatten, eifolgte die Rückfahrt auf demselben
Wege nach Gemünd zurück.

zur lÄcliung luimnrn >ul>,l,. ^». ^
an und sür sich als durch ihre Umgebung ein Natur denk,» c>> °-H
Ranges uud haben in der Eiset nicht'ihresgleichen. Um st,,^, z«
ist es zu bedauern, daß sie in großer Gefahr fchwebcn, N«"^'iF
vcrfchwindcn. Es wird nämlich eine große Wasserstauung ">u A<
industrielle!! Anlage geplant, an der Stelle der rauschende» '^„
und der gigantischen Felsen soll sich ein großer Teich ""«' .„z,
und die Waldesstille durch das Getriebe einer Fabrik »""»<'
werden. Damit ginge derEifcl eines ihrer hervorragendsten ->, ^
dcnkmäler verlustig, was im Interesse der Touristik »n° ° ^

Haltung des Landschaftsbildcs sehr zu bedauern wäre. ^ Ml
nehmiguug zur Anlage der geplanten Wasserstauuug ist n°?^ch,s
erteilt, sie ist zurzeit Gegenstand von Veratungen im K«isa^^
Bitburg. Der Eifelvereiit hat fchon Schritte getan, daß die' h,!
falle geschont werden, und der Verein für Naturdenkmals«
sich angeschlossen.

Aus den Ortsgruppen. ^

O.G. Von«. Entfprechend dem Befchlnssc der ">b" >«'

liehen Hauptversammlung vom 3 August ist die O"^" d°'"
zwischen in das Vercins'rcgister eingetragen worden u'w 1
die Rechtsfähigkeit erlangt. < ^ <>« ^

Die Mitglieder werden zur Teilnahme ,il
Sonnabend, 22. Oktober, in Burgvrohl s>at"" ft>'>^

HlluptvorstaudSfitzung und dem tags nach»" ^a«
findenden Ausflug nach M. Laach, Hochsin""^, ^B
bestens eingeladen. Näheres unter Mitteilung"'
Vorstandes. ^, ^^.^ ^ «

Abfahrt ab Bonn- Sonnabend 2» oder 4") ^ ,, „hM",,

V G. Krefeld. Halbtagstouren ins sch°ne ^ '^ vB,^i
wir Erefelder uns nicht leisten. Wenn wir rechten M'^ ^
frischen Eifelhühcn haben wollen, so genügt uns .^igc"^
eine Tllgcsrcisc. Noch jedes Jahr veranstaltete unsere ^ ^,K z"
gruppe eine bis zwei niehrtägige Eifclwandcrunaen, ^ yftl^i
reiche Teilnehnicr fanden und'zu allfeiiiger Bcsricdiss" ^t» ,-,,.
Der diesjährige Hochsommer bescherte uns sogar c"c , ?> ^
Wanderung. Die Ortsprcssc brachte darüber >a^^,M
die in trefflicher Schilderung die Reize des Eifellandcs w ^^ V ^,
einer folchen Eifelreife weiteren Greifen in Crcfeld >w inkHKl¬

eine treffliche Wer cw,^Oe°,
irlen. Auf eine e'Hy ^.e»°

rhein vor Augen führten,
Ortsgruppen in den Grenzbczirken dies"

Die Prilmcr Wasserfälle.

Das Prümtal cnlfallet kurz vor der Mündung der Prüm in
die Sauer bei dem im «reise Nitburg gelegenen Eifcldorsc P rnm-
zurlllv ganz bervorragcnde Schönheiten. Die Berge steigen an
beiden Leiten von '.60 bis 355 m an und sind mit Hochwald be¬

kleidet. Die Bcrgrändcr zeigen die großartigen Felskolosse aus
Luremburger Sandstcin der der Sauergcgend eigentümlich ist. Er
steigt stellenweise bis 50 m auf und stellt zwei parallele, fast 3 !<>»
lange Ketten der merkwürdigsten Felsgcbiide dar. Iinncnartig: Fels-
spitzen, gewaltige Vinzelblöcke, verzwickte Höhlen, natürliche Burgen
mit Höfen und Bastionen wechseln miteinander ab, lieber der
Fclscnlette des linken Ufers thronen die ansehnlichen Reste der
Prümcr Burg, die von einem Paladin Karls des Großen erbaut
wurde. Fast in der Mitte zwischen den beiden Felsenlellen und
mir l Km von der Prümer Burg entfernt, zwängt sich die Prüm
durch ihr enges Bett und bildet hier die berühmten Walsers alle, die
besser Kataralte genannt werden. Sie dehnen sich auf eine Länge
von 500 m aus, während die Breite der Prüm zwischen 10 und
25 m schwankt. Auf beiden Leiten steht ein dichter Laub- und
Nadelwald, der am Berge steil zur Höhe klettert uud einen wirkungs¬
vollen Hintergrund bildet. Im Flußbett liegen riesige Fcljen, und
zwifchen ihnen schießt das Wasser hindurch. Der Gischt spritzt zu¬
weilen haushoch und hält die Blätter der nahen Buchen in zitternder
Bewegung Namentlich im Frühjahr ist das Rauschen des Wassers
mehrere Kilometer weit hörbar, aber auch im Hochsommer sind die
Fälle noch sehr sehenswert Dicht am Ufer befindet sich ein ein¬
faches Häuschen mit den Werkzeugen zum Salmfang, der hier sehr
bedeutend ist und die Forstbchörde zum Bau einer Fuhbrücke ver¬
anlaßt, die aber im Frühjahr immer emfernt wird. Trotzdem die
Wasserfälle abfeits vom Wege liegen, waren sie das Ziel vieler
Wanderer, aber bedeutend wurde der Befuch erst, nachdem der vom
Eifcl de rein bezeichnete Weg Düren -Trier dicht vorbeiführt. Die
ssclspartien auf dem rechten Ufer erfchlofscn zu bnbcn, ist das
Verdienst des Bürgermeisters T udor von Rosport. Er lieh Brücken,

^^Sch loeru^'Misen wir w°h> «" Hl -^ s-

ichten, umal, da u»s« Vereinsbwtt e>>m°ch "/wi^e-
berichten reichlich versehen wird. 3" H «'b"H ^ ^, ,
am Morgen des ersten Tages erreichten, vcgu ^>„ache ^i> >
An der Gemündener Talsperre erhielten w"Z .«M H,
nehmern, nnd von hier ging

Pfaden nach dein malcrifch gelegenen Stadt^ .^ T ^ „.
Schönheiten wir -° """""^ "«'"""'" ^" ^ ^' ^

de», malerifch

oir uns gründlich °n'",en. «« ° u°r ^,e> ,,,,
uns Land und Lcutc der prenhifchcn

brachte uns weiterhin nach Prüm, wo
Führung übernahm, und dann nach dein ga'N^,^, "'"' «cl"V
Bürgermeister Evers, ein geborener «Me «r, ^H«
Stunden bereitete. Der dritte Wandertag ^.^„M-^ie>/

Warwciler und Neuerburg gewidmet. -0 ° „Mich" ssfc>l»>i
und der reizende Abend daselbst '«">'""'" .^ d°s ^Hl",
dortigen Ortsgruppe ließen unsere Begelllcrung,,^,, 2^,
die Eifelfache immer höher steigen. ^'„^ndckc",'H>vci^F

führten uns nach den, ssefennetenLuremburger' « ^,, n>^MV null, <.,r„> l,'.,^,,,'.^» ^ "/,'"'., n ,cmt»"« <>i»i»'!,ie
Dictirch, Echternach und der herrliche" ^'le, ^^. >, h c
Besichtigung der alten Römcrsladt Trier » .^eltte'" ic /
Eifelrcise einen guten Abschluß. Vou d"" ^^ichtw Hcn l' «,'
befriedigten Teilnehmer nach wi</

weitern Reifen, teils zur Rückkehr nach ^^ " ^ n "., °l B°F
^. ^ ^1 olle " ., ^,lü^ ^„c!' „i

seilen, leus zur!/,l^l>,.^ ...... , ^.'!,,ecke>'' ^

^.-W. Gerolftci«. „Auf "°^ Sf""^^ fr^ cM,L
Sonntag, den 25. September, unft«Par°^ ha ° ,^0 H,!,,„^^ »^„», i»,,^..»« <,«^»,>,<!^!i ^s!lorae!>>^ , ,. >>» "
stunde, trotz seuchteu herbstlichen Morgc "«' „„, ' „, F

liche Schar Wauderlustiger ,v>'au'men« " °e ^ ^1^ gc z!
" ' "" rlncistcr S°llh^«cr°!,tc'" ^,„ H' ^„° .,«!

,kcit, Schönccken, ^ er n D° ^
der Morgenzng uach P" ,.«. P". c

^<"'l°!
^„»'k
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von Herrn Bürgermc
früherer Wirlfnmkcit

Fahrt führte uns der Morgenzng nau, ^-- u,«/'',cl> '^»H
gemacht, teils zum Kirchcnbefuch, teils "> ^ s,ch '»„l s^
zur Mitfahrt zu bewegen, »nd '"irkl «>,,<,». ^, h.c ^
Schar bestimmen, die 'Wanderung '">" ^cßc» ' M"'°OM>l
Nuchen'valde gings aufwärts, dock, l'"° .^hühcnHt t>" B,/
und bogen in schattige Waldwege cn"E '^,Z bra" .eN '^
Wir sind in der Tchüncckcr Schweiz, nem „»ls ' ^se"
bach über Dolomitblöckc hinweg, rcchto ^Z a»
Dolomiten zu malerischen Felöpartien, "
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»«,,, . uuicln, Es war cm herrlich Wandern, das Weiler so recht
°uch,V^^""' lrc>hc Wanderlieder crlönien, de Wissenschaft lam
ein/,, M M kurz, hatte» wir dach in Herrn Hcmptlchrcr Dahin
sch°!,„/. "1'uudisscn Erklärer der geologischen und boinnischen Er

»btt"V'^ Schon ' ' " -^. .«.'„... ^.,......... -.. ^.....» ^.^.. komn't die Burgruiuc Schönecken in Sicht,

>«ci^„5' f«»>dia,e Uebcrrnschuug, Miisik lliugt uns entgegen, wir
^»n f>! m^^ ^" Schänecke» cnipfangen. In feierlichen, Zuge,
"llcn <>'°s "s'l, ziehen wir ins Städtchen hinein, aus allen Türen,
>«ir
«ich

t«n neigen sich
^nrcn,

zur Begrüßung,frcuudlichc Gesichter
UM, gllt es den "
npfcr ausschreite!

Mbeu. Vom Gipfel des Mnrxbergcs weht der Fcstwimpel,

^N°nt)"!,33^3''N' uns zu Ehren ist dort Konzert, Schöneckcns
Ile»

sei» " ^' '^^ ^ dem Berein oder unserem Bürgermeister
cnh'iili^ / tapfer ausschreitenden Gemahlin, die wir den Schimeckern

!»!>!

»>>e».

Uns '
' Schön^^"' '"ir uach Sciwernth, immer tiefer versank "hinter
Yen h^. '^ das Panorama, das sich unseren rückschauenden!!«, , , ^ Wurde all!>v !>nn>^^ NNlsnss^nKo^ >?!!!1^! <3>^!»!^vntsl

„! °!'U!Uelt UM uus herum, nnzählig, wie uns deucht. Zum
en s°s dnun ins Hotel Rond^, wo wir vorzüglich aufgehoben

'"ußte'a°i^, .« ""s der Aufbruch viel zu früh kam. Doch es
vttlchj^'Meden scin: wieder mit Mnsik zum Stabile hinaus, und
""" "° Scbüncckcr Damen und Herren ließen es sich nicht

uns noch über das Weichbild ihrer Stadt zn begleiten.
..l ^'.Mtten wir nnck, c^>>in»>^ts, in,

^"'k!> ^ ,wurdc aber immer umfassender. Durch Seiwerath
n 'Mvcbv "^ ^"'^ unangefochten hindurch. Die gerade übende

°lll>°bie^ 3""chtete uns harmlose Wanderer als willkommene
^ bmbn °°t ihren Svritzvcrsuchc». — Durch Waldesduukcl giugs

bei, w!^"°^ 'uo wohl unsere Vorfahren der Hertha geopfert
Kyllwald auf

„. -»'" nu,s,^« --,..»..,..,.,...... ,^ «,.,... ^»,.,.ccke»er Freunde
wichen «r>"' "'" "°^ Iatobsknopp ihr heimatstadtchen wieder

l?° >uir ,,„'. ^"U anderen marschierten weiter nach Mürlenbach, von
«^"««ts ^ ^" ^°^ '"' Gustaf Erumpen in lustiger Fahrt
! c°N Nn^f >'^^"^ Iu Gerolstein vereinigten wir uns zu ciuer
Vmc, ^ Z"er, bis uns der Zug unsere'Prümer Freunde ent-
n, °chtüiL >,s .'""r ein genußreicher Tag, der uns noch lange im
^"dcn " °>e,bcn wird. Der O.-G. Schünecken und ihrem Bor-
^"zlichs/ ^ric» Referendar Pinten, sei an dieser Stelle nochmals

^ "«> freundlichen Empfang gedankt.

^. ' Müllen «n '. """" »n,erc ^olsUlüeii oe>. .^cr

,"lllsscn ^, H^urSchnaiifdose, '"° ""s unsere Schüncck,

^^hn'^'^erolstein-Nocteskyll. Das am Sonntag, N.Scpt.,

.^eH^lfelvereins,^
^ hi,mH.""f. die hervorragende» Ninsikalischen Genüsse, wie

^tVV» «°nzert

!." N^io^... ^lfelvereins,"vcrlief in jeder Hinsicht vorzüglich, sowohl
zugunsten des Vcrschönernngsvereins, Orts-

^"«ttteu,.^,°es Pekuniären Erfolges/ Die beiden Damen
" Aussig-"«ne "on Landenberg boten zwci Klaviernuuimern,
°U'°i tin«""^ fchimcs Talent bekundete. Frnn Alice Winter,

>»i,

^. hran""^" Mezzosopransti»>me ^^^
^ß

^Ndrc von B.itkt, allgemeines Interesse erregte

Mn, m»""" ^rezzo,upranitlmmc tirgavt, lang Lieder von
„, n Ai-s' .""'"clssohn nnd ,^lorn, und in Verbindung mit

D.!'^ u„, Z°>'>crzweiDuctte, von denen besonders.,Frühlings
">ei !,., U ^Nd^>> ^,„„ lu^^.».. .»......-..-» c>..^«^«Ii« o,..^^,!^

L^wiso

^s ^lstbolie, c5°^''^!° Komponist bietet mit seinen anziehenden
»»!, ,^unn <> «°"b>ll,tnngcn den Konzertprogrammcn wertvolle
l°ß '">lenisH„"T"'"c!n Alison Keßler sang in deutscher, französischer
Lu.,^reelwn^^,ch^ °'° klare, biß zum drcigcstrichenen (^ mühe-
d°, cD°lf. <z!„. Stinime, beioahrte sich bestens in Liedern von
'°ickw^°'entbas ?^ Puffer und ?lrd«ü. Das Melodram „Mozart"
h»! ?' Dillan , ^"^' Fräulein Keßler mit äußerst modnlations-
Hlr-?I Nlrku» " "^ltc "ut dein Vortrag desselben eine nach-
>»ii l? gedankt s.' "^ "" dieser Stelle sei den Mitwirkenden
^rie, " Hrii, i,!« H" uneigennützige Mitnnrkung, besonders danken
>it. ^°eren cv'N!!.!cnrie Keßler, der wohlbekannten Pianistin aus
Vchon s znGp 1""^ "ns Kcmzcrt nwhl hauptsachlich zu verdanken

,«u. ^.ill, erschienene Publikum kargte nicht mit seinem

>i,!," !°clte i^"s"sesch, 29. September 1910. Das herrliche
'>"l"i w""°eri,,s,?^ ^'s Freie. So unternahmen hente nachniitttag
°>

^lilte
es^NNhr, ?,. Mitglieder unserer-Ortsgruppe ciue Fu,Uvur.
i«9 , benss ,s,^,'"« we Schöne Aussicht hiuab ius Tal der Vudert,I? I ^'ulilsls!,^ «, . "" ^lyoiil' V!U? Ill I niuno luv ^.»l >.<>.!.«.,.^.^,

B^°" ^°lks,» ?" Mosel. Bald war die alte Martcntaler-
enf, " >'N 3^„""°5 fälschlich Napuleonsbrückc genannt, erreicht,-

!3i"'°"Nll our^5" ^eser Brücke lrägt"dic'Jahreszahl 1775. Ab-!>l,.„^"«
0'". "wach, bon

gebüsch unser» Weg bahnend, gelangten
hier nb Wilde Endcrt genannt. Der

^°8 fiihr^ K'""k>>t, denn wie herrlich wild ist hier die Nntnr
"' "'' lchroff, ^''Pt nicht »,citcr. Zwischen mächtig hohen

,^. -n. l^N! ,. 6°>swänden vorbei, windet sich das reißende
Mnr>, " Giaß'?.Aschen Lanfe hindurch, ca. 12Ion weit, bis zum
! '< ^ i„, N,«»weit Eochem Bis zur Talsohle hinab er-
ÄU „^ In den ''° die bewaldete» Abhänge in den herrlichsten

^^«ss"?! schroff

!«« "°",

h^nd l«""t>cre n»^"H »«zugängliche» Felienklüftcu borsten
der

!^ !ii 'I°'',s,„ ">d° Raubvögel. Eiu bezauberndes Bild bietet steh
"Re^ °" Nll^ Öderer. Dc,sTal ,st sl.llcuwcise so eug, da« nur

^Mal!> °",anden ist, und so waren wir gezwungen,
°>lrch denselben hindurch z» malen, wodnrch un¬

zählige prächtige Forellen aus ihrem Versteck aufgescheucht, au uus vor¬
überschössen. Nach einer halben Stande war die erste Mühle, Max-
mehrcrmühlc genannt, erreicht. Ven hier ab wurde die Wanderung
>twas bequemer, A» zch» alten Mühle», teilweise schönen Motive»
für Maler, kamen wir vorbei. Dieselben liegen in dem engen Tale
nn die Berge geschmiegt) einige davon bekommen von Allerheiligen
biß Lichimeß die Sounc nicht z» sehen. Dabei haben die armen
Müller oft durch Hochwasser zu leidem Muhten doch am 17. Juli
d. Is, uoch sämtliche Müller ihre Wohmmgen verlassen, ihr Vieh
aus den Ställen ins Gebirge treiben und mit diesem die Nacht im
Walde verbringen. Gegen Abend ging plötzlich i» der Gegend ein
Wolkenbrnch nieder nnd setzte das ganze Tnl unter Wasier, wodurch
viele Müller, meistens arme Leutchen, großen Schaden erlitten,
llntcr Führung des Försters Hart, zu dessen Revier der größte
Teil der Wilden Enden gehört, langten wir »ach Zstündigcr Wan¬
derung wohlgemut am Ziele an. Ei» Imbiß uud einige gute
Flaschen mundete» bci Grabosch »ach de» nbcrstnndenen Strapazen vor¬
züglich. Sehr zu bedauern ist es, daß dieses herrliche wildromantische
Tal so unzugänglich und noch so wenig bekannt ist. Zur Her¬
stellung eines Fußweges würde» vielleicht 300 M. erforderlich sei»,
,Wn»tc hier nicht der haupteifelvcrei» n»d der Verschüncrungs-
vercln von Eochem helfend eingreifen? Bei Anffchlicßung dieses
reizenden Tales würden sicher viele Touristen aus der Eifel ihren
Weg »ach Cochem zur Mosel leulru.

O.-O. Monreal. Es scheint doch, als wen» die in letzter

Zelt erschienenen Maharufc »icht achtlos uud ohne Verständnis
beiseite gelegt worden sind. Auch die Eiflcr Bevölkerung scheint sich
dessen bewußt geworden zu seiu, daß das Althergebrachte in seiner
schlichten Schönheit, Natürlichkeit uud Zweckmäßigkeit bei uns das
hcimatrccht verloren hat, dafür fremdartige, geschmacklose, auf¬
dringliche und kostspielige Formen sich eingebürgert haben. Nicht
«wang »nd Polizeigewalt sind es gewesen, die eß vcranlnßten, daß
Männer ans allen Bevölteruugsschichten sich zusammenschlössen um

gemeinsam in freiwilliger Mitarbeit an der Erhaltung der Schätze
und Schönheiten der Heimat sich zn betätigen. So fand denn auch

aus Anregung uusrrcs Pfarrers, Herrn Definitor Prion am Sonntag
den 2<;. Juni 19!0 eine Versammluug von Interessenten statt,
welche sicb mit der Gründung eines Altcrtumsvereins für
Monreal befaßte. AnS Liebe znr Sache hatte sich es Herr Landrat
r)i- Peters nicht nehmen lassen, der Versammlung bcizuwohuen.
Auch Herr Bürgermeister Schäfer nnd Gemeinde-Baumeister Rydzet
waren zugegen. Nachdem die Versammlung mit de» Bestrebungen
und Zielen' eines solchen Vereins bekannt gemacht worden und
<>crr Laudrat I)r, Peters so warm für die Gründung eines solch
uemeinnützige» Vereins eingetreten ist, wurde einstimmig die Gründung
beschlossen Eine in limlauf gesetzte Anmcldelislc, wies 30 Mit'-
alicder auf. In den Vorstand wurden gewählt die Herren Definitor
Prion a's Vorsitzender, Bürgermeister Schäfer als stellrertr. Vors.,
Gastwirt Ioh. Kircher als Kassierer, Lehrer Müller als Schriftführer,
Vasior Siff/ Gemeindebaumcister Rydzck, Gcmcindcvorsiehcr Jung
lind Kirchcumnlcr V^ils als Beisitzer. Mit dem Wunsche, daß der
ncurntstandcne Verein wachse, blühe und gedeihe, schloß der Vorsitzende
die Versammluug. Dürsten wir im Eifelverei»ßb!ntt »icht der
^,,sf,i»ng Ausdruck verleihen, daß uns weitere Kreise in unsere»
^estrebünge» dadurch unlcrstützen, indem sie Mitglieder werden?
hoffentlich uedaifes mir dieses Mahnrufs, um die bier nicht vergessenen
Mnstlcr, welche so oft im Tnlc der Elz oder ans den sie umsünmeiidc»
swbcn geweilt haben, zur Mitarbeit auzurcgen. Der Gedanke und
sachkundige Rat dcs,Künstlers darf »icht fehlen, wo es gilt, in dem
"Uten cine neue Quelle der Kuust zu erfchiießeu. Anmelduugcn

nehmen die Vorstandsmitglieder entgegen. I. R.
^ -G. Montjoie. An dem von der hiesigen Ortsgruppe

. » Eifclvereins anberaumten Vortragsabend wurde zum erste»

Male die vo» Herr» Walter Schcibler hier aus eignen Aufnahmen
zusamm cuncstelltc uud demnächst vom Eifel-Vcrcin zu übernehmende
s> cktbilderscric „Montjoic und das Hohe Vcnn" vorgeführt. Es war

deshalb auch nicht zn verwuudern, daß^dic Montjoicr recht zahlreich
er um auch einmal im Bilde die schönsten und inter-

ihrcr engeren nnd weitere» Heimat zn bewundern

,^ d«u dcnr Vortrag des Herrn Pfarrers Grics ans Roctgen
. <^,,ck,en der in begeisterten, von Liebe zur Natur zeugt »de»

schienen innren, u» , .

essaiitt'stcn Punkte ihrer engeren und weitere» Heimat zu bcwuudcrn
uud dazu
,.. knicken, der IN ocgeilicl^n, uuil ^ic>.^ zu!. ^lUllll zl.l»u> noc'N

An te» die Erk!ar»»g zu den cn. 140 Bildern gab. Zuerst kam
ti rück Montjoie an die Reihe, von dem Vortagende» reckt treffend

".^Dornröschen verglichen, dessen Schlaf von den es rings ein>
^iiewmdcn Bergen tre» bewacht werde, Wohl an die 50 Bilder

«ven es, die uns die verfchiedenarttgsten Schönheiten unferes
c- .inmtslädtchcns vor Augen führten, angefangen von der alles bc-
5v,scheiden Burg uud dem trotzig gen Himmel ragenden Hnllcr-

bis vi den winkeligen Gäßchcn mit den meist übergebnutc»
^^ru- vcraesfen waren auch nicht die alten Patrizicrhauscr mit

Schnitzereien an Türe» und Treppe» sowie die

nchmal «cht uuqcstüm dahinbrauscndc Rar, vergessen auch nicht
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die im Winter das Städtchen und die umliegende» Höhen bc-
lebenden Rodler nnd Schiläufer, alles in allem ein Bild, wie es

charakteristischer nicht dargestellt werden kann. Von den Bildern
aus der näheren Umgebung waren es besonders die aufeinander

getürmten Felsen der Tcuselslei und der romantische, dicht an der
Nur vorbeifahrende Weg nach Rcichenstcin mit der Errcslel und der
Grundslochbrücke, die das Interesse der Zuschauer iu Anspruch

nahmen. Aus der weilcre» Umgebung wurden dann noch das wild¬
romantische, vielfach noch unbekannte Hilltal sowie das herrlich ge¬
legene Stauwerk der Gileppe mit dem mächtigen Löwen vorgeführt
und zum Schluß endlich das weite endlose Venu mit seinem
Moor, seinen Sümpfen, feinen Nebeln und — mit seinen Kreuzen.
In ergreifenden Worten erzählte Herr Pfarrer Gries in einem
selbftverfaßtcn Gedichte die Geschichte eines dieser Kreuze, die das
Vcnn allenthalben znr traurigen Erinnerung an die von ihm ge¬
forderten Opfer aufweist. Dem Dante der Versammlung für den
genußreichen Abend gab Herr Pöschel aus Aachen in beredten
Worten Ausdruck. Gar bald wird uun diese so hochinteressante Licht«
bildersammlung mitsamt dem Vortrag ibre Reise zu den verschie¬
densten Ortsgruppen antreten. Wünschen wir, das; sie überall die¬
selbe freudige Aufnahme finden wird wie hier, und daß sie unserer
Gegend neue Bewunderer zuführe» wird.

V.-«». Mülheim a. «h., den 30. September 1910. Am
vergangenen Sonntag fcicrie die Ortsgruppe Mülheim am Rhein
ihr erstes Stiftungsfest. Ganz ohne Wanderung ging's auch an
diesem Tage bei den stets Wanderfrohen des Eifelvereius nicht ab.
Aber anstatt eines weilen Marsches über Berg und Tal hatte man
sich diesmal mit einem kurzen Spaziergang in der Ebene begnügt,
der die zahlreichen Teilnehmer von Schlclmsch aus durch den Wald
nach Opladcn führte. Es war ein herrlicher Nachmittag und
mancher mag im Nullen geseufzt bauen, daß der schöne Sonntag
nicht zu eiuer weiteren Wanderung in die Eise! oder auf den Wcstcr-
wald benutzt wurde. Und doch mußte auch der durch die vielen
schönen Aue-flüge des vergangenen Vcreinjahrs Verwohnte gcsubcn,
daß die heimischen Naiur'chönlieitcn nicht hinler denen anderer Ge¬
genden zurückstehen. Die blühende Heide im Vordergrund, dnhinicr
breit gelagert der sich schon herbstlich färbende Hochwald und im
Hintergrunde die wcüc Tiefebene, die gerade in der hellen Be¬
leuchtung eines klaren Herbsttages dem, der z» fehen versieht, ihre
mtimsleu Fnr cnrei^c entbüllt, He,de, Wald nnd Ferne überflutet
von flimmerndem Sonnenlicht, das alles gab ein Landschaftebild
von cnt ückendcr Schönheit. Wohl den meisten Mitwandeniden viel
zu frühe landete man in Oplnden bei Ianfcn, wo dann die eigent¬
liche Fesifcicr ihren Anfang nahm. Der Vorüand hatte sta, die
erste i^ebuilstagfeicr seines Vereins als einen Rast und Ruhepuukt,
als ein Fes! frohen Erinnerns an gemeinsame Wander'reuden und
WandcrniNhen gedacht und so ist's geworden. Vom Beginn des
Festes bis zn seinem späten Ende bcrrschtc die heiterste Stimmung.
Lustige Lieder wechselten mit witzigen Vorträgen, Scherz und Lachen
bei Jung und Alt, dazu eine vorzügliche Verpflegung. Kurz, es
war ein wohlgclungcncs Fest, das die Teilnehmer so bald nicht
vergessen werden.

Q. G Miillcnbor». Am 25. Augnst fand im Gasthofe
Dick hiersilbst die dritte ordentliche Menernl Versammlung der
hiesigen Ortsgruppe statt. Der stellvertretende Vorsitzende, Herr Aug.
Dick, begrüßte die erschienenen Mitglieder nnd Gäste, unter letzteren
Herrn Ässesur Hcrtcls-Nonn uud Herrn Rektor Bummels ans Ncnß.
Er gedachte dann ecr verstorbenen Mitglieder, Herrn Jordans,
Lehrer a. D. aus München Gladbach und Herrn Friedrich Schruff,
Rentner aus Müllcnborn. In Erledigung der Tagesordnung folgte
darauf der Kassenbericht des Schatzmeisters Herrn Bauer und die
Entlastung dcsfclbcn und im Anschluß daran der Bericht des Schrift¬
führers Herrn Lehrer Lauer über die Mitglicdcrbcwcgung im letzten
Jahre.

Zu Pnntt 2 der Tageöordnnng wurde berr Gafthofbcsitzcr
August Dick zum ersten Vorsitzenden und Herr Molkercldircitor Aue
hicrfrlbst zum Stellvertreter desselben gewählt. Die übrigen Vor.
standsmitgliedcr wurden dnrch Zuruf einstimmig wiedergewählt.
Darauf wurde Herr Direktor Bewerungc-TtcUc zun, Wegcobmann
nnd Herr Professor Wolfs Aachen zu seiuen, Stellvertreter gewählt,
da diese Herren in der ganzen Umgegend durchaus bewandert sind
und für dieselbe das größtmöglichste Interesse bewiesen haben.

Zum Voranschläge für das laufende Iabr wurde beschlösse!,, aus
den Mitteln der O.-G. 2" M. zur Verbesserung des Zu und Ein¬
ganges zur „Eishöhle" und zur Oeffnnng der sogeummlen „Mühlstein-

Höhle^ nnd weitere 15 M. znr Verbesserung der Wege zur „Auclslel,",
des ^erpcntinwcgcs zur „Nase" bzw. zur Beschaffung neuer Ruhe¬
bänke zu verwenden. Der Vorstand wurde sodann beauftragt, dahin
zu Wirten, daß in dem Eifelfiihrcr Hinweifc auf die herrlichen Wege
zur Auelslcv zum „Neilstein", zu den „Quelle,," und zur Nase auf¬
genommen, dagegen der Hinweis aul die Duppacher-Mühle, die
durchaus nicht« Anziehendes biete, gestrichen würde. Zum Schlüsse

folgte ein Vortrag des Schrififührcrs der Q «G. über die fr»!
Geschichte des OrteS Mnllrnborn, dessen älteste Urkunden bw «
Jahre 708 n. Chr. zurückweisen. Darüber später an dieser il

O. G Miinstermaifeld. Herbslwanderung an cincm^
uud rechten sonnendurchzitlertc» Hcrbstsonntagc (25.!». 10) >'"«!. A
dorf und Eobcrn. Wer sich, wie 20 rüstige Mitglieder unserer^
nicht scheut, den mehrstündigen Weg über das weite Plntcc» „^
südlichen Maifcldes (Straße Münslermaifcld-Lchmen) zu "lc",'^
— unterwegs hübscher Blick auf Ehrcnburg und Tnurnnt 7.^,
findet sich ja in Gondorf und namentlich in Eobern reichlich cm! ^
im Genuß eines herrlichen Landschaftöbildcs. Wir fliegen ^ ,^,>

zuletzt die teilnehmenden wackeren Damen - von Lobern "'^' ^„!»l
durchs Rebengeländc und vorbei an fchros» abfallendem " ,N llll

d« GÄ
na7f 7u R>unen deV Nieder- und Ol. bnrg, <^.,

liegt die äußerst sehenswerte NiattMßkirche^aus dem ^>,'. F ^
Sie i

kirche

uc auncru iel>e«^!u^>,>,^ ^>^>,v>«^,

st fiskalisches Eigentum und genau nach dem Muster der ^^„
....... in Form des Sechsecks erbaut. Die Talblicke s>»b Ü^, p
köstlich, weniger der trostlose Anblick der teilweise sehr dMlu.' ^
han
Eobl
am

licb wcniaer der trostlose Anblick der teilweise ,c^ - „ ^

gen'en Weinstöcke, ^aß jetzt täglich Wanderung ^H«

Lenzer Seite her -Bahn bis Vassenhenn ,H
lenzer Se te her — Vayn uw Vn„i.»^>„> ,. -'",',„„ >H°^ ,
Karmelenberge vorbei nach den Sehenswürdigkeiten ^„„,

.,, ^ ^ z» verstehen 'Md"^,,
Oktober nach Pprmont-Schwnn ' ,„«

»Hl !n»li!!^i^>>">.>!!>' "^»"^.....", ' 7- ' , ,,,,!> recht

nntern°n,n,en werden, ist durchaus .«
Nächste Wanderung im Oktober nach Pyrn>°nt«Schwan , ,

G. Reifferschcid. Am Sonntag den 11. fepte^ ,-

Vorsitzenden Herrn Lehrer R°Mnd°rf 5« ^bcrreifterschc ^
einen kurzen Bericht über ,"ne Tätigkeit a s Vor ,tze> ^^D'
den Stand der Ortsgruppe. Da er nnt dem 1. O °^ M ^,

dan^^^.'M>t«lied°rn für die freund^c^verletzt st, daulte er aucn ^lng^>.u>.l.> ,,>. .^ ,--- .^ , il^» ,.

un nahm mit bewegten Worten Abschied ""' " ,i "''3"
denen Vereine mit dem Versprechen, ihm «uch f r "h>'' ^ d
zuwenden zu wollen. Der

i»c?
zuwcnoen zu wourn. ^r^ ,l<^>."^..... V , <«!iibc
die Verdienste des Herrn Roggendorf um das-MMc ^ ^

als Mitglied und als Vorsitzender hervor "'" d"" Tot'!!" ^ i"
der Versammlung sür seine rastlose nnd °uf"pftr!,de ,^
dann wurde znm ersten Vorsitzenden der ^, " ^^.fts fI >
Reiff.rscheid und zum Stellvertreter V«r ^nfuwnn^^ ^
Vlnmenthal gewählt. Nach Erledigung d°r T"gcs°^
geniütlichc Uuterhallung die Mitglieder noch >"""" " .^- «pl

O.-w. Vosscuack, 27. September ''''^5, stre O"^z-
verlaufenen Halhtagswandcrnng versammelte ,,ch > „ack ' ^,,l«
a,n Sonntag i" de», benachbarten S»"o,>scal>, ,„,r ^,1
Aufenthalte in der Wirlfchaft Leister dte Wandecun ^ h.e ^,.

l"^<Ä°das Ealltal geno»,n.e» lunrde Von ^^'"s,^ ?la" . jt
dem 'l eiersbache entlang znm Forsthans 9"«'r D>'"t"^<
Ucher Rast nnd Labuug träte,, w,r bc, a""«"'^...«» ""°„M»"
Rückreise über Germetcr an. Es nahmen 2,>v"^„dcU""

teil) alle sprachen ihre hohe Befriedi gung ubcr^

Kitcrarisches und Verwandtes^ , ^ <F

„Birresb 0 rnMed >c 0 - Album" ist d« ^,n,n'lu^ ,^
hübschen, von der Firma Fr.

Bildern, die nicht bloß Objekte deS M'nttalwHcr^ ^,am ,
um Nirresborn. sondern auch Ausuahmen aU° ^ ^« W ^ ^
Eiselgcbiet enthält. Die recht klaren Auofnhrmmen, ^t ^, <
Wert von Kupserstichen haben, l»m'tcn w°y^ ^^^„ s,i^^ H

!O'

Birrrsburncr Vrunnenvcrwaltung, °>^ .^Wst" ^ z»if ^ Oc!5 i>vrunnenvcrwaltung, ">","",'',^,,m '"",!> M>7 >„
Eifelvercin in Aussicht genommenes ^''""°" ^ fiir °°s aB
ist das Albnni nicht bloß eine feinsinnige Rci>> ^.^. Cstcl
foudcrn auch ciuc wirksame Propagai'da '" ^^nnc"° Z°

den fernen Abfatzgcbieten des genannten ^" ,,,ngcb""^«
Ründrroth im Aggertal «"d seine sei"« ^ ^ H.

eben ist ein illustrierter Führer sür Nundcro!Y„^n ,,,,,,',
etschicncn. der eine Anzahl interessanter^« u"d ^l» '„
Wegekarten (Sektionen VnqelSkirchen. ^""Ngrupp.^N'l's
bllch, enthält. Das Weilchen ist bei der ^^«gu^
Eifclvcreins, beini Verkehrsvcrein Köln uno M,^

zum Preife von 50 Pf. erhältlich. der, A^,. ^,
Die Wohnung des Arbeiters. Vc"°^,frcl ^sse" >

Aibcitcr-^eituna. M Gladbach 1!'!0. P"^.. ^te" ,'.,,,,cNF

wie sich auch der Minderbemittelte ein Ne,'..'^sichl>'ch.^.'i^t
schaffen kann, das gibt uns die llciuc ^>" . kc!"'"'^„'<lj <

«loeiicr-Ieitunq. M Gladbach 1!N0. ,^ .,^„, Wa^^ ' ,,cn>°' V

man vom Baue,,, Wohnen, Mieten >"'d " ß bc '^ ^, ^<
wie sich auch der Minderbemittelte ein ^ "..^,sich >'^ M«

lernen die richtige Bewertung de« N>ge"b"''« ^ SH^ull ^,
und Innenhans nach Anlage, St,l, M"«m giM«^ '^,is,e" .^
handeln l"^ -° - - '"- <->"»«rat. V0"l>> ..l"'.
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handeln sind, ,uas um» vom Hausrat' v°>^^, „,». ^
von Ncbenbetrieben wie Viehhaltung, ^"i, ;,,„lnM ^ !l«'
Besonders ist hier der Änßnntznng des »«'' ^ heh°"
gärten gedacht, ein weiteres wichtiges «">>



^ZAAA Eitelvrremsblall EssGs-««

l°it/dn» ^^uht, und zum Schluß wird die Pflege der HäuSIich-
"» ^eheinmis des glücklichen Familienlebens besprochen,

T>n,H ^^samnilung dcrOrtsgruppcNupcn. Ausgabe 1910.
^tteintl,, ., l"scl,nann, duften. Gar manchmal habe» wir im
^Udillr 5? 7» eschen, luclch schone Eifelfeslc unsere schaffcns-
ei» .°. ^"sgruppe Eupcn zu feiern versteht. Ich glaube, daß
^"den , ' ^" Feslstimmnug geweckt wurde durch die Lieder-
,^smu>„, ^,.^'^ die genannte Sammlung enthalt. Die dortige
»«-u .!>'>t " der glücklichen Lage, eigene Dichter und Tun-
P, Eitz !Z,,1'^"' ^ ^^" "ur die Namen H. Schiffer-Racrcn und
^»Mli« i,», '! er,uähnt, — und fo durchlueht die Sammlung ein

ßcder ^ ?^"'lchc Vultszcitung bringt in Nr, 350 aus der
^»euem^°""ten Pr°f- Dr. Schmid-Aachen eine Beschreibung
^' Ar «<",."' ^ üniischeuTempcl bczirkcs bei Coinelimünster. —
-^^fri!^ .'" U- August d. Is. ist in demselben Blatte ein recht
, >-,er °Fw"beuer?' " ' "....... " "'
^i ^°w «"^°.l."". Die

^"dl/w,^"^ des MaicngäucS^dVc" friedl'ich'slill'c Landschaft
!»^"ch i, ^"°llen Luft und dem kernig biedern Menschenschlag,
^chie n . ö°l" Nr. 26 wurde ein auf Vcrnnlassnng dcS
^^' ,!' Vcrtehrsven

'« Frau Luise Schulze-Brück (L, Bürkner), BeUin,
L,^' welches gl ^..... " '........... ^

Geschick,,

d

^>Ilh^^'MMebeucr Aufsatz „Auf dem Maifeld" von A. M.
7> de», «,'^° trn. Die Bcwolmer diefes Eifeltciles dürfen sich

5'°N'>ele>, Vj"'1" bedanken. Mit Warme schildert er die reich-

,?^'ltsl/l!!.^"^^svereins erschienenes Feuilleton der betanutcn
Mntlick! """ ^>'ise Schulze-Brück (L, Bürkner), BeUin,
^lMs^ Elches gleichfalls das Maifeld behandelt und mit
,»l'»>N" ^^"" veranschaulicht ist - Die „Eifcler Volks-

w der »>°^°Nc»lIichte in Nr. 111 eine interessante Begebenheit
»8^. Trümer Geschichte: „7 ^ '„Der Zcughausstnriu iu Prüm

,»«^ di,liln'^ die s/^ Ferienwanderung Bonner Volksschüler
^- ^ Aüti'.^ "^rd in Nr. 239 der Bonner Zeitung

U""" Und ,!>...."'^'tet. ^^ ^rltte Wandertag brachte

in
denberichtet. ___...... ________ ^___......

')st ig<M° .'^ein Lehrer Hannes"cste Eifeluercinsblatt Nr. 10,
««s n^N'i!<„"°<I"^"ssantc Begegnung mit dem Eifelmalcr
M ?^>s!lcr>>l ^ ° U"lli Vcrcinsblatt mit vorliegender Nummer
M^r wiek.? "°"delt, so sei dieser Wandertag ans dem Auf-
^ "sT°l^N°b"'- Am dritten Wandertag zogen wir von der
>>W»">lilue!, K, 1^ "°ch Hellental, fahlen dort Vorrat für den Mittag

di, c "^Mffen den Bcrghang von Hönningen, Eben««n,
e» >v,

'"> bewm^ ^'""' Fardcnutuerfchiede von Erika und Weidcn-

^^Daist^iu..."^ ""^ auck, schon bald die Möglichkeit geboten
d°r?" beG^. ""«einer charakteristischen Vifcllandschaft vunMeister-
«)"> Eis.?..'!- ^eiu geringerer als Prof. Fritz von Wille,

N«.^lma.e
^Ud7""s Natur w/^ l^l°^ in markigen Zügen
l°l<M unser« "°?^ °"f °je Leinwand. Wie

einen blumigen
groß war die

minder ihres Führers, als der"><<>" I"»gen "ud uicht
»!!l!°!!°" ci!! l,'«'."^ s°«l" Miltagsquarticr in Rciffcrfchcid anwies
' ^nß .>?^"^ Wicdertreffcn verfprach. Und als er uns

iii^"l!t ' " '
l,°ch 'e, dnf> '''"crcs Wiedertreffen verfprach. Und alö
^>rl,,"" h" "Uch „^, ^„ Bonner Herr hier weile, ei
> . " s,^. nuen Burgruine Reifferschcid zu. Dort

^°>V° Neil" ""reffende Herr mit seiner Staffelei,
?°N!ier!

inug

er
lten >uir

fern im
. und nur

tonnte die" übersprudelnde Wißbegierde der

°'>°n ^'1' u„5^'^." ""von zurückhalten, ih»cm Lan^smanue gleich
">>s dp, ° kehiw» , °' burch Busch nnd Dorn geradenwegs zuzu-
' l N„ ,^Nndl^s, '^°"" zuerst im Gasthof Schumacher ein, wo

<7'll°n^''che Wirl unsere Wurst briet und heißes Wasser

z»t

"t°i
e,Hilte

"gte, nebst Brot und Butter. Gleich uach dem

eil Prof, u. Wille uns seine beiden Söhnchcn iu
ein anwesender Kölner Herr, begeistert^ sÄ^en ,,,.,°^ und ein anwescnocr «oiitcr ^crr, oege>,iei,i,

i. A^"" Na "''?'°cheu Reiseerlebnissen, spendete den Jungen
^ I ' ^°N°""° l° ein Päckchen Lakes.

üu«^ "t l>a..°.^ !"chdem wir den Eingang zur Burg
«°slM s.?"' ^'"'h "'" "lr einst'das Bild in N

„. ."lrn ^«^en, trafen »n^ >,„l.v„ «n»,i.v ^»,'i^bürae,
°>»!

H

I.v ^tllchn,!^ "^" ie !
M"t ba.v"^ !"chdem wir den Eingang zur Burg Reiffer-

, ^^llt suf,"' °h">'ch wie »vir einst'das Bild in Bonn am
Ül't „..„"m eine^",'! t«f°n »vir nnsern Bonner Mitbürger fleißig

," de» "'"'Nurgturmes, und dann zog Herr E. Nonn
^° u.,^s Ablw,,^""beMegcnden Vergcshang, wo wir von der

>iz 1",'^» ans noch lange Zeit seine,» Arbeiten mit
z<'"°ld«^^ilnes Ml . ^'l werden uus freuen,
i.^! Kn >U„en ss^?!^ °«s das alte Nurgstädtchcu inmilten seiner
ü„'»°i It P^s'. "ge darstellt, vollendet wiedersehen dürfen.
»r»^eile s,,"«^iUle kündigte unö eine Ausstellung
"'Ü°n^°h!»en >«! ^r"°^stc Frühjahr iu Bonn au. Mit

achtln«^ 5 !^>^° und kamen über Sistig, wo »vir kein
«" landen, nach Sleinfcld zur Ruhe."

,?!b°«^.!chö Wir werden uus freuen, wenn wir dem-

^ v°«. "bne Mitglieder des Eiselvereins

^« l ««käs, Peter, Nosport ^
Daleidcu, Michel, Fürsler, Rus-

purt

Vüllingen.

Cnsitz, Pfarrer, Rochcrath
Stürmer, Eiscnbahntechniker

Türen.

Bürger, Gotthold, itaufm. Beam¬
ter

Garrcis, Alfred, Kaufninnn
hüberle, Alfred, Kaufmann
Kirn, Otto, Kaufm, Beamter
Kling, Zahnarzt
Mantow, Wilhelm, Kaufmann
Raff, Max, Kaufmann
Sicoerg, Wilh,, Kaufm. Beamter
Zimmermann, I)r. pliil., Ober¬

lehrer

Kempenich.
Geibracht,I»genicur, Köln a. Rh.

Müllcnbor«.

Vcwcrunge, l)r.,Arzt, Düsseldorf
Koch, Frl., Emilie, Lehrerin,

Saarbrücken

Pochhammcr, Musikdirektor,
Aachen

Pochhammer, Frau, Geh. Ober-
finanzrat, Aachen

RooS, Fricdr., Kauf,»,, Bilburg
Schmitz, H., Fabrildirekiur,

DiisscldochHeerdt
Storck, L,, Apotheker, Bremen
Weil, Herrn,, Kaufm., Düsseldorf
Erust Wolff, Profcffor, Köln

Ncutz

Herlitz, l3hr,, Kaufmann, Greven¬
broich

Kauertz, Kaufmann, Rheydt
Koner, W., Kaufniann
Mausberg, H., Kaufmaun
Martin, A, Wagenbauer
Nowack, K., Kaufniann
Pötter, W,, Kaufmann
Rndcmachcr, M,, Lehrerin
Start, A., Zimmermeister

Prethtal.
Andrcscn, Elise, Gastwirtin,

Hultcrath ___________

Klein, Ioh,, Landwirt, Udenbreth
Klein, Albert, Fuhrunternehmer,

Ncuhof

Klinkhllmmer, Christina, Gast¬
wirtin, Rcschcid

Maus, Karl, Müller, Oberpreth
Mignon, Dr., Bonn

Putzer, P. I,, Iimmcrmeister,
Hollcrath

Putzer, Hubert, Gastwirt, Rnm-
scheidcr-Höhe

Steup, Theodor, Grubcnsteigcr,
Rescheid

Wirtz, Adolf, Lehrer, Schnorren-
berg

Saarbrücken.

Blnntenburg, Curt, .Kaufmann,
Oberstem

Vrcidcnbllch, Architekt, Völk¬
lingen

Lohnen, Erich, Kaufniann,
Forster, Assessor, Fiicdrichstal
Graebke, HanS, Gcr.-Assessor,

Kloctze-Altmart

Hoffmann, Mar, Reg.-Bauführer
Kappes, Landmesser,

Knifflcr, Lt. d. Res,, Köln a.Rh.
Ludwig, Referendar, Neunkirchcn-

Trier

Offcrmllnn, Gerhard,
Reuter, Amtsgerichtsrat, Volk»

llngen

Roles II, Katharina, Lehrerin
Schlickcr, Zahnarzt, Völklingen
Stcinborn, Lehrer, Völklingen
Zir, Max, Zahlmeister a. D.

Speicher.

Engstlcr, Peter, Hotelbesitzer,
Daufenbach

Ruthstcin, Georg, Lehrer, Tet-
tingen (Mosel)

Vofsenack.

Hllsscrt, Frz., Untermaubach
Knein, Oswald, Uhrmacher,

Hürtgen

Meucr, Jos., Restauration, Geh

Redaktionsschluß am 30. September.

Hinweis.

Die Kenntnisse von deutschem Land uud Volk, deutschen
Sitten und Gebräuchen, deutscher Arbeit in der Heimat und im
Ausland sind heutzutage weitesten Kreisen ein beinahe fremdes
Gcuict. — Hier will die Vereinigung „Heimat und Well" Wandel

fchllffcn, — Anregende Aufsätze über vorstehende Gebiete sowie
interessante Berichte über fremde Länder und Völker über Forschungs¬
reisen usw. aus der Feder erster Schriftsteller enthalt die Monats¬
schrift „Heimat und Welt", welche die Mitglieder zusammen mit
uicr größeren, wertvollen Vuchbeigaben für den geringen Jahres¬
beitrag von Mark 6.— erhalte», ohne sonst irgend welche Ver¬
pflichtungen einzugehen. — Jede politische oder parteiliche Stellung¬
nahme ist in den Veröffentlichungen streng ausgcfchlussen, so daß
jedermann uubcdcnklich beitreten kann, — Unserer heutigen Nummer
licat ein ausführlicher Profpett über die Bestrebungen der Vereini¬

gung „Heimat uud Welt" bei.

I>iil«,t« Iilt»l«!älli>i8«!!« I,el!l2ll«t»It
Iton« »NR NIlli«.

Ne!(lll-2tillN8M2lel-ei unll Hn8ll-biLl,sl-al-beit«n

»»ton Ln»»clr«l»»n, »«»n, »o«»«r I»lM«x 2»
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NotSlS UTV
^...................... ,^. ^ ^ ,„^^__^^^M I^Krl^

l»mi! X»»el» Note! «»»«elllof

«l»vl!«!l ihy Zimmer u, 8aionü, ^U55pann, s, ^ulornor,,
Fernruf 73, lele^r, ^dr: ,,X,!«s!>«« «,c!,«n", I^ill, ülektr,

>7I^Iir„ v, iTlauptdannnos, naen^I 6, KieinKannnaiI«l

Kllcn'e. Diner» a Part v, 12—2>/», "laole d'nöte i l^lir, I »Weine,
ffDortm, u, «Uncn, Niere, Nltder, Kaum s, I>'anrrilder, "le, lo!,.
tiupsn

l^llNQN LlotsI Xooll Ifllottl.

Ximmer rn, I?rUn»t, ^1,2,50 I?ern«pr, 120, f^Izener, Kluncncner,

l^2!sNQl^U Notvl lls l'Nurop« I. n. «r»««le« »»»l
!»ll»!ll!vU > H, I>l5>tle m, neueciti, Komfort, ^cnlraineilß,
Nader,'lerra^e.Lara^e^tailun^en. ff, Keztaurant, Pension«-

^ ^ ^ ^3«3^«^r?7^!n?n^!t^lr!^>ü» !^, lel,^!
NNHlMNNV ^rNsfn.15,4 !?,», ^lod.in X>/u!',>u m,Komfort,
!»>l»>!!!»1U > Keueinrientun^, l?einc Ktiene, i^einu Weine

1°en m» (!ara ^e, Ne^itier: irmznt! Li nll siz, ^Ii>^> d I'-V,

8ollsnlllll-i
I,»lUl»«I1

n, warme Nadcr,

Note! und Len»on ,,HV»!ävll!» Z»r«»>>"
Id)II. «cnüne I^asse dien» am Walde m,
nerrl, Lpaüier^Hn^cn, lenni» u, »on^ll^e
Spielplätze, I,ieKt>, I^ult-, Tonnen-, Kalte

?ranü»», KUene, ülektr I^iclil, 1'elepn, 1,

Pension /,» mil»», f>rc>8en, Herr!, I^Ksse im
Xentr, d, i^uxemd, 8enwein Kl!cn»te 3enen^

wUrdi^Keit, in cini^ ^lin xu erreichen, t?a>«»elt, Lievenüclileff,
>IullertaI,lIol!llev,l^allcrbac1italete I'i^enerei, <^l>r,i^e, "fel,!,

Ll-uMoi

^Moi-naeli
Hot«1K,«8t. 8slin>8c!l!ii«i<i«i8.

d, I^uxemd, 5eKweil, ülcktr Igelit, ^I!w», preise, f>enliinn,

^^^^ „>»l»l 1»»»»?nrz»r»»!", I'ni! l^n^,>^e 2

! ! !«» aiie^ 8Lnen,»wür<li!i!lei!en >^^ Vu!!«»iin<l!g r«no«!«r<,
Wein-Ke5taur. Nier-Keütaur, <^e»ell»cnast»2immer, °lel 338,
t^ara^«, 3lallun^en, ülekt, I^icltt. Xeuer Inli ll «o 8stlil«r,

„2ots1 Ksiolisdok"
^elepnon INI, «l Keuez ?Ial!ü I, Kan^e»

in unmitteldarer Xäne 6er Nannnllse u. 8enen»«l>rdi^Kcilen,
_____________Wein l' Nier i: 1°erra»>>e

Isivl-

^aclien

5s,V,!!i

)ViZr>e1er,

^Lo>ien6or

üc!,l«rr>«c!i

I!,eK,rcn

^UP6N
Uaupt^lra^e 81, l'eleption ,^, 5c!>LN«^z2ii ma»»,>, preisen, - «^

ziitlassc»8cn 12—2Unr, ^oende^en, Lil^cner, D°Nw^^!HInr, ^de
.VlUncliener Niere, <3ute XUcne

Hotel lnternntion»
banrinoi, ^locieine» er»........ ,,^,.
ieciem Komfort, üiekti,I.icnt. Xenll»>" ,5><

Zimmer m, I^rUnzl. v, 1^1, 3,— ausvv, Lier- u. """f«

Nöte! cle !l> viüe cle Verv>^^

l i««l»«„:l!« Note! llumouün n l" U^I H

, ?,. , , üe,liicner Komfort, ^"cr>>,! ,»
dsi Ill»,IlUS6^ VernNe^un^, 50Letten, NKl>""^
f>en<iion v, 5IV1, .in, HNi<m eissne b'i^c!,, ^ r^° I .^m^ü-!

lVllllMstNV Uote, !, «an^e«, Vui!»UtnH>^ ' —«'
Nlailllvu^ ^^,^ s,,,^^ Vor.u«,iene Kl>c!>^

' !^I, an, Wein- un6 I3ier-Ke5lanr»r,t, ^'.,„ «»!
Innal'er ü«H,

von 5 an,
Nitcier

' »̂H
t^arasse, 8tllli un?,

8ie!i« 2uc!« nebenzlslienil« las«! Xslu
,,rrl«l'

Vianllen

tt»!'S'

Lollsnlllll-t

vei!'un<Ien mit Wein- unc! >'^ ,^,e, '

direkt nm Na!in!,of, Cute KUcne, ^Ut^<3° M>^

.Xus iier,,, I>'e,»lerr, ss°w!:^^,,/ics«F<
Waidun^en mit I'^>^>"/ ^ ),->,,!V^

c'.roüüe^lle, Niiiürii, KroeKell^^^N'-i enm» ,'^^«°^
i^reliensi^ enerei, Pension 4-ö >I, ' "'"'^^ ^!-7i," ,

6r°.,ter Komfort u, ^^,^5«!"^liiu^trlerter Innrer «r-lli» unci franko giec,^!^
!<'ise,verein ^mi,t!Ue<i<'r, ________°.,^„«.^!>f" ^»^c'^,„,

l l'lstl' Im Zentrum 6er 8taol, ^»" ""^„, »>" G
l ! lvl c;^,^enw,n^Ver!'in.!t,n^en ,"->"'^li°^H>,

omnidu» -,m i;,,nnl!nf, Nil,^isse ?>^^ H, ttH

^eMvl'naoli

Ne<it?er l,n«»i<l »elllül, ^ eüneri^er ?nnl>>^

Uotsl Vsuscils^
! l'IV!^ ^Ilrenom,, ^utbllr«erl, »au«

Vo!l!;tiln6iL renoviert, anerkannt v»''^
^„^e!i!,n!<Ii,i< Kerdr,',t,^l,>nc!ien , Kon«r^

Nlr ^,2ct)!en' 5e!n«ttllt.
No^en-, I^lln^e-, 5tano>,

"lilien-, Wandlampen,
d«8ter ür»at2 Mr eiektr,
I^ieKl, ltandialernen alle
vXletvleN'NedarsüartiKel,
^iet. Apparate, Lrenner

.^/«tvlen ^pparalefadrik
8ll<j Runzle,- »m8««inll).

MI».

von 8»n»«»li«u, »»««- NU« Xnr»»,l,u,n, Villen, re»,i»u«n, 8o«»«l-
lri«I>»», ll«»»»«nl» nui iül V»r,ln« üesert naclt rulen pnolo^, annien

in ff, /Vu^fUnrunj; und ?,u billigem I'rei«,

(iöden«ts288e 39 :»: pernzpl-eclier l583

Mu»ter «ul >VuN8 cr> «enne iu vienüten.

sl!r

I««! »<»i<!n«r«<)!,>«ll«rr«n l«g«r 8ucn«n
«>>>lr»i<:!>« ^!!»>j»gl! t>»><!!g«l lu Ul>«r
n«nm»n, (iuter licdztand und Niril-
I,ann!'»ii! Nedineunjl, Lt«a« Kolwild
er«Un«cKt, X'er^cnvvie^enneit ^>us
Wunden xu^ezicnert, Xnlfei^ote u,
!. 118 », d, ^nn,üxp, N, 8ciiurm»nn,
llU,«!<l»!'<,

II!« v«r«!!r>, Xi»g!i»!l«r ««r<<«!, g«
b«!»n, »!c!> b«! !l««»«»unz«n u«„, ,u!
<!»» „l!!«!,«r»>n»l>l»N lu l!«l!«!,«n.

^/3. 5>/»

I«^H?^«/^lK ^"^^70^/^^ ^u^«5o^/S«,
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,„it den ' «« U' ' , vc '. ^>»

Dr. Xoob'« »H>H«'

lZonn: »<""
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<^H

zlan vorige"
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yer2U5gegeben vom yaupwol-swnde de5 ^ifeloel'ein5

IVlitte November «9«?.

^"^"ltllcher Schriftleiter: Rektor Iender, Bonn, Kolnstraße 135. Druck und Verlag von Carl Georgi, Unio.-Buchdruckerel in Bonn.
z«,,"." w«e jeden Monat«. « Vierteljährlicher ^ 'Nl^fl'^^O' 1/;^siN Xt «l"»"»°ngebühr für die 4g°sP»lt. N°np°r°ill°,°!le ,l Pf.,

«°«vrel« durch P°st »der Buchhandel °° Pfennig. ^ HVUs^«^. Iv«^" " Anzeigen «u, dem Umschlage nach befonderem larif.

°»en nach Uebereinlunft, « »nielgen fUr <»ie «3«»,Ne Kummer sind bis zum Letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

»,.-,!- Mitteilungen des Hauptuorstandes
22. Oktober 1910 in " "

Straßen in der Eifel.

Bitte des Schriftleiters. - Mitteilungen der Ortsgruppen. — Sitzung des Hauptvor-

„ ««> 22. ONe/^lVÜ^Buräbrohl' - Rückblick auf die Vurgbrohler Tagung. - Winterabend im „Islel". - Pilznachiese. -
"ten Str^,.« !« ^». ^,c_' Ottobersonne - Neldcck. — Etwas vom Schisport. - Aus den Ortsgruppen. — Literarisches und

Verwandtes.'- Neu beigetretene Mitglieder des Eifelvcreins.

Mitteilungen des Aauptvorstandes.

, ^ Ergebenste Einladung zu der am Sonntag, den

Januar 1911 in Crefeld in der Stadthalle

^ U Uhr stattfindenden Vorstandssitzung.

. Tagesordnung:

> Erweiterung des Werbeausschusses,

z' ^rgrößerung des Vorstandes.
' "orbereitunaen für das Jubiläum des Eifel»

4 veMns 1913.

5' n ^^""6 ^^ Hauptversammlungeu.
^ -Uerlaasueri-l-ns, ^»H Wil.'lrü'i-pinsblattec
?n ^"lagsvertrag des Eifelvereinsblattes.

»z q^^er Versammlung gegen 2'/« Uhr gemeinschaft-

7"t°gessen in der Swdthalle - Gedeck 2.50 M.

"^ Anmeldungen bis spätestens 10. Januar k. I.

«denke A^sl'" in

diezAnmeldung
. Um ° ^uppe C^irll, r^^n.

Meit," b Mr sin^t in den Gesellschaftsräumen des
«til>f,.l Turnvereins auf Blumental au der Mörser

^ «lchtbildervortrag statt

Z»ttd ''Vorstandsmitglie

» Un^^^uppe Crefeld erbeten.

^°f< 6 Uhr ^^ in den Ges...,^,..,,
rnke N'7-Urnvereins auf Blumental au der Mörser

U^chtbildervortrag statt,
^rh,^ "nrstandsmitglieder und Ortsgruppen

."geso^" Rücksicht auf die Wichtigkeit der

°hn>e ""ung um möglichst vollzählige Teil-

^ ^Ur 3:> " Sitzung dringend gebeten.

^° 3it.l^"ng haben die Mitglieder des Vorstandes,

"sgru>?b" der Ausschüsse sowie die Vertreter der
? ^tt Zutritt.

/.? Qn2' auftrage des Herrn Schatzmeisters bitte ich

baldges

3, ^^'"»"eoerveiträge.

^"^?Np"l u^ bÄd^fällIge"E7nse'ndung der rück-
3 ^""gllederbeiträae.

flii
°i > im ^'2" Ortsgruppen, welche besondere Wünsche

^°ttky' Dezember zur Versendung gelangenden Mit-

^ ^ind ^ ^besondere wegen des Aufdrucks auf

biä ^°Nllck^°°n, wollen diese dem Schatzmeister Herrn

zuw. 1"^" " Aachen, Casino-Straßc 67, rechtzeitig

Ki ^ Wir ^^mber d. I. niitteilen.

^band^" Dezembernummer gelangen beschlußgemäß

5 ,^ück U3n zum Vereinsblatt zun. Versand Preis

^ >linsch"N' Ortsgruppen, welche eine größere An-

^lich^2 "ollen dies dem Herrn Schatzmeister un-
' Mitteilen.

^ie"^!" Hinblick auf den Aufsatz in Nr. 10 über:
'b

Me^^iin,^ ^'^ nus oen A,ls,ny l. ^... ^ —

^2 von ?«^°ss"fälle" dürfte es für unsere Mit

>»>>'K"den1,""esse s,in, daß laut einer an den Herr,

Matsch?.? Rheinischen Vereins für Denkmalpfleg!'l)eni«.. ^«v al>vi>4,^i __ ^...-^...^^ >>«, <^»vv,i ss?!>s!!l>r!lnas
">nt rii,.< "^irlni>mcn Vereins su^ ^>.»>...>«^,^n-

^ten7"perichteten Zuschrift des Herrn Reglerungs-

6" "ier vom 18. August d. I. die Errichtung

eines Stauwerkes unterhalb Prümzurlay zunächst noch

hinausgeschoben zu sein scheint. Der Zuschrift zufolge
wird aber der Kreisausschuß in Bitburg, falls er mit der

Genehmigung zur Errichtung eines Stauwerkes unterhalb

Prümzurlay befaßt werden sollte, im Sinne der Bestre¬

bungen des Eifelvereins und des Vereins für Natur¬

denkmalpflege für möglichste Erhaltung der Wasserschnellen

in irgendeiner Weise eine Vereinbarung mit dem Besitzer

treffen.

6. Die Ortsgruppenvorstände ersuche ich unter Bezug¬

nahme'auf mein'Druckschreiben vom 10. August d. I. in
der Angelegenheit der Herausgabe einer faroenphotogra-

pluschen Schrift über die Eifel baldgefälligst, spätestens

aber bis 15. Dezember d. I. ihre Entschließungen treffen

und hierher mitteilen zu wollen.

?. Wie aus mehreren hierher gelangten Beschwerden

lu entnehmen ist, macht sich die Unsitte, statt guter deut-

smer Bezeichnungen Fremdwörter zu gebrauchen, leider

auch in der Eifel, insbesondere in deren Gasthäusern, in

unerfreulicher Weise bemerkbar. So findet man vielfach

statt Mittagessen „Diner" oder statt Abendessen „Souper"

statt' Nebenhaus „Döpendance" u. a. m.

'c>ch richte an die Gasthofbesitzer die ergebenste Bitte,

sicl, ausschließlich unserer schönen deutschen

Kvrache zu bedienen und hoffe, daß auch die Orts-

aruvvenvorstände dem Bestreben nach Sprachrelnhelt

,<ire Aufmerksamkeit zuwenden und bei jeder sich bietenden

Meleaenheit (Wanderungen usw.) dahin wirken wollen,

dak dem Fremdwörterunwesen in der Eifel mehr

und mehr gesteuert wird.

Euskirchen, den 31. Oktober 1910.

Der Vorsitzende:

Kaufmann.

Kitte des Kchristleiters.

Die vorstehende Mahnung des Herrn Vorsitzenden,

v Pfleae der deutschen Sprache betreffend, wird aller-

.«mit Freuden begrüßt werden. Ich möchte sie auch

f fms Eifeluereinsblatt ausdehnen und bitte darum

ss. nerehrlichcn Mitarbeiter, in den Berichten und Auf-

^..n alle entbehrlichen Fremdwörter doch möglichst zu

iden. Bekanntlich werden Vereins- und Wander«

berichte so gerne mit '

sachlich bedenklichelV^. ^ f<> nen

"^'ü te so aerne mit fremden Ausdrücken verquickt. Auch

!'"?sick bedenklichen Redewendungen der neuern Zeit

ollen wir keinen Raum gewähren (wie z. B. „irgend
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etwas lösteVeifall, Entzücken,Zustimmung, aus"). Unsere

herrliche Muttersprache ist doch so reich, so vielseitig und

lncgsmn, dah wir für wohlklingenden Ersatz gar nicht
in Verlegenheit kommen.

Bonn, den 1. November 1910.
Zender.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Düsseldorf.
Wanderprogramm für Dezember.

Sonntag, den 11. Dezember: Vormittagswande-
rung. Abfahrt 8« vom Hauptbahnhof nach Linlorf(Sonntags¬
karte nach Ratingen), Wanderung durch den Ralingcr Wald
über „Trockenen Stiefel" - Eggerschcid - Gräsgcnstein — Auer-
mühle - Ratingen. Rückfahrt von dort 12'«, Ankunft in
Düsseldorf 12^. Führer: Eick.

Sonntag, den 18, Dezember: Tageswanderung
Abfahrt 8" vom Hauptbahnhof nach Elberfcld-Sonnborn.
Wanderung durch das Nurgholz bis Kroncnbcrg (Rast) und
weiter durch das Wuppertal über Evertsauc nach Sonnborn,
Rückfahrt k>n, Ankunft in Düsseldorf 6"! Rucksackverpflegung,
Führer: Rothenburg.

Montag, den 26. Dezember (2. Weihnachtsfeier»««,):
Vormittagswanderung: „Rund um Groh-Düsscl
dorf", 3. Teil. Abfahrt 8" mit der Vcrgifchen Kleinbahn
von der Abfahrtstclle Obcrbilk, Kölner Straße, nach der Grenze
Holthaujcn. Wanderung: Rcisholz — Ellcr Forst — Heren-
kolhen — Dammer Mühle —Taubenberg-Gerresheim. Rück'
fahrt mit der Straßenbahn, Ankunft in Düsseldorf gegen
1 Uhr. Führer: Gcppelt.

Samstag, den 31. Dezember, Nachmittagswandc-
rung: Abmarsch 2 Uhr vom Hauptcingang des Zoologischen
Gartens. Wanderung durch den Aapcr Wald über Wolfsaap —
Tiefenberg — Trotzhof und Kickwict nach Gerresheim. Kaffee
im Rofenbaum gegen 4'/z Uhr. Zurück über die Hardt oder
nach Belieben mit der Straßenbahn. Führer: Webcrling.

Kölner Eifclucrein, E. V.
Zwanglose Zusammenkunft jeden Freitagabend 8'/« llhr

im Vcreinszimmer, Restaurant Kränkcl, Marlinstrnße 24,1,
Dort ficht den Mitgliedern die umfangreiche Bücherei (Führer,
Karten, geschichtliche, geographifchc und belletristische Werte
über die Eifcl ufw.) zur Verfügung.

Roch stattfindende Wanderungen werden im Vereinslokal
sowie Freitag abends im Stadtanzeigcr und im Lokalanzeiger
bekanntgcmllcht.

IM" siir llleil»n»ckten "Ml
empfehlen »vir das in unserm Auftrage im Verlag von Hourfch
und Bcchsicdt in Köln erfchienene Eifcl-Album, 50 natur-
getreue Landschafts- und Stimmungsbilder aus der Eifel,
mit Umfchlllllszcichnung: „Das Wcinfeldcr Maar" von dem
bekannten Eifclnmlcr Fritz von Wille. Das hübfch aus¬
gestattete Album eignet sich besonders als Weihnachtsgcfchenk
uni, ist für Mitglieder des Eifelvcreins zum Vorzugspreis
von M. 1.80 (Buchhandel M. 2.-) zu beziehen. Gest. Be¬
stellungen schriftlich an Herrn Robert Lenz, Köln, Hohe
Pforte 16, erbeten.

Ortsgruppe Köln.
Vereinslokal: Bayerischer Hof, dem Wallraff-Richarz-Mu-

seum gegenüber. Jeden Freitagabend 9 Uhr gemütliche
Versammlung.

Tageswanderung am Sonntag, den 27. November:
Einzig - Müllenbcrg — Pflugslopf — Königsfeld — Vinrt-

breisig 28 Km. Abfahrt 7»« mit Sonnlagskartc Sinzig(1.85M,),
Gcmeinfamcs Essen 5 Uhr bei Bender in Niederbreistg, Führer:
Kirsch,

Im Dezember finden mehrere außerprogrammäßige Wande¬
rungen statt. Näheres Freitags im Vereinslokal.

Mülheim-Rhein.

4. Dezember Tageswanderung in die Ville. Abfahrt ab
Köln H.-B, 8", an Brühl 9« (Eilzug), Fahrkarte III, Klasse,
oder ab Köln H,-N, 9«», an Kicrbcrg 9'« mit Sonntagskarte
III, Klasse ltierberg. Wanderung durch die Ville nach Liblar.
wo er,, Besichtigung einer Nraunkohlengrube, Weiter nach
Merien,

Von Mertcn 5^» nach Brühl, an 5<" mit der Vorgebirgs-
bahn. Ab Brühl 7>», an Köln 7»^ mit Staatsbahn: 1>!Km.
Führer: Molly.

Steiufeld-Urft. „,.
Einladung zur 2. Generalversammlung 1910: am -" ^,

abends «Uhr bei Necker, Steinfeld. Tagesordnung: ' .,
richt. 2. Rückblick und Ausblick. 3. Wahl eines neuen ^
Meisters und Zuwahl zweier weiterer VorstandsniiM
Der Vorstand bittet um recht zahlreiche Beteiligung.

Kihung des Kauptvorstandes am 22. Oktober 19
in Surgbrohl. ,

Anwesend vom Vorstände: I)r. Kaufmann, !)>-. Andiene, ^

hoff, Dr. Vonachten, hoitz, Püschel, Saaßen) ferner Sch"!""
Wegcausschuh und Werbeausschuß. «^M

Vertreten die Ortsgruppen: Aachen, Bonn, Nrohltal, ^" A

Coln (Cölner Eifelverein und Ortsgruppe), Cöln-Ehrcnfeld,^ ^!-
Düsseldorf, Euskirchen, Mayen, Stadt und Münstereifel. ^^>
digt: Düren, Eupen, Hilleshcim, Neuß, Nidcggen, Speiche
wciler und Wuppertal

l
Cr

Besprechung der beim Nifelfeste in Neuer^ ^^
im Touristenvcrbandstllge in Neustaot ».

gesammelte «Erfahrungen. ..,,„

Ucber die beim diesjährigen Eifelfcste in Neucrbui^^Ml
melten Erfahrungen kann nicht beraten werden, weil cm ,^F
der Ortsgruppe nicht anwesend ist. Aus der Versamninmu ^
werden jedoch lebhafte Wünsche laut, es möchte bei lp"'" „ M
inöglichst von allen Veranstaltungen abgesehen werden, oci, ,ff^. ,>....I^.<^ >._, c^»»^,,nn>> nicht "^., ""'

len Welllnniicln urr ^».l»»^^^ ,„.,,,«>, °^ -,^

Deckung finden. Die Angelegenheit soll "'lerZu«' ^chst^
sitzenden der Ortsgruppen Ncuerburg und Mont,oie °^> .,
beraten werden. ^ c.»„^a i» ^«M

Der Vorsitzende berichtet über den Touristentag ^«
und entwirft ein Bild von der erfolgreichen Beta 3« « ,^e/^
Waldvcreins, die als vorbildlich gelten könne. ^ >' " ^„ M ^
an wurde die Frage erörtert, ob es nicht zweckmaM ' ^ M .^
ausschuß des Eifclvcreins durch Zuwahl von ^er ^e e",B
Ortsgruppen arbeitsfähiger zu machen und >hm °"' soll l'"
reichere Tätigkeit zu sichern. Eine fpätcre Hiyunu ^<
dicfcr Anregung befassen. .. c»^^?n u«t> ,<,M<

Püschel teilt mit, daß Ernst Ch°rlier-A°ch n ^ck ..,.,
Scheibler Montjoie dem E,felverein die erste Reihe ^ ^ e ^„
überwiesen hätten, nachdem zuvor die Bedingungen ^,^ ^
usw. in beiderseitigem Einverständnis festnelegt w" . u,,gc> ,
Versammlung ist mit den festgelegten
verstanden und spricht den Herren Charlicr un" .^eb/ V»"'
Herrn Pfarrer Gnes, der den Text zu den ff^luerdle"' M'<
uneigennützige Mitarbeit den besonderen und w°v g ^e
des Vereins aus. Die Genannten haben auch °e ,^
bcitcn für die nächste Lichtbildcrfolge begonnen. ^^hclsa"^

Follmllnn regt an, die
durch den Eifelverein erwerben zu lassen und sie ^ ^a«>
dienstbar zu machen^ er ist bereit, auch !°'"^»attchl<Ä°^

zur Verfügung zu stellen. Damit wäre d>c M°g ^ ^e ^
Nachfragen auf Ueberlaffung einzelner «'^büder i ^nnc"^F
Vereinigung zu besonderen Serien entsprecht A^ .,nd ,^c'
weist er auf das Vorgehen der Ortsgruppen ^ Herst""' .,«
dorf hin, die Lichtbilderserien auf eigene K°," M
und auf Verlangen nach auswärts entlcchen. ^^sg"'^^! ^ i<

Nach eingehender Aussprache wird °>c ^« .
beauftragt, unter Hinzuziehung von
gangjchcn Lichtbildersammlung diejenigen ^"" ^^m t)'"
für die Zwecke des Vereins verwendbar ''""- ^
Erwerbung wird ein Kredit von 250 M. bew" » MclHs ^<

Schließlich weist ein Vertreter desUM ^,M p
in, daß Oberzollselretär Eichmann w°Y, ° . zu stc" c, ">cmf hin, daß Oberzollselretär Eichmann w°y^ z"'<tW^ ^

!°>, leine Lichtbilder dem Eifelverein i" VerM" « Vol"^
Eichmann sei auch crbötig, in den l->"S8^ uche > ^,.
Benutzung eigener Lichtbilder zu halten, und v" ,,Mt>el!V

Ersatz der Reisekosten. ^ ^ ^ .,.„ die L'°>>ie"
Der Bericht der Ortsgruppe Aachen üve' ^^tb'l°°" ^

lung und die Bedingungen der a,e^

dcn.nüchst im Vereinsblatte ausführlich wicd"8^ ^„, G° ^
2. Mitarbeit der großen Ortsgruppe« « ,«

der Iugendwander « " » hw«"b"> ,>'
„^ Hoitz berichtet über den Zweck d« v"^,olge. § M
über die in anderen Vereinen bisher "3»"" ^f,atz F
inhrungen werden in einem später folgenoe» ^M^,-
blattes niedergelegt. ^il»«««^'"^ Ä"5

^ Es wird beschlossen, zunächst die f"U „ «nd "e ch^
Ortsgruppen zu dieser Bewegung °bz""°2 zu ">!"
Heu bei einer suäteren Vorsiandssitzung erne»
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3. V ertrag mit der Firma Fr, Beck.

K^>?^ am 14, Januar 1909 mit dem Verlage Fr, Beck in Traben-
Kl,, °.ll, getätigte Vertrag über die Herausgabe von Nifelanstchts-

,u°iten ist wegen Nichterfüllung am 24. Juni d, I. gekündigt
^°.°n- Nachdem das Geschäft inzwischen in Konkurs geraten war,
^, °cr Geschäftsnachfolger beantragt, aus den vorhandenen 79 ver-
1^°"- Nachdem das Geschäft inzwischen in Konkurs geraten war,
.., °cr Geschäftsnachfolaer beantragt, aus den vorhandenen 79 ver-
ii^°"'°n Postkarten Serien zusammenstellen und als „im Auf-

u° °es Eifclvereins herausgegeben" bezeichnen zu dürfen.,," ^yctvereins herausgegeben" bezeichnen zu °m
"uf Antrag des Werbeausschusses wird beschlossen-

H°l,f/'. ^ Uebernahme der bereits vorhandenen, scrtiggedruckten
« ^oiten wird abgelehnt, weil der weitaus größte Teil dieser

tt°n den

blin
l ^" ^ stellenden Anforderungen" Mchtentsprl'cht.
^,l^," D'^"° Fr. Beck wird der Verlauf der Pos, stkarten mit

biii^">"uck: „herausgegeben im Auftrage des Gifelvercins" aus.
!>>lh,»°,unterfagt. Gegen den Absatz dieser Postkarten ist jedoch
,ndcr»V','wmden, wenn diese Angabe überbrückt oder auf eine

-weise völlig unleserlich gemacht wird.

"mlung von Material zum Bau von Schutz-

^, Hütten usw.
Vllii,^'° Anregung an den Touristenvcrband zur Sammlung von
'ürtn/i, Plänen, Zeichnungen usw. für Schutzhütten und Aussicht«.
^H«5»V bisher leider keinerlei Erfolg gezeitigt. Es wird
^»»!llV. ls°n, selbständig vorzugehen und Architektentreise und
>i« Mlen für die Mitarbeit zu intcrcfsiercn. Der Kölner Eifcl-

^ächst °«eit, die Nnaelegenheit zu bearbeiten und das Ergebnis

5>Ern
-Ernennung eines Ehrenvorsitzenden.

^ s,ch? Herr Landwirtschaftsminister Freiherr von Schorlcmcr
Kz l>« freundlichster Weise bereit erklärt, in seiner neuen Stcl-
M°ht Pi«^.°"^°rsitz im Vereine beizubehalten. Der Vorstand be-

°" bcn n^ auch Herrn Obcrprästdenten Freiherrn von Rhcin-
^ ^ l>°n Ehrenvorsitz'anzütragen.

axweiler auf BewilligungN » °°r Ortsgruppe Waxweller auf Bewilligung
"elyilfe zur Instandsetzung eines Promenaden»

wcges.

^e«ckV"°°"ung durch d°en Wcgeausschuß wird der O,-G.

^°^. bHugung ihrer Rührigkeit eine Beihilfe in Höhe von

^lllliu°/ r" Ortsgruppe Weismes aus Abgabe einer
"»seitens des Hauptvereins gegenüber der Pro-

^ Die ^ vinzialvcrwaltung.
3."!>>l «n ^»"ppe Weismes beabsichtigt, im Interesse der
v°?° auf^. ^ Provinzialstrahe Bü!genbach-Spa drei Ruhc-

"'ZfeiMUen. Das Landesbauamt VIII in Aachen verlangt
^bein°""' vertreten durch seinen Vorsitzenden, eine Erklärung

l^.Neide?"° ^ Unterhaltung, Reinigung, Haftpflicht usw.
,V°ls°n.^ solchen Verpflichtung wird
K ^hnen , ^g°be einer solchen Erklärung durch den Vorsitzenden
l°m'° diele l",Ä. ^r O.-G. Weismes aufgegeben, nach Lage der
!W, Unter .7^ 3« vollziehen oder von der Aufstellung der Ruhe-

Mei, °en obwaltenden Umständen überhaupt Abstand zu

z>. Der «n "°"er Mitglieder in den Wcgeauö,cyu

z»5prii du??s!chust ^t sich laut Beschluß der Sitzung

^ittlÄ Zuwahl von Landrat Weismüllcr-Daun, Kauf»

cgeausschuß.
hung vom

^"»Utliss, "-'"«^ uu,> vunulul !u^r>v>!>l>"^^'^"""'v itausinni
^Aeyz^? «ich Postsekretär Berqhoff°Bonn ergänzt.
bHlsr^N"mlunc; »^hlte feruer hin u: Sch">itz°Aachen, Amts-
<» '"Nd P"3"°n°-Nonn (an Stelle von Professor Dr. Hesscn-

^ H°t^ '""wal.er Hubert-Waxweiler.

z,^s"Ng n„ h^ internationalen Ausstellung für
Km, Dien»«, und Fremdenverkehr Berlin 1911.

"'3l M d r"^°? st'r die Interessen des Fremdenverkehrs ber-
»>°N° Äus^,^'t vom 1. April bis 20. Juni 1911 eine inter-
^?>r An«"««» für den Reife- nnd Frcmdenverkebr, die m
^?^ '«""3 ein Bild aller derjenigen Verkehrs-Ein-
?°ikn^" AV."tungen und industriellen Erzeugnisse bieten
^B" ^en n"'^'"g, der Beförderung und der Unterkunft des
b"A°"°n aller I""« foll sie auf die Vorzüge und^ehens-
^^N"« wie^^ ben Verkehr in Frage kommenden Reiseziele

V°^e Ib°s gesamten Auslands aufmerksam machen. N"
^ °wnn°"'" «gt die Mitwirkung des Eifelverems

an.

b, °" aller l^°'?" '°U

^« w".!^ ben Verl
ie H

>°!l>m^ und'^'""N bewilligt für die Beteiligung uen ^^«»
H" in V bnngt eine Ausstellung von Gemälden bekannter

U >r^°^lag, da im Hinblick auf die Kostenfragc und
^«I^°lch°ff «""'" Möglichkeiten kaum gegeben erscheinen

" "°tb°reit? """ Reliefkarte der Eifel ür Ausstellungwerden.

10, Ncuherausgllbc des Sommerfiifchen-Vcrzcichniffcs.

Die 3. Auflage des Verzeichnisses der Sommerfrischen und
der Kur- und Badeorte in der Eifel ist bis auf rund 209 Exem¬

plare vergriffen. Es wird beschlossen, im Frühjahr 1911 eine Neu¬
auflage erscheinen zu lassen) der Zuschuß zu den Kosten der Druck¬
legung, soweit sie nicht in der Einnahme aus den Anzeigen und dem
Verkauf ihre Deckung finden, werden in l>öhe von 500 M. bewilligt,

Vci gleicher Gelegenheit wird dem Wcrbcausfchuß aufgetragen,
die Wirte in der Eifel zur Unterstützung der Bestrebungen des

Eifclvereins, namentlich zur Erwerbung der Miigliedfchaft, nach¬
drücklich anzuhalten.

11. Antrag der Ortsgruppe Mayen auf eine Beihilfe zu
den Kosten einer Gedcnkplatte am Hochsimmerturm für

den verstorbenen Amtsgerichtsrat Dr. Surges.

Die O,°G. Mapen beabsichtigt, das Andenken an ihren ver¬

storbenen ersten Vorsitzenden Amtsgerichtsrat Dr. Surges, den ver¬
dienstvollen Förderer der Eifelintercssen, durch Stiftung einer
Gedenkplalte am Hochsimmerturm zu ehren.

Die Versammlung beschließt zum Ausdruck des Dankes an

Surges und im Hinblick auf die erheblichen Auslage», die der O.-G.
durch die Erbauung des Hochsimmcrturmcs erwachsen sind, die
Gewährung einer Beihilfe von 309 M.) auch follcn die größeren
Ortsgruppen zu einer Beisteuer hiermit angeregt werden.

12. Verschiedenes.

a) Der O.-G, Montjoie sind zur Instandsetzung der Schloß-
ruinc gemäß Vorstandsbeschluß vom 23, Januar 1909 weitere 150 M.
anacwiesen worden.

d) Auf die gemeinfani mit dem Rheinischen Verein für Heimat¬
schutz und Denkmalpflege an den Herrn Regierungs-Präsidenten
in Trier gerichtete Eingabe zum Schutz der Prümer Wasserfälle ist
unterm 18, August der in den Mitteilungen des Vorsitzenden vom
30 d M. enthaltene Bescheid ergangen.

o) Es wird allseitig lebhaft bedauert, daß der Besuch der
Vorstandssitzungen durch die Ortsgruppen sehr zu wünschen übrig¬
lasse und daß insbesondere auch diesmal nicht einmal die dem Ver¬

sammlungsorte bcullchbarlcn Gruppen vollzählig vertreten sind.

5uskir,chen ^ ^c,^ 1910,
Bonn ^

Kaufmann, Berghoff.

Wckblick ans die Zurglirohler Tagung.
Es muß immer wieder ausgesprochen werden: Es ist bedaucr-

<^> das, einzelne Ortsgruppen den Tagungen des Eifclvereins ver-
,« lmsmllßig wenig Interesse enlgegenbringen. Häufig genug schon
!? ^ c Bcobachtung gemacht worden, daß nicht nur die von dem

!I.„. üaen Tagungsort entfernter liegenden Ortsgruppen wcnig Ver¬

den sind (was ja schließlich noch zu vcrstchcn ist), sondern daß
c^, m,ch die nächste!' und allernächsten Ortsgruppen an diesen Ta°
'«^n wenig oder gar nicht beteiligen. Und doch bieten grade die
^.n, «cn des Hauptvereins so oiel Anregungen und Wissenswertes,
??? icdc einzelne Ortsgruppe nur dabei gewinnen kann. Das ist

^«dc der Hwcck dieser Sitzungen: die Ortsgruppen von den
!>? U..n des bauptvcreins, seinen Plänen usw, zu unterrichten, sie

- ^nd anzuregen und im gemeinsamen Austausch unsere gute
A^! zu immer schönerer Blüte, zu immer neuen Erfolgen zu
?"^„ Vieles hat sich auf diefe Weife in gemeinsamer Arbeit
°" 6 .l' den Frucht entwickelt, vieles aber auch, wir wollen das
^'I.^Ivwblcn. ist über die Blüte nicht hinausgekommen. Gewiß
"-^ ^ ttnrte Anwachfen der Mitgliederzahl bcdeutfam und hoch-

"^?,lich aber ebenfo wichtig ist es, daß die Ortsgruppen mit
^"'^.«tveiein in enger Fühlung bleiben und untereinander
?.""nl^indunll nicht verlieren. Nur geschlofsenes, gemein-
d'° ^« Norachen kann unserer schönen Eifelsache, die uns doch
'"' .!«mnl ans Herz gewachsen ist, zum Segen gereichen. Hoffen
""" ü« daß diese Worte nicht vergeblich sind, und daß sich an
'"" Ä'''n»chsticicn Tagungen mehr und mehr Ortsgruppen be-
d" demnachstigen^ ^Hs^ Tagung m Burgbrohl ging ein
" -2 lollcr Klang. Mancherlei Anregungen wurden gegeben,
'ch""^sichtsvunkte wurden aufgetan, und es war, als schaute man

"°fw1eder'!> ein neues, schönes Land, das zu bebauen sich reichlich

^'"'^N^Äe Klang aber schwang sich auch durch die Nach.
^ ,n,d °ab dort solch freudigen Widerhall, daß nach dem

U'öUNL "', Hcndesscn im Gasthaus zur Traube bis spät abends
schmackhas c .^ ^n ^ ^^ Reden, Lieder und Solovortrage
ein feuchl'l" )'> ' Mitternacht (man darf das natürlicherweise nur

s"a°". und na° ^ ^,^ becherfefter Kreis dichter in der
N""ö leN °^„^,Hte und lustig weiterpokulierte. Wie lange

zusammensaß und wie viele leere Fla chen
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zum Schluß neugierig ihrer Hälse unterm Tisch hcrvorrecktcn, dar- ! und Braun und Rot, Dazwifchendurch schimmerte im harte«/ s^H,! <n<^„ f>»^ n^n^>»v NO!» nosvnn^ ^INN f»>n ernsten Türmen der Ä^
über bewahrt der Chronist schmunzelndes Schweigen.

Der Sonntagsausflug, der mit dem srühen Morgenzuge
noch großen Damen- und Herrenzuwachs bekam, bot in seiner

Blau der Laacher See, gekrönt von den ernsten Türmen der -^
Und um das ganze Bild, umrahmend, die im Duft verfchw!«"^
den blaßgrauen Vifelberge. Immer neuere, schönere Bilder,

Lurgbronl von 8ii«len

Uni fulse <les NockNmmerturnien,

Wanderung über Lydiaturm, Laacher See. Ettringen, Hochsimmcr,
Mayen wunderbare Herbststimmungen. Der zu Gebote stehende
Raum ist zu klein, alle diese feinen Stimmungsreize, diese hcrbst-
liHen Eindrücke wiederzugeben! Der Blick vom. Lydiaturm über
die rauschenden Baumwipfel glich einer Sinfonie in Gold und Gelb
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f°<

. sich ^ 15«
d°n feiner Künftlerhand gemalt, erschien M, Tl'U !"»

Farbenfeste. Vlit Gottfried Keller '«bel f g ch"del ZgH>
was die Wimper hält, von dem goldnen U b°"' "b's f""^, s^'
°b°n am vorbildlichen HochsimmerausblickturM t^^ ^lcy"
raschung: Die Mayener Ortsgruppe bcgn'f!«



Ü°>! ?K?"^ herankeuchenden Wanderet. Aus schlanken Flaschen
>«»! n>, « °", und appetitliche Frühstücksbuttcrbrotchen lagen
lei U^?lf bereit, Diese unerwartete Magenstärkung hob nach

^ZZZZZ Ciselveremsblalt ODOOs««»

"ürd

erung die sidcle Stimniung noch um ein Bedeutendes
sonders muh an dieser Stelle dem Mayener Landrat, Herrn
,^ers, für d^sc hübsche Uebcrraschung und für seine liebens-

le„^?.«H«zlichkeit als Gastgeber gedankt werden. Ein farbig
Durch?,« >."° gab's nachher, als die ganze Gesellschaft im bunten
N»ldw" er den Wiesenabhang herunterjagte, sich auf lauschigen
lltlninR" '°l°deifllnd und gen Mayen zog. Auch hier wieder
lli^^ung: Aus jedem Fenster, Tor und Haus wehte Fat,
-^ l,a f '° ^hlrcich und festlich, als sollte der Lnudesfürst Et
^ Aus.s« ' Als ich den Herrn Landrat so ganz verschämt
" auf c^un« wegen des reichen Flaggcnschmuckcs bat, schmunzelte
°« >>!«!,,,.° liebenswürdige Art und bestätigte meinen Verdacht,

aus dem tiefsten Dunkel meiner Seele auftauchte,
' Weise die Stadt Mayen ihre Eifelvereinsgäste be-

wicdcr
uc

Ein-

zM°u.dles.

>^chnen Dank sage für die in der Hauptvorstandssitzung

geiuahrtc Beihilfe zur Errichtung einer Gcdcnkplatte am Hoch-
simmerausblickturm. Ans eine so'sinnig-festliche Art ist wohl selten
der Eifelverein geehrt und ihm gedankt worden. Wie trefflich das
fein zusammengestellte Nachtessen im Gasthaus Kohlhaas mundete,
braucht wohl im Hinblick auf die Tageswanderung kaum festgelegt
zu werden. Während des Essens, bei dem mancherlei Reden ge¬
wechselt wurden, fiel eines allerdings schmerzlich aus: die Mayener
Damen, deren Anmut und Schönheit beinahe sprichwörtlich ist, fehlten
oder saßen doch nur vereinzelt um den Tisch. Wie gesagt, das
war für manchen Elfel- und Damcnfreund eine schmerzliche Wahr¬
nehmung! Der Mayener Abend wäre dann noch „mailichcr" ge¬
wesen! Den Herren Landwirtschaftsministcr Freiherr v. Schor-
I einer und Obcrpräsident Freiherr v. Rhcinbabcn wurden
Danktclcgramme gesandt für die Bereitwilligkeit zur Beibehaltung
bzw. Neuannahme des Ehienvorsitzes im Eiselvercin.

Zum Schlüsse Dank, herzlichen Dank den Eifelfrcundcn in
Nurgbrohl und Mayen für die gastliche Aufnahme!

Heinz Dohm, Bonn.

Winterabend im „IslcK"').

Von Johannes Reuter, Bonn,

^»„^""freundlicher Novemberabend! Vom Schwarzen
glotze ssk ^ fegt ein feuchtkalter Nordwest, mitunter

^"elzende Schneeflocken führend. Der Hag aus

».

ötimmungsbilH zu» «len, IsleK.

^Zeichnung uon Paul Peters, Bonn.

^ >ve?ch?" in der Sommerluft so kraftvoll rauschen

^ ^ ^sl°i "'^ "ur nnwillig dem nassen Wehen

^2.", H«.'"""°«tlich die schwachbevölkerte Landschaft
^»Nz f >^^°nders um Prüm bis Dasburg und Renland.

a»S

> bis Dasburg und Reuland. Es

nud seufzt unter dem wechselnden Drucke des Windes.

Dunkel liegen um den wetterschiefen Turm des alten

Kirchleius größere und kleinere Strohdächer geschart.

Schwer sind sie mit altem Moose gepolstert und nehmen

unbewegt das Zausen des ungestümen Gastes von der

Schneifel auf.
Die Bauern von Maistern kennen das No-

uemberwetter und haben, seiuer «icht sonderlich acht.

Futter und Feldfrüchte, bis auf den Buchweizen herab,

find ja leidlich gut eingekommen, und die Rinder

stehen wohlgeborgen im mistwarmen Stalle. Innere

Ruhe kommt trotz Wind und Wetter allgemach über

den weiten Bauernhof hinter dem Eschenhag. Das

Muhen der Kühe ist verstummt, und das Grunzen

der Schweine hat aufgehört. Nur verlorenes Rasseln

der Ketten zeigt an, daß die Pferde noch nicht völlig

abgefüttert sind. Durch die geräumige Stube des

Wohnhauses verbreitet sich vom alten Säulenofen

her behagliche Wärme. Die Schirmlampe an der

Decke spendet Licht und befriedigt die bescheidenen

Ansprüche des Abends. Das „Mus"') ist gegessen,

der lange Eschentisch abgetragen. „Flink, dir Mäd-

cher!" ruft die „Mohn" mit ihrer schallenden und
metallischen Stimme in die Küche hinein, „et aß

Zeck, dat mer zom Beden.tun,- lot daat Speien

stöhn, de Rusekranz jeht vier." Eben tritt schon
die alte Annemarei zur Haustür herein, ein Tuch

um den Kopf geschlagen und ihr liebes Spinnrad

mit sich tragend. „Joden Owend!" sagt sie und

wischt sich niit dein Ärmel einige Schneeflocken nb:
mir kreh Wanter, mat dem Weder aß kch Stot

mih ze maachcn." Annemarei wohnt seit Jahr¬

zehnten über dem Wege im Gemeindehause. Sie

ernährt sich mit Spinnen und Stricken nnd kommt
an den Winterabenden mit ihrem Rade regelmäßig

ins Bauernhaus herüber. Sie ist gern gelitte»

und hat ihren ständigen Platz am Ofen. Schon

sitzt sie und macht Rad und Flachs in Ordnung.

Nunmehr füllt sich die Stube mit Franen nnd Mäd¬

chen, Männern und Knechten. Jeder nimmt seinen

gewohnten Platz ein. Der „Ihm", das ist der alte

Bauer, läßt sich nieder auf einem Schemel an der

Ofenbank und macht seinen Spnltastcn zurecht.
Seine entschlossene Fran, die Mohn, sitzt vor

dem Takenschrank, ihr zur Linken die junge

9"iuerin hinter und rechts neben ihnen Mareiling, die

Maad und Käthchen, das Kühmädchen, alle Frauen nnd

Mädrben mit Spinnrädern. Hinter dem Ofen in der

Ecke bis wohin die lange Lehnbank vorschiebt, sitzt noch

i) Abendessen.
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der junge Schullchrer von Maistern. Auch er zieht es
vor wie die alte Annemarei, hier in behaglicher Gesell-

schaft den Abend zu verbringen, statt ungemütlich in sei¬

nem Innggcsellenheim allein zu hocken. Er hat ein Buch

zu seiner Fortbildung mitgebracht,- aber es ist klar, daß

es hier unt solchem Studium nichts werden kann. Ein

trauter Familienabend in wuhlgctanem Hause zieht mehr

denn tote Bücher. Der junge Bauer allein fehlt noch,

er sieht als Letzter sorgsam nach dem Rechte« bei Pferdeu

und Rindern nnd überzeugt sich in allen Ställen von der

Ordnung, wenn die Knechte schon fort sind. Das Nnge

des Herrn tut Wunder in Scheune und Stall. Das

wissen auch du? Bauern im Islek. — Die Mohn aber,

des jungen Bauern Mutter, kaun im Familienzimmer

nicht länger auf den Sohn warten lassen. Sie wirft

dem Ihm einen bedeutsamen Blick zu, und dieser stimmt

den gewohnten allabendlichen Rosenkrauz an. Es ist der

Allerseelcnmouat, und Allerscelenstimmung geht fromm

und harmonisch durch das Gebet. Fromm: denn Aller¬

heiligen und Allerseelen mit ihrer tieferen Bedeutung siud

eben vorüber und erfülle« noch lebhaft die Gemüter der

Kinder im Ginsterlande, obwohl in Maistern seit Jahr

und Tag »iemaud mehr gestorben ist. Harmonisch auch,

innerlich und äußerlich, darf man wohl sagen. Innerlich,

denn es liegt eine edle Seelenharmonie in folcher Familien-

Vereinigung, wenn des Tages schwere Arbeitslast getragen

ist. Harmonisch aber auch äußerlich, denn naturgemäß

beten die Mädchen, Frauen, Burschen und Männer un¬

bewußt iu verschiedenen Tonlagen, die sich ohne Absicht

bald zu seltsamer Harmonie zusammenfügen. Ein Ton-

tünstler säße hier an reiner Quelle, aus ungesuchter

Naturharmonie Gedanken zu schöpfen zur Darstellung

köstlicher Stimmungen in seiner vornehmen Kunst der

Töne. Aber in diesem Familienkreise denkt keiner dar¬

an, seinen Sinn vom Rosenkränze abzuwendeu, um tiefer

der feltfamen und reinen Musik der Natur uachzu-

häugeu. —

„Die Andacht ist verschämt wie die Liebe", sagt

Adalbert Stifter. Die Kinder von Maistern haben Adalbert

Stifter nicht gelesen, aber sie haben mit jenem vornehmen

Schriftsteller das Gefühl der Andacht wie der Liebe ge¬

mein. Die Frauen sitzen mit ihren Spinnrädern vom

Richte uud der Männergcsellschaft abgewandt und dein

Talen zugekehrt, um unbeobachtet und ungeteilt dem

Gebete und der Arbeit obliegen zn können. Knecht und

Pferdejunge find weniger feinfühlig und sitzen ohue

Nebenarbeit auf der laugen Lehnhank hinter dem Tische.

Sie übersehen beim Beten die ganze Abendgesellschaft.

Gliedermüde von des Tages Arbeit, stützen sie nach Bauern-

art beide Arme auf deu Tisch und helfe» dem alteu Ihm

uorbeten. Im dunkleren Grunde der Stube steht die

medrige, laugererbtc ländliche Wiege mit dem wohlgenähr

tcn Säugling. Das kleine Mädchen schläft gesunden

Kinderschlllf nnd läßt sich nicht im geringsten stören durch

das psalmodieren.de Beten des Rosenkranzes. Beten lind

Arbeiten sind sein Wiegenlied nnd sollen seinem Lebens¬

laufe die gesunde Richtung verleihen.

Der Ihm hat unter dem Beten seine Strähnen und

Webspulen zurechtgemacht und spult mit seinem alt»

eichenen Spülkasten lange Wullfäden auf die Holuudcr-

spulen für das Webschiffchen. Nächster Tage soll „Tirtich"

gewebt werden; denn es fehlt an Stoff zu warmer

Winterwat für die Männer. Schon hängt die .Kette aus

Leiueufadeu in Strähnen bereit, aber der Einschlag aus
blaugefärbtem Wollfaden ist noch zu spulen. Unvermerkt

haben sich alle Spinnräder in Bewegung gesetzt, und

mechanisch, rein mechanisch, dem Gebete und Allelste ,

gedanken die Andacht überlassend, gleiten die feinen

gruben Fäden durch die Finger der Frauen und M«° ^

Die Räder schnurren, der Rosenkranz spinnt, der^

oft fegt ums Haus, das Kindlein schläft in der ^

Reuter-
Spinnerin, - Ph°t, von I

- Den stillschweigenden Mittelpuukl des ^ ^
Fauiilicnabcnds bildet die junge Bäuenn. ,^ ^

aus dem zahmeren Vcdqau^ und hat he« , ,

Islet geheiratet und das Lebeusglück des tM^ Ml

Äaucrii, des eiuzigen Erben eines """"" inn"b At

gutes, begründet. Sie sitzt an verziertem "^ ^o g ist

spinnt „die Haare", d. h. den feinsten FlaM'^ F^e' „
es sich für „die Schnur" 2) des Hauses. "/. u"° cF

fein, der ihre Spule füllt. Seidig gl«"^ ^rd- ^

wird das Lumen werden, das daraus ss^' .tlich"^

Augeu sind niedergeschlagen, uud ein kau" ^ s,e ^

Lächeln spielt ihr um den M»"^,^ ^sst"'zum
stmalige Iff

Spinnen der Haare schon an
fw6 f,4U«so..^„ n?^s»i',H ;,, der Wiege ^s^n«'^iides schlafenden Mägdleins in der xu>^ zMe"^

dem lauten Ton oev ^tel.Stimme geht uuter

Die Möhu, des

tn

juugcn Bauern 'des

frischrotcn Backen, eine' gesunde T°chter hete ,
Q^..^sl..c. ....,/ ^..5."^...-. aufgewacht'^ine / ^

„das ^ei«e' §>e

>md"Mtw^
!^M^

lt

Schneifclluft und Ginsterduft

mit maßgebendem Tone uud spi»>"

das Leinen für bessere Hemden "'^.^»a "'M '^

merkt ohne anfznschaucn jede kleine S" ^^„t
und straft nötigenfalls die leichtfertige ^
einem ernsten Blicke. - Marcilmg, °e"
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^ ^l"gd, spinnt „das Grobe" auf derberem Rade,
^r Hohen ist bestimmt für die Leintücher der Gesinde-ittt
z^ ^ und gibt ein schier unverwüstliches Wcbegut. Aber

ulcöhn, es unter Beten und Arbeiten merken würde.
d>,Note,, darf sie nicht unterlaufen lassen. Sic'weiß, daß

Delling ist eine gutwillige Magd und destrebt, die alte
, ° °ie junge Bäueriu zufriedenzustellen. Aber heute,

.^ l'e ln rauher Luft ihre Kraft erschöpft hat, übermauut

unter Nasenkranz und Spinnen in behaglicher Ofcn-

^ ^ Schlaf. Der Faden reißt ab, das Rad pem

!>»be, °""b ^r. und Mareiling nickt. Die losen Knechte

Acl>? ^ kommen sehen und können sich natürlich des

»üb ^ nicht enthalten, besonders da Mareiling aufschreckt

3l>i ss'^ komische Figur in dem ernsten Abend bildet.

bos l ^^" ^ glücklicherweise nicht zu sehen, indem

^ ^lchte Eifeler Kopftuch ihre Schläfen und Wangen

ech'.'^^Da sitzt noch an der Stubentür das Kühmädchen,

il,^ °. .^ahre alt. Es spinnt ans schrägstehendem Bock-

^chrw Oseken", wirre Flachsreste, noch nicht frei von

^is? ^ >.^^' Faden ist unregelmäßig und knotig, stellen-
»ich .°u,dfadendick. Hahuebüchene Kittel zur Miswrbcit

^,°"""che Wnt sollen daraus bereitet werden. Ei»

'htez N '"edergefallcner Schewe bezeichnet den Stand

!>l^'""ckrades. Käthchen spinnt nicht gerne, sie möchte

^ .°"u es wieder Sommer wäre und sie mit der

^en ^ Hauses am klaren Büchlein im saftigen
^ Munde die Kuhweide Pflegen dürfte. — Anuemarci

'^biak" Gemeindchnuse ist nach ihrem Alter die ehr-

hi,^^ Gestalt der ganzen Spinnstube. Ihr greises

!>ch ^"llt unter der schwarzen Eifelhaube hervor und

^"' Wachswulste ihres Spinurockeus gleich. Kein

^>, ^^"" ste statt an den Rocken an ihre altfried-

^»"hlllsen «risse und den kostbaren Faden der alters

Aschen ?^^en weiterspönne. So mögen die Norncn

^ch'alät ^ '"^r der großen Weltesche sitzen und den

°s »^adeu der Menschen spinnen. Schon wirddien n> " '^tenlchen fpinnen. — «wun ilm,u

^ >>n Nx^s^.gebetet. Da hört man von der Küche

^ n in? "°ch de.n"Fnler"sieht7 Möglichst unauffällig

„Daulenofen stachen und neue Vuchcnscheite und

f-^gnnn >>"'"egen. Es ist der junge Baner, der seinen

°,"»üen ,, v"lh °ie Ställe beendet hat und im Heren,

MechUulenofen stochen unt
"-"l>°.«" 1 ""legen. Es ist de

?l,lklit,.' ?"' Familienkreis herein und bringt mit seiner

!^nkrm, " Männerstimme besseren Klang in den
?l°r ^ 2 und mit seinem Ansehen ernstere Haltung

M Niide. '".ckste- Gebet und Schnurreu der Spule»

^»de. ^ gehe» weiter, und bald ist der Rosenkranz zu

^st "3 Augenblicke Ruhe und fromme Besinnung.
^ Mendel« "^ hin^ unvermerkt auf zu schwirren,

d 5pule ^ Hantierung an, „Gesieder" oder „Wirtel"

tz^Me zn "°um zu geben. An den Fenstern klatscht

H^flocken "' und. wie feiner Sand schlagen die nassen

« n>^ "ns Glas. Das kleine Mädchen in der

A" weit '^ '"'t einiger Unruhe uud dreht fem

z^^'e Nllt," »'^^"^ °uf die andere Seite. -

<M"e U„. Hunnen wieder in Bewegung, und unge-

Al° "^ftil,^ '.°^""g setzt eiu. Auncmarei weiß ein

^3"'. >°° d^""^ «us den, reichen Hatenbausc zu^er-

k°K
!°° der kl uge Iannes das Regiment hat. Der

"no^anö^"" fertiggcspult uud kommt auf das

"'< ^nhre>, <. , ' Euskirchen zu sprechen, wo er n,

R ^ "»d s". °e, strömendem Regen im Biwat liegen

^^hru>? '"chl'altig erkältet'hat. Aber er spricht
>^ ^ von seinem «sn,i^>'. dem er acrnc als

leinen, Könige, dem er gerne

^rzahiu "g.

Ortsuorstehcr von Maistern dient. Dem Schullehrer

fällt eine Erzählung aus den, Bedgau eiu. Er kündigt

au „Eisen auf Eisen", und schon horcht die junge Bäue¬

rin und der ganze Kreis auf, als im warmen Taten»

schranke sich ein Winseln und Quietschen hören läßt.

„Seht noh dem Hunn!" sagt kurz die Mohn, „et aß jot,

dat hen daat Beden nct jestört Hut." Der junge Bauer

macht den Takcnschrank auf und sieht nach, uud siehe,

Pcrßie, der treue Viehhund, hat im Taten drei junge

Hilndlei» zur Welt gebracht. Teilnahme und Heiterkeit

lösen sich in ländlichen. Lachen aus. Mareiling bringt

Stroh und Käthchen einen Korb herbei, und dem Hunde

wird ein passendes Lager bereitet. Aber die Nachsitzung

des Familienabends ist abgebrochen. Annemarei verläßt

mit ihrem Rade die Stube, und die Möhu mahnt Knechte

und Mägde zur Ruhe. Allgemach löst sich die Spinn-

stube völlig auf. Das juuge Paar trägt die Wiege mit

dem schlafenden Kinde behutsam hinüber in seine Schlaf-

kannner. Das Gesinde sucht auf seiuem Lager die wohl¬

verdiente Ruhe auf, zuletzt auch der Ihm mit der Mohn.

Draußen aber hat der naßkalte, stürmische Schneifelwind

vom Schwarzen Mann herab nachgelassen, uud die Erde

hüllt sich in den ersten Schnee. Bald liegt das Bauern¬

haus in stiller Winternacht, und nur der rostige Hahn

auf dem wetterschiefen Turme steht oben und hält leise

kreischend Wacht in dunkler Nacht über die zerstreut

liegenden Dächer der Hütten und Häuser von Malstern.

Mznuchlcse.

Von Professur Dr. Gerhard Hessenbcrg.

Bis diese Zeilen gedruckt sind, wird bereits Steinpilz und

Champignon über die beste Zeit hinaus sein, und wenn sie auch
noch nicht völlig verschwunden sind, so ist doch eine Pilzjagd auf
diese Gabe» des Spätsommers nicht mehr lohnend, wenn man nicht
andere Arten kennt, die gerade jetzt zu erscheinen beginnen und die
Lücken des Rucksacks zu füllen erlauben. Doch ehe wir diese be¬
trachten wollen, sei noch einiges Allgemeine vorausgeschickt, wozu
mir die Anregung teilweise aus Anfragen gekommen ist').

Zunächst fei ein Druckfehler des letzten Artikels richtiggestellt:
Der Duft des Bratlings ist nicht „herzig und truftig", fondern
"baizig und kräftig". Sodann einiges über Pilzbücher. Nach
meiner Erfahrung haben die meisten ganz unvollkommene Abbil-
dunacn. Die einzigen mir bekannten empfehlenswerten sind fol-

^" , Prof. Dl Harald O, Lenz', nützliche, schädliche und der-
f,,'^tme Pilze«). Gotha, bei G, F. Thicnemann. Die siebente, mir
^rlieacnde Auflage ist bearbeitet von vi- Otto Wünfche.

2 Goithold Hahn: „Der Pilzsammler." Bei Hcrm. Knnitz
i„ Gera. UI. Auftage, 6 Mark.

Von demselben Verfasser: „Die besten Speiseschwämmc,"
i «ark 20 Pf. „Kleine Pilzkunde," 2 Mark.

3 Der große „Führer für Pilzfrcunde" von Edmund
«wi^acl Zwickau, bei Förster und Borries. Drei Bände, jeder

^ Mark ' Von diesem Werk ist ein Auszug als Volksausgabe zu
'Mwcm'Prcife erschienen. Für den, dem die Pilze nur als Lcckcr-
!, isn von Wert sind, genügen die zwei ersten Bände vollständig.

Neben diesen umfangreichen Werken fei nochmals mit Nachdruck
„,.l daö vorzügliche „PNzmerlblatt des Rcichsgesundheits-

^ tes« hingewiesen, das nur zehn Pfennige lostet').
Die Bücher von Lenz und Hahn geben in ihren Abbildungen

>>' warben der Pilze nur mit einfachen technischen Mitteln an und
i^„ dielen Mangel durch sehr sorgfältige und ausdrucksvolle

^5n ma Der Text ist ausführlich. Dagegen ist bei Michael

der TcN «cht knapp gehalten, dafür ist von jedem besprochenen

n Anfragen mit Rückantwort, die nicht zu ausführlich sind,
s «n/arte ick, auch weiterhin gern. Meine Adresse ist aber nicht

^?. Bonn, sondern Breslau XVIII, Güntherstraße 5.
"'^F q„ den älteren Auflagen steht „Schwämme" statt „Pilze".

^ ^enr schone (einfarbige) Photographien hat Georg E. F.
^ , ',« s?es IV der „Natur-Urkunden" bei PareN in Berlin

SÜ'!'^ u^" Vrcis des Heftes mit i? Arten auf 20 Tafeln mit

""Hm TeN i 1 Mark. Leider ist die Fortsetzung bisher nicht er¬

folgt.
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Pilz eine Abbildung in Vierfarbendruck gegeben, die im allgemeinen
als vortrefflich zu bezeichnen ist. .,««.,« -f,.,.

Nun muh ein jeder selbst ausprobieren, welche Merlmnlc ihm
als die wichtigsten erscheinen: die Merkmale der Form oder die
der Farbe, Mir selbst sind die der Form die wichtigere», und
obwohl ich nicht «erlangen darf, daß sie es auch für andere sind,
so will ich doch einige Gründe dafür anführen: Bei sehr vielen Pil¬
zen wechselt zunächst die Farbe je nach Jahreszeit, Wetter, Alter
und Standort sehr starl. Ich habe schon junge Reizker mit ganz

glatten moosgrünen Hüten') gefunden und nur an ihrer charak¬
teristischen Form erkannt. Selbstverständlich habe ich mich auch
von ihrer roten Milch überzeugt, aber dies doch erst, als ich meiner
Sache schon sicher war. Andererseits ist nun gerade das ^arben-
mcrlmal der roten Milch ein solches, das ich durch Worte ohne uwe

Abbildung beschreiben kann, und damit bin ich bei dem eigentlichen
Kernpunkt angelangt: Ein Farbeumerkmal sollte der Anfänger nur
da anwenden,' wo es ohne Abbildung verstanden und angegeben
werden kann) und er soll es erst da anwenden, wo die Formen-
mcrkmale nicht ausreichen, also beispielsweise beim guten und giftigen
Reizker, Veim Giftwulstling und Champignon habe ich darum mc
Wulsthaut des ersteren so nachdrücklich betont, und das Farbcnmerk-
mal, die braunen Lamellen des Champignon, erst an nächstwichtiger
Stelle genannt. Auf den Unterschied des Hutglauzes dagegen kann
ich nur hinweisen) als zuverlässiges Merkmal hat er erst für
denjenigen Wert, der ihn selbst gesehen hat) auch die beste farbige
Abbildung kann solchen Merkmalen nicht gerecht weiden. Wo bei¬
spielsweise gute und giftige Reizker zusammenstehen, wird man sehr
schnell bemerken, dah ihre roten Hüte verschieden gefärbt sind, etwa
so, alS schiene die Farbe der Milch hindurch: indem der gute Reizker
eine kräftige, der giftige eine bleiche Farbe hat. Aber auch diefe
Feinheit entzieht sich jeder Beschreibung und kann nur durch eigene
Anschauung verstanden werden.

Aus diesem Grunde sind mir gut gezeichnete Bilder lieber
als nut gemalte. Denn von Farben darf für den Anfang nur das
in Betracht kommen, was ohne Abbildung verständlich ist. Und
dazu kommt folgendes: Je mehr Einzelheiten eine Abbildung wieder¬
gibt, um so grüner ist die Gefahr, daß das Wichtige, Kennzeichnende
durch Nebenjächüchcs unterdrückt wird. Steht nun vollends eine
ausführliche Abbildung neben einem knappen Text, so weih man
nicht einmal, welche der vielen Einzelheiten des Bildes die wesent¬
lichen sind, und welche Abweichungen von dem dargestellten Objekt
sich die Natur erlaubt. In dieser Hinsicht stehen "daher für mich
die Bilder von Lenz uud Hahn über den die Michaelfchcn, weil sie in
vielen Fällen das Charalleriflifchc der einzelnen Formen noch klarer
zum Ausdruck bringe».

Aus den angefühlten Gründen alnube ich aber auch, daß sich
ein ideales und vollkommenes Pilzbuch überhaupt nicht fchreibcn
Iaht. Was dem einen gerade besonders schön vereinfacht und be¬
tont erscheint, daran vermtht der andere die Einzelheiten, und wo
dieser wieder sich an der liebevollen, ins einzelne gehende Sorgsalt
der Darstellung erfreut, sieht jener den Wald vor Bäumen nicht.

Zur Frage der Pilzvergiftungen ist es nützlich, wenn wir
auch an dieser Stelle ganz ausdrücklich folgendes hervorheben: Ein
allgemein es und untrüglich es Kennzeichen der Gif¬
tigkeit oder Ehbarkcitgibtes nicht! Die Warnung
vor Pilze», die sich verfärben, die eine klebrige Oberhaut haben
oder unangenehm riechen, geht viel zu weit und genügt dennoch ganz
und gar nicht. Sic schlicht eine ganze Anzahl'vortrefflicher Pilze
vom Genuh aus und schützt gerade vor dem Giftwulst -
I ing nicht. Wollen wir dcn'Wert einer solchen Warnung zahle»-
mähig ausrechnen, so brauchen wir nur zu bedenken, dah neu»
Iehmel aller Pilzvergiftungen vom Giftwulstling herrühren und
dah zwei Drittel vieler Fälle, und fast nur diese, einen tödlichen
Ausgang nehmen. Die Kenntnis des GistwnlstlingS allein ist also
n indestens neunmal mehr wert als aller Tratsch von angeblich »n-
trüglichcn Mitteln, und darum sollte es eigentlich Pflicht jede«
naturkundlichen Unterrichtes sein, die Schüler mit diesem Schädling
vertraut zu machen.

Ebenso albern ist das Hausmittel, eine Zwiebel oder eine»
silbernen Löffel mit den Pilzen mitzutochen, deren Duntelfärbung
giftige Pilze verraten soll»). Genau fovicl Sinn hätte es, wrn» »w»
keine Eier essen wollte, da sie ja bekanntlich ebenfalls einen silber¬
ne» Loycl dunkel färben. Fort mit allen diefen Ausgeburten geistiger
Trägheit und Denkfaulheit! Sperrt eure Augen auf für das, was
um euch wächst und gedeiht, lernt es kennen und lieben und werdet
vertraut mit ihm. Es gibt ja auch lein Kennzeichen giftiger Beeren,

und doch fammclt Ihr eure Heidelbeeren, Himbeeren, V'wA^ei,«
ohue Furcht, weil ihr sie kennt. Und so notwendig der "^ M«
sllmmlcr sich vor der Tollkirsche und Einbeere hüten muß, l^ ^

eben Champignonfreund die Kennt!»«

zuerst zum H«lU
!»»

verständlich sollte für
Giftwulstlings sein.

Und nun zu den Herbstpiizen
(Hrinillüria mel!» .1). Wir achten, ur
Holz) Baumstümpfe und in Klaftern geschichtetes aM""^ h'sB
aber auch abgestorbene und zuweilen sogar lebende Bäume» ^e
Sitz, und der Forstmann ist ihm darum bitterböse, weil "«^i'
Bäume anfällt und zum Absterben bringt. Die drei große» v

Wir achten, um ihn zu finden, aus" ^
lnd in Klaftern geschichtetes gefaMee^^

1) Der Hut ist normalerweise ziegelrot und gczout gezeichnet,
2) Im Oktober l909 starben zwei Familien von zusammen

zwölf Personen an einem Gericht, in dem sich Giftwulstlinge be-
fanden, trotzdem in diesem Falle eine silberne Münze mitgetocht
worden war!

,»'"

lchen °bKl4wasche auf unfercm Bild brechen aus einem „ev ^ -,,,-'.

Stämme hervor, den wahrfcheinlich das im I""' /«ichtHU»
sende Dauerlager getötet hat. Im allgemeinen er ^chs .ch
masch nur einen Durchmesser von b bis w «>> ^ zw'!«"- ^
in grohen Büscheln, die sich aus dem 1^""' ^ ^n «" ^

nnd Rinde herauspressen. Doch steht ^er °ua>^„ ^'
ide P'" z

o»^l)>:ll>^„!,^ u», ^«l».»,>..">^— » l <>l k b p! ^'»
mancherlei, unter ihnen die giftigen Schwc^ ., ^ es »" M

Name' besagt, sind'sie schwefelgelb, ihre ^

nno mmoe ycrauoprcssen. H^U", i>"^ " --, '.^sttii. M ,

Erdboden, und folche Exemplare schmecken am"' ^,ze H,« ^
Büschelförmig a»f Baumstümftlcn wachseno^^ ^ ^!"'"°IlöP,f^

cn si>

auch und .verde» dann ° l t^n^ Ha°I^^»als Grundton ein fleischfarbenes Hellbraun " »g ° .ft
«'»"»- Ganz eindeutig ist er durch unsere ^^^ ^r ^^, >, s, den«
vermittels seines )"e?n s'ch li p p i g e n H u t e s," "sicher l>H °

lops zeigt leine Schuppen. Und wollen wir gH„,it e^,
achten wir auf die weihen Sporen des V"n ^„hen ^,F
höher stehenden Hüte die unter chnen herv°" (DcrHiiB"
Pilze bestäuben, so dah diese wie gepudert «u« °^P°""'^ ^ .
kot'f hat dunkelbraune Sporen.) Schuppen "'d^, tlaH h»<§r wenn w" „,n,el.^ „

teckortcfes ß^ ^ß

pnze oc nauoen, 0 oan oie c wie <,>>»">." ^ > >, Apov/ ' ni ^'.

opf hat dunkelbraune Sporen.) Schuppen "'^ tlaH h«
einem starken Platzregen zuweilen, aber ""'' .es°"^ »ill
den Hallimasch auf Grund unseres Steckbriefes H^ ,««
so hat sich uns seine ganze Form so gut °>'» ^ ,, .,
auch in gewaschenem Zustand wiedererkennen, s^r d"^^^

Das Fleisch der ausgebreiteten Hute ' M- ^ ^
eine gntc Ausbeute keineswegs ein großes ^ denen A ^s °>
weit daher am besten die jungen P>>^, "' naclM «»tzc>> F
mit dem feinen Schleier- verschlossen lst, . .^n 5"^ sich, A

am Stiel zurückbleibt. An ihnen ist ">' ° ^°rf HerKl,
sie geben am meisten aus. Und durch c>m^tw^°^

stören lassen: Der Hallimasch ist eigentlich " gusta"^"' ^
Er riecht leicht faulig und schmeckt "' "H"d c? "°2 «N/!«
zusammenziehend. Im Kochen dagegen >"N" ,^. NH siH,l
gar etwas sühlich, und gibt eine seimige """H"
ich ihn vorgesetzt habe,' wären von ihm wH^'deN« H ^
daran übernommen und den Magen """" ch ciM' ^ü'
Nt etwas schwer verdaulich. Ja, h»be^" ^ ^ „B °'"Ich habc^ihn

mos

Verwechslungen' mit dem
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hat sich bis ins Frühjahr famos gehalten. s,„t>

Verme^i.n^n'mit dem Schweftll°p^ ^^.ftllH,^

t noch als gutes Merkur ^>l
entqes von ihren VamH''.^ d'c ^ «,c'"^
z Am 8. Oktober fachend, u^e^

""tten i» ^ einem Nüfchel von HaMmaMN ' ^, vel,^
unkundiger Begleiter sah sofort, da« ^ ^n-
durcheinander am gleichen Baumstumpf «"



>«iid h».."^," ^r Pilze ist auch eine zu verfchiedcue. Wohl ab«
^>ucch!l,,f ""^' "'^ ^"" Stockscküuamm (I'Knlintn. mut-,dili«)
""t> vor i , ^ ^nr als Stockfckwamm auf den Markt gebracht,
^Tiuck,!? ^^ Veriucchslung braucht man sich nicht zu hüten, dn
kenne f^,, '""'"'" eßbar und vorzüglich ist. Da ich ihn noch nicht
^>>M '" >ck, ihn auch uicht abbilden, ohne andere Autoren zu

lciibe,, >,,.>, ^^."Ufiss habe ich mir als Merkmal eingeprägt- Fleisch-,
'än,w,.„ l»ifchelför,nig >onchfcnd wie der Hallsmnsch, aber oic

ch, V' »"'' S tie I, der h u t glatt >>.

«^Z3ZZ Eifelvereinsblall DOMO«-««.

^','?i Obstartig, r schauer Ge-

lchlcsisch^utlich ist h^s^ ^^hst ^,^^ „„5 «erschafft mir hier im
^s Nw^^"äl°"oc t,^ h^h„ vergeblich ersehnte Bekanntschaft

N M'wnannchcns,
!"l>M !,,' ^,'"" nndern Pilz wünsche ich schnlichsl bald »nieder zu

°" Mch f " ^ » sol "der 2 chir m l i n g. ^ '" '.....'" ^ ''
. i»3ü '^?^ !N«W, stattlichste
"' !«!m^ Dnlchuicssei sind nichts

,, Ni^ ^°n<,eladen Stiel im ______ ______.....,. .,..,,,
M sich 7 ..und die Grundfarbe der Haut weih. Aber die Haut

„ «„„ , . .----- ^ ,„..........,, Er ist einer der schön-

^ ^ 30 '^?^ «röstte, stattlichste Pilz uuscres Waldes, Hüte
lchlim^ Durchuicsser sind nichts Seltenes und wicgcu sich aus

kerzengeraden Stiel im Winde, Der Stiel ist hohl,

!>^ l>r<,u„ /> )">"'/ trüfligcu Schuppen uom Hute, deren Spitzen
""«». m'"^""'^ Ebenso zeigt der Bncke! des Hutes kräftiges

' ^ticl s^"" großen Schirinling (l.'^nntü, pro^er-r) ist auch
laun getigert/ uusere Abbllouug zeigt die inir vertrautere

bei

z?"° ^ !°">s Safran
, so

'läuft

>Kpp°n »^ Z,l"W des Hutes

Sehirmlings !^<>>>i<,tl,, r!,!tec><tl>«) mit

illun '"' ^ geuauut, loeil 'im Bruche das Fleisch des
'" anlauft. Im Kochen wird diefe Farbe graubraun.

buies" z »' Site,,

d!'en'^?chse.,'u'g,st,„^ ü!

°°IN,
D"" Nlätt er» z» im Braten

der Parasol meist von Maden zcr.
ist zartfilzig, daher schwer von

befreien/ zudem >uird es
gen

orzi'giich, i ,
!""5 >" vornehm wie dieser. Inm

Nk Nii^ °N^^, '^ s'ch.Nnnz lnlondrrs, da sie nach meiner Er-

, °>,^n, ____..^

!m5^8«ls°^nn" '"'^ ^" jungcn'Pilze"uon der'Form eines Pau-
L>>/^" l°c>ar , "°Mglich, i,n Ge,chmack ähnlich dem Champignon,
l^ ^che» ""d »n,v »,^,^______ c,. _______>.,..

!>e ""3 >

Pfifft,' ^>> S'V^"""^ ««"nichl'ücrücren" Ich'stcrilistere
die m U,''!,« Au?, i "'^l>>'wis zuininmcu und' es ist neben

3l'° niit^'^'""" liebstes Pilzgericht, besonders >uenn

deii^r B^ Sahne verlängert nnrd

<H< , ^,/"Nt im ansaenu
^eit^'>°>l „ ° "tzendeu
^ ^°"' Stiel „.Ä" ^'ug noch an, Hute fest,

z^Nel n... ''beudeu Riug'mn Stiel, Heim juugcn
. U^^'u St., ."!"' ^"'g stoch an, Hute fest, ist aber

!^°^ Nchl',^.!^' Dreht man nlfo den Stiel heraus,

nsgciunchsenen Zustand ciucu
juugcn

ist aber

>"W° ^r N61 ," '^^ Dreht man also den Stiel heraus,
"en»"^Ten ^ "'"'"" "ur die Köpfe als wohl-
^nMchlnneu <«'" "'^ "ch der Hut unten glatt uach^enl,>','^!chlnlle>, »>' , ^"^ ""' ^^^ v" »>>>,>," !,>«»> —-'

tirl Mn»d Plli,f^'!,S?'."sch""'p'°''l!'^ ^".!" ""^' '"'^litl ^ >^>uo ',ln,,,"'."" '^^<u>ll)UU>^UIU^N, l.",l ^u »,!»)

3°l'°n>. Aa„s^°" °nschlnc,clform bat, bleibt dagegen <
Miili^ten x,,7. ^ zurück und hinlerläst, cincn a»
"^N°f.^bcr a «""^ Diese kleinen Eigeuhcitcn kann

>it» "che >H ^elncner Beobachtung finden, aber cs U'ird
»°l>e» „Weich ,, "er eine Vernhiguna sein, wcnn ihnen

wird, "tue Geinähr für den richtigen Pilz gc

am
s-

lnnn

»

bst den 5° '^ ^"""" N'ft'gcn Pilz ähnlich, dagegen
'»'gc,, ^"'^"p'lz (tünprinu« i>n>-<:<'I!^»t!U5!» anfangs

iii^l ^."^ <chuw,!^'°' Nchnlten und geqesfen, da auch er meiste
einen loe sitzenden Ring hat,

^"h° >, '"'c er sl' °l'er ^^ weiteren Stadien seiner Eni-
^^<°" stick ""färbt und schlicstlich als schwarze klebrige

üh t'. ^7 "' "° »,an zwar »ich! mcbr als Speise, wohl

'^ »r o'l,"""'b Nclben „N ch n p p I i n g c", bei denen Hut' !^>uen „HO a, upp I ! ng e-,
»Nchuppt st„^ st„h ungenießbar.

aber als Farbstoff für Tinte verwerten kann. Die beiden jungen Pilze
linkerhand sind eine gntc Speise, namentlich der ganz geschlossene
kleine/ den zweiten wird man schon aufschneiden und nachsehen, ob
er mit der Verfärbung begonnen hat. Solange das Innere rein

Ic^jMM^

weis, ist, i" « estbnr. Vom Parasol ist der Tintenpilz noch dnrch
sein sehr zarics fleisch unterschieden. An ein Entfernen von Lamellen
und Haut ist nicht zu denken, er würde sich zerkrümeln. Man
nimmt ihn als Ganzes und wäscht ihn einfach fnnbcr, wobei die

Schuppe» mitgehen.
Dem Schopf-Tintliug sehr ähnlich ist der eiförmige Tintling

mit eiförmigem Hut uud ebenfalls estbar. Ich bekenne, ontz ich
die beiden uicht unterscheiden kann, oder aber der eiförmige ist mir
„«ch g« nicht begegnet. Angenehm an den Tuttlingen ist es, daß
ste in die Stadt hereinkommen. In Bonn wuchsen'sie vor meiner
Wohmmg in der Ioachimstrnste auf dem lehmigen Boden unter den
Noldorubnuinen, nnd wenn es Fisch zu Mittag gab, holten wir
die Pilze 5»r Lnuec ans der Strafe. Hieran hat sich in Breslau
nur dies geändert, dast ich setzt um zwei Strastcueckcn gehen muß,
um die Tmtliuge zu holen. Aus meiner frühesten Kindheit entsinne

ich mich eines E>Iebnisses mit schönen großen Tintenpilzen, die
mir im Garten eines Onkels, am alten Frankfurter Stadtwnll,
also auch mitten in der Stadt, gesammelt halten, Inm Entsetzen
der Tante freilich, die mehrfache Handwaschungeu verordnete uud
die „Giftfchwännne" ins Feuer warf.

Der Tintling liebt trotz seiner zarten Bauart mcrkwürdiger-

meise barle Erde/ au feste» wudigen Wegerändirn habe ich' oft
gnü^c Trupps gefunden, allerdings uicmals ausgewachseuc. Diese
sieben zumeist auf graügem Boden, und wenn solch ein Trupp

chen,
zerflossen ist, ragen ans dem breiten schwarzen klebrigen Fleck ein
o,e weißen Stiele heraus. Insekten, die diese Stelle besur!

tragen dann an ibren Füßen mit der schwarzen Brühe die fort¬
pflanzenden Sporen au audcrc Stelleu. Diefe Art der Verbreitung
ihrer Kciwe haben sich noch andere Pilze zu eigen gemacht, ins-
besondere die Stinkmorchlinge, von denen der hier abgebildete

ZWMnM

!»,,.,!»^ immnücn« bei uns bcsouders häusig ist. Im ersten
? ^imn bildet er ein gefchlosfenes fast ganz im Boden steckendes
«" sierenci" im VoNsmuude genannt. Es ist weiß und fein
.'^ert in unserer Zeichnung tritt die Nderung zu stark hervor.
H>i >l.8 Ei ist eßbar und wird sogar zu Markte gebracht mit dem

> Nnaenden Namcu „Mnrcheltrüffel". Ich habe mich noch nicht
7t ch 3 es zu essen, weil das, was sich aus diese,» Ei
"wickelt, allzu unappetitlich, wcuu auch schön anzuschauen ist.

28?
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1>as Ei «ladt „ämlich und in kurzer Zeit') steigt aus seinem

Innern der h.er abgebildete Morchelpilz hervor, dura, ome gelb,che
fertige Schleimmasse hindurch, die wir aus dem zweiten B d
^ur Rechten d s Stie es nach vorne hin über die Eihaut überquellen

hen D« hohl? dünnwandige 2t.el des Pilzes ist we.n, man,
und locker an semcr Lpitze hängt ein meines Hütchen mit netz-

ä« an Rippe > as aber zunäht mit einem saftgrünen glänze» en
Schleim überzogen ist. Dieser Schleim enthalt die «Poren, und

km it d^e InMeu ihn heru.ulrageu, strömt er emen durch ringeu en
Aasgeruch aus, der alles Geschmeiß der Umgegend anlockt DM
ist das Hütchen von Aasftiegen besetzt, und nach kurzer Je t
der Schleim'sauber abgeleckt. Unser.drittes ^w mm zeigt de
bis auf die Rippcutanten bereits weiNgcpuyten Hut, zugle ch vc
voller Entwicklung des Stiels. Tags daraus sinkt 'e tzerrl ch "

in sich zusammen und >mrd von Schnecken °"sg°f«sien Unser
viertes Bild zeigt dieses Umknicken, zugleich den nunmehr auch an
den Rippen ganz wcißgclcckten Hut. . ^^„s^ndc

Der Sporenschleim scheint auf die Insekten eine berauschende
Wirkung auszuübeu. Stößt man mit °em «tock eine solche °e-
setzte Morchel an, so fallt ein Teil der Fliegen auf den B°d n
und schwirrt ganz besessen dort hernm, ohne sich m de Lnft erheben
zu können. Auf den Menschen freilich hat der Duft der Morchel
einen nichts weniger als anziehenden Einfluß und '"«n stM 'yr
in weitem Bogen 'auS dem Wege, wenn man sie riecht, "ncrneu¬
lich ist es für den Gartenbesitzer, wenn sich die Morchel auf seinem
Rasen angesiedelt hat. Er bat für den Rest des Jahres dauernd
seinen Acrgcr mit den Ttintmännchen. f„,„„n.

Nah die Morchel nicht giftig ist, ist seit alten Z^en bekannt
Der Aberglaube schrieb ihr Heilkräfte zu und sie wurde als Mliici
gegen Gicht benutzt, daher der Name „Gichtmorchcl", ,aus dem
„Giftmorchcl" wohl ourch Mißverständnis entstanden ist. ^"ch
als „Leichcnfingcr" hat man sie bezeichnet, wohl wenn sie Nch
auf Gräber verirrte und als herausgewachsener Finger geocuict
wurde) das Volksmärchen hat sich ja dieses Gegenstandes bcmachiigt
in der Erzählung von dem «indc, dem aus dem Grabe die Hano
herauswuchs, mit der es nach der Mutter gcschlageu hatte. Er,t
als die Mutter mit der Rute die Hand züchtigte, zog sie sich wieoer
zurück.

Der Stinkmorchel ähnlich, aber zierlicher und weit seltener
ist die Hundsmorchel) bei ihr ist der Hut unter dem grünen Schleim
rot und der Schleim soll nicht stinken.

Nu» kehren wir zu appetitlicheren Dingen zurück und wollen
eine Pilzgattung kennen lernen, die durch die Eigenart ihres Futters
sehr leicht zu beschreiben ist. Dieses besteht nämlich aus feinen,
weichen Stacheln, daher diese Pilze „Stach ei in gc" genannt werden.
Giftige find unter ihnen nicht bekannt. Wir wollen kurz
die beiden häufigsten Stachclinge beschreiben. Zunächst den 3 e m m e I «
stachcling oder Scmmel-Stoppelpilz lllväuuin i,>i'!l»>lu»,).

Seine Form wie seine Farbe ,md
sehr veränderlich. Der Grundton
ist etwa c,nc helle Flcijchfcnbc,
aber ich habe ihn von Weih bis
ins Semmclbraunc variieren

sehen-, einmal fand ich ihn jogar
weih mit grün,» Flecken auf dem
H»t, doch war tue grüne Farbe
vielleicht Zeichen von Schimmel,
Die Veränderlichkeit der Form

rübrt daher, daß mehrere zu-

.^ ____.. , , >,^ ,.^, .»>.,. gegenseitig verdrängen, sondern
zusammenwachsen. Dabei kommen noch viel knorrigere Gestalten
beraus, als die hier abgebildete. Der Pilz sitzt dicht aul dem
Boden, das Futter sieht man meist erst beim Pflücken. Die
zusammcngcwachfencn Hute bilde» oft sog. „Pilzrascn", die im
Innern noch Holzstückchcn, Vlältchen oder auch Hohlräume und in
diesen ost wieder 2tachelfutter enthalten, ein Zeichen, daß mehrere
Pilze in einen zusammcngcflosscn sind. Der Semmelstoppeling ist
sehr ausgiebig, da man fast nur das weiche Futter abzukratzen Hai.
Im Geschmack kräftig, gleicht er am meisten dem Pfifferling und
kann gut mit diesem zusammengctocht werden, Aeltcre Semmel¬
pilze follen bitter schmecken, doch habe ich dergleichen noch nicht
bemerkt. Wo er steht, steht er zumeist in Massen, gerne in großen
Ringen, sogenannten Hexcnringen) das Sammeln ist also sehr
lohnend und ich habe noch jedes Jahr mehr gefunden, als ich ver¬
wenden konnte. Er liebt besonders den Laubwald, ist aber überall
häufig und an Wert dem Pfifferling gleich.

Nächst dem Semmelstoppelpilz ist der Habichts! chwa mm
(Uvclnuin imbric-Nums der häufigste Stachcling Seine Form ist
Viel regelmäßiger und schöner, als die des Semmelstachclings,

1) In wenigen Stunden. Daß der Vorgang sich mit einem
leichten Knall Plötzlich vollzieht, ist wohl eine Fabel.

Semmel-

Äü(j?elt'n.F

sammcnstchende Pilze sich nicht

Seine Grundfarbe ist gran, nnch das Fleisch ist hcllgrc»'^^

Futter ficht entzückend schön, wie ein weiches Rchsell, aus.
Berühren färbt es sich etwas

AMl^5pU
dunkler. Aus dem Hute liegen

große, regelmäßig wie Dach¬
ziegel gestellte schuppen. Sie
sind aber nicht häutig, sondern
feftfleischig und ihre
Spitzen färben sich schoko¬
ladenbraun. Schon diese

schöne Hutform kennzeichnet
den Pilz vollständig.

An Wohlgeschmack kommt
der Habichtsschwamm dem
Semmeling nicht gleich) er

hat einen erdigen Beigeschmack.
Doch beruht ^°:

sat einen erdigen Beigeschmack, ^om oeru^ ^,-
ahrung wohl auf mangelnder Kenntnis seiner ^'lMllN' .

dem ich zwei Herbste lang vergeblich diesen schönen ^'" ,^<l,
hatte, fand ich ihn l909 zum' cr,!e» Male und dm»' U ^,l
großen Mengen, wobei ich wohl nicht wählerisch genug " h^rl"?
jungen Pilze beschränkt habe, denn die alten schmecken zil
Später erst fand ich dann im Weckschcn Nochbuch °c" ^, M'
habichtspilze vor der Zubereitung mit kochendem Wast« z ,^l
gieße» (nbzubrüheu) und dann darin zn wafchcn, wodurch ,^ ,„»
Geschmack entfernt werde. Die Farbe des Habick'tep»^ ^„ D
ihrem Nraungrau der des Bodens sehr ähnlich, so ?ab,^ ^
leicht übersieht. Seit ich mcinen Blick auf ihn cingcm"^ M
reitet mir jeder der haufigeu Funde neues Entzücken ^
zarte hellgraue Rehfcll untcr dcm dunkcln graubraune» ^^ >L

Im dritten Bande von Michaels Führer für ^'"l" ,hiü^
ein dem Habichtsschwamm täuschend ähnlicher, aber ss« ,^ ss,
Stachcling (I'li-Uiclon -rinÄryueon») beschrieben. Er "^ „,it, >'",
Gericht, an das er gelangt und enthebt uns aUcrdmg.' ^ °
er giftig sein sollte, der Gefahr einer Vergiftung, ""'F
des vergeblichen Bemühens, An uud sür sich "w »> " ^il>^
besonders ist cr äußerst sclteu) nach der Michaels che' ^^
sind feine Schuppe» häutig und nicht fleischig, auch >>"' ^el ,,
als schokoladenbraun. Michael gibt noch an, daß m ^ „
Berührung sich grünfchwarz färbe. Mir if! dieser -p^' giB, ,
vorgclommcn) sollte cr einem Eifcler P,lzfrcun°e 'Hie»!' >«
wird sich dieser durch Mitteilung des Fundes e" ^^»"°

werben, den» die ciuzige deutsche Fundstelle scheint m?)werbet,
«and zu sein. de,'!

,,l"

Als letzten Gegenstand dieser Nachlese w''cl, ^ ^ r^,
Ritterling beschreiben, 'I'cic',,<>,",„" !""'"^"." /^c "'"" .^
Spätling erst Ende Oktober auftritt uud b-' <,

h.nei» ausholt. Er wächst uur in, ^ade wal^ ^ ^,
Kiefern, »nd wo cr auftritt, geschieht cv »' »' ^ida
gute» Fundstellen habe ich den Vcuuc-berg, '' ^,i
Abrbcrqe erprobt) cr dürfte aber wohl m oei. «

-in uno °i« .» - all"' '.P

'm Nadelwald,^ ^^cn,.
Oifel

rl>e ^'!

breitet "sein. „,... ..«n«- die G""^!«^ "5

Der graue Ritterling ist ein Matte p'z,^ ^, za> ,^
Hutes ,st ein schönes lieics Grau, das '" ' ^ "'i,ck,,'„,
bleicht. Die graue Oberhaut ist abz.ehbar u"° ^,§ F,cu,.,«l°- - .. n „, , .^ s^^'nnc» werocn. M Bt,H

ab"'«if'i'ihres erdigen Geichniackes abgezoge,' >"'^^h, a^-.^>,H,
Blätter uud der Stiel haben o s Grundfarbe ^,^ 'M H,
ausgesprochen gclbcn, ,ns griuic sp'elcnd" ^, ^hclw" ',, ll"^l
Pilzcn ist cr nicht ähnlich, auch m>t dem l. l7,,vc"Ä°l>
>ueil Wulst, Manschette und Flocke» "uf °e"' ntchcrpl>z ^c'
weil er kein Wulstling ist). Aber er gleicht °"'' ^ u»d °° .,„»«

' « i!,.», 3^den bcrauslomm' .««
.Ni!l>

......, -„................ — , .^ mcl'l ,F
bis zum Hute im Boden steckt, . . ^ HUtsp'^n s>°<. ^

^ »Fleisch des Pilzes ist
°r allem ist es faserig, »ud dw ^ , ^, u

darin, daß cr tics aus l,cm Bodcn Hera»
uni Hute im Bodcn steckt. . ,
Das Fleisch des Pilzes ist wc>„, "

gran. Vor allem ist es faserig, »no "" " naa, ? „ n" z,l

voneinander, ,° daß der Stic, oft derbst, VH„ / ,c
säst stets von, Rand nach der Mitte ne p°> 5, ^ !°/.°ess<>!
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n »eis vom mano na« ocr'^lii^ i^,.' .. ^ >"., !,,e gl-5,!!el>1

3tiel durch, was beini Pflücke» '""N «"N M^, °> zB i,e
Fasern zurück, wie dies unser zweites «" f'^el ist ^ O-l^
hutform dieses Pilzes mit dem nebrochc'c' ^ck'_° lnci!,^fe<'
An den Böschungen der Waldwege s'^''s' HM" A'm ^1«'"'

in der Erde, diese grauen, fünf- °d°r sechsst^'O«"«'^!-/!,!.
Fafern des Hulfleifchcs präge» "ck, '" s,offcntl^.cl»"^?ä! ^

strahlige, fchwarze 2trichze.ch'»'"g °u^ K^>M ^ ch d" V
Druck so gut heraus, wie sie mir " °" A ° M" 'l ^' ,„<

Auf die Güte des grauen ^'""^ stiM« '^ >, ^
Michaelsche Werk aufmerksam ssewordc' " ..n,^ e ^
aus eigener Ersahrung zu, daß

wertv ° llsten 2 Peisepilze ist. >''" köstliche" ^ ^ !«> ^, ,'"

Steinpilze, auch erinnert er sehr an ^ ^.'8°' " icblg ^'
römisckcn Kcchics (Mangold, durch d>c ' zl», °" >> ^
weich wcrdcude Ttruktur seines Fl"'"'^' stcisch'l!
die Stiele) der Hut ist nur in der M>"
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3. :^> V",,"'
der Lamelle»Oberhnitt »»d Cntferncn

^vegen seine? ir»pp,uc seii Auftretens ist das Nammel»
«cii „«>, ^ " l'MMl'r Vor,n,ttag brachte mir eine reichliche Mahl-

unl, drei Glas, . ^ ^..

slllud'/
A,^ ,'" "'"'st'^ eingemachter Pilze ei»,
> "'^lch in der Form sind ihm zwei eßbare Ritterlinge, die gleichen

haben: der Scifeurittcrling (^i-iebnlnm» 8iri>c>»ec>,uin),

^"'UIW ^/mdsnrbc und brauner Hutmittc, auch brauner Schuppcu-
, Mmn, '^"" hui, und der Grünling l^riolinlom» ec,uc,8ti>>)
lUl'!!,, ,,, ' ^"t und schwefelgelben Lauieilen. Beide sind nicht so

^'Uch, ^,°" graue Ritterling, haben einen erdigen, seifigen
- M Ns,,,Ü5' '"'Kl,cben verliert, und sind weniger wohlschmeckend.
.'!> Wie, ,^'"' lamuu derGrü,!ing haufenweise auf den Markt)
^l,nn ,,"'° l" der Eifel, mit knolligem, steinpilzartigem Stiel,

°„^ T>n > w^c"^' und erdig im Geschmack,

? ^r'üd , s "' ""'" Einmachen der Pilze die Rede war, sei
K, lir»n„ ^^ einiges gesagt. Ich bereite die einzumachenden
^ ," und K "'" ">"' wie zum fofnrtigen Genuß: In etwas
Ä "° Nn ,, """'en Brühe geschmort,' als Zutat Milch oder

<^>, N^"ers'

^°!°^!>'llt ,
H"v," ."'s zweierlei achten mnß: Erstens, daß der Rand der
W . ^,n Imn/,5"^^^'" des Knuischukringes gut trocken ist. Mau

^ "'I'nq^ > N"'^ """" ^"^' "° und fährt dann nochmals

Nie und ganz wenig Zwiebel (die ich sonst
ntige Gericht wird in die Gläser des Wcckschcn

und eine balbe Stunde bei 100° Celsius sterilisiert,

>!>, ""he

e '„">°, dn x '"'bei weg, »in Fasern des Tuches zu entfernen,

ib)^ Hasser nicht ins Sieden kommt. (
»nl

ucht
die

"N° 20 bis ^Minuten zu'stcriltstcren.

^usK^Valleu, !° setzt sie sich
H./'bs«lu, ' ." wegen ihrer Zähiokeit blc

Gerät nämlich

wieder zwischen Glas

^^u5n"s'°!"cnc>> ihrer Zähigkeit bleibt sie dort sitzen, so daß
"°«n "°ln-e,m Zl luftdicht hält. Sehr empfehlenswert ist die Vor-

"5 bei ', °,' ^>'Uer, ohne sie zu offnen, nach 3 bis 5 Tagen
5'cK?°> Risset, " ^s W Minuten zu stcrilistcren.
»»ni '"' ^e «i„» ""'' Reizkern, Sandpilzen und Hallimasch cmp-
»ich ; nn denen ,,)°^ Miöncr, kleiner, junger uud sauberer Excm-
»!>« ^ Ton« / )"^ 3" putze» ist. Diese werden unzcrschnitten
^N^^ n»ch „,''^ '"' sterilisiert, Bei Champignons, Steinpilzen

^°^°'cha,,m m,'' ^"z° s° schmackhaft, daß Auslese nicht lohnt,
^itlm'' d°n ^3 " empfehle ich mit Parasols zusanuncn ein-

l^'"« N'»l,el° "« wird^?'"'"p'>z >"it großen Pfifferlingen: der graue
,..^° „^,. Keffer nicht gen.ischt,, während '»cre> cifenritterlingc und

" allimascheit

gc habe ich noch nicht sterilisiert
?» «"»«lle» c^ l''.......,.,cn,' wie sie nach Michael gerieben

» l»/'"»s i^ '?'"eckeu. Den Reizker empfahl man mir zu
3s,,?"hauvt,3 ' ""' '"cht Probiert habe.
!5. r^«.. ^ >,t mit dicfcn wenigen Zeilen bei weitem nicht

, ''°,^cht we^^"^." N«t mit den größeren Reizker», H
> ^5 n°ch nir,,. I ^'"nen, Vrätlumc habe ich noch »ich.

tzlich wäre. Und da
icht aber über Life!

V'" weite?^ "b" P'lze zu "fagen^iuitz
'W.,.^ lern/« ." '""b> über schlesüchc, ni^ «......- ->,-

°ü Hz 'kennen ein ""' l° springen vielleicht andere Pilzjägcr
^lhe b'.Ulge» > «,"^°. "eranlasfcn eilten gelegentlichen Austausch
I,^°h °'» ^w. ^"hruugen über Pilze der Eifcl, Denn die
^ in A" v° f,"^/ °as über raffinierte Fei»fch'»eckcrei hin-

ZNtnis?M^ ^"Nschaftüchc Dinge streift. Das wird einem
"l,^ lllin«. »nr, wo die Landbevölkerung durch ihre Pilz-3»t>
»»d w,'<N ^^osch«">che A,«5"' verdient und in der' Markthalle jeder

< !>" aller Ü,"' "°" Reizkern, Champign
" äris,,« ' "«zeigt.

ons, Ritterlinge»

Aisis''ch.
«" d

^«Uf und "guten Appetit!

°en aus dem Lesertteise bekundeten das große
^ittcilun^ ^^riftlcitnng. Viele mündlichc und

Inievesse, das die so anregend geschriebenen Aufsätze über Eifelpilze
gcfuudeu habe». Deni Herrn Verfasser auch an dieser Stelle herz¬
lichen Dank! Auf baldiges Wiedersehen!

Die alten Straßen in der Eiset.

A. Henseler-Stadtlyll.

Die zahlreichen neuen Eisenbahnbauten in der Eifel legten
es nahe, an den Bau der Straßen durch die Eifel zurück¬
zudenken, die seit bald 100 Jahren den Verkehr gehoben und
verbessert habeu. Sie führen zurück in die Zeit des ersten
Napoleon, der in feiner uncrfättlichen Ländergler vor allem
Wege nötig hatte, auf denen feine Heere ziehen konnten „von
Lande zu Land". So wurden denn mehrere große Straßen
auch durch die Life! gebaut: fo die Straße Straßburg-Lüttich
über St. Vith, Tricr-Lüttich über Schönberg, ferner die
Straften Trier-Aachen und Trier-Cöln, Als die Trier-Aachener
Straße gebaut werden sollte, erhielt der französische in^snisui-
«n «dßt Gautcrel den Auftrag, den Plan für die neue Straß:
zu entwerfen. Aber da stellten sich fchon gleich bei Trier die
hohen Sandsteinfclsen von Pallien der Ausführung entgegen.
Die kosten schienen so enorm, daß die französische Regierung
den Straßenbau ablehnte. Da reiste Gauterel selbst nach
Paris und legte Napoleon seinen Plan persönlich vor. Der
Kaifcr erwiderte: „Wegen der allzu hohen Kosten ist es unmög¬
lich!" Da erklärte Gauterel: ,,Was wäre denn für einen Napo¬
leon unmöglich". Der Kaifer war für solche Schmeicheleien

sehr zugänglich. Die Gelder wurden bewilligt, die Straße
wurde gebaut, die Felsen wurden gesprengt und die Jahreszahl 1809
lnneingemeißrlt, und die Brücke bei Pallien trägt den Namen „Napo-
leonsbrückc" bis auf den heutige» Tag.

Ein Brief aus jener Zeit über diefen Gegenstand ist sehr in¬

teressant. Cr lautet:
Prüm, den 25. Mertz 1807.

Der Untere Prafect des Prümer Bezirks an den Herrn Mnirc zu
Schoenebcrg."

Handel und Gewerbe sind die Seele des Staats? wenn diese
in cinei» Lande blühen, dann erhalten die Crzeugnüsse des Acker¬
baues und Kunststeißes einen Wehrt, der nicht allein die Mühe der
U»icrthn»e» reichlich belohnt, sondern selbst Wohlstand und Reich-
lhum erzeuget. Handel und Wandel beschäftigen überhaupt alle
Menfchenklaffen, sie geben fo zu fagen jedem Alter, jedem Stande
Beschäftigung und Gewinn) zum Beweis dienen alle Länder, wo
Handel blühet, dann in diefcm findet selbst der Dürftiger leichtere
Weae zur Nabrung.

Allein es können nur fchiffbahre Flüsse, oder große Heerstraßen in

einem Lande als Mittel die»en, durch Handel und Kunstflciß de»
böchstcn Grad von Wohlstand zu erlangen. Schiffbahre Flüsse haben
wir in uuferm Ärroiulil^nmeitt (Kreis) Keine, aber große Heerstraßen
Wimen wir mit etwas Mühe und gutein Willen erhalten) denn
ich bin aus guter Quelle unterrichtet, daß unfrc Regierung bereit
is/ für die bei uns anzulegende große Straßen, das Bett, die
Brücken uud Kanäle auf ihre Kosten anzulegen, und den Landes-
dewohncr nur die Neischaffung und lcgung der Materialien über¬
lassen will, und ich glaube meiner Scits, daß wir diese schönen
A «sichten nicht unnütz vorübergehen lassen döiffe», denn die Be-
,'chaffunü der Materialien in einem Lande, welches dieselben in je-
^er Oea.end in der Fülle darbicthet, ist wahrhaft ein geringes Opfer
, ,. Erhaltung eines allgemeinen, glänzenden Wohlstandes. Ich
'^blc zuversichtlich darauf, daß Sie, Herr Maire, mit mir die nehm-
><>,e Gcsinmmaen zum Wohl ihrer untergebenen theile», und lade
^ e dcsfllls auf eine Unterredung über die in Rücksicht dicfes
s«^ensta»des zu ergreifende Maßregeln auf Prüm ein, welche ich
^ de « folgenden Aprill Morgens 9 Uhr festgesetzt habe.
°" °c" "' l -' Ich ^be die Ehre Sie zu grüßen:

I^e oc>n8«il!«r cl'llironciiSLSiilLnt

OIr»rßö 6« IVIutLrim,
Joseph Stempel.

Mtobersonne.

Ausnua der Dürener Ortsgruppe uud des Wuppertal«
Wandeibundcs am 15. und 16. Ottober,

Von Professor Schürmann in Düren.

«Die meisten Menschen begnügen sich mit der abgegriffenen
^^eniüinc herkömmlicher Anschauungen. Für sie ist der Herbst
kf'neit des große» Sterbciis der Natur, der windigen Kälte, die
^.^^ e Stov'ppclfclder geht, so daß sich Trauern gebühre und Ver-

^ , Und die Herren Dichter sind die lautesten in dieser Schar
^ ^«.lenden nach des Sommers Schluß gereimte Seufzer. Allen-
nnd enncn"' ' .^. ^ ^agc mit Wcintrünlcn und weinen

d^wMn, daß „brauende Nebel geisten und Leben und Lieben vor¬

auf
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beiflug". «ein Wunder, daß der Alltagsmensch, auch in »mereiu
guten' Düren, beim Anrücke» des Oktobers der Landschaft Balet
sagt, sich Schlafrock und Zipfelmütze kommen läßt und sich verkriecht.
Draußen aber strahlt d>e Siegerin Sonne vom liesblauen Himmel
herab, die Wälder stchn im Farbcnrausche, die Luft geht würze-
schwer und der Wanderschuh der Getreuen des Eifelvcrcins klirrt
zum Auszug in Erdcnschönhcit.

Am lü, Oktober ging's h maus aus Düren. Ein Ham^lag
war's diesnilll) denn der Wuppertal er Wand erb und war der
Einladung der Dürener Ortsgruppe gefolgt und in stattlicher Anzahl
erschienen, erlesene Leme, fc'stbcü'ig, voll unerschöpflichen Humors)
ihnen voran der getreue Wanderbaas Dirc ktor Gnnckel, der gleich
anderen Baase» dann die stärkste Freude an der schUucu Welt hat,
weun er sie seinen Pfleglingen zeign, kann. Stunden edelster
Freuden flochten um Wuppertal und Düren ein festes Band, Eine
der prächtigen Bilder unserer Wandertage mögen in «achgcniehcndcr
Erinnerung aufsteigen.

Denjenigen, welchen „die gemeine Deutlichkeit der Dinge" ver¬
haßt ist, bot der Samstag wohl das Beste) denn er führte die glanz¬
vollste Mondnacht hcranf, als wir vom Nurtal bei Maubach auf¬
wärts fliegen und den fckluchtenreichcn Hangen des Mausaul und
Jungholz entlang nachNidcgge n fchritten. Welch eine 2chau von
den Sandsteinblöcken der Kicklei ins dämmernde Tal, wo der Fl»!;
aufblitzte, und zu den jenseitigen Hängen des Burgbergs, dessen
Haupt im letzten Lonnenrot schwamm! In einer Stimmung, der
keine Erdeuschwcre mehr anhaftete, ging man durch die mond
erhclüen Kiefernwälder bis zur Chnstinenlci, von wo der entzückte
Blick sich nach dem Märckcnbilde der alten Herzogsburg hmüber-
schwnng, die in einem grüngoldenen Netze hing. In sie drangen
wir ein. Welche Gegensätze von Licht und Finsternis! Im Dunkel
tastete der Fuß, doch über uns zog blendende helle um Eieugcwino
und Mauerzinnen. Durch die Fenster des Valas und der Kemenate
drangen die fcidigcn 3chleppgewündcr der nächtlichen Herrscherin.

In fast scheuer Andacht schritt man hindurch, unwillkürlich die
Schritte dämpfend. Deutscher Mondschein!

Der Wirklichkeit wiedergegeben, zog mau zum Gasthofe,
uin mit den Nideggcr Freunden^ um behagliche Tische geschart, einen
wackeren Vundestrunt zn tu». In fröhlicher Rede sind Gegenrede
wnrde hier gedeutet, weshalb die Wanderschaft eine so köstliche ge¬
wesen,' der Gott der Gastfreundschaft, Zeus Genius, ist auch der
i"ott des Wetters, und »nenn er die erste mit allmächügcn Händin
schützt, muß er auch das zweite löblich gestalten.

Ein fchöncrcr Tag als der IN Oktober ist noch nie in diesi»,
Jahre über die E:fel gezogen. Die farbige «Int der Frühsonnc
umfastte die Nidegger Sandsteinsäulen, zu denen leichte Ncbciwöltchen,
sofort zerstiebend, emporflogen mit solcher Innigkeit, als wollte sie
sagen ^ Heute welche ich nicht von hier! ^ur Tiefe zogen die
Wanderer, um am Bahnhofe Zuwachs zu empfangen. Dürener in
hellen Tcharen und Bonner Freunde unter des lieben Herrn Be rg-
hoff Führung, welche am Urftiee und im Kcrmctcr die Nacht hin¬
durch, des Schlafs entbehrend, sich an, Mondllcht crsättigt hatten.

Durch die bereiften Wiesen, die Hunten Flammen drs Hcrbst-
waldes ging's un 3chlecbachtal nach Horschcidt und nbcrhall' der
zum Knlltal abstürzenden Schluchten nach Kommcrscheidl dem Buhlen
zu mit seinen warmen, fonnendurchblitzie» Buchenwälder», lind
du, mein Schilsbachtal, welch festlichen Empfang botest du uns' A!e>
wir hoch über deiner geschmückten Schönheit standen, unser Bück
zu den Wiesen nnd springenden Wassern sank, um dann die weite
Nurlandschaft zwischen dem treuen Kenneter und seinen Gegenhiinge»
bis zur!>lirche von Nurbcrg zu umfassen, da quoll's im Herzen wie
eine ucue Lenzvcrheißuug aus und nicht, als ob bald der Winlcr

sein ^chucegewnud um diese Höhen brciien würde, Zur Mittogs-
Mt spürten wir die rechte Sunncnkraft, sie durchglühte uns bis ins
Mark uud erfüllte uns mit Lehenswunne.

In Nurberg ging Wuppertal und Düren zum Kaffcefchluck,
^onn lagerte drallsten auf warmem Wiefengrund, lochte ab und
nahm Sonnenbäder, und als die Kaffcesatten heranzogen, trat der
Donner Häuptling in würdevoller Haltung hervor uud bot de»
Mhrern der kommenden Gruppen den Wegegnist in Gestalt selbst¬
gebackener Avfeltörtchcn. Wie die schmeckten!

„>l. ^"? '"^'^' "im mehr preisen, die Wanderuug am linken
lNstufer von Paulushof zu», Uritsce, d,r Fahrt über' die blitzende
,vlut, den Äutülcg durchs Amselbachtal, das stille Schreiten tal-
al'wano n,^ch Hcimbach, während wieder das Mundrad neben nns
durch die Wllldbäume rollte? Mein Lobgesang ertönt dem
»nvergc„l'chen Ausblick, den die. vänge des linken Urstsec-
users^uber der Luhrbachtaler,^ähre boten.

Du't ist auch das Arbeitsgebiet der Dürcncr Ortsgrnpvc,
ourt bat im Bunde nut ihr die Ortsgruppe des hochragenden Wol
Msteu unter der ,^ihrung ihres nicht stark genug zn rühmende,'
Pfarrers .P er^rn ^chn st er Wege geschaffen, die allein genügten, n»,
der Nordcife, raufende von Besuchern zuzuführen Die Lcfer

dieses Blattes habe» gewiß »och die uorigjährige Schildcrunß !^

Fahrt in Erinnerung, die von Gcuiünd hoch iibcr dem ^e.!H,
Lieniertslci, nach Wolseiffen und von da zur Sperrmauer !»",,
In diefem Jahre find neue Wege hinzugekommen. Dort, wo
der Licinertslei der Pfnd nach Wolfeiffeu lenkt, führt jetzt "''»§-
gebauter Ausstchtsweg, der bisher ungesehene, großartige 2anoM ^
vildcr erschließt, über den Neffgesbera,, eine» der vielen " ^,
die in den See hinabsinken, zu der Stelle des Ufers, von w» ^
die weiteste Fläche des Urftsccs bis zu den Buchenwäldern ^
Haftcnbllchtals nberfchauen kann. Ein bequemer, aussieht^ ,,H
Pfad bringt dann den Wanderer den Wcltersberg hinaus ^
Wolfeiffen. All dies Gewaltige, Liebliche, Neue ist "UN">W^
schlösse», mit Wegweisern und Wcgsteinen von Dauer und u ^
lichkeit und stattlichen Bunten versehen. Da diefe neuen ^
gerade vierzehn Tage vorher von der Dürener Oitögrupp ^<
erstenmal festlich begangen worden waren, so nahm man he» ^
ein «osihäppchcn von all der Schönheit und machte "^ >, ^
Punkte halt, den man sich gewohnt hat, den „Neunscenv»
nenne». ' ^^l>»>^

Einer der Herren vom Wuppertal, der Miramarc, ^"" .^,
japanifchc Vlütengestnde wie die Wundcrwclt Mexikos gefehe"^
dort, fah auf den anmutsvollen See in feiner stählernen ^,!
durch die cln Motorboot endlos sich dehnende Streifen lcu« ^ j«
Metalls zog, fah auf die vielfarbige» Herbstwalder, ole ^,i
schönem Schwünge voni Wasser emporhoben, auf die » ^ l«
cnhenden Bergrücken, gewaltigen Geschöpfen der Urzeit g ^l,
in der Flut zur Tränte gehen, und sein Auge wurde 1"w^^
was er brausten gefehcn, störte die starke Wirkung diefer
Landfchaft nicht. ^«aes, ^!

Doch genug von der Herrlichkeit dieses einzige» ^"«^sB'
seinen srcnnolichen Abschluß bei eincni Abendessen in H">> K^l"

^,cus Icnios, Gott der Gastfreundfchaft, Gott oco
dir un,crn doppelten Dank!------- . ^ „ockH

Es fei hinzugefügt, daß acht Tage später die Düren" «^
besondere Wanderung vollzogen. Der Mausaul w^^B
Diese lanllhinaestrecktc Bernkuvvc ist mit den, anschne«^ ^^Diese langhingestrecktc Bergtuppe ist mit dem °"^ . ien
holz das besondere Ausstugsgebiet unferer Stadt, " ^i ^ „
zahlreichen "'^'^- >-"..^,. ^« «.">>"- ""s iie " .,.,M,l>.------------ ,, , )'«>^ '—/ »!el cin^
kennen. Lomit galt's für die Dürcner Ortsgruppe, w^^ .^

Philister vielleicht" das einzige, w
l^,»».!,. ^.umit galt's für die Dürcuer Ortsgr. ,, ^
bezug auf Wegeführung uud Wegcbczcichnuug gauzc " ^

alle Schönhclten zu erschließen nnd auch dem UnM«,^ ^
'..... ' unt"sagen, wo er sich befindet.

Dankenswerte Mitarbeit h
wohin und wie weit er

Arbeit»

zu g"^

,at die Nidegger Ortsgr>N'pe^,^ld

unermüdlichen B ° rfitzenden, Hcrrn Notar l)r ,,»'u,cmlal!5,
Aber der eigentliche Schöpfer der neuen Mau«" ..,leistet. Aber der eigentliche Schöpfer der >'cuen^na>°" ^^ ,

Wcgcbezcichnung ist uuscr Wcqeobmonn, Herr «r"'° ^,M
hier ein Lied im höheren Ehor singen würde, bcfnrch^ ^e«N7!».,«^» ...I» N«^.c .,..»> n..^«« f,,,,,^„ 2,1 müncn, ^"^>,,r!l

ch>nc°^F

Wagnis mit Kopf und Kragen büßen zu ""ilie», -,^,i
bezcichnnng wird auch in der Berwendung ^^^.. ,„u»dell>,^,
die ganz willkürlichen, törichten Bezeichnungen, °>c^^ h^cn,
in dunklem Nildnngsdrangc au
Cnnovafelse», Druidenstci» ufiv

eiuige Felsen, Nctle,^.^,
dem Orkus ubcran"
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Zlcidcck.

Das weite, fchünc Eisclland
Durchsticifl' ich froh und frei)
Da fand ich dich am Fclsenranv,

Ncidcck^ ans hoher Lei. ,H
Es grüßt wie o»o den, Märchenrcich
Die Herzogoburg so traut — .
O Ncideck, .ras ist dir denn glc'"'
Bon dem, was ich geschaut!

Das alte Nalhaus zu mir fpnck't,
Ec- raunt am Frstungswall,
Ich höre wuudersam Geschmst
Bon Glauz und auch vom Fn".
Du a»e 3ladt u, Jülichs Nc'ck,
Bon Tagen üblriaul, , ,H
O Neideck, was ist dir denn g"
Bo» dem, was ich gcschnnt.

.',u deinen Füßen ruht das T°>'
Umträuzt von N'nld'gen H"Y'^al
Wie must hier alle Not und ^>
Tich löse» und "ergeh'»! » ^ich,
Du machst, Natur, a» «>'la
Ich si»ss' es ,ubel»d laut' ^
O Neidcck, was ist dir de»» u

Bou dem, was ich ^'^""!^ Z'^

'» Alter Name Nideggcns.

>,,el!i"'
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Etwas vom Schisport.

V°" Her»,, Bümer, «»u<i. n!in,i-m, in Blankenheim,

Alich^^^w Winter könne» wir die sehr erfreuliche Beobachtung
Nieh^ „z ??« der Wintersport sich bei uns in Dculfchland mehr und
^uhiMe N"'' Wen» wir den Wintersport einteilen in Schlttt-
^bsleink/V^ u^schiedeiieu Arien des Schütte,>fnhrens wie Rodeln,
bic Nnl,r> < "'^ Skclctuufahrcn und Schiläufen, so dräugl sich uns
^ »/. ,">>nung auf, doh vor allem das Tchlitifchuhlaufeu und
Hinter^'"»fahre,, ^ sind, welche die werbende Kraft für den
^ niei'^" b^'tMi, Das Schlittschuhlaufen hat schon deswegen
lleibc» ,"/nhän,ner «esundeu, weil es sich fast in jeder Stadt bc-
>>bli!,^°n^ während es an vielen Orten an Gelegenheit zur Aus-

°°ch °in^ ^5>""sportes fehlt. In den letzten Iabrcu ist hier aber
^'»c,sn„ ? '"N eingetreten In Scharen siebt wan an schönen
i "Mal -"' Sporlsfreunde auf dcu Bahnhöfen stehen, welche
!"hltl,, «n " '" b'° ^"ge zuui Rodeln, überhaupt zun, Schlittcn-

, ^°deN>, ^'"'^ ""^ u»n »ach der Ursache fragen, warum grade
^'u>m ,,°" ""ö nicht das Schilaufen am meisten betrieben wird,

^'v«nw^'"'" die Antwort finden, daß der Rodelsport bequemer
?°l schwul m,,treugend ist wie das Sch,laufen. Die Freude an
«^ l>l>l,!«^,'niernlltllr und an den reizvollen Abfahrten auf den
k'^seNt "'^" Schlitten genügt den meisten. Wer sich aber
>, "nd dlln V"^ den Freuden des Wintersportes bekannt gemacht
liÜ,^ de» ?? ""^ einmal den Versuch macht, die Schier zu be-
« " ül>,,„ !' ^>e Befriedigung, die er an dieser schönen törper-
l?^nge» l, /"^"' "'^ »'ehr aus ihrem Bann, War er bisher
^t brn K^' "" ^8° zu benutzen und zu fahren, so gewinnt
Mlln zu ^, " °uf einmal die Möglichkeit, das Gelände an allen
V° >°s ,^ "' "° Schnee liegt. Die Schier löfcn ihn ,n eiltcr
>°ll,^„^ ."°„ Mc„ nndern Menschen, An -'-"— "« ^«' ">:!,.„vdo»'f""" "Uen andern Menschen, An Siclleu, die im Winter

.t,.., "Utes Menschen Fuß betreten sind, die allein vom Wilde

7^2 '" ............

»üi !," ^dem «^^ der Schisport bat einen treuen Anbniiger gefunden,
' °°N s«.„..^ntei zu ihm zurückkehren wird und mit Sehnsucht

?°'ucht '^ ^'"sche.. ^, ............................---------------
H« unberns,.^^ '"'in er mit Lcichiigkcit gelangen. Der Anblick
M"'° Witten Wintcrnntur, der Formenpracht schneebedeckter
M ^^ ^latuV^ ^ulde wird ihn bezaubern) er wird das Leicken-
^/."Icr!t!>„ / '^'^ die Schnecstäche mit Unrecht genannt wird," », !., ">, Und dev V^^s^,,^. >,^. «;___.^„.,„.. m..l,x„^„„ ^„c,,,^«„

ersten ^" '" '",„ z

.„ „Is,' °" ^cl,nee wartet,

H»°stel,72!'°"w '«wer zu erlernend --------- ^
I«,,Mn f,«,..'. '°eu viele Stadler diesen Sport nicht vom eigenen

Diese Frage wird

2^«wch^',^"'^ s'ch deswegen aüch"ke^/rcchtes Bild vom Schi-
^!?6er sch«/«"""'- Man kann ivohl ruhig behaupten, daß jeder
tz°? " die "s "M> "''« halben -tundc Freude am Schiläufen hat,
»>!e ""de,, d„! "Gierigkeit, die Füße dauernd parallel zn siclleu,
^ch,^°>t >u/>.^ Dann geht es an leichte Abfahrten, die gerne
zii^fcillt ss^,.'"en" man auch einige Male in den weichen
»ich ^n, ^ ^ >Ü zu empfehlen, die ersten Übungen ohne Stock
»»l, x ^duich ? Anfänger naturgemäß an diesen anklamniert,
^^" »ich. ,°" Schwerpunkt anßeihalb der Köipermittc legt

' ^°Lnul/"^ !"»«i Nörper im Gleichgewicht zu halten. Für
^»^^>. >^ ,uleu, nur), einen, >ul>^ll,, ^,l,l^^^>^^^

^^Nincn l l"' ^°^'^ die s'ch °urch Ineinanderstcckcn zu
iu hnh ^!?en. Wenn man glaubt schon einige Fertigkeit

^^flliW,,^. "" »,a» sich an kleine Ausflüge wagen, aller-
^m»^nufciti ,,,^ i» weit? weitere Touren sollen nur von ge°
"»d,,N"«ori>en /"""""" werden, Ist mni aber ein geübter
PH°N Ueeiyneten^.'^tm man wieder einen Schritt weitergehen
Mln'. -de» ss< ,>''"h"' Springübuugen austeilen. Das Springen
^ch °^Ie,ch^ ucrigsto,, Übungen für einen Schiläufer) es ist die
'° '!>» "" nut^ ^"bu"«, die es überhaupt gibt. Wer aber Mut,
°^i, ^lNhit si«? "uge hat, der wage es. Die weitenen Sprünge,
> w. ^« B»^!«'^"lchreiten 40 m. Bei den deutschen Sports'
^sl n«,°us e^ lchun als sehr gut) im Anfang
>."' ^^i'blinn >>?p">ig von 5 m bereits reckt stolz sein. Zur

Mtzei, Verrinn '^s ^chil^fs ,u,rd es bei uns ivohl nicht kommen,
°>l»ir>,iUl A>M^'l°hrcn init dem Pferd), da es au geeigneten

die

l!^ "Usus,,, ^ " ^" 'u>l ocm Merv), oa ee un «^e,^,>>,l>.!>
, ^ ^gefrn"'"« °iefes herrlichen Sportes fehlt. Am besten
^l »s,„^ , ""c ^eeu.

'3°b°rfl^
> , ^ we ^,°^°"bachtunq scheint es, als ob bei», Schilanf
'^»"«°h»t, , 5' "'° Arbeit zu leisten hätten) wer sich aber

Ü» K°r.,°^ der ^'"" Stöcken zu laufen, wird bald die Erfahrung
,n >»7'>sk„i^,,"°u» sich in bezug auf die Inanspruchnahme
!H^ ?'" A^'ur »,it deu vielseitigsten Nbungen messen darf.

rengt die '.'Irmc in so ausgiebiger Weise

!°? °<ii> », ^r N« , ""t

^i^ii«z^"b?it,?,"I °^s iucrtuoller"ärsllh"für d,e"dein'Städter
^Ärt A^"' ^ d"Ar,ue empfohlen werden darf. Anfängern
»e?'°l s°!^^U>w ?," "^ Valllta^Riemenbindung zu wählen, da

''<>«? l« lanc," sichle Uentuug der Schier ermöglicht. Die
^ beä>?'""'>">' man sie, aufrecht gestellt, mit ans-

i"rm an den Spitzen erreichen kann. Zum Schlüsse

rufe ich allen Freunden des herrlichen Schisports und allen, die es
werden wollen, ein kräftiges „Schi heil!" zu.

Aus den Ortsgruppen.

O.-G. Grcfeld. Am Samstag, den 15. Oktober 1910, hielt
Herr Seniinarlehrer Hinsen aus Prüm in uuferer Ortsgruppe einen
sehr anregenden Vortrag über „die Bürgen der Eifcl", zu dem sich
eine große Anzahl Damen und Herren eingefunden hatten. Der
Vorsitzende der Ortsgruppe eröffnete den Abend mit einer herzlichen
Begrüßung, Darauf begann Herr Hinsen feine Ausführungen. In
reichlich einslnndigcm Vortrage verstand er es in meisterhafter Weife,
die Zuhörer zn fesseln und ein lebenswahres Bild vor ihren Augen
erstehen zu lassen. Die etwa 300 Nurgen der Eise! alle im Rahmen
eines kurzen Vortrages zn behandeln, war nicht möglich. Immerhin
wurden ihrer über NO in Wort uud überraschend schönen Lichtbildein
den Anwesenden vorgeführt und erweckten bei ihnen das Gefühl
für Romautik und Poesie, Zeitweise glaubte man sich in die graue
Vorzeit zurückversetzt, da der Redner zu jedem Bilde auch eine um¬
fangreiche geschichtliche Erklärung gab. Reicher Beifall lohnte den
Redner, dem der Vorsitzende auch im Namen des Vereins herzlichst
dankte. Nach dem Vortrage kam auch noch die Gemütlichkeit zur
Geltung, berr Fr. vnn Helden trug seinen dem Ntfelverein ge¬
widmeten Marsch ^?uror wutnnieu»" auf dem Klavier vor. Herr

Prcchtel deklamierte in künstlerischer Weise das Gedicht von Jos.
hilger „Die Treue", das bei allen Zuhöreru einen tiefen Eindruck
hinterließ. Einige gemeinschaftliche Eifellieder uud namentlich die
Gcsangsvorträge der Herren Gater, Bayer und Loevcn ^un, trugen
sehr zur Unterhaltung bei) nickt zu vergessen auch ein von einem
auswärtigen Gaste in Cölner Mundart Uorgelragcncs längeres Ge¬

dicht, das reichliche Lachsalven hervorrief. Der Abend verlief in der
schönsten, harmonischsten Weise. Allen, die zu seiner Verschönerung
in so uneigennütziger Weise beigetragen, insbesondere auch Herrn
Hinsen und seinem Gehilfen in der Vorführung der Lichtbilder,
Ncrrn A. von der Wah, fei hiermit nochmals herzlichst gedankt.

O.-G- Gchtcrnach, Der Ortsgruppe Echternach des Gifel-

vcrcins, welche mit dem Eckiternacher Verschöncrungsvcrein identisch
ist wurde auf der Weltausstellung in Brüssel in Gruppe 1, Klaffe
3 ^Touristik) die „Goldene Medaille" verliehen,

O.-6>. Gttringen. In Fraukirch bei Thür, Bürgermeisterei
Niedcrmcndig, ist man zurzeit noch an der Restaurierung der dor»
tiacn Wallfahrtskirche befchäftigt Provinz, Kreis und viele Alter-
tumsfrcundc haben zur Herstellung Opfer gebracht. Diese Kirche
wird mit der Geschichte des Pfalzgrafen Siegfried und feiner Ge¬
mahlin durch die Sage refp. Geschichte in Verbindung gebracht.
Durch die Herstellung der Kirche, welche ihrem Verfall entgegen-
aiua und durch sonstige Nachforschungen kam man dazu, als Ort,
wo die Burg dieses Grafengeschlechts gestanden haben soll, am üst>
lichen AbHange des Hochsimmers, nach Gttringen zu, zu suchen.
Nmci «eitunqsartikel (Koblenzer Zeitung und Mayener Zeitung) ver-
?,lns'ten einen dritte» Artikel, welcher „Ettringen, den 14. Oktober"
>> tet' „Betreffs des Artikels „Altertumsfunde" in Ihrer Zeitung
unn! I" d. M. wird hiermit bestätigt, daß an vier Stellen Aus-
^n,»wen vorgenommen worden find. An zwei stellen hat man

bis ietzt festes Mauerwerk ('/2'" und l'/z in dick) aufgedeckt. An
den beiden anderen Stellen hat man nur Steine, zum Teil auch be-
bn, ene Steine, gefunden, die früher wahrscheinlich zu der Mauer
nenört haben. Heute nachmittag soll ein Herr aus Bonn kommen,
^selbst die Meldung geschah, wie verlautet ein Professor, um die
«Grabungen zu besichtigen. Es ist beabsichtigt, die Nachforschungen
s^vt,uielzen " Jetzt ruhen die Arbeiten, weil noch keine Besichtigung

eilens der'Behörde stattgefunden hat.
O G Gupcn. Der seitens der Ortsgruppe errichtete, im

qs„mist festlich eingeweihte Spabrunnen erfreut sich eines masscn-
>>„ ^n Bewckes) das mackt erstens die reizende Lage im Walde an
^ !m Wege Fünfstern dicht bei dem Zusammenfluß von Gctzbach
^ Weser dann aber auch die Eröffnung der neuen Elektrischen
!> Vl, Vuven dereu Endpunkt nur 40 Minuten davon entfernt ist,
Üv n kann 'jetzt u°n Aachen aus bis zum Beginn des Eupcner
-^iwllldcs fahren und hat von dort 3 mit n bezeichnete hübsche
A"° ,.,,u Spabrunnen, Die ganze Anlage bedeutet für unfere
^.saruppc eiucn großen, bleibenden Erfolg. - Nicht minder erfolg-

^ wenn auch vorübergehend, waren die Oktoberwandcruug uno
! 6 ^ftobcrfcst Die ersterc führte mit über 50 Teilnehmern über
«i! .5,« und Walhorn (mit historisch merkwürdigem Kirchturm) nach

»nd weiter nack Moresnet) Tagesleistung 24 Km)

^ s^tcre galt der Pflege des Frohsinns und der Geselligkeit unter
das letzter.. » ^^ ^ ^^ anwachsende Ortsgruppe mit rund
^ '«Mitgliedern fast nicht mehr entbehren kann. Daß der große

der Mitgliedschaft ganz befeht war, läßt sich

^ k n b«r Amtsgerichtsrat de Nys gab in feiner Bcgruhungs-
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rede eine gedrängte Uebcrsicht über die Tätigkeit im Vcreinsja.br
und die schönen Erfelgc der Ortsgruppe mit Dank an die Mit¬

tue ihr dazu verhulfen haben. Aus der Liedersammlung

(siehe Literarisches in der Olt.-Nr.) wurden 3 der belielueften
Nummern mit Olchcstcrbcglcitung allgemein gesungen) den Haupt'
anteil am Erfolg des Abcuds hatte das humoristische Bühnenstück:
„Die beschummcltc Schwiegermutter", ein Volksslück mit Gesang,
von Hub, Schiffer-Racrcn eigens für den Abend verfaßt und von
8 Herren und «Damen flott und wirkungsvoll gcfpieit, Das Slück
st als Fortsetzung des im Vorjahre aufgeführt, cn Lustspiels „Die

Bereiiisiäiigkeil nach außen bin uichr vor^ilchici'ri" ^
Zivecke solll» uu kommenden Winter ewige A^rN

wurde in EnMn^Hz

Die ge,"c>n°

ist als Fortsetzung ^ ..,. ^.«.,..^.. —,„.,...,. ,
Elfeltour" gedacht, dessen Iuhaltaugabc unter Literarisches m der
November-Nr, l909 zu finden ist, Gesangsvorträge verschiedener

Art, Solo und Quartett gestalten den Abend recht abwechselungs¬
reich, bis zum Schluß die tanzfrohe Jugend auch zu ihrem Rechte kam.

O. G Hellentha» Blumenthal. In ihrer 3, diesjährigen
Vcrcinssttzung im Visier Hof in Blumcnthal, welche recht zahlreich
besucht war, wurde für den Ort Hellcnthal beschlossen, die vom
Hotel Schinck aus in wenigen Minuten zu erreichende -', Meter
breite Fahrstraße im Kohlscifen, welche im Winter wenig begangen,
zu einer Rodelbahn herzurichten, — Die in Aussicht genommene
Rodelbahn mit sanftem Auslauf hat eine Lange von 1,500 Metern
bei lü0 Meter Gefälle, Bei einigermaßen günstige» Schnccuerlialt-

nisscn dürfte voraussichtlich die Rodelbahu bei ihrer einzig schonen
Fernsicht und ihrem angrenzenden größeren Schitrrrain, welches
Gelegenheit zu Schitouren in bisher unbekanntes Gelände bietet,
bald'cin beliebter Anziehungspunkt sür den Wintersport werden,—
Außerdem wird laut Mitteilung eines Verciusmitgliedcs für die
kommende Wintcrsaison eine größere Niederlage von Schiern und
Rodelschlitten, welche dieselbe leih- und kaufswcise abgibt, in Hellen¬
thal errichtet werden,

O G. Jülich, 17, Ottober. Den gestrigen schonen Oktobcr-
sonntag benutzte die Ortsgruppe des Eifelvercins zu einer
Wanderung zur Talfper renn, Dreilägerbnch, Der Mittagszug
brachte die elf Teilnehmer nach Stoibers von dort ging es mit der
Elektrischen nach Picht, nnd von hier aus führte Herr Pfarrer
Müller die Gefcllschafl über Zweifall, Mnlartshüite und Rntt auf
zum Teil wundervollen Wiesen- und Waldpfaden das herrliche Vicht-
tal entlang bis zn der Stelle, wo die drei Bäche Grolisbach, Drel-
läacrbllch und Lchlccbach sich als Vichtbnch vereinigen Hier bietet

sich dem Wanderer ein Bild, wie man es, freilich in größerem Maß¬
stäbe, vor einigen Jahren am Urfifee bewunocrn tonnte, ins Tal
seht man quer eine mächtige Mauer von Vclon und Stein, um ein
riesiges Staubecken zu bilden, lieber 500 Arbeiter aus aller He,rcn
Ländern sind an dem Vau beschäftigt, der schon so well gediehen ist,
daß bereits übers Jahr die DreilägerbachTalsperrc den weitaus
grüßten Teil de« Landkreises Aachen und die holländischen Orte
Baals, Kirchrath und Limpelv, ld mit gutem Trinkwasser wird ver¬
sorgen können, Tic Sperrmauer, heute zu zwei Drittel» feNig,
hat bei einer Länge von 2n0 lUiftmcmer 2R> Metern eine Höhe von
40 (Urftmaucr 5,8) Meter, ihre Breite verjüngt sich von unten 26
(Urftmaucr 5») Meter bis zu 3 (Urftmaucr'n'/^ M tern Ober¬
fläche. Das Tpcrrbeckcn wird 4'/z (Ursiiee 45>2 Millionen «nbit-
mctcr Wasser fassen. DaS Tal ist ö'/^ ,'Urfisec 13) Kilomcicr lang
und bereit« gerodet. Hierbei stieß man auf mächtige Moorgründc,
die ausgehoben und mit Wurzelholz vermifchi, aufgeschlcblel zu
Hunderten von Nrennhcrden, in langsamem Brande monatelang
das Tal in Rauch und Brodem hüllten. Noch heute ist das reiui-
gende Wert nicht ganz getan) an vielen Stellen rauchen noch die
Meiler und andere harren des Anzündcns. Auf diese Weise wird
das eigentliche Staubecken wesentlich desinfiziert. Die Kosten der
Mauer sind auf »800000 Mark, die Gcfamtkosten der Anlage auf
5 (Urftffterrc 9) Millionen Marl berechnet. Das gerodete Tal
machte, als nach « Uhr die fast volle Scheibe des Mondes sich er¬
hob, fast de» Eindruck einer Wüstcnlandschaft. Bei Mondcnschcin
ging der Marfch von der Sperre weiter nach dem eine halbe Stunde
entfernten Rötgen, und vou hier wurde um 8,40 Uhr die Rückfahrt
über Stolberg nach Jülich angetreten. Nach Fertigstellung wird
die Dreilägcrbach Talsperre gewiß viel besucht werden. Schon jetzt
ist Mulartshütte, Rütgcn usw. der Aufenthalt vieler Sommer¬
frischler, deren Zahl in diesem Jahre allerdings wegen der an der
Sperre beschäftigten fremden Arbeiter etwas geringer war.

V.-6». Marmagen. ?ie hiesige Ortsgruppe tagte am Sonn¬
tag, den ,6. Ottober, in der Gnstwirlschaft Milz. Dic'sehr zahlreich
erschienenen Mitglieder bekundeten ein lebhaftes Interesse an den
gepflogenen Verhandlungen. Der erste Punkt der Tagesordnung
war die Wahl eines Vorsitzenden. Der bisherige Vorsitzende hatte
bereits in der vorigen Versammlung gebeten, ihm einen von den
drei Posten (Vorsitzender, Kassierer, Schriftführer) abzunehmen und
so eine wirksamere Vertretung der Ortsgruppe herbelzusühren. Die
Mitglieder entsprachen schließlich dem Wunsche und Vorschlage des
Vorsitzenden und wählten durch Akklamation als neuen Präsidenten

den'Vllutecküiiker Herrn Karl Milz Es

zogen die ^ , .,^... ^
zu düsem Z ___
die Lokalgcschichie betreffend, ^ehalieu werden. '4),c nem>^ ^
Wanderunaen ivildcn auch in den Kreis der Besprechungen O,!^
Der Vorsitzende äußerte darüber, daß nach setner Ansicht st> .^,
meisten Mitglieder auf dem Lande neben de» uufreiwillige» ' ^

tagswanderungen eine planmäßige Sonntagswandernug >'N»ö,
flüssig und höchstens ein Nachmittngsspaziergang am Platze!e.

O. <N Miinstermnifeld. Pyrmont und Schwancntirchc"" ,
nm 16, Oktober daS vorgesteckte Ziel der Wanderfrohcn »'^«
Ortsgrupvc Ueber die hcrbstlichc^Maiscldslur schritten

w>l
cn'l

was sie an den regeM'"^

Tagen des Summers ucrsänmte, so brannte die S

fürbaß. Als wollte sie nachholen, onnc vom
Tagen des Summers uerwnnne, ,u ulu,>>>^ ^,». ^^,.

losen Himmel, Hätte» nicht die öden Stoppelfelder, die roten ^ ^
butlen, die dürren Schoten und Kapseln auf dürren Sic»!! ^

Jahreszeit verkündet, wir hätten uns in den Juli «"" D
glaubt, — Das freundliche Pillig in seiner Sonntagsruhe >M ^
durchschritten, und nun begann der Herbsiwald uns seine ^

zu. erschließen, der hüben und drüben die Talwände de»t , ,^zl
weißen Nurgtiülnmer großartig umrahmt, ohne die "'«- Wsi-
Schönheit der Burg Eltz verkennen zu wollen, — Die ^^ dl<
lich schöne Umgcbuuq von Phrmunt findet sich dort nickst, -"^s
Blick schweifen von den drei Kreuzen oder von ^ - „^ >,
oder endlich vom mächtigen Bergfried der Ruine aus, ^,B
dos Bild nnbcschreiblich schön und mannigfaltig. Und «?" ^«,
können wir uns nicht trennen von dem Prachtvollen > A

das der Herbst mit seinen tausend Farbcntöncn verini ,^
kommt es, daß die Zeit verstreicht uud es zu
Schwanenkirche vor Anbrnch der Nacht zu erreichen

" '»ehmbar wird, steigen wirder Ltclle, >un das Echo veri

sp« <Ki«

zur» ^B,!'^

Hohlweg hinauf. Deutlich schallen die «"'«.'°°"
gegen den breiten Turn, rufen, und ^"" ", ve - ,^,^ ,,,,,„
jetzt von, gleichen Tiirme der Ton des Nebe bornes, ^ ^.

Bnrgherr >ms verkündet, daß ^ Grog g. r°>>t , ^en^rw BNiirgnerr unv uelcunu>,>„ l,>,„ ^>^ ^ ,"^,„ ,c»„ „nr ocn ^.7

foll zur Heimreife, Im engen Gemach ich >"fen " ^„i S»°
in.nal halten iuir U» sä'au, . ., , ,.,,>«

d,e .«eicheii Linien der H'h ö> ^,„^ „
östlichen Horizont "> >" , ..«^^

den Traut, - Noch c,

schwinden allmählich die weinie» ->^"' "^' ^-, „ock> ""«!
Zinnen der Burg Eltz; a.u östlichen W"z° t '' ^„h .„ - ^,
Masse des K,rch».r,ucS vo» Mi'uUeru'ais'ld ,'ch '" ^hendr" ^„>t
rag, der schlanke Turn, der Sch>unnenk>rche '- ^ geht« F

das »n? nun Aufbruch mahnt, lieber de> W^.^jlle» n .„l,t«<
h.nab. Kühl weht's von der Vtz herauf, uud w' ^ ^„ Ml
i» unsere Mäntel, In der Ferne blinken tue ^,'ch ,
nwifeld anf, das wir gegen 8 Uhr crr"ck,cn ^,e ^»

Q.<«. Ncnfz. '?, Ottober, N",e g^'N" N«t , n>»
rung, die den ganze» Zauber des Verb," ",° Teil»^''>

Ausflügler e,»w,rte» ließ, war am Som" g de.^^ ,^M^ .^
l tzicn diesjährige» programiiiasuge'^ A sft « ^„.„stm" el« «

,ergöuut. Schon am ^ ,^ ^^„ a^^ p
sich im Hoiel Hillcbrand in Müustereifel ewe
qruvve des Eifelvercin^ vergönnt, S>^m a" ^^ ^,, c>^ ,»-

^ ' dinMünstercifeleine^ „^,i^^

jüngeren Mitgli dern des Vereins, die ^>U»e ^^ t» ^ ^
Mechernich nach Münftereifel hinter stell tw" ^ Oa"' . ^ <
um fo fröhlichere u.id vo,i der Freude cn't ° ^stgtt °, st°

folaenden Taaes aetragene gesellige Tag "g ^ Medr" ,»^,
schaft bei frohen, Lied und manch >'""«'" ^>,^fcf>°V^,.c>!
Lifelsreundc hatic» sich angeschlossen, »'^ve" ^,,„ Kon^iilc^
aus Müustercifel, der in der Wandcrgcsell, M ^rlcl'tc» ^^, ^
fand nnd sich der in Neust vor V'ele» Zähren ^^ E'f" ^cl" ^
gern eriunerle, entbot herzliche,, «ru,; "'^". ^« ^ ^'

am Sonntagabend uwr Herr Prchestor ^".^ ^„snc»ü „ß,
liebenswürdiger Führer, als nacl, "^...^ .»achtc.,.,^ hc» v^
Fröhlichkeit ,nieder ihr qntes Recht nclten» , »^ t»»"'^

lachte die .verbstw».^, Olerü^ °,.,
lieber die

-Den'ÄmatturPbotographe",.^ ^,

Ali! ? onntaginorgrii
die das Städtchrn umkränzen,
verfügte jeder felbst.
Gelegcnhc
gab's genug
schaft am 3ll,lliiur zi!,uinil>l,>,, »>>".....'>.^,,,cu »e,>^ .'crir'-».^,,

nah,,, der erste Trupp, aus den altern 0"'°> z« " ^"^ °

rnng zur Ahr ans, um dort »och '^' ^ die Hüi''" e^
wählten den Weg, den vor^ zwei Iah«'^ ^e NNafc»/,, btl?

Kenen ihre Apparate zu verweudem '' ^, ^^ulK
mug ^u sehen! Gegen 8>,2 ")'"''raph'^h ^5"s>

„«,. «,n 3,adttor z>,sa>n,ne„, und """'p^^besteh°^ i,bc ^

'hm der erste Trnpp, ans den «''"«53°"«°^"«" ^"^ "
in« zur Ahr ans, um dort „och de" ^ ^ «.^ilc^

schon einmal bewunderte. Der R'est N°'.^^„l!U "''M ^"„^5
Holle

gegen ^ Uhr in Münstercifcl
eine recht fröhliche Gesellschaft,

mit der Eise«
d

Michelle "^,,,l'^l^timninng konnte der Weg zum ^ln^i. ^ ,,,^>>, ^n,
herrliche Bilder in, Waid uud au >-«'

und auf de» kahle., Bcrgrückeu, d'e"" d'' ^„ V°^,,,H,,
die Wanderung gen„„reich und lohnend '»e „.„ „,it ..,m°..«»
und^aufdc» kahlen Bcrgrückc», die''" "^„^n, ^ de"' ,^,'

,d^s!cn^..esal
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immer die bcauemsien Wege! «her

uud das Uebcrspringcn von Bät,cn »
auch sciuc Reize, »ud selbst schon "«



M, ! l° und bezcntncrtc Wandcrbrüdcr entwickelten eine Elasti-
«„ ,^,, 5 ,^'°u b« stinken Ingend, die für die ganze Wanderung
A„e l, , fettes Teinpo anschlug, gebührend bewundert wurde,
sch^"uchc Mast gabs ai,f der Hohe des Michelsberges, im
^üitti« c>- "^^ Kapelle, wo abgekocht wurde, nachdem des
Rlllt,„„ chl«'lein, das als Hüterin des Kllpcllcnfchlüsscls von
don^u Als die Wanderer begicitete, die prächtigen Rundblicke
üing^ Galerien des Kirchturms hatte genießen lassen. Und dann
lliiff^ ^ bergauf, bergab nach Effelsbcrq, >uo der belebende
i«uich»^°"'pfte. Nach zweistündigem Marsch durch
°,fl, >»"/" Buchenwald sahen die Ausflügler nach 6 Uhr!,»« Wieder »,^v .i^. <:..

^GKK33 Eisrlveremsblatt ODsss««,

^.i^' '"
Mben,

bis

Heide und
. . ,r Münster-

sich liegen. Noch einige heilere Stunden kürzten
zur Abfahrt, Erfreut, einen schönen Tag verlebt

wurde die Rücksahrt in bester Stimmung angetreten und
D»"^ und frisch kamen alle in Ncuh au,

'W^n,?. felabend der Neuhcr Ortsgruppe des EifclvcreinZ
unk^,"n/!/ den 22. Okt., das Ziel einer sehr grohen Zahl Natur-
" Ecke "s "^' I"' ^"°'° bcs Hotel Pilartz, der bald bis in die^ie^"lrcunde. Im Saale des Hotel Pilartz^dcr bald bis

des ^^ '"nr, warteten sie von vornherein in bester Stim-
»üt,ei^, ^^°"cn, was der Abend bringen follte, und „auf frohe
„... !«>att' s^>^«« s^ ^ß erste Lied! Und dann begann die

die sie hinansführtc in die Wcstcifcl, in das
"Uine,,

viv

°b

.'^°It

^e mit sc,neu engen Gassen und Winkeln, seinen Burgen
/ seinen wllldgckrönlcu Hohen und lieblichen Tälern!

>.' rier tz^i^ ausRötqcn hmt/diesmal 'die Führung und

^7"«' « fnl^^^ ^ ""6 Montjoic war ihm ein guter Gehilfe.
Un^ <, ° Wendig überraschte Schar der „Wanderer" den
c '"alle liehen die Schönheiten de>«,w^ <wf N^">^ ."^en oie Schönheiten des alten Städtchens

.Me>'i.,!.."ch wirken wie die Pracht der Eifellandschaft, di

heilen des alten

o?i, r '. " ^ "" ^^«^t der Eifellandschafl, die stille
samten des Venns, die Freuden der Sommer

°°! 5^"er^>, " ^p°" ^s Winters, Und der Führer erläuterte,
!«"b°rram> ^' "."^ ^ erhöhte den ganzen Stiinmungsgchalt
"°I tun,,,«"" gelungenen Lichtbilder, die Herr Lchcibler uns
' °. ", „,„ "^"' das passende Wort, Nicht mehr als dazu

°s sch " . °»ch nicht weniger, sagte der Redner, Und die,
°>,^°°ln, sv„,."N"!"" '"Nr, die ganze Pracht in Wirklichkeit zu
h«tt ^ciw ' ! ?^ ""' das noch einmal in so künstlerisch voll.
ieXlw ^'se ?«,>>')"'' '"^ "l'er noch keine Gelegenheit gehabt

^^"'lt, d"^" ^ Natur zu grüßen, der nahm die Ueber-
^lchc« ",,U es doch m gar nicht fu inctlcr Ferne so viel und

^°„^ 5« >cha.uen g^,
den der Vorsitzende, Herr Karl Breuer,

^«' Da?, ^ , aussprach, unterschrieben alle Anwesenden mit
^K °«rüc>, „ . "uartctt der „Novesia" erntete für seine schönen

ll»»^>, di,^^^" ^"s°ll. Nicht minder lebhaft gedankt wurde
°cr Bs^ °"lch Geigen- und Klnvicruorträge sich um das Gc-

zeigen D,>"!'"^"ü« verdient machten^rektor
liii^'le,,

!"<>ch^lN!>ns,m«' ^"Utiuie'zu stiftende Bank heran zuziehen) e,nc

. , ^c.V","^ Nosellcu wühle i» launiger Rede die cifcl-

ch° h°h^°'""lneh,ner '"- ^ ' -'^ "
für eine voit der Neuher Ortsgruppe

!°!>i^Ne, f^ >ur öen Bankfonds war der Erfolg dieser An-
"!l!>»^tu,ille„ ",,"' Lied und musiknlischen Darbietunu'rn verliefen

^"ci ^,^?uzu ,>h„ell. Des schönen Abends werden sich die

^ZN "G.S, - "° ' '""Nc und gern erinnern.
!>>M^l°b^ ""W«-Urf,. Zu unserem Ausfluge nachZülpich

nihmlichst betont iucrden, oah >oir

,l^M!ederi ^^°U''nen wurden? daß sich neben andern Bor-
> ^')°Nde, ?> "''°^'°"st'Nen Herren der dortigen Ortsgruppe

Vttet^NIoch?, Buraermcister a. D. Guiubert, selber trotz
MiüP. ÄNißii, « . ^s durchaus niclit einladenden Wetters z»
?>, , ,^eisc ^,'."^ Führung eingefunden hatte. In licbeus-

^»t i^es i,,7 , ' '"ir in das Heimatmuseum der Stadt gc-
?'l. «^'° grus>, .^"'i Nestehen überaus reichhaltig und wohl-

V °m l"U »>it .i5^"'" ^'" Ttadt nnd Uiugegend vor Augeu
klben >s Vl>,sV "'""^ ^'^^ Zeile» sein, andere uud weitere

i^'^ulndei '<^ ausmerksam zu macheu uud zum Besuche
,/^>><> I^ten >«.' ^ wird niemand gereuo», —Bei strömendem

V°» N^ Weiser. '""" °erfelbe» gütigen und freundlichen
« dm/°> r^.l l«^ ,^ ^,^ ^,,^.^^ restaurierte Pfarrkirche, in
«' ^ !?f,^nserer ur und b?i„iil^ l,^<. V»,,«^» «liv iin« n»r„ .. !>!„ ""^ beimisch fühlt. Könnten wir daß nur

^»°>. ? ^ ibr^°"°" Pfarrkirche, die wir alle lieben, fagen!

^« /d' f^hen ^ '"urdigen Wiederherstellung jegliche Mittel.. ""Yen «,,5 ^'^"'»eii ^ieoeryeriieuung irgiurje ^!l,l!,rl.
°^l»,." sollen «.^k Wlcdersehens im Hochsommer nächsten
°V°" Unser» ^ ^"° Umgebung der Stadt und zahlreicheUnser» m e e Umgc!

tz.^G^'^ Uhr 1>"«ch ^l'n>ten!) schied die 2« Kopfe starke
°t! '°>°er? ^olbern^.?"" liebenswürdige,, Führern.

^.7 ^i^bnunner. ^.'»^' ^>n l6, Oktober Abfahrt 7^ inorgens
V'U^'Uernth ^""ch Lamersdorf, Herbstwnndcrung Lammers-
V^°°t^?^"fche!s>"^'U'achtal - Dedcnborn - Erkensrur ^

"Ule^eg^ ^ '^H«fen-M°!!ti°ic,-«St. Rüstige Wanderer.
^Pr°»r'". ^" ab Mont,oie 8". Führer l Aman».-

» "»nn f,ir dc„ letzten Sonntag. 26 Teiliiehmer,

.' 'Damen, 15 altere lind 2 Mgere Herren, entstiegen in Lnmersdor!
dem Fruhzuge, um bei herrlichem Herbstwctter die diesiähriae arohe
verbsiwllndcrung unter der bewährten Führung des Herrn Amann
anzutreten ^lieber Pausteubach, Bickeralh, Simmerath, Tiefen-
bachcrMühle, Dcdenburn, Erkensrur, Forsthans Wahlerscheid, Höfen
ging es de,» Endziele Montjoie entgegen. Nachdem man unterhalb
Hedenborn an der Nur eine kurze Fiühstücksrast gemacht, qina es
an prachivoitem schattigen Wege z.uar langsam, aber stetig dem
aus ,!e,Ier vohc gelegenen Dedenborn zu, von wo man eine pracht¬
volle Fernsicht auf den „Kermetcr" uud die fchüne Ansicht hatte
Bon da aus g,ng es, anfangs inimcr noch stramm steigend, dann
aber ,ic,l fallend, nach Erkensrur hinunter, wo am „Benqclbache"
nn einem herrlichen schattigen Plätzchen Mittagsrast gemacht wurde -
Wenn man aus fruhcreu Touren den so praktischen Eifelwandcrer-
Kochapparat nur gauz vereinzelt beobachten konnte, so waren heute
dereu schon mehrere zu sehen, und bald waren die Herren damit
beschäftigt, ,n den Be,itz eines leckeren „warmen Happens" zu
kommen, wahrend die Damen vergeblich in einem nahen „Restaurant"
eine Er nsamiig zu erlangen suchten. Nach einstündiger Rast ging
es Forsthaus Wahlerscheid entgegen. Unterwegs treuuten ich die
Danie» und vier Herren Von der Gesellschaft, um auf einem etwa
eine Stunde näheren Wege über „Forsthaus Nothkrcuz" nach „Höfen"
zu gelangen, wahrend die übrigen Herren die Wanderung programm-
mähig durchfnhrlcn. In Momjoic trafen alle Teilnehmer im Hotel-
restaurant /Fanips" wieder zusammen, wo sich auch noch einiae
Mitglieder der O.-G, Stolberg einfanden, die wegen Verbindeiuna
teils auf einer tlcincrcn Tour und teils per Bahn nach Montioie
gelonmicn waren, Vodauu ging es mit dem 8«« Zuge der Heimat
zu. - Ei» sicheres Zeichen, daß wirtlich „rüstige" Wanderer diese
Tour gemacht haben, dürfte darans zu ciscbcu fein, dah die aan^e
Gesellschaft noch bis „gegen" 12 Uhr im Restaurant Hübsch ver¬
blieb, wo die Herren noch so tapscr Kegel schoben, „dam es nur so
knallte". - Mit die,er Tour war das osfizielle Programm der
„ganzen" Tagcswllndcruugcn für dieses Jahr erschöpft, wie man aber
hört, soll die noch zu erfolgende Halbtagswauderung in eine aanzc
Tngesiour umgeändert werden. Trotzdem die O,-G, Stolberg uutcr
der'Lcituug des Herrn Amtsrichters Koch an Mitgliedern fo stark
zugenommen hat, ist die Tcilnchmerznhl bei den so herrlichen Wände-
rungcn leider immer noch verhältnismäßig schwach. Bei jeder
Wanderung sind es immer nur dieselben, die wieder zusammen'
komme» und „mitmachen", während doch viele Mitglieder Zeit genua
hätten, die Körper und Geist stählenden Fußwanderungen mitzumachen
und die mit so großem Unrecht verschriene herrliche Eifel kennen zu
lernen. Wie Schreiber dieses einem „on clit," zufolge vernommen,
foll den Mitgliedern der O.-G. Stolbcrg im nächsten Monat noch
ein ganz besonderer Genuß bevorstehen, doch darf davon noch nichts
verraten werden. Jedenfalls kann die Behauptung ruhig aufgestellt
werden, daß die Leitung der O.-G. Stolberg heute in guten Händen
liegt, und es ist der E.-B, nicht mehr nur dem Namen nach da, sondern
die Mitglieder wissen auch, warum sie dem E,-V. angehören und
zu was sie ihren Beitrag bezahlen. Schließlich sei auch noch der
Führer gedacht, die in diesem Sommer es sich angelegen sein
liehen, die Wanderungen wirklich genuhreich zu macheu,- ihnen sei
besonderer Dank an dieser Stelle ausgesprochen.

Literarisches und Verwandtes.

„Im eigenen I?»use nickt teurer »Ig in cler Met8«>ol,nunF"
zu lebe», ist ,eder Familie möglich, wie der Kgl. Bnuinspektor FI ur
N, seiner unter obigem Titel in der Westdeutschen Berlagsgcsellschaft
in Wiesbaden erschienenen Schrift (Preis 1 M.) an Hand vieler
Beispiele genau nachweist. Der Verfasser behandelt die auch viele
Leser unseres Blattes interessierende Frage von praktischen uud
finanziell zutreffenden Gesichtspunkten aus und führt Hausbeispiele
vor deren Baukosten von 3500 M. anfwärts sich mit Nebenkosten
in einer Verzinsungsgrcnze von 250 bis 600 M. und darüber bc-
weacn Die in den 50 Abbildungen vorgeführten Beispiele mit
Auaabe der Baukosten sind gut gewählt, der Preis der sehr ver¬
breiteten Schrift ist gering.

Wie verhütet man die Ucbertragung der Lungen¬
tuberkulose? Unter diesem Titel ist in der Verlagsanstalt Emil
"lbiat Wiesbaden, eine Aufklärungsschrift des Kurarztcs vr. Neä.
^mrein aus Arosa erschienen. Preis 1 M. Wie der VerfasserAmrein
schreibt, sterben allein in Preuhen alljährlich nahezu 100000 Menschen
an der Lungentuberkulose. In vielen Fällen hilft sich die Natur
^btt in der Mehrzahl aber fordert diese bösartige Krankheit früh,

e tia ihr Opfer. Auch der Gesunde soll diese Schrift lesen, um für

sich die Uebcrtragung der Lungentuberkulose verhülen zu helfen.
Dir Vorzüge des Gebirges für Gesunde und

kirnte Auch diese Schrift, die von dcmfelocn Verfasser in

gleichem Verlage zum geringen Preise von 0.N0M. zu beziehen ist,
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gibt recht beherzigenswerte Hinweise und verdient weiteste Be¬
achtung.

„Wie ich mit Volksschülern wandere", so lautet ein
Aufsah in der „Kölnischen Zeitung" vom 30, Oktober d. I.
Der Verfasser, R. Schirrmann in Altena i, W,, wendet sich gegen
die oft allzu bequem betriebenen Schülcrausstüge, fordert vielmehr
cm tatkräftig Na» der» und eingehende Naiurbcobachlung, In
starken, gesunden Waldläufern und hcimatlundigen Pfadfindern
fallen deutsche Knaben und Mädchen erzogen werden. Solches
Wandern ist freilich eine Kunst, die erst nach mehrjähriger Erprobung
im Schulbctrieb recht betätigt werden kann, Schirrmann gibt an
der Hand von selbst ausgeführten Beifpielcn Winke und Wege zu
derartigen Ferienwanderungen, Er fordert auch für die Volks¬
schule Schülerherbergcn und schlägt für die Ferien vor, un¬
benutzte Klassenzimmer der Schulhäuser dasür einzurichten. Und im Ans»

dorf den

blick auf kommende Zeiten möchte der Verfasscrnoch weitergehen, „So
unentbehrlich wie dem modernen Schulhaus ein Zeichen -
saal und eine Turnhalle find, mühte ihm aucv in Zu¬
kunft ein Gelah zur Herberge wandernder Schüler sein,
Ueber ein paar Bodenkammern verfügt jedes grünere Schuttyftem)
die würden vorderhand vollkommen genügen. Man nehme ihnen
nur den Charakter als Rumpelkammern und richte sie zu Volksschüler-
Herbergen ein."

I^«8 vsstiße» »ntiqrl«» <i»n« ! ^isnl, so lautet ein
längerer Aussatz in der Zeitschrift des l'onrinß (üloul, <lp I^izxi^Ul».
Zahlreiche „alte Spuren" konnle der Verfasser A, van Aalst in der
Eifel feststellen, und wenn er auch nur die kurze Strecke von Trier
bis Bollendorf durchwanderte. Erst macht er unsere ausländischen
Wandcrsreunde mit Alt-Trier bekannt und veranschaulicht die Porta

Nigra, den romischen Kalserpalast und die romischen Bäder mit guten
Bildern. Die Igeler Säule wird mit Recht als ein „archäologisches
Monument" ersten Ranges bezeichnet. Von den alten Ucbcrbleibfcln
an der mittleren Sauer wird uns folgende Darstellung gegeben:
„Auf der Promenade im Gebüsch in der Gegend von Nollcndorf
findet man eine Infckrift im Felsen: Lidsr H,rtis>ni. Diese In¬
schrift hat gleichfalls die Gelehrten intcrcfsiert, sowohl die Philo¬
logen als die Elhvmologen, die vergebens über das Wort Artionl
nachsinnen, Auch die Kelten haben bedeutende 2puren hinterlassen,
deren bemerkenswerteste ihr Lager von Niederburg ist. Wir
überschreiten eine Hochstäche, die von Eichen und Buchen überragt

wird. Hier sind Mauern in doppelter Starte zu fchen. Diefe
Stätte scheint nebst ihrer Bestimmung als Zitadelle der Ort des
Druldenlults gewesen zu sein) man sieht hier einen Opfcrstcin von
3 m Höhe, mit einer Oberstäche von 2 m Durchmesser, versehen mit
zwei Löchern, durch die das Blut der Opfer entströmte. Unter
dem Laubwerke und Fclsgcstcin müssen die Gräber gallischer Krieger
sein. Vor einigen Jahren entdeckte man die sogenannten „Kies¬
gräber", keltische Gräber, zusammcnaescht aus ziemlich langen und
gekreuzten Kleinen, wobei man Waffen von hohem geschichtlichen
Werte fand. An derselben Stelle sieht man auch ein eigentümliches
Denkmal, das Fabrillcntreuz. welches trotz verschiedener Wandlungen
die Form eines Kreuze« darstellt. Es scheint eine Erinnerung an
Lall» zu sein, eine romische Matrone, die dem Badeorte Nollen-

cn Namen gegeben hat. Bei Iungllefter sieht man ein '^^
in den Felsen gehauen, das einen keltischen Mann nud eine w l
Frau da, stellt'. Mau sagt, dah dieses Bild 2000 Iah« M>"
Es ist eines der größten Altertümer dieses Landes." 5»idei>

In den „Touristischen Mitteilungen »us °e ^
Hessen, Nassau. Frankfurt" usw. wird in recht anerkenn
Weüc eine Etfelwanderung des Nicdcrhcfsitchcn Toul>!^
Vereins beschrieben, „In der Eifel ist nichts los. So «°^
vor nicht langer Zeit die Meinung in weiten Kreisen. A^Mch
verein ist aber seit Jahren eifrig' bemüht, eine andere A"^ hck
zur Geltung zu bringen," So lauten die einleitenden VM ^
Nandcrberickics, der gewisz auch sein gut Teil dazu beitragen ,
das; diese bessere Auffassung auch in fernen Gegenden Eingab. ^»
Der Einladung des «ölncr'Eifclvcreins folgend, wählten °>clM ßi
Wanderer Köln zum Ausgangspunkt ihrer Reife und wur° ,,

ihrer Ankunft am Nachmittage des 27. August «"'' ^,5
Eifcnbahn-Direktor Ludcwig, dem 2. Vorsitzenden des ^
Eifclvercins, herzlichst begrüßt. Unter Führung °cr .^
Freunde hatten sie Gelegenheit, in kurzer Zeit '"°"M,^B,
tigcn Eindrücke von Köln und dem Kölner Leben i"» ,^t,c»>
Die Zurückgebliebenen im Hcsscnlande hatten aber « ,««
Kölner Eifelvcrein ihre Männer mit rührender V°rs"U ^,,

Herz gelegt," Eine Depesche kam an mit folgendem ".
Kassel 2, 27, August "

Unsere Männer, die zur Eifel
Wollten reisen ganz allein,
Halten auf sich ohne Iwciscl
Diese Nacht in Köln an, Rhein,
Darum bitten wir die Kölner:

Habt auf unfcrc Männer acht,
Neil es Pharifäer und Zöllner,
Ganz besonders bei der Nacht, ,s„„i!B",.

Die Kasseler Strohs ^l

Die Weiterreise am anderen Morgen suhrtc ^°
T5ar mitten in die schönsten Wandcrgcbicte der , ^

,m genannten Vcreinsblaitc loben» gewürdigt " M"^
fügende Wandertag war dem Besuch °cr vcwe'' ,e«^
Hohe Acht und Nürburg gewidmet, an °"' Mai'^W
Tagen bereisten sie die Gegend nm Dann uno -^,„ A? .
»üb das Moscltni von Bcrnkaslcl bis Trarbacl,. h<,n ^

des ausführlichen Berichtes versichert der Denn,' Ml
herrlichen Tagen in Köln, in der Eifel "nd an " Bp ^

Tagen bereisten sie die Gegend um Da>m «« g„, I h
»»" das Moseltai von Verntas.e b,s Trarb^« d^ ^
des ausführlichen Berichtes "«s'^'" d" ^ der Hü'
herrlichen Tagen in Köln, in der Mel und m SckH s.<
fröhliches Gedenken verbleibe, ^"^",^ g ucrc>N'^

Wetter, edler Wein und fröhliche ^tinunm u ^^N»tcs ^.....,------ ^......... , ,
zn einen, vorzüglichen Gesamtemdruct.

Zlcu beigetretene Mitglieder des Olftl"^^
Hoff,nann, HM ^^u inK
Hopman, I"U"^hne"'°,.l
Peters, Anton, 6^<

Peters, I°'«„ Ä«Hcc
Nath'uacher, f "zKerl<>^
Schottes, Z""' nanw-t'
Twinting,I,""

Back, Fr"' f°V'lb"""°

Recker, M"Hnt, I', ft-
Smt,lh, Fa°"PoIize""^
Valcrius, A, ^

Nachen.

Brand, Franz, Kalifmann

Dublon, S„ Hauftilchrer
Esser, L,, Kaufmann
Flcer, Ott,, Obcrlchrerin
Hassingcr, Lud,, Kaufmann
Nloubert, Ferd,, Wwe.
Markant, Otto, Kaufmann
Pott, Heinrich, Kaufmann
Nehmet, Julius, Kaufmann
Stettner, Mathilde, Lehrerin
Vogelfang, Fräulein
Wenzel, Kath,, Lehrerin
Iiuon, Anna, Kontoristin.

Virresborn

Iohannh, A., Pfarrer.
Von«.

Ncidcrbeck, Nngust, Hotelier
Denneit, Prof Dr., Godesbcrg

,uy»,.u^>„ n,sN ^

van Dorp, Wilhelm, Installateur ^ Schmm.^^ ^
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Fronlng, Rudolf, »tucl. für.
Klein, Felix, Rechtsanwalt
Richter, M., Köln
Scholz, Hans, Wirt
Schürmann, Paul, Kaufmann
Schwarz, Ariur, Kaufmann
Stern, Hans, Kaufmann
Tengström, Johann, Ingenieur
Vossen, Fr., Zuschneider.

Erefeld.
Fleischhauer, Heinr,, Schlosser¬

meister

Hein«, Robert, Kaufmann

Nessels ^«n.,

'».Hl'

Heller, H"^l,iel
Jung, v^
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Ä°r ""'"/ «. Kaufmann

.dL^«' H. Oberlehrer,

s°u», I., Lehrer, Wanlo,

^ Kiilncr Gifclvcreiu.

Asia/^,i Kaufmann
^ius'^^ Dclornlcur

«lejm,., V °- Niedcrryeiu

^"7^^" )!" ^cchtsauioalt
A°hin,^°"'°' Gebrüder
N° '«"t, A Kaufnmnn

^^/°uf"m'n»

Pipers 5' Installlltn
^°°n, o,' ^' Installate,

- ,------- ur
HWallateur

>«ii^ Generalbertreter

^r^^, ^„Rechtsanwalt

^l'l>!:«.!>^"u'"<"">

^n "'^" Oberfakior

^«'l°w7^°"'' Kaufmann
3urch/„ ^"Ufmann

!«,n7F ^' Kaufmann
^lll lii Klluftnnun

^pns,^ Bankbeamter

"^ t l

3">"nlei Z' Kaufmann

>:>,„'/', Kaufmann
3°»tz, I^' Zrau, Nensberg

D °5 H ^"'chinonmcistcr
»°Us °^«'«al°gent
^"°nbi!r^^ Kaufmann
G^°pf/s'F"^ka"t, Kassel
Mit, ml' Kaufmann

^,""' ^ Fladen

^ «nufmann
ANssmicur

' ^" Kaufmann

3«^ ^'Kaufmann

l° 3'Kaufmann
tz°ff. P' ^""»nsinllehrer

tz! /'°l, H ^ldhauer

'»< V °H, ««nkbeanner

^Hi", Mülheiu, a. d,

k3"i^Z' Kaufmann

w^,^' Geschäftsführer

^ '"ttn ......

"^ ^"dar

^ ^N'«"walt

lH's"^ Unna..

tz>N ^ G K""!'uann

!,!!

H^3ü^nf<! >' " t°chn'""Nr,a,DMr,a,D.

Knüppclholz,Kgl.Obcrlandmesser
K!>bu,H.,Eiseubahu.Obcrsekre!nr
Kühnemulh, O,, 5tanfmaun
Lange, O,, Kaufmann
Lazarus, A,, Jüchen
Lcnnartz, W,, Lehrer, Jüchen
Linder, Chr,, Hürther Talmühlc
Linuhoff, E, Dipl.-Ingcnieur
Lottcs, A., Nudcukirchcn
Lüweuthal, F, Kaufmann
Luchtcuberg, G,, Kaufmann
Luyken, G,, Amtsrichter, Bcns-

bcrg
Mnuucl, O,, Expedient
Mayer, W,, Ingenicnr
Minde, F., Ingenieur
Morawc, Th,, Kaufmann
Mütter, Frl, Klara

Ottcn-Helleulhal, Kaufmann
Otto, D„ Wi«, Naasshauschen
Pcltzcr, K., Apotheker
Philipp, A,, Kaulmann
Peche, W,, Kaufmann
Poppclodurf, F,, Kaufmann
Pulartz, Th,
Nabel, G,, Fabrikant, Stuttgart
Nnckinann, G,, Apotheker
Reifenberg, P,, Kaufmann
Rex, R„ Oderzollfelretär
Rieuier, A, W,, Rentner
N,tler,H,, Schriftsteller, B.Glad¬

bach

Ritter, N,, Kaufmann
Roscnlhal, F,, Kauf,»anu
Rünz, A,, Fabrikant
Elliauppineyer, Gcbr,, Archi¬

tekten

^ Schlieter, F,, Knufnianu
Schmcidel, V, R,, Kaufuiann
Schmidt, W,, Kaufmann
öchoene, Architekt
Schultheis;, G,, Lehrer, Hof b

Marienbcrg
Schul,, A,, Zahnarzt
Schütte, Alfred h,, Kaufinann
Schwabe, N,, Posiafsistent
Hella,mnnn, H,, Kaufmann
Seufllcben, M,, Kaufmann
Siegfried, M,, Iugcnieur
Sinwns, H, Zeichenlehrer
Sitte, E,, Ingenieur
Spanuaus, O^, Ingenieur, Mül- l

heim a, Rhein
Steinig, D,, Kaufuiann
Stern, M,, Kaufmann
Susuunnn, H., Kaufmann
Sultcr, M, H,, Kaufuiann
linder, Elton,, Kaufuiann, V,-

<N!aobach
N,ckus, W., Reslaurateur
L^iebahn, O,, Kaufmann
Volhehu, V,, GefchäftSführcr
Wacheudmss,j,in„ F,, »^Glad¬

bach
Wage», Frau
Weinberg, I,, Kaufinann
Weinberg, Wwc, L,
Wicsinäcr, P„ Amtsgcrichtssckr,,

Odeukirchen
Wiudheim, A,
Wülfing, E, Rentner
Ziebarih, F.^, Kaufmann
Zimmermann, W,, Lehrer, Unnau

i, Wcslerwald
Ioiu, A„ Slrinmetzmeister,

Salmtal

Vaetzncr, Fcrd,, GulKPächtcr. Hof
Heeg

Niche, Förster, Seinsfeld
Dcnsborn, Richard, Gastwirt,

Spaugdahlcui

Erz, M,, Lehrer, Düsseldorf
Körner, Landmesser, Trier
Maricuthal, H,, Lehrer, Trier

Melchiors, Ferdinand, Meisburg
Pchlcr, Gustav, Förster, Eisen-

schmitt

Richards, Bern,, Väckermeister.
Eiscuschmitt

Tcfre, Notar, Vervicrs
Tefrc >n , »tuet, M-,, Vcrviers
Zehren, Lehrer, Meerfeld

Zils, Karl, Gastwirt, Düsseldorf,

Schleiden.

Ercmcr, Kaplan
Düchting, Kat,'Kontr.
Feige!, Kgl, Nentmeistcr
helncholtz, Oberlehrer
Lnxenburgcr, vi-, «>eä.
Schüller, Pfarrer, Olcf
Scip, Kaufmann, Wicsgcn
Wollgarten, Reg,-Sup,

Toctenich
De la Motte, Hciurich

Wolfshohl, W,, Köln-Liudcnthal.

Stcinfeld-Urft.
Krämer, Hciurich, Landivirt,

Stolbcrg.
Conrads, Hermann
Donikc, Wilhelm, Betriebsleiter
Hövcr, Di-,, Zahnarzt
Lausbcrg, Johann
Nicolai

Schmitz, I)r, Igit,, Pfarrer
Urlichs, Adolf
Wiltinfon, Stanley

St. Vith.
Doepgcn, Hcrm., Buchdruckcrei-

besitzer und Verleger,

Wolseiffen
Funk, Frl, Carola, Lehrerin, Köln
Klnpps, Lehrer, Elberfeld.

Redaktionsschluß am 31. Oktober.

Hinweis.

Der heutigen Nummer unfercs Blattes liegt ein Prospekt der
Zündemischcn Duchhaiidlun., P, War Kippold in Scipzig bei, den
wir der gest, Beachtung unserer Leser empfehlen ^ " " /

-n 6^^e^^»<^^^s2^/^>«^^!i —
»»«» »IN ItllQin.

l>^^^» uns lllte»t«» «»n» »m ri»,t«e nilt teinom Itezwur»,»,

>«rd. Itonom. ^elnllllusluil^. Nll88lF« rl-si»e. lelepno» 12
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HHVN2U

uu<l „IMi-dulF" 678 12 1'/, 8tuucin.

Krei88t»cil, I^ultKui-ort, 1800 ^involinor, Luä8t»tic>u
ä«r ^nrt»ldllkn, «le^tri^on« Le.Ieuentuu^ uuä W»»«or

IsitunF; ött«ntIi(:ne8 8enI»Lntnau», msKrni-S^tlwtt^t-
liiluser, »enr ^eoi^u«! 2U Ltteltoursu, in ä«l lX3,K« äiy
KöenswQ Lit«IK«l-FS, ^lloks H,ont" 76? in !>/, 8tuuä«.

W»A«n vornllnäeu. ^onlmsrli-izoklsru 2N «mptenleu.

cur! Ueor«!. »nni>.!!«fc!""°"

Merten,!

»

^«t«, »»»» »NI rillt««. 4U«r Xninlo«.

backen

<ct^Ä 160N00IÄ,Yvonnes), eine äer be6eu»en6>.len

ni«t, inlcr, ^lilllt, I^icb>in<c8»us«s,tlilllt K^rl^ >i, <^r,,
«s«!!!!N,«!»!!! 37 <!eu!,c>,«s «Lnlg« <5<4—>53!>, «Ü!>l!«s

Hu« <5rin ». ^»!>lliü^6e^ mit ^icnei- ZemUlKammei- u, pi^cnlvollün !^><>!>Äi!<eni
!>lu,">een mit dcmcrkcn^verlcn 3<lmmlun^cn, 8itx «anlreicncr ^ivil- una
l^ililai-deni^llen, l^ll^ni^nn, 2 numl»n!^li>.cn<! llvmn^üiien, !^<!»!ß'MNl>»iu!N,

zcnulo, ii^iiü^e XX>i,c»^nu!e, >,<:>!!̂ !'innnnd!iciunss!;i>N!«Iait, Künere 1'ücnt«!'.
«cliul^n un6 ,XIä!c!icn?>mnil^ium, I,Iin> ^^Iiuicn lür Knaden unä IVIlicicKen.

Vj^diiof, liloklli^cno ^cnti nlo, c'.aznn^lnü ^narka^cn, I4^ieni»cn-mc>6>:rn«
lcianlo'nlnin'ii.^u, pi-ix ^> - i<>ini>«!n, Nü!55i: :ck»<!<«>-«!>c!>«>l<,!!°»«!,, 5cd«nn,n.

priv^lü Dealer, Ku,^ill!ii^( n noc!i«>.c>i,'n<!« ilu^crst ,>«,«» «>«ii<>«!>«!>, >^e»

,0ü»!i9«!l»^!>v«si>in<i>!nzen, NUülie Na»^, un^i^lucke, (3e15tjAe un<l KUnüllcri^one
.Xnix^un^ iecici ,^>>, ^c>rp> niicit zu ll»!>Ircicnen ^Vu^NU^en in clie »ciiön»

z>«^!«»!<! mit nc'i-ilicncn ^Xu^^i^nt^punKtcn unä ^pa^iü^vc^en. Le»on6el«
z,^i«n>:t tu,' I^n^itinllrc lin<! I^entncr ?u l!alirrn<zer Kie<!er!»8»unss, 5iimt>
!i,!io ^u^iiünf!,' ii"i I'»rucK«ci>!'isl<'N ciiü-cii cion VoslcelHszvsrolN oäel 62»

L»bn5t»t!<>n Lul!»^
(12 U!nut«n)
/Otsennomlerte» N»n»

Lezit^er ll»I I»»l»»U
Pension — ^i-<,>.^cr ^poi^e^aa! — 1'es>-»«5c un<l Vüranci» mll ne^rlicner
^Vu^iciN «us liie ^In^ri um! ^il>ricn!>l!!-^ — Llläe,- - c;»!'«!!!: — ülekti'. I^icdt
In »ilcn liilumrn — Omnibus am Danndol, ^Vü^en ?u /Xl,^N»^«n im Hotel.
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O»« Note! lie^t am We^c nacd »arientai un6 5cKIo«ü 8cli«nfe16,

?ll,«n«r vi!>n»u. »üno!>«»»l ». n»l»»n»«»l »l»r. VorlüllUol!» «»ob«.
Zimmer init i'i üli^t, v, >I, 2.50 an, dei iän^crcm ^ulcntnalt I'en^inn,
8«,»r,!,r »>!i!l »luy»ri«I>!«!»r 8p«I,»«»I n. N«»«II,c!>»N»»»»l I. L«»«>.

Mn8tersile!

Nn68t»tlon ci.Z»nn»ti-e<:Ke
NuzKirelinn ^lün^tereikcl,
im od«, nn l^rttt»! in 300m
Uoul-ognün, inmitten eine»

^roßsen VVlllä^ediete» reixenä ^ele^en, von äer nocl, «ein ßnt
ei-naltenen, »u» üem Mittelalter 8t»mmen6en 8t»cltdefe,8tissUN3
liu^« nm^eden, 8enöne 8p»2ierßlln^e mit vielen NunebzlnKen,
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»n»t»!t, l^r«d, ^unvillt, 2entr»!inoliiei'«l,

^^^^^.^^»»^»»»^^ Wintersonul«, menror« ^Me Hotel»,
^»iiluter ein» in» W»I<ie, priv»tqn»ltler«, i'iolneullÄen l»
llnuclertillnii^em Lueueu- unä l!ionennoenv?»I6 mit l'eicken
Uöt>«n Ki, in 4<X) ^let«»-. Heirlieb« ?slU8ietlten. l'alellenN^eliei-e!

If»l« <«m LütbnKol Her Un««Ita>Nl»nn, 6el »lNclle unä äem >nl«^«pl»ti

Ximm«s von 2—3 iW. mlt psünstUclc
8><l lm N»u«e « I«!epl,»> »r. 59

Ind»t>ei: Uu,t»v Nelti.

(^utblli'Lel'ücliez Hau«. I'oulizlen selii' ^u empleklen, ^
8ep, <?e«ell«ck»st»- u. 8ne!5ex!inmer, I^o^iz m. ?rul>»tuc!l v.Hl.2^

LMai-ä, LleKtri^cKex I^jcnt. T'elepnon 12, Wewver»»»»
Innadei- H««. 8l!l»l!l!, ^uzleicn Inliader cler

Wundervolle ^u«»icnt, 1"clepn, 12, Ocn Linien Lommel L^
,»ffn°t.

p>ln»precner 179 liicn»r6 ^llnillcner ^^^^"^"clil»
We!nd»u u. ^Veinnanäel. « Neltannte» Hau« v«r«n «einen vollU» ^^,
W«inverna!ln!!>««n. » I^o^i« und ?en»!on, » separate« 5pe!»el ^
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»ob»tt Vülliu^oll, L!if»l,
v«r8«usstibr« rübmliek»!

Kylcn.unt« ll'. 8ü88r»llin >

I^»,telhutt«r, äirekt »n

?ri^2t«, in?N8t^oIIi8 vnu

9 ?tuus di8 »ut ssßit«r«8

«n ZI. 13.— kl-uuko.

lieinei diesi^el M«!l»U'<5c!>1«>«!«l>
»»Uli! r>sunci 1^1.u,90, I>N5tducn«e
IVI,8,i>Nfr, z^c^. ^acnnnlim, veizenclei
»l«. v»!lr,ll>, H«n«il!nr, (Titel),
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wZZAZAZ Eifelveremsblall GOHOß««

^IporLdmN>,

zUs^. V0U ?v«er

«Vit ° ^^erto« 8.U«

Äl?t!icn cmpsonlcn für luc!<«s><s»n!<«,

CcssrUnäet 1827.
pici«N«lc unc! landen ^u V!en8ten.

patent-sckemel,

^rbelter^lllen, ^,n8t»Uen,

einpleblen, oklerieron d!!!!^

llßini-. ^!lßr ck t!iß.

>> sosdsn ersoliiellsii:

"ilvenzleinz IznMlslzellMllllle »llllllliillsunl,.

Z»i«i8 Hl. I —

?orto ». 0.2tt.

I>ie»« IlnelifUIirunss ist siii- llleinere null mittler« Noiiiene ue»timmt.
Ilir 8v8w„, i»t ä-,8 ^Isions 'vis ans 6sr Im ^uttrüßs c!s8 Innän'irweliaitlielisn Verein«

">>- UI>ei„nrs,>8^» vn» <!s,n8s!unn V«rll<88sr Iisrai,8^S3sdsn«n liusIiMIirun^ Mi- rnittisrs unä
?w«8y «l!,,^,,y^ ,,^ ,,^,'f« i„ „«„»Isr ^„Nüssl, vorlissst nn<3 «'Sit vsrdrsitst ist, vis vor-
"«sssmlu !l!ni„o ^>i«ss,-,d« sntliä!,, i» fs8tn,n Lindnn.l .2 0°npsl«sitsn äs» Uanntrselinun^duslis«,
^ Uni'I>sI«<,i!<>„ ,,«« Uü,s8rsr,I»,u„ss«!ni<'Iis8, nnä Mr äie^°»i3«n, äis äüvon Nsbraneli maensn
"?»««, ,js ?ins ßßit«, Vis!>rs^!«tsr miä ^tnr.i!isnr«5!«ter, ns»8t, sinsr sssärnckts» ^nlsiwn^
">" Lsi8,,is!, «N8 <!,!„, <!in ^rt, <1nr Vintrnssunssnn, 8°wis ^d8e!ilu88 U8'v, «u srsslisn ist.
, »«,- I»oi ,,t,s «intrll^nnss irsssnÄ eine» I'osten» im bellet i»t, «er dilluoilt nur
l" <lem Ilo,8,.ls,i nllc?!^,,^!.««, er ^ir« <Il^nn »osort Huflll-irunss n-iialten.
, , N'u I!..»u!.,nn^ ,!or ^<,rm»!,<lr« srmö^i^I.t nnt ^sn>3 >l«!,s ^« Nintr^un^ «ilsr «irt.-
^,-lttIi«!,«» v.,r!ii„« j>> äsr lisilwnfolsss, >vis 8-s «!o!, srsissns». m«sssn äis ?o8t,sn änren ä,s
<i»88s ^,,^„ „,,^ ,^,„ o.vlurol, .virä <1is s,>v>i,.«^ts NinnsitlioliKs.t un<> Iswlits Udsr8i«!.t

^">° »«',I,t mimlor clin ziösslirliksit sinsr Isientsn I!ontr°N° ^swälirlsistst.
^ «sinsrtr..,^ nn<! Vsr„„^m>8..us8ts!In»ss srsssdsn «i.K unmiUsIdnr-»,8 6snHd8e!>Iu88du°I>nnsssn
^ ^>.«t, -M« n,»«.«„ä,ic!,s>, nn.I .sitrnudsnäsn 2u8..m.nen8w!Inn3°«/«"s.> l°rt, nnä änbsi
"s°nlsrn .,!., I!.,..,,„n>','„ 8sl,r 'vsni? 8«!>rsidvvsrK, 8i° sr^ssen nn° > 6sn«°,!i«n 6runc 8«t.sn,
">° l>si ä«r Un.!,sii,,rn.,e <'°r nds>>vjsßsnä insi8tsn I..uä'virt«°WNI>.Iwn «sno88S»8°I>Msn.

^^gen ^in^enclung von /"». 1.20 fsanko-usenclung clui-cn clen

von 5ar! üsol-gi in Lonn.Veslag
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Verzeichnis empfehlenswerter Hotels und Gastwirtschaften.
Neucinmelounaen für dieses Verzeichnis weiden nicht mehr angenommen

Hotel Halber Mond, W, Motz
Hotel wilde« Schwein, Wllh. Frings
Hotel Nifeler Hör, W, Schneider
^rlrxvsilsr
Hotel zum Tcutfchen Hof, Wwe. Nderneucr
Hotel Koiscrhof, Pet. Bausch
Hotel Stern, L, Tchm»,
Hotel Trei Kronen, St. I. Zimmer

Hotel zur Post, <l. Iheiscn

Hotel u. Rcstaurat., Wwc, H, Nssenmachcr

Hotel L. u. H. Hackenbruch

Rcstaur. Iägcrhcim am Bahnhof, A, Eies

H.'trl «innrn
NirrsLdori»
l«ast!>llu» ,»m Stern, F. Weber

Hasthof zum Bahnhof, I, «bel
Hotel zur Post, Inhaber Bungard-Wcll

Hotel «olncr Hof, Bes. C. Hrindrich«

Hotel Hauer
Walduilla Barrcau, Hotel-Pension
Lonn
Hotel zum goldnen Stern, I. Haubl
Lrolil -r,,! M>»iu
Gasthau« Vl. Mittler
Bahn-Hotel lzwischen bcid, Bahnh. gelcg.)

Gasthau« zur Krone, I Salentin
Gasthof zur Traube, Edm. Fenster

Hotel zur Post, Leonaro Klotz
Hotel Nensch «Station Neuland)

Hotel zur Post, «ebr/ Ncsgen

Union Hotel, Gedr. Hossman»

Hotel Bristol, V. Wcy, Komödienstr, I,!

Ooo iU<>!^ien)

Pfahl
Ün,i8«r»s8ok
Gasthof zur Post, W

Gasthof zur Stadt Coblenz, H. Dreimüller

X«8»sIiuA 8t»tion ZrüoK l.^.1,1-)
Gasthau« Math. Hub. Bläser
Xrn,tm«udurT lxi ^nä«rnac:n
Restaurant I. Maron
Xrü,ii1iuß»n bei ^itsnllllr
Heinrich«, H., vorm. Nachtsheim

Hotel zur Post, Pension, Binz
Qn. (^ilepps <NeIgi«n)
Hotcl-Rcstnurant Aug. Votz

Europäischer Hof, Gust. Schäscr

Hotel Dumoulin, H. Dumoulin

Hotel Schramm
Hotel Hommes
Gasthaus Weier
viskirok
Untel clu rnicli, E, Kohn

Hotel Bcllcuue, L. Valdauss
Hotel zum Hirsch, Gcschw. Straus
Vinsusotiiuitt
Hotel Wagner-Jung , ^ ^ ,-
T, «nncrfrische tiichelhutte, Ioh, Huels
Llssndorn (vol-s)
Hotel Leinen <Bes. Heinr. Leinen)

Bitter, Hotel Bitter, Eschwcilcr-Pumpe

Nupsn
Tonnars Lokal (Niselocrctnslolal)
<3«iuün<ä (!,if»I)

Restau. zur schonen Aussicht, W. Areus ^ «^°^^^^er ^ ^<H«rc>l8t«ili Hotel llcntral, Bes. Arm. Bindel«
! Note! c!e I'Lurope, F. Dester
! Nnlel c!u Cnev»! dinnc. Inh. G. Koschel

Hotel zur Post, Bes. W. Borgard« ^ H>>,el Forst, Note! ilu er-rnä <2ers
<3M«ul«I<j H°tcl Henri Iaeob, H. Jacob Wwe.
Hotel zum Bahnhof, I. Zander ! U»,ua«r«ot'«icl
Hotel zur Post,'^li. Homme-', früh. Zülgen Hotel Heid, Hubert Heid

Hotel und Pcusion Heck, M. Heck
Hotel Gerolstein, A, Moog

" Borgaros

Hotel (llatzen, Bes. llarl Härter
Hotel Voscn <ncucrbaut>
Hll8onk«1c1 !)«> lluiiodltcl,
Hotel Heine»

Hotel Friedr. Schluck
Hotel Reuter
Ilsrlornt (8tr. tVI»nclol»e!>«i<l)
Hot>t-^lcsta»r.u.WcinhandI,Hemmerl!ng

Gastwirtschaft P. Nutzbau,»

llillenlisim (^>l«>)
Hotel Fasen
Hotel zur Post, L. Nile» <Ierrentr»b)
Lorrsu, d«> (Mn
Hotel Slntgerath, I, Simon

Gasthof W. Verasch
lolisuclorl !>ui Onln
Gasthof Wilh. Brücher

Gasthau« H. Sio»

Hotel Becher, zum goldene« Vi'"-"
Hotel Klliscrhof, N. Wacgeler
Xici«33«n
Hotel Heiliger q Hl«"
Hotel Heinen, am ,c!at>cllchc», ^
rioiu dni Wlttlion
Gasthans Th. Bayer ^
?rüm Hotel zum goldnen «»^

Nheinhotel, F. Liese, neben der».

Hotel Kanth, P. Lemoinc „ ^
Hotel Nheinbacher H°s'^ ,"»<!>'

Hotel Henne« ^„I>!i"'^

GnNho! W. Hürtgeu, Sch»>°". n. «"'

LoKsiäsu Hotel K°W" p°^
LodruiÄt bsi lliäe33^^
Gasthof zum "lten Frw, ^..

Gasthof Nondö, 3, M. >«°nd'
8oliuia n. ei. ^>N'
Gasthof ssallcnbrrg

Gastwirtschaft P. 3 K°°»"'

Hotel-NeNanrant im^N°M" ,

Hotel H. Zcns
Nlllriontlin,! d«i VV»!pnlxn«im
Hotel und Pension Jean Förster
N«,rilin,FSii
Gasthaus Oswald Schmidt

Hotel Kohlhaa«, Inh. Franz Ncifs
Hotel Peter Kohlhall«, Markt lk
Kurhotel im Neltctal

Hotel Lochmühle

Hotel BIciberg, Heinr, Bramlomp
itlornotl ilt !>ux«mburss
Hotel Brandenburger <Wwe. Brandend.,^ Dahm,A.<I°s,DahM)

D°m°H°tel, 3"h. Alb.
Hotel-Nestaur. Caf« B°"'
Nohnhof.Hotel. I. bo»l°«.^ Pol»»
Hotel Christophel, v».-» ,
Hotel zur Post „m^,f>Ä"H«
Trierifcher Hof, <«^H a»°r, ^"
Hotel-Rest, zum Franzis"
Viu,uä«u

!»»''

«>'"

«i''

^«»Schül^crberg^^

i!'"',.

«llhnhofs-Restllurlltion, <i. Ehsenck

Hotel I. Hillebrandt

Hotel zur Sonne, ll. Windhcuser

wl,''h.°,'^Är55l<"Gasthaus zum »»«'"^^tsr

Hotel zum Lüwcn, ^- «

H°tc!-Rest°nranl sso»!"

!««"

6ebs. l^öilie Köln».«»,.5>s<«n NscnlteKt«!,

Lon n

leleplron Kr. I7H8

lllksung von f'zsllz u. ülli^en.

ü«^>ö>ii>«um:citt,>en

V«sts«t«s n«c>, ,l!«n Qr<en,

V«r!,ng«n Hl« bitte ?so»p«!<!«

unll Lanner
»II«r ^rt,

ltllc V«r»tn,.,

ü»nt«e fr»l>,l>i»u>!«z

8ei-nl>. Niol'te!-^'"^"'
ll!'»««!i«!'loz.««i!<!en!,u!-g.«u»!«!«s«n«

Köln »m litlsln 45.

»» ^»»«um UN«! N!»»l!te».

»!»e!»K»i» m!« »>»!!,l«>« t»,»!»e
5»»,»e!!t!>»e «6«t>»,

»» fe»t»««l!>

l.iol,t dleulieiten
sUr ^«t)Ien^ Zewzttllt.
No^en-, l-Iiln^e-, 8t»nel',

Ti>icn>, ^aneÜHrnrien,
»'«ler Nr»lttl für cioktr.
I^ienl. Nlrncii»lcrn«n, lrlle
^let>Ien'Nc6»rf!i»rtiIie!,
^^et, Apparate, Urcnner
u. K»rdi(!!«k. ?rci»>, ^rat,

^/.etvlen ^ppar^lßsadriK
«»Müngies^mZleinll».

^^««^.

<^«s»»l.»« »u,»T^i««r ^"«««««, "?',, »"<>N5°

u <l«, «. V

l3»v l»»ßlv>»
lehnen ..Ltt«lv«/«tu.!.l!ltt"" ^' »l«W
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Wloet-emsblatt
yer3U5gegeb en vom ljaupwvsswnde de5 eifeloesein5

Mtte Vexember «9<o. «. Jaksgang.

°>« W,"'^^ Schriftleiter: Rektor Iender, Bonn,

^ H^"^"^^. I0<2^^ » Anzeigen ans dem Umschlage nach besonderem X«A

»««eigen fUr «lle n3«»»ste Kummer sind bis zum Letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

^ell». ^ P°n °l>« Buchhandel »« Pfennig,

"U°n »ach Uebereinlunft

^tbill^V^ "° l""^n des Hanptvorstandes. - Mitteilungen der Ortsgruppen.
"' l,en ^?l!Mheit, — Bedingungen für Entlcihung '-----------'' ^

°rneIim'".«^"bMmssc der Eiset, besonders i» de» Kreisen

Wintersport-Verband dcrGifel, — Der Stand unserer
^ ,»!chen 3<^^'^"^. ^ neomgnngcn siir ^nnctyung der Lichtbilder-Serien und Vorträge NN die Ortsgruppe», - Die laudwirt'
, "«Nim „^^"tnisse ^^ Mcl, besonders i» den Kreisen Schleiden, Dann, Prüm und Vilburg, - Ei» römischer "now.rt.
"'^ -. m,!'",' ^ Eifelwinter. — Die alten Glasgemälde im Kreuzgange der Abtei Steinfeld in der Eifel,Nlü

scher Tcmpelbezirt Lei

nstercifcl im Schnee, — Wohin wir unsere Wandcrungenmachen. — Kindtnufsfeier in der^Eifel. — Was L>«is TolluatsH
erzählt, — Aus den Ortsgruppe», - Literarisches uud Verwandtes. - Zur Mitteilung. - Anfrage.

Mitteilungen des Oauptvorstandes.

>>'iH/" bereits in Nr. 1l des Eifeluereinsblattcs
^iinr in, "2csurdnii,!,q der am Sonntag, den 15.

^ Stn^l « '" Krefeld vormittags Punkt 11 Uhr in

«. m MUe stattfindenden Vorstandssitzung tritt nach:

. Mußsassimg über die Nenhcransaab'e eines Mit-

N'werzeich>nsses. "

"" t>en ,1^ °'"^^ '^' "gcbenst daranf aufmerksam, daß

°»s t>e» w"/ Uhr früh ab in Krefeld einlaufenden Zügen

un» ^5't»ngcn Aachen, Cöln (Neuß) nnd Düsseldorf

d°n ^ " ""d ^">ß in Crefeld 8°", 9",

von A I ""b Düsseldorf in Crefeld 9",

'W ^ ^chen (M.-Gladbach) in Crefeld 9", 10'«,

PUieb?,. 3" Düsseldorf einlaufenden Kleinbahnzügcn

^l,^ °er O. G. Crefeld, die sich als Führer znrttfi

5»!

>!g„„ ^ >"-^,. ^reselo, oie ftch als My

Ke»,1,'^'^U habe», anwesend sein werden.

5ür d. ^"' Eifeluercinsabzeichc».

"«'»en ^"^"''"ags 5'/, Uhr in de» Gesellschaft

K Nlors,,s, ^feldcr Turnvereins auf Vlumental an

>! ^" Gri « stattfindenden Lichtbildcroortrag ist Herr
s^ ^cheibl» >l^"'' Roctgcn geN'onncu »norden, lvclchcr

°">e Ve,,,,', c'^" Lichtbildern über „Montjoic und das

E„z., lprcchen wird.
"len, den 30. November 1910.

Der Vorsitzende: Kaufmann,

Bc

d> ^° llli?6 des Eifelvereinsblattes.

^'^"nbse.>n, "^ Umfrage hat dargctan, daß der durch

^^Z M'a des Pustbczngpreiscs geschaffene bequeme

«uswiir """^'sblattes Wons zahlreicher O.-G. für

°e> ^' Gewi. " ^"'tglicder in Anspruch genommen wird.

N-l^ ictz'ae ^'"k! »ocitcrer Erfahrungen wird es daher

^feln ^" Nr "'^""« bleiben. Darnach können die
g des
e bei

igen

^eimZh^ n'isil'nrtigcil Mitglieder den Vezn.

it^unst,s/,dnrch die Post sichern, wenn sic

lll'r^s'^t des Wohnorts ihreo auswärt,

^" Postbezngspreis von

" Pf. für '/, Jahr
60 „ .?/

"tricht,, w " " ,'^ "

^!^n>if"5^lchieht am einfachsten mittels Ein-
Wenn die Ortsgrnppr

^N b'^^d für dicÄnstragnng durch den

gleiche» >nill, sa sind aiihrrdem zn zahlen:

Pf. für '/, Jahr

'/.

24

20

18

.., " , „ '/, „
Außer dieser bequemen Art der unmittelbaren ^u-

stelluug durch die Post bietet sich weiter auch die Möglich¬

keit der Uebersendung nnter Streifband (als Drucksache),

wie sie bisher von den meisten Ortsgruppen geübt
worden ist.

Die Universitlltsbuchdrnckcrei Carl Geurgi hat es

wiederholt abgelehnt, den Anträgen der O.-G. auf Ueber-

w eisung des Eifeluereiusblattes an die Postanstalten zu

entsprechen, da die damit verbundene Arbeit nicht ohne

Entschädigung ausgeführt werden tan».

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Crefeld.
Bezugnehmend auf die Mitteilung des Hnuptunrstandes,

wonach die nttchsic Vorstandssitzung des Vifcluercin«
am 15. Januar t, I. in der hiesigen Stadthallc
stattfindet, bitten wir unsere Mitglieder, sich an dem um
2>/z Uhr slaltflndende» gcineinfchaftlichcn Mittagessen
(Gedeck 2,50 M,) recht zahlreich zu beteiligen. Bindende
Anmeldungen wollen bis spätestens 10, Januar k, I. nn
den Vorsitzenden, Herrn Postsekrctnr Helmcrt, Neue Linner
Straße 53, eingesandt werden.

Nachmittags um 5'/^ Uhr auf Blumentnl (großer
Saal) Lichtbildervortrag des Herrn Pfarrers Grics
aus Roctgen über „Montjoic und dnö Hohe Venu",
(Scheiblcrsche Lichtbildcrfulge - 138 Bilder,) Anschließend:
Winterfest der O,-G, Crefeld, bestehend in Konzert,
Vorträgen, Theater und Fcstbnll.

n» diesen Veranstaltungen sind die Mitglieder der Orts¬

gruppe nebst ihren Angehörige,! sowie die Besucher der Haupt¬
vorstandssitzung und alle Eifelfreundc ergcbenst eingeladen,

Der Vorstand. Der Festausschuß.
Vmbauddecten znm Eifelvcreinsblatt sind beim Schatz¬

meister, Herrn Jos. Comnns, Stcrnslraße 74, und an den
^creinsllbcndc» im Bereinslolal zn haben. Ebenso l'önncu
C,ulri!tslnrlen zu,n Kaiser-Panorama beim Schatzmeister
,s o) und beim Schriftführer Herrn A, v. d. Wah, Evana.
«lrchstraßc I', zum Vorzugspreise von 15 Pf. in Empfang
genommen werden,

Oltsaruppc Düsseldorf.
^ '' Wllnderprogramm für Januar 1910,

Sonntag, den 8. Januar: Nachm ittagswnnderung.
Abmarsch l'/Z Uhr vom PflcgehauS, Himmclgcister Straße,
Ecke Moorenstraßc, über Brückerhof — Himmelgeist —
Stnrzclberg - I°"s,' Kaffcerast) «Herfahrt nach Urdenbach
— Rückfahrt von Venrath. Führer: Zimmermann.

Samstag, den 14. Januar: Nachmittagswande-
rnng Abfahrt vom Hauptbahnhof 1«> nach Hochdahy
Wanderung über Neandertnl ^- Wlnkelsmühle — Mcltmann
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»^G^AAM Eiselvereinsblatl sss^s««'

— Neandertal) Rückfahrt von Hochdahl 6« oder ?". Führer:
Ulrich.

Sonntan, den 22. Illnua r:Vormlttagsw an¬
der u n q. Abmarsch 8 Uhr vom Ratingcr Tor rhcinabwärts
nach Kaisersiuerth) Überfahrt nach Lanl? Rast) dann Weiter-
marsch nach Haus Meer) von dort Rückfahrt gegen 12 Uhr.
Führer: Taube.

Sonntag, den 29. Ianuar:Vor mittags!« a n -
derung: 4,' Teil der Wanderung „Rund um Groß-Düsscl-
dorf") Abmarsch um 8'/^ Uhr vom Jägerhaus in Grasender«,
über die Hardt - Kietwiet — Haus Roland — Wolfsnap
- Bauenhaus nach Ratl,. Rückfahrt von Rath 12^) Ankunft
in Düsseldorf 12'2. Führer: Geppelt,

Kölner Eifelverein, E. V.

Zwanglose Zusammenkunft jeden Freitagabend 8»/« Uhr
im Verinszimmer, Restaurant Kranket, Martln-
straße 24, I. Dort steht den Mitgliedern die umfangreiche
Bücherei (Führer, Karten, geschichtliche, gcugraphijche und
belletristische Werte über dte Eifel usw.) zur Verfügung.

Noch stattfindende Wanderungen werden'im Vcrcinslotal
sowie SamStag abends im Stadtanzcigcr und im
Lokalanzeiger bclanntgcmacht.

«M" stls lilleil,n»ckren "Ml

empfehlen wir das in unfern. Auftrage im Verlag von
Hourfch und Bechstedt in Köln erschienene Eise! -Alb um,
50 naturgetreue Landschafts- und Stimmungsbilder aus der
Eifel, mit Umfchlllgzeichnung: „Das Wcinfclder Maar" von
dem bekannten Eifelmaler Fritz von Wille. Das hübsch aus¬
gestattete Album eignet sich besonders als Weihnachtsgeschenk
und ist für Mitglieder zum Vorzugspreis von 1.80 M.
(Buchhandel 2 M.) zu beziehen. Gefl. Bestellungen schriftlich
an Herrn Robert Lenz, Köln, Hohe Pforte IN, erbeten.

Feiner empfehlen wir den soeben in unfern. Auftrage mit
bedeutend vergrößerter und verbesserter Hauptkarte versehenen
und um 2 Nebenkarten vermehrten, in 2. Auflage erschienenen
Führer:

XM" Der I^änigssorst un«l leine Umgebung "Ml

Wanderungen im Königsforst zum Strunder-, Sülz« und
Aggertal, zum Scherf-, Dhünn- und Eifental, Verlag von
C. Roemke 6, Co. (Arthur Tacke), Köln, Kreuzgassc 13.
Preis 50 Pf.

Anfangs Januar beginnen wir mit dem Einziehen der
Beiträge für 1911. Der Mitgliedstarte sind diesmal
wieder 2 Abschnitte angeheftet, von denen jeder eine Marke
zu 1 M. als freiwilligen Beitrag zur Unterhaltung:

1. der deutschen Schüler- und Studenten¬
herbergen,

2. der Lehrlingsherbcrgen in der Eisel
enthält.

Wir empfehlen unsern Mitgliedern die Unterstützung dieser
zum Wohle der heranwachsenden Jugend geschaffenen Ein¬
richtungen, die bedeutende Kosten erfordern. Falls nur einer
der beiden Abschnitte eingelöst wird, bitten wir dem Verclns-
boten anzugeben, für welchen Zweck (Schüler- oder Lehrlings»
Herbergen) die Spende erfolgt, und es wird alsdann der andere
Abschnitt vor Aushändigung der Mitgliedskarte abgetrennt.

Wir bitten unsere Mitglieder wiederholt dringend, alle
Zuschriften, An- und Abmeldungen, Anzeigen von Wohnungs-
ündcrungen usw. nur an unseren Schatzmeister: Arthur
Tacke (Buchhandlung C. Roemke K Co.), Köln, Kreuz¬
gasse 13, zu lichten. Zahlungen (Mitgliedsbeitrag, Beiträge
für die Schüler- und Lehrlingsherbergen) bitten wir auf
unfer Postscheck-Konto: Köln Nr, 3687 zu zahlen.

Mülheim-Rhein.

Sonntag, den 8. Januar 1911: Tageswanderung lns
Nergifchc Land. 8 Uhr Abmarfch von Anfang Frankfurter
Stillhe. über Haus Herlc, Merhelm, Brück durch den Königs-
forst nach Hoffnungsthal. Mittagsrast (Rucksack), dann auf
den Lüderich und über Bockenbcrg nach Bensbcrg. Rückfahrt
ab Bensbcrg 5«'. Führer: Molly, Kuhncke. ? Marschstuuden.

Saarbrücken.

Hauptversammlung am 8. Januar 1911. Tages¬
ordnung: I. Rechnungsablage. 2. Wahl zur Ergänzung
des Vorstandes, 3. Verschiedenes. In der Versammlung
gelangen die Mitgliedskarten für 1911 zur Verausgabung

» ^^

dM-^DU^
l"

KF^^^,«^ ?

^ ^

Wintersport-

Ueroant»

der G'ftl-

Jahreshauptversammlung vom 27. November 19

in Gemünd. .„>

Anwcscnd: 25 Personen. Vertreten: Bonn, Euskirchen, M .^,
Hcllcnthal, Hollcrath (Prcthtnl), Heimbach, Köln, Monljoie, ">
eifel. . .Wlltl

Entschuldigt: Städtische Kurdireltion Aachen "i'o
Schcibler-Montjoie (Beisitzer),

1. Jahresbericht ^» ^'M^
Namens des Schi-Klubs Bonn, als dem Vorort °^ ", K,

berichtet Bcrghoff über die Arbeiten des ersten Vereins!^ ^-
umschließt zurzeit 22^ H^ereine^Uü^

gemeinden mit einem Jahresbeitrag von 405 M, D'^ ^schiw
in einer Auflage von 4000 Exemplaren herausgegebem ^M

„Winter in der Eifel" hat ihren Zweck, zum Besuchs ^^r °",»'
lichcn Eifel anzuregen, in vollem Umfang erfüllt, ^n ^^Westo,
zwei Monaten war die Auflage bis auf einen germM ^,,tt,>'S"
vergriffen. Hand in Hand damit dienten Artikel m ^°8^.
und andere» Zeitschriften gleichen Zwecken der P"p"»" „ichM"

Die eingeführte Vereinheitlichung des Sa,"" .
dicnstes hat sich durchgehends bewahrt. , mild P,,„,

Auf Vorschlag des Wintcrsportvereins Märchen U>,
Nr. Hessenberg (S.-K. B.) für feine hervorragenden ^ ^^>n
die Ausbreitung des Wintcrfports, in der Eifel zum
sitzenden des Verbandes ernannt. „ ^.«, /PreM..,,

Alsdann berichteten die Vertreter von Holler?", '^ ° .
Montjoie, Münstercifel, Gemünd und Euskirchen "^„Mg
llche Tätigkeit, die ein erfreuliches Bild von dem -">,,
Winterfports i» der Eifel erkennen läßt.

,,«B

2, Rechnungsllblagc.

Die Einnahme besteht aus: Eifel' ^,.

4b^

1. ordentlichen Beiträgen der Mitglieder (darunter
verein 200 M.)......... - ^„»'»uckeN

2. außerordentlichen Beiträgen (W SP. V, 6"" ^
und besondere Sammlung je 25 M., O. G- ^°" . ,
Eifclvereins 50 M.).....--'',-

3. Rückeinnahme für Broschüre» nnd Klischees . ,

4. Auzeigeneinnahmc ....... - ' ' ,s mt l>l

Die Ausgabe besteht aus den Kosten für . .
1. Drucksachen (Wetterkarten usw.) .--'''.' .F.!"
2. Drucklegung der Broschüre ..,.'' . - jsA
3. Klischecbeschllffung ........ ' ' ' . ^ )8Z
4. Unterhaltung des Nachrichtendienstes - > ' , > <M

"°«° ............ «.,^«'3^

.. ^ie vo" " da ,«

Dem Kassenwart wird Entlastung crtcllt, ^ weldHetl<

^or^sam""'"

^i"°'s Ms,e>N°7>lEuskirchen außergewöhnlich überwiesene» 2
an die Spendung geknüpfte Voraussicht
»icht eingetreten ist, mü Zustimmung

späteren Jahresbeiträge angerechnet, , ^hF

3. Voranschlag für 'H'bei einHB§

senvoranschwg^N^^ ^b°n 435 M, und einer Ausgabe v°» ,>..'- '..,„« (V-^lcN/
Uebcrschuß von 60 M, Der Antrag Kli»th°m'",,^^!^
zu Zwecken dcS Wintersports in Hollcrath 5'^
keine Zustimmung) der Vorstand lall die vorgl
prüfen und befondcrS cntfchcidcn.

Klinkhammcr dankt dem W. SP. V. Ko" ' Schiile

die uovg—- „g

Köln f^^H-"""
Preisen ines

neu
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für die demnächst ige

4. Tätigkeit im ^

Die Broschüre „Winter in der Eise!" «U ^,,
erfchcinen. Die angcfchlossenen Vereine t>

Abhaltung

kommenden
"K:5

,^
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^tt N^"'" Vorzugspreise von 5.60 M. für 100 Stück beziehen.
Gütern . Am» wird in Hellenthal-Hollerath, Montjoie und
'in ,„,^" """' Schilchrkurs abhalte») auch für Münstcreifel wird

alsdann

»! Aussicht gestellt. Der ssenannte Klub stellt jcme
ammlung zu Vorträgen zur Verfügung.

">r,„., ^'n wivd von Vertretern aus Bonn und Cöln über
Nie «n^i ^°l>en Iugve»binduugc» nach und von Hellenthal geklagt,
dttbinl,,,« ""'""« 'st der Ansicht, das; eine Verbesserung der Zun-
^'Nteis^^". dringend notwendig ist. Die Einlegung' besonderer
'ls die °s^^^ die Köln bzw. Bonn '/^ Uhr früh verlassen, wird
!°>td l'emVs, ' ^'^ Lösung dieser Frage gehalten. Der Vorstand

«eilig z„ ^ ^ 'n dieser Hinsicht bei der Eifcnbahnverwaltung vor-

^"i in^V wird eine eifrige Propaganda für den Winter-
"« ^ifol in der Tagcspressc für notwendig gehalten.

5. S chuccn a chrichtcnd icn st.
Die U

Nes

Vr^ü'.^^lplele anderer Zeitungen (Frankfurter Zeitung nsw

^»«»^^""N"' sollen auch größeren Tageszeitungen regel¬
ten n- Werden. sns<>^» f>^lo K?,5il n,^ ^>,> «wi^oii,,««»..

"dnkti
s°fcrn diese bereit sind, die Mitteilungen

wncllcn Teil der Icituug aufzunehmen.

6. Sonstige,

in

Äscher/ ^"'°a° Hellcnthal und Prcthtal auf Ncberlassnng von
^ eer e^'M Mlddrnck der Broschüre benutzt werden,' zum2,,,. ^vmtt'lluuo ''NN y'nsi^^.^f^v^»« »^vk,,» ,,,v,^^,n,«^«„

D
rein «^'"'^ des Postens eiucs Beisitzers wird der Wintcr-
ei n, > geiuählt.

^ ^MNi^!'"'^ ^l't sich für 1910/ll wie folgt zusammen:
^'Mlchl '. m Aitsch, Vorsitzender ^ c-lnck. ssc-o!. Stcinmann,
!^">i Lnn^5!°U°kretär Berghoff, Kassenwart) (vom SchiKlub

. 3»r «?/^^""g vou Ansichtskarten werden zurückgezogen.
^Ndci.,,. «Atzung des Vllsteus eine« Neisi!,ev3 wird de,' Mint,.,--

^m^seimi^ ^'- Kaufmann, Euskirchen (E.V.)) Fabrikant
^spori^K ^°"u!nd,- Fabrikant Waller Schciblcr, Montjoie)

'' l. «czember 1910.

^^ ^ Nerghoff.

stand unserer Lichtbilder Angelegenheit.

zz Die Nesss c- ^"" ^"" P"schel, Aachen.
^ bereit« N"''? N"ter Lichtbilder des Eifelgcbietes hat den
V ' das, '." vielen Jahren lebhaft beschäftigt. Man war sich
<,',"> Neise.^'L. besten Druckwerke nicht ausreichen, um der

allein ^ ^ebira8t°il„«".^^^^^ den ihr gebührenden Platz
^iss ' """ " ^ " ^ > -«th°n""t!e ,u?^'^" unseres Vaterlandes zu sichern, der il,r in

'l>A^N8s!nitt.?'"^>.,,"^ bnh es daher weiterer zugkräftiger
'. lchnuunasV«.. r^""^' Kein Unterhnltnngs-, Belchrungs-

,'° NUte n"^,??" ^"'N't der Natur, dem eigenen Sehen
sie mit eine»! entsprechenden»ü ,,""" erklärt w^°"' wenn

^^l^felner?,« "' Schon vor einer illcihe von sauren yat
?»!>., °'efs°rs <>„ " unter eifriger und wirkungsvoller Mitarbeit
3"n ^Düss^'nann in Koblenz in der Fabrik von E. Liefe-

hrcre hundert Bilder umfassende Samm-

^°^ cin'än^ ^" denen der Schriftsteller Herm. Ritter in
in,,!>sie O^?"ch°ndes Geleitwort verfaßt hat. So schätzen«-

^ch

Q"'un

!Mh^"°chtiat nl ? °" Lichtbilderfragc tat, so ist doch
M>8tt "» 3» ver^'°"' die Lichtbilder nicht nur hinsichtlich

^>>Ut>5 die «an ?°"l 1°"^"" auch ihrem Inhalte nach gleich

der Elfelvcrein mit dieser
der

sichtlich der

^t. siud^güte ^ ^" Verteilen. In^dcr Licscgang'schcn
Q'° Ni?."l ein,' i" ""d weniger gute Au

?'"°?" ei« ^Orts^uppen geeignete,
.'Nde"Eif,i haben. Dabei

Aufnahmen zusammen-
andcre weniger gc-

sind aber auch einzelne' >0e>.. ^ Ul n»v »> ''"">.>>. <^U0lI u,>0 uo»,!. u»^ >,>>>g>.>»>

!>>,^°Ne^°dir«Z",°"h"ltnis!nnßig schwach in Bildern vertreten.
Ü'^l L^altuno 5"'' ^ B. der sanerländische, die Lichtbilder
!«"'!>««"' °bllellel>^!"°""n°n und sie dann an die Ortsgruppen
K?^!>>^u Tbeick'"°b°"' so wurde in der Sitzung des Haupt-
Viu N' der ^" °" 2. Oktober 1909 ein besonderer Aus-
V^lle? °Nden^N,"." bcr Beschaffung eigener Lichtbilder und

^sK'ft von 2'Wortes befassen sollte. Die Arbeit des
'»°°^°r "wung t^'^'w"" Erfolg begleitet gewesen. Er schlug
"»i?"h!en ° Llele^?V'"^s'andcs in Ncuh am 12. Dezember
">t!^l di» >, n,^ ^^° Sammlung, die auf 500 Nummern
^ »' D°^schllff,«'"""hin als den Grundstock zu betrachten
K>n7°b°n N» n°ch fehlender Texte nachdrücklich hinzu-
^k7^!er ^ WM» ."" °>ne Folge von Lichtbildern heraus-
«ct," °ies^ Diiren^°°°" «rosten Wanderltnicn des Vereins, also

^ ^irklich^^'... ausschlaggebend «schien dabei das
________ vertieft

^nlw!r "^ ^"°" Bildern7°d."h.'nach solchen, die der

^' °'°ser Wunsch bereits erfüllt worden

Wirklichkeit möglichst nahe kommen und daher von solchen Personen
aufgenommen wurden, welche nicht nur die Technik der Photo¬
graphie genau kennen, sondern auch als begeisterte Freunde der
Natur und besonders der Eiset mit künstlerischen Gaben ausgestattet
sind, das Schönste und Innerste zu, erfassen und bei entsprechender
StllNage und Belichtung im Bilde festzuhalten. Es war eine glück-
Uche Fügung, daß der Ausschuß seine Beratung in Aachen abhielt
E,ue Ausstellung von Eifelphotographien im städtischen Suermondt-
museum hat vor einigen Jahren berechtigtes Aussehen gemacht, weil
sie die Schönheiten der Eifcl im photographischen Bilde in einer
Weise zur Darstellung brachte, die bisher völlig unbekannt erschien
Unter de» Ausstellern befanden sich die rühmlichst bekannten Photo-
graphenlicbhaber E. Eharlier-Aachen und Walter Scheibler-
Montjoic. In hingebender Weife haben beide auch dem Eifclvercin
zu seinem Ziele verholfen und ihre Kunst in uneigennütziger Wcil-
in den Dienst der guten Sache gestellt. Der Ausschuß beschloß zu¬
nächst mit der Herstellung einer Lichtbtldcrfolge für den Wen
Aachen-Trier zu beginnen, weil die Ortsgruppe Aachen und ihr
bewahrter Vorsitzender, Herr Lnndgerichtsrat Braun, sich bereit er-
klärt hatte, die Arbeiten des Lichtbilder-Ausschusses als eine An-
gclrgcnheit ihrer Gruppe dauernd zu betrachten und zu behandeln
Die Herren Charlier und Scheibler haben ihr Versprechen, den
ersten Schritt des Vereins zu unterstützen, in hochherziger Weise
eingelöst. Vou Herrn Eharlier sind dem Verein 85, von Herrn
Schciblcr 130 Bilder zu Eigentum überlassen worden. Wer es
weiß, welche unendliche Mühe, Geduld und Geschick dazu gehört,
um eine gute Folge von Lichtbildern zu schaffen, der wird gerne
zugeben, daß wir den Gebern herzlichsten Dank schulden. Die
Ortsgruppe Aachen hat die Aufbewahrung und den
Versand der Bilder übernommen. Alle Anfragen sind
i» Zukunft lediglich an die Adresse des Herrn vr
Vonachtcn in Aachen, Kasinostraße 67, der sich mit der
Versendung bemühen will, zu richten.

Die Eharlier-Folge umfaßt: Eornelimünster, Kalterherberg,
Harpcrscheid, Schleiden, Rohren, Höfen bis Montjoie. Die Scheibler-
ssolge: Montjoie, Perlbachtal, Reichenstein, das Hohe Venn, Sour°
brodt, Hilbachtal, Baraaue Michel und die Gileppe.

Aber auch die schönsten Lichtbilder bedürfen guter unterhalten¬
der Vorführung in nicht trockncr und beschreibender Form, sondern
in einer feinen nnd liebevollen Art, die dem Hörer und Schauer
die intimsten Schönheiten des Bildes näherbringt. In glücklicher
Weise hat der Verein für die beiden ersten Folgen auch die Frage
des Geleitwortes lösen können. Ein feinsinniger Freund der Eifel, der
sich bereits vielfach schriftstellerisch betätigte, Herr PfarrerGries
inRoet gen (Kreis Montjoie), hat in schöner und bilderreicher Sprache
die Bilder erläutert und mit folgenden prächtigen Worten eingeleitet:
„Es ist noch keiner im Sonnenschein um die windumrauchten
Höhen der Eifel, durch ihre stillen Täler oder durch das Schweigen
ihrer Heide gezogen oder auch unter ihre langen Dächer eingekehrt,
der nicht einen starten Eindruck von der jungen unberührten, un¬
gefärbten Schönheit und herben Kraft dieses entlegenen und wenig
erschlossenen Weltwinkels erhalten hätte."

Auch Herrn Pfarrer Gries ist der Verein zu lebhaftem Dante
verbunden. Herr Gries hat bereits die beiden Folgen in Aachen,
Montjoie und Stolberg mit Erfolg vorgeführt und wird in der
bauptvorstandSsitzung in Krefeld am 15. Januar über Montjoie
und Umgebung unter Benutzung der Lichtbilder sprechen. Herr
Pfarrer Gries ist nach Möglichkeit auch selbst bereit, nach Erstattung
der ihm erwachsenen Kosten die Vorträge in den Ortsgruppen zu

Es ist nuu dringend erwünscht, daß zunächst die Wandcrlinie
«Wcken-Trier in der Richtung nach Malmet,«, St, Vith, Luxem-
bura in gleich künstlerischer Weise in Wort und Bild vorgeführt
wird und wir sprechen die Hoffnung aus, daß das Trio Charlier,
ScheWlcr und Gries sich auch um die Fortsetzung im Interesse des
Elfclvcreins bemühen mögen. Gleichzeitig muß aber auch dafür
oesorat werden, daß die Linien Koln-Trler und Düren-Trier
alsbald in Angriff genommen werden, wobei uns hoffentlich die
Mitwirkung der beteiligten Ortsgruppen nicht fehlen wird.

Der Hauptvorstllnd hat endlich in seiner letzten Sitzung in
Nurabrohl beschlossen, einen großen Teil der Liescgangschen Samm-
inna käuflich zu erwerben und auch diese den Ortsgruppen unent-
«. tlich zur Verfügung zu stellen. Das Verzeichnis der Bilder,
^,>n Veröffentlichung unter diesen Ausführungen erfolgt, ermög-
ii^i es. diejenigen Bilder auszusuchen, deren der Vortragende
^.ilw bedarf. 'Die Bedingungen, unter welchen alle Bilder ver¬

liehe'' werden, sind gleichfalls am Schlüsse unserer Ausführungen

"'^^Eifrculicherwcisc hat das Beispiel der Herren Eharlier und
«fitster Nachahmung gefunden, indem einer Mitteilung des Herrn

in Mayen zufolge ein Mitglied der dortigen Orts¬

gruppe,"« tüchtige Llebhaberphotograph, Herr Willy Diedenhofen,
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bereit ist, eine Reihe von Lichlbildcru der hervorragendsten Punkte
der Bulkaneifcl dem Hauptvercin zu schenken. Diese Bilder werden
den Stock Hilden können für eine Folge, welche den vom Wege-
auöfchuß zur Bezeichnung vorgeschlagenen sogenannten Vulkanwcg
im Bilde beschreibt, Mögen auch andere uusercr Mitglieder dein
lobenswerten Beispiele bald folgen.

Verzeichnis der vo

Stolbcrg 9 Ansichten
Bicht Totalansicht
Iwcifnll
Burg von Nuthberg
Schloß Ä'^'^odc
Kirche von Wcnau,
Laufenburg bei Wenau
Klusierruine SäNvarzeubrolch
Düren 2 Ansichten
Schloß Nurgan bei Düren
Untcrmaubach
Mausaucl bei Nidcggcn
Nidcggen 5 Ansichten
Burgruine Hcimbach
Heiiudoch 4 Ansichten
Mariawald .'3 Ansichten
Auf dem Griesberg
Urftfpcrrc und Umqcbnug

8 Ansichten
Gemünd 3 Ansichten
Steinfeld 3 Ansichten
Schleidcn ,'5 Ansichten
Ettclscheid bei Schleidcn
Blumcuthal
Reifferfcheidt 4 Ansichten
Montsuic « Ansichten
Weidcnau an der Rocr

Elfcuburn Truppenübungsplatz
2 Ansichten

Sourbrodt, Moorielder
Malmcdy
Doinänc Bcrtcrath
St, Bith 4 Hinsichten
Prüm tt Ansichten
Masthorn bei Prüin
Hospiz Ferd. Nicolai)
Schüncckcn
KNllburg
Albach bei Nilburg
Dudcldurf bei Speicher
Auw im Killtal

Auw, die drei Jungfrauen
Burg Ramstcin
«illtal bei Trier

Trier 4 Ansichten
Konz und llmgebung 3 Ansichten
Echternach 4 Ansichten
«lause bei Echternachcrbrück
Liboriuskapcllc bei Vchtcruachcr-

brück

Wcilcrbach uud llmgebung
3 Ansichten

Schloß Wcilerbach
Ferfchweilcr und Umgebung

2 Ansichten
Ruine der Luziakirchc bei Ferfch-

wetler

"Nollcndorf 4 Ansichten
Nicdernnrg bei Vollcndorf
Druidcuflcin auf der Nicdcrblirg
Fraubillenlreuz bei Nollcndorf
Tcufelsloch bei Bollendurf
Marin Thersicnstein bei Nollcn¬

dorf

Römische Billa bei Bollendorf
Dianadcnkmal det Nollcndorf
Culeuburg in der Luxemburger

Schloeiz
Blanden ', Ansichten

Stolzcnburg bei Blanden

rhan denen Bilder!

Schloß Flllkenstein bei Viandcn
Ncucrburg 3 Ansichten
Waxwcile'r
Lifelhaus im ober» Vrümlal
Burg Hamm im Prümtal
Wasferfäile der Prüm
Forsth, Prnmerbcrg nebst Ruine

öei Prümzurlat, 4 Ansichten
Wittlich 2 Ansichten
Arras bei Alf
Maricnburg a, d. Mufcl
Bcrtrich <' Ansichten
Burg <3ltz
Hütte in Müsch im Clzlnl
Ruine Pyrmont
Gehöft im Elztal bei Monrcal
Mourenl « Ansichten
Blrncburg 3 Ansichten
Schloß Nürrcöhcini dei Mayen
Mayen und llmgebung 10 An¬

sichten
Nnrgrninc Wcrnerscck
^iaria La ach

Andernach und Umgcl'nng
8 Ansichten

Nchwcppenlmrg im Vruhllal
Tönnisstein
Burgbrohl 3 Ansichten
Ruine Olbrück

Ncmpeuich 3 Ansichten
Ncncnahr t Ansichten
Ahrweiler 3 Ansichten
Walporzycim
Maricntal
Dcrnau

Mayschoß mit Sasienbnrg
Altenahr
Krcnzberg
Pützfeld
Brück n, d, Ahr
Schuld
Adenau

Honcrath bei Adenau,
Ruine Arembcrg
Nürburg
Daun 4 Ansichten
Manderschcid l2 Ansichten
Klustcrrnine Hinnncrod 4 An

sichten
Hütte in 2alm
Vnrg Mürlenbach
Nirrcslwrn

Gerolstein
Knsfcllmrg bei Gerolstein
Buchcnioch öci Gerolstein
Hillcöheim
Kronenbürg
'^lankeuhcim 4 Ansichicn
Marmagcn und llmgebung

8 Ausichten
Kakushöhlc
Kakusfelfen
Eiscrfey
Müuftercifel
Mechernich
Gicks bei Satzvey
Iülpich
Liblar

Land uud Leute in der (iifel,
verfchicdene Ansichten,

Bedingungen für Gntleihung der Lichtbilder Kene»

und Vortrüge an die Ortsgruppen.

Die Lichtbilder und die dazu verfaßten Vortrage w«dcn
,„>

cnigeltlich an die Ortsgruppen verliehen/jedoch nur gegen cinc»H

..„ ..... ... __.........,„,„.„. . ^^«''«'i»
Aachen, welche die Lichtbilder "im Auftrage des HanptUewn

hinterlegenden Betrag von 20 Mark, welcher zurück gezahlt
nachdem die Bilder unbefchüdigt und frei an die Ort""

wird,
rus'pl

Verwahr hält, zurück gelangt sind. ^ M.
Für beschädigte Lichtbilder wird von den hinterlegten^ ^

ein entsprechender Betrag in Abzug gebracht. Alle Schriststn" ' ^
treffend die Entlciyung der Lichtbilder, sind an die Onög ^
Aachen, zu Händen des Herrn Dr. für. Ponachtcn, Kasinos"'
zu richten. .,, <D

Von den Lichtbildern, welche eine Größe von " /A, s,M»z
haben, wird immer nur eine Serie ausgeliehen. Die M! ^
der Bilder muh rechtzeitig und möglichst'!0 Tage "or ""° ^

nutzuug erfolgen, DaS Datum der Vorführung muß
Bestellung angegeben werden, „n,,»»^'

Die 'Bestellung der Bilder gilt erst dann als c»'gcn°»
wenn der Ortsgruppe eiuc Bestätigung darüber zugegangen ,'.^>

Die Zuscuduug der Bilder und Borträge ge«'>cm >"^B°hs "Kg.

schrieben«'nnd ans Kosten und Gefahr'der Bestelle.^ g„^
Bortrag niüsfen unbedingt am T^ge nach dem^^or^ ^e>

einige Tage" vor deren Benutzung i» sicherer Verpackung, " „^
' " 'en und Gefahr der Besteller, »''"'

>ingt am Tage nach dem Vornnu
„Lingcschriebcn" nnd frei nn die Ortsgruppe Aachen, z»^
des Herrn I)r. ,fu>-, Vonachtcn, Aachen, Kasinostrahe 67, ^^„,.
guter Verpackung zurückgefandt werden. Materieller Schnob '^
durch unpünktliche Rücksendung entsteht, muh vergütet w" ,- ^l

Muß ein angesagter Vortrag versehenen werden, I" W
Ortsgruppe Aachen fofort davon Nachricht zn geben """^ncht ü^
stätignng abznwartcn, ob die Bilder für den neuen M ^

der,«''
cüt'

'„^
iwmmenen Vortragsabend frei sind, .

Auf bcfonderen Wunfch wird der Vorträgst^ ^„...^,
leihenden Lichtbilderferie im voraus an die Vesteuer > g^ ,

Die Lichtbilder und die dazu gehörenden ^onr.
alo 'Kauzes, so >uie sie entliehen sind, Verwendn g l .„ch M^

Die Lichtbilder und die Vortragstexte sind ""H ^ Itt» '^
tnm des Eifelvereins. Vervielfältigungen irgend we ^ <,,, ^
verboten, Ebensowenig dürfen die Bilder uu° "i >vci «
Pcrfoncn zu Vorträgen oder
es sei denn, daß der Hanptvcrcin ausdrucklich mc <.
gegeben hat.

Die landwirtschaftlichen VerMnissc^dtt ^
besondersin'dcnKrcisenIchleidcn, Da««

und Zitburg.

Von Nr, Schmitz, Schevcn, Kreis Schleidcn,
in Adenau,

und ZitbUlg. ^..,^,chnMc""

der Tier- und Pflanzenpruduktlunslehrc die lst'^ ^ cht

der Betriebslehre ucrknnnt worden, uiio ^f>ucnd''",>

den huhcn Bodenpreisen und den ^V"„"sich i"^

m viueuau, ^^„ !Hl

In den letzten Jahren ist dnrch die g^ "gede>>
r Tier- und Pflanzcnprodnttiunslchrc die ' ,„<,ch,

für menschliche Arbeit diese Vernachlllsstssunss ^^sbe»

Grade fühlbar. Daher richtet man !^^. ° Haftli^" ,M

Anqcnmcrk ans die Erforschnnq der »uni, ^^ e>>'^
stände in den landwirtschaftlichen Äetnel'cu/ ^c»/ .„„g

kleine, ziemlich ausgeglichene Gebiete "1"!^ ^^t^ '

ll'»'s
'F

^^^^!il,,<! inuu jiilamiuennelll/ »>" ""' „^ ^^'^M>^

der heutigen Bctriebsvcrhältnisse """ .y°" .Perh«'^
zu erhalte,,. Auch die

der Eifel wurden uon Dr. Schmitz, oer ^, i^ ^

stammt uud durch seine elfjährige cu' AMt .^,,

Gegend gcuau kennt, uutcrsucht. ^a'. Otttt^ M>'

in deu ubcugcuanutcu Kreisen N""^"' , ^l N, V'l
dem jetzt erschieneueu Heft 169

LaudwmschaftSgesellschaft zu Berlin "'^ ^< dc

Arbeit gliedert sich iu drei Hanpttt'lc- ^schgft " ^'
bedingunqcn, den Betrieb der Lanow^ ^a

Maßnahmen, die zur Forderung ^r ^^c,

schaft zn ergreifen sind. ,.,bedi"",""?de^
Die n atnrliche n Praduktlt'nobcm '^^s/

au mit der Schilderung des geologisch" ^



A°ttü,»?'"^ ""s eugbegrenztcm Räume merkwürdigen

l'hdw !''',''?' einzig in der gnnzen Welt dasteht. Die

»^ZPZA^ EifrlverrwsbltM GOOOs««»

^tz i,m t<^^'" Verhältnisse weisen ein rcichucrzwrigtcs

>ee>!sin^ ,"^" Flüsse» und Bächen ans, als Binnen-

l°»dcs "e Urfttalsperrc, die größte des europäische» Fest-

^ie W' """ die nur der Eiset cigcntünilichcn Vcrgseen,

!°irl> d?^ "'"°^'^' ^" der urugraphischcn Gestaltung
,<!estM ^'lcl als eine Hochfläche um, 300-600 m dar-

^0,,/ '" der sich Vultau- und Vasaltkegel bis über

°">«keit ! "'^ ^"' Buden ist infulge der Veischicden-

^esch^ff Dilles geologische» Ursprunges oon wechselnder

^Tun^c' ^ Gesteht aus Verwitterunqsproduktcn

stri» „i^ ^/' Graniuackcn, devonischen, Kalk, Viiutsand-

>", si<> ""lknnischeu Gesteinen. Die Granwackeböden

Mböd«, '^'^ 6"'" Anbau von Roggen und Hafer, die

'° leicht «'""/ l'e tiefgründig sind, zum Futter- und

"^ Nu, '"""tsandstcin- und Vnlkanböden zum Kartoffel-

Ü»d du» '^ ^"""'. Bei den klimatischen Verhältnissen

l«l>tige Mi^/"'"""' °ie Luftströmuugeu uud das zehn¬

en >>,,5"" der Lufttemperatur auqcgcbeu. Diese

.°"!Nrscl « """'ehmlich südwestliche und westliche Winde

Me ^/ "»d trotz der Nähe des Atlantischen Ozeans

!! Ia,w ,,'v^turschwankuugeu uorkommcu. Der Winter

N"« stehend. ^ ^/M ist die den Pflanzen znr Ver¬
einter ."^"attonszett kurz, und Schäden dnrch

Ältliche Vs"° Spätfröste sind nicht selten. Die durch-

' de»/^^>'n,lll,rige Niederschlagsmenge ist von 2?

Mflihtt "ler'uchuugsgebiete liegenden Negcnstatiouen

! ^inte'^ ." wurden die Niederschläge während

'»t bcr^. ","° ^r einzelnen Vegetationsperioden ge°

^7." liber^^ ^""' "nen Vergleich mit dem von Wühlt-

V^" zu »^ ^egenbedürfnis der Pflanzen aufgestellten

'N'Nenqe «?^ Z'' ^igen, daß die jährliche Nieder-
""iche u.« Ä ^ Stationen größer ist als die durch-He tt,„, ^ ^lüliuiirn großer III NIS oie UUIU)-

°bs»l^ Deutschland (660 nun), und außerdem, daß

,^>chen, t,"z V und auch ihre Verteilung vollkommen

Vigen ^ -^asserbedürfnis der Kulturpflanzen zu

iKdinllu,,« K"plrel über die natürlichen Produk¬

te

Ü

°«„

^°<,?°ssen w? Jahnen das einsam gelegene Bergland
^ !d"3 vei-s^ ..^°k und di? f„^,.^n.„ ^.'Itsssirittl» sicki

""'i
.>i?^^Nm?^"' Dies wirlte'äuch^aufdenN)^

n^,°lNW„^ 5^"p"" über die natürlichen Prodnk-

> s '"schnf/Z? 'fließt mit dem Ergebnis, daß diese im

hch.b und '«^" betriebe am günstigsten für den Futter-

3 bewies ^ ^^^" Landwirtschaft auf die Vieh.

""^wit ^^aftlichen Produktionsbedinquugen be-
Das Eifellaud

irch Kriege, be°

'M ""ng anbp '"^"^''"^ meuolunon,nel es einer völligen

d« du?^°n der es sich erst in jüngster Zeit

"> ?s^"e und

^iHafften. Di...........
. - ^ wir^^'"'^ Vm' einigen, mcht^ genügend In-

^b?t ver ch^ ^^"er als faul, duum., anmaßend
^ »i^ptet ^"' "°n anderen aber wird das Gegeu-

^1?" Land^ Wahrheit liegt wohl in der Mitte.

^fZUgten, "s'"e waren früher zufrieden, wenn sie
l^e?° not. < I" s" Befriediquug ihrer bescheidenen

« ^"^ sich"^'"ten, weil kein Absatz vorhanden war.

KV Ge^s°urch Entwickelnnq des Verkehrs, Grün-

^^>einI"ftafte,, und Vereinen sowie dnrch

> °»en km,."^'«keit ist gering, da auf 1 <i'<m nur

3 ^r > Aus?""'' Von 1882-1895 fand eine Ab-

V<^>ualnn^" ltatt, von 1895-1907 ist aber
von 4,9°/« zu verzeichnen. Der

^" «"tschaft (61 °/I) nnd die darin 18,7 «/«
^statigen lassen auf einen stark ent¬

wickelten Klcinbancrnstand schließen, was auch durch die

hohe Zahl uou Betrieben bei der Bcsitzvcrteilnng zun,

Ausdruck kommt. Diese kann als eine recht gesunde be¬

zeichnet werden, da das meiste Land (92,6 "/„)'als Eigen

besitz, wie das Verhältnis des Pachtlandes zn der im

Eigentum bewirtschafteten Fläche zeigt, sich in den bänden

der bäuerlichen Bevölkerung befindet. Mit Rücksicht an

die Wichtigkeit der Vcrtchrsverhältnisse für den landwirt¬

schaftlichen Betrieb sind die znr Ausschließung der Eiset

seit 1870 gebauten, die im Bau begriffenen mid projek¬

tierten Eisenbahnen angeführt. Die Kunststrnßen sind

mustergültig, aber es fehlt allenthalben an Feldwegen,

besonders da dnrch das herrschende Teilnngsprinzip (Real¬

teilung) eine starke Zersplitterung und eine Gcmeuglaqc

der Grundstücke hervorgerufen wurde. Diese Uebclstän'dc

bedingen eine Feldbercinignng (Znsammeulegung), wie sie

iu mehreren Gemeinden schon ausgeführt ist. Die Preis-

uud Absatzvcrhältnisse sind durch Anlage von Verkehrs¬

wegen, Gründung von Genossenschaften, günstigere Markt¬

lage wesentlich bessere geworden. Wenn auch die wirt¬

schaftlichen Produktiunsbcdiugungcu nicht die besten sind,

so finden die neueren Bestrebungen der Landwirtschaft

doch schon Eingang, wie dies nachher noch deutlicher zu¬
tage tritt.

In dem zweiten Hauptteile: „Der Betrieb der Land¬

wirtschaft", wird in dem Abschnitte Bodenbenntznng
das Verhältnis der einzelnen Kultnrarten zueinander vor¬

geführt. Der Prozentsatz des Ackerlandes, 45,2 der Ge¬

samtfläche, ist gering? die Wiesen, 15,1«/,, habe» große

Ausdehnung, infolgedessen ist das Wiesenverhältnis 1:2,9
ein sehr günstiges. Oed- und Unland, 8,3«/,, wird dnrck,

die fortschreitende Entwickelung unserer Landwirtschaft

recht bald eine Einschränkung erfahren. Waldungen sind

auch reichlich vorhanden, und abgesehen von dem Ocdlandc,

ist das Verhältnis der Kulturartru im allgemeinen den

natürlichen Bedingungen angepaßt. Bei der Benutzung

des Ackerlandes herrscht die verbesserte Dreifelderwirtschaft

vor. Dieses Wirtschaftssystem ist für die Eiset nachteilig,

weil das nach Hackfrüchten und Futterpflanzen zu spät

bestellte Wiutcrgetreide sich vor Winter nicht mehr ge¬

nügend entwickeln kann. Hier wäre eine Fruchtfolge an¬

gebracht, die, wie an einem Beispiel erläutert wird, weniger
der meist unsicheren Körnergewinnuug als der Futter-

erzeuguug dient. Das Anbauverhältms zeigt, daß uou
Getreidearteu auf Hafer 24,9, auf Roggen 15,1, auf

Weizen 4,1, Spelz 1«/» und auf Meuggetreioe (Roggen
uud Weizen) 6,4°/<, entfallen. Unter den Hackfrüchten

stehen die Kartoffeln mit 11,8«/, an erster Stelle, Futter-,

Kohl- und Wasserrüben sind gering, Futterpflanzen stärker
vertreten. Hülsenfrüchte uud Buchweizen werden fast nnr

zum eigenen Bedarf gebaut. Die Schwarzbrache, 9,7«/«,

geht mit steigender Intensität der Landwirtschaft von Jahr zu

^ahr zurück. Die Bodenbearbeitung ist durch Einführung
moderner Ackergeräte eine sorgfältigere geworden, und auf

dem Gebiete der Düngung sind gewaltige Furt¬

schritte zu verzeichnen. Eine Vermehrung und Verbesserung

des Stalldüngers hat stattgefunden. Es wird mehr Stroh

zum Einstreuen verwandt und außerdem sind zweckmäßigere

DumMttcu angelegt worden. Die Handelsdüngemittcl

aclanqen infolge leichteren Bezuges iu erhöhtem Maße

zur Anwendung. Au Hand der Übersichten wird der

Verbrauch der'einzelnen Düngemittel dargelegt und die

Dünauuqsweisc besprochen. Die angebauten Sorten der

Enlturpflauzen waren früher Landessorten, diese haben

de ertragreicheren Hochzuchten weichen müss.-». Durch

surqfältige're Bodenbearbeitung, bessere Düngnng und Pflege
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haben die Erträge um ei» Drittel gegen früher

zngenommen. Seit den achtziger Jahren wnrdcn auf

Anregung des Landwirtschaftlichen Vereins für Rhem-

prenhcn mittels Beihilfen ans dem Westfonds Ocdliindcrcien

und schlechte Ackerfelder in ertragreiche Feldgrasanlagcn

umgewandelt. Dnrch die nun erzielten großen Fntter-

mengen konnte die Viehhaltung vermehrt und verbessert

werden. Infolgedessen wurde der Reinertrag der Wirt¬

schaft gesteigert und auch mehr Sorgfalt auf Düngung

und Pflege der Wiesen gelegt, was sich auch auf die

bisher vernachlässigten Weiden erstrecken möge. Mit der

Beschreibung der Haus- und Obstgärten nnd des Waldes,

aus dem manche Wirtschaft sich in uugüustigen Jahren

eine Einnahmequelle verschafft, schließt das Kapitel Boden-

bcnutzung.

Der zweite Abschnitt behandelt die Viehzucht und

-Haltung, worauf der Eifeler Landwirt das Hauptgewicht

legt. Sic ist stark, da auf ein Stück Großvieh im Durch-
fchnitt IM Ackerland entfallen. Die Pferdezucht ist von

1828—1900 zurückgegangen, von 1900—1907 hat sie zu¬

genommen. Eine eigentliche Zucht ist nicht vorhanden.

Die zur Zucht geeigneten Arbeitsstuten werden mit ein¬

geführten Original-Belgier Hengsten gekreuzt uud liefern

das berühmte „rheinische Kaltblut". Die Fohleu, die

nicht zum eigenen Bedarf nötig sind, werden angelernt

und verkauft. Seit 1904 tauft die Remontekommission

kaltblütige Zugpferde für die Gespannabteilung der Fuß¬

artillerie und zahlt 1500 M. und mehr. Die Rindvieh-

zuch t läßt deutlich große züchterische Erfolge erkennen. Die

ehemalige Eifelrasse ist durch geschickte Kreuzung mit Glan-

tieren in diesen Schlag übergeführt worden. Schon 1838

wurde eine Körordnuug erlassen, durch Gründung von

Zuchtuerbänden, durch Prämiierung und Staatszuschüsse

trat eine Vermehrung des Rinduiehbestandes von 1^28 bis

1907 um 110,6°/« ein, ein Beweis, daß das Gebiet sich

gut für Rinduiehzucht eignet. Buttervereine und Genossen¬

schaftsmolkereien führten eine bessere Milchverwertnng

herbei, wodnrch auch mehr Gewicht auf Fütterung und

Haltung gelegt wurde. Durch die günstigen Vorbedingungen

zur Aufzucht des Jungviehs und den guten Absatz von

Zuchttiere« wird dieser größere Beachtung geschenkt. Um

die kleinbäuerlichen Besitzer vor Schaden durch Vichuerluste zu

schützen, sind neben Kreis-Pferdeuersicherungsvercincn Orts-

Viehversichernngsvercine für Rindvieh gegründet worden.

Die Schweinezucht, die sich für die kapitalschwache Eifeler

Landwirtschaft sehr gut eignet, hat einen ungewohnten Auf¬

schwung genommen. Die Zahl der Schweine ist im Steigen

begriffen/ dies beträgt von 1828—1907 rund 200°/«, und

auch die Güte der Tiere hat sich erheblich gebessert durch
Kreuzung des Eifeler Landschweines mit dem veredelten

westfälischen Landschwein. In den kleinen Betrieben findet

nur Mast, in den größeren daneben auch Zucht statt.

Leider sind noch viele schlechte Stallungen, wenig Weide-

uud Tummelplätze vorhanden. Die Schafhaltung ist

erheblich zurückgegangen, und zwar von 1828 — 1907 um

89,2°/«. Das Sinken der Wollpreife und die intensivere
Bodenbeuutznng haben dies verursacht. Mit der Ab¬

schaffung der Schafe ist man zu weit gegangeu, bei den

vorliegenden Verhältnissen würde sich eine beschränkte

Zahl von Schafen lohnen. Die Ziegen-, Geflügel», Bienen-

und Fischzucht sind ihrer Bedeutung entsprechend geschildert.
Auch hier macht sich eine Wendnng zum Bessern bemerkbar.

Im dritten Abschnitte werden die Arbeitsverhält¬

nisse, die sich in den letzten Jahren sehr verschlechtert haben,

eingehend besprochen. Wäyrcnd früher ein Nebcrfluß an
landwirtschaftlichen Arbeitern vorhanden war und in

N',U

größeren Ortschaften sogar Gesindcmärttc stattfanden

allmählich Mangel ein^ da ganze Arbeiterfamilie» /^

Amerika auswanderten oder nach den Industriegclnc

zogen. Dieser Arbeitermangcl macht sich am »>e>!
bei den groß- und mittelbäuerlichen Gütern fühlbar, .

bei den kleinbäuerlichen Betriebe» der Leiter »ut V ,

seiner Angehörigen fast die ganze Arbeit bewältigt, ^^l

lich sind weibliche Dienstboten schlecht zu haben. H

ihnen das Stadtleben als eine bessere Daseinsform M

kehren sie den, Lande den Rückeu. Infolge cN'M

Intensität der Landwirtschaft sind mehr Dienstboten n ^

und daher ist dnrch die starke Nachfrage eine bede"^

Luhnsteiqerung eingetreten. Noch bis znm Iah« ,

betrug 'der Lohu eines Pferdeknechtes 270 und

älteren Magd 150 M. Heute hat sich neben Ve>M^

und freier Wohnung, ersterer auf 360 und letzt" ^

280 M. erhöht. Die Tagelöhner nnd Tagelöhner" ^

die früher 1 M. bzw. 0.80 M. und Kost pro H^

hielten, verlangen hente 2.50 M. bzw. 1.50 M. Der ^

bedarf ist groß nnd beträgt auf 100 ba 26,3 "^he,

Als Zugtiere werden auf den Großbetrieben ^^
auf deu mittleren und kleinen Ochsen und auf oe ^

kleinen Fahrkühe benutzt. Die Zugviehhaltung > ^„d,

Lage

i>t'

Mel¬

den bereis

starke, denn auf ein Pferd kommen nnr 8,74 b ^
was auf die ungünstige klimatische und gebngM

auf die Kleinheit der Parzellen zurückzuführen >

Der vierte Abschnitt behandelt die Kapn«

nissc. Der Grnnd nnd Boden ist aus °" ^ ...
wähnten Fortschritten bedeutend im Werte ge'"" ,. gM-

zelnen Gemeinden bis 40°/«. Die
Ackerland betragen

1200 M. pro ba. Die abgeschätzten Vod nw " ,^ M

Arbeit zu Grunde liegen, sind durchlchnlttlm > .^ M

land 1350, für Wiesen 1400, für Weiden 2^ U"H
500 M. Bei den Gebäuden, die im Naroen ^,,^„ a>
suchungsgebietcs durchweg aus Fachwerk, lm.^,,,.

Steinen bestehen, schwankt der nach der Feuer" ^ ^
Police angenommene Wert von 146-1«"4 < '^fM^

in. Durchschnitt 438 M. pro lm der landwn ,^^ ^

nutzten Fläche. Das Gebändekapltal t"'" ^ 'p ^

niedrig angesehen werden. Beim Vetneo^ s ^»g -

Viehkapital durch vermehrte Aufzucht, ^ ^ '"" ^
Lebendgewichtes der Tiere, durch höhere 5 ^-ei' ß

bis 553 M, im Durchschnitt 210 M-, hoch, >>^O

Gcrätckapital uud die Vorräte mit t^ oz ' ^

niedrig anzusehen sind. wichtigst" >^
Der fünfte Abschnitt bringt df' "'hieben >'

die Netricbsergebnisse. Bei allen -o ^ HM^-

eineRcmertragsbcrcchnung vorgenommen- ^ p^o K-
nahmequelle ist die Viehzucht mit ^'""^ttenS^F

'd'abde^^s29,5°/,, auf Wald 0.1 M. - 0,1°/« ««d "^H^H

5.5 M. ^ 2,5°/«. Diese Zahle,» ze'ge«, d^ ^n/'KiF
der Betriebe in der Viehzucht liegt. "'^ --2, "ZM
pro I,a uud °/„ sind für Saatgut 3^ ^- ^ i^ ^ü

l8IM-
'»'ttcl 14,9 M. ^ 8,6, Futtermittel l«.^ i OH,

Vieh 35,^ M. ^ 20,4 Zugvieh «^'^räte I^K

Lohn 4,..7M. - 28,2, Gcbäi.de und ^^5.1 ^.

x.'., Hanshalt 18.5 M. -^ 10,7 Versichern^ ^ ^s,

2,9 und auf Bersch.cdcncs ^. M--'Leiter K ^

30«

Ausgabe ist für Löhne, trotzdem "^afte >.4.." .ß
Familie genau ein Drittel der Mbetsr ^ 44 ,ß

Reinerträge betragen un Durchsch" ^ , SZ'. stc <

und die V?rzn,siing ist 2,29°/«. Es ".m^ V" '^ e'^

vor von 91.06 M. Gewinn bis z" ,^«/« b'S '

«7.33M, bzw. Verzinsungen von 4,"
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zins "^"^ "l"' 2,9°/«. Sind die Reinerträge nnd Ver-

l,^"!',^» auch ungenügend, so muß doch zugegeben werden,
,^ s kC'ifeler Landwirtschaft im Vergleich zu anderen

^stichle» Gebirgsgegenden ziemlich günstig dasteht,

^^cn Schl„ß der Arbeiten bilden die Maßnahmen,

ö"r Förderung der Eifeler Landwirtschaft zn ergreifen

sind, mit den, Wunsche, daß der Staat und die landwirt-

schaftlichcn Korporationen auch weiterhin in ihrer tat¬

kräftigen Unterstützung nicht nachlassen möge», weil

dann die Zeit nicht mehr fern sein wird, wo die Eifeler
Landwirtschaft ein würdiges Glied der deutscheu Landwirt-
schaft darstellt.

6ckut2»,Utte >>I»sien!,ö!,e, Neimbacl,.

»1?" Tempclbejirll bei CornclinliinsteiVon
Gyn

tz ^N rö ,"'"^'"""' ^"'- F- Gramer, Düsseldorf.

"°in^^n,'"m.?.^"npelbezirk 'st kürzlich mitten in de»
'»fester kö' ^lbar bei dem kleinen Städtchen Cor-

^ 3^ ,u»^,. ^^'idung des hl. Benedikt von Aniane,
z>>>e!c?'"e der v» -/" ^ >uas noch merkwürdiger ist, auch

^""schrift,., /''/'^"' Siedlung ist gleichzeitig durch

b« 1904 ^'^estcllt worden. Nachdem schon im

^^Nerss," Schreiber dieser Zeilen, der durch

»ichl^ n^. . iucrmanns auf die Stelle aufmerksam

?l'°W>"n wo.?' festgestellt hatte, daß es sich zwar
Me Mer, wM^<.°"^nomn!en hatte, um ein römisches

'r Ä, I^luna ^ "?" um eine sehr bemerkenswerte fried-

" 3^nbuua ° 5" "'"sse, sind in den letzten Jahren

^E?'''lch°N^^ P«f- Dr. Mar Schund von

^ Z^'us X? 1"le zu Aachen zu einem überraschen-

>»^, " ein..«, 1" worden. Ein Mittelbau war um-

> ^ beili^.- ""^ kleinerer Gebäude, jedenfalls

>c?Ule»s >8"">er. ^iner dieser Tempel war von

?st ^"." klein? ""'geben nnd erhob sich am Süd-

^r>e "'" Hochfläche- hier war eine Terrasse

><n" her,u.?^^rt, uud das Ganze n,uß, uon
l>>> °7>, Elende» Römerstraße aus gesehen, einenh^°lle„ N'ehenden Mi

^>e"l3^"fall"«"?Fmach't"habem "Die"Reste einee
!«»>.,teil^rden ,, ^erraffe nnd Freitreppe uersehcnen

> V ?eia '/"""bar daneben sichtbar, sind aber

(>>Ke en'Ht. Et>va dreißi Schritte weiter
"k!ws.,>Ula„°^ Z^ßerer N^» i'.fgcdeckt, uon dem be°effp ^ ^"" aufgedeckt, uon ,

>^ erhalten sind/ offenbar war er mit

^"""uck durchgeführt, da sich Neste

uon Säulen, Friesen, uerzierten Steinen usw. fanden.

Dieser Hanptbnu war flankiert uon Seitenflügeln, und

das Ganze bildete uielleicht eine reich gegliederte Einfahrt

zum Tempelbezirk. Außerdem wurden nach Osten und

Westen allerlei andere Baulichkeiten bloßgelegt, deren Be¬

stimmung noch zu deuten ist,- zum Teil werden sie als

Vorratshaus uud als Schatzkammern gelten können. Auch

Priesterwohuungen, Wirtschaftsgebäude werden sich dar¬
unter befinden. Eine noch zu lösende Aufgabe ist die

Auffindung der Umfassungsmauer des heiligen Hains.

Die bürgerliche Ansiedlung, die sich an die Tcmpelnnlage

anschloß, ist in dem südlich anstoßenden Wiesengelände

wenigstens in einigen Resten schon aufgefunden,- das übrige

harrt der Aufdeckung.
Und nuu der Name der Ortschaft? Was man bei

Aachen (das zwar als römisches Aauae feststeht, aber in

seinem Beinamen, der wahrscheinlich uon, Gotte Grnn-
nus — also Nquae Granni (mittelalterlich Aquisgranum)

— hergenommen war, immer noch unaufgeklärt ist), was
man ebenso bei der Saalburg im Taunus und vielen

andern bekannten römische» Siedelplätzen bisher ver-

aebeus gesucht hat, das hat eiu bemerkenswerter Glücks¬

fall uns hier gleich auf den ersten Anhieb in die Hand

aesuiclt. Man fand nämlich gleich in dem zuerst erwähn»

ten Bau zwei Bronzeplättchen mit Weihinschrift,- das

arößc« von ihnen enthielt die Widmung des kölnischen

Vriesters Marcus Fucissius Seeundus an einen bisher

nuck aänzlich unbekannten Gott Varneno,- wahrscheinlich

bandelt es sich um einen Priester, der aus diesen, Eifelort

aebürtia war und seines Hennatgottes auch in der Ferne,

in der großen Colonia Agrippmensis, gedachte. Die kleinere
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Inschriftplattc bringt mm das volle Licht, indem sie Genio

Barncui d. h. dein Schutzgeist des Ortes Varnenum

geweiht ist. Somit hieß also die Siedlung auf dem

Hügel, an dessen Fuß das heutige Coruelimünster liegt,

Barncuum, und der örtliche Schutzgeist trug, von den»

Ortsnamen sich herleitend, die Bezeichnung Varneno.

Der Name ist überhaupt soust nirgends belegt/ die Er¬

weiterung unseres Wissens ist also um so bemerkenswerter.

Das Wort Varnenum ist kein römisches, vielmehr weist

es ans keltischen Ursprung hiu, mit andern Worten, es

handelt sich um einheimische, gallische Bevölkerung, die

dort angesiedelt war uud ihre heimatliche!: Götter verehrte,

allerdings nicht ohue die übliche Romanisierung, wie sie

unter den Einflüssen der überlegenen römischen Kultur

untürlich war.

Hälfte des dritten Jahrhunderts scheint der Tempel

seine Bedeutuug verloren zu haben. i,,

Zweifellos' hat iu ältester fränkischer Zeit der "^,

römische Ort, wenigstens zum Teil, ebenfalls oben "»!, ^

Höhe, nicht uuten im Tal der In de (die auch ilMl,^

eiuen uordeutscheu Nameu trägt) gestanden/ darauf ,^

die uralte, ehemalige Pfarrkirche, die von der Höhe ^

Tal schaut uud seit langer Zeit ihr Pfarrrecht "N^

Stiftskirche der früheren Abtei abgegeben hat, ebe»!,^

hin/ zum Ueberftuß zeigt sie in ihrem Mauerwert ^

und deutliche Spuren römischer Steinbocke mit Nu ,^

und Schriftzeichen/ sie ist also in einer Zeit ^,"'^»'

der noch viele sichtbare Ueberrcste der römischen 35erg^

heit sich darboten/ anscheinend ist auch ein heidnischer ^,

stein mit eingemauert, vielleicht gerade ein Barnen»

hckneexvel,«« in «l«s Sirel (li,eifr«rt«l,ei«l), — Von Maler
>c°rg Schreiber, Lehrer a» der «»ust>:ewc

.beschul« M

Die römische Tempclgründung fällt, nach den'zahlreich

gefnndcncn Tonwaren zu schließen, um das Jahr «0 nach

Chr., also in eine Zeit, da durch die flavlschcn Kaiser

ein festerer Ausbau der römischeu Organisation im Rhein-

Douaugcbiete iu die Wege geleitet' war. Im zweiten

Jahrhundert wurde die Äulagc durch Brand, vielleicht

infolge feindlichen Ucbcrfalles, zerstört, doch bald nachher

(das alles erzählen nns die sorgsam untersuchten Baureste)
wieder prächtiger aufgebaut. Die Münzen und andern

Kleinfuudc weisen überhaupt auf das zweite Jahrhundert

als die Glanzzeit der Grüuduug hin/ in der zweiten

Die bedeutsame Tcmpelanlage 'st ""^ «H/

der langen Kette der Beweise, die '" s.^„des ° '^

Bedeut uug unseres lange vcrtriim^en^u --------- "

mit der

schweren

Mit der gleichen Anmut und nwhl ^^ ^^ dier der gleichen Numut »no w^,' - ^ tlM .^ ^ ^
sie ihr scheues Smnmergewand "U^chnet/ e M,>i

, weinen, dicken Mnterman e l^arer,s>^,„.,in ,i^, ^ in tiefe» ^"."^MelM ^.B"

3l0

ci» kostbarer Hermelin liegt er '" '"l"'," vcrsch"^ « F<
und die ab und zu zerstreut a.>sia>'che''t'c°^rze"
und Ginsterbüschc heben sich ab wie die ,



bereit«"'' "^ ^ ^s sing schon a» zu dunkeln »nd der Mond warf
«Wen ^" Strahl seines silbrigen Lichts herab auf die weiten

>"" «-chnecstiichen, daß sie glitzerten, wie mit Perlen besät! ------

^iiide , '""^ "°" s'° schauen, die hohe, schone Eiset, in stiller
winer! "° feierlicher Majestät, uin sie lieb zu gewinnen für
Heimen,,^ ^ 'st, als ob in diesem weiten Mantel von
"ele w . """s schliefe aus den Märchen unserer Urväter.

>»ieiri,,,'H Niedliche Winterstille aber weckt es auf, sie ruft es
^ben ^,°H 3« neuem, kurzem Leben, sie webt die tausend zarten
l,W,uln ""^ "nt der Vorwelt verbinden, mit regsamer Zauber-
Nili, »i»,v3"""^ und vor unserem Auge ersteht das wunderbarste
Sobelin ^ ' Gewebe aus Goldfäden, einem kostbaren alten
^ Tiiinin, ^? ^ In dunkler Nebelfeine ragen am Horizont
httllus s "ner zerbrochenen Burg aus der weiten Schneeflur
Rtzen l>i° c?,"8sam sinkt die Nacht herab, und in den fernen Dörfern
Mion^n ^'cht°r °uf - am tiefdunkeln Abendhimmel erscheinen
!">b v°n ^^erne - dort erstrahlt ein Kirchlcin in Hellem Licht
^ ruf ^"?°" her erklingen die Abendglocken-------vom Wald
Mseibunk "S. °°s Käuzchen - hier unten im Dorf bellt der
leiten «n«""° 2anz aus der Ferne dringt aus dunkeln, ver-
Ü"b es „p"°°l" °as Geheul auf Beute ziehender Füchse -----------
Men A3"5t und gleißt und schimmert und funkelt aus dem
,chneessw?""'°ld märchenhaft. Wie verzaubert halte ich den

M, >!, U °n, der bisher leicht über die prachtvolle Schneedecke
,benfleif8' ^danken gehen weit zurück in die Glanzzeit dieses
°"b Nur.''" ^° Zeiten, da all' die Festen und Schlösser, Klöster
, 'lt und , "°^ standen, da sie noch erglänzten in ungebrochener
5>°!e» nwv^"^" die Lande hinaus ihre schimmernde Macht ge-
^°"° un>, c^.^^ fugten sie sich zusammen zur stolzen, königlichen
>,zm".° >chufen ihrer Trägerin einen Namen, der über die
M ein n^^Nen rümifchcn Reiches deutscher Nation erklang!
?Mche», V°.l"Lt°s Diadem funkelte diese Burgcntrone - mit
."°unl>w> ^ '"u^e die Eifel sie zu tragen!----------- Aber

?»e >»urtw, " Zeiten nahten, die Krone ward geraubt, die Edel-
^"m^s n "."gebrochen! Nur wenige Reste des einst f° kostbaren

i "' um ^?^ " stummen Dulderin geblieben, aber immer noch
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°„^°'Nst .?" bezeugen, daß sie königlichem Gcblüte entstammt, daß
M 'hie an"» 'ystind war. - - - Ihre Krone fiel, doch

°"n Preziosen stahl man ihr,- der reiche Glanz uud
«lw "- ^rli'°"l^. Diebe, und schwer mit Beute beladen zogen sie

>hiV^° Wel,r,nl°^^^"^"^ und brandschatzte der Normanne, fiel
»II " '

^'-'N,ei^"n Preziofen stahl man ihr,- der reiche Glanz uud°A ^. !>'""le die Dieb? „n!, ,V!«,^^ ,n!^ <N^!io Nl'lndl'N innen sie
Hruh s^^

^ tMn^°s° her, riß ihr den Schmuck vom Halse und streifte
,^'° heirii^" N'ngc vom Finger! Wo sind sie hingekommen,
i!«°"«°ll°nm ""d schätzbaren Schmelz, und Emaillearbelten, all
^>I?' die w^^osen, die einst die Abteien und Kirchen der Eifcl
i>!°,^" >n de.- ^^aren heiligen Gefäße, Reliquiare, die ihres
!'°n°"°n Ge^. °" "cht hatten! Jene stein- und cinaillcbesätcn
M«Ü!° Geis. °/° °""^ den Kunstwerkstätten von Limogc, die der

°°n Lotli« P'p'n von Heristal, eines Kaisers Karl, eines
^>ch emk,»"^ ^" gefürsteten Abtei Prüm trugen?

»«° ^User ,,.. °ten Fingern heben sich die Türme der beraubten
H duichZ U'n Amme,, ahnungslos zieht der Wanderer seine

«»!!!? «nd ^««ebirge und denkt kaum der geraubten alten
^ "°n von 3 "^"t!------------- Und manchmal taucht nach
sei, Grus, n.V»^"" vor den Augen der erstaunten Sammler —
">r ,M um «',«°i»er anderen Welt - ein Wertstück aus jener
^ill!^ de» m."c entweder in Museum- oder Fürstenbesitz oder
''»zi°7 "s ... °?°" Te'ch in die Hände eines kunstverständigen
!«"TtüH" "andern; und geht n,an dem Ursprung dieser
kM^en NV',s° weisen sie fast alle in die Eifel, dicfe
^^6°st jubeln-, Gold- und Emaillearbeiten! Noch in
Mw 5 «MKnb.^° °'° königliche Bibliothek in Berlin jenes tost-
7» zz^'Nl Eint'-i.?'. ^"s der büßende Lothar dem Fürstabte von
"inehMeich ,"" in dessen Kloster überreichte, ein Buch, welches

, U°n ''"f ""° Schönheit mit der Bibel des Ulfilas

^'^el, °^ ?°n ihr nicht nehmen konnte, ist ihr geblieben, der
N,"" i,!°^hiillt n ?/te königliche Hermelin, und von November
Kll»°n^°cht t,'»M) in ihre perlenbcsäte Schncetracht! Und
U>h°n i Sterne« . ^ E'felwinternacht hernicdcrstetgt mit ihren
L'b l,e,'°»t, h" und silberner Mondschein auf den weiten, weißen
!»"'gs>n„ «lten V °^teht vor den Augen des Beschauers dies
?'°^'°l! <A°cht- Sieh dieses Land in seinem herrlichen
3"'°" »,?" stinw,,Ä° hln°uf auf die beschneiten Eifelhöhcn und
^5° H"! Kunßsvolleres Erdenfleckchen noch gibt, wie unsere° u,,^"- 3»</f 3. ""eres ^rocnslcckchcn nocy gioi, wie u»,rlr

^lch ^eib, Vi . ch 'hr >" die Arme und du wirst gesund an
^" !t«"d yehp««c dein Herz wird wieder voll von Schönheit

">ü«Mhen ,.'""°°' ^ Hier °ben lasse ich dich nun stehen
""3t, ^°" m tiefen Schnee, - bezaubert und von Wun-

>e einen verwunschenen Prinzen! -----------

Die alten Glasgemälde iui Areuzgange der Abtei

Steinsetd i. d. Eiset.

Eine Entdeckungsgeschichte.

Von geistl, Rektor N, Reinartz, Aachen-Soers.

In Heft XVI des Trierischen Archivs veröffentlicht soeben
Dr. Oidtmann ein in der dortigen Stadtbibliothek befindliches Ver¬
zeichnis alter Glasgemälde im Kreuzgangc der ehemaligen Prämon-
stratcnser-Abtei Steinfeld i. d. Eifel aus der eisten Hälfte des
16. Jahrhunderts. Der durch seine Geschichte der rheinischen Glas¬
malerei bekannte Verfasser schreibt daselbst: „Steinfeld besaß
gemäßdiescmVerzeichnisse einen außerordentlich inhalts¬
reichen Fensterschmuck, eine Btlderbibel in des Wortes

wahrer Bedeutung, erläutert durch entsprechen de Schrift
stellen. Jedenfalls standen die Glasgemälde von Stein,
feld den vielerwähntcn von Hirsau nicht nach." Bekannt¬
lich war es kein geringerer als Lessing, der in seinen „Wolfenbüttler
Fragmenten" den Zusammenhang der Fensterbilder der alten
schwäbischen Benediktiner-Abtei mit den Darstellungen der „Lidli-,
iMnpsriim" eingehend erörtert hat. Auch der großartige Bilder-
Mus in dem nltchrwürdigen Eifelkloster ist in Anlehnung an die
Armenbibcl entstanden, übertrifft dieselbe jedoch noch an Reichhaltig¬
keit. 26 meist dreigeteilte Fenster stellen in über 60 Hauptbildern
das ganze Wert der Erlösung dar, angefangen von der Erschaffung
und dem Sündenfall bis zum Weltgericht und zur Vollendung,
während jene deren meist nur 40, höchstens 50 bietet. Auch ist die
Anordnung des Stoffes eine selbständige und viel freiere. Die

Darstellungen der Erlüsungsgeschichtc selber nehmen die ganze obere
Breite der Fenster ein, die alttestamentlichen Vorbilder uud er¬
läuternde Schrifttexte sind in die Bügen und Maßwertlichten ver¬
wiesen, während auf den Blättern der Lidlia piet» bekanntlich die
Tupcn ihr Gegenbild flankieren. Von besonderem historischen Werte
sind sodann bei den Steinfelder Bildern die jedesmaligen Angaben
der Stifter, welche oft mit Wappen und Jahreszahl die untere
Hälfte der Fensterbahnen ausfüllen. Interessant und wiederum
an Hirsau erinnernd sind noch drei weitere (Erker?) Fenster, welche
wohl auf den Springbrunnen im Garten des Kreuzganges hinaus¬
gingen, die ebenfalls, wie Merlan in feiner ^opo^rlipliil,, 8neviÄ<,
bemerkt, „Bildnisse deß Alten und Neuen Testaments, so von den
Brunnen seind", jedoch außerhalb des obenerwähnten Zyklus, ent¬
halten, vr, Oidtmann schließtMne Veröffentlichung mit den Worten:

Leider sind die kostbaren Denkmäler der Glasmalkunst, die einst
den Kreuzgang von Steinfeld zierten, für uns auf immer verloren.
Das kleine Heftchen der Trierer Stadtbibliothek hat es wenigstens
ermöglicht, die Erinnerung an die einstige Pracht und Herrlichkeit
urkundlich festzulegen und wachzuhalten!

Also: „vitre»i'l'l><:ts,"inSteinfcld gerade so wie inHirsau? Zer¬
brochene Scherben, entschwundene Herrlichkeit? Ehe jedoch der geneigte
Leser, der sich für dergleichen nicht interessiert, hier seine Lektüre mit
einem vorschnellen Urteile abbricht, möchte ich ihn bitten, sich noch ein
wenig in Geduld zu fassen und einmal der Ordnung nach zuzuhören,
wie ich fast 3» gleicher Zeit, als jenes vergilbte Heftchen in Trier auf-
nestöbert wurde, dazu kam, bezüglich unserer Steinfelder Glasgemälde
in L ° » don eine nicht niinder wertvolle Entdeckung zu machen. Frei¬
lich dürfte diese Methode einem Gelehrten, der alles gleich in drei
Worten wissen möchte, etwas langweilig vorkomme») aber — hier
narl ich mich wirklich auf Lessing berufen, der in der gleichen Ab¬
handlung dieselbe befolgt und damit verteidigt, daß sie dem, welcher
sjnmlll auf die nämliche Fährtc stoßen sollte, manche Mühe ersparen
kann wenn er sieht, welche Wege und Auswege ich dabei genommen
s>,k/ »ii aeschweigcn, daß oft die Art, wie man hinter eine Sache

^kommen "^, ebenso interessant ist wie die Sache selbst.
Ich befand mich in einem jener „Bücherstalle", wie sie sich in

ftnndon unweit von Charing Croß eine ganze Straße hindurch Laden
««Laden hinziehen) keine modernen Antiquariate mit geordneten
«ständen und Verzeichnissen, sondern wo die Bücher stoßweise auf
A len liegen und der Bücherfreund einfach hinzutritt, um zu sehen
Ad lu kaufen, was ihm beliebt. Meine Absicht war eigentlich nur

in?« Nädcker von Großbritannien zu erstehen, um von der Haupt-
ii"dt wo mich die Verhandlungen des XIX. internationalen eucha-
INien und des I. internationalen moral-pädagogischen Kongresses
. Ne Wochen festgehalten hatten, noch einen Abstecher landein-

"«?ls nach Norwich zu unternehmen. Wollte nämlich wissen, was
« ,>nen vitrsi» i'enLStri» pretio8i8»imi artiiieii", wie die alten,

,5s, n° chichtlich bedeutsamen Glasfcnstcr des ehemaligen Zisterzienser-
aull, »^"^„^.«^if, wi ,s,eimbacb in der Ordenschronik gerühmt?,'n?e?s M°ri»wald bei Heimbach in der
N», lNlli-r 85i«-li II, 122) noch erhalten"»5»ii lLlllill »lierll ii, l22) N0"1 rlyullrii sei. Im Jahre 1903
^ ^oreits Reu. Dundlls Harford, damals Vikar an der Stephnni

^e in Norwich, einen Aufsatz veröffentlicht: 8t. Lt^n« 2».5

ans-

!^^'"°ä7^ Nklei'""Dort "heiht^es^w ewe!

Beschreibung des aus ganz verschiedenartigem Glaswerk zusammen-
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gesetzten Hochfenslcrs genannter Kirche: „Die verloren gegangenen
Bilder sind durch grüße Figuren ersetzt worden, die von dem auf¬
gehobenen Kloster Mariawald nach England überbrückst wurden.
Das Glas ist aus der Kölnischen schule und stellt an jeder Seite
zwei Edelfrauen aus der Linie Jülich-Kleve dar, von denen die
zur Rechten wahrscheinlich Maria, die Mutter Annas von Kleves
ist. Darunter steht die (leider dem Zusammenhange entrissene) In¬
schrift .zu Katzenellenbogcn 1513°. Ferner befindet sich daselbst ein
St. Ehristuphorus mit dem Wappen von Manderscheit und Blanken-
heim, und ein Johannes der Täufer, der für die Seelen beim Jüngsten
Gericht Fürbitte einlegt (?)".

Gleichzeitig lag mir damals aber noch ein anderes englisch
geschriebenes Buch im Sinn, welches ich vor Jahren nur einmal
notiert hatte: „Gcistergcschichten eines Altcrtumsfreundes", in welchem
sich eine Erzählung befinden sollte, „Der Schatz des Abtes Thomas
von Steinfeld". Was weiß dieser Engländer von einem Schatz des
Abtes Thomas? wie kommt der überhaupt an Steinfeld, das heut
fo weltvergessen abseits der großen Touristcnstraßc und der Elsen-

xßel°
mcrlung zufolge einein heutzutage ziemlich selten gewordene» l>"°'^,
ordentlich weitschweifigem Buche „8orwiu Ltninlelcken»« 1^^,
liuuin" — gedruckt zu Köln bei Christian Albert Ehrhardt 1<^
entnommen war. In deutscher Uebersetzung lautete es wie I ^

„Bis auf den heutigen Tag ist unter den Konventualen viel die^ .
von einem verborgenen Schatze jenes Abtes, welchen die Stemp

^ ren n"
«er °«

„------- ^ » .. „ ^. <N
en^ oft gefragt, wo es läge, habe er lächelnd geantwortt^"^

Johannes und Zacharias weiden es euch oder euren Mchl° ,^i

oft jedoch bisheran vergeblich gesucht haben. Man fagt "" ^
Abt Thomas habe selber, als er noch in den besten Iah«« Kl¬
eine ungeheuer große Menge Goldes irgendwo im Kloste» ,,
graben' "^ ^»l^^,^,^ »,n «s l/in». f,nf»> <>^ lnsbrlnd aeantwortet> ,"

schon verraten^ biswellen auch hinzugefügt, er werde dem, >"^
es finden würde, keineswegs grollen. Unter anderem ist von ^,
Abte bemerkenswert, daß er ein großes Fenster im listMe» ^,
des Südschiffes seiner Kirche mit ausgezeichneten GlasgeMt»" .^,
gefüllt hat, was auch daselbst sein Bild und Wappen vez° °^
Auch stellte er die Wohnung des Abtes fast ganz wieder Y°^^
legte einen Brunnen im Hofe derselben an, den er nm >

Kgl. Kriieliung»Hnlt»lt 8i«nfel«l (N»uprged»u<le ,738)

bahn auf seiner eln,°>nen Eifelhühe liegt? Der Gedanke hatte mich
^ständig verfolgt So trug ich denn noch, nachdem ich vergebens

^ ^"' ?^°?" V"^l ^"°- °b vielleicht diese« Buch b tannt
« l.,^.^'^°" ^ D°r Antiquar zuckt mit den Achseini das weih
s^ 5«« ^' Ich w.ll m.ch also verabschieden) da, als ich die
m?inN^^^'5«'^ °? ?'" ^ "estm'den. aufhebe, fällt
batte?.nk ". ^^Ä' "^ l>°'" '«ig meine Hand geruht

schwarzer Schrift starrt es mir von grobem
weißen «einenband entgegen: ..6nnm ^t,»i«,« nl nn ^„tinu^rv"

Der Buchhändler selbst ist baff, für ein P°^ Schlllwö üb rl^ßt er

.^ "°te mich"weit bedeutmd ren U er¬

Spur brwgen ^^°^'""et °ls die in Norwich sind, auf die

Ä'bam.V°n!!l"'!.^'°. ^""", l>" beschichte vom Schatze des Abtes
Thomas mit einem langen latcintfchen Zitate, welches einer An-

. ^ ..!' ^"ch.^m Verzeichnisse (^tli^^ela ll, 129) handclt es sich
wirklich um die Mutter der Gemanlin Heinrichs VIII es sind er

halten wenigstens teilweise )tr. 5, 7, >.! lv.elle «t aich 15) '

Marmorreliefs schmückte. Er starb eines ziemM p ^'
in seinem 72, Lcbcns,ahre." .. f,!»,er "'"„c»^

Mein erster Gedanke bei der Le tn« die« ^ - -> ^^„»n» »^,. n^. sollte ich "l° Mdel"",«,»"'
^cc,n erster bedanke bei °cr »:c^»^ nicllc'^' ,»M ^

unbekannten Gcschichtsaucllc war der, sollte >w ^ Mde" t<A
rcstcn der alten Steinfcldcr Bibliothek, von °" SpUH, ^
heute der Nibliotheksaal Zeugnis ablegt, am ^he» '".^ «^
sein. Wie diese einst zerstreut und verschleudert w^^i«M,,

ich ja aus Noos' Eufalia. Mit gespannttslem^^: ^ sB.,
der Geschichte vom Schatze des Abtes Th°"af'"un'sf""" in ^,<
stand, mit welchem Mr. Somertun, unser ^ ° «icß, '" Milche c,i
chäftigte, als er auf die Stelle im ,5«"" " h'er Ä»" ,n ">'

forschungen über den Verbleib der GI°sgema>^ Nev°"° aH>
Tteinfeld gewesen. Knrz nach der Fra"M°h^ v°"° gelH>
nämlich eine sehr große Menge gemalter H-che MglaN° >st> ««^

w° sie viele Pfarrkirchen, Kathedralen "«» P bc°/stH°

Die Abtei Steinfeld gehorte «un « ° K"^ch>°'
dielerunfreiwilligen Belstcuercr zu« ^^ M
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iie f^'^ntifizieit werden, sei es mit Hilfe der zahlreichen Inschriften,
in «3 ""l den Platz beziehen, sei es der Darstellungen, welche mehrere

Nun «ni ^ch>°ssene iMlen umfassen. Das angeführte Zitat halte
einer NI>" Altertumsforscher auf eine neue Fährte gebracht. In
lveich/, "fkapelle — gleichviel wo - hatte er drei große Figuren,
Ilch ?>„« <^ede Me ganze Fensterbahn einnahmen und augcnschein-
ll»i d^ " eines Künstlers waren, gesehen. Der Stil ergab

'bei W ^, °'" deutscher Meister aus dem I «^Jahrhundert n^ar)
^llten^ ""^ °'e nähere Bestimmung ein Rätsel gewesen. Sic
Jon >,„ ^" "wn unrd erstaunt sein, das zu hören — den Patriarchen
ein jet,^ . Evangelisten Johannes und den Propheten Zacharias)
BchM/ "°n ihnen hielt ein Buch, alle mit einer Stelle aus seinen
bie N /s, Natürlich hatte Mr, Somerton sich dieselben notiert)
b°r<>en <5. ^°b lautete: ,Das Gold hat seine Stelle, wo es vcr-
ihien y,',^ '" °°r Molle des hl. Johannes stand: ,Sie haben auf
°»l>I!H!, ,°ein eine Schrift, welche niemand kennt' und Zacharias
hatte es n^ 'Auf °'nem Stein sind sieben Augen'. Unser Forscher
^en,c> ,.?1 nie erklären können, warum diese drei Personen in
^Kmi,!,,, ^ zusammengestellt worden waren. Bestand ja keinerlei
>>!ihei od«- >>"6 zwischen ihnen, sei es nun in geschichtlicher, sumbo-
b»ß Ne "°, dogmatischer Beziehung, und er konnte nur vermute»,
!°°lche °.w "^ großen Serie von Propheten und Aposteln gehörten,
.Stelle Chorfenstcr einer geräumigen Kirche füllten. Aber
Meinst °us °°m ,8«rtum' hatte die Situation ganz verändert,
3?" ^em.ä.^?' °aß die Namen der genannten, in
klonen K l ^"p^lc von Lord D. dargestellten
M!M'Mündig auf den Lippen Abt Thomas
°K der,' f,"''°n ln Steinfeld gewesen waren, und
"Nei ^°°"n Glnsgemälde in dem Südflügcl

7° aufstellt „wahrscheinlich ums Jahr 1520
M Kr . » . ^^sen. Die Vermutung lag nicht
^t h^"°/ °nh die drei Figuren zu demselben ge°
7°r°en ,. .T' eme Vermutung, die vollauf bestätigt
^che "« V Nicht nur stimmten Stil und Technik
!"> B°n,,, "° Uommcn zu Zeit und Ort, sondern

Und nun stand Ich klopfenden Herzens in einem Ehrentempel
rheinischer mittelalterlicher Kunst: sämtlichen große Doppelfenster
mit bunten Scheiben gefüllt,, nicht weniger wie 140 Darstellungen,
ausgezeichuete Arbeit iu schönen milden Farben, An der Hand
eines von I)r. James in dankenswerter Weise zur Verfügung ge¬
stellten Verzeichnisses fiel es mir nicht schwer, mich rasch zu orien¬
tieren, Namen der Heimat grüßen von den Stifterbildnissen, so
der Herren von Lantztron, eines Fr. Egidius a Monsgnu usw.
Allenthalben sehen Prämonstratcnser in weißem Habitc, Aebte, Ordens-
heilige, voran St. Norbertus, aus den rheinischen Landsmann nieder.
Zweimal lese ich den Namen Steynfeld: „Nicolaus Menerä p«.8tc>i-
in X-UäeKirenen (fiäsli» »srvitor) prelatorum in 8te^ke!ä me
äsäit" und die andere hunsthistorisch bedeutsame Inschrift: Oomiurl«
^onanno« <te vui-vn ^bdli8 8ts^ntkiäsn«>8 ineopwr nniu« latsri»
eiroll. «,ä. inillesimnm czu-rcirin^entkliimum nnn ... n«« g,t (autem)
».nno 1501. Eine besondere Freude war es mir, auch jenes Fenster
zu entdecken, von dem in der Ntiia 8a,er», S. 567 berichtet ist: Laut
ciucr alten Notiz in den Koblenzer Akten soll ehemals auf einem
Glasfcnster des KreuzgangeS gestanden haben: ./lnsocioru» äs
Hoowtaäon, Lome» cio Hl,rs, »«»wurlltnr Knin« mc»,a8terii," Im
Hintergrunde desselben erblickt man die Abteikirche.

Freilich war meine Freude keineswegs eine ungetrübte. Mehr
und mehr mischte sich in dieselbe das Gefühl der Wehmut, Wehmut
nicht nur über das Unrecht, das diefe herrlichen Schätze der Heimat

hatten' ^ ^ °^i F!gu"en'zu'dems/lb'cn'gc-
!«>.>,. rn - e,n° «l.^^^^^^ ^ vollauf bestätigt

r stimmten Stil und Technil
m zu Zeit und Ort, sondern

zn"" nnoer?n''o'""." "" genauerem Zusehen noch in
ppen k/° Fenster der Kapelle Gemälde mit d

., Gon°,? Atnes Thomas von Eschenhauscn."
c ^Ml„«"" °ie Positive Grundlage, auf der

Wen, <^,N vom Steinfelder Schatze aufgebaut
°'° unser ^ ".?"^ weitere amüsante Geschichte,

U"t,u„, Lander nach der alten Gifelabtci

l°l! ^'s ih«. ,l l°we Nachforschungen fortzusetzen
°>°ch°s^ ^".^ustieß, mag man beim Ver-
, "n ZN s'° ist hübsch erzählt und hoffe ich
3>>°°wnL?. ^°" Melfreunden sie in Ueber-
«" °°n N/"'"" zugänglich zu machen ^ ab-

K «hl d.K ^en, romantisch-poetischen Wert gc-
^I°« ^" Swinl^°"st, inir zur Auffindung zwar
!!°«>"°Ide ^ ^°" Bibliothek, wohl aber der
".'"d icl, .° verhorn »„ f>nn-n u,„i»^tt iedock° '°'ch fen zu haben. Zunächst jedoch

^?"fas,er emer "euen Ucbcrraschung. Da ich

«^e p«^«H. I. James an der Universität
«">ch an ik> "' nicht antraf, wandte ich mich
ttli^'ls, .,?" "''t °er Bitte um Mitteilung des

5U die V^m seine Erzählung beruhte. Ich

Partie aus dem Kreuzgange — Totenkapelle (15. Jahrhundert).
Das Gitter wurde vor 2 Jahren in der Anstalt gemacht.

»lii, H de»»» ^«"ch °es 8srwm 8winfslclon8e,
!ez W ni'"" ^>e anfragen, ist, wie ich leider gestehen muß, ganz
l'd^'Nan^»^ Erfindung. . . . Tatsächlich befinden fich
^eV^e de« ^'"sgemälde vvn Steinfeld in der Schloß-

des«« ^"'ch des 8srwm 8teinfsläon8s,
Mein

e^°" de^°^°sgemäld'e von Steinfeld in der Schloß-
>M»">nst»n^"fen Brownlaw in Ashridgc Park bei
>M5°N iih"°,' wenn sie auch keineswegs mit den von mir ge-
b°ri!.? Steim',?^'"U"en. IG muß weiter gestehen, daß ich me°

Aeit de?".. "°r, somit auch nicht weiß, was sich Von der
d'tz «^ wu^» " Abtei St. Potentillns dort befindet."
^tl M°tnst «!>2°"ua. Ein Blick auf die Karte belehrte mich,
^>lte, °l Nett "° nur 28 Km von London entfernt und Afhridge
^»°.,^ Aesi^ "Ilch zu erreichen sei, Zwar wurde mir meine
^teie "Ng, dip ^""N der Privatkapelle des Grafen von der Schloh-
>!l°°^erst ,,,. Ü Abwesenheit desselben ihren Schatz eifersüchtig
,°Mp» andern i,"°^ abgeschlagen. Ich ließ mich jedoch nicht ent-
Hm?' °n ein»^. ^ ""ch mit einer frdl. Empfehlung von Dr. James

l°d,H Pnil ^.lchnncn fonnigcn Herbsttage auf den Weg nach
^°l«°>."Ntwobo«"lame,, vom ganzen Zauber des Allcrhciligcn-

i!?.Mel,i^.'°°bene .f,pif,„n»^.«.." c^>^..^c.,.«,^««^^ w, Umkreis
cn und>«ter °^"° beideflächen, fodann stundenweit im l

^Zlld, f°chw°ld mit zahlreichen Rudeln von Htrfch
>en»^l°ß ^"^" desselben das im Jahre 1808 in edle,
,'°lene^l auf ^ ^"" Brownlaw. Ohne weitere Schwierigkeiten

Ausweis hin die Pforten geöffnet? andere

entführte, sondern vor allem über den Frevel an der Kunst über¬
haupt, den man beging, da sie in absoluter Verständnislosigkeit als
Lückenbüßer für ihren gegenwärtigen Platz zurechtgestutzt und zu-
lammengewürfelt wurden. Wenigstens muß ich heute so sprechen,
nachdem ich aus den Aufzeichnungen des alten Stcinfelder Prior
ein Bild der ganzen ehemaligen Herrlichkeit gewonnen habe. Von
der gewaltigen Kunstfchöpfung, dem großartigen Bilder-
zvklus im Kreuzgange zu Stcinfeld ist in Ashridge
Vark nur eine glänzende Ruine übriggeblieben. Von
fast allen Fenstern des Verzeichnisses finden sich dort Bruchstücke
nieder, aber auch nur Bruchstücke — im ganzen mag etwa ein

Drittel erhalten sein. Wie regellos aber dieses Drittel jetzt zu¬
sammengesetzt ist, kann man daraus ersehen, daß beispielsweise im

Neuster daselbst Scheiben aus Nr. 10, 14, 22, 24, 28) im 2. Fenster
solche aus Nr, 1, 5, 12, 28 des Verzeichnisses mit ganz heterogenen
Vorstellungen zusammengepaßt sind. Natürlich hat es dabei den
^blrcichen Schrifttcxten, von denen manche von historischem In-
^«sse find, besonders schlecht ergangen) sie sind zumeist verstümmelt

worden Freilich ist ein guter Teil der Zerstörung auch auf Rech-

^n»3chl°'ß'^te" desselben das im Jahre 1808 in edlem Stile
''°sen ^ir anf ^.^ll Brownlaw. Ohne weitere Schwierigkeiten

Ken ^w ik^'i'°" Ausweis hin die Pforten geöffnet) andere , "ch'I"^",^'^'^ vor den wilden Kriegshorden flüchten: die

°N. "e l°un, beachtend, ließ ich mich gle>ck) zur Kapelle ^ IFWst°r^ '«r ^ ^^hoben, verpackt, beifeite geschafft,

n ,na der fast beständigen Kriegswirren zwischen der Reformlltions-
".!t und 'dem Ausbruch der französischen Revolution zu fetzen)
.,,^ weniaer wie fünfmal mußten die Mönche des einsam gelegenenNlchl >"l u !5„„ 5^,«<!st Nni- den wilden Kv><>,i«ün^!'n ss,'!ss,ton. K!»
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»oiedereingesetzt. Unscr Verzeichnis, das eigentlich nichts anderes
als eine ausführliche Anleitung hierzu darstellt, verrat die liebevolle
Sorge, mit der dieses geschah, vermochte jedoch auch nicht, argen
Schäden zu verhüten. „^ ,^ >.

Dürfen wir denn nun wenigstens die 140 Scheiben in der
Schlußkapcllc des Carl Nrownlaw sämtlich als Stcinfelder Edclgut
ansehen? Ich möchte diese Frage bejahen. Es ist wahr, nicht alle
Darstellungen daselbst finden sich in der alten Handschrift verzeichnet,
obwohl manche derselben ebenfalls zum eisernen Bestände der Bilder-
bibcl gehören, z. B. die Heimkehr des verlorenen Sohnes, die Er¬
mordung der KönigSkinder durch Athalia u. a. So könnte denn
auch die andre Annahme zu Recht bestehen, daß das in Trier ge¬
fundene Verzeichnis kein lückenloses sei, wie tatsächlich in demselben
der Parallelismus der Angaben bei einzelnen Fenstern kein voll¬
kommener ist. Schwierigkeiten ergeben sich auch hinsichtlich der
Identifizierung einiger Stifterbildcr) sicher scheiden aus dem Bilder-
zytlus des «reuzganqcs neun Scheiben aus, die Darstellungen aus
der Barbara Legende enthalten. Da Ist nun von Interesse eine
gelegentliche Notiz unserer Handschrift über die Vollendung der Fenster
der neuen Abtswohnung und des Krankenstügels durch Meister Leo
Schorn aus gülpich in den Jahren 1662 und 1671. Sollten nicht die
Darstellungen aus der Legende der HI, Barbara, der Patronin zur
Erstehung einer glücklichen Sterbestunde, dem Krantcnsiügel, die nicht
zu identifizierenden Slifterbilder der Wohnung des Abtes angehört
haben? Jedenfalls konnte ich bei einem der letzteren eine Be¬
ziehung zu Steinfeld feststellen: von den bereits genannten Herren
von Lantzkron berichtet Barsch in seiner Geschichte der Abtei, daß
dieselben nach Hcimcrshcim, wo Steinfcld begütert war, ebenfalls
Glasgemalde gestiftet hätten. Somit dürften wohl sämtliche Fenster-
bildcr in Ashridge Park Steinfelder Provenienz sein, wenn auch
vielleicht aus verschiedenen Zeiten, — Hierüber, über das Alter des
Bilderzytlus des Kreuzganges, noch eine kurze Bemerkung. Die
Geschichte kennt Abt Johann von Ahrweiler l517—l538 als kunst-
licbcnde» Mäccn: unter ihm hat nach Barsch Gerhard Remisch, ein
ausgezeichneter Meister, die Fenster zwischen zwei Pfeilern des
Krcuzganges angefertigt) als Förderer des Werkes resp, Stifter nennt
das Verzeichnis weiterhin die Acbtc Johann von Düren ,496—l50I
Johann von Münstcreifcl 1301—1509 sowie Simon von Hassclt 15,38 bis
1540, Auch aus derRegierungszeit desAbtesIalobPanhauscn 1540bis
1582, der eine reichhaltige Wasserquelle im Kloster in ei» schönes Mnr-
morbcckcn leiten lieh, sind noch Fenster bezeichnet: gewiß sind die
„8t«!i>f«I<1t>»8y!' Kuiu» ll<^ul>,l?<luetu«" hierher zu rechnen.

8«<1 Iiaeo naetenus! Die Mahnung, die der treuherzige Ver¬
fasser des Verzeichnisses, der alte Prior Johannes Latz, an sich selber
gerichtet: „!>!<>, «utor ultr» erepiäam" gilt auch für den Schreiber
dieses. Möge die Arbeit berufener Fachgelehrten und Künstler den
aufgefundenen Schatz der Stcinfelder Nebte zu heben und weiter»
Kreisen zugänglich zu machen suchen: sie dürfte reichen Gewinn
ergeben sowohl für die Knnst- wie für die Kulturgeschichte der
rheinischen Heimat,

Die Eifel — ein Goldland.

Von M, Iender,

Gar manches ist in den letzten Jahrzehnten zur Förderung
der Vifcl geschehen, Regierung uud Eifelverein haben ihr Bestes
getan, haben sie aufgeweckt vom Schlummer eines Dornröschens
und sie dem Strom der Wandergästc erschlossen in reizvoller
Schönheit. Run soll sie zum Lohne für ihre bisherige Bescheiden¬
heit auch noch eine güldene Krone erhalten und zum Goldlande
werden. Seit Wochen liest man in der gesamten deutschen Presse
von «oidfunden im Kreise Malmedy, und die vormalige Bezeichnung
„arme" Eifel verkehrt sich auf einmal in „goldene" Eifel. Und wenn
die Meldungen der Tagesblätter sich auch als übertrieben oder gar
als trügerisch erwiesen, immerhin hat die Eifel dann »nieder von
stch reden gemacht, und das ist bei dem heutigen Zuge der ^eit
auch schon was wert.

Vor mir liegt eine Nummer des Malmedvcr Kreisblattes von,

30. Ott i>8l. Darin beschreibt der damalige Krcisschulinspektor,
letzt in Malmedy im Ruhestand lebende Schulrat Nr Esser die
vielgenannten Hügelketten bei Montenau, die nicht nur die
Ainel begleiten, sondern sich auch an verschiedenen Seitentälern

de« Lüftchens finden Er lies; Untersuchungen anstellen und
fand, dan die Hügel dieselben Erdmassen enthielten, die sich auch im
Bette der Amel finden, und daß sie nur als künstliche Nuf-
turmungcn zu betrachten seien. In seinen «Beiträgen zur Ge-
,chichtc der Ardcnnen" vom Jahre ,841/42 (Bd. II, S 123) be-
trachtet Pfarrer Bormann, Daleiden, die Hügel als Reste alter
Verschanzungen) andere hielten sie für alte Hünengräber Nr Effer

3?."./°'??"^'.'""^"^''^""3°n Mdcr Ansicht, daß es sich hier um
le
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«^l >«„> ^,..^>, ,^,>.,^>. U^,^U>IU>,I! gl! url ?li!,ik)i, Ulln es NM Pier Uli!

Aufschüttungen von alten Goldwäschereien handele. Die
Schrift eines Dr. Vom, „I'rnm.'ü-l,!.^ !,i^ls»i<,„<'«" vom Jahre !83Z

gab seiner Vermutung Recht) da heißt es: „Aber nicht nur i«P"
allein besteht der Reichtum der Amblöve (deutsch Amel)) einer ^
Abhänge, an deren Fuße ihre Wasser fließen, heißt In, Nsia « ^
min« ä'or. Es mögen jetzt etwa 30 Jahre her sein (also um l .
als die Bauern aus der Umgegend von Quarreux (südlich b°", ^B

Ausgrabungen veranstalteten, um nach diesem wertvollen ^" ^
zu suchen. Proben ihrer Funde brachten sie zum Herrn Desmouil^
dem damaligen Präfekten des Ourthe-Devartements, "5 »^,elt/
bedeutete ihnen, ihre Bemühungen seien zweifellos sehr loben ^
aber er sähe es trotzdem lieber, wenn sie ihre Kartoffelfelder ^
bearbeiteten." Nr. Esser folgerte hieraus, daß ähnlich w°f«
K»,«»,^,.. «in,°i>ok,el «„sf, s,ps iMiltw deutsche Teil diefes Flu« .^
belgische Amelgebiet auch d« "östliche deutsche Teil dieses
von goldhaltigen Beigmassen begleitet gewesen sein müsse.
die keltischen Gallier für die ersten Goldgräber im Tale ^ ^iM
weil die ausgcdcckten Hügel die ähnliche Gcwinnungsweise ve ^,
»nie sie zur keltisch-römischen Zeit in Norikum und Pann°w° § I»
gewandt wurde (Otto Kacmmel, Die Anfänge deutschen ^" ^
Österreich, Leipzig 1879). Eine Schrift des Berghaup" ch-
Nöggerat aus dem Jahre 1870 habe zudem einwand!«» ^
gewiesen, daß sich im rheinischen Schicfcrgebirge Gol° ^-
Nüggernt weise wenigstens für Saar und Mofel nach, °^ „B
diegcnes Gold auf sekundärer Lagerstätte als Geschiebe "" Fi¬
nanz geringem Gewichte" vorkommt. An den Schluß '" ,,,Me"
stellung knüpfte Nr. Esser den Wunsch, diese Anhaltspunkte >^,^
bei Fachleuten vom Bergbau Interesse erwecken und zu
Forschungen anregen. ^ ze>

Dieser Wunsch des Malmedpcr Forschers ist in M"" iss
gangen. Wohl veranlaßt durch die erwähnten Untersuch"«^ M
Nr/ Esser, ging ein Steiger Jung aus Eitorf a. d. S'e», ^ B
dem Vennbahnban beschäftigt war, dem Gedanken weiter ^ ^
erwirkte 1902 eine Konzession vom Oberbergamt Bonn, " ^ «
?>n»,n ni>>s>l »n>>!lov ""«nenuht wurde. Sein Sohn F^",^M l^.

die Sache wieder °uf u«^ ^
dann nicht weiter ausgenutzt wurde
Iveldingen aber nahm die Sache >l>»^>, ««, - ^ ^ ,«..,,
kurzem im Verein mit Möller-Holtkamp, Schloß Lcyenvu^ ,°
Versuche an, die zu guten Hoffnungen berechtigten. ^^eN^
konzessionierten Felder, die im ganzen über 218 "»H^tM.ß
umfassen, das Feld „August", ist Von leistungsfähigen "n h,
aufgekauft worden, und die Vorarbeiten zu den Bohr"' ^ an
bereits begonnen. Das ziemlich nahe an der Oberfla°, M !°
gefundene Körnergold ist von hoher Güte, es soll 9^« ^°,
Auch eine weitere Mutung ist schon in Betrieb genomm M'
entwickelt sich nahe der Bahnstation Montenau der V" ,,
St. Vith von Tag zu Tag ein regeres Leben. .,^ n,»n hc>

Wieweit nun die Erwartungen berechtigt '""l^M^"^
über die Eifellande hinaus an dicfe neuesten N"M »auM,F
Montenau knüpft, darüber kann ich mir lein Urteil e IniB
über gehen die Meinungen selbst der Fachleute auseinniw ^^ W ^,
werden es die Leser unseres Vereinsblattes begrupe"^-^"' hl
die neuesten Berichte großer deutscher Tagcsblättcrmi ^cchM^e
il»^,^' ^»„>is,»vs»5il5 „„K Knmit die uns so levynil ^^giie>>

Die Kölnische Zeitung schreibt in Nr. ^Hcl s'"i/

Vergleich gegenüberstelle uud damit die uns so —, .
Frage bei sachgemäßer Darstellung in ihrer Licht- ur>
zur Kenntnis bringe

d
emc .?.H

. I.: „Die auf Gold verliehenen Felder der erster H.
ine kapitalkräftige Gruppe übergegangen, ^s^ My

gcniähe Arbeiten ausgeführt werden, um die °e st ,„ ni» M>
Gewinnung des Goldes ausfindig zu machen, um neN'"^,, !>"'
und Aufbereitungsanlagen die Felder in N^rieo »^idiM ,„»

kurzem ist der erste Nohrapparat oberhalb der v°n^ ^
Amel sührcnden Straße am Schindeldach ana^« V"^, li
für die dortige Gegend ein Ereignis bedeutet. ^d " M

schon nach I V, m die goldführenden Schichte» c" " ^B ' ,

diefe durchfahren haben, ohne jedoch d°s G"M M «^^^
erreichen) er soll vielmehr weiter in ss«be G r ^u, M

Da die ganze diluviale Masse bis aufs p°>^°'' / ^it °° W „
goldführend ist, so wäre hierdurch die große ^'^fiihlc"^ cE,
Vorkommens bewiesen, da es sich um enorme » ..^. u,
h
sehr

Vorkommens bewiesen, da es sich um enorme u^g.ii hm
handeln würde, die, wenn auch nicht

rentablen Betrieb ermöglichen dürften.^
Reihe

Nahrung, südlich der Straße, wurden cme A'. a<A"A,.„.,
angebracht uud hieraus große Proben in S"^ Mb" ^<<,t
Montenau verladen, i»n 'die besten Gewinn!mss^ gnfM ßze ' i
zu machen, Diefe Gruppe hat alfo einen ernn ArbcN^^,e t'^i
Doch auch die zweite Gruppe ist rührig al'"^^«» ^c>>^
sich eine große Anzahl Goldmutungen aesiMerl ^Mger ,^ ^, «

Schächte ausgeworfen, um die goldM«""' ^ a«cy ^tt «!^H°^F°
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Lutten-Apparaten zu untersuchen. Dabei l'^'suttate..?''hclZ^

trögen waschen und soll sehr «verlaschende L^ ^,« ^ h«
Hauptopcrationsfeld dieser Gruppe ist die we»r ^^, n» ^, e» „„
der ersten Gruppe, eine halbmondförmige, " de", ^be"
laufende Fläche. Diese Gruppe bedient sich » ,hren ^
Hilfe von Berg- und Gold-Fachmännern, '"
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G°Idb"F Interesse verleiht. Auch sie soll die Absicht haben, den
Nie eiw»k '" großen zu betreiben und Baggerbetriebe einzurichten,
5°il d^ ^"^" ^^den Gruppen dürften den bei weitem günstigsten
Negilff s^ldzone belegt haben. Jedenfalls ist das Großkapital im

' — Eiset jetzt zuzuwenden, und die Gegend südlich von
besonderen um Faimonvillc-Iveldingen-Monienau-

"Wuerl«'^ ^erum dürfte demnächst der Mittelpunkt einer großen
^°Idfun?w ""°ustric werden, wenn die Hoffnungen, die auf die
^ die °5 '^" ^^'^ gesetzt werden können, in Erfüllung gehen.
^ Lütve in ^°ä'°hung verdient ein von dem Bergasfessor a, D,
^ntlickfl« ," Berg- und Hüttenmännischen Zeitung Nr, 48 ver-

b°«omm»,, ^"gehendes und günstiges Gutachten über dieses Gold-
ldthoit ein« ?^chtnng. Löwe, der die Gegend bei länger», Auf-
^" Viimi i. °" studiert und begutachtet hat, sagt, nachdem er von

che» oll Gewinnungsweise des Goldes durch die Finder ge-
engen ,^"ÜI^^lch' „Immerhin lassen die bisher geiuonncnen

"kennen '.^ <i,ch°n die Möglichkeit einer rentablen Gewinnung
i^n nesM « °"ch schon aus den ehemaligen Halden und Wasch-
>>°̂ Üelre^ <5" '"erden kann,' denn letztere zeigten schwerlich eine
- »lten A^ , °^nung und so außerordentliche Verbreitung, wenn

n! b"hn « I- ' "^>t von Erfolg begleitet gewesen wären. Es
^>»nnn„« 3" wünschen, daß sich Kapitalisten finden, um weitere
3>° giinsii °. °^>uche, ^° ^'rch daß reichlich vorhandene Wasser und
Mstllbe n> - ^'^tMverbindung erleichtert werden, in größeren,
5'/ bie innn '"'t vollkommeneren Mitteln ausführen zu können."

ö für «.' ^°n der Industrie fo stiefmütterlich behandelte Eise!
u"»z Deutschland wäre das von der größten Bedeutung,

?,°"b°lAess> V" ^ " ^ ^ crIeitung vom 23. November (Nr. 324,
,Met t>io "LN^en warnt vor zu großen Hoffnungen und be-

"!><hei, ^, ^"Wicklung der Goldgewinnung ^ ""
^liftillt.« schreibt l ^

'l!is^°n wir un« ....................„^..., ^...
X,ttwllit»,,^lungen, dic aus Interessentenkreisen über Vinen

!» Nebrnch .°" Goldbeigbau in der Eifel an die Oeffcntlich-
tz "tschaft »° ' l'"°- Wir wiesen darauf hin, daß neben der
Um "n ^nl»!"Z"^ der bereits eine Konzession verliehen worden
Il^e Vlabn.. ''"^" '°°'tere Mutunqen eingelegt »norden sind,
„>»." ausr» ^ ^i" ^ zuriickhaltender Beurteilung bis zum Vor-
^>/^°rderi^ näherer Einzelheiten über das Vorkomme»

weil die Absicht zutage trat, das Kapital

? 6 «uf nnl b°" Bergbau in der Eifel zu interessiere». Im
li/^senvert,-», Ausführungen werden uns nunmehr von der
w» sllalb ,,. ung der Geiuertschnft August Mitteilungen gemacht,
W°?" Seiw .°^rüßeu sind, weil sie'durchaus sachlich die von
i° «uf ein ^"°"lteten Darstellungen über den Bergbau in der
^?°werls^?"»es Maß zurückführen. Die Interessenvertretung
H" fitr'^ August erklärt, daß sie nicht die Absicht habe,
«i. h"en ,<«,. flchl'eßung und Entwicklung der Gewerkschaft
ttellpMen f«l ^,. ° erwähnt, handelt es sich bei den Bcmühiingc»,
!>t>H"° Möüli^'^^ Bergbau zu gewinnen, »m andere Interessenten'
!>hG c"N heian7"'°"s° ">it fremdem Kapital erst an die Gesellschafts-
'llli» c^« w» .„ en könnten.» Die Interessenvertretung der Gewerkt
l°>Nw^N Vllrn» ,"us- Die Sache bcsindct sich in dem Stadium der
^ n«? nbban>° ."'fungen. Es ist noch gar nicht gesagt, daß das Vor-
b»K >^ ^n B '"'"°'g ist) es war auch bisher die Zeit nicht ausreichend,
t>A°°s Publif,,« "ten vorzunehmen. Es ist deshalb recht bedauerlich,

OZZZA^Z Eifelveremsblalt sOODtz«-«'

!N der Eifel als

„Im ersten Morgenblatt vom 20, d, M,
wichen "M:.!"^, uns mit den mannigfachen, zum Teil phan

^«°ufgere^ .' ^"^ °<e von anderer Seite verbreiteten Nach¬
eile« ^»ft Au«, ?.°"°" ist. Dagegen habe» die Interessenten der
>^Ui Erf^i/ nur den Wunsch, daß sie in ihren ruhigen Ar-
> m' "«Menti!3""2 °es Wertes des Vorkommens nicht gestört

.«°"«ch
"^^«NUNN?«''^ deshalb, weil es sich
«I,>n.^en hanoelt, welche alle in

um eine große Anzahl

,., „.«">. ,5« ,,........., ,„r^^ »>lli >» einer nnd derselben
°^!^rechts'st «cht wohl möglich, daß in den Tälern der
3"°n Ul wN Z"kunftswert schlummert, aber es ist mindestens
5"!^° °°« lub«?'.°"b das Vorloniinen nicht reich genug ist, um
"t kU", dnß "'"Nd zu gestalten. Es entspricht auch nicht den
°"b°K " M 0^"!" einzelnen Veröffentlichungen zu lesen war,

Mlt,,,^ w d^^fel bereits große Summen bezahlt sind. Es
.' >»,? 8°- Die «"""ptsachc vielmehr um langfristige Options-
7^e „."ch im z,^"""tung der Felder hangt ganz und gar davon
°°tben"^ Über^ufc der nächsten Jahre die Versuche gestalte»,

?°n ,^e n^n^'un <n vorsichtigster Weise in die Wege geleitet
1>Un. °'n°n N'"'llrtigen Interessenten der Gewerkschaft August
»5<he W, d» .V°h, «eben für irgendwelche spekulative Unter-

F°3<"°'liguncw,,'s "uf weiteres ausgeschlossen ist, daß irgend-
!»9?"ö . Werden "^5" °"' Geiuertschnft August angeboten unö
l„ !°n >^,>°iten V, ,5 "'°«en noch andere Interessenten in der
»° z>,^n, nböv Z° >n anderer Weise etwaige Rechte vcr-
B"«"« Awr d ° Interessenten der Gewerkschaft Angust,

"enb stecht t>„s. ""e große Anzahl Nachbarbercchlsamcn das
"»enicher fliehen den Zeitungsnachrichten völlig ad

' ^ Diese Darlegungen sind durchaus bcrcchlig!

und entsprechen der Auffassung, mit der ernste Finanzkreisc an die
Entwicklung eines Unternehmens herantrete» sollten, solange dieses
in bezug auf seine Zukunft noch unsicher ist,"

Münstereisel im Schnee.

Von Fritz Hett, Münstcreifel.

Geschneit hat es über Nacht, in kleinen, riescligen Flocken,
ohne vom Winde gestöbert zu werden, sind sie gefallen, stundenlang
hat es gedauert. Die Rodelfreunde haben gestern Abend noch spät
nach dem Wetter geschaut und sich dann befriedigt zur Ruhe be¬
geben, „Das ist gefrorener Landregen — der hört sobald nicht
auf zu fallen — morgen haben wir die schönste Rodelbahn," So
ist es. Fußhoch liegt die weiße, weiche Masse in jungfräulicher
Reinheit, gleichmäßig alle Unebenheiten des viclgeschmähtcn Müuster-
eifcler Pflasters ausgleichend, Es dämmert noch, und nur wenige
Fußspuren zeigen den Weg, den einige Frühaufsteher genommen.
Doch vor einigen Häusern sind schon die fleißigen Mägde beschäftigt,
den Weg zu bahnen, den bald die frommen Hausfrauen zur Kirche
uehinen werden oder den die ersten Kunden benutzen) denn wenige
Häuser gibt es, die nicht das eine ödere andere Geschäft beherbergen.
Verschlafen und träumend stehen die hohen Spitzgibel da und sehen

Huf «ler lio<lelb»bn in I^iinstei'eifel,

Aufgenommen von Fr, Schulte, Münstereifel

l,, friedlich aus unter der dicken Schneedecke, die ihre Dächer ziert
und vorne ei» ganz klein wenig übcrguckt, als wollten sie alle Un-
! »den abhalten von den Bewohnern des Hauses. Vom Markte aus
siebt man trutzig und starr die verfallenen Türme der Münstereifeler
Bura emporragen. Auch sie haben ihr Winterkleid angezogen über

Nacht, uud düster heben sich die grauen Mauern ab unter der

^'""Langsam kommt der Stadtschlitten die Nertherstraße herauf,
^zoaen, Schulkiuder, die zur Kirche wollen, beschweren unter lustigem
jauchzen das spitze Dreieck, das, wie ein Schiff, die glatte Decke
^"ch chneldct und die Straße gangbar macht, Tics stecken die
seinen ssäustc in den Hosentaschen, und aus den blaugefrorenen
.«/scklern strahle» in jugendlichem Frohsinn hell die klaren Augen.
m> „c laufen auch nebenher und versuchen dnrch lautes „HU"

,,> tiott" dem llltersmüdcn schweren Gaul zu schnellerer
! ,n,,art anzutreiben Dann bückt sich dieser oder jener kleine

^chnigcl und formt schnell einen Schneeball, der mitten unter die
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stecken,

Schlittenfahler fliegt, dort auf einem Schulranzen aufprallt und
zerstäubt. Nur wenige stehen noch auf dem alten Stadtschlitten, —
Die Schneeballschlacht wird allgemein, unter Jubeln und Schreien
wird dle uralte Pfarrkirche erreicht. Jetzt werden die kleinen Wild-

sänge schon ernster. Schnell noch den Schnee abgeschüttelt, kräftig
mit' den kleinen Füße», die meistens in derben Nagelschuhen

aufgestampft, ordentlich in die steifgcfrorenen Hände ge¬
blasen und dann zur Messe, — bis Mittags zur Schule
und dann aber schnell den Schlitten heraus und hin zur
Rodelbahn. Der gestrenge Herr Lehrer hat heute Mühe,
die vielköpfige Bande im Zaume zu halten und zur Arbeit
die notiqe Äufmcrkfamkeit zu erreichen. Öfter als fönst
muß er zur heilsamen Hafelrutc greifen, denn in all
den kleinen Köpfen spukt das Rodelfieber, und die stram
mcn Beinchen zucken und strampeln unter der Bank und
machen schon die Bewegung des Lcntcntz, wie es der
Rodler tut. Im Geiste sehen sich schon die Pürchschen in
voller Fahrt die Nötbrner Straße hinuntersauscn oder die
Dell, die Windbeckc oder die neuangelegte Bahn in der
Napoleonsscklucht.—Während der kleinen Schar langsam
wie Tage die Stunden in der Schule verstreichen, schreite»
auf den« Wege nach Eichcrschcidt rüstigen Ganges drei
innge Leute, ausgerüstet mit Nagelschuhen und Gamaschen,
bewaffnet mit Schippe und Hacke. Angelangt an der Na.
Poleonsschlucht, spriugen sie hastig und freudig den steilen
Hang hinan, den Umweg der Strasse kürzend und auf
dem Napoleonsweg, der eigentlichen Rodelbahn angelangt,
eilen sie dieser nach bis hoch hinauf auf des Berges
Spitze. Von dort oben anfangend geht es jetzt in eifriger
Arbeit langsam zurück bis auf die Mündung der Bahn,
die auf einen ebenen Acker ausläuft. Es find Beauftragte
des Wintersportvereins, die hier ihre freiwillig über¬
nommene Pflicht ausüben. Man hat zwar Vercinsgcldcr
zur Verfügung gestellt, die letzten nötigen Arbeiten von
Taglöhnern ausführen zu lassen) doch statt diese zu über¬
wachen, hat ihnen ihr Feuereifer für den geliebten z-port
felber das Werkzeug in die Hand gedrückt. Es find leiden
fchaftlichc Rodler, vertraut mit allen Tücken und Mucken
einer Bahn, und kein noch so gewissenhafter Arbeiter
kann so gut wie sie selber das aussühren, was hier now
zu machen ist, nur Kleinigkeiten zwar, doch ungemein
hemmend und stöhrcnd beim Fahren. Voriges Jahr
hat der W. SP. V. M. weit über 200 M. ausgegeben
für die neue Bahn, hat den Boden ebnen und an den
Kurven gefahrbringende Felsstücke wegsprcngen lassen.
Heute sind uur noch einige Unebenheiten auszugleichen, die
erst setzt bei Schneelage w recht zutage treten. Zu
Hause sitzt der Wctterwart und schreibt seine Berichte
nach Düren und Aachen, Eöln und Bonn usw., und um
ia keinen Tag unbenutzt verstreichen zn lassen, teilt er
noch dem Nachbarverein Nuskirchcu durch Fernsprecher
mit, daß heute die Bahn in tadelloser Verfassung ist. Die
Verbindung nach Münstcrcifcl ist ja auch recht beguem.
»m _' Uhr nachmittags langt man an, 1.5 Minuten Marsch,
und man kann bis 5 Uhr rodeln, drei schöne Stunde» bei
herrlichem nerven- und muskelstärtendem Sport in Gottes
freier Eifelnalur; 6 Uhr Abfahrt, nachdem man sich in
einem der vielen, alles bietenden Gasthäuser gestärkt.
In Euskirchen ist überallhin guter Anschluß. Wer lieber
Schi läuft als rodelt, findet auf gefahrlosen Hängen reich¬
lich Gelegenheit, sich ausgiebig mit diesem edlen Sport
zu beschäftigen.

anmntigc
das der

Von» Kölner Eiselverein wurde folgendes
Stimmungsbild „Winter in der Eise!" eingesandt, . ..
vorstehenden Schilderung zur Ergänzung diene: Einen schönen Genuß
hatten am vergangenen SonntagMitgliedcr dcsssölnerEifelUercins auf
einer Wanderung von Rheinbach über den Michclsberg nach M ünster -
ei fei. Gleich hinter Rheinbach lag schon Schnee, und je höher der
Weg hinanführte, desto winterlicher wurde es. Trotz des teilweise
scharfen Windes wanderte es sich sehr gut, und Sonnenschein und
blauer Himmel erhöhten dle Stimmung. Ganz wunderbar aber
wurde die Winterlandschaft am Michelsberg, da hier Raureis einen
Waldeszauber geschaffen hatte, wie er herrlicher nicht gedacht werden
kann. Ein ganz neues Kleid hatten Baum uud Strauch und Gras¬

halm angelegt. Eiche, Buche und Birke waren zu Tannen ge¬
worden, und die Nadelbäume groß und klein glichen phantastischen
Tropengewächsen. Die Sonne aber erweckte alles zum Leben und
eS glitzerte in einer Pracht, wie wenn alle Diamanten der Welt

hier vereinigt wären. Nur schwer tonnte sich das Auge trenne»

und nur langsam stieg man bergab durch hohen Schnee, getreulich
frischen Spuren folgend von fchwcrcn Männcrtrltten, die kurz vor-

Aber erst in Münstercifcl H,her hier gewesen sein mußten.
der Anschluß erreicht »Verden, und siehe da, es
ausschuß des Eifelvereins, der feiner Arbeitssitzung

Wanderung vorausgeschickt hatte. Das gab eine frohe BegM
Aber alle waren noch voll von dem Gefchauten und e>n >«^

gestand ein, daß der Winter ein Künstler ist, den niemand eli

>>c<

»urg 6lt2.

°"l' recht viele
Dann werden

in

>
„ck

Städtel

a"^VSoM
kann. Zu wünschen aber wäre,

Winter hinausgingen in die Eise!
daß eine solche Wintcrwanderung ^

daß hierbei Naturreize zutage treten, »'° ^ Plage ^B °>«
Gesund und frisch für der Woche Muhe «n°/der °!.«d?l"
zurück, uud' wer einmal mit war w' 1«»" ' 9»"«°
flieht KneipcZund Nierkonzert nnd erquickt ^
>» der frifchcn Wintcrluft.

Vorsitz"""

5'

Wohin wir unsere Wanderunsc^ „ ^r ,^
Von Seminarlehrer M. Bccker, dem ^° ,«,c <

Münstermaifeld, <O« 7ges<li!
«lind da liegt nun dos

Garten Gottes vor uns, ruhevoll und friedUA ^schicn^ ^
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trich«, fe, lagt A. M. Fischer in„eMem ÄH ^ss,tt-H
-......

verirre) wer aber den'Weg einmal hi"«".^ . "^ ""
°>e einsamen Straßen noch öfters

artitel. Weit7rhw lußert''^

der großen Menge »ach diesem uralten tclt',°^^^^l'^ gel

'gehen
V'sich
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basten s ^°" "on des Landes ruhiger Schönheit, in der alles
auflöst in >!"^' i« weil zu liegen scheint und wo alle Unrast sich

Da« ^ Hnrnwnie der großen Mutter Natur,
b°H lckn>, '^ "icht übel gesagt. Nur muß hinzugefügt werden, daß
U"ö w, K "'""^^ Touristen den Weg von der Vifel zu uns herab

°er Mosel zu uns herausfinden, und wenn das Maifcld

grüuc Matten, schroffe Felsen und steiler Abgrund, das Ganze
gekrönt von den lmächtigcn Ruinen - gewaltiger Bicrccksbau niü
hochragenden! Rundturm — der einsamen Burg, Man sieht, wie
der bewegte See unter der Wucht des herabstürzenden Wassers
wirbelt und gurgelt, neben der flatternden Turmfahne oben die
einzige Unrast in diesem friedlichen Bilde, Eine am Rande aus-

b°ü!

-!„l
5m

Pyrmont mit «llaNerf»U.

!^ >° ewn^ ?."/' "cht alles das bieten lann, was er zu suchen
^»'°>>!i ^ '3 ^och H- V. das alte Städtchen Mttustermaifeld
,„. ^' zu i«« °" Münstcrturni, dem Wahrzeichen der ganzen
°. ° 3<ei^ Engerem Aufentbalte Nnn hier aus ist nämlich eine

^°he<khl!

Von hier aus ist nämlich eine
"" ' wie der

weihe lw«u "' Aufenthalte, Von hier aus ist uar
, beq>, ""°°rragender Partien und Punkte der Eifel
/^ '» ui s^« "«ichen, und an guter Unterkunftsgelegenheit

, Gunter« ""^nsthlluscrn auch nicht. Schon seit nahezu zwei
"°ch ist n^ '»""^rcO.-G. mit Gifer gemeinsame Wanderungen,

> erster N.«^"he °cr prächtigen Ziele erschöpft.

>Mnen E lenken '"r "usere Schritte über Wicrschem

""l,!,»" "ster ^'°„ ^ ^°^ prächtigen Ziele erschöpft
M7"Nchi!ne,, ^ °°° lenken wir unsere Schritte über ^...,„,....

I» ^eu, _,^lzcr Wald. Dort überrascht uns am sogenannten
^ ^i K,"" überwältigender Ausblick. Vor uns liegt die«^ "°r N»^" ""«woltigender Ausblick. Vor uns llcgi oic

«Undenei Z°"/ °"> Stück Mittelalter, ein Ucbcrbleibscl längst
>ht^Mtew»i^^°u. Es itt s>^ ,,„„ ^i„»n, «fvnn,e orüncr Berae
"«ün

°n, ^° weltl,Z"^ ^ ist die von einem Kranze grüner Berge
>NtAlreich,«"'""e Burg Eltz mit ihren grauen, düster»Mauern,

^l^«n sie ^f'^eln, Eitern und Türmchcn. Nicht mit Unrecht
^üU, ^°s w ^""°l einer kostbaren Kapsel, das Geschmeide,

°» U°"° n,' ^ue abziehende Mittelalter vergessen und die
°'»>it ,l ^lünst,r "^Mittelalterlichen Zeit übersehen hat. Gerade
^iil,,. w die !"°'l°loer Seite her muh der Besucher kommen,
. ">>>w ?° 3el8?>.^ «"ignetsten und einzig richtigen Standpunkt
"t ^°" Tri V "" Missionskreuz nicht entgeht. Auch die

^ 25"°«» ."^en "sdann zu seinen Fitzen und tragen
°°»hfMen ha/Uung des Bildes bei. Wer die Burg von hier aus
»"« un^s n^ °er hat sie überhaupt nicht gesehen, und wer sie
h<n°empN ««eist steht, der gewinnt einen zerrissenen Ein-
° °W°r^eiter .«" "cht den ganzen Reiz, den vollen magischen

I" 2' >«o' ««ndert man am rauschenden Elzbache vorbei bis
^ ^.^rch°u' liebliche Musellandschaft sich vor uns auftut,

,m V l>urN". das T°l der Elz und wendet sich, den Vlz-
HMt8 °'" !<r,'"l '"^ über die höhe Müden oder Cardcn zu.

">d^><w, .."bes Dornroschln ruht weltverloren weiter
> n^«ift t./" Mztale die nach Lage und Bauart schönste

Ü'°" Z.»»^° tt/ ."" der östlichen Etfel, Pyrmont. Wer tief
l>3 l«Veifc,ll ?p. "usenden dreigetcilten schönsten und bcdeu-

mit«°'vö^ ^ild K >^"z", Eise! steht, der genießt ein Marc
^"b^ altei8^"eiische Talform, stürzender Schaumbach .....

° H''ihle lMucr Brücke, weites und wogendes Staubecken,
' 'chattiger Laubwald, schweigsamer Tnnncnforst,

gestellte Tast'I veiluetet das Baden an diesem Platze, und man
versteht das Verbot, wenn der anwohnende Müller, der es miterlebt
hat, uns erzählt, wie 1897 an einem Tage zwei jugendfrische Burschen
aus dein nahgelegencn MNdcnerbcrg beim Baden in diesem unheim¬
lichen Becken ertranken.
^ Zuversichtlich kann
man mit der Fassung
mancher marktschreie¬
rischen Reklame vcrkün-
tieii' 1000 M. erhält der¬

jenige bar ausgezahlt,
dem Pyrmcmt mit Um¬

gebung nicht gefallt.
Was dieser Oertlichkeit

noch einen ganz beson¬
der!, Reiz verleiht, ist
die im Burgturm ge-
leacne eigenartige Be¬

hausung des gegenwär¬
tigen Besitzers der Burg,
des Herrn Scharmbcrg
aus dem Ostseebade
«lcrow. Wie die be¬
gliche Abbildung zu

rkennen gibt, handelt
es sich UM ein als
f,^„es nllturgeschicht-

liches Museum ausge-
a t°tes IunMs°ue °

heim, ftrnab dem Welt-
ae ri be, einsam hinter
ß Meter dicken Turm-
mauern gelegen Herr

^^"'dte^remden zu führen und zu bewirten und hat auch den
^,.rm xum bequemen Besteigen eingerichtet. Er läßt sich die
Akaltuna der Ruine sehr angelegen sein und verdient allseiiige
^tatkräftige Unterstützung. Die Besteigung des Turmes lohnt

ss'I sehr) der Blick schweift von da aus ungehindert bis zn de»

Qer VurgeinsiecUer von Pyrmont.
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Iinnen uon Elh. Pyrmont erreicht man von Müusiermatseld aus
in 1'/^ Stund») wer noch ' .. Stunde tocilcriuandcrt, gelangt zu
der inmitten weiter Saatfelder still und abseits gelegenen Schwanen»

kirche aus dem 15, Jahrhundert, von ihren Vcschicibcrn die Perle
des Maifcldes, die Blüte der Spätgotik, ,der Juwel der Baukunst,
das liebliche Kirchlein ohne Makel genannt. Dem Namen cnt>
sprechend, trägt das als Dachreiter angelegte Türmchen einen

Lafterger Tale, der Roonfchlucht. Am Ausgange derselbe" "»,
wildromantisch in halber höhe des Abhanges auf uorgefai»° ,„
Nase inmitten rauher und öderFclsen dielieblichcRuineBisch"! „^
Wer jemals oben auf der Höhe, Laßerger Küppchen k>°''"„ili
gestanden und hinuntergcschaut hat auf Burg und Strom, ° s,-D>
das herrliche Tal mit seinen rebcnbedcckten Hangen, seinen >ie ,^
Weindörfern Brodenbach, Hatzenport, Burgen und Moselkern,!

l5isck«,f«stein.

Schwan. Wiederhergestellt wurde das zur Zeit der französischen
Wirren beinahe verfallene Kirchlein in den Jahren 1858 bis 1880
durch die Pfarrer von Forst, Peter Zilger und Augustinus
Anbeter,

Wenn man von fast allen Eifler Seitentälern der Mosel

wegen ihrer Fülle an Naturschünhcitcn entzückt ist, fo gilt dies nicht
an letzter Stelle von dem zwar kurzen, aber malerisch schönen

iO
,,»i'

schier endlos sich hinziehenden Kirschbaum««« und de"^ H M^,,,
doppelten Schienenstrange nicht mehr vergessen. ^' ^el ^ l^
maifcld hat diesen noch zur Eiset gehörigen, bisia,^ ^en^F
beachteten Aussichtspunkt, der den schönsten ""3.ync»"'a'lHchlt"
MnntK'nls!»'!,,,'f,i5f^ ^,,1-^ pinen newimveltcn !)"^<Ur,,M
urull)lr^>,!l «tU»>uiu»f>UI!II, oei Ul!> ,«,^>>,>^" ^ c>at>n

Mondenscheine bietet, durch einen bewimpelte» ^"^
zeichnet) eine daneben aufgestellte Ruhebank dlenr
des Beschauers.

Kindtaufsseier in der Eise!.

Bon I. Mayer in Lutzerath.

^» Lcicnkaul, Müllenbach und Umgegend knüpfen sich an die
Geburt eines Ninocö eine Reihe bemerkenswerter Gebräuche au.

Hat ein neuer Erdenbürger das Licht der Welt erblickt, so
begibt sich der ^ter desselben zu den Nachbaröfrnucn, um ihnen
die Geburt anzuzeigen. Diese Nachricht legt den Frauen die Pflicht
ob, baldigst bei der Wöchnerin zu erscheinen/ sich nach ihrem Befinden
zu erkundigen und das neugeborene Kind in Augenschein zu nehmen.
?ie häuslichen Arbeiten sowie auch die sorgsame'Pflege von Mutter
und Kind werden von den Nachbarinnen abwechselnd aufs beste
desorgt. Auch die Nachbarskinder nehmen teil an dem freudigen Er¬
eignis, Sobald ihnen bekannt wird, daß die „Kindcheswääs" (Heb¬
amme) ein „Kindchen« in die Nachbarfchaft gebracht hat, gehen sie
dorthin) daselbst wird ilmcn das Kind gezeigt und jedem ein Stück
Zucker gereicht mit dem Bemerken- „Diesen hat das Kindchen euch
mitgebracht." Diese Gabe heißt „Zeh abbeißen« und die Netreffenden
werden von den Kindern, die an diesem Besuch nicht teilnehmen
durften, geneckt mit den Worten: „Ihr habt dem Kinde die geh
abgebissen." Die Taufpaten.des Kindes, und zwar ein männlicher
Pate) und ein weiblicher (Gote), werden entweder der näheren Ber-

wandtschaft oder Nachbarschaft entnommen. Auf den Ruf und
Eharakter derselben wird hohen Wert gelegt, da man glaubt, die
Eigenschaften dcrfclben gingen auf das Patenkind über/

Bis zur Spcndung der Taufe wird fowohl von den Eltern
des Kindes, fowic auch von den Anhängen der Palen, dir Paten-

und Gote) wird, ,. ..
geschwärzten Händen

ird cs bekannt, w^"^schajt geheim gehalten. Denn >m^ >." — ,
" so werden dieselben „gesthcucrl .

sich in die Wohnungbegibt

Gar

bis die Tat geschehe"

eine unbefangene Miene,' und fobald er °"HuM be^tzt ^

....^ ..... ^.. ^^ ^ ... ^.."heh"' "Uz""- ""
°I".^en."Hn^

schwärzt er ihV Mündlich das^Gesicht, zum G""""" "'!> 3^

welche draußen gewartet, bis die Tat geschehe^ ^ zw""
^iiillllril, Win ^caocycn, osi nun) m«^,.^, > ^ scheur^» ^M»
»m diese,, ebenfalls in angegebener Weise zu "l ei» ",M'.,l

Beim Spenden der Taufe wird das K'N° ,w Veg>e""Zsl °...... .._______ ^««,. wird das ^,^g^Z«,.
wand gehüllt. Eine Nachbaisfrau tragt °„ cinfiN^'" i'
Gevatter zur Kirche, wo sich auch die Heba«'« ^syn ,n^
Feierlichkeit vorbei, so begeben sich dieselbe« u° wel^"e"f/c<
auf Kosten der Paten ein guter Trnnk 8"" " ,s/ wo Pa c ^
besteht. Die Paten begleiten das Kind '"^ s^hrt S« i^ ^
und Kuchen aufgetischt wird. Tags daraus u' ^Me"^
Mutter des Kindes zur Stärkung eme H „' "" e„ts<,p
Weizenbrot. Durch die Patenschaft '' .^'"erhäl N^as^bc-
Kindes und den Paten ein Verwandtschaft»'^^ ^, fi.r ^<F ,,
welches in der gegenseitigen Benennung ,,^° gliche ^„id'N stF
liche Geschlecht, und „Kompörsch" für das w ^,s D^,

gründe, wird. Dem Tun und Treiben de^^.hw^e,^
Paten nunmehr ihre Aujmcrksamtcit un° ssteujah^^" F
zweimal in der Jugend neue Kleidung. H ^ i« stichtc" /,
selben den- Palentinde einen „Neujahrs"" PatH V- ,c
ONereier. Ais eine
d'e Nichtveralnn'«»^ ^.l.,. Weichentc bcn»^ ,s> e°^e»
die Nichtverabfolgung dieser Gescheute "^^eü
"'artigen Festlichkeiten, Wallfahrten und ^"a ,..,
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l!lws«i^"R"Nlichleit zu ermöglichen, anderseits um das vcrwandt-
>Mtt che Verhältnis zu festigen.

Kirchs 'ge ^°ch^n nach der Taufe, nachdem die Mutter ihren
touf" 6 «ehalten hat, findet ein Kindtaufsschmaus, einfach „Kind.
Hr.'.genannt statt, deren Kosten von den Paten bestritten wird,
des Nn. "^ ^n Knabe, so wird der „Kindtauf" in der Wohnung
der s« . abgehalten) ist es ein Mädchen, wird derselbe im Hause
der I-„ 5 gefeiert. Gemciusam mit den Eltern des Kindes wird
An, H°2 bestimmt, an welchem die Feierlichkeit abgehalten wird,
getroff?^ ^ °^ festgesetzten Frist werden die Vorbereitungen dazu
backen lf>^" früherer Zeit wurden dazu dünne Roggenbrote gc-
°l>sibio> '--m Teil derselben iuurde auf der Oberfläche mit Virn-
„schwor-""^ der andere Teil mit Reisbrei vcrfehen, Erstcrcr wurde
Eteli» s, ^/"°den", letzterer „weißer Fladden" genannt. An deren
Reizen, s,>°" seit vielen Jahren die auch besser zusagenden, aus
wehr/', ! Nebnckcncn Form- und Blechkuchen getreten, die ent-
W Obs^ ^ °^^ Uiercckig und mit Zucker bestreut sind. Auch solche
>°° sich '.^" belegte Kuchen finden Verwendung Das Backen wird,
°bei Nn^ ""'"b°uackhnus befindet, von den'betreffenden Familien
besitze». ?'"""' besorgt, welche diesmal im Backhaus das Vorrecht
HiHi, °"°crwärts geschieht es durch den am Orte ansässigen

Potent?"^°unge» zum „Mndtauf" werden von den Eltern des
N!iissen>°°s besorgt, und wenn diese viel „Geröfs" (Gäste) laden,
^nchew^« ^"' "^ "es in die Tasche greifen. Früher wurde
"Nd dl>^»,5 '° Einladung durch eine Mittelsperson vorgenommen

^ben die Worte beigefügt:
Wer nicht kommt zum Kindtaufsfchmaus,
Mit dem ist alle Freundschaft aus.
Wer nicht bringt die gebräuchlichen Gaben,
Der wird das 'nächste Mal nicht mehr geladen.

^ Viim^!"^ b'° an dem Kindtaufsschmaus teilnimmt, bringt
°°tt 5'^ ss Kindes eine Gabe, welche in einem Pfund Kaffee
^'"lichf,7/ besieht. Gewöhnlich findet nu ciucm Sonntag die
°°« den ^ I?"' ^wn fehlende Möbel nnd Eßgeschirre werden
Mste e^, "^bnrinnen bereitwilligst geliehen. Sind die geladenen

^Chr^l7"' l° nehmen sie Platz an den aufgestellten Tischen
n^bnive'^ ^ "'" ^°ufende des Tisches erhält die Mutter mit ihren
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!<!,!>'"^eZch^?,,«/ ^"^»enoe oes ^,,!ll!co erhalt oic ^cucicr mn lyrcm
^ zuletzt ^
^«lchkeit «' N'ngcrcn. Auch die Kinder nehmen teil an der
bl ^" nich/ o,.l/"°'"" ü'ännlichcn Geschlechts, außer dem Paten,
>«,!"' l° wirk '5"'°"' ^"^ sich aber doch eine Mannespcrson dort

^e er n»«,, ^"' "°" den Frauen die Kopfbedeckung genommen,er min,, ,7 "en Maueu oic z«opfococaung gcnon

l>tt»^'e Ncd ^ "^ "" Qnnnlum Wein einlösen muß.
^llss ^e, nie,^'""^ "^'^ "°" den Nachbarsfrauen besorgt,
ton 'N't <«, t^ ^"ie lchnc Zichorien hergerichtet wird, in bunlcn
^r ? throne« 5'^ laviert. Zwischeu den wcitbanchigcn Kaffee-

!'tzi w " zul<uwen f """"'"gen Kucheubcrge, zu denen jede nach

und
bnnlcn

Ü,»t,

> " zuln,i„ . gewaltige» Kuchenberge, zu öcnen icoc nacli
Werden, Ä, >.""", und welche immer in neuen Aussagen er-

"„. ^ durch ^ °°" Pausen herrscht ein fortwährendes Geplauder,
li°» °chen n^x^" ber aus ihrer Jugendzeit her beiauntcn Lieder
^"^"°ln ,°"^ ^ls Nachtisch wurde früher mit Zucker versüßter

"brechen-

^A wiVl. '' welcher aber schon seit vielen Jahren durch

3 Z^e», ^°'
^s>en Ä^" ein N? " erpeumal am „Kiudtaus" teilnehmen, miiffen
^«,., falensch.sflund Zucker reichen, desgleichen die Paten bei der
^ ^'Wcke ^."/'- Der Zucker wird über die mit Butler bestrichenen
"Aüd^ch Kim,,," °der dient zum Versüßen des Weines. Frauen,
bt»ll,l "f" teil«,, °°" sonstwie verhindert sind uud nicht am
?°l»^^ll dau^ 5' können, erhallen ihren Anteil ins Haus ge-
°bi ,?'°den s^ die Festlichkeit bis Mitternacht. Die Teilnehmer

^de. .^ben „ ^ ^'" Bewußtsein, einige fröhliche Stunden ver-
^°"°n,ss,"^° »eben der stillen Hoffnung Raum, recht bald

mitmache» zu können.

'° „2v5"»> S^^"'^ Umgegend erfährt dieser Gebrauch eine kleine
>°bt«^?lesba^,)'° ° die Kinder in Erfahruug gebracht habcu, daß

!i.M8>,."len. s^ ^^uaunne) ein „Ditzjcn" in die Nachbarschaftnl^Mß!, """> Ne ^"'^'""^) ein „Ditzjcn ....... , ,. ,
3 ^°n,^"" ,' °°/lhin, um dasselbe zu bewundern, und ihren

«,7 3r<" erhalten. Bei der Taufe wird hier der Täufling
die auch an dem darauffolgenden Kind-

" H^° ll°slen ,/, j,"'^ Derselbe findet im Elternhause des Kindes

Ist er geraten
So kostet er einen Braten.

Ist er hübsch und fein,
So kostet er ein Scster Wein
Ist er gut,

So tostet er einen Zuckerhut.

^ch hoffe, es wird der jungen Frau wohl angenehm fein
-.- . Durch cm lantes „Ja" bekundet die junge Frau ihr Einver-
standnis und reicht eme G^e, welche in Zucker besteht ^Nunmclr
ist sie >n den Kreis der Frauen eingeführt und es h ihr an K
Tcilnahme von Kmdtaufsfestcn nichts mehr im Wege

Früher und auch heute noch pflanzt mancher Vater der Vorder-
eifc seinein Neugeborenen einen Obstbaum. Aus dem Gedeihen
desselben glaubt man auf das Schicksal des betreffend n Kinde"
dem der Baum gehorte, schließen zu können. - Trug ein solcher
Baum sen^e ersten Fruchte, ,° wurde er „Lebensbaum" aenaunt

°'"' l° 6""'"° ">«n, d^ß das betreffend Kwd

Bekanntlich werden die beiden Geschlechter verschieden gewettet
In dem Sohn erblickt der Vater seinen Leibeserben und nennt hu
„Knaperchen", dagegen die Tochter das „arme Würmchen" ^

Schon in den Weistumern tritt diese verschiedene Wertung zu¬
tage. In Steine c en (1506) und Alflen (1507) wurd n der
^ ^'"^ ^"/'" °""s Sohnes zwei Frontage, bei der G bur
eines Madchens aber nur einer erlassen. "ruuli

Ms Dans «patsch erzählt.

(Kindcrspruch aus der Vordereifel)

Des Abends, wenn ich früh aufsteh',
Des Morgens, wenn ich schlafen geh',
Dann krähen die Hühner, dann gackert der bahn
Dann fängt das Korn zu drcfchcn an
Die Magd, die sicckt den Ofen ins Feuer,
Die Mutter, die schlägt drei Suppen in die Eier
Der Knecht, der kehrt mit der Stube den Besen '
Da sitzen die Erbsen die Kinder zu lesen.
O weh, wie sind wir die Stiefel geschwollen.
Daß sie nicht in die Füße 'nein wollen.

Nimm drei Pfund Stiefel und schmiere das Fett,
Dann sicllc mir vor die Stiefcl das Bett,

Lutzerath. I, Mayer.

ld rm>, V "' bon de» Eltern des Kindes bestritten, nur

°^'"teii^"elck w Ü' P"en bezahlt.
^,^'Nt ew ? ""er Frau, die zun crstcnmalc am „Kind-

bi». dGe< " "''t Palmzwcig uud Bändern versehener Kuchen
K k°n,n, ^'prochcn:
bi^>n,l>>7, "us lieblichen Dinge», mit freundlichen Sachen,

U >b'fu" '"te kau» ich nicht mache»)

5ch ^" von w ?'slcw u»d auch »icht von Dornen,
^°, es .5°!"°« und Rosenmarein,

wird der jungen Frau wohl angenehm sein.

Aus den Ortsgruppen.

O--O. Erefeld. In der Hcrbstvcrsammluug am 3. November
die der Vorfitzende gegen 9 Uhr mit einer kurzen Begrüßung er-
öffnete, bcrichtcic der Schatzmeister, Herr Josef ComanS, der als
Vertreter der O.^G. nn der Sitzung des Hnuptvorstaudcs in Burg-
brohl am 22. Oktober teilgenommen hatte, in sehr ausführlicher
Weise über die dort stattgefundenen Verhandlungen und die während
der Tagung empfangenen Eindrücke. Seine Ausführungc» fanden
lebhaftes Interesse und Beifall, insbesondere nnch die Mitteilung,
dnß Herr Laudrat Dr. Kaufmann beabsichtige, die nächste Haupt-
vorsillndssitzüng nach Crcfeld einzubcrufcu. Nachdem der Vor¬
sitzende noch namens der Versammlung dem Redner für seinen
Bericht gedankt hatte, wurde die Beratung fortgesetzt. Zur Heraus¬
gabe einer fnrbcnphotographischen Schrift über die Eifel verhielt
sich die Vcrfammlung ablehnend) der Subskriptionspreis wurde al«
«u hoch angesehen. An Stelle des erkrankten und deshalb von
seinem Amte zurückgetretenen bisherigen Wanderausschußvorsitzcnden
aab der Vorsitzende der O.-G., der an den meisten diesjährigen
Wanderungen persönlich teilgenommen hat, einen Rückblick über
die ans diesen Wanderungen gehabten, zum Teil unvergeßlichen
Eindrücke und die dabei gewonnenen Erfahrungen. Er führte
die Zuhörer im Geiste wieder in die Eifel, dic „luxemburgische
Schweiz", das Saucrland, das bcrgische Land und an den
Niedcrrhe!» und schloß mit dem Wunsche, daß auch das nächste

c uns ähnliches bringen möge. Darauf erörterte der stell-
uencetende Vorsitzende des Waudcrausschusses, Herr Johann
Dohm, in großen Zügen dic fnr 1911 ^n Aussicht genommenen

Jahr
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rtretendc Vorsitzende des Wa»dcrausschusses, Herr John
Dohm, in großen Zügen dic fnr 1911 in Aussicht genommene
Wanderungen, die allgemein gefielen. Das Programm sieht 2
Wandcrnngc», daruuter 18 ein- und mehrtägige und e halbtägige
,1nr Den wanderlustigen Mitgliedern der O.-G. wird mithin auch
M, nächsten Jahre wieder reichlich Gelegenheit geboten, unter weqe-

»digcr Führung dic Schonhcitcn der Natur kennen zu lernen und
d^bel Körper und Geist zu erfrischen und zu stärken. Nach Er-
ledwunq noch einiger minderwichtiger Angelegenheiten schloß der
!«° Uende gegen N Uhr dic Hauptversammlung.

In der Vorstandssitzung am 23. November wurde auf Antrag
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des Wandelausschusses der bisherige stellvertretende Vorsitzende,
Herr Johann Dohm, als Vorsitzender bestätigt und die übrigen An»
träge des W. A, genehmigt.

O G. Echtcrnach. Die Ortsgruppe Echtcrnack, hat 50
schöne Lichtbilder aus der „Luxemburger Schweiz" herstellen lassen,
welche sie nebst einem beschreibenden Vortrage den Ortsgruppen
des Eifelvercins leihweise zur Verfügung stellt, Ortsgruppen,
welche sich hierfür interessieren, werden gebeten, sich unter Angabe
der Zeit, wann die Lichtbilder gebraucht werden, an den Vorstand
der vorgenannten Ortsgruppe zu wenden,

O. W Düsseldorf. Daß dem Kühnen auch das Glück hold
ist, erfuhren wir Düsseldorfer zur Genüge, als wir uns am
b. November mittags nach einer Woche voll Sturm und Regen
zur Abfahrt in die Vordereifel rüsteten. Die Sonne sah dem ver¬
wegenen Beginnen freundlich zu und blieb uns bis zur Heimkehr
treu. Wegen der kurzen Tage und unferer schlechten Verbindungen
in die Eiset wagten wir uns diesmal nicht allzu tief hinein. Der
Altnstnipp, vom Bahnhof Mechernich auS erstiegen, gewährte bei
prachtvollem Wetter eine fchöne Rundstcht auf Vordereifel und
rheinische Ebene, Iülpich, Nideggen, der Kermeter, Michclsbcrg
und Sicbengebirge grüßten herüber. Durch Wald und Feld, vorbei
am uralten Kirchlein und einer im herbstlichen Prachtgcwand
prangenden Ricseneiche, ging's nach Burgfep, wo mit freundlicher Er¬
laubnis des Besitzers, Herrn Bankier Deichmann in Köln, die
gutcrhaltencn Reste der römischen Wasserleitung aus der Eifcl nach
Köln besichtigt wurden. Das meiste Interesse erregte die mächtige
Kallsinterablagerung am Boden und an den Wänden des Kanals.
Die frühe Dunkelheit zwang uns zur Heimkehr ins Hotel Blcibcrg,
in dessen gastlichen Räumen wir mehrere Mitglieder der Ortsgruppe
Mechernich begrüßen tonnten. Ein tapferer Nachzügler "wurde
gevührend empfangen. Der nächste Morgen brachte kaltes, aber
klares Wetter. Nach kurzer Fahrt stiegen wir von Urft aus zum
hochgelegenen Stein feld empor. Hei, wie glitzerte» Baum und
Strauch im schönsten Reif. Es hatte tüchtig gebacken da oben, und
steinhart klang der Weg. Ein kurzer Besuch der alten interessanten
Abtcikirche, ein flüchtiger Blick in die zur Erziehungsanstalt um¬
gewandelte Abtei, deren Zöglinge ob des frühen Besuches erstaunte
Gesichter machten, und weiter ging es, Ueber Gillcnbcrg mit
malerischen strohgedeckten Eifelhäuschcn, Wildcnburg, trotzig auf
steiler Bergkante ragend, wurde Reifferschcid erreicht, bekannt durch
zahlreiche Schöpfungen Fr. von Nillcs. Nach kurzer Ras! bei
Schumacher ging es durch winkelige Gassen hinauf zur Ruine und
wieder weiter durchs alte Tor. Schlaukc Edeltannen säumten den
Weg nach B I u m e n t h a l. Der schäumenden Olef entlang war
Schlcidcn rasch erreicht. Dort winkte zwar ein gastlich Schild,
aber der Führer blieb noch hart und ihm folgten die „Unentwegten"
durch den herbstlichen Kammcrwald zur „großen Tanne". Dann
aber zurück ins Hotel „Kölner Hof", Dem vorzüglichen Mahle
folgte noch ein Abendspaziergang nach Gcmünd, von wo aus das
Dampfroß uns heimwärts führte. Die wechfclnden Nifelbilder voll
Sonnenschein und herbstlichen Duft werden den Teilnehmern noch
lange in freundlicher Erinnerung bleiben.

VW Grfttal. Am Büß- und Bcttagc unternahm die
hiesige Ortsgruppe eine Wanderung nach Kloster Knecht st eben.
Schwer und bleiern hingen die grauen Wollen am Horizont und
ein feiner Regen rieselte zur Erde nieder, als die Zeit der Ab¬
fahrt gekommen war. Aber trotzdem hatten sich eine Anzabl mutiger
Leute am Bahnhof Bergheim eingefunden — eine noch größcrc
Anzahl hatte sich durch das schlechte Wetter abhalten lassen, —
um zunächst mit dem Zuge 11,50 Uhr nach Rommeiskirchcn zu
fahren. Von dort sührte der Weg die fröhlichen und wohlgemuten
Wanderer über Butzbeim, Frixheim und Anstel dem Kloster Knccht-
stcdcn entgegen. Hinter Anstel ging's durch den bereits völlig kahlen
Wald. Die alte Abtei Knechtstcdcn mit ihren ausgedehnten
Gebäulichteitcn, romantisch am Waldcinschnitt gelegen, war es, die
den Wanderern nach Verlassen des Waldes sichtbar wurde Was
Wunder, daß stilles Klosterlebcn sich hier heimisch fühlt! Unter
liebenswürdigster Führung eines Ordensbruders wurden alle Ge-

bäulichkeitcn des Klosters, die Werkstätten, wie Schmiede, Buch-
druckerei, Schreinerei usw. sowie ein kleines Museum von Gegen¬
ständen aus unseren Kolonien in Deutsch-Ostafrila mit großem
Interesse besichtigt. Juni Schlüsse wurde der Abtcikirche ein Besuch
abgestattet. Bei Musik, und Liedertlang verweilten die Wanderer

noch einige Zeit in dem benachbarten Gasthaus, bis die herein¬
brechende Dunkelheit zum Aufbruch mahnte. Nunmehr ging's
wieder zurück »ach Rommerskirchen, und noch manch heiteres Wander¬
lied schallte in den Abend hinein, ein Beweis, daß die Wanderer

von dem Erlebten hochbcfricdigt waren. Von RommerSkirche» aus
brachte die Kreisbahn die Tcilnchmer wieder zurück »ach ihren
heimatlichen Penaten, „Frisch auf" bis zur nächsten Wanderung!

Q,-W. Gerolstein. Am I!,. November fand unsere Herbst-
Hauptversammlung statt im Beisein von 2? Mitgliedern und zahl-

reichen Damen, die erfreulicherweise durch ihr Erscheine!, ihr,^

Interesse für die Bestrebungen des Vereins bekuudcten. Ei» l'^^
aufgenommener Vortrag unseres jungen Landsmannes, °^' „

° Eindrucke w"^^genlcurs Fritz Walba um, über seine
eines einjährigen Aufenthalts in Spanien war sehr -— ^-
Aus dem Iahresocricht, den der Vorsitzende erstattete, g"^.
vor, daß die Mitglicdcrzahl und die Arbeit des «ur ^
stetig wachst, gewiß ein erfreuliches Zeichen der Nutzlichten ^ ^,
Tätigkeit. Die Arbeiten an Anlagen, Wegen, ^chutzhutlc», " ^„
ufw. war eine sehr umfangreiche, da das Unwetter oc» ^,„
Sommers großen Schaden angerichtet hatte. Der n'" g >s!
Hlluptvcrcin noch immer nicht in Angriff genommene ^u n>.^„,
im Bereich der Ortsgruppe, d. h. von der Muutcrlay 5''" ^
loch über Pavcnkaul nach der Kassclburg, fertig »nd l,n" .^>,
hoffentlich nicht mehr zu lange, der Wetterführung °is ^" ^ hci
Hoffentlich ist die Zeit »icht mehr fern, daß wir u, °"'.^ „ack>

3ullanwcges kommen, den uns kein anderes deutsches ^"'^Ml-
machen kann. Zur Entlastung des Vorstandes wurde "'' ^lclM
ausschuß gewählt, um regelmäßig Wanderungen F " ,H v°"
auch im Winter. Mit Freude begrüßt wurde die Em"") ,. »°"
vier Vortrügen, zwei von Dr. Gcrhard-Prüm uud ^,„,Oc>^uier ^Vortragen, ziurl uui> i^i, ^,^>.^lil>, ^^.»>> — <?>M»-«' >.,
Referendar Pintcn-Schocncckcn und von Hauptlehrer "" ,^> ilp
stein. Außerdem faud eine Reihe Fragen örtlicher»
Erledigung. Damit schloß die anregende Versannnlu"ll' , ^n>

O.-G.Hellcnthal, 27. November 19W, Nachdem ^° ^
Hotel Schink nur in wenigen Minuten zu erreichenden^ ,^ ,^M
Fahrstraße

t>>
in Nohlscifen zu einer Rodelbahn »«8«'^^

dieselbe heute zum ersten Male von mehr als 5ti ^ ^ g>, e>
hiesigen Einwohnerschaft befahren. Da diese alle vc» ^.,e
Beschaffenheit der Bahn ganz begeistert sind, toiN'cn^M
nunmehr auch den auswärtigen Freunde» des M°" '^ chtt'
beste empfahlen. - Die Bahn mit mehreren «»r"e»,^^ht y"
angrenzenden Schi-Gelände und ihrer einzig schone» " -^n, w

eine Länge von ca. 1500 in bei 150 m Gefälle u»o " ^U>cH,t
lauf. Selbst bei ungünstigen Schneevcrhältnisse», w>e n ,^ «,^
lagen, bleiben immerhin noch ca. 1000 m fahrbar, ^" ^ g!M
gestellten Verkaufs' und Verleihstellc von Schier ^. ,6« '

schütten ist bei Herrn Friseur Dittcrmann, H"'^"" ihrer ^,
richtet wurden und erfreute sich gleich am erste» ^« dic >>,^
öffnung zahlreichen Iufpruchs. Welch

BcUülterung an der Ausübung des fchöncn n»° ">'" , 40'^<
sports nimmt, geht schon daraus hervor, daß heute ,a," ^ciN ^c

,,'!''chicr und wohl die gleiche Anzahl Rodelschlitten .^,Ml
sitze sind. Herr Posisckretär Wagner und He" ^/ M< ^' ^
Richter haben sich bcrcit erklärt, teiephonlsche Ä"1" .^ ,>iche Aw'^i
Verhältnisse i,»d Unterkunft entgegenzunehmen, ^cin > ^Messt",
mit bezahlter Rückantwort nimmt Herr Dilti»«!! ^ ^

welchem auch ein llnterkiiüftsverzeichiiis auslicgt. .^cre»'^F
O.-O. Manen. Der

großen Koch'schcn Saale nahm bei stark besetztem 5 j sioi^
schönen Verlauf, Eröffnet wurde die 3"°^ dniu! ' ^,e« °"
spielte Tonsiückc. Alsdann sang Fräulein Mar » ^,^n° ,F
Stuttgart die Pcnelopc Arie: „Ich "°b "" ^uorl»^ z,i
Max Bruchs Odusscuß und brachte damit ,dc>s „„ S" M°
Oratorienwcrt des großen Mclodikcrs auch >» S»»"""'^ M
Ehren. Die am Ende ihrer Ausbildnnss stche'"^.^ öffenu'"^
nicht nnr hier, fondern überhaupt zum «ste»" "sicher ,hck
trat, verbindet mit stimmlicher Klarheit "'° " MlM,>ci>
bildung ausgesprochene Vortragsbegabung. ^"',.Z Oo"",^ ^

°nch die Rezitationen des Herrn Hei,, z D°^h"°"° ,h,n < >^he»>
wir ein Vortraqstalent schätzen lernten. Es w " ^^ '"" ^O'^,

Znhdrcr mit sich fortzureißen. N'cht mMder^gcne ^^ ^rn ^«
,bc

sei an
auc!
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Fleiß und Verständnis verfaßte Lichtbildervortrag „„d °
'»°nn vom Kölner Eifelvcrcin. Jedes einzelne/ „he HM«^
das Wort dazu gegebene Erklärung verr-et die ^/Wr "^'
den Gegenstand und das künstlerische Empfmde °^ cich» t ^ „F

'Fest m jeder Beziehung als ge>^dieser Stelle nochmals allen MUwn ' hi >r ^,1 ,

zuletzt auch der Handelsschulvorsteberin 3"" ^ ,ndcs^M.

reltw.Nig die ttlavierbeqlei unq zu den Gel"Ngs«°ttr « ,^ >' M
Hupperz übernommen hatte und ihre "ufg"^ "^,^ K°>" ^r ^
durchführte. Die Herren Lenz »"d V°bb° «« der ^>»>
verein nahmen, von Moseltern lonunend, "'a ^chsiw M

b°rr Lenz überreichte 100 M. als Spende z»w g>> ^B"

^ ^ 0.-W. Münstcreifcl, ", ""'""!!", heute H dic H
versammlimg des hiesige» Eifelvereii's ware.^^ r ^. «stc
N teder erschienen. Nach Verlesung des »"' „ "'d ^lH^
^eriammlung durch den Schriftführer P E>» ^tct,,> ^
M'ngsablage durch den Schatzmeister

s'l.'e»de,Profess° rHürte»/Bericht über dlcT" ,»,,s l,ez° ghB

>m letzten Bereinsjahr. Als erfrei'l'ches H IN d
d>e Fertigstellung der Anlagen an, Werth««-



^ ,M iourden die regelmäßigen Untcrhaliungsarbeitcn ausgeführt,
,^^ "luciitanischcn Eichen an der Sittartsbrücke sind eingegangen
»»ck,^!,^" durch Linden ersetzt. Die Wegcbezcichnung wurde
„„^H^en und ergänzt auf den Linien nach Altcnahr, Gcmünd
D„ ^yembnch, Neubczeichnct ist die Strecke Euskirchen—Wittlich.

»^IZAW Eifelvrrrmsblall EOOO«««.

ergänzt auf den Linien nach Altcnahr, Gcmünd
Ncr <>''"""»!,, Neubczeichnct ist die Strecke Euskirchen—Wittlich.
n,ns„^3'U"cnucrkehr wurde durch bessere Iugverbindungen gehoben,
d°i 3>, a>" ,„,^h^ ß^^^^ ^^,„ Mitgliedern dcr O,°G, Diisscl-
'«hieis " "'^ Euskirchen. In der letzten Ausgabe des Eifcl-
,ihf,',<,°,,,^'h'!'lten die über Münstercifcl führenden Wanderwege

,,rr,,, ^uchc Beschreibung, cbenfo in dem von der O.-G. Euskirchen
,„ ^«cuencn Wnnderbuchc „Frisch auf". Die Hauptvcrsamm-

,°^fAM!ch^^^^^c üb« Münstcrcifcl führenden Wnnderw/gc
!°
i

^r Vf,„,^ ,V^shcun und Bnrgbrohl vom Vorsitzenden besucht

«f^ ereinö wurde vom Schatzmeister und die Vorstands-
, «>.,ei>ni^«»> ^ """ <"ll»^ulil oom ^orn^enocn oc uct,t.

°'"°i N/i/^^ ^"'"n für Denkmalpflege wird demnächst drei Hefte
,"-",tttteiIungcn" der Eifcl - ^ - ' ^ ^ - ^ - -^,A^ widmcn. Unscr Verein hat sich, «",wl,i«„ ^ " , "^^ ^>>^l wiomcn, un er verein

"pllich".? '°«"°" 'e 20 Stück zum Vorzugspreise von 1.50 M.
^bnuvn^'">27. °. M, wird der Herber^-^ ««^

>'en K"">'s eine Sitznng im Gasthof Hi
»cl,",,«", >'Ä^ ^Im Jahre her, seit der jetzige Vorstand die

F «"chäft

illcbrand hiersclbst ab-

ufs-
e^ leitet. Zu den wichtigsten Arbeiten dieser Zeit

^''"^------ «losterberg, nn ^
^»^ d,/<» s""'' ^" "^" wui,iig,ien

,' "-,«' ,.'!. ^ ""' ""> Wcrthertor, am Klosterberg, nn "der

"">«> "", Slt, ^ sittartsbrücke, die Pflanzung von 120 Linden-„,,?'^>> a,n N^v^ ^>'">^»l,l!»^, u,c !psillnzung von ^u «inoen-
^ . Ncrh,s,!?, ""°5'^Ne, die Wcgennlagc auf dem brummen Berg
Mllc ,,„^ '"« des Stationswegcs, die Wiederherstellung der
» . ^Mber?,« 3"'^'l> und die Erneuerung des Stadtwappens

!>'» Nn^/ '° Errichtung der Rospatthütle und des Pilzes
?" wurd" ^ ^ ^"hel'änkc mit eisernen Böcken und Eichen-

!>?"» und , ""l^stcllt. Die Wegcbezcichnnng wurde in der
, ^Neqclwn '^"" Umgebung durchgeführt und ein Ortöführer

i<^, °"> ba>,^! ^ .'""' Erfolg hatte die Anregung, das Balkenwerk
<w"'ck«! Z,, ^' freizulegen nnd die Häuser mit Blumcn zu
^^'nchl »^ V. ^'"^ der Vögel wurden über 200 Nisthöhlen
ItV'-Nq ei „ w ,^°dclfport durch Beschaffen von Schlitten nnd
P ,' bcr «, I Rodelbahn gefördert, Alö Glanzpunkt bezeichnete

"l »uch i, ,^."^ °as Eifelfcst im Jahre 1903, dessen herrlicher
Z3 <v,D.-(y ». .'per Erinnerung sei.
^ ^be»,^, tc'nfelk-llrft, I„ ^r Gcneralversainmlung am

dtt ^'Mlqlic >''!0 "'"^' der Vorstand ergänzt (Austritt der
^. "l'tgli^" ^^"'burgcr uud Stoffels) uud durch Hinzinuahl

w!..„ ^pyores uud Schrammen, fonnc des ständig be-

ölt^!,''ls'°n. ^ 138^?.""'.'^'^ war' gu't'bcsücht' und" es gab lebhafte

«"'^itgl
Nl'edeZ Hegemeisters Hobcrq auf acht Mitglieder qc>

°l°>qess<>j^. !">° in Stciufeld ivicdcr monatliche Vorträge aus
-^Michte vorgcscheu.

^,Z>l, literarisches und Verwandtes.

^blatt tm>>, c^""cl'tstisch unscrcr Jugend. Unscr
^!r ." llllne, . '"^ öwar nicht bcfasscn mit Empfehluugcn von

^tl^listsielie" '"'^ literarischen Inhalts. Doch wenn verdiente
« 5'"

! 'che,

l^'l, sich bei '<"" ^"t°" auch einmal das heimatliche Gcbict
'° °erd!,„'"^ch aediegenerBcardcitnng anderen Stoffen zu-

<er P ''/"' «'esc gleichfalls unfcrc empfehlende Bcrücksich-
">ni,n! ,^ °°^ beicits weithin verbreiteten EifclerzNH-
zwei >>>'""""/ Karl Ferdinands (Dr. van Bleuten),

ssinittel i ^ Iugendschriftcn crfchcincn lasfcn, dic vor-

d

A
"s d<

P'N tz,

chi!" ^>fM°^^°/°encn Schmiede. Verlag von Alfred

V<z "sNcstatte?" ^'""" «einenband gebunden M. 3. Dieses
Nilil/!^. u°n

»h! ^M° r,^""ll>"< f,o^ ^r»>,s, . ^^,

.1, ^>"l/p",^,^ Vuch vo!V"248"'Settcn"'Tcxt"cnthält einen
?<? ^"° alt - "ich gnten und wertvollen Erzähluugcn, die

^«fm ^^nhi,„, ""^ recht 'spnnncnd^VinVü'nttrh'altcnoe^Lcktüic

'">d ^schü,!^"^° Angriff" von Detlev von Lilicncron u. a

^ck ^N'ge'ie?. - ^"^ besten Dichter unserer Zeit finden wir
>r "''"N de,/ 'L.^- V. „Der Schwedenschimmel" von Easpari,

^>'

' ^i^^nch'tli^ «?"'lachi bei Graveloite auö Franssens Jörn
en^"»uck ^, >5"Nrisf" von Detlev von Liliencron u. a. n>.
2 >rfcn. ^ °'°se» spannenden Geschichten ist von Meister-

^n,^ Win, A>.

V t°,? ""fred st"«. Eine lustige Autogeschichtc iu Versen.
ö'"!l>de S^"- Leipzig, Preis in Geschenkband M. 2.20.
^^n.^"farbi„°'M boil l^snichen Hnmors, ausgestattet mit

^"d Nllldäw.. !'^"v°nElseRch
b«n ^ K ° ^ N, s ter bestimmt und wird auf dem diesjährigen

lA^Unaiß^'unchlen viele Frcundc fiudcn.
^°t >° i Aber, 'c>, estei Sch >uarz >valdführcr. Verlag
^,,,°'t°ten ^uflao? °?"n- Preis M. 2. Die vor kurzem cr-
^i>n 3«'hrei« " ^°zu beitragen, den alten Ruf des weit-

^ dll^Un'nl ^» "'cht nur zu erhalten, sondern ihn noch zu

N
»

bau« "'nl dn ^" "ur zu cryalteu, icmocrn inn noai zu
'Xii'- K>. >ltlln, ."^ «"den Schöpfungen des Schwarzwald-

''« V Nei^ ""«efügl nnd verwertet worden sind
^bscl » "t dcs „Tages" vom 6. November ist ein

Ulli, dcr großen Heerstraße" aus

der Fcdcr dcs bekannten Rclchstagsabgeordnetcn Dr. Otto Arendt

crjchiencn, dcr sich mit dcr Eifcl beschäftigt. Er weiß von Münster
eifcl, der Talsvcrrc und besonders von Nideggcn bicl Freund-
ichcs zu sagen, und wir müssen ihm dankcn, daß cr den Lcutm
ern im Rcich Lust auf unscr Waldgebirge macht. Auffallend

ist freilich, daß er stets Ei ffe l schreibt, was er aus B«
dckcr dcn er oftcrs als Gewährsmann nennt, nicht haben kann
Nur der Umstand, daß Dr. Arendt der bcgc sterte Vertreter ,,ni>

Prophet der Doppelwährung ist, erklärt^NZ^Gclcgen^
haben scherzhafte Leute dem Herrn Doktor blauen Dunst vorgemacht
Er schreibt namllch: In der Nidegger Ruine habcn die Dürener
Herren sich ein prächtiges Klubhaus errichtet, ganz wie es bier
paßt, mit Kunstsinn und Geschmack und offenbar ohne Mcksickt aus
Geldaufwand." Wir Wandersleute,

ist, sind mc erbaut gcwcscn, daß man einen Ausschank in die Her

Der vorstehend besprochene Aufsatz ist in verschiedenen rheinisch«,
Blättern im Wortlaut wicdergegebcn worden. Die Euskirch ner
Zeitung chrcibt dazu einige treffliche Einlcitungsworte: „In

einem Bestreben, den Verkehr in unserer an Naturschonheiten
so reichen Eifel zu heben, hat der Eifelverein schon Bedcu
tcndes geleistet. In seiner letzten Vorstandsfitzunq in Burabrobt
wurde aber, wie wir auch schon berichtet haben, vom Vorsitzenden
Herrn Landrat Dr. Kaufmann hervorgehoben, daß es einc der

wichtigstc., Aufgaben des Eifelvereins fe?, dafür zu sor!n, daß d
Propaganda für die Eifel noch mehr wie bisher auch in die arosicn
Städtc getragen wurde, um die schönen Eifelgcbietc immer mebr
bekannt zu machen und auf diese Weise auch dic Mitglieder«« des
Eifelvereins noch weiter zu heben. Um dicfes zu erreichen, möchten
wir darauf hinweisen, daß durch einc gccigncte Inanspruchnabme
der in grünen Tageszeitungen das ganze Jahr hindurch erscheinenden
„Reiseführer" der Eifelverein seinem erstrebenswerten Hicle nüber
gebracht werden tonnte. Dcr „Reiseführer" des „Verl. Lok -Am "
z, B, bringt Reiseberichte, Kleine Mitteilungen, Auskunftei (Anfraae'n
und Antworten) uud ein ländcrweise geordnetes Verzeichnis der
fchönstcn Gegenden mit den bevorzugtesten Badeorten nebst Hotelver-
zeichnis usw. Wenn nun iu diesen Reiseführern, die vom reifenden
Publikum uud den Touristen doch sicher viel gelesen werden auch
fortgesetzt über die Eifel etwas zu finden wäre, würde dies für deren
Bekanntwerden in den weitesten Kreisen von Vorteil sein Vielleicht
tragen diese Zeilen dazu bei, daß die Elfelwanderer aus hiesiger
Gegend öfter Gelegenheit nehmen, über die von ihnen gemachten
Touren etwas zu schreiben und dann dafür zu sorgen, daß ihre
Berichte an die betr. Reiseführer gelangen ^ vielleicht könnte letzteres
durch Vcrmittelung dcr Redaktion des Eifelvcreinsblattes geschehen."

Dic Gesellschaft für Literatur uud Kunst in Bonn
crüffnclc am 4. Dezember ihre zweite diesjährige Ausstellung im
Slüdtischcn Museum, Villa Obcrnier. Dabei befinden sich auch
20 Ölbilder unseres geschätzten Eifelmalers Hans v. Volk-
m ann, Karlsruhe. Darüber schreibt dcr Nouncr General-Anzeiger -
„Volkmann zeigt sick in einer großen Reihe von Landschaften als
Vertreter jener Karlsruher Stimmungskunst, die uns unseren
deutschen Wald und das Idyllische von Feld und Wiese in dem
Kleide des Frühlings, des Sommers und des Herbstes so warm

und wohlig spiegelt, daß wir als Deutsche im Innersten unseres
Wesens davon gepackt werden. Das undefinierbare Etwas, das
wir Stimmung nennen, das dic Realität des Gegenstandes mit der
Technik zu einem geschlossenen Ganzen verwebt, welches unsere Seele
berührt, ist bei Volkmann sowohl in den kleineren Landschaften als
auch i» größeren Arbeiten wie beispielsweise bei der großen Eifel-
landschaft „hcrbstfeucr", festzustellen, in welcher der Künstler uns
bekundet, daß cr dic naturgcwaltigc still« Größe der Eifcl monn-

„icntal zu erfassen vermag " ____________________

Zur Mitteilung.

Der Vorsitzende dcr Ortsgruppe Müllcnborn bei Gerolstein,
Kerr Aug. Dick, gibt bekannt:
^ In der Eishöhle hiersclbst, einem von Touristen viel besuchten
— ,- .....»l»' «" lw" letzten Ferien ein goldener Trauring qc-

m ist der Ring mit Buchstaben und Jahreszahlfuii dcn. Nach mne,. ,,. ... —^ ..... ^«>.,,».^,, «,,^, ^u^lruzu^l

versehen. Mitteil ungen werden an die hiesige O rtsgruppe erbeten.

Anfrage.

Ein Mitglied der Dürcner Ortsgruppe stellt folgende Frage
«n dic Lcfer deö Eifelvrreinsblattes: Gibt es iu dcr Eifel ein Stück
9and »Feld, Wald, Wiese oder Heide), welches die Flurbezeichnung

Thicsfeld führt? Dic Schriftleitung ist gerne bereit, Auskunft
eMgcgenzuuehmcn.
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»ZOMZOZ Eiselvereinsblatt OOBs«««»

Das Verzeichnis der neue» Mitglieder mußte bis
zur nächsten Nummer zurückgestellt werden.

Die Schriftle! tung.

Redaktionsschluß am 30. November.

l« Die Vlbs»»!»»»!»»«»«» de» 1>»mm»!l»ü« messen

zZcKvlsrllöi'isKsit,

3 6«,° verzcliiedenzten ^Vrt i»t lacnmannj»cken
> «reizen dureb die l?orzcnun^en narunaster <3e
> lenrten lanz^zl alz ein auzLe^eiennetez und

W wirll»aiue» NeilversaKren bekannt 8^^'orden,
» Da» Problem eine» einsacken und nicnr ^u
» llozizpieli^en, aber vvirllzamen Vidrator» lur

> den Apparat,,^UVl1'N"(v,ll,I'.)äerrirma
> km» Ii««,t 8p«ii»I Iiütitnt, v»^r«!»st <l». Il»li
> ürfol^r^eldzidenandl^,^aKIrOanKzcnreiden.

>, i zur Xn^rli^Nunss «ürm^irn^ ernplonlen ,,8«r>lneil"^ l'^^licnburn fdr
Xalur- u,VX^andrrlro>.,ndr, llor^Iei^rr u, Winter^nurUor, >!, ,!n!i, u, >>a^^eldc
>,n!,/lll ,-,!w>, «i>^ di, IViuri^liK nnlansst und «^^ ein ^cder'louri«! unbediu«!
xvi^>'ii mu^xlr, Xrb>n ,!,N', i^Uiie interezz, touri>t, '1,'Uoiini^ u, <>riirndlcr
>x,,i'> IiMll»' >ind vor «Nein nuen dir zilrntl, (^odir«''- u,^Vuud<rv>,, !n< , Vipon-
v> ,, inr ,,",v, riu^oNrnd u, «arnlicli brliandcdl worden untrr nttneror .Xn^ndc
Ubrr d, ,< n /»>r!<e u. Xieir u, drr< n r,^u,unii>>ir l.ri>.!un»:on, » nvon «od!

d^>^ prnrlniL, XVerKcnin <>!>,^>>'.^>, in ^,/>,d<,n rin ^eder, de, drr ^ouri^UK
'vir!i!icne!>Inlerr>>>r u.V> r>tüudni^ rni«,«, ndrin«!, vir! ,Vnr<eun«u, i^rirlirun«
und,,,, prr,!. !, d, Nrrrrn Xlil^iirdrr nur ^!, !, u, porl,, 2i> I's, ,an^!i,l! >I, !,.'>«1

Verl»» <le» „Lerzinell", X. lleor« Kummer, I^eipilzi.

7.-72«^'''

(Grosso H,u»w«.n1

^,dti. Lporti

lellegbZi-e!^o!in^u5e, ^

21
l!'^>

1)61- ^63^6 N0(l6l 116133^

««In- loiollt u, un2«rr>,-,>>'!>'

!n!,; «c>!> i» Koin»mi Hpni'l-
n»'«clnis! f»>!>I«>,n,

! »l>ril<n,nten:

vi« UoIKsr«i-fteno»8en-

8«K»kt »ülUu^vu, Litvl,
vsr8«nä«t ibr« rül»mliel»8<

bekannte kt. 8ü88r«,bm>

1»k«Idntt«zr, äirekt »n

kris»,t«, in?08tlloUi8 van
« ?tnnä bi8 »ut 7s«iter««

?.u U. 13.— fs»nko.

u«8«n I^>u»«nä. von 30 ?s. »«nätz»

wird'eäsm «in« ?rob« »«Id»t^«ll«!t,
^» Not» N»H ^Vel»»^«in ^»
u«b»t?r«i»l, Il,lv>»iKo, 6a w.Kient
^«f»Il, o, w«it«rs» unt'rank, /uriiek-

»Silin««. 18>lor^. «>^,^V«inb«r^«
a.^tiru.lit!«!!,, ««bl «»tk.ikr»«!!«!'.

Köln H. I^K.

«. <l«, L, V, ?,l«l«l 21«.

^a^d, Ileise-, u. 3pnrl
ariike!, <3vmna«t!zcne

^lan verlange in««!, prelzli°>te erati»

Wr ^«tvlen- - z^B-,

u/«arbidw5^.g

tt2U8WlMVN

unä Lannes
»II«r ^rt,

alle V«»!n»',

Il!»>t«l ss»l!>t!!»t»!<>z

Le^nli. Niolitel-^3r'""'''
ll>-o„n«i-i»g,«»c><>«nKu!-z,«o<»,I«r»nl

Köln »m «l,«ln 45.

Mittel i-liein^cl^Ie^^ - bau^
^<777^^ ln>, l»eter H,ü»u»»

Nurciln: Wiüinlmktr, 13
l'elürus !!»-',

/«Nt!i!!l!«>ilUNz8 »N«l

s<!NtilntiNN8 Hn!»M
-rüßl 8,>«teme.

liitlitiz« Ve,tl«tii!>3 MnM.

MWUMUllllil,

<.°.m„« c, u«b«r,i H c, c"""°" ^Illssi5s"
Produktion nn6 V«l-Kn.uf von nur "°.hisi-s0

usllsn uncl äunlllen Nxport^»e«
r,,°. ,«», »„b-s',« "°^^°

m» l^«"^"',

us,on

w »U«n »«bln««n «rv««l° ,. i»n n«l
V«r««n<< n,c!, »u,«»r», In «!z«n«n sl>«li»!««N

>
8ur«»u »!><! L««r

VrlC'r. .»n«»!>><<,»""<'

.»,1, In «!ll«n«n 8si°l>«/''°«' ^. l.
«Uli, un<l 1<«,l»°'-r,°!'«u''I,«" ^«^o» «° .«'

«ur««u »,«! e»,rn«N«l«!!>«: ««««>«<>'»»«° ^ «Vl^tl^^

i>^3»!-
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^oinb^u unä WvinullnÄsl

von ^. I)8,l,m.

^ltrenoNmierto» U»u^

mit ^ro»»om 6»rten.

^ .^.,...,!>«»n ''.„det '

»«"z!M?°^
s>rel«Ii't° «-- ,/,



«MGKZZZ Eifrlvereinsblatl GGsOss««

VN2N

«78 in 1l/, 8tuuän,

Hrei88t»ät, LuttKnrort, 1800 Liunonum-, NucistHtiou
<ier ^nrt»,Ion,nu, «le^ti-j^Ke LelsuoKtun^ uuäV^«,88er
leitnu^; öltsutlione8 8onl»,(:iitn».u8, meni-sre^ntsO^t-
kÄ,U8er, »«Kr ^sei^net 211 Nleltourou, in äer l>fäk« äie

— nöLN8ten LifolborF«, „Noiie ^cdt" 767 in I l^ 8tnu<is.
>V»,ss«u vornauäsn. 8omm«cki8<:nlern 2U «uipfenlsu.

'««ob

l!2

Dl»t«» »»»» »,», I>i»,t2«. HUsr Xomloit.
>0n »^ ,.^>3cn« ßro«8e ^ll^c! unc! I^oi<:!Ienli^e!,<?r<.'i,
^~ ' ^ Ij°»ilTei ^Vlll^ »ollus««»!

(et«'» l60lXX) lli,,«<,nne!-), eine 6cr bedeutenden
^^H"H llnoü^zl.'ldie der Iv'iieinl, l>i!l>esi!5m!el Xu^- u, ll»6«<>!!,
^AA n!^l, inler, !?la<ll, I^iediinss«»use^tl!^it lQii-15 d, t,r,,

0»!°! Ueurzi, LoNll,L>seIvele!n»dIll!l,

,^" UNÄ^

Klil^nkllu8^,^"°-^Mi'lUc, c:»xan^lü?,^8p:l"kÄ°«e,i,"l^v?ie,^i5c>^mod

'rl«-^«,..« ,'^ ^"^"^^""""^^ "' l»acnlv«IIen !Uo5i,iK,n,'
><«°i° .'">, Ca7?,1^ !^ ^"""'""«^^ ^x ^nli-eienln Xivil- u'icl

>°r/vk^u,e m,t«cs^° ' >>umun,>.!i.ene C>mn«8ien, l?eal«>mn^>^u„,

5" Wene°^ ", ' Lei^^nuie, ««usse^eik^enule. «un^evei'be.
>l ^üdenen^vm .,^°^>e'!NnondNduii,i!ji!„8l!ltt, nünere 1-«ent«!-.

^^°f"V, üH^,f>.mna«!um/Äiltö^enü1en^
Vo^iügüin« «mesieüllnz, 8cnlacbl- uncl

°''r

^"ü. ?^er, Kun«?,.'^ ?'?^^ «^^ Veiein^ieDe», 8t-»dllnenler unÄ
< '«««»>^"U"3en ^ ^ ' ''^"^wliencleü »u««e!-»t s«9«> ««lkioben, I3e-
«»^ ,'."""<<>'',«. ^n"F"^"""°ncIieii«t, Cr°8^ NnnKen, 5«^
!,"b«n° "^>- ^N ?' , ^''«e L^uss, undmuclle, Qci«li«c und KUn«lIeii«cne
^'"»« ^" "»ÜNnen ,.« ^ ,'°", "" ^-lnlleicnen ^u^iiUssen in die »c!,«n«

W/^K^^^Wn^° ,,^^'^??unkten unä 8n^,!e,.vrsscn, N««näe>«

^ ^l>e Ver^^^^^listen clurcn 6en VerKel,r»v«r«ln °äer ä<̂I2«

l^l lllmen „zur I>M"5^^

I3»nn8tntic>n Lulla^
<I2 Minuten)

Le«itxer vüll?I»l»«u

»«, » « "" N.il,n!,ns, VV^,ssrn ?u /Xi^NU^l» im Uolel.

^ V »» ^^—-^>—^^° Il»llt»nr»l!»!l IN <«ä«i

Ü NIL!>n

.^ ^<..,.s,
<ltus

^" I»r°«t ss!"tt!» ,11,<I slüüllN

'.,
Roksl ^äler

"«!>,, 3e°tUNer- ^^riob Ibo»,»..

l'ülüpb»!, »l. 8.

NIsKti-. Qielit.

'°l>« «olsl Inr»«»
^3«ntUl»«r: 0. ?. ««blniät.

^>«

^
^0s^ «T«t<l «»VSV5

»s^ni- «<N««iü. in n2en»!«r I^iili«,

^m,l ^6MM6 (fi-U!,«!- 8ennel»l,e!-)

6llNN V!/<5t8ii3U8 sluigncl A^^u3^n«>-^^
VuiüUsslicno KUcno « T'ciepnon 75<

1

>Vurxi<!lv, 'Wlllciun^en m. nrllcblv,
Lnalie^Mn^en, (^rnzze 3llle,

NiNnrc!, «inci^cN, I^l^vn - l'enni«,

Inliadcrin l.i>uils Narre»»,

Vollstilnciiß renoviert un6 neu ein^ericlnel,

3ep«2ter LilllliQzil»!. Q»r^e lür zecn» ^a^en. ^Veinnlln^Iung.
Ill»x I»»»tn<»^

call.N«tel(i.«oll2n6
l'ouiizten b»ten, eiuplollle». Qvii« 1^«»«.

<3ro«e «eplliiert« lUlu-lucKlcejt«, »i Q«eU«ck,5t«».

H,n> Uo«eluler lln clel I^^nclun^Zztell«! 6es vÄNiplboot«

0innid»5 nn allen ^U^en. k'uni-^verlc im Hau««.

ttotol lls l.uxombusg

««nonuuiel^e« dUre«lllcl>« U»u«
Lranll Iluollö «l« Luxemburg.

I^Ns^N ^^ ^l)^I Sommer ---

2 Niuntsu vom L»bn!nole, Von 0s«<:l>äft»l«i3Siiä«ll unä
Iouli»t«u b«vul«ussw» N-lu», H«i«unF. LIolitli»yu«» Lieut.
?«!!!«» ««l>Hl»t«, liisr- nnä >Vsinrs»t2U!-ant, Villiß-« ?l«i»e,

slslyplion 255. !^«unl N««itil«l: ^v>. H»»>.

Lzoweilsl,

liüd8eu Z-sIs^sne, von äor
Ina« <iur<:nN<)88«no 8t»ät
u,,25l)l)(> Liu vonnßru,8enön«
Fsdir^i^o uuä valäieien«

____ llin^ßdnu^ ruit «t^v» 160»
zlnlsseu Fl088«!in 8t»ät>v»,Iä, ruit 2»lilrsioueu 8enöu«u 8pll2ier-
Liln^ou uu<i vorMsslioner Lrnolnn^88t8,tw. 8i« dilä«t ä«u
doausmswu H,U8F»U38pnuKt (3Ieinb»,llnv6rbiuäuuF, 25ülinut«n
?n,Kr2eit) 2U äeru nsrrlionßu ^«Ket»! ruit Wsuan nuä 8ensvsn-
bütte unä V6it«r n»cn llürt^on, Xeriu«tsr N8v., all«8 Nifelorte,
2ur 8omuisrlrl8ens ^««iFuet, mit »u^säsnutsu 2oen^»,IärluFei»
uuä tiet ßwF«8eIinitt«n«u Tälern. Lanunöi«, äer Linien «Üöln-
^»onen uuä ^ülien-^KeKeu, Vo^ü^lions Lade- nnä 8eu^viNm-
»U8t»lt, 8c»vi« »II« nur möß-lioksu V«rKeKl-8eiui-iontunF«u.
>ll!Nlel« Nastnnie, vio „8oKiit2«nK»IIs", Hotol W»,ut2su, Vot«I
lloerkoll8, Hot«! Il»,i8el-Koi', Hotel Litter, Hot«! 8tiirt2 u,». diets»
2U m»8»i^sn 1'rsi8en ^ute Uutsi-Kuntt. vis Iliu^eduuß von
L8elivei!er ist leiou »n Vberi-estsu löruisonsr ^,u8ieäIuuFon.
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»^ZIAZ ^ifolvereinsblalt EGOD«!««'

üinxi^e» Note! I, lian^e» am ?>.il^e.

Vor, <^r»cdilsl!ire!»<!Nl>cn vevor?,ui;t!:!> I^llU!i Nozlt^cr N. V«„n>,«,
llül-yn ^0t6> 3clill!6l-

Düren
!!^>l !'c^u>:!itr«ll'z llan», 3pci!alnutcl lür Cezcnalt^reiüonclo u, l'o»! i^ton,
1 »inut« vom Nannnos, I.0ssi^ und ^ulnierie« l^sUn^tUoK >l»r!< 2,75>,
lanw Ä'nste von I2>/,—2 Vlnr, Qlne, » il na,l, Vor/Ujilicnc Kucne,
Lute Netlen, 8il6cr, ^eniralliei^unss. ülektiixclic« I^icnt, (;»l««;e,

IIl>u!»c!ienci' an allen ^U^on, l'Vrnzplecn-^NücnIu»!, Kr. 199,

^»««nnobllonuilb»« »» vni»l«l»i.

L3.imii0f8li0ty1

^Qb«n«^lii!!i>es rllelllr, I^lcl«. n«»t»
>l!»cl>«.Qvi!«I'«i»«. Qun!«l!i»n>l>»el

<^»«en mit ^«"r»»»«, (»»^»^«.
r»!, Kl, »^ In!>, »!,»s.<»,»4»»,»'.

^uskirclien O Note! (^aspari

IIl<,u« ersten lianFe«. 3 Niu. vom Ln,linKok. lelepli. 57.

I^o^is von ^l. '2.50 an. Oara^e. Hoteläiener an^oÄein 2uße.
lieine ^»Veine. (3nte Xüono. ?Ü8ener Urquell, ^lüneliener

und vortinnnäer Lier. Legit^er /^. fsize.

llotel inr 'lr^nds.llot«! »ui?«»t.

n». e»ln. ri-lU«t, U, 2.°«, XVein u, N!el,
IXn«« »l, 1,35 un6 ll 1?» » I» c»««

V«»n<l», ^«I«pb. 170 »,l«>. »«!>»!,.

^>n!lX i>'Ii>',i XV'nI,Ip,,,m, !1N>!>!> »r'l! >!l m
><>>m< >, r>l,» >,vvn>^!>, d,l,j!,>,,!>!,!' /u^!N,^ /u, >'>!nn!^p, rr, , >!cr ^,85^!'«
!^>>,p>!>'> !',U!"I'N>>, >7>»i!>, KuI'iKm, XVn^,n >!^!i ! d, ,,,, , !,n XVinN! ^Kilnnl',
vor/U^I. X,,<!, !d,,!ln, n, Xl,^^, /,, j>.1,„> >, ! n!<>,!<un!t !n >!,>!<>> n, p, !v,'l!>l,lu^>'> n.
XV,,>.^>, !>!>nn^l >!< K>, i^^N, > I,n!n, !', , N!inr> ^namt, (^>l, /u«v> roinc!nn«>n,

X^!,^>^ Xu>li,U»N >l!>i!>, ^!, , V« »»<!><>»< !>!»«>>V<>,i» <^< »>«»<>

»«»»vi««, XVein. Nie,-, «»r»«l«

On p»l!« »»nc»,""

«N^l s«ö!i8n!»l,6 340 m)
--------- l>n l»«!- 8»!in e,Il»«l!«n!b»l ---------

«i!!ei!,«!<l
X'olle Pension, LilliLc preiüe, N^cne Ne6>rnun^, 3cn»nc, wft!ec

Qezcnllstxrciücnäen unc! 1'ourlmen ne5toN5 «mpfoKIcn.

!>ct>« ÜNcbe, — VoU,t»n<zie« l4eu«n»i«bnul^ <l«, llot«!», — ll«n« <^««i«»^«
>,ro,«l <^«u^l«n lull Xn!»5«» »» ll»»»«. — ll»»,6wner <u> ^«<lem X»U». ^

iÜ

^5^

l>n Vl?
UM

IlllelgeN'iliiK

0>« »«»!c!,„,ün, <>«r Nr>,nn«n«n,,,«!> «ir<l ,,sn, ,«»,,»,„, !», 0>r,»«<>n, I

^Sr^lUtSi n 8omm6sti-i8l:»,e

l'on^ion von >I, ^,5<) — ?imm> r von 1^1,! ?0 ,n N„,,^l!!^ner »n i^cieiu

LsiM««» ^ ttolsl All- plizl

1»<U ^l»^»iE«d»t»l »i- I«L». 1,1. ll»^»« ck. 1«»^"^

_______ Nr. 3

Wintersport. """' N«bie' ^

Wb8bbW ^WZH___________ . _̂__________— Nie!). ^>'°ne ?u»»° ^ M,

Wläun^en mit 3«pll^ 8p»«wr3^>3«n w. "nw""«. >«°^ «>

lilent^N,. y!wl<kn. ^«^'"3^ ^tr^^^^^^^^^^

>V.e«n , 2t, ^ K. Xl« >m»», 8«,n,iu«r,r. Nrbolunss» ^^H

N

NM««Ii«ilu (Kiel. ^i8enl,a»,n5t2tion).

l!/«5/c/>,«?un5,«. . ««»«>/</»»» l/n>F«tu«F «»
,cis«»""

l.^-

L»8ll,2U5 IUM IHge^ol. O lud-l^" >H«, ^

^l,»»l cl"

<ä<l5m
ll»»«

l!^"
,l°»

^!cc>

!!, ^N/!, l«. ll»»»»«. !<>,n!«pr, Xr
»«!>»»« 2>»»«l, Nu!« llsoll, »ni

«°c^'<^3^

^ «»»»« 2ll»»»l. »»» »Null» »»» »»"»-----^^^

Kntßl lerminuZ.
!iomfnsl»n«! «in^üiicnir!

resn^preckel Kl, 15, NllN «ic!, 6cn
^____

»"e'

?r«Iü« n»cb ciem I<no,n
>!>«!l!l!»cke« l.!cbt.

nr.ve«!n ""^ M»U"'^><ri»»»

3R^««^^K lI.ux6Vwr5I„^

Uot«l I^lllulondur^er
S^«^n-

^!c!<lsi>, s,< . !,i>Nl N<-5>
X , r^^^e , ,m.

^nmm,,s, i^, n>s,„ m' ^ ""„,,,,„ ^

^^4



iMuroll 2sl8v!l

»3ZZZA3 Eifelveremsblall EEsEß««»

i>,^^ ^,?n» nn6 <I«8 ^«i-üe!>»>!-!»,!«8, »m 2n8krnlnsnNv>s» 6»>

^«!>«rt'^^ ^^^ !^l!,m<>i', /.»Iilreieli« 8p»iior^8,n^« un<i 8üKön>

ck^ . „ <3ui^ Nol<>>», Iicin,«rviil»,

ftuxLmdui'^ßi' 80^612)

p^^ndo. Lutlüi flau« mit Kepler Vcrntlessunss l>ei Mlt8«!ssen
„ Uzz ^».' " ^Olirixlen unä 3ommer!rwcl!iern deuten« empsonien,
^^2,..,.^^«! am We^e nnci, Unrienlni un6 Zcnln»« LcnUnscia

^«jme Nots! »orclism'«"

'"«»I »», >. "7^^ v. >I, 2,50 »n, de! innrerem ^useniK-Ut I^cn^ion.
Li^,n, °">°°li<!!lt«„l 8„l««»I n. »»z°I!«ii,«l!««,»I I. L!»»«,^ ^ "° i?lN!>5e Forellen«.«!»'!'?!. Nü^er i," «ü,,^»Niicicr im flaute.

Nd«riU«uH1^ ^-».-»clier 3ee.

HerriicK sseie^en, »enatti^e ^lerra^e
mit ^ro»»er V'ern^icnt, Kessc!Ki>I,n

^linerniqueilcn in 5 iVIin, i^u erreichen

menliisseru^IUncnner liiere, I^en^io,
von <<NK, AN, Vli»! />i»l, Ne«it^<,,

Iv'cine, l,ir«isser LilueU'löeiiieucies
lloüiz I'innii 51, !>,9a, I'u^ldUcn,^»

,<>Nfr. ^<^ Naciiniijim, verzeniie
c»ll!-,!!i, »»»«rbulz li^iseü.

^°«l, s^^ ^.„, ^ ^,

^ ^n. ÄU8"^^5«^«nä Fol^n, von cisr noc-n 8«nr xut
>^ldß,^L^ ^"?, M,^^^^^ ^^mm«nä6n 8t»6tbßle«ti^un3
^>eri« ^n«t« vv ^ ^n'l-'iorMn^s mit vislon Iiun«d«.nKen,

NußKiietinn- Nün^telsisei,

"°«n 1, — — ^»>» ^» ün obs,«n Krsttn,! in 3l)l)m
^!t«, ^<in,,.^. , Ussresnön, !i>lnittl>u«iu«8

" " ^U8 cl«m^^'^^^ 3«><'.8'«n, von äer noeli 8<;nr xut

H>«. V^^»>t, °«. .....___....., ___
, aer in 6nn NotSl8 unä «<l8tnliu«oi-u«.„ ," "^ " ^^Ul«>» UHU

«r^lln^s
, H, X^I. OvinnÄ8ium, »tiiätisoke
«!«Ktri8<:nc;8 I^ient, W«,88«r!eitun^,

^',.„
,'!

!'<>i?>c!N(! ssci<>^<>!, in, odüi'LN I^rlltlll,
i'>>i<i«tl>!is>» li<>,' !>Iv<>c,!<<>I^!i5kii>'!,s!N-
!^, lüs«'!, 800 i» ^Ic>,n>e8>,<>!,o, Z»

<iuo,mn ^!,««!>!ü»8o nn,ol, 1'rior, <üö!n,
Üonn n, Diir«», 8<?I,öno, 1000 m
wnF« Iioc!«II,!li>n, ^Voit« IIAnFß,
voiv.ii^i. /,i»n ^clnl.iulßü ßnci^ixtt,

8eI>Iittßn !<!i!ivv«i«o.

>Uc>.,^^ortvoioin, WettnillU8kuntt.
Voipilussunß'.

5,

?lN2«z Lumpen

von 8.«, icH,««l Wiinelm II. 19. Ollt. 1906. Leiten ei-««« <!«l««,.
»nl»een Nlit Haue ui>6 N<«:l>^<lI6 «uu Hotel. ?i-<»p«lll »^»U»,

V

lourintsn u. Louiuisi'ti-inolilsi'u dsntsun siupkolil«ii

Islspdvli 29 ^.lut HuÄsrun.otl. .1»». It»!»!« HV^^.

^

.Villic <!l'm Nal,,i!>,,s clor Un^rüllldlldn, 6ei" NlUdcc' UN<1 6cin .^nlr^cpilttx

Ximm«»- von 2 — 3 iVl mit p»-ün8tücl<
8»6 im Hause » leleplion !^s. ö9

Vn^ügüoliL Liei'e — Lute weine — Vei'xügliLne Xiiene
88.1« Mr Ves«II»oI»n,ttou unü V«r»1n«

<3cL<-nli!'er <!cm Nannnns. ^oui-i^ten und Lommcrsi-izcKIern deuten«
rinpsonion . anerkannt trute Ku^do » <?«,linl>ert leine Weine
Out-cl, ^eudnu de6eu!en<, ver^U^ert, . «e^Iicne ^a6e>. unä
I^ltu!>«Äic!unßcn <5,cnl Keim 0i-re. ?el, Nr. I, »«,„!'. ^,z 8«d»ltl

l>ll<tll,llfti-t Ulmon (Lif«I) ^ Hotel Naa»
«I>«2l»,Ui»N3 Nil »sloona«. Direkt ltm LannKos. 1-eIenKon Nr, <,

LounnSi-ti-inc-tllsi-n UNÄ ^oui-iLisu dS8t«nn «mptolilsii
»«.üf^Ilroi-Nllt»»t»ti<»!» unü »»r^^o

Vorltissl.Klicke. Unorali i»neriil>,nnt^ute>Veine, »elieu.«lincn Liere
8cn«ne l^arlenanlltssen vnr 6.14l»u«e. <^ro»8e lustige Zimmer Uäi«5!i?e

^llnll«» Sn.i»on geboten. Direkt nm 0rle «eliüne ^»nnen- u. dienen-
«,,!ii»n^en, >,Minuten von liern mit 1'»r,r,en»nI6 umgebenen 8cn«nen
Wessen m. fiunenÄnKeu »U5sse«tl>tteten «itare mit Lurssruine/entfernt.

«« ««r^^!>r^^«^'<«^^<'r^,''n^m<!r^ nr^li^r^^,^«««^^^^^ «„ >,„ ,,,^, ,,, ,,^ ^^

^ Kit« '^md^ Uutel llu commsl-ee

lnllZdel: 8iall<jßlllwi,l'Kßl'lliiil8M
I?rar,5. «UcKe. Hr«lKI»58isse Weine, Lezteinsscricntete Zimmer. IVl!i««i«
prei«c. «itlelnunlil <ier I^uxemn. ^rilenncn. WuIcircicKe un6 romantizclie
Cexena. 5cn»ne 3pÄl!,erMn«e. Hrssiebisse I?oreiIenn8cnere!. Leoueme

^«»Nllße nacn Ii«cn l>, 6, Kauer, Nourzcneiät, 3cnUtlI,u,ss unä Qers
^Vnssenenmer u. «esuncler 5omincr2ufentIi2lt, ?en8,on i>»cli I7ebereinKunlt

dro888trll88e, in Äer »läne cler p»8t.

y»n«!iei> umssßblltit unä vsißrüzzLrt. <3nts biir^rlieli« Xiieii«,
zlit<HßV»»«» ^n ^nä«r ^»^s»««it, FeliNn« Timinsr. ziilzüi^g?rß!»e
Ii«m!»« Ml Itääsr u. HliwmnI,>I«. Wlt^sn für ^n«5>iF«, ?«I«pi>c>n

NM M GemOmmM»eil
sowie den

eiiimchlen wir das Eifelveicinsblatt zur Aufgabe ihrer Anzeigen,
um die die Eifcl besuchenden Reisenden, Touristen und Sommer¬
frischler auf ihren Ort aufmerksam zu machen.

Die Auflage, die sich seit einigen Jahren jährlich um mehrere
tausend Exemplare erhöht hat, ist bereits auf 16 200 Exemplare
ueNicaen! den Anzeigen ist also durch die stets wachsende Auflage
eine immer größere Verbreitung gesichert.

Zusendungen an die Geschäftsstelle des Eifel-Vereinsblattes in
Bonn erbeten.
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»^AZPZ Eifelveremsblatt MOOGG««

Verzeichnis empfehlenswerter Hotels und Gastwirtschaften., >«»>.^« «:^s,i „,»f,v >i«e,er,n>nmen.
Ncuanmeloungcn für dieses Verzeichnis weiden nicht mehr angenommen

Hotel Halber Mond, W, Floh
Hotel wilde« Schwein, Will,, Frings
Hotel Nifclcr Hol, W, Schneider

Hole! zum Deutschen Hof, Wwe, Adcrneuer
Hotel »oiserhos, Pet, Bausch
Hotel intern, C, Schmitz
Hotel Drei Kronen, «i, 3 Zimmer
H,1l
Hotel zur Post, V, Theiscn

Hotel u, Nestaurat,, Wwe, H, Nsscnmachcr

Hotel L, u, H, Hackenbruch
L»<i lünuisstsiu
jlestaur, Jägcrheim am Bahnhof, A. Gic«

Hotel Kinnen
Nirrssborn
«asthaus zum Stern, I, Weber

Litdrlrß
Hasthof zum Bahnhof, 3 Ebcl
Hotel zur Post, Inhaber Buugard-Wcll
LlllliKsuIisiiii
Hotel Kölner Hos, «es, N, Hcindrich§

Hotel Hauer
Walduilla Barrcau, Hotel-Pension
Lrotll »m IlKeiu
Gasthaus M, Mittler
Bahn-Hotel «zwischen bcid, Bahnh, gelcg)

Lurßdrolil
Gasthaus zur Krone, 3 Slllentin
Gasthof zur Traube, Edm, Leuster

Hotel zur Post, Leonard Klotz
Hotel Reu!ch «Station Neuland!

Hotel zur Post, Gebr, Nesgen

OnotlVlU
llnion-Hotel, Gebr, Hoffmann

^üw W___
Hotel Bristol, B, Wen, Ko»»dienstr lü

Note! belle vue, Pierre Unnnelauee

Hotel Schramm
Hotel Hommes
Gasthaus Weier

rlntel c!u micli, E, Kohn

Hotel Bellcoue, L, Baldauff
Hoicl zum Hirich, Gcjchw, Straus
Nisensoliiuitt
Hotel Wagner-Jung
Sommerfrische Oichclhütte, Ioh, Huris
LI«sndol-n (I)nrl')
Hotel Leinen <Bcs, Heinr, Leinen)

Bitter, Hotel Bitter, Vschwcilcr-Pumpe

Tonnars Lokal (Eifelucicinsl°lal>
»yillülici (?,i!s!)
Nestaur, zur schönen Aussicht, W, Arens
(3yrol»t«in
Hotel und Pension Heck, M, Heck
Hotel Gerolstein, A, Moog
Hotel zur Post, Bes, W, Borgard-?
»illsukslci
Hotel zum Bahnhof, 3, Zander
Hotel zur Post, M, Hommc-7, früh, ZiNgcn
Hotel Clohcn, Bei, iiarl Härter
Hotel Bösen «neuerbaut!

Hotel Heine»

Ln,issi8S8c:Ii
Gasthos zur Post, W, Psahl

Gasthof zur Stadt Coblenz, H, Dreimüller
IlygnsIinF 8t»tion NrncK (^I,r)
Gasthaus Math, Hub, Bläser
Xrn,KnoudurA !>>i ^,n<iornltel,
Restaurant I, Mllron
ürü,K1iuß«u dni ^it<^nn,!ii'
Heinrichs, H,, «orm, Nachtsheim

Hotel zur Post, Pension, Ninz
IiU. Vilspp« <lju>ß'ien)
Hotel-Nestaurant Aug, Boß
I^iu2 n,, litlsil!
Europäischer Hof, Gust, Schäfer
I^ißusuvill«
Hotel Dumoulin, H, Dumoulin

Bahnhof-Hotel, G, Armacher
Notcl l?elle vue, 3»h, Wwe, «, Desalm
Hotel Lentral, Bes, Arm, Bindcls
»cuel cle I'Lurape, ss, Nester
Nnlel clu ciiev-r! dlitnc, Inh, G, Koschel
Hotel Forst, »otcl elu ^rilnä ^ers
Hotel penri Jacob, H, Iaeob Wwe,
Nn,uli«rnc:ti«icl
Hotel Heid, Hubert Heid
Hotel H, Zcns
AlkriontKn,! de, V^!,!p<,rxl,«i>n
Hotel und Pension Jean Förster
Iün,l-iu»,ß«u
Gasthaus Oswald Schmidt
Navsu
Hotel Noblhaa«, Inh, s>,a»z Neiff
Hotel Peter «ohlhoa«, Marl! ,->

NlüsoK doi ^ntvoilt»
Gasthaus H, Ston
!f«u«r>»,tir
Hotel Becher, zum goldenen

Pflüg

Hotel Klliserhof, A, Waegcl«

Hotel Heiliger „ . „ », Hl>
Hotel Heine», am Kapell«", ^
risin bei >Vi«I>en
Gasthaus Th, Bayer ^^
Prüm Hotel zum goldne»

Rhei»h°tel,F,Liese,n°bendel^

Hotel Kauth, P. «"„0'"° ^
Hotel Nheinbachcr Hol,^,,„gch'

»«'

«5

iiobsi-tvill« bei I"Ä>'

Hotel ssriedr, «chincl
Hotel Ncuter

Hoel-Nenau>,»Weinhandl,Hemme>lm<, zl ^.^^ ^ <^ ^^^
Ililbsi-atK - /.......
Gastwirtschaft P, Nutzbau»,

NiI1ssti«ini l^if">)
Hotel ssasen
Hotel zur Post, E, Nile» lIerrentrub)
Horrsiu K«i ll!üln
Hotel Vönigerath, I, Zimon

Gastbo, W, Vergsch
Ietisli6<)l-k!„>! (^>In
Gasthof Wilh Brücher

Hotel Henne« l'»!«!'

«""wi W, Hürden, S^.°^,«''

liulii-dsi-ß !ln <isl
Gasthof W, HüNge", f,<
ZotioiÄSN Hotel K"nc

Gasthof zum "lten nM,^

Gasthof Nonde, 3, M, -"
LoliulÄ -.. <! ^l"^
Gasthof ssaltcnberg

^üw^ast P, «, S°"°«

Hotel-Nestaurant '"'/Kachle^
D°m-b°t°l, 3"b, "b,^ » »

Vi«'»"'^

ell«

rd^.,„

Bah»l,°f-H°'°l, I, bo'N« P°"

Hotel Lochmühlc
IlssotiSrnioli
Hotel Bleibcrg, Hcn», Bramkamp

Hotel Brandenburger «Wwe. Brandend,, Dahm,A,«I°!

Hoie! Cln'stoMl, "'" ,^,,,„«
Hotel zur Post ^,^ .„,,r«l!eH,^
Irier.scherHof.l^Mn".^Hotel-Nest, ,»>" »"'"'

Nout^oi«
Bohnhofs-Nrstonrlltion, E «Zosenck
!llüii»t«r«ils1
Hole! I, HiNcbrandt
^lüu»tvi-lilk!,ikelci
Hotel zur Soune, C, Winbhcuser

Mlll°!i
Hen nerrlicncn VVnIÄun^en,

Krei«>ti»<!t mit t^«! ^»«-oltnein, I^>n,,^nninn
cler I^inie <^c, u!^t,in - I>«un »5,Nllcr5cl!ei<.!>.

><,>^,1, n^,^!!i<!i bessren?.t von c!e» I^is>.'i' un!
«ucllicn von clrn.^lo^elb^rssrn, reicli n» ^c!,,mr,
>^>'i,/n>rf:i>n^en, Niinil »tlk-b in clen n«ne>is>:c«.
VVur^l, rlvtrcr l^unc!d>ic!i von clen lue iitltcil

unr^ebenclc» deinen, VVittlich eignet >>ien ^«»/ de^nnil, r^ 7» ülnss^rem
,^utentn-llt, nal vorüU^liene^ Klimir, nnmentlicl, lenicn »irr ^!!> ^< In 'N. n
l'emperirtur^ectü'cl u, ilie !<->I>en I^ust-itrNrnunLe» um ^brnll, !>>!?,meltrcrer
lienNrclcn u»c> ^Vn^tltlte», u, a, l^-rnclr-tl^ltrnl, Xmt^^e! lcli!, Nd>', «»rotere!,
I^enrer^ernin-lr, I^anclw, Winterten»!«, Iliibcre 8t->l!t^cn»le », VIii>l>!i^»>l iiuie.
Viele ßeraeinnlll-!i^e lÄnricntun^en, I',!eKlr, I^i^Nt, XV,-l^^>, witun^, N-ic!e.
»nst-Ut, cilln>iti<fe XVeinvernilitni^^e, l^r«e,d^!eden ' a,!^ss<'<ll jinii r '! lt!iu!<b>au,
bedeutende Od>^t><u!turen, Weindnu »n,1 XV, ir,bi,n»ill, >:ul, «.^^NiNux r mit
mK«5iLen preisen 8cbMerbcrber^e c!e>>li, V ^ ^Viillieb i>l ,>u>>»:«n^^ii»n!lt
lUr üile!ivlln6e!Un^en n-rcb ^I->Nller>.ebei6 xlui cb», I^>^,l,t«!> <,, "^littssen,
In» Lalrntlll n-lcb liimmerocl, Nrucb «>,«, WnncierunLen :»» 6ie ^In^c! nueb
I_Ier-5ie, NernK-t^lel, /5eitinssen u»«, Xilbe, e 8r,-l?ier^!lnsse im 1 ->! «ie :>us
Äen »üben, WaI6srieeIcn, ?e!>icnbur^, Nu^enmubie, Na«lcnmuble u^w,

se6c ^evvün^ebte nilbere ^Vu-iKunst clureb clen Lll«I»»«ln «N <>. Witliich)
und V»r»od»»»!'»»z«»r»l».

Wll1p0rxli6im

/AlpieK

Xiilnor Uns ^,"?'
----- s'.r^te» s!a»^ am I'>,-tt?.e, ------

llot«,! !l<!,<»n!-»nl !!I>H Neinl!»n^i»ll:

Lezteri-j empsr>!i!en,

Le»it?er 1, FtUMpl.

Wsntsrdurß (" ,,«
Hotel zu« «°wen, 3^ -" F'

botel°Nest»ur»nt K»" ^»»'

So"" «s

"" "°n,<°^

?«

coble^e^^'l-,^

»^w-^o<üei,ö!lb'

^«sts«t«>'

^ ------------------ <I^^^M-^^^ ^^U^H^K^—^ ----
^i^

Xatalnge gralig unil li-anko.
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